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Die  Europäische  Weit  konnte  den  drei  und 
dreifsi^äbrigen  Frieden  nicht  ertragen.  Ein  neues 
Geschlecht  ist  aufgewachsen,  das  weifs  von  der 
wahren  Freiheitsheidenzeit  der  Jahre  1813  bis  1815 
nur  aus  Erzählungen.  Noch  ferner  liegen  ihm  die 
vorangegangenen  bösen  sieben  Jahre  des  Umsturzes 
und  der  Schmach.  Und  noch  früher  begann,  in  ge- 
heimer Vorahnung,  und  dann  im  treuen  Bunde  zur 
lierstellunsr,  das  tiefe  Besinnen  auf  die  alte  Weltherr- 
iichkeit  des  Deutschen  Volkes .  auf  seine  angestammte 
edle  Ursprache  und  deren  grofse  alte  Werke,  auf  die 
hohe  Bildung  unserer  Altvordern  in  Kunst  und  Leben. 

Ich  habe  es  frühe  für  meinen  Lebensberuf  er- 
kannt und  fortwährend  gehalten,  solche  vaterländi- 
sche Werke,  zuvorderst  die  volkstbümlichen»  ans 
Licht  zu  ziehen,  zu  erneuen  und  zu  verbreiten,  zur 
Erbebung.  Gemüthsergetzung  und  sonstigen  guten 
Wirkung;  es  trieb  mich,  meine  Freude  daran  mit- 
zutheilen.  Das  uralte  Heldenthum  und  Christliche 
Ritterthum  erscheint  nirgend  so  herrlich:  es  ist  für 
uns  mehr  als  klassisch  und  romantisch. 

Nachdem  über  ganz  Europa  eine  Zeit  der 
Unruhe  und  der  Verwirrung  hereingebrochen,  und  der 


VIII 

grimmigste  Jcr  Kriege,  der  innere,  Empörung  und 
Bü^^erk^ieg,  neben  dem  äufsern,  alle  Reiche  zer- 
rifsen  und  zerrüttet  hat,  gelingt  es  vielleicht  jelzo, 
weil  der  Sturm  etwas  beschwichtigt  scheint,  wieder 
die  Stimme  der  Vorzeit  vernehmbar  zu  machen. 
Die  »Neuzeit«  mag  auch  von  dieser  guten  alten  Zeit 
sich  wieder  etwas  erzählen  lafsen  und  es  weiter  er- 
zählen^ um  sich  daran  zu  mefscn  und  zu  erkennen, 
zu  stärken  und  zu  erheitern. 

Sie  kann  solches  bei  ihren  »universalen  Ten- 
denzen« und  allgemeinen  Menscbheitsbestrebungen 
um  so  eher,  als  ihr  hier  in  weitem  Umfange,  aus 
der  besten  poetischen  Zeit  des  Mittelalters,  nicht 
allein  Vaterländisches,  —  und  dieses  auch  von  gro- 
fser  Bedeutung  —  sondern  noch  mehr  Allgemeingut 
der  Morgenländischen  und  Abendländischen  Welt  ge- 
boten wird,  und  als  in  diesen  hundertstimmigen 
Abenteuern  ,  welche  sich  so  vielgestaltig  in  Novellen 
und  Schauspiele  verwandelt  haben  und  fürder  ver- 
wandeln lafsen,  die  laut  Goethe,  anmarschirende 
Weltlitteratur  überschwänglicher  sich  vorbildet,  als 
in  anderen  alten  und  neuen  Ueberkommenscbaften. 

Hier  erklingen  noch  bedeutsame  Stimmen  aus 
der  Urzeit  des  Menschengeschlechtes ,  Ueberliefe- 
rungen  und  Dichtungen,  welche  in  den  Grundzügen 
sich  überall  wiederfinden,  Heldensagen  und  Bitter- 
gedichte, Bürger-  und  Bauergeschichten,  zarte  Minne- 
abenleuer  und  derbe  Schwanke,  Feen-  und  Zauber- 
märchen, fromme  und  Wunder- Erzählungen. 

An   einigen  unumwundenen  Darstellungen  wird 
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man  nicht  Anstofs  nehmen:  das  Aiterihum  zierte 
sich  auch  darin  nicht  Das  Leichtfertige  ist  hier  so 
wenig  schlüpfrig,  als  die  Legende  voll  Salbung;  jene 
will  so  wenig  verfuhren,  als  diese  bekehren. 

Das  Gesammtabenteuer,  wie  ich  mit  der  reich- 
haltigsten alten  Sammlung  meine  Auslese  benannt 
habe,  will  überhaupt  nichts  lehren;  sie  enthält  sich 
daher  auch  der  verwandten  Spruchgedichte  und  Fa- 
beln. Ihre  Geschichten  und  Dichtungen  gleichen  hierin 
der  auch  nicht  ohne  Dichtung  bestehenden  Welt- 
{«etchichte.  welche  bekanntlich  lehrt,  dafs  sie  nichts 
lehrt. 

Es  kam  biebci  freilich  auf  die  Auswahl  an. 
Wie  übtTgrofs  der  Rcichthum  ist  an  Stückzahl  und 
manigfaltigen  Bearbeitungen  und  Darstellungen,  er- 
eeben  das  Quellenverzeicbnis ,  die  Nachweise  bei 
den  einzelnen  Stücken,  die  Nachträge. 

Ich  habe  die  runde  Zahl  behalten,  die  bei  sol- 
chen Geschiebten  und  Fabeln  altherkömmlich,  und 
nach  dem  Decameronc  oft  wiederholt  ist,  auch  wol 
mit  einem  Zusätze,  zum  verstärkten  Ausdrucke  der 
höhern  Einheit,  wie  bei  1001  Nacht.  1001  Tag. 
Die  flrühere  Sammlung  und  Verdeutschung  dieser 
l>eiden  Morgenländischcn  Märcbengruppeii  im  ähn- 
lichen Umfange,  zugleich  märchenhaft  eingerahmt, 
war  mir  ein  ermunterndes  Vorspiel,  mit  zwei  schon 
\  erstorbenen   Freunden. 

Möchte  die  Auswahl  mir  gelungen  sein:  wie 
jrneni  alten  morgenländischen  Könige,  der  sein  Lrben- 
l;um  hundert  der  schiuisten  Perlen  wählte  und  wieder 


wählte,  wie  sie  ihm  von  allen  Seiten  gebracht  wurden. 
Ihr  Kranz  sollte  mir  ein  hundertblättriger  Rosenkranz 
des  innigen  Andenkens  und  des  Dankes  sein  für  den 
treuen  Beistand,  durch  welchen  nur  dieses  vielge- 
staltige Abenteuer  ritterlich  zu  bestehen  war:  so  dafs 
auch  in  solchem  Sinne  die  Benennung  »Gesammt- 
abenteuerc(  sich  bewährte. 

Wie  lange  und  viel  zu  diesem  weitschichtigen 
Unternehmen  mit  einem  auch  schon  vorangegangenen 
Freunde  vorgearbeitet^  welche  vielseitige  Hülfe  dazu 
nöthig  und  freundlich  geleistet  ward,  bezeugt  der 
nachfolgende  Bericht:  gerne  bekenne  ich  auch  darin 
meinen  herzlichen  Dank,  wie  ich  ihn  schon  schrift- 
lich und  mündlich  gesagt  habe. 

Den  höchsten  stillen  Dank  bewahre  ich  dafür, 
dafs  mir  vergönnt  ward,  auch  diese  langjährige 
Arbeit,  während  die  Schatten  immer  länger  und 
dunkler  wurden,  noch  zu  vollenden,  und  sie  den 
Wohlwollenden,  und  vor  allen  dem  unsterblichen 
Heros  beider  Welten,  dem  sie  gewidmet  ist,  darzu- 
bringen. 

Berlin,  an  A.  v.  Humboldls  acblzigslem  Jabrstage. 

F.  H.  V.  d.  Hagen. 


Vorbericht. 

Die  ErzählangeD,  welche  der  Inhalt  Yorliegendeo 
Werkes  siod,  geben  den  allgemeinen  Zasammenhang 
der  Abendländischen  alten  und  neuen  Dichtung  mit 
der  Morgenländischeu ,  sowie  der  Germanischen  mit 
der  Romanischen,  und  beider  mit  sich  selber,  noch 
manigfaltiger  und  tiefer  zu  erkennen,  als  die  Gedichte 
der  grofsen  Sagenkreise  von  der  Tafelrunde  und  dem 
heiligen  Grale,  von  Karl  dem  Grofsen  und  seinen 
Helden,  von  den  Kreuzzügen,  und  andere  romantische 
Feen-  und  Ritterdichtungen.  Ein  grofser  Theil  dieser 
hundert  Erzählungen  ist  also  manigfaltig  überliefert 
hin-  uud  her-  und  zurückgegeben,  wie  die  folgende 
Uebersicht  nachweist  Es  fehlt  darunter  aber  auch  nicht 
an  eigeuthümlich  einheimischen  Erzählungen,  und  die 
meisten  sind  örtlich  aufgefafst  und  lebendig  angeeignet 
Ihre  Volksmäfsigkeit  zeigt  sich  auch  darin,  dafs  seltener 
al<  bei  den  gröfseren  Romanen,  die  Uebertragenden 
sich  namhaft  gemacht  haben;  dafs  viele  Erzählungen 
mehrfältig  bearbeitet  sind  (dergleichen  die  Nachträge 
darbieten],  und  sich  allgemein  verbreitet  Anden:  sowie 
auch  hier  die  alte  Art  der  freien  Uebertragung  in 
Saft  und  Kraft  noch  allgemeiner  gilt  Sie  gehören 
demnach  grofsentheils,  mit  den  ganz  volksthümlichen. 
meist  namenlosen  Gedichten  des  Heldenbuchs  uud  der 
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Nibelungen,  und  anderseits  mit  den  ganz  persönlichen 
Liedern  der  meist  namhaften  Dichter,  zu  den  eigensten 
Altdeutschen  Gedichten,  ungeachtet  des  allgemeinen 
Inhalts  eines  grofsen  Theils  derselben. 


1.    Dichtart  der  Altdeutschen  Erzählungen: 

Reim  und  Versmafs. 

Von  beider  Dichtarten,  der  epischen  des  Heldenbuchs, 
wie  der  lyrischen ,  fast  durchgängiger  Lied  es  form,  in 
Strophen,  Stanzen,  unterscheiden  sich  aber  diese  Erzäh- 
lungen durch  ihre  eben  so  durchgängigen  kurzen  Reim- 
paare, welche  die  grofsen  Romane,  bei  wenigen  Aus- 
nahmen, mit  ihnen  gemein  haben.  Zwar  heifsen  diese 
Reimpaare  mitunter  auch  Lied  (namentlich  hier  in  LV, 
548,  wie  Wernhers  Mariengedicht  u.  a.) ,  und  es  gehen 
dieselben  auf  eine  alte  vierreimige  Strophe  zurück,  wie 
solche  am  Ludwigsliede,  als  Sieges-  und  Kriegsgesang, 
vorauszusetzen  ist,  in  Otfrieds  vierreimigen  Akrostichen 
entschieden  hervortritt,  und  zugleich  durch  die  Schrei- 
bung, das  Vorrücken  der  Langzeile  des  ersten  Reim- 
paares mit  gemalten  Anfangsbuchstaben,  ausgedrückt 
ist.  Auch  habe  ich  die  alte  Verbindung  jedes  Reim- 
paares einer  Langzeile  dadurch  ausgedrückt,  dafs  ich 
jedes  Reimpaar ,  nicht  jede  kurze  Reimzeile ,  mit 
einem  grofsen  Buchstaben  anhebe:  wie  solches  in 
Mittelhochdeutschen  Handschriften  durch  Ausrücken 
jeder  ersten  Zeile  vorgebildet  ist,  namentlich  in  der 
grofsen  Heidelberger  Sammlung  (Tafel  I).  Aber  die 
Anwendung  solcher  Reimpaare  im  12ten  bis  14ten  Jahr- 
hundert, wie  sie  uns  hier  vorliegt,  läfst  keine  Nach- 
wirkung jener  Althochdeutschen  Strophe  mehr  zu,  und 
nur  durch  vierreimige  Verschränkung,  Ueberschlagung 
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oder  Wiederkehr  and  zugleich  Umkehr  desselben 
Reimes  entsteht  wieder  eine  Stanze,  wie  die  zugleich 
auch  durch  Akrostichen  bezeichnete  Stanze  des  Ein- 
ganges zum  Tristan,  und  der  Nachfolger  Gottfrieds.  * 
Die  Abtheihing  nach  einer  ungeftihr  gleichen  Anzahl 
i2D  bis  30)  Reimpaare  durch  dreireimigen  Schlufs 
^LI.  LXVIU),  wie  schon  ein  Gedicht  des  12ten  Jahr- 
hunderts, **  dann  die  Rittergedichte  Wirnts  von  Graven- 
berg,  Heinrichs  und  Uhrichs  von  dem  Türlin  haben, 
ahnlich  den  durchgereimten  SAtzen  Provenzalischer  und 
Nordfranzösischer  Gedichte,  sind  noch  weniger  strophi- 
sche Bildung,  als  die  nach  wirklich  gleicher  Anzahl  der 
Reimpaare  ebenso  abgeschlofsenen  Briefe  und  Büchlein 
Ulrichs  von  Lichtenstein.  ^*' 

Diese  Reimpaare  bilden  den  nächsten  Uebcrgang 
zur  angebundenen  Rede,  oder  sind  vielmehr,  nach  der 
schon  im  Althochdeutschen  gebildeten  Prosa,  die  mit 
der  völligen  Ausbildung  der  Reimkunst  und  Lust  an 
den  Reimen,  beliebte  Einkleidung,  selbst  der  eigentlichen 
Geschichtswerke  in  den  Reimchroniken,  neben  der 
Prosa  in  Urkunden,  Gesetzbüchern  und  geistlichen 
Reden.  Um  so  eher  wurde  solche  Reimweise  in  den 
Erzählungen  aller  Art  und  damit  verwandten  Spruch- 
iind  Lehrgedichten  angewandt 

£s  gilt  auch  hier  die  damalige  Mittelhochdeutsche 
Gestaltung  dieser  Reimpaare.  Ihre  einzelnen  Zeilen 
haben  zur  allgemeinen  Grundlage  vier  oder  drei  accen- 
tuirte  Sylben  oder  Füfse,  und  können,  mit  vor- 
herrschend jambischem  Gange,  eben  so  viel  minder 
betonte  oder  tonlose  Sylben,  in  manigfaltiger  Stellung 

*  Minnfsinger  Th.  IV,  8.  617. 

**  In  Gralb  Dintiska  Bd.  11,  S.  298. 

***  Minnesinger  IV,  400.  Ebenso  schliefst  der  erste  der 
i^Seclis  (Minoe-)  Briefe,  her.  v.  K.  Ellmüller  (Zürich  1843).« 
Ein  Büchlein  HirlminDS  von  Aue  in  der  Ambras  -  Wiener 
Handschrift  schliefst  sechsreimig. 
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haben,  so  dafs  auch  hier,  wie  überhaupt  in  den  auf 
solche  Weise  gebildeten  Reimzeilen,  ein  manigfaltiger 
rhythmischer  Wechsel  spielt,  welcher  sich  für  einzelne 
Gedichte  und  Dichter  näher  bestimmen  läfst 

Die  Reime  der  vierfüfsigen Zeilen  sind  männlich: 
die  der  dreifüfsigen  Zeilen  sind  weiblich:  jene  von  den 
Meistersingern  stumpf,  diese  klingend  genannt.  Die 
ersten  unterscheiden  sich  von  unseren  jetzigen  männ- 
lichen durchaus  einsylbigen  Reimen  dadurch,  dafs  sie 
auch  zw  eis  yl  big  sein  können,  nämlich:  zweisylbige 
Reime  mit  kurzer  erster  Sylbe,  d.  h.  mit  einfachem 
Selblaut  und  einfachem,  darauf  folgendem  Mitlaut, 
gelten  nur  gleich  dem  einsylbigen  Reim;  dagegen  zwei- 
sylbige Reime  mit  langer  erster  Sylbe,  d.  h.  mit 
doppeltem  Selblaut,  oder  doppeltem,  ja  mehrfachem 
Mitlaut,  oder  auch  mit  beidem,  gelten  erst  als  wirklich 
zweisylbige  Reime.  Es  drückt  sich  hierin  noch  das 
antike  metrische  Grundgesetz  und  Grundmafs  aus, 
dafs  zwei  Kürzen  gleich  sind  einer  Länge,  wobei  eben- 
falls die  Verstärkung  der  Länge  durch  Verbindung  von 
langem  Vokal  mit  Position  keinen  metrischen  Unter- 
schied macht.  Die  antike  Rücksicht  auf  Verbindung 
der  flüfsigen  und  der  stummen  Mitlaute  fällt  aber  hier 
weg,  und  alle  Doppellaute  des  einfachen  Reims  oder 
der  ersten  Reimsylbe  gelten  als  lang.  In  der  zweiten 
Reimsylbe,  wie  überhaupt  in  den  Rildungs-,  Ableitungs- 
und Riegungssylben  findet  diefs  nicht  statt,  und  lebeni 
(gesprochen  l^bnt,  wie  löbn  für  laben,  auch  häufig 
so  geschrieben)  gibt  der  zweiten  Sylbe  ebensowenig  ein 
Uebergewicht  über  die  kurze  Stammsylbe,  als  l^ben(/e 
eine  solche  Wirkung  auf  die  hinzutretende  dritte  Sylbe 
hat,  wie  die  Wurzel-  oder  Stammsylbe  ende  dadurch 
den  wirklich  zweisylbigen  Reim  bildet.  Der  Grundzug 
der  Redeutsamkeit  hat  im  Deutschen  von  jeher  das 
Mafs  überwogen.  Der  Reim  selber  ist  hier  erst  zu 
seiner   tiefsten  Redeutung  gekommen,  indem  er,   nur 


auf  bedeutende  Wörter  treffend,  zu  seiner  vollen  Kraft  in 
die  Wurzel  gezogen.  Solches  geschah  schon  im  Mittel* 
hochdeutschen,  wo  nur  ausnahmsweise  noch  die  häufigen 
Althochdeutschen  Reime,  auf  damals  klangvolle  Ablei- 
toDgs-  und  Biegungssylben  vorkommen:  minnist:  ist; 
gewarn6t:n6t  Sonst  aber  gibt  sich  hier  gerade  noch 
an  den  Reimen,  und  an  den  ihnen  durch  Anhalt  zu- 
nächst stehenden,  oft  auch  gereimten  Einschnitten,  die 
ursprflnglich  gemeinsame  antike  Mefsung  zu  erkennen. 
Alle  manigfaltige  Verdoppelung  der  SelMaute  gilt  hier 
der  Wiederholung  des  gleichen  Selblautes,  d.  h.  einer 
aus  zwei  Kürzen  bestehenden  Länge,  gleich,  und  wird 
daher  im  Althochdeutschen,  wie  zum  Theil  auch  im 
Mittelhochdeutschen,  durch  die  Verbindung  a  (=''), 
auch  über  zwei  verschiedenen  Vocalen,  bezeichnet. 
Ebenso  bildet  die  Wiederholung  des  gleichen  Mitlautes 
eine  solche  Länge,  wie  jede  andere  Mitlautsverbindung. 
Als  solche  gilt  auch  die  Aspiration  eh  (=  kh)  und 
f  (=  ph),  zu  welchen  nur  im  Angelsächischen  und 
Nordischen  noch  th,  dh  kömmt. 

Dieser  durch  die  Länge  der  ersten  Sylbe  wirklich 
zweisylbige  Reim  vertritt  den  Althochdeutschen  durch- 
gängigen männlichen  Reim  auf  der  zweiten  Sylbe, 
welche  damals  noch  nicht  den  im  Mittelhochdeutschen 
schon  allgemeinen  Biegungslaut  e  hatte,  sondern  noch 
volltönig  zum  Endreim  taugte;  wobei  damals  schon 
ein  Zusammenklang  auch  in  der  ersten  Sylbe  den 
Mittelhochdeutschen  weiblichen  Reim  vorbereitete,  der 
nun  als  Wechsel  mit  dem  männlichen,  um  einen  Fufs 
oder  Hebung  längern  Reirozeile  verstanden  wurde. 

Wie  der  zweisylbige  Reim  mit  zwei  Kürzen  dem 
langen  einsylbigen  Reim  (der  freilich  auch  kurz  sein 
kann)  gleich  gilt:  so  gilt  der  dreisylbige  Reim  mit  drei 
Kürzen  (welcher  im  Althochdeutschen  auch  nur  als 
männlicher  Reim  auf  der  Endsylbe  dient)  gleich  dem 
zn'eisylbigen  Reim  mit  Anfangslänge;  wobei  das  eben 
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von  der  Position  Bemerkte  Anwendung  findet,  und  in 
lebende:  habende  nicht  etwa  blofs  die  beiden  End- 
sylben  überwiegend  reimen;  obgleich  ausnahmsweise 
auch  solche  Reime,  aber  mit  volltöniger  Biegungssylbe, 
vorkommen,  suochünde:  künde.  Solche  Reime  sind 
auch  nur  zweisylbig  zu  lesen,  aber  so,  dafs  zugleich 
durch  Berührung  der  Mitlaute  wirklich  Länge  ent- 
steht: löbnde:  gäbnde,  wie  auch  häufig  geschrieben 
steht.  Nur  die  selteneren  dreisylbigen  Reime  mit  langer 
erster  Sylbe  sind  wirklich  gleitende  oder  kindliche 
Reime:  werbende:  sterbende;  wie  jetzo  freilich 
auch,  durch  die  gedehnte  Aussprache,  labende: 
habende. 

Diefs  von  den  Reimwörtern  Gesagte  ßndet  auch 
auf  die  Geltung  derselben  Wörter  innerhalb  der 
Reimzeile  Anwendung,  jedoch  nur  als  Freiheit,  in- 
dem hier,  nach  Umständen,  die  kurzen  zwei-  und  drei- 
sylbigen Wörter  bald  ebenso  wie  im  Reime  gemefsen, 
bald,  und  zwar  gewöhnlicher,  ohne  solche  Verschleifung 
fortgezählt  werden  können.  Wie  schon  im  Reimworte 
selber  lange  zweite  Sylben  nicht  als  Längen  wirken, 
so  auch  nicht  innerhalb  der  Reimzeile;  und  hier, 
zwischen  zwei  Wörtern  zählt  die  dicht  auf  eine  Länge 
folgende  Sylbe  deshalb  nicht  nothwendig  mit.  Beson- 
ders zu  Anfang  des  Verses  kürzt  sich  z.  B.  das  seltener 
dreisylbig  zählende  D6  enwas  in  Do  enwas  oder 
Done  was  =  Don  was.  £s  gilt  hier,  zwar  bei  vorherr- 
schend jambischen  Füfsen,  der  schon  damals  von  einem 
Dichter  ausgesprochene  Satz,  dafs  in  jeder  Zeile  eines 
Reimpaares  fünf  Sylben  zu  wenig,  zehn  Sylben  zu  viel 
sind;^  dafs  also  in  der  dreifüfsigen  weiblichen  Reim- 

*  Nicol.  Jeroschin  in  seiner  Preufsischen  Reimkronik  von 
133tt:  ,^ie  lenge  helt  der  Silben  zai,  dar  tinder  man  ouch 
merken  sal,  Da5  vünf  Silben  sint  ze  kurz,  zehen  hdnt  ze  lan- 
gen schürz;  Zwischen  den  zwein  enden  rtment  die  behenden, 
Die  buecher  pflegent  tihten.**   Diese  Stelle  habe  ich  schon   in 
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zeile  von  den  drei  tonlosen  Sylben  zwei  fehlen  können 
(was  um  so  mehr  auch  von  der  um  einen  Fufs  ]ängern 
Reimzeile  gilt),  und  dafs  diese  längere  männliche  Reim* 
zeile  höchstens  nur  neun  Sylben  zulflfst,  und  zwar  nur 
wenn  der  männliche  Reim  aus  zwei  kurzen  Sylben  be- 
steht, dagegen  eilf  Sylben  mit  fünf  Füfsen  das  Mafs  über* 
schreiten  würden.  Dabei  ist  zu  beachten,  dafs  zwar 
manchmal  in  den  Handschriiten  die  Kürzungen  und  Ver- 
schmelzungen als  solche  ausgedrückt  sind  (dougen  für 
den  Vierlaut  diu  ougen;  zem,  zer  für  ze  dem,  ze 
der;  dast  für  da5  ist;  dciswdr  für  da5  ist  wAr), 
häufiger  jedoch  vollständig  ausgeschrieben  stehen,  wenn- 
gleich sie  so  verkürzt  gesprochen  werden  müfsen.  Dafselbe 
gilt  von  dem  Wegfalle  des  £nd-e  vor  folgendem  Seib- 
laute, welches  auch,  zumal  in  den  älteren  Handschriften, 
häufig  ausgeschrieben  steht:  auf  ähnliche  Weise  wie  in 
den  Romanischen  Sprachen  fast  alle  an  einander  stofsende 
Selblaute  zweier  Wörter  ausgeschrieben  stehen ,  jedoch 
als  Eine  Sylbe  gesprochen,  zwar  meist  auch  als  Doppel- 
laute, ja  Drei-,  Vierlaute  [im  volltönigen  Italienisch)  ge- 
hört werden.  Zugleich  meidet  aber  die  Altdeutsche 
Reinisprache  keineswegs  ängstlich  zwei  so  selblautend 
auf  einander  treffende  Sylben  [den  Hiatus),  vielmehr  laf- 
sen  manche  Wortformen  nicht  einmal  gern  die  Kürzung 
iApostrophirungl  zu,  namentlich  die  Vergangenheitsen- 
dung der  abgeleiteten  Zeitwörter  te,  de,  nach  langer 
Svibe  oder  nach  zwei  kurzen  Sylben;  welche  Biegungs- 
sylbe  die  Liederdichter  sogar  mitunter  noch  männlich 
reimen,  was  im  Althochdeutschen  immer  geschah.* 
Einige    Gedichte     dieser    allgemein    l^littelhoch- 

drr  KiDleitung  zum  Herzog  Eriisl  (1808}  S.  XX  aus  der 
Kfiniüsüergfr  Handschrifl  beigebracht.  In  Gräters  Idiinna  1813, 
bp.  80  und  Mone's  Aiiz.  des  M.  A.  1836,  Sp.  82  steht  sie 
länger  aus  der  Heidelberger  llniidschrin. 

•  Vgl.  Minnesinger  I,  Vorbcrirhl  S.  XXVI.  Das  den 
Mitleibochdeutscheii  Dichtern  Gemeinsame  wird  hier  zum  Theil 
niher  bestimmt. 

*    d.   Mmftm,  G«MaaUbm«ii*r.     I  II 
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deutschen  Reimweise  der  Erzählungen  lafsen  in  ihren 
Reimpaaren  auch  vierfüfsige  Zeilen  mit  weiblichen 
Reimen  zu,  so  dafs  die  alte  darin  durchgängige  Vier- 
zahl sich  herstellt.  Solche  Reimpaare  stimmen  dann 
Töllig  mit  den  entsprechenden  Alt  französischen 
Reimpaaren  der  meisten  gröfseren  erzählenden  Ge- 
dichte und  fast  durchweg  der  kürzeren  Erzählungen, 
welche  zwar,  nach  Art  aller  Romanischen  Verse,  nicht 
mehr  aus  antiker^  metrischer  Nachwirkung  gemefsen, 
sondern  nur  nach  Sylben,  mit  Accenten  auf  ge- 
wissen (noch  den  Versfufs  bezeichnenden)  Stellen  ab- 
gezählt werden:  das  ist  der  acht-  und  neunsylbige 
Vers,  mit  vorherrschend  männlichen  Reimen,  welche 
mit  weiblichen  Reimen  frei  wechseln.  * 

Die  alte  und  folgende  Niederländische  Dicht- 
kunst hat  eben  diese  Reimpaare  aus  dem  hier  zunächst 
von  jeher  stark  einwirkenden  Französischen.  Im  Deut- 
schen könnten  dieselben  auch  fremde  Einwirkung  sein, 
um  so  mehr,  als  ein  grofser  Theil  dieser  und  der 
längeren  erzählenden  Gedichte  aus  dem  Französischen 
übertragen  ist.  Wirklich  ist  solches  auch  wol  der  Fall 
bei  dem  sich  selber  als  »Wälschen  Gast«  ankündigenden 
Thomasin  von  Zerkläre  aus  Friaul,  dessen  grofses 
Spruch-  und  Sittengedicht  entschieden  diese  damals 
auch  in  Italien  beliebte  Französisch -Romanische  Reim- 
weise mit  überwiegend  männlichen  Reimen  anwendet,  ** 

*  Als  vonäglich  galten  dabei  die  vollständigen  Reime,  nämlich 
aach  des  Anlautes  der  Reimsylben,  und  beim  männlichen  Reime 
auch  noch  der  vorhergehenden  Selblaute.  Sie  hiefsen  rimes 
Uonines,  angeblich  vom  Löwen,  als  dem  vollkommensten 
Thiere.  Tgl.  die  Vorrede  zu  M^ons  Ausgabe  von  Barbazans 
8amml.  Bd.  3,  S.  XIII.  Die  Lateinischen  Leoninischen  Verse 
reimen  gern  ebenso.  Unsere  reichen,  der  Meistersänger  ruh- 
rende R«ime  sind  zum  Theil  dieselben. 

•*  Minnesinger  IV,  183.  Dieselbe,  Walthern  betreffende 
Stelle  steht  in  Mone's  Anz.  des  M.  A.  1834,  Sp.  260  vollstän- 
diger aus  der  altern  Heidelberger  Handschrift. 
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j^wie   sein    Nachbar    Herrand   von   Wildonie   in 
seinen  Erzählungen   mit  fast  durchgängig  männlichen 
Reimen  dieselbe  Erscheinung  gewährt   (vgl.  Nachtrag 
zu  XII);  und  wie  dessen  Freund  Ulrich  vonLichten- 
stein,    der   ihm  aus  Friaul  eine  Erzählung  (XLIII) 
mittheilte,  dieselben  wirklich  durchgängig  männlichen 
Reimpaare  in  seinem  grofsen  Gedichte  »FrauendiensUr 
gebraucht,  dessen  achtreimige  Stanze  zugleich  die  alte 
Otfriedische  Strophe,  nur  verdoppelt,  erneuet.*    Solche 
Reimpaare  herrschen  dann  allgemein  bei  den  späteren 
Dichtem,  besonders  eben  jener  Gegend,   wie  Teich- 
ner,   Suchenwirt  n.   a.,    und    durchaus    bei   den 
Meistersängern.     Hans  Sachs  hat  fast  alle  seine 
Sprüche,  erzählenden  und  dramati<;chen  Gedichte  darin 
verfafst,   deren   Menge  und   Verbreitung  diese  Reim- 
paare auch   den  Hans  Sachsischen  Vers  nennen 
liefs.     Die  Heime  sind   hier  durchweg  männlich,  und 
die  früher  dafür  geltenden  kurzen  zweisylbigen  Reime 
sind  hier  entschieden  einsylbig  geschrieben  (lehn,  sign, 
badn  .  auch  innerhalb  der  Reimzeilen,  mit  mancherlei 
sonstigen    Zusammenziehungen,    besonders   der    Vor- 
silben be,  ge  (wie  Meiben  und  f^/auben),  und  anderen 
härteren  Kürzungen.  Es  ist  diefs  derselbe  Vers,  welcher 
dann  wieder  von  solchem  Leisten  gelöst,  Knittelvers 
genannt  wurde,   nicht  etwa   nach   dem   Knittel  eines 
wandernden  Rhapsoden  oder  Stabsängers,  sondern  nach 
einem  Schulrector  Knittel,  der  ihn  neben  dem  klassi 
sehen  Schulscepter  volksmäfsig  handhabte,    in  solcher 
freiem   Weise  ist  dieser  Vers  dann   besonders  durch 
Goethe  im  Puppenspiel,  Faust,  Erzählungen  u.  s.  w., 
in  die  neue  Dichtkunst  eingeführt  und  zu  volksmäfsigen 
erzählenden  und  dramatischen  Gedichten  eigenthümlich 
ausgebildet,   indem  durch   die  Auflösung  der  meister- 
sängerischen  Verhärtungen  an  die  Stelle  der  im  Auftakt 

*  Minnesinger  IV,  383.   401.     Vgl.  Vorbericht  8.  IX. 
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oder  Niederschlag  stehenden  Sylbe  des  vorherrschend 
jambischen  Schrittes  zwei  Sylben  treten  können,  also 
auapästische,  oder  beim  Abfalle  des  Auftaktes  dakty- 
lische Fttfse  darin  abwechseln  lafsen. 

In  allen  diesen  Verwandlungen  wurde  die  Vierzahl 
der  Füfse  oder  Hebungen  und  Senkungen  festgehalten, 
wie  sie  in  der  Althochdeutschen  und  Mittelhochdeut- 
schen Dichtkunst  vorgebildet  ist.  Zwar  sind  unter 
den  Mittelhochdeutschen  Gedichten,  und  namentlich 
unter  vorliegenden  Erzählungen  manche,  die  dieses 
Gesetz  nicht  durchgreifend  ausdrücken,  sondern  häufig 
in  längeren  Reimzeilen  ausschreiten,  also  auch  die 
Reime  nicht  in  Beziehung  auf  bestimmte  Länge  und 
Kürze  der  Zeilen  wechseln,  und  sonst  ungenau  ge- 
reimt sind.  Es  sind  diefs  aber  nur  einzelne  rauhere 
volksraäfsige  Stimmen,  wie  LVIII.  das  Rädlein  Jo- 
hanns von  Freiberg  und  einige  andere:  wo  man 
nicht  damit  ausreicht,  dafs  man  er  sprach  und  ähn- 
liche ausgeschriebene  Wörter  als  aufserhalb  des  Verses 
stehend  oder  als  Zusatz  hinausweiset,  wie  sonst  wol, 
z.  B.  im  XXXI.  Reiher-Märe.  Noch  mehr  gilt  solches 
von  dem  märchenhaften  LXIV.  der  Jungherr  und  sein 
treuer  Heinrich,  das  auch  später  gedichtet  ist. 

Man  kann  diese  Abweichungen  von  der  herrschen- 
den Mittelhochdeutschen  Reimkunst  zum  Theil  als 
Niederdeutsche  Einwirkung  ansehen.  Denn  ge- 
wifs  ist,  dafs  die  Niederdeutschen  alten  Gedichte  und 
Kroniken  in  Reimpaaren  das  Mittelhochdeutsche  Mafs 
nicht  halten,  sondern  in  unbestimmt  langen  und  kurzen 
Zeilen  auslaufen:  wie  die  hier  aufgenommene  XLU. 
treue  Magd,  und  die  abkürzende  Verarbeitung  von 
XIH.  Frauentreue  (in  den  Nachträgen)  zeigen,  wo  mit 
den  ungleichen  Zeilen  zugleich  Dnreime  hervorge- 
kommen sind. 

In  beider  Hinsicht  stimmen  diese  Niederdeutschen 
Gedichte    mit    einer    Reihe    gröfserer   Gedichte    des 


iwülflen  Jahrhunderts,  welche  die  Vorläufer  des  aus- 
gebildeten, eigenthümlich  Mittelhochdeutschen  Systems 
dieser  Reimpaare  durch  Heinrich  von  Veldeke 
sind,  meist  auch  in  Niederdeutscher  Beziehung  stehen, 
TonUlmlich  um  den  Niederrhein  heimisch  sind,  als: 
das  Anno- Lied  in  naher  Verbindung  mit  dem  Kaiser- 
buche, König  Rother,  Herzog  Ernst,  des  Braunschwei- 
gers Eilhard  Yon  Oberge  Tristan,  des  Pfaffen  Konrad 
Karl  der  Grofse  für  Herzog  Heinrich  den  Löwen. 
Der  allen  diesen  Gedichten  gemeinsame,  hlu6g  nur 
ungefähre  Zusammenklang  der  Beimwörter  nAhert 
sich  noch  dem  Althochdeutschen  Reime,  doch  ohne 
dessen  bestimmtes  Verhältnis  und  GesetzmAfsigkeit 
der  Reimzeile,  vielmehr  als  Verwilderung,  welche 
dann  erst  durch  Heinrich  von  Veldeke  wieder  abge- 
than  und  eigenthümlich  ausgebildet  ward/  Die  An- 
wendung hievon  sehen  wir  noch  deutlich  und  lehrreich  an 
demgemäfseii  Umbildungen  einiger  der  angeführten 
älteren  Gedichte,  namentlich  an  dem  Rolandsliede 
durch  den  Stricker,  und  an  dem  Kaiserbuche  durch 
einen  Ungenannten.  Und  aus  dem  letzten  bietet 
unsere  VIL  Crescentia  in  der  Jüngern  ausgebildeten 
Gestalt  die  Vergleichung  mit  dem  altern,  nunmehr 
gedruckten  Werke,  zum  Theil  auch  hier  in  den 
Lesarten. 

Eine  ähnliche  Verwilderung  dieser  Ausbildung 
zeigt  sich  noch  einmal  in  der  Jüdisch  deutschen 
Auffafsung  und  Verarbeitung  der  Mittelhochdeutschen 
Reimweise.  Durch  den  Althebräischen  Parallelismns 
den  Reimpaaren  geneigt,  nahmen  diese  Jüdischen 
Poeten  es  jedoch  mit  den  Reimen  nicht  genau,  und 
noch  weniger  hielten  ihre  Rcimzeilen  irgend  ein  Mafs. 
Am  nächsten  zeigt  solches  die  Vergleichung  des  Wiga- 
lois  Wirnts  von  Gravenberg  mit  dem  Jüdischdeutschen 

-  Vgl.  Minnesinger  IV,  75. 
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Ritter  Wieduwilt  durch  Josel  Witzenhausen  den 
Schreiber/  welcher  auch  1678  die  Jüdischdeutsche 
Uebertragung  des  alten  Testaments  in  der  1711  ge- 
druckten Pentapla  gemacht  hat  Dieses  Ungereimsel 
entspricht  völlig  der  übrigen  burlesken  Darstellung, 
vielmehr  Travestirung  in  der  Hebräisch  gemischten 
und  im  Bau  verwahrlosten  Jüdischdeutschen  Mundart. 
Mit  Kunst  und  Zierlichkeit  hat  dagegen  W  i  e- 
1  a  n  d  in  seinen  Erzählungen  eine  ähnliche  freie  Form 
sich  geschaffen,  welche  in  den  sehr  ungleichen  Reim- 
zeilen, jedoch  in  gewissem  Mafse  (von  2,  3,  4  bis 
5,  6,  und  von  1  bis  5  Füfsen),  die  Reime  nicht  blofs 
paart ,  sondern  auch  manigfaltig  verschränkt ,  und 
in  dem  jambischen  Schritt  auch  mit  zweisylbigem  Auf- 
takt und  Niederschlag  wechselt,  und  so  den  nächsten 
Uebergangzur  Prosa  bildet.  Bei  Wiela^nds  Nachdichtern, 
und  vollends  bei  Thümmel,  der  fast  nach  Jüdisch- 
deutscher Art  sich  in  ungemefsenen  Streckversen 
ergeht,  bis  er  wieder  auf  gut  Glück  an  ein  Reimwort 
kömmt,  ist  die  Poesie,  nach  der,  ich  meine,  Franzö- 
sischen Definition ,  wirklich  nur  gebundene  Prosa. 

'  Gruiidr.  144.  Museum  für  Altü.  Litt,  und  Kunst  I.  556  ff. 
gibt  Auszüge.  Mit  der  Vorrede  ebd.  stimmt  die  auch  so  ge- 
reimte Vorrede  der  Bibel  zum  Thcil  wörtlich.  AVilzenhausen 
ist  wol  nicht  ein  Witz-  und  Spitz -Name,  wie  die  VTitzen- 
bfirger  für  Schildbürger,  Laloiibürger,  sondern  der  so  genannte 
Hessische  Ort;  da  die  Juden,  seitdem  sie  bestimmte  Zunamen 
annehmen  musten,  sich  noch  gern,  wie  die  Handwericsburschen, 
nach  Ländern  und  Ortschaften  (Schlesinger,  BreslauerJ  be- 
nennen. 
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U.    Dieser  SHoimluug  Umfaug,  Eiurichtuug 

und  Ausgabe. 

Aus  dem  Uesagten  ergibt  sich  schon  der  Gesichts« 
kreis  dieser  Sammlung :  sie  umfafst  gereimte  Er- 
zählungen des  12.  bis  14.  Jahrhunderts,  meist  in 
Mittelho  eh  deutscher  Sprache  und  Dichtart; 
auf  ähnliche  Weise  wie  meine  Sammlung  der  Alt- 
deutschen Liederdichter.  Sie  schliefst  alle  strophi- 
schen Gedichte  aus,  auch  wenn  dieselben  erzählenden 
Lihalts  sind«  Es  gibt  dergleichen  aus  der  genannten 
Zeit  theils  nur  solche,  die  dem  Sagenkreise  des  Helden- 
buclis,  überhaupt  dem  Volksepos  angehören,  wie  das 
Hildebrandslied,  Herzog  Ernst,  Heinrich  der  Löwe, — 
die  Ritter- Romanze  tritt  erst  neben  dem  geschicht- 
lichen Volksliede  hervor ;  —  tbeils  gehören  sie  zu  der 
hrischen  Liederdichtung,  dergleichen  etliche  unter 
den  Minneliedern  vorkommen,  namentlich  Herrn 
Nitharts  Abenteuer  und  Schwanke  mit  den  Rauern 
um  Wien.  Diese  sind  aber,  zur  Relustigung  des  Raben- 
b(*rgcr  Hofes  gedichtet,  meist  in  künstlichen  lyrischen 
Strophen  des „hofeliclien''  (icsanges,  und  auch  von  Nacli- 
(lichtern  unter  seinem  und  anderen  Namen  in  gleicher 
\Vei>e  vorfafst.  Hiodurch  und  durch  die  ganze  übrige 
Darntcllung  machon  sie  zugleich  dcMi  wahren  IJeber- 
fiaiig  zu  den  erzählenden  „Raren''  oder  Liederg  der 
MeUtersänger,  welche  neben  den  geistlichen  und  lehr- 
haften Gesängen  auch  weltliche  Stoflc  aus  der  (le- 
»cliichte  und  Dichtung  über  ihren  Lei!>ten  schlugen, 
namentlich  die  früh  verdeutschten  und  gedruckten  „der 
alten  Weisen Exempel''  (1548),  Gcsta  Romanoruni  (1489) 
und  den  Decamerone  („Cento  novella''  1540);  ja  selbst 
volksmäfsige  Heldenlieder,  z.  R.  von  Heinrich  dem 
Löwen,'  in  ihren  drei  „Gesätzcn'^  zusammenkeilten. 

*  Auch   Nirdfrländisches  Volkslied    in    der   Heldenbiich- 
sUi'Zr.  Germ.iiiia  VIII,  351). 
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Dem  Inhal  te  nach,  sind  überhaupt  ansgeschlofsen 
Lehr-  und  Spruchgedichte  und  Allegorien  in  Erzäh- 
lungsweise; sowie  unter  den  Legenden  nur  volksmäs- 
sige  zugelafsen,  die  frei  sind  von  dem  Anstriche  der 
„Kanzelschmiere;"  freilich  ist  hier  die  Gränze  sehr 
schwierig.  Mit  der  blofs  lehrhaften  Fabel  sind  über- 
haupt Thiergedichte  ansgeschlofsen,  wenn  dieselben 
auch  volkssagenhaft  waren,  wie  ein  grofser  Theil  der 
zum  Reineke  Vos  gehörigen  Dichtungen,  die  einen 
eigenen  grofsen  Kreis  bilden:  so  dafs  auch  der  zweite 
HerausgeberderAItfranzösischenFabliaux  etcontes, 
Möon  daneben  eine  Sammlung  Roman  du  Renard  ge- 
stellt hat.  Die  zum  Theil  auch  darin  einschlächtigen 
Abenteuer  des  Pfaffen  Amis  vom  Erzählungsdichter 
Stricker  habe  ich  hier  auch  übergangen,  sowie  die 
ebenfalls  in  Oesterreich  heimischen  Schwanke  des 
Pfarrers  vom  Kaienberg,  dem  sich  Peter  Leu 
und  andere  spätere  anreihen.  *  Ebensowenig  sind  die 
Erzählungen  der  sieben  weisen  Meist  er  benutzt, 
weil  sie,  zugleich  märchenhaft  eingerahmt,  wie  1001 
Nacht,  ein  Ganzes  für  sich  ausmachen,  dessen  Dichtung 
durch  den  späteren  Bühel  er  nicht  mehr  die  Mittel- 
hochdeutschen Reimpaare  einhält,  und  überdiefs  schon 
für  sich  gedruckt  und  erläutert  ist  (1841),  wie  der 
Französische  Romans  des  sept  sages  durch  den- 
selben ersten  Herausgeber  A.  Keller  (1836). 

Es  sind  aber  hier,  wie  bei  den  Minnesingern, 
neben- den  sonst  durchgängig  Hochdeutschen  auch 
Niederdeutsche  Stücke  aufgenommen,  versteht 
sich,  in  ihrer  eigenthümlichen,  vom  Mittelhochdeutschen 
System  abweichenden  Reim-  und  Versweise.  Macht, 
Herrschaft  und  auch  Anzahl  war  von  jeher  überwie- 
gend bei  den  Hochdeutschen  Stämmen.  So  bildete 
in  dieser  nach  allen  Richtungen  des  Deutschen  Lebens 

•  Vgl.  Giiindr.  356  IT. 


glänzendsten  Zeit  des  12.  bis  14.  Jahrhunderts,  yor- 
nämlich  die  WeltherHichkeit  der  Hoheiistaufen,  die 
Hochdeutsche,  allgemein  gültige  Sprache  des  Reiches, 
der  Gesetze,  der  Urkunden,  des  Hofes  und  der  Dicht- 
kunst, überhaupt  die  gemeinsame  Schrift- und  Bücher- 
sprache, auch  in  ungebundener  Rede,  zwar  weniger 
der  Geschichte,  welche  meist  auch  gereimt  ward, 
als  der  geistlichen  Rede,  mit  Befreiung  von  der  La- 
teinischen Kirehensprache,  welche  auch  in  derWifsen- 
schaft  und  Gelahrtheit  noch  lange  die  Herrschaft  be- 
hauptete. 0as  Niederdeutsche  fand  gleichzeitig  in 
der  eigenthümlichen  Sonderung  und  reichen  Bildung 
des  Niederlandischen  seine  Vertretung,  als  Grund- 
lage einer  noch  so  fortdauernden  Litteratur.  Zerstreu- 
ter und  in  sich  unzusammenhangendcr  waren  die 
übrigen  Niederdeutschen  Stämme.  Sie  nahmen  leich- 
ter anch  die  Hochdeutsche  Sprache  auf,  ja  schrieben 
und  dichteten  selber  darin,  wie  der  Niederdeutsche 
Heinrich  von  Veldeke,  am  Thüringer  Hofe  sogar 
der  Vater  der  ausgebildeten  Hochdeutschen  Reimkunst 
ward.  Auf  ähnliche  Weise  ward  nachmals  Luther 
der  Vater  der  Neuhochdeutschen  Rede,  er,  dem  Namen 
iia<*h  zwar  auch  ein  Sachse,  aber  ein  Hochdeutscher 
Thüringischer  Obersachse,  auf  der  Gränze  des  wirk- 
lichen '^Nieder-)  Sachsens,  wie  des  frühern  Slaven- 
landes,  vollendete  er  den  Umkreis  der  Deutschen 
Sprache  durch  ihre  volle  Berechtigung  als  Sprache  der 
Kirche  und  Heiligen  Schrift,  des  Gesanges  und  der 
Predigt,  und  durch  ihre  Erhebung  damit  zur  wahren 
Volkssprache,  deren  mächtige  Wirkung,  zumal  in  dem 
nördlichen  Deutschland,  die  Niederdeutschen  Mund- 
Hrten  fortwährend  unauflialtsam  zurückdrängte.  Luthers 
Hochdeutsch  ist  aber  weder  das  Hochdeutsch  der 
Hohenstaufisch- Schwäbischen  Herrschaft,  noch  stammt 
f*s  zunächst  davon  ab,  wie  zum  Theil  noch  die  ihm 
\  urangehenden  Bibel  Verdeutschungen,  sondern  ist,  mit 
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einigen  Eigenheiten  seiner  Thüringisch -Sächsischen 
Mundart,  das  Hochdeutsch  der  damaligen  gemeinsamen 
Schriftsprache.  Dieses  aber  bildete  und  verbreitete 
sich  durch  die  nach  den  Hohenstaufen  herrschenden, 
ursprünglich  auch  Alemannischen  Habshurger  von 
dem  neuen  machtig  wachsenden  Oesterreichischen 
£rblande  her  als  herrschende  Reichs-,  Gerichts-  und 
Hofsprache,  und  ward  nunmehr  nicht  allein  Schrift- 
sondern auch  Drucksprache,  die  besonders  auch  durch 
den  noch  gleichzeitigen  acht  Deutschen  Kaiser  Maxi- 
milian eigenhändig  in  Rede  und  Reim  kräftig  gefördert 
wurde.*  Es  ist  die  den  Mundarten  der  südöstlichen 
Donauländer  zum  Grunde  liegende  Sprache,  welche 
ungeachtet  der  Hohenstaufischen  Herrschaft,  schon 
unter  den  Babenbergern  sich  als  Schriftsprache  geltend 
gemacht,  namentlich  bei  dem  Wiener  Jansen  £n- 
enkel,  welcher  den  Untergang  dieses  ebenso  kühnen 
als  tragischen  Fürstenstammes  verherrlichte,  und  bei 
dem  schon  die  Habsburger  preisenden  Ottokar.  Beide, 
nebst  einigei\anderen  ihnen  nahen  Dichtem,  betrachte 
ich  als  die  eigentliche  Grundlage  unsers  gegenwärti- 
gen allgemeinen  Hochdeutsch  in  Schrift,  Buch,  und 
Wortlaut,  welches  nicht,  wie  Adelung  und  andere 
annehmen,  aus  dem  Besten  aller  Deutschen  Mundarten, 
oberen  und  niederen,  abgeschöpft  (das  wäre  abge- 
schäumt) ist,  sondern,  mit  wenigen,  meist  seemänni- 
schen Ausnahmen,  —  weil  nur  Niederdeutsche  Stämme 
an  Ost-  und  Nordsee  wohnen  —  rein  Oberdeutsch 
ist,**  und  sich  deshalb  auch  zunächst  daraus  kräftigen 

*  Im  Theuerdank ,  dessen  merkwürdige  Geschichte  K. 
Haltaus  in  seiner  Ausgabe  (1836)  aufklMrte,  und  im  Weiskunig; 
(beides  zugleich  so  herrliche  Werke  der  Druck-  und  Uoli- 
scbneidekunst).  Seine  Gedenkbücher  und  Handschriften  zeigen, 
wie  viel  er  vollendete,  und  wie  viel  er  noch  vorbereitete  zur 
Herausgabe,  zugleich  wie  bedeutend  und  wahrhaft  Volksdeutsch 
seine  Wahl  darin  war. 

**  Vergleiche  die  scharfe  Unterscheidung  des  fiücbsiscben. 


ffwfu|tuii  wd  ÜMH^-  XXVII 

und  reinigeo  roufs«  wie  Lnther  vortrefllich  versUii- 
den  bat  Ich  habe  daher  die  aus  Knenkels  Weli- 
boch  aufgenommeneD  £rzAblQngen  (XGI — C)  von  der 
dbrigeos  hier  herrschenden  Alemannischen,  d.  i. 
Schwaben,  Elsafs  nnd  Schweiz  umfafsenden  Sprache 
unterschieden ,  nnd  die  ihnen,  laut  aller  Handschriften, 
rakommende,  durch  Reime  wie  durch  Urkunden  be» 
i4itigle  Schreibang  bela&en  und  durchgeführt  Die- 
selbe stimmt  vornftmlich  in  den  Seiblauten  noch  mit 
dem  Ältesten  Hochdeutsch,  dem  Gothischen,  sowie 
mit  unsrer  lebenden  gemeinen  Sprache,  nUnilich  für 
I  and  ü  doppellautet  ei  und  au;  für  ei  und  ou  ist  das 
noch  Oberdeutsch  hörbare,  sonst  nur  noch  mitunter 
in  der  Schrift  sichtbare  ai  (Waise,  Haide,  Kaiser) 
und  au  zu  hören;  und  für  das  alte,  schon  tiothische 
iu  unser  gegenwärtiges  eu,  wo  es  nicht  in  ie  oder 
gar  c  abgeschwächt  ist  (di>  auch  für  das  weibliche 
und  geschlechtlose  d/u,  den;  und  selbe  für  selb/ti, 
selbr'u).  In  Ansehung  der  Mitlaute  zeigt  sich  weniger 
Abweichung  von  dem  Alemannischen:  die  Annäherung 
hierin,  durch  Verhärtung,  zum  Althochdeutschen  er- 
scheint weniger  als  Schriftsprache,  denn  noch  als 
Volksmundart.  Knenkels  Abenteure  LXVII.  Fried- 
rich von  Auchenfurt,  welche  ich  ins  Alemannische 
umgeschrieben,  sollte  ebenfalls  Enenkels  Sprache 
behalten,  sowie  eine  andere  Stelle  [neben  XJli)  bekom- 
men haben.  Zur  Bestätigung  dieser  Schreibweise  der 
Enenkelschen  Erzählungen  diente  mir  besonders  noch 
die  nachmals  mir  zugekommei.e  Heidelberger  Perga- 
menthandschrift des  Wälschen  Gastes,  von  dessen  den 
Altfranzösischen  acht-  und  neunsylbigen  Reimpaaren 

3iieiiei(]cut.«>clien,  neben  dem  Slavischcn,  Wäischen  und  Lateini- 
schen im  LXVI  Helmbrerht  695  AT.  —  Solche  einzelne  Wörter 
9ind  z.  Ü.  Flotte,  flott,  Kelke  fOberdeiiisch  Näfrel^in).  blue- 
mektn  braucht  Lichtenstein  im  Fraiiendienst  auf  Ähnliche 
Weise,   wie  Helmbrecht  k  i  o  d  e k  t  n. 
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entsprechender  Weise  schon  die  Rede  gewesen,  und  der 
in  dieser  ältesten ,  noch  dem  13.  Jahrhundert  angehö- 
rigen  Handschrift  völlig  und  durchgängig  die  eben 
bemerkten  Eigenthümlichkeiten  der  Sprache  und  der 
Schrift  ausdrückt.* 

Für  das  weitschichtige  Dichtwerk,  welchem  die 
Marienlegenden  LXXIV— LXXXVI.  LXXXVIU  an- 
gehören,  hat  Mone  eine  andere,  zwar  minder  abwei- 
chende Art  des  Mittelhochdeutschen  angenommen, 
und  dessen  Eigenthümlichkeit  zusammengestellt;**  und 
der  Herausgeber  dieser  sämmtlichen  (25)  Marienlegen- 
den   hat   eben  diese  Mundart,    deren   Eigenheiten 


*** 


*  In  der  oben  (S.  XVIIIJ  gedachten  Stelle  dieser  und  der 
Jüngern  Gothaer  Handschrin  ist  diese  Eigenthümlirhkeil  in 
das  gemeine  Mittelhochdeutsch  umgeschrieben:  nur  Mone*s  An- 
zeiger des  M.  A.  gibt  sie  buchstäblich  aus  der  Heidelberger 
Handschrift,  und  zugleich  vollständiger,  so  dafs  die  Sprache 
und  Schreibweise  geuugsam  zu  erkennen  ist.  Reime  wie  sein 
(esse)  auf  bein  (meist  bain  geschrieben)  bestätigen  sie.  Die 
Schrirt,  der  Hohenems- Larsbergischen  Nibelungen -Handschrift 
(Liedersaal  Bd.  IV,  und  Büschings  wörhentl.  Nachr.  IV,  162)  sehr 
ähnlich,  ist  gewiss  des  13.  Jahrhunderts,  sowie  die  vielen 
RandgemXide,  deren  eins  Hl.  33.  einen  Schoppen  zeigt,  der 
vor  seinem  Herrn  sitzend,  auf  dem  Blatt  in  der  Hand  ge- 
schrieben hat:  Anno  d 21  i  Mo  CC.  XVI.  Also  gerade  die 
Zeit  des  Gedicht«,  welches  28  Jahre  nach  dem  Verlust  Jeru- 
salems (am  3.  Oct.  1187)  verfafst ,  und  dessen  10  Theile 
binnen  10  Monaten  vollendet  wurden. 

Anzeiger  des  M.  A.  1837,  Sp.  147. 
Mangel  der  Doppellaute  und  Umlaute  uo,  ue  für 
beide  ö),  e  (dafür  k),  ce  (dafür  d),  ö  (dafür  o).  in  (dafür  ä) 
und  ü  (dafür  u).  Für  ht  und  hs  steht  c?U  und  ch8\  für  mp, 
mb  steht  m  und  mm,  —  Meiner  Handschrift  mangeln  eben  diese 
Doppellaute  und  Umlaute:  jedoch  reimen  fast  niemals  die  in 
der  vollständigen  Schreibung  umlautenden  Wörter  auf  die  nicht 
umlautenden  (auf  muote  nicht  gu^le  u.  s.  Vf.);  einigemal  erscheint 
in  der  hier  so  häufigen  Zusammenziehung  (gan:  Bän  ^sAA^n-und 
dgl.)  auch  spn^n:  mo^n  (mühen):  glnen;  mußten  (mühten): 
vluten,  und  vreun:  streun:  dreun:  lenn;  d.  i.  nicht  eu  für 
iut  welches  letzte  zwar  auch  nur  u  geschrieben  wird,  wie  uo 


*** 
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besonders    auch    aas  Niederdeatscben  Einmischaogen 
bestehen,  zur  Anwendung  gebracht  (1846).    Ich  habe 

und  me,  aber  aoch  nicht  auf  solche  Wörter  reimt,  denen  diese 
Doppeliaute  lukommen  (nicht  vlinch  auf  obtach)  oder  gar  auf 
wirklich  einfachen  Laut  (nicht  gnoten,   nnten:  irüten:  boten, 
nur  einmal   Toren  (xmoren]:  scharen  (von  schj^rn)     Der  Rrim 
dro:  m  für  drni:  tu  weiset  zugleich  auf  die  sonst  auch  nur  durch 
e  ausgedrückte  Fleiion  /n.     Der   durchgingige  Reim    vrmide 
(Triande):  sunde  (sfinde),   nicht  auf  Wörter  ohne  Umlaut,  er- 
gibt  die  Aussprache  vrände.       Die  Reime  na:    zu  (luo):  da 
»ind  Freiheiten,   wie   lieht:   n/ht;  stXrker   isi  ir/egen;  swigen. 
Solche  Freiheiten  herrschen  hier  zumal  bei  den    ins  Nieder- 
deutsche spielenden  Reimen:  bis  (für  bi#/),   i#  (für  isi),   ge- 
we«/  (für  gewesm),  kur/  (für  kurz)^  di/  (für  diz);  welche  simmt- 
lieh,  meist  überwiegend,  auch  in  der  gewöhnlichen  Weise,  manch- 
mal dicht  daneben,  reimen.     Kbciiso  wechseln   im  Reime:   sal 
und  so\,  wollen  und  wHIen.   bringen  und  bringen,   karte  und 
kene.  gesa/  und  ge«a/z/,  gesehel  (aufsehet  und  kre(  =  krxt)  und 
gesch/cÄt;  besei  (:  enphei  =  enpheAel)undbes/cAL  Einzelner  stehen 
dtt   Reime:   skt(=släAet):    gil;    gesehen (=  geschehen):    wehen 
(Wsjen;:  gelarht  (=gelei!i,  ßeleit):  naebl.     Innerhalb  der  Reim- 
Zeilen  sieht  immer  das  Gewöhnliche.     Dazu  kommen   noch  die 
häufig  auf  einander  reimenden  kurzen  und  langen  Yocale,  vor- 
nimlich  a  :  &  und  i  :  /;  seltener  o;  6,  n  i  ü  (schon  beim  Doppel- 
laut tu  berührt),  und  die  langen  und  kurzen  Umlaute  (ervaprte: 
»werte,,  noch  weniger  die  einfachen  Umlaute  und  Nichtumlaute: 
das    Conjunctiv-ti    ist    meist    durchgedrungen,    doch    in    den 
anomalen   soln,    magen    u.   s.   w.    noch    der  Vollaut  haftend. 
Mehre  der  obigen  Reime   (dit.  is,  ^ewest)  treffen   auf  Lateini- 
sche Wörter,    und   man   bemerkt  auch  hierin,  wie  überhaupt, 
eine  gelehrte  Itildung  des  aus  dem  Latein  übertragenden  Dich- 
ters, der  sich   und   den  Urheber  seines  Werkes   nicht  nennen 
will,   welches  ihnen   beiden   viel  Hafs  erweckt  habe.     So  hat 
er  das  oft,   auch   im  Reim  vorkommende  prediget  aus  prae- 
dicaiio  gebildet,    und  dem  eine  ganze  Reihe  rein  Deutscher 
Wörter  nachgebildet:  \xxal ,  diena/,  klütera/  (Anschlag),  wun- 
dere/, roarler«/  (nach  kleina/).  Als  Eigenheiten  sind  noch  zu  mer- 
ken: zwi«:  dni#  (für  zwir  und  drir),  tusant:  wunt;  der  Wechsel 
voD  #  und  9i  in  du  scheide«,  haet.  wolde«,  niidee  (Präteritum), 
tarf  (TOD  turren),  saU  im  Reim.  Das  durchgängig  ^chi  (wie  Jeizo 
für  das  alle  hi)  bestätigen   die  Reime   mao^t:  acAt    (achtet): 
larAt;  wacAt:  gedacht:   horcAt:   worcAt;  so  wie  van,  für  um^. 
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mich  bei  diesen  schon  früher  hier  aulgenonninenen 
und  gedruckten  Legenden,  nach  Einsicht  des  gesamm- 
ten  dreitheiligen  Werkes  und  des  dazu  gehörigen  Ge- 
dichts von  dem  Leben  der  Altväter,  nicht  von  der 
Reimnothwendigkeit  einer  solchen  Behandlung  dessel- 
ben überzeugt,  und  stimme  vielmehr  mit  der  eben- 
falls später  (1844)  gedruckten  Ausgabe  des  LXXXIV. 
Theophilus  von  £.  Sommer,  der  die  Heidelberger  Hand- 
schrift in  das  gemeine  Mittelhochdeutsch  umgeschrie- 
ben hat.  Diese  Marienlegenden  erscheinen  also  auch 
hier,  wie  die  anderweitig  entnommenen  Marienlegen- 
den LXXU  — HI.  LXXXVH.  LXXXIX.  XC,  und  die 
meisten  übrigen  Gedichte,  in  der  gemeinsamen  Mittel- 
hochdeutschea  Sprache  und  Schreibung,  welche  nur 
bei  einzelnen  Gedichten  und  Dichtern,  nach  Mafsgabe 
ihrer  Reime  und  sonstigen  Werke,  mehr  oder  minder 
abweicht 

Die  wenigen  Stücke ,  welche  nur  in  Niederdeut- 
scher Sprache  vorhanden  (XLII) ,  oder  darin  übertragen 
sind  (Xlll.  Nachtrag),  sind  natürlich  in  ihrer  dieselbe 
ausdrückenden  Schreibung  belafsen  und  hingestellt. 

Wo  nur  spätere  Handschriften  vorlagen,  welche 
meist  sich  der  alten  Oesterreichischen  und  unserer 
jetzigen  Schriftsprache  nähern,  wurden  sie  auf  die 
ältere  ihnen  zukommende  Gestalt  zurückgeführt.  Um 
so  mehr  bei  einzigen  Handschriften,  welche  über- 
haupt,   auch   wenn   sie    noch  aus  älterer  Zeit  waren, 

auf  Lateinisches  um  reimt.  Die  inäniiMchrn  und  weiblichen 
Reime  wechseln  gern  mit  kindlichen,  und  zwar  mit  wirklich 
damals  dreisylbigen  füberklingenden):  handelte,  wandeile,  min- 
nerle,  innerle,  wanderte,  änderte,  berigelten,  versigelten; 
neben  truwete,  zelgete,  engele.  wundere,  die  sich  auch  z^ei- 
sylbig  hören  larsen.  Endlich  sind  manchmal  dreireimige  Zeilen, 
den  Reimpaaren  eingemischt,  jedoch  nur  einmal  als  Schlufs 
eines  Satzes,  und  sonst  nicht  einzeln,  sondern  in  Gruppen  von 
2,  3  und  mehreren  Wiederholungen,  dergleichen  auch  einige 
vjerreimige  vorkommen. 


eine  freiere  Behandlung  forderten,  namentlich  Er- 
gänzungen und  Ausschliefsungen,  welche  durch  (runde) 
und  [eckige]  Klammern  kenntlich  gemacht  sind. 

Ich  habe  diesmal,  wie  schon  in  den  Altdeutschen 
Stocken  der  Germania  Bd.  1 — 8,  und  in  der  Ausgabe 
des  Grendel -Liedes  vom  heiligen  Rock  (1844),  die 
Lateinische  Schrift  gewählt,  weil  diese  100  Et- 
zihlungen  mehr  als  die  bisher  von  mir  ausgegebenen 
Altdeutschen  Werke,  auch  den  Neulateinischen,  Ro- 
manischen Sprachen,  überhaupt  der  allgemeinen  Lit- 
teralur  angehören.  Mit  alten  Handschriften  sind  auch 
hier  nur  die  Eigennamen,  Volker-  und  Ländernamen 
und  Ableitungen  derselben  grofs  geschrieben,  sowie 
der  Name  Gottes,  welcher  im  Althochdeutschen  noch 
als  Eigenname  declinirt  wird. 

Zugleich  habe  ich  die  in  den  alten  Handschriften, 
namentlich  in  der  Heidelberger,  hie  und  da  erschei- 
nenden Längezeichen  der  Selblaute  ä,  6,  !,  6, 
A,  welche  aus  Verdoppelung  der  ursprünglichen  Kürze, 
oder  aus  Zusammetiziehung  entstehen,  durchgeführt.*  Die 
Kürze,  —  oder  vielmehr  die  Nichtlänge,  eben  als  das  Ur- 
sprüngliche —  bezeichnet  dagegen  sich  selber  durch  Nicht- 
bezeichnung.  Die  Bedeutung  dieses  Verhältnisses  für  die 
Reime,  männliche  und  weibliche,  und  für  die  Versfüfse, 
ist  schon  entwickelt.  Bei  den  häufig  durch  Reime  ver- 
bundenen kurzen  und  langen  Lauten  (meist  a:^  und 
i:l,  seltener  o:6  und  u:ü)  liefsen  entscheidende  Reime 
jedoch  die  Bezeichnung  durchsetzen. 

Bei  den  Niederdeutschen  Gedichten  habe  ich 
diese  Bezeichnung  nicht  eingeführt,  weil  sie  in  Bezug 
auf  die  Reime  unsicher  erscheint. 

*  Daher  sie  im  Allhochdeutschen,  und  noch  in  der  Heidel- 
berger Handftchrifi  des  Witschen  Gastes,  auch  häufig  über  den 
Doppellaulen  stehen,  wie  sie  noch  Im  Französischen,  als  Circum- 
flei»  den  Ausfall  der  Mitlaute  bezeichnen  (maltre,  Ane,  m^mej. 
sowie  diese  sieb  auch  in  Seiblaute  ferwandeln:  soeur,  beau. 
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Die  häufig  über  einander  geschrieben  Doppellaute 
sind  durchweg  neben  einander  gestellt. 

Die  Umlaute  dagegen  sind  oben  punktirt:  ti,  ö; 
selten  ä,  wofür  gemeinlich  e  geschrieben  und  gedruckt 
ist,  entschiedener  als  jetzo,  wo  schon  örmel,  drängen, 
stäts  neben  gerben,  enge,  stets  gilt.  Zu  e  erscheint 
t  (dessen  Zutritt  allen  Umlaut  wirkt]  in  Umlautsver- 
hältnis [trdisch,  n<mt),  auf  ähnliche  Weise  wie  tu  zu 
ü  und  ie  (hitiser,  vl/«/get].  Der  Umlaut  von  ou  ist 
öu  bezeichnet,  zur  Abkürzung  (wie  noch  das  entspre- 
chende äu  von  aw,  Fräiilein],  weil  er  vollständig  öü 
lautet,  oder  äü,  als  worauf  das  häufige  alte  und  jetzige 
eu  weist;  in  welchem  c,  wie  gewöhnlich,  ä  vertritt 
(gegen  die  Ableitung  von  o  in  Frctide  von  froh).  £ben- 
so,  nur  umgekehrt,  ist  der  Umlaut  ue  zu  uo  mehr 
das  noch  Schwäbische  üä,  als  das  Schweizerische  üö, 
Aehnliche  Abkürzung  ist  w  und  cp  für  ää  und  öö,^  — 
Der  im  Mittelhochdeutschen  als  Ersatz  der  Flexion 
durchgedrungene  Umlaut  ist  hier  auch  meist  durchge- 
führt, und  die  Nichtumlautung,  besonders  des  i/,  nur 
dann  mit  den  Handschriften  behalten,  wenn  Reime 
dafür  entschieden  (junge  :  drunge ;  htnide  :  vtmde; 
brunne  :  begimne);  wobei  die  meist  zu  Hülfswörtern 
gewordenen  Verba,  welche  schon  von  jeher  das  ur- 
sprüngliche, in  der  Wurzel  ablautende  Präteritum  als 
Präsens  gebrauchen  und  sich  dafür  ein  neues  Präte- 
ritum durch  Flexionssylben  angebildet  haben,  den 
alten  Vollaut  verhärtet  hegen,  wenn  übrigens  auch  der 
Conjunctiv  umlautet. 

So  forderte  auch  der  Beim  manchmal  für  das 
gemeine  si  die  ältere  bestimmte  Unterscheidung  sie 
und  siu. 

In  Betrefl*  der  Mitlaute  ist  das  nur  in  jüngeren 
Handschriften,  wie  im  Althochdeutschen,  unterschie- 
dene fz  und  z  (alle  Mittelhochdeutsche  Handschriften 
haben  nur  z  für  beides),   durch  5  und  z  ausgedrückt. 


Die  gewöhnliche,  auf  der  arsprOnglichen  Einhdt  Ton 
k  and  e  beruhende  Schreibung  eh  ist,  mit  alten  Hand- 
schrillen,  in  wiriilidier  Verdoppelung  kk  durchgesetzt. 
Ebenso  ist  für  iz  (das  auf  das  urspranglichet  noch 
Niederdeutsche  I  fflr  z  und  3  weiset)  das  noch  häufi- 
ger damit  wechselnde  zz  durchgeführt,  obgleich  z 
■;=  fs)  eigentlich  keine  Verdoppelung  leidet:  ähnlich 
der  allgemeinen  ebenfolls  nicht  eigentlichen  Verdoppe- 
lung jf,  das  ist  phph. 

Die  Auslautnng  anlangend,  so  ist  der  Hlttel- 
lant  (6,  g,  d)^  mit  alten  Haiidschriftea,  bei  nach- 
folgendem Seiblaut,  Mittellaot  (j,  w),  Ebuch  (h,  s)  und 
Oofsigen  Lauten  ((,  m,  11,  r)  belafsen ;  am  Reimwort  je- 
doch sehr  selten,  nur  bei  starkem  Ueberschritt  in  die 
folgende  Zeile,  da  sein  selbständiges  Austöneii  (mehr 
noch  als  der  mitunter  gereimte  Einschnitt)  den  schar- 
fen Auslaut  (p,  k^  t)  fordert.  Derselbe  tritt  sonst 
auch  vor  anderen  scharfen  Lauten  ein ,  sowie  vor  dem 
Hauchlaute  f=ph^  und  pf;  [ch^kh  steht  nicht  an- 
lautend, und  th  fehlt  ganz). 

in  den  Lesarten  ist,  mit  Angabe  der  durch- 
gehenden Lautverhältnisse  der  einzelnen  Handschriften, 
alles  aufgeführt,  was'  irgend  für  die  Sprachbildung, 
für  die  Gestaltung  und  Lesung  des  Verses  und  Reimes 
erheblich  sein  möchte.  Zugleich  sind  nachträglich 
befsere  Lesarten,  und  anderweite  Berichtigungen, 
auch  der  Druckfehler,  hier  bemerkt,  und  durch 
einen  Stern  *  voraus  kenntlich  gemacht.  Bei  starker 
Ueberarbeitung  in  einigen  Handschriften  i^i  manchmal 
Pin  zu  dicker  Wald  von  Lesarten  aufgeschofsen ,  so 
dafs  befser  dafür  ein  Abdruck  des  (lanzen  gegeben 
wäre:  wie  denn  auch  einigemal  dergleichen  Abdrücke 
theilweise  einzelnen  Stücken  angefügt  sind  (XHI.LXXl). 

Bei  solchen  Gedichten,  wo  nur  eine  oder  ein  paar 
Handschriften  vorlagen,  sind  die  erheblichsten  f^es- 
arten   gleich  darunter  gesetzt,   welche  hinten  jedoch 
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vervollständigt,  ond  manchmal  in  den  Nachträgen 
noch  vermehrt  werden  mosten    (VIII.  LIV.  XLXXII). 

Die  Nachtrage  liefern  auch  von  starken  lieber- 
arbeitungen,  anstatt  der  zu  weitläufigen  Lesarten,  buch- 
sl^blichen  Abdruck  (zu  XIII);  desgleichen  von  t) ro- 
saischen Auflösungen  (I):  *  vornämlich  jedoch 
anderweite  selbständige  Darstellungen  desselben  Stoffes. 
Dabei  ist  besonders  das  noch  Cnge druckte  aufge- 
nommen, und  auf  das  Gedruckte  verwiesen.  Diese 
Studie  sind  hier  nicht  in  verglichener  und  berkhtigter 
Ausgabe,  sondern  buchstäblich  aus  den  Quellen,  meist 
einzigen  Handschriften,  abgi^ruckt.  Auch  Lateiili- 
sehe  Darstellungen  solcher  Art  sind  aufgenommen 
(XLVIL  LXXIX).**  Die  Romanischen  Bearbeitun- 
gen hingegen  sind  ausgeschlofsen ,  und  nur  in'  der 
hier  folgenden  Uebersicht  des  gesammten  und  ein- 
zelnen Inhalts  ist  auf  sie  hingewiesen.  Obgleich  in 
nächster  Berührung  mit  unseren  Altdeutschen  Gedich- 
ten ,  bilden  sie  jedoch  einen  grofsen  eigenen  Kreifl. 
Dngedrucktes  stand  mir  hier  nicht  zu  Gebote. 

Zur  allgemeinen  Einsicht  ist  jedem  Gedicht  ein 
umständlicher  Auszug  vorgesetzt,  und  darin,  wie 
auch  in  den  Lesarten,  das  Nöthige  zur  Erklärung 
einzelner  Stellen  beigebracht.  Eines  Wörterbuchs 
bedurfte  es  hier  um  so  weniger,  ond  ist  übrigens 
auch  auf  das  allgemeine  Mittelhochdeutsche  Wörter- 
Ituch  des  verstorbenen  A.  Ziemann  (1838)  zu  verweisen: 
das  aus  Benecke's  Nachlafs  •  von  W.  Müller  verfofste  ist 
noch  immer  nicht  vollendet. 

Zu  jedem  einzelnen  Gedichte  sind  vor  den  Les- 
arten die  davon  vorfindlichen  und  benutzten  Hand- 
schriften und  Drucke,  und  seine  Stelle  darin,  ange- 
geben.    Das   Nähere  über  dieselben    ist   zusammen-» 

*  Andemreite  prosaische  Da rsiet tu ngen  sttid:  vöti  VII.  Crescen- 
li^,  jnlidr.92;  undznXCIX.  Karts d.Gr.Ndtonrecbtnacliftatragffi. 
**  lu  I.  ^mn  aock  In  4ehi  QaellMVerMiehliia  Bdf.  88.^ 
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fwftiellt  in  dem  dieses  Bach  beschliefsenden  Quellen^ 
Yerzeiehnisse,' zwar  mit  Beiag  auf  die  schon  im 
Ikaiidrifse,  sowie  anderweit  lieschriebenen ,  jedoch 
mit  der  nöthigen  Kunde  von  allen,  sowie  mit  aus^ 
fllhrticiier  Nachricht  von  den  nicht  genOgend,  oder  bisher 
noch  gar  nicht  bekannten  Quellen:  meist  aus  eigner 
Ansicht  dieser  mehr  als  100  alten  Handschriften  und 
Drucke.  Nur  wenige  darunter  waren  mir  gar  nicht, 
oder  nicht  ganz  zugänglich.  Durch  gelungene  Stein- 
drücke  treuer  Abbildungen  der  merkwcirdigsten 
HandKhriften  sind  dieselben  zur  volligen  Anschauung 
gebracht;  sie  sollen  nachträglich  noch  mit  einer  Tafel 
vermehrt  werden.  Die  Abdrucke,  Ausgaben,  Er^ 
neuungen  und  Bearbeitungen  jeder  Quelle  sind  da- 
bei angefahrt,  und  in  der  zunächst  hier  folgenden  litterar- 
gemrhichtlichen  Zusammenstellung  der  Vorgänger  und 
Mitarbeiter  in  diesem  Felde  auch  kurz  mit  erwähnt. 
Alle  sind,  mit  Anerkennung,  gewifsenhafl  benutzt. 

Wie  in  den  Nachträgen  die  entsprechenden  Ro- 
manischen Darstellungen  ausgeschlofsen,  so  sind  auch 
die  Romanischen  Quellen  hier  nicht  zusammengestellt. 
Verglichen  sind  sie  aber  in  der  Uebersicht  des  In- 
haltes dieser  Sammlung,  und  in  der  nähern  Betrach- 
tung der  einzelnen  Stücke,  womit  dieser  Rerirht 
«schliefst. 


III.  Geschichte  dieser  Sammlung:  Vorgänger 

und  Mitarbeiter. 

Die  Vorl>ereitQngen  zu  diesem  Buche  reichen  in 

die  Zeit  zurück,  wo  ich  mit  Busch  in  g,  meinem  treuen 

«feßhrten  bei  verwandten  Werken,   als:   Volkslieder 

1807),  Buch  der  Liebe  (1S08),  Deutsche  Gedichte  des 

Mittelalters  (1806;,  Museum  fbr  Altdeutsche  Litteratur 
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und  Kunst  (1809—11),  Grundrifs  zur  Geschichte  der 
Altdeutsche^  Dichtkunst  (1812],  in  Breslau  war  (seit 
1811),  und  sein  früher  Tod  (1829)  hat  auch  dieses 
Unternehmen,  wie  so  manches  der  mir  leider  abge- 
schiedenen Freunde,  mir  allein  überlafseu;  wobei  nur 
das  Andenken  und  die  Ausführung  eines  Vermächt- 
nisses ein  tröstlicher  Autrieb  war.  Die  bekannte 
San^mlung  Altfranzösicher  Fabliaux  et  Coates  von  fiar- 
h^zan  (1756.  1766] ,  von  Le  Grand  d^Aussy  in  Prosa  er- 
zäiilt  (1779),  und  so  durch  mehrere  Auflagen  (1781. 1829) 
verbreitet,  auch  verdeutscht  (durch  Lütkemüller  1795)% 
erschien  damals  (1811)  durch  M^on  wieder  in  der 
Ursprache,  vermehrt  und.  befser  ausgestattet,  und  for- 
derte so  zu  unserer  Altdeutschen  Sammlung  auf. 
Büsching  hatte  schon  die  Dresdner  alte  Sammlung 
selber  abgeschrieben,  sowie  mehrere  einzelne  Stücke 
Eschenburgs  und  die  ErJanger  Handschrift,  und 
andere  abschreiben  lafsen,  wie  ich  im  Grundrifs 
S.  303—368  von  unserm  gesammten  Vorrath  und  Kunde 
dieses  Gebietes  Bericht  gegeben  habe.  Darunter  vor- 
nämlich  noch  von  der  Wiener  alten  Sammlung,  welche 
ich  schon  im  Museum  näher  angezeigt  hatte;  und  von 
der  damals  noch  Vatikanischen  grösten  alten  Samm- 
lung, welche  uns  durch  F.  Glöckle  weitei:  bekannt 
ward;  nachdem  schon  L.  Tieck  sie,  nebst  vielen 
anderen  Altdeutschen  Handschriften  des  Vatikans  ein- 
gesehen, und  uns  Abschriften  und  Auszüge  (Rother, 
Ravenna-Schlacht,  Lohengrin  u.  a.)  freundlich  mitgetheilt 
hatte.  Sobald  diese  Erzählungen -Handschrift,  sammt 
den  übrigen  im  dreifsigjährigen  Kriege  von  Heidelberg 
nach  Rom  verschleppten  Altdeutschen  Handschriften, 
besonders  durch  Preufsens  nachdrücklichen  Betrieb  zu 
Paris  (1815)  heimgeführt,  und  an  Heidelberg  zurück- 
gegeben war,  mit  Bedingung  freier  Benutzung  im  ganzen 
Vaterlande  (1815—16),  ward  diese  alte  Sammlung, 
deren  Reichthum  schon  F.  Wilkens,  des  Heimführers, 
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Verzeichnis  (1817)  ergab,  nach  Breslau  geholt,  und 
dort  durch  die  fleifsige  Hand  des  nun  auch  schon  yer- 
storbeneo  Archivbeamten  J.  Jarick  (von  dem  mehre 
Aulsitze  in  BOschings  wöchentlichen  Nachrichten  stehn) 
abgeschrieben,  Zeile  für  Zeile,  Spalte  für  Spalte:  wie 
solche  1496  42zeilige  Seiten  betragende  Arbeit  in  der  hie* 
sigen  königlichen  Bibliothek  sich  befindet,  sammt  allen 
Übrigen  Altdeutsdien  Handschriften  und  Abschriften 
BOscfaings,  deren  Ankauf  ich  fOr  die  Erben  vermit- 
telte. Die  unterdes  von  derselben  Bibliothek  auch  an- 
gekaoften  A  d  el  u  n  gl s  ch  e  n  Altdeutscheu  Handschriften 
und  Abschriften  boten  ebenfalls  willkommene  Hutfii* 
mittel  dar,  z.  B.  die  Mölker  Handschrift  Strickers. 
Damals  (1816)  ward  der  uns  schon  vielfach  behüldiche 
M.Schottky,  auf  unsere  Empfehlung,  von  Breslau  nadi 
Wien  gesandt,  um  für  die  Berliner  und  Breslauer 
Bibliothek  Altdeutsche  Abschriften  zu  nehmen,  deren 
so  manche  beide  Bibliotheken  bewahren,  für  welche 
«T  auch  einige  alte  Handschriften  erwarb,  namentlich 
die  Berliner  Handschrift  der  VIII.  Königin  von  Frank- 
reich. In  Wien  verglich  er  Büschings  Abschrift  der 
Dresdner  Sammlung  zum  Theil  mit  Wiener  Hand- 
schriften (XXII),  und  mit  der  Abschrift  der  Koloc- 
zaer  Sammlung  (XLIX),  und  half  bei  der  Herausgabe 
eines  Thciles  derselben  vom  Grafen  Mailäth  und 
J.  Küffinger  (1817).  Der  erste,  von  welchem  ich  mich 
vorher  schon  mancher  Mittheilungen  erfreute  (wie  des 
Karfc^burger  Nibelungen- Bruchstücks),  gab  dann  (1819) 
auch  in  neuer  Umdichtung  eine  Auswahl  dieser  grofsen 
alten  Sammlung,  welche  so  nahe  mit  der  Heidelberger 
stimmte,  dafs  sie  als  eine  für  den  Ungarkönig  Matthias 
Corvinus  genommene  Abschrift  derselben  betrachtet 
ward.  Damals  empfing  ich  auch  durch  A.  Pri misser 
Runde  von  der  Ambras- Wiener  Handschrift  des 
Heldenbuchs  und  der  Nibelungen,  die  meine  Verbin- 
dung   mit   ihm  zu  einem  neuen  Heldenbuch  in  der 
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Ursprache  (1830—25)  zur  Folge  hatte.  Aus  dieser  pridi^ 
tigeti ,  filr  Kaiser  Maximilian  1S02— 17  aus  dem  »Helden- 
bHich  an  4er  £tsch<v  abgeschriebenen  Handschrift,  hat 
uns  Schottky  aocb  einige  darin  enthaltene  J^nsählongen 
abgeschrieben,  namentlich  XXIU.  den  verkehrten  Wh*tb, 
LXVl.  Helmbrecht,  dasllbel  Weib,  Priester  Johann; 
sowie  für  die  Berliner  Bibliothek  Hartmanils  von  Aue 
Heiligen  Gregor  aus  einer  andern  Wiener  Handschrift, 
und  Auszug  derselben  in  Büschings  wöchentlichen  Nachr. 

Ich  war  damals  (1816 — il7)  auf  der  Reise  duneh 
Deutsdiland,  die  Schweä  und  Italien,  zur  Aufeuchong 
und  Benutzung  solcher  AHdeutsoben  und  überhaupt 
mittelalterlichen  Denkmale,  worüber  meine  »Brieüe  in 
die  Heimat«  (1818-^21)  berichten^  So  fand  ich 
denn  auch  in  Prag,  Nürnberg,  Fürth,  Regens- 
burg, Freisingen,  Landshut,  München,  Augs- 
burg, Ulm,  Stuttgart,  St.  Gallen,  Zürich, 
Bern  und  Basel,  ja  sefbst  in  Rom  und  Neapel, 
manches  für  diese  Erzählungen,  erhielt  von  Th.  Ried  in 
Regenshurg,  wo  ich  die  Neresheimer  Handschrift 
von  Enenkels  Weltbuch  einsah,  seine  Abschrift  der 
verlorenen  alten  Regensburger  Sammlung,  sah  in 
Strafsburg  die  kürzlich  erst  durch  Lafsberg  wieder- 
gebrachte alte  Sammlung,  und  durchlief  in  Heidel- 
berg die  in  Rom,  bis  auf  wenige  neben  den  Altdeut- 
schen Drucken,  nicht  mehr  angetroffenen  Altdeutschen 
Handschriften,  zur  weitern  Benutzung  daheim.  Unter 
den  hieher  gehörigen  waren  ^uch  die  Handschriften 
Vecsenmeyers  zu;Ulm,  namentlich  die  Erzählung 
von  Kaisers  Lucius  Tochter,  Bruchstück  von  Harlmanns 
Heiligem  Gregor  u.  a.,  welche  darnach  in  Breslau  der 
mir  manigfaltig  behülflicbe  £.  Dronke,  gegenwärtig 
Gymnasiumsdirektor  in  Fulda,  und  Bei  nling.  Jaricks 
Nachfolger  beim  Archiv,  vollständig  absehrieben. 

Unterdessen  waren  mehrere  Zeitschriften  für  Deut- 
sche Sprache  und  Alterthuflfi  tbättg,  zumal  in  Breslau, 


iiBd  liefeiieo  auch  für  onsern  Zweck  erhebliche  Bei- 
trage. Vordem  milBttschingundDocen  aagefangenen 
MaieuiQ,  welches  noch  in  Breslau  eine  Fortsetzung 
erfaieil,  »Sammlung  für  Altdeutsche  Litteratur  und 
KunsU  (1813) ,  erschienen  schon  Docens  Miscellaneeii 
rar  Gescbichie  der  Peatschen  Litteratur  (1807) ,  neben 
▼.  Aretius  Beiträgen  (aus  welchen  sie  zum  Theil  wie-, 
derholt  Hod)  und  neuem  litierarischen  Anzeiger  (1806-8], 
auch  Arnims  und  Brentanp's  ßinsiedlerzeitung  (1808); 
unter  welchen  die  Miscellaneen  auch  mehre  Jürzaln 
hingen  (LXX.  XQI)  aus  Münchner  Handschriften  ent- 
halten. Die  vonD.  Gräter  und  Ch.  Böckh  noch  früher 
(1791)  begonnenen  Bände  und .  Hefte  für  Deutsdies^ 
und  Nordisches  Alterthum,  vBragur«,  wurden  auch  in 
Breslau  1812  noch  mit  einem  achten  Bande  veruiclirt, 
durch  Betrieb  von  Teuthold  Heinz e,  der  schon 
J805]  ein  Repertorium  zu  den  ersten  sechs  Bänden 
herausgegeben  hatte.  Aufserdem  besorgte  Heinze,  der 
mit  Büsching  im  Auftrage  der  Regierung  die  Kloster- 
Bibliotheken  Schlesiens  bereist  hatte,  *  1812  eine  neue 
Zettschrift  Gräters  »Jdunna  und  HernK>de((  desselben 
lohaltes,  die  ich,  nach  Heinzens  Tode,  in  dem  ver- 
hängnisvollen Jahr  1813  übernahm,  worauf  sie  Gräter 
noch  bis  1816  in  Schillingfürst  und  Schwäbisch-Hall 
fortsetzte.  In  diesen  Zeitschriften  finden  sich  unter 
andern  Mittheilungen  aus  der  Wiener  Erzählungen- 
Handschrift  (XXJI.  der  Sperber,  LIV.  Stempe),  aus  der 
Neresheimer  Handschrift  von  Enenkels  Weltbuch, 
ans  Hohe  neigners  Handschrift  (durch  Docen),  aus 
Roths  Handschrift.  Auch  Th.  Bern  dt,  Ausarbeiter 
des  Campe'schen  Wörterbuchs,  damals  mit  Heinze,  und 
ihm  zunächst  befreundet,  Bibliothekgehülfe,  gegenwärtig 
in  Bonn,  half  bei  diesen  Unternehmungen.  Daneben 
gab  Büsching  1816--19  die  wöchentlichen  Nachrichten, 

*  Bericht  davon  geben  Uüschings  »,llruchsiücke  einer  Ge* 
MbäfUreisedurckiScbieaienin  den  Jabrou  1810-12."  Breslau  1813. 
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zä  T^elchen  SchoUky  und  M.  v.  Ko vachich  aus  Ödster* 
reich  MittheHiingen,  besonders  über  die  RoloczaerSamm- 
hing,  und  ich  einen  Theil  meiner  Reiseberichte  einsandte. 
Büsching,  der  früher  (1810)  scfion  Hartmanns  armen 
Heinrich,  mit  Bildern  von  F.  Hegi,  erneuet  hatte, 
wirkte  durch  die  »Erzählungen,  Dichtungen,  Fastnacht- 
spiele und  Schwanke  des  Mittelalters,«  2  Hefte  (1814) 
noch  besonders  in  dieser  Richtung,  durch  Emeuungen, 
2.  B.  von  LI.  der  Wiener  Meerfahrt,  und  von  fQnf 
Erzählungen,  welche  ich  aus  der  Dresdner  Handschrift 
der  Altdeutschen  Gesta  Romanorum  gab.  Die  gleich- 
zeitigen Zeitblatter  »Altdeutsche  Wälder«  der  Brfkder 
Grimm  (1813 — 15)  brachten,  neben  ihrer  Ausgabe 
des  armen  Heinrich,  mit  Vergleichung  der  Heidelberger 
Handschrift  (1815),  Abdrücke  aus  der  Weimarer  und 
Gothaer  Handschrift  (LXVIU.  zwei  Kaufmänner, 
XXIX.  der  wahrsagende  Baum) ,  und  aus  der  Wiener 
Handschrift  einen  Theil  der  Beispiele,  welche  ich,  mit 
Docen,  unter  dem  alten  Namen  in  der  Würzburger 
Handschrift  »Strickers  Welt«  zusammeufafse. 
'  Dr.  N.  Meyer  in  Minden,  der  mir  schon  1801 
in  Weimar,  als  Goethe's  Hausfreund,  geföllig  war,  gab 
mir  1818  Nachricht  und  Abschriften  "kus  seiner,  auch 
Goethe'n  mitgetheilten  firzählungenbandschrift,  welche 
E.  F.  Mooyer  1827  noch  vermehrte,  so  dafs  sie  mir 
zur  Berichtigung  des  vollständigen  Abdruckes  dienten, 
den  nachmals  (1833)  beide  lieferten;  es  thut  mir  Leid, 
dafs  ich  es  versäumte,  ihm  damals  schon  dafür  zu 
danken.  Ändert  Arbeiten  nahmen  mich  stark  in  An- 
spruch. Doch  gedachte  ich  auch  auf  der  Donaufahrt 
nach  den  Nibelungen  1818,  in  Wien  bei  der  Durch- 
sicht der  Altdeutschen  Handschriften,  deren  hand- 
schriftliche Verzeichnisse  und  Auszüge  von  den  Biblio- 
thekkustoden J.Hey  renbach  und  J.  G.Schwan  dner 
dort  Schottky  für  Beriin  und  Breslau  abgeschrieben 
(1817),  auch  der  Erzählungen;  zumal  in  der  Ambraser 


SunmkiDgdesBelvedere  unter  A.PriinifS6rsAubicht, 
der  sie  trefflich  betchriel>eh  hat  (18f9).  F^  Ziska,  der 
Yolkisaeen  hi  Wiener  Ma  odart  (1832),  und  altt  Schottky 
Oesterreiehisehe  Volkslieder  und  ihre  Sangweisen  heraus«- 
gab  (1819),  half  treolich  dabeL  Die  gefUligen  Hitthei- 
Imgeii  J.  fon  Hammers,  dessen  FhiniMsche  Ueber* 
setanig  der  AegypUsdieo  yollstaiidigen  1001  Nacht 
(Deotach  von  Zmseriing  I8SS)  mir  schon  Johannes 
▼on  Maller  mitgetheilt  hatte,  war  mir  auch  wegen 
desinnigen  Znsammenhanges  dieüer  Morgenlindischen 
mitnnsem  Abendlindisdien  Enfthlungen  sehr  lehrreich. 
—  Die  Hinnesingerfahrt  nach  PariB  1893  gewihrte  Ar 
diese  Hnihlangen  keine  gelegen tliche  Ansbente,  und 
durch  die  Sammlung  der  Minnesinger  (bis  1838),  wie 
zuvor  durch  die  Nibelungen  (bis  1890),  Heldenbuch 
:bis  1895),  und  Tristan  (bis  1893),  und  durch  meine 
hierauf  folgende  Heimkehr  nach  Berlin  (1^4)  wurde 
mir  das  Unternehmen  ziemlich  entrQckt:  ich  wüste 
es  in  guten  Händen  bei  BOsching,  der  in  Breslau  ver- 
blieb und  fortwährend  dafür  thatig  war.  Et  erhielt 
durch  Bibliothekar  W.  Hanka  in  Pra g  eine  vollständige 
Abschrift  des  grofseo  Sammelwerkes  der  Klara  H Atz- 
ler in  in  Augsburg,  von  welcher  ich  spater  L.  Bech- 
steins  Handschrift  bei  dem  Herausgeber  derselben, 
ProieCmr  K.  Haltaus,  in  Leipzig  einsah.  Als 
nach  BOschings  Tode  sein  Altdeutscher  Nachlafs  hie- 
her  kam.  Obernahm  ich  allein  die  endliche  Heraiis- 
gal>e  der  Erzählungen.  Zuvor  und  im  Laufe  derselben 
(seit  1840)  wurden  noch  manche  Beitrage  dazu  ver* 
oflenUicht 

Neue  unserm  Alterthum'  gewidmete  Zeitschriften 
traten  an  die  Stelle  der  vorigen.  Die  manigfaltigen 
damals  beginnenden  Vereinschriften  für  Geschichte 
und  AlterthOmer  der  einzelnen  Deutscheu  Landschaften 
brachten  auch  manches  hier  einschlagende:  die  Bei- 
trage des  Sichsishen  Vereins  zu  Leipzig,  Bd.  1  (1898V 
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die  erste  Nachricht  von  der  Leipziger  üds«  der  su  den 
Marienleg^tideD  gehörigen  Lebea  der  Altv&ter,  vom 
Domherrn  Dr«'Tittinann;  der  Jahresbericht  der  Leip- 
ziger Deut  Gesellsch.  1831,  vom  Propst  Dr.  Siieglits 
über  eine  sonst  unbekannte  Hds.  voo  Erzählungen 
und  volksmftfsigen  Legenden  (Georg,  Oswald).  Graffs 
Diutiska,  auf  der  Reise  für  seinen  Althochdeutschen 
Sprachschatz  gesammelt  (1826— 30),  gab  weitere  Kunde 
und  Auszage  von  der  Strafe  burger  Erzählungen- 
handschrift^  von  den  WienerHandschriften  des  Kaiser* 
bochs,  des  Enenkelschen  Weltbuchs,  der  Strickerscfae»' 
Welt  (ailcb  Vergleichung  miiderHölker  Handschrift^ 
der  Windhag-Wiener  Handschrift  einiger  Stricketr 
sehen  Beispiele  und  Marienlegenden,  nebst  Abdruck 
der  ¥HL  Königin  von  Frankreich.  Der  vom  Freiherrn 
H*  von  Aufs efs  bei  Nürnberg  1832  begonnene  Anzei- 
ger des  Mittelalters,  welchen  F.Mo ne  in  Karlsruhe  bis 
1839  fortsetzte,  machte  bisher  verborgene  Handschriften 
bekannt,  die  Innsbrucker  alte  Sammlung,  die  Vati- 
kanische Handschrift  der  Strickerschen  Beispiele,  die 
Trierer  und  Hegcnsburger  Handschriften,  und 
hieher  gehurige  alte  Drucke.  Daneben  erschienen 
von  H.  Hoffmann  Fundgruben  1830,  mit  M.  Haupt 
Altd.  Blätter  (1835~-40),  welche  der  letzte  allein  Inder 
Zeitschrift  für  Deutsches  Alterthum  fortftthiiie  (seit  1841). 
Beide  liefern  Abdrücke  aus  der  Ambras- Wiener 
Handschrift  (Wundermantel  und  Wunderhorn,  Priester 
Johann);  Leipziger  Bruchstücke (KVU)  durch  H.  Lyser, 
Enenkels  Erzählungen  von  Kaiser  Friedrich  (LXVU), 
aus  der  Leipziger  Handschrift,  die  alte  Mutter  (V), 
Piramus  und  Tisbe,  Helmbrecht  (LXVl)  von  Haupt, 
Strickersche  Beispiele  (XLVU)  und  Frauentrost  (LXXU) 
von  F.  Pfeiffer.  Gleichzeitig  begann  ich  (183S)  die 
Herausgabe  der  Germania  oder  des-  Neuen  Jahrbuchs 
der  Berliner  Deutschen  Gesellschaft,  und  gab  darin 
Abdfftcke    der   grofsen   Heidelberger  Sammlung: 
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Sirickersche  Gedichte,  des  MicMspergers  Riiterfahrl; 
den  Sperber  (XXII),  nebst  anderen  Stücken  der  Ber- 
liner Tristanhandschrift,  das  Wachtelmire,  nnd  Bei- 
spiele aus  der  grorsen  Wiener  Sammlaifg,  nach  Schotfr- 
ky'sAbsdiriften;  Dr.  Lütcke  über  LI.  die  Wiener  Meer^ 
bhrt;  Prediger  C.  Kl  «den  über  meine  Handschrift 
der  Marienlegendeo,  und  M  a  fs  m  a  n  n  über  die  S  t  r  a  fs- 
barg  er  Handschrift  des  dritten  Buchs  derselben. 

Zugleich  erschienen  mehre  gesammelte  und  ein- 
zelne Erzählungen  in  Abdrücken,  Ausgaben  und  Ber 
arbeitungen:  zuvorderst  des  Freiherm  J.  v.  Lafsberg, 
damals  auf  Eppishusen  bei  St  Gallen,  gegenwartig  in 
llerspurg  am  Bodensee,  Abdruck  der  grofsen  Oonau- 
eschinger  Samoilnng,  welche  er  schon  1816  in  Grä- 
ters Jdunna  anzeigte,  worauf  ich  sie  1817,  auf  der 
Nibelungenfahrt,  bei  ihm  zu  Heiligenberg  am  Boden- 
sec  einsah,  und  deren  gedr.  drei  Bande  1820. 22  ff. ,  seit 
1846  im  Buchhandel,  früher  nur  als  Geschenk  des 
Herausgebers  zugänglich  waren,  wie  auch  ich  mich  dessen 
zu  erfreuen  hatte.  Dann,  der  schon  gedachte  Meyer- 
Moojersche  Abdruck  ihrer  Sammlung  (1833).  Aus- 
gaben: Hartmanns  Armer  Heinrich  durch  K.  Lachmann 
1820);  der  Heilige  Oswald,  aus  der  Schafhauser 
Handschrift,  von  L.  Ettmüller  (1835);  Abdruck  von 
Hartmanns  Heiligem  Gregor,  aus  der  im  Vatikau 
zurückgebliebenen  Pergamenthandschrift,  durch  den 
St.  Galler  CG  reit  h  (Spicilegium  Vatican.  1838);  dar- 
nach, mit  Vergleichung  von  Schottky's  Abschrift  der 
Wiener  Handschrift,  durch  Lachmann  (1838).  Abdrücke 
des  LXV'I.  Helmbrecht  und  der  Erzählungen  des  Herrand 
von  WUdonie  (Nachträge  zu  XI)  aus  der  Ambras- 
Wiener  Handschrift  durch  J.Bergmann,  Primissers 
Nachfolger  bei  der  Ambraser  Sammlung  (1839.  184L 
einzeln  aus  den  Wiener  Jahrbüchern).  Ausgaben: 
Kaiser  OUo  (IV),  und  (13)  Gedichte  Strickers  (L.  LXL), 
\on  Dr.  K.  A.  Hahn  in  Heidelberg  (1838.  39\;  dec 
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armeHeinrich  vonW.Wackernagel  (1835, 1838—42), 
und  von  W.  Müller  (1842);  Konrads  von  Worzburg 
Engelhart  und  Engeltrut,  durch  M.  Haupt  nach  dem 
alten  Druck  (1573) ;  Eraclius  (XCIÜ) ,  und  St.  Alexins,  von 
M  a  fs  m  a  n  n  (1842. 43) ;  der  Wiener  Meerfahrt  (LI) ,  und 
drei  Gedichte  (LXXIV— V)  aus  der  Heidelberger 
Handschrift,  von  K.  Schädel  (Klausthal  1842,  Han- 
nover 1845);  der  Welt  Lohn  (LXX)  und  das  Herz 
(XI),  von  F.  Roth  in  Frankfurt  am  Main  (1843.  46); 
Theophilus  (LXXXIV),  von  Dr.  E.  Sommer  in 
Berlin  (1844,  seitdem  in  Halle  gestorben).  Die  s&mmt- 
liehen  (25)  Marienlegenden  (1816,  durch  F.  Pfeiffer, 
Bibliothekar  in  Stuttgart),  und  des  von  Wirtemberg 
Buch  (Grundr.  325.  518),  von  Prof.  H.  A.  Keller  zu 
Tübingen  (1845):  früher  schon  (1818)  im  Morgenblatt 
von  Gz  (verst.  Prof.  Conz  in  Tübingen)  erneuet.  — 
W.  Wackernagels  Altdeutsches  Lesebuch  (1835—42) 
gibt  auch  einige  Erzählungen  (VU.  XXXVII);  und  Dr. 
F.  W.  Gen  the  zu  Eisleben,  Dichtungen  des  Mittelalters 
(Bd.  2.  1841,  der  Berliner  Deutschen  Gesellschaft  zu- 
geeignet), liefert  im  ersten  Bande  Erneuungen,  Aus- 
züge und  Auflösungen  von  IV^  Hartmanns  armem  Hein- 
rich und  H.  Gregor,  und  vom  H.  Oswald;  im  zweiten 
Bande  aus  dem  Abdrucke  derKoloczaer  Handschrift  Nr. 
XXXVm  — XLV.  XLVm.  XLIX.  LUI,  weiche  (mit 
Ausschlufs  der  von  uns  übergangenen  XL.  XLII. 
LUI)  unsern  LL  XVH.  XXVI.  XXXI.  XXVHI.  XXIX. 
VII.  XIU  entsprechen.  Aufserdem  gibt  dieser  Band 
auch  unser  LXVUI«  und  den  Traum  aus  den  Abdrücken 
der  Gothaer  Handschrift,  und  Salomon  und  Morolf 
nach  meiner  Angabe  (1805).  In  den  Erneuungen  der 
Volksbücher  hat  K.S im  rock  auch  Salomon  und  Morolf 
(1839),  Hartmanus  armen  Heinrich  (f830)  und  H.  Gre- 
gor, und  O.  Marba-ch  Nr.  32  den  armen  Heinrich.  — 
Auch  sind  hier  die  als  eigene  Sammlungen  zwar  ausge- 
scfalofsenen,  doch  uahverwandten,  und  einzeln  noch  in 
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BerOhning  stehenden  alten  Sammlungen  aufzuführen:  die 
Gesta  Romanorum,  die  Lateinische  Urschrift  und 
Altdeutsche  Uebersetzung,  hat  Keller  beide 
herausgegeben,  jene  ohne  Angabe  der  Quelle  1842, 
diese  aus  der  Münchner  Handschrift  1841,  nachdem 
schon  Bodmer  bei  Boners  »Fabeln  der  Minnesinger« 
(1757),  aus  der  Züricher  Handschrift,  so  wie  ich  aus 
der  Dresdner  Handschrift  (1814),  Erzählungen  daraus 
bekannt  gemacht  hatte.  Eine  neue  Verdeutschung  mit 
Anmerkungen  lieferte  D.  G.  Th.  Gräfse  1842.  Die 
sieben  weisen  Meister  in  Reimpaaren  durch  Hans 
¥on  Bühel  gab  Keller  zuerst,  aus  der  Basler 
Handschrift  1841  (als  Bd.  22  der  Deut  Nat-BibL),  mit 
Erläuterungen  in  Bezug  auf  seine  Ausgabe  des  Roman 
des  sept  sages  1836.  Das  Altdeutsche  Volksbuch 
erneut  Simrock  1840;  Marbach  Nr.  30. 

Auch  Handschriften  und  Abschriften  wurden 
mir  weiter  zu  Theil:  Dr.  Carovö  überliefs  mir  seine 
Abschriften  und  Auszüge  Heidelberger  Handschriften, 
darunter  auch  hieher Gehöriges  (besonders  aus  Nr.313). 
Aus  W i e n  erwarb  ich  durch  F.Goldhann  eine  Titurel- 
bandschrift  mit  dem  Helmbrecht  (LXVI),  welche  ich 
der  Berliner  Bibliothek  überliefs.  Diese  besafs  nunmehr 
auch  die  Blankenheimische  Tristanhandschrift,  mit 
dem  Sperber  (XXU)  und  anderen  kleinen  Gedichten. 
Goethe  sandte  mir,  nach  dem  grofsen  Jenaer  Lieder- 
buch, auch  die  Weimarische  Handschrift  (104) 
Erzählungen  und  Spruchgedichte.  Von  Endlicher 
in  Wien  erhielt  ich  Abschrift  der  mir  noch  fehlenden 
Erzählungen,  nebst  Hartmanns  von  Aue  kleinen  Ge- 
dichten, aus  der  Ambraser  Handschrift,  durch  Gold- 
hann,  der  mir  aufserdem  sehr  viel  (besonders  für  das 
Heldenbuch)  dort  abgeschrieben  hat  Aus  Königs- 
berg bekam  ich  die  Erzählungenhandschrift  (5),  durch 
F.  A.  Gottholdt,  meinen  lieben  Freund  und  ersten 
Italischen   Reisegefährten    (1801).     Candida  t    H.    W. 
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Schütz  aus  Arristadt  (durch  ein  )»Rleineii  Namen- 
Lexikon«  1837  bekannt)  nahm  mir  davon  Abschrift, 
und  Ton  einer  Heidelberger  Handsclirifl  des  SchOlei^ 
von  Paris  (XIV) ;  sowie  Cand.  Edler  aus  Breslau  voh 
Strickerschen  Beispielen  und  anderen  Wiener  Hand- 
schriften. Von  dem  grofsen  Dichtwerke,  welches  die 
Marienlegenden  enthalt,  erwarb  ich  eine  schöne  Hand- 
schrift durch  den  verstorbenen  Bratring.  Aus  Frank- 
furt am  Main  sandte  mir  F.  Roth  Abschriften  und 
Vergleichung  der  Klo fsi sehen  Handschrift  (XIV), 
Verbefserungen  des  Mttller'schen  Drucks  der  Strafs- 
burger  Sammlung  (X.  XIV),  und  Abschrift  de$ 
»zwölfjährigen  Mönchleins«  aus  einer  Handschrift  der 
Frankfurter  Stadtbibliothek.  Sonst  habe  ich  selber 
die  Abschriften  Anderer  und  die  Abdrücke  nochmals 
mit  allen  mir  erreichbaten  Urschriften  verglichen  und 
berichtigt,  namentlich  die  grofseHeid^berger  Sammlung 
und  alle  Übrigen  Heidelberger  Handschriften,  die  Dresd- 
ner und  Königsberger  Sammlungen.  Den  unmittelbaren 
Gebrauch  jenes  reichsten  Hartes  hat  auch  hier,  wie  bei 
den  Minnesingern,  die  Gtite  unserer  Geistlichen  und  aus-^ 
wfirtigen  Ministerien  mir  veraiittelt,  sowie  die  König- 
liche Bibliothet  mir  gefälligst  alle  ihre  Handschriften 
gewährte.  Die  Zeichnungen  zu  den  Abbildungen  der 
wichtigsten  dieser  Quellen  verdanke  ich  auch  wieder, 
wie  bei  den  Liederdfchtetn ,  der  treuen  Hand  meines 
lieben  Freundes  F.  Sötzihann,  bis  auf  das  Blatt  nach 
der  Ambiras- Wiener  ftandschrift  durch  Primlsser. 
Eine  nachtragiicfae  Tafel  Vird  von  demselben  auch  di^ 
Abbildmig  des  Anfanges  der  Marienlegenden  in  iheinef 
Handschrift,  zur  Vergleichung  dit  deih  in  der  Heidel- 
berger Handschrift,  liefcfrh,  sowie  der  König^berge^ 
Sammlung  durch  Prof.  Söhub^rt,  und  m^ihel' Ha'itd^ 
^hrift  des  Helmbrecht  durch  Ma fs m a n  n.  Dieser,  d^i 
mir  schon  seit  1825  Vöh  seinen  vateridhdi^chen  Kai- 
serbu^^hsfähttett    alles    Wünsch^n^^the    mitgeth^U 
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hfllte,  neben  den  189R7  gedr.  Denkm.,  half  mir  seit 
mner  Heimkehr  (1843)  Tielftltig  bei  diesem  Buche:  na- 
mentlich habe  ich  von  ihm  Handsehriflenvergleichang 
ra  Strickerschen  Beinpielen  (XXXII.  KXXllI.  XXXVII. 
XLVU.  L)  und  zu  Enenkels  Erzählungen  (XC1--G). 
Er,  sammt  anderen  Freunden  der  Deutschen  Gesell- 
schaft und  Genofsen  der  Germania,  August,  Bonn  eil, 
Bormann,  Diesterweg,  Fischer  (f),  £.  Forste- 
mann,  A.  Giesebrecht,  Graff  (f),  Hermes,  A. 
Höfer,  Holzapfel,  Kannegiefser,  Klfden»  Klein, 
Rletke«  F.  A.  Köpke,  Kuhn,  Lehmann,  Lütcke, 
Mahn,  A.  Malier,  Odebrecht,  Pischon,  Riedel, 
Ribbek  (f),  ROhrmund,  E.  H.  Schmidt,  A.  Schulz, 
O.  Schulz  t),  Strafs,  Tostmann  (f),  Zelle,  Zo- 
ber, Zeune,  Zinnow  (f),  förderten  durch  lebendige 
Mittheilung,  Nachweisung  und  verwandte  Arboitoit, 
meine  langathmige  Unternehmung.  Dnter  ihnen  habe 
ich  vornämlich  noch  des  Dr.  F.  Liebrecht  zu  ge- 
denken, welcher,  gegenwärtig  Profefsor  der  Deutschen 
Sprache  im  Wallonischen  Lüttich,  und  rühmlich  be- 
kannt durch  seine  Verdeutschung  und  Erläuterung  des 
Neapelschen  Pentamerone  (1846),  manches  Jahr  mich 
durch  innige  Theilnahme  an  der  Arbeit  und  Nach  Wei- 
sung der  mannigfaltigen  entsprechenden  Dichtungen  des 
Mittelalters,  besonders  des  Romanischen,  erfreuet  hat: 
wie  sich  diese  Umsicht  in  noch  weiterem  Kreise  an 
seiner  schon  druckfertigen  Bearbeitung  des  Dunlop- 
schen   Werkes  erweisen  wird. 

Gleich wol,  bei  solcher  Znsammenwirkung,  hat  der 
Draek  dieses  Werkes,  der  schon  1840  begann,  sich  so 
lange  verzögert  (zum  völligen  nonum  prematur  in 
annum)  nicht  nur  durch  den  Umfang  desselben,  durch 
die  weite  Entfernung  vom  Druckorte,  sondern  auch 
durch  mancherlei  Unterbrechung,  und  zuletzt  durch 
die  allgemeine  Zerrüttung,  von  welcher  der  vateriän* 
dische  Boden  noch  schwankt 
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leb  wollte  auch  bei  dieser  Sammlung,  wie  bei  deD 
Minnesingern,  das  Ganze  fertig  auf  einmal  geben,  so 
gut  ich  vermochte.  So  ist  es  denn  auch  hier  ger 
schehen,  dafs  während  des  Druckes  manches  damals 
noch  ungedruckte  Stück  nun  schon  anderweitig  er- 
schienen, obgleich  später  gedraekl  ist 


lY.    Uebersicht  dieser  Sammlang. 

Folgende  Zusammenstellung  des  Inhalts  im  Um- 
rifse  rollt  ihn  auf,  zum  üeberblicke  desselben  als  ekies 
Ganzen,  nach  seinem  dichterischen  Gehalt  und  Be* 
deutung;  wobei  manches,  im  Laufe  der  Herausgabe 
anders  Gestellte  zurechte  gerückt  ist,  wie  es  befser 
das  grofse  Musivgemälde  bilden  hilft.  Die  Hinsicht 
auf  anderweite  Gestaltungen  und  Darstellungen  ein- 
zelner Stoffe  berührt  hier  nur  die  Spitzen,  und  wird 
in  der  darauf  folgenden  sagengeschichtlichen  Nach- 
weisung und  Vergleichung  der  einzelnen  Stücke  nach 
der  Reihe  der  Sammlung  weiter  ausgeführt 

Band  I. 

Die  hundertschichtigen  Gesammiabenteuer  heben 
an  mit  der  Urgeschichte  des  Menschen:  I.  es  ist  die 
Reue  and  Bufse  des  Sündenfalls  nach  dem  Verluste 
des  Paradieses ,  wie  Morgen*  mid  Abendländische 
Einbildung  die  kurze  Offenbarung  ausmalt,  •  in  dem 
Sinne,  wie  der  höchsten  £ngel  einer  Gottes  Gebo4< 
den  mit  ihnen  erschaffenen  Menschen  zu  ver* 
ehren ,  stolz  versagt  und  ebenfalls  föllt;  wie  da- 
gegen Michael  selber  hier  Eva's  Hebamme  ist< 
und  Sonne  und  Sterne  als  Boten  zwischen  den  ge- 
trennten Gatten  wandeln,  und  Lucifer  sie  bei  der  Ab- 
waschungsbufse   im  Paradiesesflufse  Tigris  nochmals 
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IQ  Falle  bringt,  and  zwar  wiederam  dnrch  Verführung 
des  Weibes:  so  dafs  das  Menschengeschlecht  in  diesem 
arbeitseligen  und  wehevollen  Todesleben  ausharren 
mufs,  bis  zur  vollen  Sohne  and  Erlösung. 

Solche  d&monische  Macht  des  Weibes  zeigt  sich 
znnichst  II.  in  antiker  Instiger  Verkleidung:  der  durch 
das  ganze  Mittelalter  als  gröster  der  Weltweisen  ge- 
ehrte Lehrer  des  Griechischen  Welteroberers  selber 
mufs  nicht  allein  durch  die  reizende  Geliebte  des 
Helden  bethört  werden,  sondern  sogar,  zum  langohri- 
gen oder  langbärtigen  VierfOfser  erniedrigt,  sich  von 
ihr  ziamen  und  reiten  lafsen,  angesichts  seines  ge- 
scholtenen Schillers;  wie  selbst  ein  altes  Kirchenbild 
ihn  zeigt;  weit  das  Schicksal  des  weisesten  der  Könige, 
wie  die  Volksdichtung  ihn  in  Salomon  und  Morolf 
schildert.  Oberbietend. 

Ein  Seitenbild  zum  Aristoteles  ist  XCU.  der 
in  seiner  Heimat  früh  zum  Zauberer  gewordene  Füh- 
rer Dante's  durch  die  Hölle.  Die  Schöne,  nach  der 
ihn  gelüstete,  läfst  ihn,  im  Korbe  emporgezogen,  am 
Thurme  hangen,  zum  allgemeinen  Spotte:  das  sonst 
so  manigfaltig  durchgespielte  Abenteuer,  vom  Schreiber 
im  Korbe  u.  s.  w.  Virgilius  rflcht  sich  freilich  noch 
grausamer  an  dem  treuen  Weibe,  die  in  Römischer 
Volkssage  sogar  Chriemhild  benannt  wird.  —  Er 
lernte  die  Zauberei  von  den  Teufeln,  welche  er  aus 
einem  Glase  befreite,  auf  ähnliche  Weise  wie  der 
Geist  zu  Anfang  der  1001  Nacht  eriöst  wird.  Von  ihm 
kam  diese  schwarze  Kunst  her,  und  er  gebrauchte  sie 
zu  mancherlei  heilsamen  Zauberwerken  in  Rom,  und 
zumeist  in  Neapel  und  am  Vesuv. 

Anders  als  bei  Virgilius  ist  III.  die  Züchtigung 
des  bösen  widerspenstigen  Weibes:  wie  zur 
Rache  des  Aristoteles,  wird  sie  von  dem  gestrengen 
Rittersmanne  gesattelt,  gezäumt  und  geritten;  während 
Shakfpeare  sie,  schon  etwas  zahmer,  zwar  berittea» 
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aber  nicht  geritten  sein,  und  nicht  über  die  Bühne, 
doch  hinter  der  Bühne  traben  und  stürzen  läfst. 

Hier  sind  einzureihen  einige  der  dem  2.  Bande 
beigefügten  Erzählungen  ans  £nenkels  Weltbuche, 
welches,  me  das  altere  KaiseAuch,  wundersame, 
aus  Volksage  und  fremdweitiger  Ceberlieferung,  mfti^ 
chenhaft  und  abenteuerlich  in  die  Weltgeschichte 
hineingedichtete  €eschichten  enthält,  und  diese  viel- 
mehr zu  einem  weltlichen  Geschichtenbuche  macht 
£$  werden  auch  hier  Tor  allen  die  ragenden  Gipfel 
Yom  Zauberlichte  der  Dichtung  umspielt 

Noch  zum  Trojanischen  Kriege  gehörig  ist  XCf. 
Achilles  und  Deidamia,  welche  Schöne,  wie  Danae 
und  Hildegund,  vor  allen  Freiern  auf  einen  Tburm 
versperrt  ist,  wo  der  verkleidet  eingedrungene  Achilles 
sich  wundersam  in  einen  Mann  verwandelt,  und  die 
Travestirung  so  ausschweifend  ist,  dafs  der  Vater  der 
Deidamia  durch  Verwechslung  der  Harngläser  für 
schwanger  erklärt  wird,  und  nun  seliter  hochstreben- 
den Gattin  die  Schuld  beimifst 

Der  Römische  Kaiser  Phokas  kauft  den  £rak- 
lius  wegen  seiner  Kunde  der  Edelsteine,  Rosse  und 
Weiber,  läfst  sich  durch  ihn  eine  schöne  und  tugend- 
hafte Frau  erwählen,  vergifst  jedoch  der  Warnung, 
ihrer  eifersüchtig  zu  hüten,  so  dafs  sie  vermittelst 
einer  kupplerischen  Wäscherin  einem*  jungen  Ritter 
ihre  Gunst  schenkt,  die  beide  mit  dem  Tode  büfsen. 

(xcni.) 

Als  Rom  ohne  Kaiser  war,  hatten  alle  zur  Wahl 
versperrte  Gardinäle  das  gleiche  Gesicht:  ein  Mann 
Namens  Dagbrecht  solle  Kaiser  werden.  Dieser 
Mann  wird  in  einem  Eirer  (Eierhändler)  gefunden, 
mit  einem  Fischernetze  (St  Peters?)  bekleidet,  und 
bewährt  sich,  auf  den  Thron  erhoben,  so  gegen  die 
gewaltthätigen  und  aufsätzigen  Fürsten,  dafs  er  mit 
Ehr^  und  Frieden  herrschte.    (XCV.) 
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Kaiser  Constautin,  noch  als  Heide,  hatte  eine 
schöne,  aber  unzüchtige  Frau,  die  sich  sogar  mit  einem 
krummfüfsigen  MQnzstempelschneider  betreffen  liefi, 
sodafs  Constantin  sie  durchstach  und  ihren  Bulen 
durch  sein  Koss  lu  Tode  trat  Hierauf  vom  Aussatze 
befallen,  kann  er  nur  durdi  ein  Bad  von  Kinderblnt 
geheilt  werden:  er  will  jedoch  lieber  sterben.  Da  er^ 
scheint  ihm  nachts  St.  Peter  in  Bischofetracht  und 
weist  ihn  an  den  Bischof  Sylvester,  der  ihn  den 
Christenglauben  lehrt,  ihn  in  dem  zum  Blutbade  ge- 
machten Marmorbecken  tauft,  und  damit  sogleich  vom 
Aussatze  reinigt:  das  heiligere  Vorbild  vieler  Ähnlicher 
Bhitbads-Heilungen.  (XCVI.) 

Als  Karl  der  Grofse  im  Dngamkriege  fast  10  Jahre 
—  das  von  ihm  gesetzte  Ziel  —  ausbleibt,  und  nun  die 
Herren  vom  Rheine  die  Kaiserin  drangen,  einen  an- 
dern Mann  zu  nehmen,  sie  jedoch  die  verabredete 
Sendung  des  Ringes  abwarten  will:  da  verkündet  ihm 
ein  Engel  (lOttes  die  nahe  Hochzeit,  und  Karl  eilt 
aus  der  Bulgarei  binnen  drei  Tagen,  auf  zwei  von 
ihm  erwählten  Rossen,  nach  Achen;  wo  der  Greis 
nachts  im  Dom  auf  dem  Throne  sitzend ,  das  Schwert 
auf  den  Knien,  dem  Bischof  (Turpin)  erscheint,  mit 
Glockengelaute  verkündigt  wird,  und  seine  Gemahlin 
befreit  und  behält.  Diese  wird  dann  sogar  als  Leiche 
noch  von  ihm  geliebt,  bis  der  Bischof  ihr  den  Liebes- 
Zauber  unter  der  Zunge  hervorzieht,  worauf  sie  in 
scheufslicher  Verwesung  zerfällt.     (XCVIH.) 

Karls  strenges  Recht,  das  jeder  durch  das  Läuten 
einer  Glocke  ansprechen  konnte,  forderte  einst  sogar 
eine  Natter,  die  sich  um  den  Klöpfel  schlingend  ihn 
bewegte;  und  als  man  ihr  zu  dem  Neste  folgte,  lag 
breit  über  ihren  Eiern  eine  Kröte,  an  welcher  der 
Kaiser  das  Naturrecht  vollstrecken  liefs.  —  Ist  noch 
Volkssage,  welche  in  Zürich  noch  das  Haus  des  Kaisers 
zeigt.    (XCIX.) 
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Eiu  herrliches  treues  Ritterbild  ist  IV.  Heinrich 
von  Kempten,  der  für  die  Züchtigung  seines  jungen 
Herrn  und  Herzogs  von  Schwaben  durch  einen  kaiser- 
lichen Diener,  selbst  des  rothen  Kaisers  Otto  prächti- 
gen Bart  nicht  schont;  dann  jedoch»  mit  dem  Schwerte 
nackt  aus  dem  Bade  springend,  denselben  Kaiser  in 
Wftlschland  vor  Meuchelmord  beschirmt. 

Ein  heiteres  Bild  gewährt  V.  wie  die  blinde 
Mutter  ihren  allzu  ritterlich  lebenden  Sohn  vor  den 
Kaiser  führen  will,  aber  einen  Fremden  ergreift  und 
verklagt,  der  sie  als  Mutter  behalten  mufs,  bis  der 
Sohn  sie  zurückfordert. 

Ins  Geisterreich  spielt,  wie  ein  wegen  Schulden 
vom  Wirth  im  Miste  begrabener  Ritter,  einem 
andern  Ritter,  der  seinen  Leichnam  und  seine  Seele 
erlöst,  zum  Siege  verhilft,  und  dieser  ihm  sogar. die 
dadurch  errungene  geliebte  Braut  überlafsen,  und 
sein  Wort  halten  will:  —  das  edlere  V^orbild  vieler 
ähnlicher  Geschichten. 

Es  folgen  YU.  VIII.  rührende  Geschichten  von 
Königinnen,  die  von  zurückgewiesenen  Wollüstlingen 
des  Ehebruchs  angeklagt,  rasch  verurtheilt,  aber  wun- 
derbar gerettet  und  unschuldig  erkannt  werden:  — 
die  schon  in  der  Heldensage  von  Siegfrieds  Mutter, 
wie  in  der  Legende  von  Siegfrieds  Genoveva,  und 
sonst  manigfaltig  wiederkehrende  Geschichte;  welche 
in  XCVII.  des  Reufsenkönig  Tochter  mit  der 
unnatürlichen  Liebe  des  Vaters  zu  ihr  verbunden  ist, 
wie  die  Königstochter  von  Frankreich,  Helena  u.  a. 

In  diese  Reihe  gehört  auch  die  Erzählung  LXVHI, 
von  der  Wette  zwei  er  Kaufmänner  über  die  Frauen- 
treue, wonach  die  schöne  Frau  des  einen  zu  Ver- 
dün  durch  die  Ränke  des  andern,  der  ein  Liebes- und 
Leibeszeichen  von  ihr  aufweiset,  des  Ehebruchs  schul- 
dig gehalten,  aber  durch  Aufdeckung  des  Betruges 
gerechtfertigt  wird.  —  Das  ist  auch  eine  manigfaltig 
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Terbreitete  Geschichte,  hier  in  borgerlicher  Einklei- 
dung, wie  sie  auch  in  Boccaccio*s  Novelle  erscheint; 
dagegen  sie  in  der  Altfranzösischen  Enryanthe,  die 
bei  uns  als  Oper  lebt,  wie  in  Shakfpeare^s  Cymbeline 
in  ilterer  Gestalt  auftritt,  welche  ^e  auch  in  der 
Walisischen  und  Neugriechischen  Dichtung  bewahrt, 
minder  in  dem  Altdeutschen,  Dänischen  und  Schwe- 
dischen Volksbuche. 

Dann  wechseln  einige  Beispiele  von  leichtfertigen , 
und  tugendhaften  Frauen:  IX.  ein  beiderseits  nach 
verbotener  Frucht  Iflsternes  Ehepaar  wird  auf  dem  Bul- 
wege  überraschend  einander  zugeführt,  und  kömmt 
so  wieder  zu  sich  selber;  und  X.  eine  Französische 
Königstochter,  die  einen  dankgekrönten  Ritter  ver- 
höhnt, weil  er  ihr  eine  halbe  Birne  ungeschält  bietet, 
läfst  diesen  in  Narrenverkleidung  iQstern  in  ihr  Bette, 
zum  Vorgriir  ihrer  Ehegemeinschaft  Beidemal  ist 
kuppehid  ein  altes  Weib  im  Spiele,  vor  welcher  ja 
sogar  der  Teufe]  sich  fürchtet,  als  vor  seiner  Grofs- 
mutter,  und  ihr  aufträgt,  was  er  selber  nicht  wagt 

Dagegen,  fast  zu  schmerzlich  ist,  XII.  wie  eine 
<chöne  Frau,  deren  unschöner  Mann  im  Turnir  ein 
Auge  verliert,  und  sich  so  nicht  will  sehen  lafsen, 
sich  selber  mit  der  Scheere  ein  Auge  aussticht,  um 
ihm  gleich  zu  sein. 

Vielfach  gesagt  und  gesungen  ist,  zumal  im  Wäl- 
schen,  wie  der  eifersüchtige  Mann  seiner  Frau  das 
ihr  gesandte  Herz  ihres  im  gelobten  Lande  gefalle- 
nen Ritters  zu  efseii  gibt,  so  dafs  sie,  mit  gebroche- 
nem Herzen  keiner  Speise  mehr  bedarf. 

Leidenschaftlich,  »fleischlich,  blutig,«  tödtlich 
waltet  so  die  Minne  in  einer  Reihe  von  Abenteuern. 

Tollkühn  reimt  ein  junger  Ritter  ohne  Panzer- 
hemde für  seine  Schöne,  eines  Bürgers  Weib,  in  den 
Zweikampf,  und  den  tödtlich  Verwundeten  heilt  sie, 
ihm  das  Eisen    aus    der  Wunde   ziehend    (wie  det 


.    .T 
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.Minne  Speer  die  Wonde  die  er  schlägt,  zugleicb  heUt): 
aber  in  glühender  Umarmung  bricht  die  Wunde  wie- 
der auf,  und  verblutet  der  Mann  im  minneseligen 
Tode.  Die  Geliebte,  die  den  Leichnam  mit  starkem 
Arme  hinwegträgt,  opfert  bei  der  Todesfeier  in  der 
Kirche  all  ihr  Gewand,  und  zuletzt  sich  selbst  im 
brechenden  Herzen.    (XUI.) 

Geschichtlich  heftet  sich  dieses  Bittermäre  an 
Kaiser  Friedrichs  (I.  il.)  Gesinde,  Ritter  Friedrich 
von  Auchenfurt  (LXVIII),  der  gegen  Römische 
Ritter  ebenso  turnirt,  auf  Forderung  der  geliebten 
Gräfin,  die  ihn  abschrecken  will;  ein  Arzt  heilt  ihn, 
er  verblutet  sich  nicht,  und  die  Frau  mufs,  für  die 
ihm  verheilsene  Minne,  am  Pfingstfest  in  der  Kirche 
ihren  Mantel  opfern,  und  im  blutigen  WafTenh^mde 
des  Ritters  dastehn,  angesichts  ihres  Mannes. 

Die  beiden  hier  fallen  gelafsenen  Todeszüge  be- 
wahrt XIV.  der  Schüler  von  Paris,  der  aber  nicht 
eines  Andern  Weib,  sondern  eines  Bürgers  .Tochter 
minnet,  und  nicht  an  der  Turnirwunde,  sondern  am 
Aderlafse  verblutet. 

Wie  zwei  Königskinder,  durch  die  See  getrennt, 
allnächtlich  zusammenkommen,  bis  die  Sturmflut  den 
kühnen  Schwimmer  verschlingt,  und  ihn  todt  der  Ge- 
liebten zum  Tode  wiedergibt,  —  diese  tief  im  Morgen- 
lande wieder  aufgetauchte  Hero-  und  Leander- 
Sage,  wird  manigfaltig  noch  bei  uns  gesungen,  nicht 
blofs  in  Niederland,  an  der  See,  sondern  auch  hoch 
im  Lande,  wo  Seen  und  Ströme  sind.    (XV.) 

Nicht  minder  weit  verbreitet  im  Morgen-  und 
Abendlande,  auch  in  Griechenland,  ist  XVL  die  Ma- 
gelona-Dichtung:  wie  zwei  Gelieben,  durch  den  ein 
Kleinod  entführenden  Raubvogel  getrennt,  und  nach 
laugen  Irrfahrten,  wieder  zusammengeführt  werden,  — 
ist  hier  romantisch -ritterlich,  auch  von  zwei  Kö- 
nigskindern  Englands  und  Frankreichs,  erzählte. 
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eigentharnJicli  Deatsches,  und  zwar  Rheinisches 
tiebilde  siad  XVII.  die  rilterJichen  Frauen^  die  in 
Abwesenbeil  der  in  eftier  Ueberrheinischen  Burg  bei- 
sammen  wohnenden  Ai&nner,  in  deren  Rüstung  urid 
Namen  turniren«  und  unter  welchen  die  Jungfrau, 
die  ab'Herzog  Walrabe  von  Limburg  den  Preis 
gewonnen,  von  diesem  mit  einem  tapfem  Ritter  ans- 
gestattel  wird. 

£bendorthin>  und  zugleich  auf  das  Morgenland, 
weise!  XIXL.  das  grölsere  Rittergedicht  von  dem  Ueberr 
rheinischen  Grafen  Alpharius,  der  von  der  berOhm- 
ten  Schönheit  einer  Heidenköuigin  entbrannt,  mit 
seinem  Gefolge  ins  Morgenland  abenteuert,  bis  er  den 
HeidenkOnig  angesichts  iln*er  im  Zweiiuimpfe  besiegt, 
und  durch  andere  tapfere  Thaten  ihre  Minne  erringt, 
zwar  so,  dafs  sie  ihm  nur  ihre  eine  'freie  Hälfte  ge- 
währt« und  er  zart  ritterlich  den  Obertheil  wählt,  sie 
jedoch,  weil  beide  Hälften  bald  in  üblen  Widerstrelt 
gerathen,  auch  die  andere  Hälfte  hingibt;  worauf  er 
das  Ganze,  als  seine  eigene  Hälfte ,  ihrem  Manne  ent- 
fahrt, und  daheim  die  heidnische  Schöne,  mit  goldgel- 
ben Haaren,  als  seine  Gattin  taufen  läfst.  ---  Diese 
Dichtung,  welche  einerseits  zu  einem  weitläufigen 
Rittergedicht  »Witig  vom  Jordan«  ausgesponnen,  an- 
derseits den  Heldengedichten  von  Otnits  Brautfahrt 
und  Wolldietrichs  Abenteuern  verwandt  ist,  scheint 
in  der  eigenthflmlichen  Minnetbeilung  des  f^eibes  nicht 
Germanisch,  vielmehr  Romanisch;  ebenso  wie  die 
nai'kte  Anschauung  ihres  jungfräulichen  Leibes,  welche 
Sigune  im  Titurel  ihrem  Tschonatulander  zur  ritter- 
licfaen  Begeisterung  gewährt. 

Merkwürdig  ist,  und  absichtlich  scheint  XIX.  das 
Gegenstück,  wie  die  Frau  des  tapfern  Ritters  von 
Nufsberg  an  der  Heidengränze  (der  Ostmark  Oester- 
reichs)  von  einem  gefangenen  Heidenkönig  entführt 
wird. 
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Mehr  als  zweideutig,  nttmlich  eindeutig,  ist  XX. 
difi  reizende  Schwäbin,  die  einen  Hitler  fSr  sein  Ross, 
Windhunde,  Habicht  und  Gürtel,  ihren  Gürtel  lösen 
iäfst,  ihrem  Manne  zum  Gewinn,  aber  desbilb von  die- 
sem verlafsen,  ihn  in  Ritterkleidung  aufsucht,  der  nun 
dieselben  Kleinode  für  ihre  Mannesminne  erkaufen 
will.  —  Diese  Mitschuldigen  verrathen  die  Gränze 
Wälschlands,  wie  Strickers  Männeler-Gedicht  und 
Ulrichs  von  Lichtenstein  Frauenbuch:  pbgleich  die 
Venus  mascula,  damals  auch  im  hohen  Norden,  an 
der  wüsten  See,  auftaucht. 

Band  11. 

Hieran  reihen  sich  mehre  verwandte,  jedoch 
minder  anstöfsige  Abenteuer  in  weiblichen  und  männ- 
lichen Gruppen:  XXI.  wie  ein  Mägdlein  in  aller  Un- 
schuld ihre  Minne  einem  Ritter  für  ein  gefangenes 
H  äse  lein  verkauft,  und,  von  der  Mütter  gescholten, 
wieder  zurückkauft,  und  dennoch  seine  Hausfrau  wird; 
XXU.  wie  eine  Nonne  ebenso  für  einen  Sperber 
ihre  Minne  hingibt,  und  von  der  Oberin  deshalb  ge- 
züchtigt, sie  zurücknimmt,  übel  ärger  machend. 

Ein  junger  Mönch,  welchem  auf  einer  Amtsreise 
der  Abt  die  ihm  neuen  Mädchen  für  junge  Gänse 
ausgibt,  wird  von  einer  Maierstochter  des  Klosters 
handgreiflich  darüber  belehrt,  und  empfiehlt  diese 
Kost  allen  seinen  Klosterbrüdern.    (XXUI.) 

Ein  anderer  junger  Mönch,  der  über  das  gelesene 
Wort  »der  Minne  Band«  nachdenkt,  erfahrt,  auch  auf 
einer  Klosterreise,  die  Bedeutung  davon  in  solcher 
Art,  dafs  er  sich  für  schwanger  hält,  und  einem 
hinter  ihm  aufspringenden  Hasen ,  als  seinem  Kindlein 
nachläuft.    (XXIV.) 

Allbekannt  ist  XXV.  die  Erzählung  von  dem 
Mägdlein,  die  gern  die  Nach^tigall  hören  will,  und 
sie  sogar  fängt,  vornämlich  durch  Boccaccio's  Novelle. 
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to  erklirt,  Lope  de  Vega's  Schauspiel:  No  iom  todo$ 
rm$enort$;  umI  auf  eine  Ahnliche  Geschichte  bezieht 
sich  wol  der  Italienische  Sprach  elia  prende  ü  cazxo 
per  a  fimMa.    (XXVI.) 

£ine  Fran  die  »der  Minne  Buch«  gelesen,  und 
sich  von  einem  anfangs  schnöde  abgewiesenen  SchQler 
(Studenten]  gewinnen  läfst,  überfahrt  ihren  Mann 
handgreiflich,  dafs  der  Augenschein  täuscht  (XXVI.) 

Lustiger  ist  das  Abenteuer  XXVII,  welches  der 
pikanten  Cervantesischen  Novelle  vom  FQrwitzigen 
Neugierigen  zum  Grunde  liegt:  hier  aber  nimmt  es 
nicht  die  ernsthafte  Wendung,  sondern  ein  Ritter  der 
seinem  Knappen  die  Liebeswerbung  bei  seiner  Frau 
befohlen ,  wird  von  der  treuen  Gattin  und  ihren  Mftd- 
chen  in  der  Knappenverkleidung  tüchtig  durchge- 
bläuet  und  gründlich  geheilt  — 

£s  folgt  eine  Reihe  meist  ländlicher  Schwanke 
aus  dem  Dorf-  und  Bauerlebeu,  worin  mitunter  auch 
die  Herren  ihre  Rolle  spielen.  Auch  fehlt  es  hier 
nicht  an  den  Ränken  des  bürgerlichen  Stadtlebens, 
zumal  bei  den  meist  hier  auftretenden  wohlhäbigen 
üppigen  Bewohnern  der  städtischen  Dörfer  Süddeutsch- 
lands, in  welchen  auch  Herr  Nithart  seine  Aben- 
teuer bestand. 

Die  Aecht ung  des  Teufels  in  die  Hölle,  wel- 
che eine  Braut  höchst  eifrig  betreibt,  entspricht  dem 
rimetlere  ü  diavolo  nel  infemo  der  Alibech  bei  den 
frommen  Einsiedlern.    (XXVUI.) 

Eine  andre  Braut  läfst  den  allzu  zärtlich  sie 
M:honenden  Bräutigam  durch  einen  weifsagenden 
Ho  hl  bäum  derben  Rath  geben.    (XXIX.) 

Eine  Frau  die  den  gebratenen  Hasen  welchen 
ihr  Mann  erjagt  hat,  selber  gegefsen,  verscheucht  den 
darauf  geladenen  Gast  durch  vorgespiegelte  Todes- 
gefahr, und  jagt  ihren  Mann  hinterdrein.  (XXX.) 

Auf  ähnliche  Weise  täuscht  eine  Frau  ihren  Mann, 
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der  zufällig  mit  einem  Hahn  einen  Reiher  ^fangen 
hat  £8  folgt  dann  aber,  als  der  Mana  sieh  rächen 
will,  die  schon  aus  dem  Altindischen  Fabelbuche  be- 
kannte List,  indem  die  Frau  ihre  Gevatterin,  die  mit- 
tgegefsen  hat,  beredet,  ihre  Stelle  im  Ehebette  einzu- 
nehmen, und  am  Morgen  ungebläuet  und  ungescho- 
ren, den  Mann  abermals  bethört  (vgl.  XLIII),  dessen 
Hahn- Reiher  noch  den  in  der  alten  Erzählung  wirk- 
lichen Hahnreih  verräth.    (XXXi.) 

Wie  ein  Mann  seine  tödtlich  verhafste  Frau,  nach- 
dem sie  scheinbar  gestorben  und  begraben  ist,  als 
eine  Fremde  so  heftig  liebt,  dafs  er  nimmer  von 
ihr  scheiden  will,  ist  »Ehestand,  Tod  und  Hoch- 
zeit« im  ähnlichen  Sinne,  nur  von  männlicher  Seite, 
wie  Jean  Pauls  so  benannter  bester  Roman,  der  Armen- 
advokat Siebenkäs.     (XXXU.) 

Einen  Mann  der  die  Ehe  nach  seinem  Tode  noch 
gehalten  verlangt,  beschwichtigt  die  Frau  damit,  dafs 
sie  fordert,  sie  beide  sollen  sich  mit  ihrer  Habe  so- 
gleich in  Klöster  begeben.    (XXXIU.) 

Ein  andrer  Mann  der  auf  der  Stelle  von  seinem 
Weibe  sich  scheiden  will,  wird  von  dieser  so  einge- 
trieben, dafs  er  froh  ist,  sie  zu  behalten.     (XXXIV.) 

Noch  ein  andrer  Mann,  der  neben  seiner  Ehe- 
frau zwei  Bulerinnen  hat,  soll  seiner  Frau  von  einer 
Reise  für  einen  Heller  Witz  mitbringen,  erhält  ihn 
von  einem  Greise  in  Ypern,  und  findet  ihn  bewährt, 
indem  er,  als  .verstellter  Bettler  heimkommend,  von 
den  Bulerinnen  schnöde  weggewiesen,  von  der  Ehe- 
frau liebevoll  aufgenommen  wird.    (XXXV.) 

Uebernaiv  ist  XXXVI.  daswarmeAlmosen,  wo- 
mit die  Frau  eines  geizigen  Mannes,  in  Ermangelung 
alles  Andern,  einen  Bettler  erfreut. 

Ein  bedeutsames  Gepräge  tragen  XXX  VU.  die 
drei  Wünsche,  welche  Gott  durch  einen  Engel 
einem  Ehepaare  gewährt,  das  sich  über  seine  unver- 


diente  Annot  beUagt,  aber  doroh  die  onsinDigen 
WOnsche,  wekfae  iich  aufheben  und  nkhta  verändern, 
seine  Schuld  bezeugt 

Märchenhaft  ist  auch  XXXVIII,  wie  ein  Mann, 
der  aejn  Weib  ab  das  Thier  mit  vier  Fufsen  und 
doppeKem  RttiAen  gesehen  hat,  sich  von  ihr,  mil 
Hoffe  einer  Kupplerin,  einreden  laAl,  es  sei  nur 
Wirkung  des  genofsenen  Kerbelkrauftes,  das  Al- 
les doppelt  sehen  mache. 

Die  Keckheit  der  treulosen  Weiber,  die  ihren  sie 
Überraschenden  MAnnem  geradezu  gestelin,  dafs  sie 
ihre  Liebhaber  bei  sich  verborgen  halten,  XXXIX. 
die  eine  unter  dem  Bette,  XLl.  die  andre  unterm 
Zuber,  kömrot  sogar  im  Morgenlflndischen  Harem 
vor,  in  1001  Nacht,  wo  der  Sultan  auf  dem  Kasten 
des  darin  versteckten  Bulers  sitzt  und  aufgefordert 
wird,  ihn  aufzuschliefsen,  und  sich  auch  damit  äffen  lädst. 

Das  Anzünden  des  Hauses  dabei,  um  die  Auf- 
merksamkeit abzulenken,  in  unserer  zweiten  Erzäh- 
lung, ist  in  der  folgenden  XLU.  das  Mittel,  wodurch 
eine  treue  Magd  ihre  Herrin  vor  der  Entdeckung 
in  den  Armen  eines  Schreibers  bewahrt. 

Die  Schwanke  XL.  XLIU,  wie  der  Mann  seinem 
Vieh,  Gaifs  oder  Esel  nachlaufen  mufs,  während  der 
Liebhaber  sich  mit  der  Frau  vergnügt,  ist,  in  V^- 
bindung  mit  dem  Faden  an  der  Fufszehe,  auch  durch 
Boccaccio's  Novelle  bekannt,  dem  die  ältere  Erzählung 
welche  Herraud  von  Wildonie  von  Ulrich  von  Lichten- 
stein aus  Friaul  vernommen  hat,  auch  örtlich  näher 
steht  Der  Beschlufs  dieses  Abenteuers  mit  dem  Un- 
schuldsbeweise der  treulosen  Frau,  wiederholt  obge- 
dachte  (zu  XXXI]  List  des  Indischen  Fabelbuchs. 

In  XUV.  der  Beichte  gegenseitiger  Untreue 
absolvirt  das  Weib  den  Mann  mit  dem  Besen. 

Noch  weit  ärger  ist  XLV.  das  treulose  Weib  die 
mit  ihrem  BnlpCiflen  ihrem  einfältigen  Mann  einbildet» 
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erseitodt,  and  ihn  lebendig  begräbt.  —  £inemanig- 
faltig  in  Romanischen  Novellen  wiederkehrende  Er- 
zählung. 

Dagegen  mufs  XL  VI.  ein  andres  Weib  ihre  Treue 
durch  das  Gottesurtheil  des  glühenden  Eisens  be- 
währen, und  bleibt  nichts  so  unverletzt,  wie  Tristans 
Isolde  in  derselben  Reuschheitsprobe. 

Einen  vorgeblich  durch  inbrünstigen  Schneege- 
nufs  der  Frau  erzeugten  Bastard  läfst  der  Mann  eben- 
so wieder  an  der  Sonne  zu  Wafser  werden :  was  schon 
im  10.  Jahrhundert  Lateinisch  gedichtet  ward.  (XLVII.) 

Nicht  minder  alt  und  vielverbreitet  sind  die  beiden 
Erzählungen  von  undankbaren  Rindern. 

Die  eine  XLIX.  von  den  drei  Töchtern  und  ihren 
Männern,  ist  das  härtere  Vorbild  zum  Rönig  Lear  und 
seinen  drei  Töchtern,  darunter  doch  eine  gute;  hin- 
gegen nicht  so  tragisch,  durch  das  gemächliche  Ende 
des  Vaters.  Sein  Vermächtnis  d6s  Schlägels  mit  der 
Warnung  in  der  leeren  Schatzkiste  lebt  noch  in  dem 
bedeutsamen  Spruche  »wer  seinen  Rindern«  u.  s.  w.  und 
die  Reule  dazu  hängt  wol  noch  an  manchem  Stadt- 
thore,  ohne  dafs  ich  sie  noch  auf  den  heidnischen 
Thorsdienst  zurück  beziehen  möchte. 

Den  von  der  bösen  Schwiegertochter  der  Rälte 
blofsgegebenen  Vater  versöhnt  der  Enkel  durch  den 
kindlich  herben  Spruch,  dafs  er  die  Hälfte  der  für 
den  Grofsvater  erbetenen  Decke  für  den  Vater  be- 
wahren wolle.    (XLVIIL)  — 

Band  III. 

Erheiternd  folgt  L.  der  Schwank,  wie  ein  Wirth 
das  Martins  fest  so  übermäfsig  begeht,  dafs  ein 
Dieb  ihm  als  St.  Martin  erscheint  und  ihm  das  Rind- 
vieh wegtreibt. 

Noch  lustiger  wäre  der  schon  im  Griechisch-Römi- 
schen  Alterthum  lebende  Schwank,  der  hier  LI.  von 
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Wienern  «rihll  wird,  wie  sie  aof  dem  lofltigen 
Söller  eines  Weinhanses  sich  einbilden ,  im  Sdiiffe  anf 
der  Heerfahrt  zum  gelobten  Lande  zd  sein,  wenn 
die  Trunkenbolde  in  dem  mit  der  Weinflut  wach- 
senden Sturme  nidit  durch  Deberbordwerfen  der 
betrunken  Liegenden  so  halsbredienden  Unfug  an- 
richteten* 

Der  Weltheilige  zeigt,  wie  ein  SöSling  in  An-' 
Wandlung  von  Frömmigkeit  als  Einsiedler  im  Walde 
den  Heiligen  spielt  und  den  leichtgläubigen  Weiblein 
ans  dem  dargebrachten  Weiubedier  weifsagt,  bald 
aber  den  Credit  verliert,  so  dafs  die  Spenden  aus- 
bleiben, und  er  zur  Weinstube  heimkehrt    (UL) 

Das  Märchen  von  dem  weifsen  Rosendorn, 
dessen  Berührung  das  Wunder  der  b^oux  indUcreU 
hervorruft,  und  eine  noch  wundersamere,  von  der 
Schönen  sich  trennende  und  wieder  mit  ihr  sich  ver- 
söhnende Persönlichkeit  zu  Wege  bringt,  ist  nur 
»üb  rosa  zu  erzählen.    (LDL) 

Das  vordem  noch  in  Süddeutschland  umgehende 
Gespenst  Berchta,  in  der Berchtnacht  vom  Vater  ge- 
warnte Kind  verräth,  den  Geist  in  der  Gestalt  des 
schwarzen  Pfaffen  auf  seiner  Mutter  schon  gesehen  zu 
haben.     (UV.) 

Jrregang  und  Girregar  heifsen  die  Gespen- 
ster, wodurch  zwei  muntere  Gesellen  mit  der  jungen 
Frau  und  Tochter  eines  alten  Mannes,  nach  einer 
Nacht  voll  Irrungen  durch  eine  versetzte  Wiege, 
den  Mann  vollends  bethören:  —  die  von  Boccaccio, 
Chaucer,  und  sonst  bis  in  die  neuste  Zeit  mit  Vorliebe 
varürte  und  weiter  ausgeführte  Frzählung.    (LV.) 

Den  Minnedurst  stillt  eine  Braut  durch  ihren 
Geliebten,  wahrend  der  trunkene  Bräutigam  aus  dem 
Bette  ihr  zuruft,  sich  am  Eimer  satt  zu  trinken.  (LVU.) 

Das  Rädlein  heifst  ein  Schwank,  darin  ein 
Schreiber  durch  ähnliche  Malerei,   wie  der  Reisende 
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Thümmel  bei  dem  bekreuzten  KlArchen  ausführte,  die 
volle  Gunst  der  schönen  Kellnerin  gewinnt.  (LVIil.) 

Zwei  ßlofsstellungen  andrer  Art  sind:  LIX.  wie 
einem  armen  Ritter  durch  seinen  fiberdienstfertigen 
Wirth  in  Gegenwart  der  Frauen  am  heifsen  Ramin, 
der  Rock  abgezogen  wird,  und  er  ohne  Unterkleid 
dasteht;  und  LX.  wie  ein  Rote,  in  die  Rads tnbe 
eines  Ritters  gewiesen,  sich  schnell  zu  baden  gedenkt, 
aber  nackt  in  das  Frauenzimmef  tritt. 

Die  Gewandtheit,  womit  ein  Knecht  die  köst- 
liche Zurichtung  der  Hausfrau  fOr  den  bulerischen 
Pfaffen,  während  sie  den  Mann  auf  den  Holzweg  schickt, 
sich  und  dem  Herrn  auftischen  läfst,  und  den  Pfaffen 
züchtigt,  —  ist  Tielfältig  alt  und  neu  dargestellt 
und  geht  noch  singend  und  klingend  über  unsere  Rret- 
ter.  (LXI.) 

Die  alte  Morgenländische  Erzählung  von  den  drei 
Ruckligen  zu  Ragdad  ist,  unchristlich  genug,  auf  LXU. 
drei  Mönche  zu  Kolmar  übertragen,  welche  um 
eine  schöne  Frau  in  der  Reichte  bulen,  und  die  der 
gewinnsüchtige  Rhemann  nach  einander  hereinlockt, 
umbringt,  und  sie  dann  wegtragen  läfst,  als  denselben 
noch  einmal,  und  noch  einmal. 

In  andrer  Art  ist  die  Altpersische  Sage  von  der 
schönen,  durch  ihre  Räthsel  tödtenden  oder  zu  ge- 
winnenden Turandot,  dadurch  parodirt,  dafs  LXUI. 
ein  unflätiger  Gesell  mit  unsauberen  Worten  und 
Werken  ihre  Weisheit  besiegt,  wie  Morolf  den  Salomon. 

Der  Jungherr  und  der  treue  Heinrich 
ist  das  längste  und  eins  der  anmuthigsten  der  Ge- 
sa mm  tabenteuer.  Der  junge,  im  ritterlichen  Leben 
seine  Habe  und  Gut  verthuende  Herr,  der  end- 
lich die  zum  Kampfpreise  gesetzte  schöne  Königs- 
tochter von  Cypern  zu  gewinnen  auszieht;  seine 
unverwüstliche  Freigebigkeit  gegen  einen  tückischen, 
mehrmals   von   ihm    besiegten   Ritter;   daneben   sein 
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treaer  sorglicher  Knappe  Heinrieb;  die  Zuversicht  und 
Tapferkeit  des  Herrn  in  den  abenteuerlichsten  Auf* 
zQgen  und  sorglosen  Festen  -,  die  heimliche  Minne  der 
Königstochter,  vermittelt  durch  liebliche  Feerei  und 
Verwaadlnngen  in  ein  Vögelein  •—  das  alles  gibt  eins 
der  anziehendsten  und  eigenthOmlichsten  GebOde'  in 
dieser  Reihe.  Die  wehiger  gebildete  Gestalt,  Sprache 
and  Reim  nAhem  '^  wie  der  Inhalt,  auch  mehr  dem 
Vofksmirchenl.    (LXIV;) 

Das  noch  gangbare  Mire  LXV.  von  dem  aus 
Norwegen  zum  Geschenke  gesandten  Wafs  erb  Iren, 
und  dessen  siegreicher  Kampf  mit  einem  Schrat el, 
oder  bösen  Hausgeist,  in  der  durch  diesen  verödeten 
Herherge,  ist  ein  gespenstig-  nordisches  GegenbiM  zum 
vorigen,  und  geht  dort,  wie  bei  uns,  noch  in  derSageum. 

In  die  volle  Härte  der  Wirklichkeit  zurück  fahrt 
LXVI.  Helm  brecht,  des  Maiers  Hehnbrecht  Sohn, 
der,  daheim  fippig  verzogen,  im  Dienst  eines  Raub- 
ritters vollends  verwildert,  bei  seinem  Besuche  zu 
Hanse  den  Vornehmen  spielt,  Latein,  Sächsisch,  Win- 
disch und  Romanisch  spricht,  sich  für  einen  ritterlichen 
Bastard  erklärt,  und  seine  alsbald  von  ihm  angesteckte 
Schwester  mit  einem  seiner  Raubgesellen  verlobt 
Grausend  ist,  wie  beim  Henkersmahle  der  Gräuelhoch- 
zeit  von  dem  Raube  der  Gemifshandelten  und  Ermor- 
deten, die  Spiefsgesellen,  die  sämmtlich  wüste  Namen 
fähren,  als  LUmmerschlind,  Wolfsdarm,  Höllensack, 
Schänder  überläuft  vor  der  Ankunft  der  Gerichts- 
schergen, so  dafs  sie  widerstandlos  ergriffen  und  hin- 
gerichtet werden.  Und  entsetzlich  ist,  wie  an  Helm- 
brecht der  ihm  verkündete  Traum  des  Vaters  erfQllt 
wird,  der  ihn  hoch  in  den  Lüften  und  zwei  Vögel 
auf  seinen  Schultern  sein  Haar  strälen  sah:  mit  aus- 
gestochenen Augen,  Armstummel  und  Stelzfufs,  wird 
er,  aus  dem  Vaterbause  gestofsen,  im  Walde  von 
Holzhauern,  die  sämmtlich  an  ihm  Mord,  Noihzucht, 
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Raub  zu  rftcheo  haben,  zerschlagen  und  hoch  an  einen 
Baum  gehenkt,  den  Haben  zum  Raube,  die  keine 
Augen  mehr  an  ihm  auszuhacken  finden.  — 

Aus  solchem  Wechselspiele  der  Geschichte  und 
Sage,  der  Dichtung  und  des  Lebens  bilden  drei  be- 
deutsame, zum  Theil  allegorische  Stücke  den  lieber- 
gang  zu  den  geistlichen.  Christlichen  Dichtungen: 

Der  böse  Richter,  der,  mit  dem  Teufel  den 
Markt  durchwandernd,  bei  dem  mehrftültigen  Aus- 
rufe des  Teufelholens,  ihn  auffordert,  das  ihm  damit 
Uebergebene  zu  nehmen,  wird,  auf  den  Fluch  einer 
von  ihm  beraubten  Witwe,  die  es  ernstlich  meint, 
selber  sogleich  geholt.    (LXIX.)  * 

Frau  Welt  erscheint  dem  Dichter  des  Wigalois, 
Wirnt  von  Gravenberg,  schön  und  reizend  von  vorn, 
aber  scheufslich  von  hinten,  voll  Schlangen  und  Ge- 
würm der  Verwesung.  —  Der  Vorläufer  des  damals 
noch  nicht  aufgeführten  Todtentanzes.    (LXX.) 

Dem  hochmüthigen  König  im  Bade,  dessen 
Kleider  und  Gestalt  ein  Engel  des  Königs  der 
Könige  annimmt,  sodafs  den  nackten  König  selbst 
die  Gattin  nicht  erkennt,  bis  der  Engel  sich  offenbart, 
wird  die  demüthige  Gleichheit  aller  Menschenkinder 
eingeschärft.    (LXXI.) 

Hieher  gehört  auch  C.  der  milde  Sultan  Saladin, 
der,  beim  Lebensende  zweifelnd,  welcher  Gott  der 
wahre  sei,  seinen  unschätzbaren  Sapphirtisch  in  drei 
gleiche  Theile  schneiden  läfst,  und  dem*  Gotte  der 
Heiden  (Mahomed),  der  Juden  und  der  Christen  jedem 
sein  Theil  gibt:  der  mächtigste  möge  seiner  Seele 
helfen.  —  Leicht  erkennt  man  hier,  nur  etwas  anders 
gewendet,  die  alte,  wol  Morgenländische  Dichtung, 
welche  zunächst  aus  Boccaccio*s  Decamerone  in  Les- 
sings  Nathan  übergegangen  ist.  Der  alte  Christliche 
Dichter  läfst  es  jedoch  nicht  zweifelhaft,  welcher  Gott 
der  wahre  sei. 
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Und  so  folgt  nun  aus  dem  grofsen  Reichlhom  an 
Wniidem  der  Mutter  Gottes  ein  Aushub  vornAmlich 
volksmafsiger  und  marchenbafler,  in  der  Darstellung 
vorzfiglicfaer,  und  schöne  bedeutsame  Bilder  darbie- 
tender Legenden. 

Eine  durch  llisshandlung  des  Mannes  verzwei- 
felnde Ehefrau  bewahrt  Maria  im  lichtgrauen 
Kleide  vor  dem  Selbstmorde  im  Gartenteiche,  und 
verweist  sie  an  das  Marterbild  ihres  Sohnes,  so  dafs 
der  Mann  durch  die  freudig  duldende  Liebe  der  Frau 
besiegt  wird.    (LXXII.) 

Ein  Ritter  ehrt  eine  ihm  hingegebene  Jungfrau,  ais  er 
ihren  Namen  der  Heiligen  Jungfrau  vernimmt  (LXXIIL) 

Für  einen  in  Andacht  vor  ihrem  Bilde  versunke- 
nen Ritter  turnirt  Maria  selber  in  seiner  Gestalt 
und  erringt  ihm  den  Preis.     (LXXIV.) 

Eine  Mutter,  deren  Sohn  gefangen  ist,  nimmt 
der  Mutter  Gottes  das  Christkind,  bis  sie  den  Sohn 
befreit    (LXXV.) 

Einem  Maler,  den  der  Teufel,  weil  er  ihn  so 
scheufslich  malt,  vom  Gerüste  stürzen  will,  streckt 
Maria,  die  er  desto  schöner  malt,  die  Hand  aus  dem 
Bilde  zur  Hülfe.    (LXXVL) 

ADzu  weltlichen  Mönchen  erscheint  ein  durch  den 
Klosterhof  fahrendes  TeufelsschifT  mit  dem  Propst 
von  St  Gallen,  und  hätte  sie  mitgenommen,  wenn 
sie  nicht  Maria  angerufen  hätten.    (LXXVU.) 

Einen  frommen  Pfarrer,  der  nur  die  Marien- 
mefse  singen  kann  und  immer  siogt,  und  deshalb 
vom  Bischof  abgesetzt  wird,  mufs  auf  Maria's  drohende 
Erscheinung  und  Befehl  der  Bischof  wieder  ehrenvoll 
einsetzen.    (LXXIX.) 

Ein  Schüler,  der  wegen  einer  Rirchweihe  sein 
tägliches  Ave  vergefsen  hat,  erblickt  im  Walde  auf 
einem  Baumstamm  ein  wunderschönes  Marienbild, 
betet  bekränzt  und  umhüllt  es  mit  seinem  Hemde.  Dem 
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Heimkehrenden  rait  das  Bild  nach,  er  solle  sich  mor- 
^n  zum  Priester  weihen  lafsefi.  Der  ihn  abweisende 
Bischof  wird  durch  Maria-s  Erscheinung  zurecht  ge* 
wiesen,  und  der  junge  Priester  singt  ungelehrt  die 
Marienmefse  und  das  ganze  Amt,  wobei  Maria  mit 
himmlischem  Gefolge  erscheint,  den  frischen  Kranz  des 
Schülers  in  der  Haud:  der  Priester  aber  steht  todt 
am  Altare.  (LXXX.) 

Ein  andrer  junger  Marienverehrer  will  an  seinem 
Hochzeittage  das  vergefsene  Gebet  in  der  Kirche  nach- 
holen, wird  jedoch  Ton  seiner  Himmelsbraut  zornig 
an  seine  Treue  gemahnt,  so  dafs  er  im  Kloster  als 
Mönch  bleibt.  (LXXXh) 

In  Rom  bereden  sich  zwölf  Schüler,  wer  am  Sonn- 
tage, wo  sie  »von  hübschen  Dingen  sagen  und  sin- 
gen,« das  geringste  Minnekieinod  aufzeige,  solle  die 
Andern  bewirthen.  Der  arme  Thomas,  der  nur 
Marien  minnet,  erhält  auf  sein  Gebet  von  ihr  ein  Büchs- 
lein,  welches  den  Preis  gewinnt,  und  aus  dem  er 
ein  vollständiges  kostbares  Mefsgewand  hervorzieht, 
welches  feierlich  in  der  Stadt  umgetragen,  und  darin 
der  Glückselige  dann  vom  Papste  zum  Bischof  von 
Kandelberg  (Canterbury)  geweihet  wird.  (LXXX  VU«) 

Bin  Klosterglöckner,  der  nachts  gewöhnlich 
zu  den  Leuten  umherlief,  doch  nie  das  Ave  Maria 
vergafs,  fiel  vom  Steg  und  ertrank:  die  Teufel  fahren 
sogleich  auf  die  arme  Seele  los,  aber  Maria  bewegt 
den- höchsten  Richter,  die  Seele  zum  Leibe  zurück- 
kehren zu  lafsen,  und  so  wird  der  Glöckner  gebefsert 
und  selig.  (LXXXy.) 

Einer  armen  Seele,  (tie  auf  der  Sttndenwaage 
in  der  Hand  des  Erzengels  Michael)  die  Teufel  hinab 
zu  ziehen  streben,,  hält  Maria's  Finger  die  Schale  em- 
por, so  dafs  die  aufgdiäufte  Sündenlast  weit  über- 
wogen wird.  (LXXXU.) 

Ranbritter,  der  aber   nie  des   Marienge- 


belas  T«rgafii,  wifd  von  eiiiein  bermUtn  hömaum 
Ifonebe  war  Bftfe  ermahiit,  saroml  seiaeni  Gttind«» 
onter  wtfchein  jedodi  der  Kimmerer  erst  geiwoagM 
enehcint,  «nd  sidi  ab  einen  Teufel  entdeckt,  der 
tnf  Sfttans  Gebeib  scbon  14  lehre  den  Ritter  In  sei» 
ner  Sinde  bestärkte,  nn  ihn  ganr  sn  Tetdefbeuv  nun 
aber  dnrdi  BesehwOrong  versehwUidei  (LXXXVL)' 

Der  Tenfel  versehafil  ehMNti  versdiweiidM- 
sehen  Ritter  Geld,  damit  er  ihm  seine  fromme' ^Ansi^' 
fr  an  bringe:  anstatt  dieser,  die  in  ein»»  Knpeilb'  atf 
Maria  betet,  steigt  Maria  in  deren  Gestalt  zn  Roasn: 
der  Teofel  erkennt  sogleich  die  ffimmdsköidgin,'  niid 
enHreidit    (LXXVIIL) 

Ein  andrer  verschwenderischer  Ritter,  der  fQr 
des  Teufels  Gold  Leib,  Seele  und  Gott  absagte,  je^ 
doch  von  Marien  nicht  lafsen  wollte,  eatschlflft, 
nach  schwerer  Strafe  and  Verlnst  von  Burg,  Weib 
nnd  Kind,  im  Gebete  vor  Maria's  Bild:  da  steht  die 
Matter  Gottes  anf ,  setzt  ihr  Kind  vom  Schoofo  auf 
den  Thron,  and  erbittet  knieend  Gnade  fQr  den  ar- 
men Stttider.   (LXXXlIi.) 

Bin  Spieler  verlor  so  viel,  dafs  er  anf  einem 
Kreurprege  sich  dem  Teofel  ergab  and  ihm  mit 
seinem  Bhite  Leib  and  Seele  verschrieb,  die  ihm  ver- 
fiillsn  soBten,  sobald  er  als  Pi4>st  in  Jerusalem  Mefse 
bse.  Der  TeuÜBl  dreht  ihm  nnn  die  WUrM,  nnd 
macht  ihn  endlich  zum  Papst:  da  soll  er  in  Jeriosa«- 
lem  Mefse  lesen,  nämlich  in  einer  also  genannten 
Kirche  fS.  Croce  in  Genuaiemme),  und  erkennt  nun 
den  Teufelstmg,  bereuet,  und  beidrtst  in  dieser  Kirche 
Alles,  und  lifst  sich  alle  Glieder  afchaoen,  womit  er 
Gelt  gelästert  bat,  und  welche  die  Teufel  sogleich 
harten.  (XCIV  —  Anhang  4.) 

Bekannter,  auch  durch  ein  Altfranzösiscbes  geist* 
Kches  Schauspiel,  und  der  Faustaage  sunaohst  vtsr^- 
wandt,  isl,  wie  der  Mdnch  Theophiius,  duidkeiiMi 
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^  Jaden  belehrt,  sich  dem  Teufel  durch  Brief  und  Sie- 
gel verschreibt,  um  sein  Amt  als  Statthalter  des  Bi- 
schofs zu  behalten,  dann  aber  durch  Reue  und  An- 
rufung Haria's  bewirkt,  dafs  diese  den  Teufel  zwingt, 
den  Brief  zurück  zu  geben.    (LXXXIV.) 

Ein  Ritter  der  in  das  Graue  Kloster  Citeaux  trat, 
lernte  nur  die  beiden  Wörter  Ave  Maria,  und  ward 
deshalb  von  den  Mönchen  missachtet:  aber  auf  seinem 
Grabe  wuchs  eine  hohe  Lilie,  deren  Blätter  diese 
Wörter  in  Goldschrift  trugen;  und  als  man  nachgrub, 
fand  mau  die  Wurzel  in  seinem  Munde.    (LXXXVIII.) 

Ein  Weltkind  wand  jedoch  täglich  der  Heiligen 
Jungfrau  einen  Kranz  von  Rosen  oder  anderen 
Blumen  und  kränzte  damit  ihr  Bild.  Er  ward  Grauer 
Bruder,  wollte  aber  wieder  aus  dem  Orden  treten, 
weil  Singen  und  Lesen  ihn  am  Blumenlesen  hinderte, 
bis  ein  alter  Mönch  ihm  dafür  50  (und  50)  Ave'sempfahL 
So  ward  er  Prior,  und  ritt  einst  in  der  Mai- 
Wonne  durch  den  Wald,  und  begann,  nach  dem  Ge- 
bet, auch  wieder  einen  Kranz  zu  winden:  da  sehen 
drei  Räuber,  die  ihm  nachstellen,  wie  eine  wunder- 
schöne hohe  Frau  neben  ihm  geht,  stäts  frische  Rosen 
von  seinem  Munde  nimmt,  sie  zum  Kranze  füget  und 
sieh  aufsetzt.  So  betete  der  fromme  Mann  den 
Rosenkranz  Maria's,  und  die  Räuber  wurden  durch 
diese  Erscheinung  der  Himmelskönigin  ihre  Diener. 
(LXXXIX.) 

Endlich,  XC:  Bruder  Felix  wandelte  morgens 
durchs  Gefilde,  lesend,  sinnend  und  zweifelnd  über 
die  himmlische  Freude  ohne  Leid  und  Ende.  Da 
sandte  Gott  ein  Vögelein  (seinen  Engel),  das  mit 
englischem  Gesänge  ihn  so  beseligte,  dafs  er.es  fan- 
gen wollte,  und  immer  weiter  und  weiter  verlockt 
ward,  bis  es  entsdiwand,  und  er  die  Morgenglocke 
hörte.  Als  er  ins  Kloster  zurüdkkam ,  wollte  niemand 
ikn  erkennen,  bis  der  Abt  durch  einen  Mönch  der 


über  iOO  Jahr  im  Kloster  war,  und  aos  Uikunden 
ermittelte,  dafs  gerade  vor  100  Jahren  ein  Mönch 
Felix  sich  verloren  hatte,  dessen  Name,  der  Glflck- 
selige,  so  wnnderbar  an  ihm  wahr  geworden  ist  —  ' 
Hamit  schliefst  sich  der  Kreis  und  Kranz  dieser 
Gesammtabenteoer  des  Menschengeschlechts,  und  es 
ist  durch  Ave  wieder  in  das  zeitlose  irdisdie  Para- 
dies heimgekehrt,  mit  dessen  Verlast  dorch  Eva  es 
begonnen  hat 
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Erster  Band. 

/.     Adam  und  Eva. 

Von  diesem  Gedichte  der  Heidelberger  grofsen 
Sammlung  [Quellen Verzeichnis  Nr.  1)  und  einer  wol 
etwas  Alteren  Wiener  Handschrift  (ebenda  3)  steht 
auch  ein  Bruchstück  in  einer  älteren  Wiener  Hand- 
schrift (Nachtrag  I:  sollte  auch  im  Quellenverzeichnis 
vor  32  aufgeführt  sein).  Eben  dieses  Gedicht  ohne 
Zweifel  war  dem  Grafen  Hugo  von  Montfort  und  Bre- 
genz  bekannt,  der  in  seinem  handschriftlichen  Lieder- 
buche um  1400 '  darauf  anspielt,  Nr.  32:  Ich  ruff 
dich  o»  als  Adam  tatt  Er  stund  gen  dir  in  busie.  Dafs 
die  aus  der  Neresheimer  Handschrift  einer  »Historien- 
bibelc  im  Nachtrag!  wiederholte  Erzählung  wirklich 
nur  eine  prosaische  Auflösung  des  Gedichtes  ist,  be- 
zeugen die  stehn  gebliebenen  Reime  und  Versglieder, 
zwar  zerstreut  und  erweitert  Als  nächste  Quelle  des 
Gedichts  möchte  sich  die  Lateinische  Prosa  er- 
geben, welche  ich  in  einer  Wiener  Handschrift  (Quel- 
lenverzeichniss  88)  nachgewiesen  habe. 

•  Tgl.  Gmndrib  497.  Germania  TU.  3S7. 


J)ie  Iföhere  Qoelie  aber  kann  ich,  wie  schon  der 
Inhalt  vermuthen  liefs,  wirklich  in  einer  Talmud i- 
schen  Bibelensfthlang  aufzeigen,  die  kürzlich  so  lautet: 
Nach  dem  Apfelbifse  lastete  Adam  130  Jahre;  eben  so 
lange  lebte  er  getrennt  Yon  Eva;  nach  'gleichem  Zeit- 
räume legte  er  einen  FeigengQrtel  an,  und  trat  end- 
lieh in  den  Ganges  bis  an  den  Hals,  und  verharrte 
so  darin  sieben  Tage  lang  im  Gebete  zu  Gott  um 
Vergebung  seiner  Sünden.  *  Nach  andrer  kabbali- 
stischer Sage  büfste  Adam  im  Gihon,  bis  sein  Leib 
schimmelig  ward,  worauf  Gott  ihn  durch  den  Engel 
Raziel  Isrlöste  und  heilte.' 

Die  weiligen  Züge' lafsen  die  Uebereinstimmung 
nicht  verkennen,  selbst  in  der  Abweichung  der  Namen 
(des  Ganges  und  Gihon  für  den  Tigris]  und  der  Zah- 
len (sieben  Jahre  läfst  die  Lateinische  Erzählung  den 
Aufenthalt  im  Paradiese  währen).  Die  dreifsig  Kin- 
derpaare des  Gedichtes  sind  wol  nur  ein  Auswuchs 
der  drei,  Kain,  Abel  undSeth,  denen  auch  Zwillings- 
schwestern beigefügt  werden.^  Kain,  durch  Michaels 
und  zwölf  Engel  Hülfe  kaum  geboren,  holt  der  Weh- 
mutter sogleich  ein  Heilkraut  aus  dem  Paradiese.  Be- 
deutsamer erhält  der  fromme  Knabe  Seth,  als  Adam 
erkrankt,  vom  Engel  des  Paradieses  einen  Zweig  des 
Lebensbaums,  der  (auf  Adams  Grab  gepflanzt]  zu  dem 
Baume  erwuchs,  aus  welchem  das  Kreuz  Christi  ge- 
zimmert wurde:  wie  Salomon  und  die  Sibylle  schon 
weifsagten.  ^ 

*  J.  j4.  Fabridi  cod,  ptendepigraph,  vet,  tesiam,  t,  I 
[ffanUk,  1722).  p.  21.  48.  /.  II.  p.  21.  aus  J.  G.  Rabner, 
mmoeniiai.  Kist,  phihL  {Lip9.  1095),  f,  840.  y^L  J,  F,  Mayeri 
dif9.  ^  Mami  poeniieniim.  mtiatb.  J685.  1710.  J.  Gregorii 
obicrvati,  saer,  c.  2li. 

>  Fabric.  L  c.  I,  19. 
»  Fabrie.  i.  c.  II .  J^. 

*  Grundrifs  MO.  512.  Briefe  in  die  Ueimal  Bd.  I  (1818). 
S.  205:   Aosiag  ies  AHdenlschen  SibrlleD-GedicIiis  io  ejner 


V. 

Dafii  in  Adams  Klage;  wie  ;4as  Gediohl  iwh 
satbar  ImmdiiI,  alle  GeMli0|lfe  mit  ainaiinitneD,  eii»- 
aart  an  die  ebeoia  allgnaHine  Klaga,  dtnreli  weldie 
die  Navdisdia  Cdttenaee  fiaUera  Tod  betveiaea  lalst 
So  kflaale  auch  der  schdne  Zag,  dab^die  Sonne  mid 
Gaaünie  die.  Boteii  der  im  Abendkade  troa  Adam  9»- 
Irauiien  £va  sind»  ein  etganthOmlidh  Germai|isGher 

I,  nach  ihrer  schon  von  Caesar  beiengten,  und 
bei  den  verwandten  Persern  fortwährenden  Ver- 
ebrang  der  Sonne«  als  des  tagKch  and  jährlich  am 
Himmel  auf  und  4J1»  hin  und  her  fethrenden '  Oe- 
stimea.  ^  »i  .;. « 

Die  übrigen  GmndaOge  iiila|BMi|f  ilnahr  so  den 
frolien  gnostisdien  Ausweitangeh  der  Bibel  durch  mor- 
genlAndische  alte  Mythen  und  neue  Träume,  na* 
mentlich  auch  mit  den  märchenhaften  Fortdichtungen 
der  biblischen  Gesdiichte  bei  den  Bekennern  der  aus 
solchen  getrabten  Quellen  und  heimischen  Arabischen 
Ueberlieferungen  hervorgegangene  Lehre  des  Korans. 
Nach  diesen  Dichtungen,'  welche  auch  Adams  und 
aller  Geschöpfe  Klage,  die  Bofse,  und  die  Botschaft 
iwischen  dem  getrennten  Paare,  beider  Belehrung 
durch  die  Erzengel,  enthalten,  wurde  Adam  von  Gott 

Beraer  HandscIirifL  Tgl.  di«  anderweiiige  Zusammenstellatig 
im  W*  Mtiisels  «jthol.  Foncbutigen  and  SininiHiDgen  Bd.  I 
(Stattasvi  1842) .  S.  33|p.  INe  5000  iahrc.  welche  Ev«  bis  Maria 
(A«eJ  iai  Geflingnisse  büfste,  laut  des  Alifraoiösiscben  Ged. 
von  ChtomUer  m  fy^ne  {ed.  de  Beiffenberf.  Srux,  1S46)  ü.  1775, 
beticbre  ticb  auf  die  Yorhölle,  aus  wefeber  Christus  sie  mit 
Adam  u.  a.  w.  erlMte. 

<  Daa  bedevtei  der  Naaie  Soane.  Germaala  Bd.  1  (i^SO^ 
a.  37:  aber  die  Wocbcfilage-Gö4ler. 

'  G.  Weil ,  biblische  Legenden  der  M uselnanner  (Franko 
a.  M.  1845)»  von  Adam  (8. 1—43)  bis  Christus,  aus  dem  Koran 
«ad  vier  handscbriftl.  gammluogen ,  als  Torgescbicbte  des  Is- 
IsBu  «Dd  Mohameds,  gvoflientheils  nach  labbiaisdier  €eber* 
Mifcraaa  ^Midiaseb'*»  anawiaaet  *     . 


mit  den  vier  höchsten  Engeki  Gabril,  Michail,  Israfil 
und  Airail,  am  Freitag  Nachmittag  um  drei  Uhr  ans 
Erden  aller  vier  Weltenden  geschaffen,  mit  der  tau- 
send Jahr  altern  Seele  (deren  Stätte  laut  der  Rabbinen, 
nnterm  Gottesthron  ist)  belebt,  die  Gott  preiset,  und 
die  Namen  aller  Geschöpfe  von  ihm  vernimmt  AUe 
Engel  sollen  sich  vor  Adam,  als  dem  vollkommensten 
und  freisten  Geschöpfe,  neigen,  der  sie  an  Weisheit 
ttbertrifil,  da  er  alle  Geschöpfe  in  siebenzig  Sprachen 
nennen  kann,  und  ihnen  eine  Predigt  hält  von  Gottes 
Allmacht  und  Weisheit.  Hierauf  gibt  ihm  Gott  eine 
Traube  des  Paradieses,  Adam  entschläft  und  träumt 
Eva,  die  geschaffen  wird.  Iblis  allein,  der  den  Men- 
schen schon  vor  der  Beseelung,  wegen  seiner  Schön- 
heit beneide^y  ihn  gebrechlich  schalt,  von  Erde,  ver- 
sagte stolz,  als  Feuergeist,  ihn  so  zu  ehren,  und  ward 
deshalb  aus  dem  Paradiese  verstofsen,  schlich  sich 
aber,  durch  Vermittelung  des  Pfaues,  zwischen  den 
Zähnen  der  Schlange,  welche  er  damit  für  immer 
vergiftete,  wieder  ins  Paradies,  und  sprach  aus  ihr, 
die  damals  noch  wunderschön,  kameelähnlich  war, 
und  Füfse  hatte.  Unter  dem  verbotenen  Waizenbaum 
erschien  Iblis  in  Engdsgestalt  mit  Menschengesicht,  der 
Eva,  verhiefs  ihr  von  dem  Baum  ewige.  Jugend  und 
Unsterblichkeit,  wie  er  selber  als  Mensch  dadurch  zum 
Engel  geworden:  und  Eva  afs,  und  beredete  Adam. 
Diesem  entschwand  alsbald  die  Köuigskrone,  Thron 
im  Zelt  und  Prachtkleidung:  beide  wurden  nackt,  nur 
mit  einem  Blatte  bedeckt,  verwiesen,  Adam  aus  dem 
Thore  der  Bufse,  Eva  aus  dem  Tbore  der  Gnade,  die 
Schlange  aus  dem  Thore  des  Zornes;  Iblis,  zur  Hölle 
verdammt,  aus  dem  Thore  des  Fluches.  Adam  kam 
nach  Serendib  (Ceylon),  Eva  nach  Djidda.  Adam, 
dessen  Haupt  noch  den  untersten  Himmel  berührte 
und  die  Lobgesänge  der  Engel  hörte,  wuchs  nun  der 
Bart;  seine  noch  paradiesischen  Thränen  tränkten  die 


.-    » 


Thieie  huI  bnieiiteo  GewQiM  und  w«liIrieiQlie«4iB 
Biome  aus  der  £fde*  Eul$  fbfAnc» /{verwandeln  te 
Meere  ^oh  in  Ferien,  aMA  eneQgen.dt^  «chOofltw 
HiuMB.'  Beide  janiilierlen  so  kml,  dafil  der  Wie^tr 
wind  E?a*s  Gesdirei  ond  der  Ostwind  Adanis  Klage 
cowefaleAri  EtasdÜQguanflK^Ufihdif»  Bifida 
dmn  Baopte  anwnmen;  Adam  bieK  MJ^  die 
Itoehle  noterreBarle.  Zolelzl  schwellte  Adams  Thrg- 
nenslfom  dra  Bn^pbrai  und  Tigris^  Die  ganse 
SdOffaag  weinte  mit  ihm;  Thiere  und  Vdgel  lianHVp 
nülc4dig  herb^  .Gabriel  belehrt  nun  den  reuigen 
Adam,  und  Michael  die  Eva,  und  beide  werden  her 
gpadjgt  IbHs  erhalt  AaüMdmb  d^r  Hölle  und  aeiner 
Gewalt  Ober  alle  Sttnder^  bis  zur  Auferstehung.  Der 
grösle  Prophet,  Mahomed,  wird  verkündet,  und  des- 
sen Dienst  und  Gotteshaus  in  Mekka.  Dort  finden 
Adam  und  Eva  sich  wieder,  und  beide  bauen  die 
Raaba  mit  vier  Thoren,  Adams,  Abrahams,  Isroaels, 
Mohameds,  nach  dem  Entwürfe  Gi^briels,  der  darin 
auch  den  leuchtenden  Edelstein  bringt,  welcher  ur- 
sprflngKch  ein  Engel  war  und  Httter  des  Weizenbauifis, 
aber  seiner  NachUrsigkeit  wegen  versleint  ward,  und 
allmaüg  durch  die  Sünden  der  Menschen  schwarz  ge- 
worden ist.  Adam,  mit  Eva  wieder  nach  Indien  ge- 
kommen, schrumpft  nun  auf  60  Ellen  ein,  aus  Leid 
über  Habils  Ermordung  um  den  Besitz  der  schönen 
Schwester  (von  den  Rabbinen  Huua  genannt).  Gott 
sendet  ihm,  der  bisher  von  Kräutern  lebte,  durch 
Gabriel  die  übrigen  von  Eva  gepflückten  Weizenkör- 
ner, so  grofs  wie  Straufseneier,  und  dieser  lehrt  ihn 
pflogen  und  säen.  Adams  Thränen  befruchten  die 
Saat,  welche  aber  schon  unter  Esdra  so  geringe  war, 

*  Laut  Arabischer  und  anderer  Morgenländiscber  Sage. 
enUfirorseii  aus  beider  Thrineo  die  gewäni^ii  KrMatef .  Aloe, 
Ingwer  a.  dgl.  FtAHe.  Lei,  87.  Du:#^|ileiütiick  so  den 
BerMeiDthrioen  der  Bfeliadeo  «ad  den  GoidÜtaiif n  dct  Fni%, 


wie  jetzo.  Gabriel  lehrte  auch  Kochen,  Wolle  spinnen 
und  weben.  Kain  wird  vom  Engel  der  Blutrache  ge- 
tadtet  Scheth  wird  geboren.  Die  ersten  Aeltern  er- 
lebten 40,  bis  70,000  Abkömmlinge.  Adam  schenkte 
Ton  den  1000  Jahren  seines  Lebens  70  an  Darid  (Gott 
zeigte  ihm  alle  kOnftigen  Enkel),  und  der  Todesengel 
erschien  ihm  als  ein  scheufslicher  Bock:  die  Erde 
that  sich  auf,  und  forderte  seinen  Leib  zurück.  Eva 
starb  ein  Jahr  später.  Gott  segnete  beide  Seelen. 
Ihre  Grabstatte  wifsen  Einige  in  Indien,  Andere  auf 
dem  Berge  Rubels,  Andere  in  Jerusalem.  Gott  allein 
ist  allwifsend.  — 

Alte  Abecedarische  Verse,  die  ihr  Vorbild  schon 
in  den  alphabetischen  Psalmen  haben,  lafseu  Adam, 
welchen  biblische  Sagen  zum  Erfinder  der  Buchstaben 
machen,  auch  den  ersten  Buchstaben  bezeichnen:^ 

Adam  primu$  homo  dampnavü  secuta  pomo 
Vir  8imüi$  fere  ieptem  barboi  tenet  in  <e. 

Ebenso  lautete,  nach  Jeaui  Pauls  wichtiger  Ent- 
deckung im  «Leben  Fibels«  (Nürnberg  1812)  S.  123, 
der  erste  Reim  des  weltgeschichtlichen  Fibelwerkes 
ursprünglich: 

»Der  Adam  gar  possierlich  ist. 
Zumal  wenn  er  vom  Apfel  frifst« 

anstatt  »der  Affe«;  welcher  nicht  blofs  im  allgemeinen 
Sinne  des  Repräsentativ -Systems,  wie  Jean  Paul  be- 
merkt, sondern  auch  in  nächster  Beziehung  auf  Adams 
Nachahmung  der  Eva,  sowie  auf  ihren  Verführer,  den 
»Affen  Gottes,«  Wahrheit  und  Bedeutung  hat. 

'  Aus  einer  Möibaiuer  Papierhandscbrin  des  15ten  Jehr- 
hsnderts  in  F. -SiaplMn.  Neue  StofllieT.  für  deul.  Gesch.,  8pr.. 
Beeilt  a.  Litt  H.  9  (llälb.^1847),  &  172 


Ifi  wffivM^  ^^  fiiQtlstv  tftJp^Mlffi»    'Ul? 


/I.  Ari$ioiete$  und  Pl^ai$, 

Umer  Gedicht,  das  nur  in  der  Siraftburger  ond 
Begensbiirger  Handfldirfft  (QoeBanrftrzeidinis  4.  tS) 
erhalten  ist,  meint  Tertnntlilidi  «lieh  Graf  Hogo  Von 
Ihupiii  ond  Montfort,  der  ifi  seinetar  Lüederimdie  nm 
1460  meinial  «nf  den  Inhalt  anspielt-  In  Nr.  Sl  eiit^ 
stfanldlgt  der  Diditer  seine  Sdiwaclilieil  mit  dem  Bei- 
spiele berfllunter  Namen,  Hektor,  David,  Salomon^ 
Samson,  Absalon: 

Arütatiki  der  gemaü 
In  aUm  himten  zwar 
Am  jutikfiraw  m  da  raii  ' 
Do  er  was  worden  grd. 

Dicht  darauf  folgt,  wie  Chriemhild  alle  Helden 
zo  £tzelnbarg  in  Noth  und  Tod  brachte,  die  nur 
Dietrich  von  JBern  mannlich  bestand.  * 

Und  in  Nr.  3»: 

Aristotües  den  klugen 
LUbi  iber  ckam  in  mü  gewaU 
Am  juncfräw  ehntnd  im  e$  fugen 
Do  er  tao«  voorden  o^ 
By  Alexanderi  Zeiten 
Ten  jms  ain  etoUze  mögt 
Mit  ainer  gaUel  reiten 
AU  die  ystory  sagt. 

Das  Altiranzösische  Gedicht,  Lay  d*Ari$tote  des 
Henry  d*Andeli,  von  welchem  schon  Caylus  einen 
Auszug  gegeben,  nach  der  bei  Barbazan-H^n  Hl,  96 
gedmclLten  Handschrift,  ist  nicht  die  nächste  Quelle 
des  Deutschen,  obgleich  nicht  fern  davon.  Zwei  wenig 


*  F.  A^tangs  Nachr.  fon  den  Altd.  Hdts.  das  Vaiikans  II, 
tM.  W.  Warkernagcls  Aftd.  Lesebuck  (1842)  8p.  951  «os  der 
Mefafcarstr  Abaekrifl  (die  LaMkrg  von  der  Iteriiiier  Deatscben 

vtsdiacaaR  erBlsnji 


Lxxvi    y.  ^fttt^te  lief  <tii)eU<n  €t^i\^itm%tu. 


von  jener  verschiedene  Handschriften  *  hat  Legrand 
zu  seinem  Auszuge  I,  214  gebraucht,  dabei  das  erste 
im  Garten  von  der  Schönen  gesungene  Lied  mit  einem 
andern  ungedruckten  von  Eustacbe  Deschamps  ver- 
tauscht, und  das  dritte,  auf  dem  Rücken  des  Aristo- 
teles gesungene  Lied,  etwas  verändert.  Unser  Gedicht 
erwähnt  nur  dies  letzte,  ohne  es  einzufügen.  Die 
Fafsung  des  Französischen  ist  etwas  mehr  geschicht- 
lich: Alexander  ist  schon  auf  seinem  Siegeszuge  ,  in 
eine  namenlose  Indische  Schöne  verliebt,  und  Aristo- 
teles stellt  ihm  die  Unzufriedenheit  seiner  Feldherren 
vor.  Auch  fehlt  das  abenteuerliche  Eride  von  des 
Weisen  Insel -Flucht  und  Bache  durch  sein  Buch  von 
den  Listen  der  Weiber.  —  Diefs  stimmt  mehr  zu  der 
wahrscheinlich  gemeinsamen  Arabischen  Erzählung, 
worin  der  von  den  Arabern  hochverehrte  und  zum 
Theil  dem  Abendland  erst  zugeführte  Griechische 
Weise  keineswegs  so  erniedrigt  ist,  sondern  ein  Vi- 
sir,  den  eine  schöne  Odaliske  seinem  jungen  Sultan 
so  vorführt,  zwar  nur  im  Zimmer:  worauf  der  Visir 
seine  Lehre  eben  durch  sein  Beispiel  bestätigt  Sonst 
zeigt  diese  von  Cardonne  mitgetheilte  Erzählung'  ganz 
gleiche  Grundlage.  —  Dieselbe  geht  aber  noch  weiter 
ins  Morgenland  zurück,  auf  das  Altindische,  schon  im 
sechsten  Jahrhundert  ins  Persische,  dann  ins  Arabische, 
Mongolische,  Türkische,  Neupersische  und  Griechische 
übertragene  Fabel  buch  Bidpai's,  Kaiila  und  Dimna,  ^ 

*  In  keiner  von  allen  findet  sich  die  von  Cayliis  erzählte 
Verkleidung  Aleianders  in  einen  Abb6. 

*  Melanies  de  Liiterature  Orientale  {Paris  iT70)  t,  I, 
p.  16—21.  Diese  Erzählung  ist  äberseizi  aus  Adjaibel  Measer^ 
Pariser  Handschrift  153. 

'  Aus  Silveslre  de  Sacy's  trefflicher  Ausgabe  des  Ara- 
bischen (1816)  Deutsch  von  C.  U.  Holmboe  (Chrisliaoia  1832). 
und  von  Ph.  Wolff  (Stuttgart  1837).  Das  Türkische  hat  Galland 
überseut  (1724),  Cardonne  vollendet  (1778).  Die  Wiederholung 
von  Gallaods  Arbeit  durch  C.  Mouton  (Hamburg  17tt0)  ist  ins 


weldies  1283—78  von  dem  bekehrten  laden  Johannes 
▼on  Capoa  Lateinisch  ans  dem  Sebrftischen  übersetzt, 
mid  hiedardi  in  alle  Sprachen  des  Abendlandes  Ober- 
gegangen  ist '  Aach  in  der  Indischen  Heimat  ist  es 
jetzo  mairigfaltig  wiedergefunden,  als  Altindisdies 
Fabelbach  Hitopadesa  (heibaitfe  Onterwdsnng)  des 
Braminen  Vischmisarma,  in  Versen,  das  auch  ins  Pei^ 
sische  and  weiter  Obersetzt  wnrde;  and  dessen  Grand- 
lage Isl  das  noch  v^smlfsig  in  den  Indischen  Mnnd- 
arten  anter  dem  alten  Namen  Pantschatantra  (fflnf 
Tbeile)  manigfsltig  lebende  Werk.'  In  dem  Tierten 
Theüe  dieses  iHeren  Boches  finden  sich  nnn  aoch 
zwd  hiebergehörige  Erzfthlongen,  welche  dessen  jOn- 
gere  Bearbeitangen  aosgelafsen  haben:  der  Minister 
Vararotschi  larst  sich,  seiner  Fraa  zq  gefallen,  das 
Hanpt  kahl  scheeren;  und  sein  König  Nanda  lafst  sich 
▼on  seiner  Fraa  Zanro  and  Gebifs  anlegen  nnd  reiten, 
and  mnrs  dabei  wie  ein  Pferd  wiehern. ' 

Neafriecbiscbe  übenetil  fWien  1783).  aus  dem  Türkischtn 
liai  auch  H.  F.  v.  Diez  da.^  Königsbuch  (1811)  Terdeutscht.  Der 
Mcre  Framösisehe  Fiipity  ist  ?on  dem  Perser  D.  Sabid  aas 
de»  HnhOkto  (Paris  1644.  1008). 

■  leb  habe  die  erste  Ausgabe  des  Laleiniscben  o.  J.  o.  O. 
Fol.  a.  die  Dealscbe  Ueberseuang  1548.  o.  O.  4. 

'  Hitopadesa  ist  zuerst  yod  Carey  (Serampur  1804»  Lon- 
don 1810)  herausgegeben,  dann  von  W.  Schlegel  n.  Cb.  Lafsen 
lonn  1810).  Englisch  von  Cb.  Wllkins  (Bath  1787)  und  W. 
Jones  (London  1790).  —  Das  Sanskrit-Pantocbalantra  ist  bisher 
nur  dareh  Wilsons  Auszüge  in  den  Tramaeiion»  der  Asiat. 
Gesellsrh.  xn  London  Bd.  L  bekannt.  Die  Franz(teische  (Jeher- 
Setzung  des  Mifsionars  J.  A.  Dubois  (Paris  1826)  ist  ans  drei 
Handschriften  Indischer  Mundarten.  A.  Loiselear  des  Long- 
ehamps  {tfimi  nw  U»  fMtt  Jnäiemu9.  Parti  1838)  bat  Wil- 
siHis  Auszog  mit  Kaiila  und  Dimna  verglicben.  und  Bericht 
fo«  der  ganzen  Geschichte  des  alten  Werkes  gegeben,  meist 
nach  SilTescre  de  Sacy  zu  seiner  Ausgabe  des  Arabischen,  und 
in  den  Nhiitu  et  exir,  de*  m/t.  i.  X. 

*  Loisoleor  p.  60.  Diese  Erzüblungen  fehlen  auch  bei  Du- 
bois, wie  im  Artbiseben. 
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Hippokrates  (Virgil,  vgl.  XCII)  im  Korbe  zeigt,  und 
das  andere  den  Aristoteles,  wie  er  auf  aUen  Vieren 
von  der  Geliebten  Alexanders  mit  einer  Peitsche  in 
der  Hand  geritten  wird,  wahrend  der  König  mit  einem 
Begleiter  vom  Thurme  zuschaut  * 

Eine  ähnliche  Zusammenstellung  liefern  die  Kup- 
ferstiche zu  Barbazan*M^n  und  zur  Deutschen  Ceber- 
setzung  Legrands,  (oben  S.  XXXVI.) 

Einfacher,  auf  die  Hauptgruppe  beschränkt,  sind 
die  Altdeutschen  Holzschnittbilder  eines  Chorstuhls 
und  eines  zum  Minnegeschenk  geeigneten  Kästchens, 
welche  ich  beschrieben  habe. ' 

Der  Maler,  Kaiser  Rudolfs  U,  Spranger,  malte 
die  Reiterin  ebenfalls  mit  der  Peitsche  in  der  einen 
Hand,  den  Zügel  in  der  andern,  dabei  aber  ganz  nackt 
So  ist  dieses  Bild  von  Sadeler  gestochen,  und  heifst 
bei  den  Kunsthändlern  der  Philosoph,  deren  einer  es 
durch  Sokrates  und  Xantippe  erklärte.' 

Eine  Marmorgruppe  desselben  Gegenstandes  be- 
safs  der  Marquis  de  Vence  in  Paris;  und  eine  entfern- 
tere Nachahmung  ist  das  Bild  von  F.  van  Bossuit:  eine 
ganz  nackte  Venus  den  Pan  reitend,  welchen  Amor 
am  Halfter  führt  *  — 

Nahe  verwandt  mit  dieser  Dichtung,  auch  ähn- 
lichen Ursprunges,  ist  die  Erzählung  der  Gesta  Roma- 
norum fc.  liy>  welche  in  den  Renner^  und  weiter 
übergegangen  ist:  die  K<(nigin  des  Nordens,  Alexan- 
ders Macht,  und  die  Weisheit  seines  Lehrers  Aristo- 
teles vernehmend,  nährte  ihre  Tochter  seit  der  Geburt 

*  Legrand  I.  239  hat  die  andern  beiden  Bildwerke  nicht 
80  nachweisen  können. 

'  In  der  zweiten  Vorlesung  über  die  Minnesinger -Bild- 
werke, in  den  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  der 
Wifsenschaften  1844,  S.  308. 

=*  *  Legrand  I,  224. 

^  Des  alten  Drackes  Bi.  71*. 


muH  Gift,  sodaft  ihre  Schönheit  Alle  beiauberte,  und 
1«  AkxaDder  gesandt,  aach  diesen  sogleich  mr  Um* 
anDOQg  reift:  aber  auf  des  Weisen  Rath,  läfst  er  zn* 
Yor  einen  znm  Tode  VerurtbeOten  ibr  beiwohnen,  der 
auf  der  Stelle  stirbt;  worauf  Alexander  die  gefthrlicbe 
SdiOne  beimiendet  —  IMese  Gesehichte  rflhrt  ans 
einem  Lateinisdi  ftbersetzten  Arabischen  Briefe  angeb- 
lidi  des  Aristoteles  an  Alexander  her. ' 

Zwar  ohne  diese  Namen,  meint  jedoch  der  Oester- 
reichische  Reimchronist  Ottokar  dieselbe  Geschiebte, 
indem  die  ROmer  einen  Kaiser  ebenso  durch  ein  mit 
Gift  genAhrtes  Mägdlein  wiriüich  sollen  getödtet  haben. 
Er  erwähnt  dieser  alten  Geschichte  bei  dem  ihm 
gleidizeitigen  Tode  des  Böhmenkönigs  Wenzel  II,  des- 
sen geliebte  Agnes,  die  »fidein  und  singen  konnte,« 
und  ihn  manigfaltig  durch  Botschaften  und  Vermitte- 
famg  anderer  Weiber  diente,  sich  aber  Ton  seinen 
Feinden  bestechen  liefs,  ihn  durch  ihre  Minne  tödtete, 
nachdem  sie  selber  ihren  Leib  Yergiftet  hatte. ' 

Aristoteles  ist  sonst  noch  in  zwei  Altdeutschen 
Lehrgedichten  im  Allgemeinen  der  Lehrer  Alexanders. ' 

Der  alte  Neapelsche  Novellist  Morlini  ^  hat  unter 

*  jirittoi,  Seerttwam  secreioram,  fVarion  htii,  of  Engl, 
ftoeiry  /.  I,  p.  CXIV-  V.  Schmidt  a.  a.  O.  S.  107,  der  noch 
Pmbriüi  hibi,  Or.  cdL  SarUfi  III,  284  u.  BibL  umver§eUe.  Liii. 
i.  YII,  p.  325  (Genf  1818)  anführt  -  GrSrsci  Uebers.  der 
Getim  Bßmumar.  II,  257  bemerkt,  dafs  Aehnlicbes  bei  /%'it. 
XXY,    3  und  OelL  XYII,  16  ron  Mithridates  erxihlt  werde. 

*  Kap.  754.  Diefs  Seitenictück  zu  der  YergiMung  des  Her- 
zogf  Heinrieli  tob  Breslau  (Minnesinger  IT,  22)  sollte  im  Lebeti 
Steig  Wenzels  (ebd.  14)  auch  bemerkt  sein. 

*  Grundrtfo  zur  Gesch.  der  Altd.  Dichtkunst  S,  395. 

*  Briefe  in  die  Heimat  III,  168.  Die  Sammlung,  80  No- 
feilen,  20  Fabeln  und  eine  Komödie,  ist  1520.  4.  in  Neapel  ge- 
druckt, und  in  Paris  wiederholt,  doch  nur  in  40  Abdrücken. 
Der  alte  Druck,  von  dem  sonst  nur  noch  ein  Exemplar  be- 
kannt ist,  wurde  in  der  Libri'schen  Versteigerung  zu  Paris 
Mit  1000  Franken  besehiL 
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seinen  Lateinischen  Novellen  auch  eine  (80)  ähnlichen 
Inhaltes,  nur  umgekehrt.  —  So  verwandelt  sich  der  alte 
Schwank  selber  in  sein  Widerspiel,  und  bildet  den 
Uebei^ang  zum  folgenden. 

///.     Franemsucht.      f  bn  Sibot 

Frauenzucht,  welche  schon  Held  Siegfried  so 
mannhaft  lehrt  und  so  handfest  übt,  in  den  Nibelun- 
gen (3461.  3590],  wo  die  beiden  dämonischen  Frauen, 
deren  eine  nur  durch  Kampf  auf  Tod  und  Leben  mit 
ihr  erworben  wird,  das  Ungeheure  hervorrufen,  er- 
scheint in  diesem  Schwank  als  Gegenstück  des  vori- 
gen. Bühnengemäfs  hat  ihn  Shakspeare  aufgeführt 
in  der  Zähmung  der  Widerspenstigen  (taming  of  the 
shrewj,  zugleich  eingefafst  in  den  volksmäfsigen ,  auch 
in  1001  Nacht  und  1001  Tag  vorkommenden '  Schwank 
von  dem  betrunkenen  Armen,  den  man  als  reichen 
Herrn  erwachen  und  mit  dem  Schauspiel  unterhalten 
lafst;  worauf  Holherg  denselben  Schwank  als  beson- 
deres Lustspiel  (»Jeppe  paa  Bjerget«)  verarbeitet  hat* 
Tieck  setzt '  Shakspeare's  Lustspiel  1606—7,  und  hält  ein 


'  In  meinen  Venleutschiingen ;  1001  Nach).  Bd.  13,  8.  251 ; 
1001  Tag  Bd.  5.  S.  64. 

*  Aas  Jae,  Bidermanni  ülopia  ed.  3.  Dilti ngen  1691.  —  Aus 
Heniem»  de  reb,  Burgtmd.y  ziiiiächsl  woi  aun  Ooulari  iresor 
fhitioiree  (1610),  hat  auch  unser  fleiTsiger  dramatischer  Rector 
xtt  Görlitx,  Th.  Weise  diesen  Schwank  xum  Schulactiis  verar- 
beitet, 1700.  Gottscheds  nöih.  Yorraih  xur  Gesch.  der  dram. 
Dichtk.  I,  270.  —  Warton  fand  ihn  schon  in  einer  Engtischen 
Krzälilungen-Sammlung  von  1570.  Vgl.  Eschenburg  zu  seiner 
UeberseUung  Shakspeare's,  der  n.  Ausg.  Dd.  4  (1800)  8.  569.  — 
Das  Gegenstück  dazu  ist  das  wol  noch  gangbare  Luslspiel  Der 
lustige  Schuster,  wo  eine  Tornehme  Frau  als  Schusierin  er- 
wacht, und  umgekeiirl.  —  So  wird  auch  dieser  Schwank  nach 
allen  Seiten  gewendet 

'  Zu  W.  Schlegers  und  seiner  UeberseizungShakspeare^s. 
in  der  ersten  Ausg.  Dd.  7  (1831),  8.  363. 
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ilteres  Lustspiel  ganz  desselben  Inhaltes '  um  i589--'90 
fflr  »eine  hastige  Jugendarbeit  des  Dichters.« 

Die  in  fttnf  Sammlungen  erhaltene,  zum  Theil 
Überarbeitete  und  erweiterte  Altdeutsche  Erzllhlung» 
des  nur  dem  Namen  nach  bekannten  Dichters,'  welche 
in  Lafsbergr  Sammlung  noch  neben  einer  eigenthfim- 
liehen  konem  Darstellung  steht,'  haben  allein  die 
Zihmong  durch  das  wirkliche  Reiten.  Das  zunächst  ver- 
wandte Altfranzösische  Gedicht*  hat  mit  ihr  zwar 
das  Tödten  der  ritteriichen  Thiere,  Windhunde  und 
Ross  (beides  als  Mitgäbe],  denen  das  Deutsche  noch 
den  Habicht  beifOgt,  gemein,  aber  nicht  das  Satteln 
und  Reiten  der  Frau.  Dieses  allein  ist  der  Inhalt  der 
kurzem  Deutschen  Erzählung,  aus  welcher  es'  vielleicht 
erst  herrührt,  da  dieselbe  recht  volksmäfsig  erscheint, 
auch  dadurch,  dafs  der  Hausherr  seinen  Hund  Wille- 
brecht  beredet  zu  zelten,  wie  sein  Zelter  (PafsgAnger), 
worüber  die  Frau  keift,  aber  nun  gezwungen  wird, 
selber  zu  zelten.  Das  Französische  nähert  sich  darin 
dem  Lustspiele,  dafs  der  Mann  die  Brutalität  in  seinem 

^  Gedniekt  in  den  tix  M  piayt  1779,  aus  dam  Druck 
von  1607. 

'  Sibot  isl  doch  wol  Verkürzung  vom  Ahd.  Sigipoto 
(Siegesboie}.     Graff  Abd.  Sprachschatz  III.  S.  81. 

'  Wie  im  Qaellenverzeichnis  11  (8.  764)  nachgetragen  ist. 
LeMflen  daraas  wiren  noch  miizutbeilen  gewesen. 

*  BarimM^Meon  lY,  365:  De  im  male  Dmnae.  alias  de  la 
Dame  qai  fueeeoillee,  A^amucriie,  no,  7615,  et  1830  de  Saint 
Genmaim.  662  Reimzfiien.  Legrand  III,  204:  De  la  Dame 
^  fmt  eorrigee.  ändert  so  ans  AnsiSndigkeil  die  Ueberschrifl. 
und  bricht  seine  Uebertragung  dort  ab,  wo  der  Miilter  die 
Geilen  Ctonilimm»')  ausgeschniiien  werden,  oder  sie  gegeizt 
wird.  Daher  noch  Franiös.  gmillard.  Alldeutsch  Geil  hart. 
Sonderbar  ist  das  anstöfsige  Wort  roisfersianden  in  Sirorocks 
Anmerkungen  su  Shakspeare's  Quellen  Ili,  234:  eeoUee  (meint 
acicliult),  mit  ieziehung  auf  Dwdap  hiet.  of  fiction  II.  444. 
Legremd  Ausg.  t.  1829.  III.  187,  mit  dem  alten  Gedicht 
Dmt.  Uebers.  III.  146. 
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Haujte  noch  gegen  seine  Leute  und  gegen  die  Frau 
(mit  Schlägen)  fortsetzt  Anstatt  der  Deutschen  beiden 
»Zombraten,«  welche  der  FrauenzOchter  der  Schwie- 
germutter aus  den  Lenden  schneidet,  sind  es  im 
Französischen  die  beiden  frisch  abgeschnittenen  Stier^ 
Hoden  des  Herrschgelüstes,  nadi  denen  sogar  das 
Gedicht  benannt  ist.  Eigenthümlich  ist  dem  Franzö- 
sischen noch  anfangs  der  verstellte  Widerspruch  des 
Vaters,  wodurch  er  seine  böse  Sieben  zur  Auf*  und 
Annahme  des  Schwiegersohns  reizt 

Die  Italienische  Novelle  in  Straparola's  ergötz- 
lichen Nächten ,  *  welche  man  fQr  Shakspeare's  nächste 
Quelle  angesehen,  stimmt,  neben  der  Italienisch-städti- 
schen Oertlichkeit  (PaduaiCornetto),  auch  darin  mit 
ihm,  dafs  die  beiden  Frauen  nicht  Mutter  und  Tochter, 
sondern  Schwestern  sind  (sowie  die  beiden  Freier  bei 
Straparola  Brüder,  Kriegsmänner).  Straparola  hat 
auch,  nachdem  der  Mann  der  Frau  den  Prtigelkampf 
um  die  Hosen  (nicht  blofs  sprichwörtlich)  angeboten, 
noch  das  einschreckende  Tödten  des  Pferdes,  zwar 
im  Stalle:  dagegen  Shakspeare  nur  Thiere  und  Men- 
schen mishandeln  läfst,  freilich  sogar  den  Priester 
bei  der  1  rauung.  Das  zweite  Paar  ist  auch  bei  bei- 
den verschieden:  bei  Shakspeare  sind  die  Schwester 
und  ihr  Freier  sanftmüthig,  und  mit  anderweitiger 
Verwickelung  aus  einem  Lustspiel  Ariosts^  entnom- 
men.   Dagegen  bei  Straparola  ist  die  Schwester  ebenso 

t  Tredeet  piacevU  noiii  (Venedig  iJM).  NotU  VIII, 
noo.  3.  Wiederholt  im  NooeUiero  ItaUano  C^eneam  1754)  v.  III. 
p.  205.  Ueberscixt  im  der  Bibliothek  der  Novellen,  Märchen 
und  Sagen,  her«ii»g.  von  Dr,  Th.  Echtermayer.  L.  Henschel 
und  K.  Simrork  Th.  1—3.  auch  mit  dem  Titel:  Quellen  des 
fthakspeare  in  Novellen.  Märchen  und  Sagen  (RerlinlSSi;  Th. 
4:    Novellenschatz  der  Italiener  1832)  Th.  1,  S.  214. 

'  y.  Suppo$iii,  nach  Gasooigne's  Bearbeitung  schon  1566  in 
England  anfgefahrt  Escbenburg  a.  j.  O.  570  gibt  nihere 
Yergleichung. 
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böse,  uod  als  ihr  gatmüthiger  Mann  spater  das 
spiel  seioes  Bruders  befolgt,  belehrt  sie  ihn,   dafs  es 
zo  spät  seL 

Es  ist  demnach  wahrscheinlich,  dafs  zwischen 
Straparola  nnd  Shakspeare  noch  eine  andre  Italienische 
DarstelloDg,  auch  mit  anderen  Namen,  liegt  * 

Die  nächste  Aehnlichkeit  mit  Straparola  hat  eine 
Persische,  wol  noch  gangbare  Erzählung:^  der  Mann 
einer  vornehmen  Gattin  erz&hlt  einem  ganz  unterm 
Pantoffel  stehenden  Männlein,  er  habe  dadurch  seine 
Mannsherrsdiaft  behauptet,  dafs  er  angesichts  seiner 
Frau  ihrer  Lieblingskatze  den  Kopf  abgehauen  und 
die  Stücke  aus  dem  Fenster  geworfen;  das  Männlein 
befolgt  dieses  Beispiel,  empföngt,  jedoch  mit  der  Lehre, 
das  hätte  er  am  Uochzeittage  thun  sollen,  ein  paar 
derbe  Maulschellen.  —  So  wendet  auch  dieser  Schwank 
sich  zugleich  in  sein  Widerspiel  (li).  Von  dem  Kampf 
um  die  Hosen  kann  hier  nicht  die  Rede  sein,  weil 
die  Morgenländischen  Weiber  auch  Hosen  tragen.  — 

Einfache  Beispiele,  welche,  wie  die  eine  Deutsche 
Erzählung,  nur  den  ersten  Theil,  Ein  Ehepaar  betreffen, 
vom  Einschrecken  der  Frauen  durch  Thiertödtung 
vor  ihren  Augen,  sind  noch  manche  vorhanden. 

Die  Erzählungen  des  Castilischen  Infanten  Juan 
Manuel  im  14.  Jahrhundert  (st.  1362),  der  nach  Art  des 
Bidpai,  und  auch  wol  aus  Arabischer  Einwirkung,  den 

'  Wie  auch  srhoii  Eschenbarg  su  seiner  Ueberselzung  an- 
nimnil,  and  mit  ihm  Simrock. 

*  In  ..Kisseh  Khun,  der  Persische  Erzähler'*  (Berl.  bei  Ni- 
colai 18*29).  einer  Sammlung  Orientalischer  Erz&htungen  aus 
den  SkeieAes  of  Persia,  eines  Englischen  Gesandten  in  Per- 
sien, den  ein  solcher  Erzähler  begleitete.  So  führt  dieses 
Buch  an.  und  wiederholt  daraus  die  Erzählung,  Simrock  III, 
S.  234.  Und  ebenso  sieht  es  in  dem  hiesigen  Conversations- 
blan  1829,  Nr.  29  mit  einer  Erzählung  daraus.  Nachfragen 
bei  der  genanoien  Buchhandlung  aber  ergeben,  dafs  dieses 
Buch  Die  erschienen  ist. 
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Grafen  Lucaoor  für  mancherlei  Fälle  von  seinem  Rath 
Patronio  durch  (49)  Beispiele  und  Faheln  belehren  läfsi, 
enthalten  auch  dieses  Abenteuer  (45),  *  ohne  Namen: 
der  Sohn  eines  Mauren  (die  damals  noch  in  Spanien 
mächtig  waren)  bändigt  die  böse  Tochter  eines  andern 
reichen  Mauren,  nachdem  er  sie  heimgeführt,  und 
alle  sie  begleitenden  Verwandten  seinen  Tod  befürch- 
ten, dadurch  dafs  er  Yor  Tische  erst  von  seinem 
Hunde,  dann  von  seinem  Falken  und  endlich  von 
seinem  Rosse  verlangt,  sie  sollen  ihm  Handwafser 
bringen,  und  weil  sies  nicht  thun,  sie  mit  dem 
Schwerte  erschlägt  und  zerstückt,  sodafs  Tafel  und 
Zimmer  davon  besudelt  werden.^  — 

Aehnliche  spätere  Beispiele  werden  angeführt: 
ein  Kriegsmann  tödtet  so  sein  Rofs  und  seinen  Hund 
auf  freiem  Felde.'  £in  ungehorsamer  Sohn  wird 
durch  Erschiefsen  eines  widerspenstigen  Hundes  ge- 
befsert.  * 

Noch  mehr  Beispiele  und  Fabeln  lehren  dieselbe 
Wirkung  auf  die  Weiber  durch  eine  Hand  voll  unge- 
brannter Asche  oder  durch  das  Fünffingerkraut:  ein 
Mann  vernimmt  von  dem  Haushahne,  wie  nicht  blofs 
eine,  sondern  viele  Weiber  zu  bemeistern  sind:  die 
weit,   auch  im  Morgenlande    verbreitete  Erzählung.  ^ 

*  El  conde  Lucanor,  Madrid  1624,  4.  Das  selbst  in  Spa- 
nien seltene  Buch  wiederholt  A.  Keller  im  ersten  Bde.  der 
BibUoteca  Casiellana.  Stuttgart  1839.  Verdeutscht  durch  J. 
von  Eichendorf  1840.  Vgl.  F.  Liebrecht  in  Germania  VIII.  200. 

^  Es  erhellt,  dafs  diese  Erzählung,  der  Zeit  nach  wol. 
aber  dem  Inhalte  nach  gewiss  nicht  Shakspeare's  Quelle  sein 
kann,  worüber  Simrock  S.  233  zweifelt,  der  sie  nur  aus  Doa- 
ee's  Ilhtstratioiu  of  Shakspeare  I,  343  kannte. 

^  Bei  Legrand  224.  aus  der  BibUoihMque  de  la  Cour  /.  5, 
/*.  186. 

^  Ebd.  223.  aus  dem  Jonmal  de  Paris  1777,  31  Juillei, 

*  1001  Nachl  I,  23.  Siraparola  XII,  3.  Vergl.  V.  Schmidts 
t^eberselzung  S.  188.  , 


Oft  wiederholt  ist  auch  bei  den  Italieoischen  Novel« 
listeo,  wie  eio  Mana  voo  einem  Manleseltreiher  auf 
der  U&nsebrQcke  lernt,  die  Widerspenstigen  folgsam 
zu  machen.*  Härter,  zugleich  mit  einer  Spitze,  ei^ 
zählen  die  Franzosen»  wie  ein  Mann  am  ersten  Ehe* 
tage  seiner  Frau  den  Arm  bricht,  und  den  Arzt  doppelt 
bezahlt,  gleich  zum  voraus  für  den  zweiten  Armbrudi;' 
und  ein  Französisches  Lustspiel  Ufst  die  blutig  ge* 
schlagene  Frau  sogar  in  eine  gesalzene  Ochsenhaul 
wickeln. '  Lustiger  ist,  wie  eiQ  kiaifendes  Weib  jedes- 
mal in  eine  Wiege  gelegt  und  so  lange  gewiegt  wird, 
bis  sie  schweigt^  Und  wieder  zum  allgemeinem 
Märchen  wird,  wenn  eine  hochmüthige  Königstochter 
alle  Freier  verschmäht  und  durch  einen  König  ge- 
demüthigt  und  erworben  wird;^  wie  die  mit  Häthseln 
ihre  Freier  todtende  Turandot  (LXIll). 

Altfraiizösische  Erzählungen  lafsen  selbst  die  bösen 
Weiber  ähnliche  Versuche  machen,  wie  oben  die 
Männer,  sich  durch  Thiertödtung  und  dergleichen  der 
Herrschaft  zu  bemeistern:  es  schlägt  aber  nicht  min- 
der unglücklich  für  sie  aus,  als  die  obigen  nachge- 
ahmten Versuche  der  Männer.  Die  eine  fället  und 
verbrennt  den  von  ihrem  Manne  gepQanzten  Baum, 
tödtet  sein  Windspiel,  und  als  ihr  Herr  alle  seine 
Lehnsmannen  bewirthet,  reifst  sie  mit  dem  heimlich 
an   ihre  Schlüfsel    befestigten    Tischtucbe   das   ganze 

'  Boccaccio  decaau  giorn,  IX.  noo»  9  Saiuooino  giorn,  VI, 
noo,   5.  Sirapwola  p,  99.    Pecorotie  giorn.  V,  noo,  2. 

^  Legraod  223. 

'  La  peaa  dt  boeuf.  f^alenciennet  1720.  Laut  der  Vor- 
rede i%i  diefs  Abenteuer  30  Jahre  früher  in  Deutschland  ge- 
ftcbeheo.    LegraDd  227. 

^  Bou€hH  Serees  p.  87.  Legrand  226. 

^  Basile't  Peniamerone  (Neapelsches  llürcheDbuch)  IV, 
10.  F.  LIebrechta  Ueherseuung  (1816)  Bd.  2.  8.  135.  -  Iter 
Brüder  Grimm  Kinder-  und  Hausmärchen  (1822)  1,  52.  —  L. 
D.  Ifärehenbuch  enählt  aus  Lafsberg  148. 
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Gastmal  za  Boden:  worauf  der  Mann  ihr  so  viel  böses 
Blut  abzapfen  läfst,  dafs  sie  erschöpft  hinsinkt,  und 
fortan  gut  ist  *  Diese  Erzählung  steht  auch  in  den 
Sieben  Weisen  Meistern,  welche,  mit  dem  Bidpai,  aus 
Indien  entsprungen,  in  1001  Nacht,  ins  Hebrttische, 
Griechische,  Lateinische,  Altdeutsche,  Altfranzösische 
und  in  alle  Abendländischen  Sprachen  tibergegangen, 
manigfaltig,  auch  in  Reimen  bearbeitet,  erneuet  und 
noch  Volksbuch  sind.'  Hier  steht  diese  Geschichte 
als  Warnung  vor  den  Bosheiten  der  Weiber, '  und  ist 
dann  noch  manigfaltig  wiederholt  *  — 

Schon  vor  Shakspeare  hat  Hans  Sachs  denselben 
Schwank  für  die  Bühne  bearbeitet,  in  einem  Fast- 
nachtspiele mit  drei  Personen  j»der  böfs  Rauch«  am 
13.  Januar  1551;^  auch  zunächst  mit  Straparola  stim- 

*  Legrand  III,  177.  Der  Grund  ist  das  Gelüste  zur  Untreue, 
welches  die  schöne  Erzählung  vom  klugen  Procurator  (in  Goethe's 
Unterhaltungen  Deutscher  Ausgewanderten)  an  der  Gauin  seines 
Freundes  ebenfalls  durch  Aderlafs  belli.  Diesen  Aderlafs  treibt 
die  Spanische  Eifersucht,  in  Calderone's  Arzt  seiner  Ehre,  bis 
zum  Morde. 

^  Tgl.  1001  Nacht  Bd.  Xlil,  349.  XIY.  XT.  Görres  Volks- 
bücher S.  154.  Grundrifs  303.  A.  Keller,  zur  ersten  Ausgabe 
des  Franz.  Gedichts  Anf.  des  13.  Jahrb.  Romant  des  sept  atiget 
(1836)  und  zum  ersten  Abdruck  des  Deutschen  Gedichts  ?on 
Hans  vom  Bühel  1412,  als  Bd.  22  der  Basse*schen  Bibliothek 
der  D.  Nat-Lilt.  1841.  Loiseleur  Deslongchamps  etfoi  *ur 
U9  fohlet  Indiennes  (1838}  p.  80;  mit  Le  Rotix  de  Liiuy^a 
Ausgabe  von  Herbers  Dolopatos. 

'  Des  vierten  Weisen,  im  Lateinischen,  wie  im  Altfranz., 
Altdeutschen  u.  s.  w.,  Buche.  Vgl.  Loiseleur  ItfO.  Keller  CCI, 
und  56  zu  Bühelers  Gedicht ,  wo  Z.  3335  ff.  diese  Geschiebte 
steht. 

^  In  den  Conies  de  Bonaveniure  de»  Periere  (Kammer- 
diener der  Yerfafserin  des  Hepumeron)  der  neuesten  Ausgabe 
v.  Jacob  CPf^r,  1843}  mww.  127.  Dann  in  den  amau  heureux 
P,  123.  In  des  Abb^e*s  Prevot  Sammlung  Coniee,  äveniures  ei 
fmie  singulier»  t.  2,  p.  13  tritt  Einsperrang  ins  Tollhaus  an 
die  Stelle  des  Aderlafses. 

^    Aus  B.    2.  Th.   4.    aufgenommen    in   Tiecks   Deutseh. 
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meod,  doch  nicht  anmittelbar  daraus,  und  mit  der 
eigenen  Wendung,  dafs,  im  wirklichen,  volksmafsigen 
Kampf  uro  die  Hosen,  die  Frau,  deren  schnippische 
Reden  ganz  den  boshaften  Sprüchen  der  Weiber  in 
Sibots  Gedicht  entsprechen,  gewinnt  und  Yom  Manne 
noch  Heber  und  Tasche  dazu  erhalt  —  Dagegen  ist 
ein  späteres  Deutsches  Lustspiel  »Kunst  über  alle 
Künste,  ein  bös  Weib  gut  zu  machen.  Vormahls 
Ton  einem  Italilnischen  Cavalier  practicirt:  ietzo  aber 
Ton  einem  Deutschen  £delmann  glücklich  nachgeahmet, 
und  in  einem  sehr  lustigen  pofsenvoUem  Freuden* 
Spiele  fdrgestellt  1653,«  *  in  durchgangiger,  selbst wdrt- 
lidier  üebereinstimmung  mit  Shakspeare*s  Lustspiel, 
rührt  ohne  Zweifel  auch  zunächst  daraus  her,  obgleich 
die  Italienischen  Namen  mit  Deutschen  vertauscht 
sind,  und  der  unbekannte  Verfafser  des  Freudenspiels, 
aus  £r6ndung,  Redensarten  und  Namen,  es  »von  Ita- 
lünischem  Ursprünge«  hält,  und  sich  nur  die  freie 
Behandlung  zuschreibt  Er  sagt  dabei,  es  sei  oft 
von  den  Komödianten  gespielt  worden;  und  diefs 
deutet  auf  eine  Vermittelung,  wie  bei  den  Shakspeare'- 
schen  und  anderen  Englischen  Stücken,  welche,  laut 
der  von  1620 — 70  dreimal  vermehrt  erschienenen 
Sammlung,  »von  den  Engelländern  in  Deutschland 
agirt«  sind,  an  Höfen,  Reichs-,  Handels-  und  See- 
Theater  (Berlin  1817)  Bd.  1,  8.  19.  Die  Benennung  „Der  bös 
Riuch"  deatel  sich  durch  das  Sprichwort,  dafs  drei  Dinge,  ein 
durchregnendes  Dach,  ein  raachendes  Zimmer  und  böses  Weib, 
onertriglich  im  Hause  sind.  Vgl.  Minnes.  III,  333.  Alle  drei 
Dinge  kommen  auch  bei  U.  8ach8  vor. 

*  .3ammt angehängtem  singenden  Pofsen-Spiele,  worinndie 
annöChige  Eifersucht  eines  Mannes  artig  durchgezogen  wird, 
Bappendorf.**  i%  Gottscheds  nttth.  Torrath  I,  207,  wonach  der  An- 
bang|eins  der  Altesten  Deutschen  8ingspiele  ist.  Eschenburg  er- 
hielt diefs  Buch  aus  der  Handbibliothek  der  verw.  Herzogin  von 
Weimar,  in  welche  Goltsrheds  ganze  Sammlung  übergegangen 
war  (und  seitdem  im  Scblofshrand  zerstört  ist),  und  gibt  S. 
572—83  Auszüge- 
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Städten. '  —  £in  andres  Altdeutsches  Schauspiel  »die 
wunderbare  Heirath  Petruvlos  mit  der  bösen  Katha- 
rina«^ könnte  die  nächste  Urkunde  des  Freudenspiels  sein, 
welche  noch  die  Italienischen  Namen  behalten  hat. 

£ine  Art  Fortsetzung  und  zugleich  Widerspiel  von 
Shak$peare*s  Lustspiel  ist  der  gezähmte  Zähmer  (the 
tamer  tam*d)  von  ßeaumont  und  Fletcher:  Petru- 
chio  heiratet  nach  Ratharina's  Tod  eine  als  Braut  sanfte 
Maria,  die  aber  den  herrischen  Mann  so  unter  den 
Pantoflel  bringt,  dafs  selbst  sein  Scheintod  (wie  Sie- 
benkäs) sie  nur  zu  einer  spöttischen  Leichenrede  be- 
wegt, worauf  sie  endlich  freiwillig  sich  zur  friedlichen 
£he  bequemt.  ^ 

IV,  Heinrich  von  Kempten  und  des  Kaisers   Bart, 

Dieses  in  sechs*  Handschriften  übrige  Gedicht 
Konrads  von  Würzburg,  eines  der  fruchtbarsten 
Dichter  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts,  ge- 
hört zu  gröfseren  und  kleineren  Erzählungen  und 
Legenden,  durch  welche  er  auch  in  dieser  Richtung 
als  einer  der  reichsten  erscheint,  abgesehen  von  den 
ihm  auch  unrichtig  zugeschriebenen  Erzählungen. 
Weil  er  zugleich  einer  der  besten  Dichter  seiner  Zeit, 
so  ist  hier  auch  der  gröste  Theil  seiner  meist  schon 

*  Fr/eieslebeos  Nachlese  xii  Goilsched  S.  23.  Zweite  Aus- 
gobe,  auch  a.  O.  1624.  Zweiler  Theil  1630.  Goilsched  I, 
182-189.  Die  ebd.  1.  226  angeführle  Ausgabe  in  drei  Bän- 
den (Frankrurl  1670)  fügi  den  Englischen  noch  Franiösische 
Coniödianlen ,  und  auch  FraDXi>8iscbe ,  ebenso  verdeulschle 
Slücke  bei. 

^  So  erwähnt  es  Simrock  a.  a.  0.  241,  auch  aus  Gott- 
scheds nöih.  Vorr. .  ohne  nähere  Angabe:  ich  finde  es  nicht 
darin. 

'  Eschenburg  a.  a.  O.  {^3. 

^  Die  sechste  Uandsehrift  ist  in  den  Minnes.  IV,  726 
Anm.  i  nachgewiesen  und  im  Quellenverzeichnis  nachzutragen. 


bekannten  Enihlongen  aufgenommen  (IX.  X.X1.  LXX); 
von  weldien«  wie  von  seinen  Qbrigen  Werken  nnd 
seinem  Leben ,  ich  zn  seinen  Liedern  umsllndiich  ge- 
handelt habe. ' 

Konrad  dichtete  den  Otto,  wie  er  am  Ende  sagt, 
für  den  Heirn  Ton  Tiersberg,  Dompropst  zaStrafsbnrg,' 
ans  dem  Latein.  Gottfrieds  von  Viterbo  (st 
nach  1193)  weltgeschichtliches  Panthenm ,  in  gereimten 
Hezametem  nnd  Pentametern,  *  kann  die  Quelle  nicht 
sein,  weil  er,  mit  Ausnahme  des  Kaisers  Otto«  ohne 
alle  namentlidie  nnd  örtliche  Beziehung,  dieses  Aben- 
teuer erzShIt;    der  Schwur  beim   Barte  wird  nicht 

'  MinnesJBger  lY,  723.  Bei  der  Nachricht  von  seinem 
Tode  111  Freibiirg  1287  in  den  Annal,  Dominic,  steht  noch  in 
der  Handschrift,  was  Wurslisens  Abdruck  übergeht:  Conradtu 
ie  ff7rei6nr€  vagu§  fedi  rhitmot  Teuionicos  de  beata  virgine 
preeimm  (goldene  Schmiede  und  andere  Mariengedirhte);  er  war 
also  ein  Fahrender.  Fremder  dort.  M.  Haupts  Zeitschr.  lY, 
573.  "  Ein  Gedicht  auf  Konrads  Tod.  von  Schneller  in  defsen 
Badischen  Sagen  I  (1846).  370.  hat  die  Anmerkung,  dafs  ein 
Yerzeichnis  der  Mdfiche  des  ehemaligen  Dominikaner-Klosters 
m  Freiburg  auch  einen  Bruder  Konrad  aus  Würzburg  um 
diese  Zeit  tufTuhrt.  Das  damals  häufige  Ende  der  irdischen 
Wallfahrt.  Seine  Legende  von  St.  Sylvester,  aus  dem  Latein 
für  den  Basler  Domherrn  Leuthold  von  Röieiilein  gedichiei,  gab 
Graff  in  Diutiska  H,  1  ans  der  Trierer  Handschrift;  und  den 
H.  Aleiius  aus  der  Sirafsburger  Handschrift  (Quellenverzeich- 
nis k)  bat  Mafsmann  (ebd.  11).  Der  H.  Pantaleon,  für  Johann 
von  Arguel.  der  1297  noch  in  Basel  wohnte,  hat  M.  Haupt 
(Zeitschr.  Yl.  193)  aus  der  Wiener  Handschrift  (Grundr.  296), 
and  das  der  Schlufserzählung  der  7  weisen  Meisler  entspre- 
chende Gedicht  Engelhart  und  Engeltrut  (1844)  aus  dem  allen 
Druck  (Grundr.  313.  Vgl.  v.  Aufsefs  Anz.  des  M.  A.  1833  Sp.  24) 
in  Konrads  Mittelhochdeutsch  umgeschrieben.  Ueber  das  Ge- 
dicht der  Turnei  von  Nantes  vgl.  Minnes.  lY«  13.  28.  34. 

'  Ein  Bertold  v.  T.  ist  urkundlich  schon  1247  Canonicus 
am  Dome.  A.  W.  Strobel  in  Hahns  Yorr.  zu  Konrads  Ged. 
S.  36. 

'  Deren  einer  je  zwei  Ueiameter  lu  einer  dreizeiligen 
Strophe  abschliefst. 
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erwähnt,  obschon  dieser  nicht  minder  gerauft  wird,  und 
der  Kaiser  lieber  durch  einen  Bartscheerer  bedient 
wäre  (Z.  370  fl.) ;  jedoch  tröstet  er  sich  Christlich  durch 
die  Osterfeier  [vgl.  Z.  214  IT.),  und  schützt  den  Beleidiger 
selbst  gegen  die  Menge.  Den  Kaiser  rettet  und 
schirmt  dann  der  nackte  Held  vor  dem  Ueberfall  im 
Mittagsschlafe.  * 

Crusius  erzählt  in  seinen  Schwäbischen  Jahrbü- 
chern meist  ebenso,  ausdrücklich  auch  nach  Gottfried, 
zwar  mittelbar  durch  Herm.  Aedituus,  benutzt  dabei 
aber  auch  Andere.  Daher  hat  er  die  heimischen 
Namen  ganz  so,  wie  Konrads  Gedicht,  bis  auf  den  Ort 
des  Osterfestes,  welches  zu  Pavia,  oder,  was  jedoch 
unrichtig  sei,  zu  Rom,  gehalten  wird;  sowie  die 
Heerfahrt  nach  Italien  näher  bestimmt  wird  durch 
den  Abfall  des  Papstes  Johann  zum  Berengar  im 
Jahr  963,  wo  dieser  in  St.  Leo,  Bergveste  im  Herzog- 
thum  Spoleto,  belagert  wird.  Dort  erhebt  Heinrich 
auch  das  Feldgeschrei:  »Hie  Römisch  Rieh!«  und  der 
Kaiser  duldet  sogar  nach  der  Misshandlung  noch  ihn 
mit  dem  jungen  Schwabenherzog  am  Hofe.^  — -  Solche 
anderweitige  Ueberlieferungen  lagen  dem  alten  Schwä- 
bischen Geschichtschreiber  am  nächsten;  die  dem  Ge- 
dichte Konrads  allein  eigene  umständliche  Beziehung 
auf  Kempten,  die  Lehnsverhältnisse  Heinrichs  zum 
Abt  u.  s.  w.  lafsen  eine  dort  heimische  Darstellung 
als  Konrads  nächste  Quelle  annehmen,  die  sich  viel- 
leicht noch  entdeckt. 

Die  kurzen  fast  wörtlich  übereinstimmenden  Be- 

*  Pisioriu*  seripii,  rer.  Otrm,  ed,  Strw.  II,  326.  Daraus 
vor  Hahns  Ausg.  von  Koiirads  Gedicht  S.  22 ,  sowie  die  Be- 
richte von  Crosius,  Königshofen  und  der  Kölner  Chronik, 
welche  sSmmtlich  ongeführt  sind  zu  den  Grimmischen  D.  Sagen 
Nr.  466:  nur  Auszug  von  Konrads  Gedicht,  wie  bei  Genthe 
D.  Dichtungen  des  M.  A.  1,  363-74. 

*  Af,  Cnuii  anno/.  Snev.   II.  4.  iO. 


liEfate  Kaaigthovens,  HBddaniKbderKölnprKro- 
aik  «fiiUtta  mar  dai  enten  Tlieil.  bt(  mr  B^nad»- 
^■^  xvtrsBch  witden  Nam«!.  EbensoenlhH  des  Bar- 
Sbbet-UtMAa  PaoU  Schimpf  lud  EnuL  '  D«rs  beide 
Tbeile  »tiprftagKch  getreiuit,  and  rar  blornn  Sage 
des  entoa  GeMfakktUcfae»  im  iweitea  gefitgt  worden,  * 
Mgl  deraM  aiM.  Vod  keinem  der  beiden  l'beile  kednl 
tfe  GMchiefate  mehr,  ab  deo  schon  von  Oniios  ang^e- 
beneo  Hintergnind,  daTs  der  Kaiser  aafiags  MtA  den 
AktaU  der  Rftmer  slrafle,  dem  Hencbelmorde  tUTor- 
kam  «nd  mit  Wenigen  der  Seinen  innerhalb  der 
Sladt  die  ubkeichen  Veffi<Aworenen  angriff  nnd  be- 
liegle.» 

Die  in  Konrads  Gedicht  hervorgehobene  bfise, 
harte  GemQtbsart  des  Kaisers  ist,  mit  dem  Judasbarte, 
wol  von  Otto  U  anf  seinen  Vater  Otto  1  übertragen. 
Jener  wird  in  Geschichte  nnd  Dichtung  der  Kothe 
(Mftfiu;  Franz.  BouxJ  benannt'  Aber  auch  Otto  I 
hatte  rolhen  Bart,'  vielleicht  als  Sachsische  blonde 
Stammeseigenbeit:  wie  denn  ein  solcher  schöner  Bart 
aocfa  Karl  deo  (irofsen  nnd  Friedrich  Barbarossa  aus- 
leichnet;  und  Oberhaupt  in  der  Geschichte  und  Sage 
eine  lo  bedeutende  Bolle  spielt,  dafs  des  Kaisers  Bart 
noch  sprichwdrtlich  ist,  and  vielleicht  bald  wirklich 
mm  Vorschein  kommen  wird.  *  —  Der  unverbrüchliche 

>  Htm  il»  tweiito  Tbdl  die  Hocbdtnucbe  Urarbcltung 
de*  Reinrke  Tm  (ron  BeuilMr)  baigefüii  Isi,  Frankf.  ■.  M. 
lUS.  Fol. 

'  Wie  Hahn  8.  83  «BnlmniL 

'  Jtrgimoiut  tkram.  eant.  bei  /Vr/i  man,  Otrm.  hitt.  I. 
•M.     Dicht  Torher  irhl  die  Eroberung  ron  8L  Leo. 

*  LdhriiBrln  6.  IM  uad  die  von   Hahn  8.  93  angefühnen 

*  Herukg  Ernu  lS3g.  1308.  Steh*.  Weichbild  enu  Torr. 
S.  X,  Hr.  S. 

*  Vgl.  Rockeru  bedeuiMne*  Lied  von  >arb«rofU  Im  Eif- 
UN«er  im  der  gotdeaea  Aae,  und  Kaulbacba  MbttMt  HId  da». 
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Schwur  bei  seinem  Barte,  wenn  es  an  Haut  und  Haar 
ging  (Z.  SI40  ff.),  war  aber  nicht  Otto  U,  nur  Otto  I 
eigen.*  Ohne  Zweifel  ist  in  der  ganzen  Erzählung 
dieser  erste  und  berühmteste  Otto  gemeint,  welcher 
mit  Recht  der  Grofse  benannt,  und  wie  Karl,  ein 
strenger  Richter,  scharfer  Züchtiger  der  aufsätzigen 
Reichs-Fürsten  und  -Unterthanen ,  und  tapferer  Her- 
steller des  Deutschen  Reichs  war,  auf  welches  er  die 
Raiserglerie  Karls  des  Grofsen  übertrug; '  sowie  er 
auch  durch  seine  Heldenthaten ,  namentlich  gegen  die 
mit  den  Hunnen  verwechselten  Ungarn,  welche  er 
für  immer  in  die  Gränzen  Karls  des  Grofsen  zurück- 
schlug, die  Auffrischung  und  Verjüngung  der  von 
Karl  gesammelten  Heldenlieder  und  Sagen  der  Völ- 
kerwanderung und  älterer  Zeiten,  namentlich  die 
Nibelungen,  durch  den  befreundeten  Bischof  Pilgerin 
von  Pafsau,  hervorrief,  zugleich  mit  der  Verherrlichung 
seiner  eigenen  romantischen  und  kriegerischen  Ge- 
schichte. ^ 

Ein  bedeutsames  Zeugnis  hievon  ist  die  der  Otto- 
nischen Kaiserzeit  angehörige  Lateinische  Dichtung, 
deren   übergeschriebene  Sangweise   nach  ihm  Modus 

'  Unter  den  von  Hahn  S.  34  angerührten  Zeagnifsen  hat 
auch  das  Sachs.  Weichb.  (Anmerk.  2)  seinen  Schwur:  Symmer 
mein  hart,  welcher  mit  seinem  Namen  so  Test  verbunden  ward, 
dafs  eine  Erzählung  von  seinem  strengen  Recht  (aus  der  Hei- 
delberger Hdsehr.  525,  Ul.  68.  in  den  Grimmischen  D.  Sagen 
Nr.  472)  ihn  selber  schwören  lärst:  sammer  Ölten  hart! 

'  In  dem  Allfranz.  Gedichte  vom  Chevalier  au  Cygne  ver- 
tritt Olto  die  Steile  Karls,  wie  im  Lohengrin  sein  Vater 
Heinrieh.  Vgl.  meine  Schwanensage  S.  49. 

'  Neben  dem  Leoninischen  Lobgedicht  der  Gandersheimi- 
schen  Nonne  Hroswiiha.  auch  Lateinische  Volks-  und  Soldaten- 
lieder (um  970.  bei  Muratori  \\\,  690.  vgl.  709),  das  Bruch- 
stück in  wechselnd  Lateinischen  und  Deutschen  Reimen,  die 
Lateinischen  Dichtungen  in  Versen  und  Prosa  und  die  Deut- 
schen Gedichte  Ton  Otto's  Stiefsohn  Herzog  Ernst,  noch  Volks- 
buch.   Grundr.  181.  Minnes.  IV,  68.  76. 


Oninc  genannt  ist:  *  Magmu  Caemr  Otto  Hegt  einst 
im  Schlaf,  als  im  Palaste  Fener  aosbrieht;  niemand 
wagt,  ihn  anznrOhren,  nnd  nar  durch  Saitentöne,  deren 
Weise  deshalb  so  nach  ihm  benannt  ist,  wird  er  ge- 
weckt Alsbald  erhebt  er  sich  zum  Kampfe  gegen  die 
eingefallenen  Ungarn, '  mit  seinem  Bannerherm  Herzog 
Konrad,  und  schlagt  sie  YölHg  am  Lech  (Uquiu:  der 
berohmte  Sieg  auf  dem  Lechfelde  955).  —  Nach 
Beklagnng  seines  Todes,  werden  dann  noch  seine 
gleichnamigen  würdigen  Nachfolger,  Sohn  und  Enkel 
gepriesen:  so  dafs  dieses  Gedicht  recht  eigentUch  das 
Ottingen -Lied  ist;  zwar  ein  gelehrtes,  das  am 
Schinfse  auf  Virgil  fMaroJ  hinweist.  Vgl.  zu  XCil. 

V,  Die  alte  Mutter  und  Kaiser  Friedrich. 


Findet  sich  nur  in  der  Heidelberger  und  Wiener 
Sammlung,  in  der  letzten  jedoch  stark  überarbeitet 
and  verkürzt;  ebenso  vermuthlieh  in  der  Innsbrucker 
Abschrift.' 

Dieser  Schwank  tritt  hier  am  harmlosesten  auf, 
im  edelfreien  ritterlichen  Leben  des  grofsen  Hohen- 
staufen -Kaisers.  Die  besorgte  alte  Mutter  bildet  einen 
hf'itern  Gegensatz  zu  dem  unbekümmert  lebenden  und 
tumirenden  jungen  Ritter,  dessen  Ebenbild  uns  hior 
noch  manchmal  (VI.  LXIV.  LXXVHI.  LXXXUI)  be- 
gegnet. 

Das   entsprechende  Altfranzömche   Gedicht^    von 

*  Wie  Modus  Liebinc  aus  derselben  Handsehrift  im  Nach- 
trage zu  XLVII,  auch  bei  Ebert  S.  87  gedruckt;  Tröher  schon 
in  Eecardi  ^maiemio  monumeniommt  die  Grundlage  scheinen 
irocUisrlie  Dimeier.  zum  Tbeil  alliterirend. 

^  i/mgmrioMy  dann  immer  Farthi  genannt. 
'  Diese  (i.  25)  ist  bei  den  Lesarien  übersehen.  —  Aus  der 
Wiener  Hds.  in  M.  Haupts  ZeiL<K-hria  IV.  497. 

*  Burhatmn-Aieon  III,  190:  Du  prettr^  qui  ot  mere  a  force, 
202  Reirozeilen).  Legrand  III,  119.  Ausg.  v.  1829.  III.  ilX 
neot  Uebers.  III.  SC. 


dem  Priester,  dem  eine  Mutter  aufgenöthigt  wird,  er- 
seheint  im  Hönchskleide  und  in  widrigen  VerhAltnissen : 
sodaTs  unser  Deutsches  Gedicht  selbständig  daneben 
steht  Ein  Pfarrer  hält  seine  alte  bucklige  und  böse 
Matter  aufser  dem  Hause  viel  schlechter  als  seine 
junge  httbsche  Freundin  farnkj,  worüber  die  Alte  so 
ergrimmt,  dafis  sie  den  Sohn  beim  Bischof  verklagt 
Dieser  fordert  beide  Theile  vor  sein  Gericht,  und 
droht,  den  Priester  abzusetzen  ftuipendrej;  was  die 
Matter  misversteht,  erschrickt,  und  bereut,  sodafs 
sie  am  Gerichtstage  im  Gedränge  einen  eben  eintre- 
tenden wolgenährten  Kaplan  für  ihren  Sohn  erklärt 
Dieser  wird  trotz  aller  Widerrede,  dafs  seine  Mutter 
längst  todt  sei,  verurtheilt,  und  nur  begnadigt,  wenn 
er  seine  Mutter  anständig  halte.  Das  verspricht  der 
Kaplan,  zieht  mit  der  ihm  au^ezwungenen  Mutter 
ab,  und  begegnet  ihrem  wirklichen  Sohn.  Beide  win- 
ken sich,  und  der  Kaplan  läfst  sich  die  Mutter  für 
ein  Jahrgeld  abkaufen,  womit  der  Sohn  sie  fortan  an- 
ständig hält  —  Diese  in  Anlage  und  vielen  Zügen 
abweichende  Darstellung  sieht  aus,  wie  eine  Wendung 
des  alten  Abenteuers  zur  Verspottung  der  Geistlichen 
and  ihres  Haushaltes. 

F7.    BUtertreue. 

Obgleich  der  Ritter  dieses  Abenteuers  aus  Frank- 
reich ist  (Z.  25  IT.],  so  finde  ich  doch  kein  überein- 
stimmendes Altfranzösisches  Gedicht,  und  das  Alt- 
deutsche, allein  in  der  Heidelberger  Sammlung  stehende 
Gedicht,  scheint  eigenthümliche  Darstellung.  Zum  Deut- 
schen Namen  des  Grafen  Willekin  von  Muntaburg 
ist  vielleicht  auch  an  Montabur  (Mam  TaborJ  am  Alt- 
fränkischen Niederrhein  gedacht  Des  Grafen  sorgloses, 
Gut  und  Lanzen  schwendendes  Ritterleben  ist  wie  in 
der  vorigen  Erzählung;  und  stimmt  noch  weiter,  durch 
die  schöne  reiche  Braut  als  Turnirpreia,  und    deren 


£rwerbang9  loit  dem  jangeo  Ritter  (LXIV),  sowie 
beide  Gedichte  auch  die  EinwiriLang  des  Wunderbaren 
gemein  haben;  freilich  dort  ein  feenhaftes,  hier  ein 
kirchliches. 

Aber  das  Vorbild  beider  Altdeutschen  Gedichte 
ist  ohne  Zweifel  doch  eine  Französische  Dichtung, 
welche  gewiss  ftlter  und  dort  heimisch,  nAmlich  das 
Rittergedicht  vom  Herzog  Herpin  von  Rruges  und  sei- 
nem Sohn  Lyon,  in  90,000  Alexandrinern  mit  dorch* 
gehenden  Reimsfttzen,  welches  nochmal  so  lireitlaufig 
in  ft— 9  sylbigen  Reimpaaren  umgearbeitet  ist. '  Wir 
kennen  es  nur  in  der  spAtern  Prosa  eines  wol  noch 
mehr  erweiterten  Ritterromans,  welcher  auch  früh 
ins  Deutsche,  wie  ins  Islündische ,  übersetzt  und  ge- 
druckt ist,  namentlich  in  Strafsburg  1514,^  und  dann 
in  der  alten  Sammlung  j»Buch  der  Liebe«.'    Herzog 

*  Handsrhrirt  der  äUero  Chanson  de  gttU  des  15.  Jahrb. 
io  Pari^;  rbd.  das  erweiterte  Gedirhi.  Perg.  Fol.:  beide  unge- 
drarkt  P.  Paris  manutcr.  Franc,  de  ia  bibL  da  roi,  t.  3 
f Paris  1840],  p,  \-  \  kurzer  Auszug. 

'  Durch  Grüninger,  in  Fol.  mit  Holzschn.  182  gespal- 
tene Bl.  In  der  Dresdner  BIbl.  Ebert  bibl.  Lei.  •  der  den  in 
Panzers  Annal.  der  Aitd.  Litt.  I,  47  angerührten  Druck  o.  J. 
und  0. 181  Rl.  Univ.-Bibl.  in  Ingolstadt  (also  jetzt  in  München) 
nur  für  ein  unvollstindiges  Eiemplar  des  Sirar^burger  Druckes 
Ton  1514  hill,  den  Panzer  nicht  kennt. 

'  Durrh  8.  C.  Feyerabeiidt ,  Frankfuit  a.  M.  1587,  Fol. 
Herzog  Herpin  Bl.  347^  —  381^.  Tgl.  meine  Vorrede  zum  neuen 
Buch  der  Liebe  (1809)  S.  XXXIL  Erneut  in  O.  Marbachs  D. 
Voiki^büchern  41.  42.  43.  -  Die  in  Grundr.  185  angeführte 
Papierhandschrift  des  15.  Jahrh.  mit  schönen  Federzeichnungen, 
befindet  sich  in  der  Berliner  Bibliothek.  —  In  Braunschweig  ist 
aoch  ein  Mtewenbucb  oder  Herpin  Ton  Burges  in  Berry  und  sein 
Sohn  Lew"  und  dazu  ein  Sassisches  Wörterbuch  des  14.  Jahr- 
hunderts. Scheller  Plattdeutsche  Bücherkunde  8.  472,  mit 
der  Bemerkung,  dieses  Buch  sei  aus  dem  Französischen 
tuerst  ins  NiederdeuUche,  dann  schlecht  ins  Oberdeutsche  über- 
setit.  -  Die  ongedruckU  Isländische  Saga  Berpem  daeie  H 
fiiü  efue  nennt  Htdfdemm»  JSinmri  CSum^rm^hkm,  Kiat. 

4.   JSv«a,    ^tammuktmttmff.    I.  Vll 


Herpins  von  Borges  (das  Deutscher  klingt)  Sohn  Low, 
welchen  Ritter  Badwiti  bei  Florenz  in  einer  Löwen- 
gmbe  fend  und  in  seiner  Burg  Montlin  aufzog,  be- 
wahrt seine  Abkunft  durch  sein  verschwenderisch- 
ritterliches Leben  und  Tumiren,  sodafs  des  Pflege- 
vaters Habe  draufgeht,  und  Low  mit  einem  Knecht 
auf  Abenteuer  reitet.  Da  lafst  König  Heinrich  von 
Sicilien  seine  Tochter  sammt  dem  Königreidi  als  Tur* 
nirpreis  ausrufen ;  Low  kömmt  durch  manche  Ritter- 
that  nach  Montlisan,  und  verschafft  sich  dadurch  Auf- 
nahme bei  dem  Wirthe  Dietrich,  dafs  er  einen  in 
Schulden  verstorbenen  und  schon  zehn  Jahr  im  Rauche 
gehangenen  Ritter  mit  100  Pfund  auslöst  und  Christ- 
lich begraben  läfst  Er  gewinnt  schon  vor  dem  Tur- 
nei  die  Gunst  der  schönen  Königstochter,  als  sie  ihn 
ganz  roth  vorbeireiten  sieht,  und  ihre  reichen  Ge- 
schenke rüsten  ihn  herrlich  aus  zu  prächtiger  Hofhal- 
tung, mit  Geschenken  an  die  Spielleute  und  an  alle 
Gftste.  Zum  Turnire  gesellt  sich  ihm  ein  Ritter  in 
ganz  weifser  Kleidung:  es  ist  der  von  ihm  ausge- 
löste Todte,  den  Gott  ihm  zum  Lohne  gesendet,  und 
▼erheifst  seine  Hülfe  für  die  Hfllfte  des  Gewinnes. 
Low  gelobt  ihm  sogleich  das  Königreich,  und  will  nur 
die  Königstochter  behalten.  Zunächst  verhilft  der 
weifse  Ritter  ihm  zu  einem  befsern  Rosse;  das  erste 
vom  Kaiserssohn  im  Turnir  gewonnene  Ross  nahmen 
beide  ihm  wieder  ab.  So  hilft  der  weifse  Ritter 
Löwen  fOrder  zum  Preise,  der  ihm  allgemein  zuer- 
kannt wird.  Low  wird  vom  König  und  seiner  Tochter 
prächtig  eingeholt,  und  empfilngt  Braut  und  Reich. 
Nach  der  Verlobung  spielt  er  mit  ihr  in  ihrer  Kam- 
mer die  halbe  Nacht  Schach.  Der  weifse  Ritter,  der 
bei  Tafel  gedient,  fordert  nun  sein  Theil,  und  Low 
Obergibt  ihm  willig  das  Königreich:  da  offenbart  sich 

an,  Mmd.  BttoH,  1777.  p,  103)  imter  den  for  dem  16.  Jttir- 
hundert  geschriebenen,  vermaihlich  aus  dem  Franiösischen. 


der  wmIM'  Ritter  MBit  etneni  HöIiMe«  ak  ein  Boti 
tiotlet»  und  TersdiwiiuMI. —  Es  folgt  dann  noch  meto: 
die  Bnuit^  wird  entfilhrt,  und  nach  mandierlei  Aimt^ 
teoem  wiedergewonnen.  Der  weifse  Ritter  bleikt 
Lows  GeflUirte«  und  selieidet  zwar,  «la  Low  gegen 
seine  Bmnt  eine  Untiene  begeiit,  hilft  ihm  alier  de«^ 
ttoch.  Znletit  findet  Low  seine  Aeitem,  und  bewahrt 
sieh  ab  iliren  ichten  Sohn  und  Briiett,  dadureh  daft 
er  in  Rurges  das  gewaltige  Hörn  blAst; '  er  hilft  dem 
König  Karl  und  Otger  Ton  Danemark  gegen  die  Hei- 
den, und  endet  im  Kloster,  nach  Debergabe  des  Reichs 
an  seinen  Sohn  Wilhehn.  e» 

In  den  GnmdfOgen  dieser  gamen,  durch  die 
Thaten  und  Sdiicksale  der  Aeltern  noch  weiter  aus» 
gedehnten  Dichtung  ist  das  Acht  Volksmftfsige  wol  zu 
spuren,  obgleich  ihre  Verbindung  mit  dem  Sagenkreise. 
Karls  des  GroCsen  nur  lose  ist.  Noch  weniger  ist  die 
UebereinsUmmung  mit  unaem  beiden  Altdeutschen 
Gedichten  zu  verkennen,  zumal  wenn  die  bei  dem  lAn- 
gern  (LXiV)  hervorzuhebenden  gemeinsamen  Zttge  noch 
hinzukommen.  Zu  vorliegendem  kurzem  Gedichte  be* 
zeugen  selbst  die  Abweichungen  die  Einheit,  oder 
sind  unerheblich.  Der  Pflegevater,  anstatt  des  rechten, 
stimmt  zu  der  hohem  Abkunft  und  dem  weitem  Thar 
tenkreise  des  Helden.  Das  Hangen  im  Rauch  ist  auch 
etwas  edler,  als  dasRegrabeu  im  Miste.  Der  weifse 
Ritter  entspricht  dem  Roten  Gottes; '  seine  Redingung 
ist  minder  hart,  als  in  unserm  Gedichte,  welches  die 
allzuschmerzliche  PrOfung  der  Treue  mit  anderen 
Dichtungen   von    der  Treue  zweier  Freunde   gemein 

'  INeli  warde  so  Bmges  sun>ew«hri,  usd  luiue  wol  ihn» 
liclM  neieulttog«  wie  das  Ysrerbte  Honi  des  SebwaneariUevs. 
Tat  die  ncbwaneassge  a  MO. 

'  Ist  Z.  454  M^tMr  lür  stlpvmr  lu  lesen?  oder  so  su  ?er- 
fieto?  ^  Min  aodier  Bossaa  ist  der  aacli  aas  dem  Den 
Qaiiole  kskaania  TIranle  der  WeiAe.   Tal.  sa  TUM. 


hal,    welche   über  die   Hingebung  der  Vermählten  ^ 
hifiaus   sogar  bis  zum  Schlachten  der  eigenen  Kinder 
zum   heilenden  Blutbade   (vgl.  XCVI)   des  Freundes ' 
^8Jeb  versteigt. 

Unser  Deutsches  Gedicht  schliefst  mit  der  Bewäh- 
rung und  Belohnung  der  Rittertreue  einfach  ab,  wäh- 
remd  der  Französische  Roman  daneben  noch  durch 
die  eheliche  Untreue  geht. 

VII.  Crescentia. 

Als  ein  Theil  des  Kaiserbuchs,  ist  sie  mit  dem- 
selben, neben  MafsManns  Ausgabe,  nunmehr  auch  aus 
der  Vorauer  Handschrift  (Quellenverzeichnis  56)  durch 
J.  Diemer  (Wien  1849)  gedruckt.  Die  Absonderung  die- 
ser Geschichte  in  der  Heidelberg-Koloczaer  Sammlung 
stellt  sie  gewissermafsen  in  ihrer  Ursprünglichkeit  her, 
als  eine  von  den  zuvor  selbständigen  Erzählungen  des 
Kaiserbuchs:  als  welche  ^  auch  in  den  hier  folgen- 
den alten  Deutschen,  Französischen  und  Lateinischen 
Darstellungen  auftritt  Die  in  den  ausgebildeten  Reim- 
paaren (oben  S.  XII)  durchgeführte  Umschmelzung  der 
altern  Gestalt  des  Kaiserbuchs  in  diesem  abgesonderten 

*  Unter  andern  von  zwei  Kaufmännern  (Gegenstück  zu 
LXVIlf),  aus  Pelrus  Alphonsus  diseipL  eleric.  Hl  (dazu  V. 
Schmidt  S.  98),  in:  Oett.  Rom,  171;  Steinhövels  Aesop  92;  er- 
weitert bei  Boccaccio  X,  8  (dazci  V.  Schmidt  Beitr.  110).  dar- 
tofi  H.  Sachs  Komödia  (III,  2.  7).  Altfranz.  bei  M^on  II,  52; 
Legrand  III,  262.  Dazu  gehört  auch  der  verdeutschte  gereimte  Ro- 
man Atys  und  ProOlias iSTitf/.  Uit,  deFr.  XV,  179.  Germania II, 93. 

'  Beides  in  der  SchluCserzühlung  der  7  weisen  Meister, 
in  Kdnrads  Ton  Würzburg  Engelhart  und  Kngellrut  u.  s.  w. 
Tgl.  Minnes.  IV,  273.  Germania  VII,  323.  A.  Keller  Einleit. 
lam  Roman  det  »ept  saget  &  CCXXXI  — XLVI,  und  zu  Bu- 
beiers  Bearbeitung  8.  63.  Loittlear  fahle»  Ind,  162—67,  mehr 
aber  die  durch  die  meisten  Europiischen  Sprachen  und  manig- 
IMtige  Darstellangen  gegangene  ältere  Dichtung  Ton  AmieoM  und 
Amriim ,  und  die  verwandten  OHoer  and  Artuei  zu  denen  auch 
der  arme  Heinrieh  gehört.  Quellenverz.  8.  768.  760. 


SUtcke«  sowie  in  iwei  Handaehriften  nnd  Bnichstttiiken 
des  gamen  Werkes  (Quellemrerzeidiiiis  154.  55.  8f), 
ist  im  Einklänge  mit  den  meisten  flbrigen  Gedichten 
unserer  Semmhmg  gewAhlt,  wie  die  alte  Sammlang 
sie  schon  darbot;  und  die  in  den  Lesarten  gegebene 
Vergleidinng  mit  der  alteren  Darstellung  (ygh  oben  8. 
XXi)  würde  nofh  anschaulicher  und  lehrreicher  vortre* 
ten,  wenn  diese  der  Umbüdung  gegenflber  gedruckt  stände. 

In  der  Zusammenstellung  Ober  die  Schwanensage ' 
habe  idi  die  BerOhrungen  mit  den  Yerwandten  Didi* 
taugen  Ton  boshaft  terfolgten,  endlich  als  unsdiuldig 
erkannten  Frauen  und  Junfgfraue^f  If flttem  und  Töeb^ 
tem  weiter  nachgewiesen;  zu  welchen  hfer  die  KOni* 
gin  Ton  Frankreidi  (VIII)  und  des  Reufsenkönigs 
Tochter  (XCVII)  gehören. 

Die  Altdeu tsche Prosa  TonCrescentia  (Quellen- 
verz.  9S)  ist  keine  Auflösung  der  gereimten  Darstei^ 
lung.  wie  Genthe  U,  310,^  sondern  wol  aus  einer  der 
manigüiltigen  Prosa- Rroniken  hervorgegangen,'  Aber 
welche  Malsmann  zum  Kaiserbuch  weitem  Bericht  g#- 
ben  wird. 

Das  Altfranzösische  Gedicht  von  der  Römisdien 
Kaiserin  Florence'  steht  in  naher  Uebereinstiromung 
mit  dem  Deutschen,  wol  aus  gemeinsamer  Lateini- 
scher Quelle,  dergleichen  die  kurze  Geschichtserzfili- 
lung  des  Vinzenz  you  Beauvais  *  von  der  Römi* 
sehen  Kaiserin  Floren tia  (die  blühende  Cresoentia)'. 

Abwesenheit  des  Kaisers,   womit  das  Gedicht  an» 


*  Abb«Bdlungen  der  Berliner  Akademie  der  Wifsenschaf- 
leo  1840,  8.  884  ff. 

>  WiederiKMi  in  W.  WaclLernagels  Alld.  Usebach.  % 
Aase-  997. 

>  ß4üm  MV.  rtami  de  fMunx  «#  eenUg  U,  50.  Aus* 
nie  bei  Lcgraad  V,  184:  Ve  Im  hanme  Iwmermirite  f»  gturim 
hymItmmU  Ui  fik  da  wuriagt.  Alias:  Ih  tompermw  de  Bmm  fä 
fii  k  veymft  ^Omtrmmr.     Aisg.  ▼•  i8S9.  Y,  Itt. 

*  SßmmL  kiei.  TU,  90. 


Gii        V.  •ff^ri^tf  ^rr  nu^iintn  tfQil|t««|e«. 

hebl,  ist  aber  schon  eine  Pilgerfahrt  nach  dem  heiligen 
Grabe.  Drei  Ritter  sollen  die  Kaiserin  ins  Meer 
werfen,  setzen  sie  jedoch  auf  einer  Felseninsel  aus, 
und  bringen  die  Kleider  zum  Zeugnis  der  Ausfohrung. 
Sie  befiehlt  sich  besonders  der  Heiligen  Jungfrau, 
welche  ihr  erscheint,  sie  tröstet,  und  ihr  das  Heil* 
kraut  jedes  Aussätzigen  zeigt,  wenn  «r  seine  Sünden 
bekennt  Ein  Pilger-SchilT  führt  sie  in  ein  Land,  wo 
sie  bei  einer  frommen  Frau  von  ihrer  Hflnde  Arbeit 
lebt.  Sie  heilt  den  König  und  alle  Aussätzigen,  so 
dafs  der  Kaiser  sie  auch  für  sich  und  seinen  Bruder 
nach  Rom  holen  läM,  wo  sie  sich  endlich  durch  Ent- 
hüllung ihres  Schleiers  zu  erkennen  gibt.  Die  drei 
Ritter  werden  belohnt;  der  böse  Bruder  wird  begna- 
digt, aber  verbannt  ' 

Zunächst  steht  die  Lateinische  Erzählung  der 
Gesia  Eomanorum,  welche  ebenso  beginnt,  aber  durch 
die  zum  Theil  verwandte  Octavians- Dichtung  veran- 
lafst,  den  Gemal  der  ungenannten  Heldin  eben  zum 
Kaiser  Octavianus  macht,  während  die  übrigen  Namen 
auch  fehlen.'  Die  Debereinstimmung  mit  Crescentia 
and  dem  Französischen  Gedicht  geht  bis  zur  Voll- 
streckung des  übereilten  Urteils,  indem  des  Kaisers 
böser  Bruder  die  Schuldlose  bei  den  Haaren  an  den 
Baum  henkt,  wo  der  Herzog  sie  findet,  der  sie,  nach 
dem  scheinbaren  Kindesmorde,  zu  Pferde  entläfst 
Sie  kauft  noch  einen  Knecht  vom  Galgen  los,  welcher 
sie  jedoch  einem  Schiffer,  der  beide  überfahren  soll, 
verräth,  worauf  ein  Schifibruch  sie  endlich  in  eine 
Abtei   bringt     Hier    wird    sie   durch   ihre  Heilkunde 

*  Lpgrand  fügt  hiniiii  dafs  FrXiilein  de  la  Bochegtulem  aus 
dieser  Erzühloiig  einen  Roman  Adelaide  de  Hongrie  gemacht 
bat,  der  sich  genau  daran  hält,  bis  auf  die  Frömmigkeit  und 
die  EntWickelung,  welche  durch  eine  den  bösen  Bruder  liebende 
Mnnssln  herbeigeitihrt  wird. 

*  Im  Anhange  zu  Grifse'sVerdeuiscbung  If,  152.981»  wo  sie 
•»die  gänilich  vereinrachte  Geschichte  vom  Octavianus'«  heifst. 
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{ohne  heilige  llittheihing)  berühmt^  uod  heilt  auch 
ihie  Yier  in  ihr  kommenden  Verfolger  (den  Kneteht 
¥oo  Blindheit,  den  Schiffer  yon  Wafsersucht).  Ent- 
hoUang  ond  Ende,  wie  im  Fran£(teischen  Gedichte.  . 
Eine  hiemit  noch  näher  stimmende  Darstielloog 
enthält  ein  andres  Altfranzösisches  Gedicht,  wel- 
ches ansdrfidLlidi  sagt,  daft  es  ans  Römischen 
Kroniken  erzähle,  nicht  wie  ein. davon  vorhandener 
rammmmt,  der  viel  Unstatthaftes  zugefügt  habe.  Es 
ist  das  Spmchgedicht  Flourence  von  Rom,  inStio* 
pbea  von  vierzeihgen  nnd  einreimigen  Alexandrinern 
mit  freiem  weiblichem  Einschnitt;'  welche  Versart, 
mit  der  neaem  Sprache  nnd  dem  breiten  lehrhaften  Vor- 
trage jüngere  Zeit  verrAth.  Die  Kaiserstochter  Flou- 
rence wird  zwar  dem  guten  Esmer^  verlobt,  hat 
aber  zuvor  schon  ewige  Jungfrauschaft  gelobt,  *  welche 
in  furchtbare  Gefahren  kömmt,  zunächst  durch  den 
bösen  Bruder  Miles,  der  vom  Papste  deshalb  in  einen 
lliurm  gesperrt,  aber,  von  Flourence  zum  Empfange 
des  Bruders  befreit,  sie  entführt,  und  nur  durch  eine 
Schlange,  dann  durch  Bären  verhindert,  sie  zu  uoth- 
zQchtigen  (was  sehr  umständlich  geschildert  ist],  sie 
bei  den  blonden  Haaren  an  einen  Baum  henkt  u.  s.  w.  * 
wo  nur  noch  Namen  beigefügt  sind:  ihr  Retter  Tierry 

*  ji.  JwJnmmL  twnv»  recnml  de»  eomieSf  tUis,  /Mimue  0i  m^ 
iret  poenn  imedÜM  dee  13-15  #iVc/m.  /.  1  (Faris  1839)^ 
p.  88-  117:  Le  dii  de  Fhurenee  de  Remme,  Me,  198.  N.  £K 
Vm  sieht  hier  eine  ganie  Reihe  solcher  Gedichte,  deren  Kigen- 
ilramUctteit  auch  ohen  8.  XVIII  la  beachten  war.  Die  Bei««- 
rtans  aof  die  Qaelle  sieht  gleich  forn  •  wo  die  Aöniiscbe  Kroiiik 
der  ¥0B  8t  Oenys  Yorgeiogen  wird;  dann  /»•  112. 

'  Bis  hiflier  stimint  die  EraShluog  mehr  mit  der  Köln!- 
fchea  Legende  und  Volkabiicb  von  Eufemia»  genannt  Gertrud 
▼OB  Köln,  die,  Köoigatochter  von  England,  vor  einer  Heirat  t ol*> 
flieht,  iB  KMn  im  Krankenhaase  dienb,  und  Braut  ChrisU 
hlcihc.  ^ 

*  Et  febll  iwar  (8.  110)  eie  Blatt,  aber  das  Uebrige 
ninml  viMlig. 
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(Dietrich) .  der  vom  Galgen  befreite  Arckembaut  (Erken- 
bold),  der  Schiffer  Cadot,  der  sie  nach  dem  heiligen 
Lande  fahren  sollte,  und  ihres  Retters  Seneschal,  wel- 
cher den  herkömmlichen  Verräthernamen  Maquaire 
(vgl.  zu  VIII]  fahrt.  Die  vier  Bösewichter  werden 
ungeachtet  Flourencens  Fürbitte  verbrannt,  und  sie 
gebiert  dem  Kaiser  zwei  Söhne.  Die  Abtei,  wo  sie 
bei  den  Nonnen  lebte,  heifst  Biau  Repaire. 

Diese  noch  sonst  im  Altfranzösichen  berühmte' 
Dichtung  ging  auch  früh  in  ein  Schauspiel  über,  Mi- 
rode  de  Notre  Dame,^  deren  Hülfe  Flourence  auch  in 
dem  vorigen  Gedicht  anfleht  und  erfikhrt 

Aus  dem  Französischen  kommeh  vermuthlich  auch 
das  alte  Spanische^  und  Englische^  Gedicht  die- 
ses Inhaltes,  so  wie  das  N  i  e  d  e  r  1  ä  n d  i  s  c h  e  Volksbuch.  ^ 

VI  IL  Die  Königin  von  Frankreich  und  der  unge^ 

treue  MarschaUc, 

Der  Zusammenhang  mit  der  vorstehenden  Gres- 
centia  und  anderen  verwandten  Dichtungen  ist  schon 
bei  dieser  bemerkt.  Die  hier  fast  namenlos  erzählte 
Geschichte  gehört  der  Altfränkischen  Sagengeschichte 

'  F.  Michel  zum  roman  de  ia  violette  (vgl.  unser  LXVIII) 
V.  819. 

^  Touehant  t/mperatrice  de  Home,  qne  lefrh'e  de  tJBmpereur 
tneusa  pour  la  faire  perir,  parte  qa^elle  n*afHut  pas  vola  faire  sa 
volonte,  Depme  il  devitU  lepremx,  et  la  Dame  le  gnerit^  apree 
fo^ilent  eon feste  son  mefait.  Gedruckt  in  Afonmertpu  et  Michel 
themtre  Franc,  au  moyen  age  p,  365  —  416.  Tgl.  ji.  JuUnal  n^^ 
etkre»  ineditt  cb  Itf.  titele  CPttr,  1637^  /,  pref  XXVI. 

*  Timoneda  Falranae  nr.  21.    Germtnia   VIII,  205. 

*  La  hone  Plorence  of  Korne  in  Riison  metr,  rom,  III, 
1—92.  vgl.  I,  GLv.  III,  340.  Gräflse  findet  noch  Anklänge  in 
Gcwer'9  Conttance  W,  32  und  in  Chaucer*«  man  of  laufe  tote; 
sowie  mit  unserm  Volksbuche  von  der  Britannischen  Henogs- 
lochler  Hirlanda,  die  Jedoch  dem  Schwanenritter  niher  steht. 

^  L.  P.  C  van  den  Bergh  da  Nederlandtcha  volkeromans 
(Amsterd.  1837)  11,  Phrantina  da  getrouwe. 


KarU  des  GroAien.  Die  Königin  ist  nämlich,  wie 
schon  ein  Geschichlschreiber  des  ISten  Jahrhunderts 
berichtet,  Sibilia,  die  von  ELarl  dem  Grofsen  yer- 
stofsene  Tochter  des  Longobardenkönigs  Desiderius, 
von  deren  Geschichte  Französische  Sänger  eine  sehr 
schöne  Dichtung  verfafst  haben.*  Nachdem  dieser 
für  die  Karolingische  Sagengeschichte  so  reichhaltige 
Alberich  von  Troisfontaines  zum  Jahr  770  nach  Alk- 
win  berichtet  hat,  die  Ursache  der  Verstofsung  sei 
ungewiss,  erzählt  er  aus  der  Dichtung:  ein  schändlicher 
Zwerg  habe  die  Verstofsung  verursacht,  der  Ritter 
Alberich  von  Montdidier  (Maniü-DtMiderüJ,  der  die 
VerstoOsene  geleiten  sollte,  sei  von  dem  Verräther, 
Mackariui  erschlagen,  sein  Jagdhund  aber  habe  den 
Mörder  in  Karls  Gegenwart  zu  Paris  in  wunderbarem 
Zweikampfe  besiegt;  worauf  Macharius  samrot  Galle- 
ran  und  Bachar  an  den  Galgen  gehenkt  werden.  — 

Hier  haben  wir,  bis  auf  die  Namen,  die  gemein- 
samen Grundzüge  des  vordem  Theiies  der  Sage,  in 
welchem  der  Hund  eine  Hauptrolle  spielt,  sodafs 
eine  der  eilf  Handschriften  unsers  Alten  Gedichtes 
.Quellenverz.  33—41)  es  auch  überschreibt  »Von  dem 
Hund  von  Frankreich.«  So  gehört  dieses  Gottesurteil 
durch  den  Zweikampf  und  Sieg  des  Hundes'  zu  den 
Erzählungen  von  entdeckten  Mordthaten  durch  Thiere, 
von   den  durch  Schüler   allbekannten  Kranichen  des 


*  jUberiemi  triam  foniium  ehron,  bis  1241:  a  eaniorilnu 
GmUicii  pnkheriima  contexia  est  faivlm.  Leibnii,  mceets,  hi»t» 
\,  %  p,  10S.  Die  sanie  Stelle  wiederholt  F.  Wolf  über  die 
AltfrinzasiKbeD  Heldengedichte  aus  dem  Fränkischen  Karolingi- 
scheo  SageDkreise  (Wien  1S33)  8.  150-51,  mit  Nachweisung 
der  übrigen  ragenge^hichllichfn  Stellen  Alberichs. 

'  Die  Art  der  GleichMelliing  lum  Gcrichiakampr  erinnert 
an  jenen  xwiscben  Mann  und  Weib.  Vgl.  meine  Torlesung 
über  die  Gemilde  der  Altdeutschen  Lirderbandschriftcn.  in  den 
Abbandl.  der  Beriiner  Akad.  der  Wifsfiisch.  184.  8.  S95. 
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Ibykus,*  von  dem  durch  Rebhühner  entdeckten  Ju- 
denmord,' von  den  die  Mörder  des  Heiligen  Meinrad 
verrathenden  Raben'  u.  a. 

Ein  bedeutender  Unterschied  ist  jedoch  in  vor- 
liegendem Gedichte  die  nicht  blofs  zufällige  Entdeckung, 
sondern  die  durch  die  streitbare  Treue  des  Hundes  ent- 
schiedene Wahrheit 

Diefs  ist  der  annoch  berühmte  Hund  des  Aubry 
(=Alberich)  von  Montdidier,  auch  der  Hund  van  Mon- 
largis  genannt,  wo  dessen  Geschichte  an  einer  Wand 
des  Schlofses  gemalt  war,  und  gemeinlidi  der  Zeit 
eines  jungem  Karl,  König  Karls  V  um  1371,  zuge- 
schrieben ward,*  vermuthlich,  weil  aus  dieser  Zeit 
das  Gemälde  herrührt,  von  welchem  Montfaucon 
eine  Abbildung  gibt  ^  Andere  beziehen  das  Gemälde 
auf  Philipp  Augusts  oder  Ludwigs  VU  Zeit,'  oder  er- 
klären es  überhaupt  für  fabelhaft.  ^  Legrand  allein 
deutet  es  richtig  durch  die  von  Alberich  erwähnte 
Dichtung."  Es  fragt  sich  ob  das  Wandgemälde  noch 
vorhanden  ist?  Der  Hund  selber  ist  noch  zu  Goethe's 
grofsem    Aerger   über    die    Bühne    gelaufen.     Nicht 

*  Balladen  und  Romanzen  der  Deutschen  Dichter  Bürger, 
Stollberg  und  Schiller,  erläutert  und  auf  Ihre  Quellen  zurück- 
geführt von  y.  Schmidt  (Berlin  1827)  8.  806.  Vgl.  noch 
Pluiareh.  de  »era  num,  vind,  c.  8. 

*  Boners  Edelstein  61. 

'  Lang  Iheol.  bist.  Grundiifs  der  alten  und  Jeweiligen 
Christenweli  (Einsiedeln  692j  Th.  f,  S.  617.  Zur  Nachfolge 
Christi.  Legendensamminngvon  K.  v.  Bülov  (LripziR  1842)  S.  191. 

*  F.  Wolf  S.  137  führt  an:  ON^er  de  la  Mkrche  Uvre  des 
daels  (Fans  1586}  p.  8  mit  Bezug  auf  alte  Chroniken.  /.  C 
Sealiger  exoiericar.  exereiiai.  /.  XV.  CPta-,  1586.  4)  p.  272. 
ffilson  de  ia  Colombibre  theaire  cthonnear  ei  de  la  ekevalerie 
i,  If,  p.  300 

^  Afonamens  de  ia  monarehie  Frone,    o.  III.  p,  68. 

*  Saint- Foix  essais  hisi,  eur  Paris  p,  181,  In  «.  Oeuvres 
emnpl.  CPt^ris  1778)  t.  3. 

7  Duiaare  hist.  des  eno,  d»  Parte  (1828)  t.  VII,  p,  40. 

*  Fahiianx  ei  emtiee  t,  276.  ed,  Ti  (1820)  h  824. 


minder  wie  ein  ihnlich  edelmflüiiger  Affe^  der  «ein  Vor- 
bild auch  in  einer  Altfraniösiscfaen  an  Karl  den  Grofsen 
geknüpften  VoiksdiditUDg  hat,  nAmlich  in  der  oben 
[S,  C)  gedachten 9  von  den  zwei  Freunden,  die  im 
gedradLten  Volksboch  Amys  und  Milles  heifsen:  wo 
ein  Afle  die  beiden  Knaben  des  letzten  bewacht,  ih- 
nen darch  Traaerkleidnng  den  Tod  ihres  Vaters  an- 
deutet, ihre  ins  Meer  geworfene  Mutter  rettet,  nnd 
durch  einen  siegreichen  Zweiliampf  mit  dem  Ritter 
der  Mörderin  alles  ans  Licht  bringt:  welcher  Kampf 
auch  an  einer  Wand  des  Pariser  Jastizpalastes,  der 
1618  abbrannte,  gemalt  war.  *  Das  ist  oiTenbare  Nach* 
bildung,  welche  den  treaen  Hond  dem  Menschen  noch 
naher  bringen  will,  ihn  jedoch  nar  äflisch  verzerrt 

Wie  der  Hund  des  Anbry,  ist  auch  Aubry's  Mör- 
der Macarius,  Französisch  Maeaire  sprichwörtlich  und 
eine  Art  Maske  verblieben.  Ebenso  heifst  in  dem 
Altfranzösischen  Gedicht  vom  Schwanenritter,  als  erstem 
Theil  des  Gottfried  von  Rouillon,  der  Gehülfe  und 
KArope  der  bösen  Schwiegermutter  gegen  die  un- 
schuMig  des  Khebruchs  verklagte  Königin  und  Mutter 
des  Schwanenritters,  der  ihn  im  gottesgerichtlich^ 
Zweikampfe  besiegt,  und  zum  Bekenntnis  zwingt,  wor- 
auf Maeaire  an  den  Galgen  gehttngt  wird.'  Kbenso 
wird  im  Provenzalischen  Fierabras  (v.  3776)  Maeari 
neben  Gaynelo  genannt,  und  Macario  ist  auch  im  Alt- 

'  A.  KHIer  Kinl.  S.  CCXL  xum  rmmmn  «fef  7  Sages,  F. 
Woir  «.  «.  O.  138,  der  «ach  aof  Gmiämrd  ki»i.  ä€  Chariemmgme 
iPmr.  \n%)  i.  Wh  ^  486  und  Dumhp  hiU.  of  pcHon  I.  4S7 
verwHsL  Grüfte  Sagenkr.  38S  bemerkt  noeh  niis  Afommerpm 
'ei  P.  MitM  tktmire  Frmne,  mm  mtoy^m  mge)  p,  218.  dafll  die 
faaae  Geftehirliie   hiuBff   aof  allen  Teppichen  abgebildet   war. 

^  Le  thtvmüer  mm  Ofrgm»  ed.  d§  Reifenberg  v.  798.  1041  ff., 
«o  der  Name  immer  Afmm^mmrS  ge^chHebefi  iüt.  Vgl.  inirod, 
/9.  XCYI,  wo  noch  ein  memmr*  ear  le  ehien  de  Monimrgie  von 
Bullet  ia  dessen  sehr  seltenen  dieseri.  eur  im  tmythohgie  Frmme, 
(Pmne  «TH.  1^  aagefUbrl  wird. 


^fl: "'  # 


Italienischen  Gedicht  von  der  RonoevaU- Schlacht  la 
Sptigna  ein  solcher  Yerräther.  *  Und  wahrscheinlich 
ist  der  noch  Hianigfaltig  (auch  wol  als  advoeatus  dia- 
boU)  aufgefOhrte  Macaire  ein  Abkömmling  des  alten 
Ritters  (S.  GIV],  dessen  Name  vielleicht  den  namenlosen 
Mar  schal  unsers  Deatschen  Gedichts  veranlafst  hat. 
Die  von  Alberich  erwähnte  Darstellung  der  Alt- 
französischen Dichter  ist  bisher  noch  nicht  aufgefun- 
den.' Ohne  Zweifel  kommen  aber  aus  derselben  die 
sonst  in  Romanischer  und  Germanischer  Prosa  vor- 
handenen Volksbücher.  Zunächst  der  Spanische 
Roman  von  der  Königin  »Sebilla»,«  welcher  im  16ten 
Jahrhundert  mehrmals  gedruckt  ist,  auch  mit  einem 
Titelholzschnitt:  Karl  auf  dem  Thron,  einige  Männer, 
der  Hund ,  die  Königin  und  vor  ihr  kniend  der  Zwerg. ' 
Das  Spanische  Rüchlein  ist  wol  schon  aus  erweiterter 
Französischer  Prosa  übertragen,  die  Namen,  Spanisch 
verändert,  vielleicht  auch  Manches  vom  Inhalt  Ich 
bemerke  nur  Einiges  aus  dem  ersten  Theile  der  Dich- 
tung: Der  Zwerg  selber  stiehlt  lüstern  sich  zur  Köni- 
gin; Macayre  mit  Galelon  und  anderen  Rittern  des 
(Mainzer]  Verräthergeschlechts  betreiben  die  Verbren- 
nung der  Königin  mit  dem  Zwerge.  Der  alte  Herzog 
Jaymes  (Naimes  von  Raiem]  und  Almerique  (Franz. 
Aimery  =  Amelrich;    im  Wilhelm  von  ()ranse  mis- 


*  V.  Schmidt:  Rolands  Abenteuer  Th.  Ilf,  8.  89. 

'  F.  Wolf.  a.  a.  O.  158  berichtet,  dafs  ein  in  Boqtwfort 
giossaire  de  la  kmgue  Rommine  unter  Sibiüe  aufl^effibrtes  Gedicht 
flieh  auf  aeine  Erkundigung  durch  P,  Michel  Id  Paris  ala  8i- 
bfilen-Weirsagung  ausgewiesen  hat. 

'  IfyHorta  de  la  reyna  SebiUa  laut  der  Schlürschrin  mie- 
uametUe  eorregido  y  emendado.  SeuiUa  por  Juan  eremherger 
1532.  36  Bl.  4.  in  der  Wiener  Uofbibl.  F.  Wolf  a.  a.  O. 
124-J55  gibt  einen  vollständigen  Auszug.  Eine  Jüngere  Aus- 
gabe Burgoe  15tfi  erwähnt  L.  F.  da  Moratin  origenee  del 
teatro  EepaHol  I,  96.  in  seineo  Weiken,  Madrid  1830,  t.  1. 


verstanden  »Heimerich«)  von  Narbona  bewirkoi 
Gnade  far  die  schwangere  Königin,  und  Ritter  iitf6«- 
rm  de  Mimditer  (Äuhry  de  Monididier  J  soll  sie  auf  den 
Bnfsw^  nach  Rom  geleiten,  und  wird  nngewaffnet 
vom  vollstindig  gerüsteten  Macayre  erschlagen.  Die 
Königin  entkömmt,  und  wird  nach  »Videuniz«  geführt 
dorcb  einen  bäurischen  Eseltreiber  Baruquel,  der  sie 
zn  ihrem  Vater,  Kaiser  Richard  von  Konstantinopel, 
bringen  wilL  Der  treue  Hund  scharrt  den  Leichnam 
seines  Herrn  ein,  bewacht  ihn,  und  führt  den  Hof  zu 
ihm,  der  nun  ehrenvoll  bestattet  wird.  Herzog  Jaymes 
wid  die  12  unter  einem  Baume  versammelten  Pairs 
sprechen  dem  Hunde  sein  Kampfrecht  zu;  Macayre 
erhält  Schild  und  Knüttel,  und  will  mit  den  Seinen  da- 
bei den  Kaiser  Karl  ermorden.  Der  Hund  besiegt  ihn; 
Galelon,  der  gewaflTnet  ihm  zu  Hülfe  reitet,  wird 
überwältigt,  und  mit  Macayre,  der  alles  bekennt,  an 
Rosschweifen  durch  ganz  Paris  geschleift  Der  treue 
Hund  stirbt  auf  dem  Grabe  seines  Herrn,  und  wird 
neben  dem  Kirchhofe  desselben  begraben.  — 

Der  zweite  Theil  ist  viel  weitschichtiger,  und 
enthält,  mit  den  Schicksalen  der  Königin,  nach  Art  der 
alten  Prosaromane,  mancherlei  andere  Abenteuer, 
auch  der  Nachkömmlinge  im  zweiten,  ja  dritten  Gliede. 
Wie  im  ersten  Theile,  stimmt  auch  Alberichs  kurzer 
Auszug  des  Uebrigen  so  mit  dem  Spanischen  Romane, 
dafs  ich  ihn  hieher  setze.  Er  handelt:  von  dem 
Bauern  und  Eseltreiber  Warochero  (Baruquel] ,  welcher 
die  (eines  Knaben  genesene)  Königin  wunderbarlich 
in  ihre  Heimat  bringt;  von  dem  berüchtigten  Räuber 
Girimardo  (Guiomar)  auf  ihrer  Strafse,  der  sie  ge- 
leitet; von  dem  Einsiedler,  und  seinem  Bruder  Richero, 
Kaiser  von  Konstantinopel,  der  Königin  Vater;  von 
dessen  Heerfahrt  nach  Frankreich.  Von  Sibilia*s  Sohn 
Ludwig,  dem  Herzog  Naatnan  seine  Tochter  Bianca- 
ßara  vermalt;   von   Karl  dem    Grofsen,    wie  er  auf 


dem  Berge  Widomari  (^£(a/b^  =  Haalefeaille) ,  tou 
Ludwig  und  den  Griechen  belagert  wird;  von  VersOh- 
Aong  der  Königin  mit  Karin  fquod  omnino  falmm  eiij; 
von  dem  Tode  der  sechs  Verräther  ans  GanaUmia  Ge- 
schlecht, deren  zwei,  die  obigen  Machorka  und  Gate- 
ratmui,  in  Paris  «mkamen,  zwei  vor  dem  Thore 
MontU  fVi  (do)  mari,  davon  einer  Almagius  (Macion,  der 
andre  Justier);  und  zwei  in  der  Feste  selber,  ei  cae- 
ttra  ÜH  falnUae  annexa  ew  parte  magna  faUisiima. 
Quae  anmia,  quamms  deiectent,  et  ad  ritum  moveant 
audientes,  vel  etiaim  ad  lacrimas,  tarnen  a  veritate  histo- 
riae  comprobantur  nimii  reeedere,  hicri  gratia  ita  com- 
potila. 

Aus  dem  Spanischen  Buche  bemerke  ich  zu  den 
hier  eingefügten  Zügen,  noch  einiges  Ergänzende: 
Baruquel,  zwar  ungeheuerlich  geschildert,  vne  Morolf 
oder  Pervonte,  bildet  in  seiner  gotmüthigen  Schalk- 
heit  mit  dem  von  ihm  besiegten  und  bekehrten  Räu- 
ber Guiomar,  ^  einen  Gegensatz  zum  Macayre  und 
erheiternde  Erscheinung  auf  dem  meist  düstern  Hin- 
tergründe, auch  durch  seinen  Esel,  der  ihn,  nach 
langer  Abwesenheit  an  der  Stimme  eher  erkennt  und 
antwortet,  als  sein  Weib.'  —  Der  Einsiedler,  Oheim 
der  Königin,  schlägt  für  sie  sein  llönchthum  in  die 
Schanze,  und  tritt  wieder  als  streitbarer  Held  hervor, 
der  mit  Hülfe  des  Papstes  und  des  ungenannten 
Lombardenherzogs,  die  Versöhnung  seiner  Nichte 


*  Baruguel  entführt  Karl  dem  GroCsen  sein  bestes  Ross 
auf  ähnliche  Weise,  wie  Reinold  den  Bayard,  und  Guiomar 
stiehlt  ihm  im  Schlafe  sein  Schwert  Giosa  {Jayeuse). 

*  Wolf  147  bemerkt  hiebel,  dafa  den  Suovo  d'^imionm  s«in 
Aoss  BondeUo  (Franz.  Minmdeäe)  eher  erkannle.  als  seine  Gattin 
Drusiana  {ßem/i  di  Prancia  IV,  24),  und  in  der  Spugna  Karls 
des  Grofsen  Hündchen  ihn  eher,  als  die  Königin.  Oinguene  hi*i. 
an,  JtliaUt  IV,  189.  -  Der  Hund  des  Odfsieus  nicht  tu  ver- 
fefsen. 
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mit  Kari  dem  fiMfwR  herbeifobrt,  ariebt  durch  einen 
dematbigen  An&ng  dn  Krieger  muA  bii  «nf  dM  - 
tiBrtel  eiriUAfrtM  Franen  mit. der  Kteigia,  vor  dem 
cfsOrBtra  Karl,  4er  niu  aadi  Docb  die  flbrigeD  {laut 
AUwrkhs,  iwei)  VerriUier  tcfaleifeD' oud  hingeD  \tbk 
Za^eidi  vjrd  beider  Sohns  Ludwig  Hocdueit  mll 
BhakalDr,  der.  Tochlcr  AlBieriqae's  voa  Naitena 
(nicht  AiaaiiM»'*tNBimat  Ton  Bateni,  im  Widersimitk 
mit  der  Geschichte '  und  ant  den  FrauKOsiidien  toi 
Deutadcn  äaüchtes  von  WOhelm  tod  Oranse],  in 
Kuii  pricbtig  geMeit;  dabei  »och  Baniquri  ihm 
Ritter,  JfoyorrfMiiB-nuyor  erhoben  wid  mit  BiAg  nnd 
i^biet  Ton  Halete  belehnt. 

Die  Hauptabweichung  von  Alberichs  Auszug  ist 
die  Verwandlung  der  Longobardi sehen  Königstochter 
in  eine  (iriecfaische  Kaiserstochter.  Wenn  aber  Albe- 
rich hiw  mehrmals  die  Erdichtung  von  der  wahren 
tjeschichte  unterscheidet,  so  ist  doch  eben  die  von 
ihm  angefohrte  Vermälußg  Karls  mit  der  LongobaF- 
dischen  Sibilia  eben  nicht  weiter  beglaubigt 

In  dem  Altengliscben  Gedicht  Syr  TVyamour 
stimmt  der  Anfang,  von  den  Adtem  bis  zur  Geburt  des 
Helden,  in  den  GmndzQgen  so  auffallend  tbereiii,  dafs 
eine  NachlHldung  des  ersten  llieils  bis  zur  Niederknnft 
der  Sibilia,  mit  verluderten  Namen,  um  so  sicherer  ist, 
als  das  Gedicht  sich  aasdrflcklich  auf  Romanische  Er- 
zählung bemit.' 

Korzlicfa  bat  F.  Wolf  in  Wien  auch  einen  allen 
NiederliodischeD  J>rnck  dieser  ganzen  Dichtung 
aofgefimden,  welche  aufserdem  noch  in  einer  Roma- 
■isdi«!  Chronik  vorkaront,  und  wird  über  deren 
VeihUtnis  nfichstens  erwünschte  Auskunft  geben. 

'  Albcrlch  QCDM  tte  InBtPgard,  via  In  den  Gtdlcälca 
ihre  Mutter  hcItiL 

*  T.  Sie  :  M  it  u  .H  Ammt»  '»Mr.  iuiag  gibl  SHi, 
V*mm.  •ftmrfy  Bm^.  mrtr.  ramtmeM  III,  -in.  WaH  11». 


lieber  den  Schwedischen  Talandns  (Karls  Bru- 
der) und  Hildegard  vgl.  zu  LXVIIL 

In  den  Dänischen  beiden  VolksbQchem,  einer 
gröfsem  und  kleinem  nKronik«  von  Karl  dem  Grofsen, 
welche  den  Schwanenritter  und  Elegask  enthalten, 
findet  sich  diese  IMchtung  nicht:  die  darin  vorkom- 
mende Sibille  ist  die  von  Rolands  Bruder  Baldewin 
entführte  Sachsenkönigin,  wie  Jean  Bodels  Altfranzö- 
sisches Gedicht  davon  erzählt ' 

unser  Deutsches  Gedicht  hat,  mit  Auslafsung 
fast  aller  übrigen  Namen,  im  ersten  Theil  anstatt  des 
Baiernherzogs  den  Herzog  Leupold  von  Oesterreich 
gesetzt,  wie  mehre  der  Babenberger  heifsen,  deren 
Zeit  und  Land  das  Gedicht  nahe  steht  Der  zweite 
Theil  weicht  noch  starker  ab,  durch  die  völlige  Ab- 
lösung von  dem  Karolingischen  Sagenkreis,  indem  die 
kurze  Erzählung  romanz?nartig  auf  die  Königin  sich 
beschränkt,  deren  Wiederfindung  also  auf  ähnlidie 
Weise,  wie  bei  Genoveva,  Sisile,  u.  a.  erfolgt  Wie 
beliebt  diese  Erzählung  gewesen,  bezeugen  die  vielen 
Abschriften  derselben  durch  mehre  Jahrhunderte. 

Auch  in  einen  Meistergesang,  in  des  Regen- 
bogen langem  Ton,  ist  diefs  Gedicht  gefafst,  welcher  im 
1  fiten  Jahrhundert  zu  Nfirnberg  gedruckt  ist' 

IX.  Alten  Weibes  LieL    Van  Kanrad  wm  Wünburg, 

Der  vordere  Theil  dieses  Schwankes,  die  Ver- 
kuppelung, wie  er  örtlich  und  namentlich  Würzbur- 
gisch,  scheint  auch  eigenthümlich  Deutsch.  In  den 
maniglaltigen  fremden  Darstellungen  ist  der  hintere 
Theil,  die  ZusammenfQhmng  des  Ehepaares,  mit  einer 

*  Früher  nur  bekannt  durch  den  Aussog  der  biU,  iet 
romang  1777«  Juiä,  II,  nunmehr  gedruckt  durch  F.  Michel: 
Za  chamün  dea  Saximt.  Far,  1839. 

'Vgl.  die  Dähere  Anzeige  dieeee  alten  Druckes  In  dem 
QuelleQverzeichnis  93. 


guix  aBdern  finihlung  Yerbunden,  welche  iu  anderen 
morgen-  and  abendlftndischeo  Oarstellungeu,  und  auch 
selbständig  auftritt    Das  gemeinsame  Band  ist  eben 
nnr  das  alle  kan>elnde  Weib:  diese  will  aber  einer 
sonst  ehrbaren  Strohwitwe  dadurch  den  Liebhaber  zu- 
führen, dafs  sie  ihr  HOndlein  künstlich  zum  Weinen 
bringt,  und  der  Fraa  einbildet,  es  sei  ihre  Tochter 
(Schwester,  Freondin)»  die  wegen  ihrer  Sprödigkeit  gegen 
ihren  Liebhaber  in  eine  Hündin  verwandelt  worden.  * 
Der  ursprünglich  Indische  Zusammenbang  ergibt  sich 
zn  LXVIU;   in  obiger  Verbindung  erzählen  es  aber 
mehre  Bearbeitungen  der  siebeji  weisen  Meister« 
(welche,  zuerst  nach  dem  Indischen  Weisen  Sendabad 
zu  König  Kuru's  Zeit  benannt,  und  in  1001   Nacht 
übergegangen,  wie  die  Reisen  Sindbads,  oft  hiemit 
verwechselt  sind):    die  Griechische  Bearbeitung   eines 
Andreopulos,  wie  der  weise  Syntipas  den  Sohn  des 
Perserkönigs  Kyros  erzieht;^  die   Hebräische  Bear- 

'  Peiri  j4ifann  diteipUna  elerieaiu  ed.  V,  Schmidt  XIV, 
der  daia  die  KrzShlung  der  Griechischen  7  w.  Meister  ziiprsi 
Miilheill,  end  hinweisl  auf  die  Franz.  Bearb.  aus  der  Z7i>c 
clfr.  im  Casioiememi  bei  Bmrhaxmn'Meon  II,  02.  Legrand  III» 
504  (Deatscb  IV.  133);  in  Sieinh^els  Aesop.  {Freiburg  1»55,  4. 
Bl.  eil.  Fab.  X);  Oetta  Bomtaw.  c.  28.  Hans  Sachs  Fast- 
MCbupiel  ..das  weynent  Hündl«in**  (IV.  3,  28)  hat  Italienische 
Namen.  Laistieur  107  verweist  noch  auf  die  sieben  Visire 
(derBngl.  Uebtrs.  8.  iOOj.die  Parabeln  Sendabars,  die  Indische 
groTse  SammluDg  yrihmi-HmikA  (LXVIU).  und  in  den  addiiioat 
attf  les  PaiUm»i9M  dt  mer9  Soi€  Cp^^r  P*  Gringore.  Par,  i5i6, 
4).  Legrand  nennt  als  Nachahmung  le  dacirimU  de  Sapieaee 
mmd  Oramd  Cmimt  m  vers,  ohne  nähere  Angabe.  Vgl.  noch 
A.  Keiiers  Einl.  aa  ilen  wpi  Sm§eM  CXLV.  und  zum  Bii* 
beirr  47. 

'  Vollständig  herausgegeben  von  J,  P.  Boinoimude.  Par. 
1828.  12,  Bach  der  von  DmcUr  {Man.  dt  tAcad.  R.  XLI,  501) 
angcfubrieo  Pariaer  Hatidschnn.  welche  V.  Schmidt  auch  früher 
(IBiT)  bei  seinem  Abdrucke  der  der  dütcipi,  der,  entsprechenden 
Erzählungen  tos  der  Wiener  Uandschrift.  verglichen  hat.  — 
Neogriechiseh  erschien  „Syatipa"  schon  1805  in  Venedig. 

»     4.   Kmgn  ,    Oif—ldb ■■!»■•»  I-  VUl 
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beitung  des  I2ten  Jahrhunderts,  genannt  die  Parabeln 
Sendabars;*  und  die  Arabischen  hieben  Visire,  worin 
der  Lehrer  des  Königssohns  von  Sina  auch  Siiidbad 
heifst.'  Alle  drei  stimmen  darin  überein,  dafs  die  Alte, 
als  sie  den  Liebhaber  nirgends  finden  kann,  auf  dem 
Markte  den  heimkehrenden  Mann  der  in  ihrem  Hause 
wartenden  Frau  zuführt,  der  dann  auf  ihren  Rath  mit 
dem  Pantoflel  so  bearbeitet  wird,  dafs  er  froh  ist,  sie 
zu  begütigen. 

Selbständig,  ohne  jenen  ersten  Theil,  steht  diese 
Kuppelgeschichte  auch  schon  in  dem  Persischen  Tuti- 
nameh,  d.i.  Papageienbuch,  Nachterzählungen  eines 
Papageien,  von  Neschebi  im  Jahr  1329  vollendet,  von 
&aderi  nach  dem  15 — 16ten  Jahrhundert  in  Indien 
Persisch  verkürzt,  mit  anderen  Erzählungen,'  dann 
auch  ins  Hindostanische  übertragen.  *  Hier,  bei  Ka- 
deri,^  lebt  die  Frau  lustig  während  Abwesenheit  des 
Mannes,  und  als  dieser  nachts  heimkömmt,  wendet 
er  sich  an  eine  Kupplerin,  welche  ihm  seine  eigene 

*  Gedrackt  tu  Konslantinopel  1517:  Venedig  1544.  1605. 
Ins  Deutsche  übersetzt  von  H.  Sengelmann.  HaMe  ti.  Leipz.  1842. 

'  Yerdeutseht  von  M.  Habicht,  in  der  mit  ihm  and  K. 
Schall  von  mir  vervollstä^ndiglen  1001  Nacht  (erste  Ausg.  Bres- 
lau 1823.12.  Fünfle  A.  1848. 8.)  N.979  (f..  RrzMhhing  des  vierten 
▼isirs  (N.  989);  im  Syntipas  *des  dritten  Weisen  zweites 
Beispiel. 

■  Kaderi's  Werk  ist  In  Caicutta  Persisch  und  Englisch  (von 
Gladwin]  herausgegeben,  in  London  1801  wiedergedruckl:  Tke 
Tooti  Nameh  or  talw  of  a  Parroi.  Eine  andre  Ausgabe.  Per- 
frisch und  Englisch  von  Hadeley,  erwähnt  /7r.  L.  Iken  in  der 
VcrdeuL<ichung  nach  Gladwins  UeberseUung  8.  151,  welche 
Prof.  J.  G.  L.  Kosegarten  aus  dem  Persischen  berichtigte,  er- 
läuterte, und  zugleich  mit  Entdeckung  des  altern  Werkes  Ne- 
schebj*s  in  einer  Handschrin  und  Erzählungen  daraus  berei- 
cherte (Stuttgart  1822).     Vgl.  Goeihe's  Werke  XLVl.  289. 

*  Tota  Huhaneei  a  tmntltUion  of  the  popnhr  Penittn  talet^ 
tntitled  Tnthi  Nameh  ^  ander  ihe  enperiniendenct  öf  J.  GiK 
chrisif  Hiitdoetmef  praee,  %  edii.  Cakuttu  1810.  4. 

*  Achte  Erzählung,  bei  Iken  8.  48. 
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reichgeschmOckte  Frau  fafblirt:  diese  ruft  sogleidi 
alle  Nadibarn  Ober  die  von  ihr  Tersachte  TrenkMig* 
keit  ihm  Mannes  herbei,  die  hierauf  Frieden  stifteir. 

Dem  nShert  sich  sehr,  obschon  durch  anderwiri^ 
lige  Venniitelnng,  das  Fastnachtspiel  imsers  Jak  ob 
Ayrer,  des  Nomberglschen  unmittelbaren  Nachfolgers 
Hans  Sachsens.  »Wie  einem  Weib  jhr  eygener  Mann 
Tuwifsenter  Ding  verkuppelt  wird,  durch  eine  erhb- 
rene  Kupplerin.«  *  Anderseits  stimmt  es  audi  darin 
zu  nnserm  Gedidit,  als  die  alte  »EIAbeth,«  auch  »die 
Zottet  filfs«*  genannt,  selber  erst  einen  »verhurten 
Pfaffen  Emerich«  und  die  Frau  zum  Liebeshandel  ver- 
wickelt Diese  junge  Frau  »Eva«  ist  erbost  auf  ihren 
den  Buhldirnen  und  Trunk  nachlaufenden  Mann,  und 
geht  aus,  sich  zu  rflchen.  Die  Kupplerin  kauft  vom 
Sondenlohne  des  »Chorherrn«  auch  einen  Säckel  als 
angebliches  Geschenk  desselben,  und  veranstaltet  die 
Bulerei  in  ihrem  Hause,  »zu  der  rothen  Scheiiien.« 
Der  Chorherr  wird  durch  die  letzte  Oelung  eines 
Kranken  verhindert.  Vor  Eintritt  des  Mannes  versteckt 
sich  die  Frau,  belauscht  ihn,  tritt  dann  scheltend  und 
schlagend,  mit  Korb  oder  Besen',  hervor,  und  jagt 
ihn  nach  Hause.  Sie  rauft  sich  dann  noch  mit  der 
Kupplerin,  die  zuletzt  auch  noch  von  dem  Mann  ab- 
geschmiert  wird,  ihr  Handwerk  bereut  und  aufgibt 
Eva  beschliefst  zufrieden  mit  der  Befserung  ihres 
Mannes,  und  gelobt,  ihre  Ehre  nicht  mehr  aufs  Spiel 
zu  setzen. 

Die  angegebene  Oertlichkeit  ist  wol  in  Nomberg 
zu  suchen,   von  diesem  jedoch  das  Fränkische  Worz- 

*  Opu0  iheairiaum^  Dreifsig  Aufsbündige  schöne  Comedien 
tad  Tragedien.  Nunibfrg  1618.  Fol.  Dtliinter  folgen,  ohne  bt- 
soDderee  Tilelblail.  doch  mit  neuer  Bläitenahl,  .»Fafsnechl  oder 
Ponenfpicl.  welcher  an  der  Zahl  36  seinilt.**  Srhnn  1610  ebd. 
gedrurkt  Bl.  81. 

'  Die  oranhe  El»**  (Klbe,  Klfe?)  im  Wolfdletrieli. 


bürg  des  (jedichts  nicht  fern,  sodafs  die  nahe  Zu- 
samroenstimmuug  der  sonst  durch  Jahrhunderte  ge- 
trennten beiden  Darstellungen  aus  gemeinsamer  Ueber- 
lieferung  sich  wo]  begreift  *  Der  vermuthlich  dort 
heimische  Dichter j  der  arme  Konrad  könnte  doch 
wol  der  beftihmte  Kourad  von  Würzburg  sein,  da 
dieser  auch  manchmal  über  Armut  klagt,  und  ein 
fahrender  Singer  war,^  der  diesen  Schwank  vor  seiner 
*  Uebersiedelung  nach  Süddeutschland  reimte. 

Mit  zeitgemäfser  Yerfeinerung  liefse  sich  der  Stoff 
noch  wol  zum  Lustspiele  verarbeiten. 

X,  Die   halbe    Bim.      Von  Konrad  von    Würzhurg, 

Von  dieser  Dichtung  habe  ich  sonst  noch  keine 
Spur  gefunden.  Die  ganze  herbe  Anlage  und  nackte 
Darstellung^  stimmt  zu  den  fabliaux  et  contes  und 
weiset  auf  Wälsches  Vorbild ,  in  damaliger  Nähe  Kon- 
rads, ausgössen  reifer  meisterlicher  Zeit  das  Gedicht 
ist  Die  Narren  Verkleidung  erinnert  an  die  Tristans, 
welche  Ulrich  von  Lichtenstein  nachahmte,^  wie  Don 
Quixote  den  Amadis. 

XL  Das  Herz.    Von  Konrad  von   Würzburg. 

Diese  Dichtung  ist  dagegen  desto  weiter  verbreitet, 
desto  manigfaltiger  dargestellt,  wie  schon  die  sieben 
alten  und  neuern  Handschriften  unsers  Deutschen 
Ciedichts  bekunden.^    £s  ist  eine  ritterliche  Dichter- 

*  Vgl.  Minnes.  IT,  726.  Ein  Dietmar  von  RoleBStefn 
1206  erscheint  ebd.  329. 

'  VrI.  zu  IV. 

^  Der  Mangel  an  Bequemlichkeit  für  die  nöthlgslen  Be- 
dürfnisse selbst  im  Königshause,  Z.  225  ,  findet  sich  sogar 
noch  in  den  Briefen  der  Pfälzischen  Prinzessin  von  Orleans 
am  Hofe  Ludwigs  XlY. 

*  Minnesinger  lY,  3tf8. 

^  Ausgabe  von  Roth.  s.  Quelleovers.  S.  765.  Erneuung 
von  Maiiath  209. 


«age,  weiche  den  9o  hAufigen  Ausdrock  der  alten 
Liederdirfaler,  zumal  der  in  »Gottes  Minne«  zum  hei- 
ligen Lande  fahrenden,  dafs  sie  ihr  Herz  bei  der  Ge- 
liebten zorflcklafsen  nnd  deren  Herz  daför  mitnehmen, 
geschichtlich  belebt,  indem  der  dort  Sterbende  der 
Geliebten  das  Herz  heimsendet,  die,  beide  Herzen  an- 
wifsentlich  in  sich  vereinend,  dem  geliebten  Todten  nach- 
(bigl,  zom  ewigen  Anstansche  der  verklärten  Herzen. 

Bei  der  Verbindung  dieser  Sage  mit  unserm  ritter- 
lichen Dichter  Reinman  von  Brannenberg,  um 
Mitte  des  13ten  Jahrhunderts,  habe  ich  dieselbe  in 
ihrer  frohem  VerknQpfung  mit  dem  Provenzaldichter 
Wilhelm  von  Gabestaing  und  mit  dem  Nordfran- 
zösischen Raoul  von  Couci,  beide  zu  Ende  des  12ten 
Jahrhunderts,  umständlich  besprochen,  *  von  welchen 
beiden  die  Geschichte  des  letzten  und  der  Frau  von  Fa- 
jel.  die  auch  Uhland  erneuet  hat,  mi^  unserm  Ge- 
dichte die  meiste  Aehnlichkeit  zeigt,  und  auch  dem 
Dichter.  Konrad  von  Würzburg,  zunächst  stand. 

Es  gab  davon  auch  eine  kürzere  Alt  französi- 
sche Erzählung,  neben  dem  ausführlichen,  unlängst 
gedruckten  Roman  in  kurzen  Reimpaaren  mit  einge- 
flochtenen Liedern, '  nach  Art  von  Ulrichs  von  Liech- 
tenstein Frauendienst.  Gottfrieds  Tristan  singt  zur 
Harfe    den    Britunischen   (Bretagne'schen)    sehnlichen 

*  Minnes.  IV,  281.     Zusätze,  im  QuellenTerz.  96.  07. 

'  Ks  friRl  sieh,  ob  der  von  Legrand  iV,  143  nach  einer 
SönifL  Handschrift  des  14 — 15len  Jahrhanderts  erwähnte 
■cNnan,  von  welchem  Du  Belloi  einen  Auszug  gegeben  und 
eine  Abbindlung  über  dessen  Glaubwärdigkfil  gescl^rieben 
(1770),  derselbe  ist.  welchen  Crapelet  herausgegeben  hat  (18S9). 
Vier  der  von  F.  Michtl  1830  beicannl  gemachlen  Sang  weisen 
desselben  hat  schon  L&horie  enai  nur  Ui  muui^ue  (1780)  II» 
205.  281.  287.  281.  dieBamey  nnd  Forkel  zu  übersetzen  ver- 
suchte il  Von  Laborde  ist  noch  ein  Mamirt  hiti,  rar  Rmmä 
de  Omdt  mv€  wm  reetml  i»  m9  ektaumt»  (23)  tn  vieux  km^mff* 
H  Im  irmdmeiim  dW  tM€i§tmg  wmt^mt.  Fmr,  1782.  3  ooff. 
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sen,  ihm  das  Herz  auszuschneiden  and  es  ihren  Frauen 
zu  efsen  zu  geben.  So  geschiehfs:  die  Frauen,  deren 
Liebe  für  den  ünglttrklichen  wieder  erwacht,  werden 
zu  einem  Male  vereint,  und  ihnen  nach  demselben 
9as  entsetzliche  (iericht  verkündet  Alle  preisen  nun 
den  Genofsenen,  und  nehmen  fortan  keine  Speise  mehr. 

Diese  von  Imbert  erneute  Erzählung,  deren 
Eingang  die  Zeit  angibt,  da  Poitou  und  Frankreich 
noch  getrennt  waren,  vor  Philipp  August,  betrachtet 
Legrand  als  die  Grundlage  der  beiden  Uebertragungen 
auf  Cabestaing  und  Couci,  in  deren  Geschichte  sie 
gleich  wenig  beglaubigt  ist.  Ein  älterer  gemeinsamer 
Sagengrund  ist  aber  auch  für  den  Ignaur^s  anzuneh- 
men, dessen  zwölffach  getheiltes  Herz  mit  den  zwölf 
ihm  im  Tode  getreuen  Treulosen  und  deren  zwölf  hart- 
herzigen Männern  zwar  einen  märchenhaften  Anstrich 
haben,  aber  noch  mehr  eine  spätere  pikante  Zurich- 
tung verrathen,  im  frivolen  Französischen  Geschmacke, 
der  z.  B.  auch  im  Roman  von  Hug  Schapter,  jedoch 
nicht  so  anstöfsig,  erscheint. 

Ein  Leich  des  Minnesingers  vonGliers,  *  Hein- 
rich von  dem  Tttrlin  in  der  Abenteuer- Krone,  ^ 
und  derSckwankvom  »Wein schwelg«' gedenken  des 
unglücklichen  der  erschlagen  und  (d.  h.  dessen  Herz) 
gesotten,  und  den  Frauen,  die  sein  nicht  vergefsen 
wollten,  zu  efsen  gegeben  ward.  Die  Mehrzahl  der 
Frauen  stimmt  zum  Ignaur^s,  und  der  Name  Gralant, 
welchen  beide  Gedichte  ihm  geben ,  ist  nur  Verwechs- 
lung mit  dem  anderweitig  auch  bei  Deutschen  Dich- 
tern berühmten  Gralandes-Leich.  ^ 

*  Minnesinger  I,  108. 

*  Der  Heidelb.   Htl$.  Bi.   369:  V/fd  da  man  Oraianden  #o/. 
^  Qiiellenverzeichnis  16.   WiederhoU  in  W.   Wuckerna^cls 

Allel.  Leseb.  2.  Au^k-  575. 

*  BarlnaanMeon  IV.    57:    L«^  dt    Oraeletii   pur    Marie 
de  France.    Legrand  I,  125:   lai   de   Grue/an,    sehr    ähnlicher 
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Aus  dem  Französischen  ist  wol  ninichst  die  Ali-' 
englische  Romanze,  der  Ritter  von  Gouci  and  die 
schöne  Fraa  von  Fi\jel; '  so  wie  die  Spanische  Ueber- 
tragong  auf  einen  Marques  Ton  Astorga  zu  König 
Karis  n  Zeit,  obgleich  diese  auf  £igentham  Ansprach 
macht  * 

Aas  der  einfiidien  Ueberlieferong  rOhrt  Rocca- 
ccio^s  sdiöne  Novelle  her  (Decam.  IV,  9),  zanAchst 
wie  er  sagt,  aas  ERählang  der  Provenzalen,  and 
wol  äos  den  alten  cbronikenartigen  Lebensbeschreiban- 
gen  der  Provenzaldiditer, '  weil  Oberhaupt  keine  Pn>- 
venialisdieeofilMff/aMiaNi^  bekannt  sind,  and  bewahrt 
so  eine  bewandemswaidige  Ausbildung  zur  kunstrei- 
chen Novelle.  Die  heimischen  Frovenzal  -  Namen  sind 
auch  alle  behalten,  nur  Italienisch  ausgesprochen,  Guar- 
dastagno  für  Cabestaing  u.  s.  w.  * 

Petrarca  führt  im  Triumph  der  Liebe  (IV,  S3) 
auch  den  Wilhelm  (von  Goucy)  auf,  den  sein  Gesang 
in  der  Rlüte  hinraflle. 

iBhalt  mit  dem  rorhergehenden  lai  de  Lanoal,  ron  derselben. 
Roquefort  bat  in  seiner  Aasg.  ihrer  Werke  (I,  202.  486)  ihr 
aueb  beide  lai's  zugeschrieben ,  da  Jener  als  Wiederholung  ihr 
4oeh  sehwerlich  gehört,  aueh  nicht  in  der  Londoner  Hand- 
•cbrifll  steht.  Vgl.  Wolf  8.  238.  Ich  habe  das  Gralands-Lied 
verdeiiiacbl  in  den  „Erzählungen  und  Märchen"  Bd.  I  (Prenz- 
laa  1825} .  8.  81 :  welche  Sammlung  in  2  Bänden .  aus  dem 
Morgen  -  und  Abendlande,  auch  oben  8.  XLI  anzuführen  war. 
Die  Ton  Grifse  II,  1121  angegebene  Nacbbildong  in  Cefäo 
mmctät  mdi€kt  n.  39  findet  sieh  darin  nicht. 

*  Ritmm  «ne.  Engl.  matr.  rom,  (Lönd.  1802)  III,  198: 
7%e  kmg^ki  of  Curi§Mx  '"^  '^  /"^  l'ody  of  PagwtU, 

*  Ideler  Gesch.  der  Altfranz.  Nat.-Lit.  8.  127. 

'  Aus  einrr  Handschrift  in  Manni's  Geschichte  des  Deea- 
nierone  (Florenz  1742);  darnach  übersetzt  in  (Millot's)  hUt, 
dg»  trmAmdomr*  iPur.  1774)  t.  I.  p,    134- 149. 

^  Nosiradamus  in  seiner  Bearbeitung  der  älteren  Lebens- 
beschreibungen der  Provenzaldichter  nennt  die  Frau  Triciina 
Corbonella  und  ihren  Mann  Rairoond  di  8egllaos,  und  setzt 
tai  Tod  dea  Dklileri  1213. 


Den  Nordfranzösische  Castellan  von  Couci  kennt 
schon  Legrand  als  Helden  zweier  moderner  Tragö- 
dien, und  gewiss  sind  noch  mehre  vorhanden.  — 

Verwandten  Inhaltes  ist  die  noch  bekanntere 
Novelle  Boccaccio's  (IV,  1),  wie  der  Fürst  Tan- 
cred  von  Salern  dem  bei  seiner  Tochter  Gismunda, 
verwitweten  Herzogin  von  Capua,  betroffenen  Diener 
Guiscardo  das  Herz  ausschneiden  und  ihr  in  einem 
Goldgefftfse  geben  liefs*,  worauf  sie,  es  kttssend  und 
beweinend,  bereit  gehaltenes  Gift  aus  dem  Gefilfse 
trank,  und  es  an  ihr  Herz  drückend  starb.  ^ 

Diese  Novelle  ist  noch  viel  häufiger  nachgeahmt 
und  bearbeitet:  Lateinisch  von  Leonardo  Aretino 
1438;'  in  Terzinen  von  Michael  Accolti  (st  1483); 
abermals  in  einer  Novelle  von  Hier.  Benivieni 
1485,^  und  vonParabosco  im  16ten  Jahrhundert;  in 
Lateinischen  elegischen  Versen  von  PhilippBeroal- 
dus  (st  1558),  die  von  F.  Hab  er  t  15&3  und  von 
H.  le  Blanc  1553  Französisch  übersetzt  erschienen;^ 
in  Italienischen  Oktaven  von  Annibal  Guasco;  und 
in  fünf  Italienischen  Trauerspielen,  eins  des  15ten 
Jahrhunderts,  drei  des  16ten,  und  eins  des  17ten.  ^ 
—  Eine  Französische  Püieuse  etlamentabU  histoire 
erschien  in  Lyon  1520.*  —  In  Englischen  Oktaven 
dichtete  sie   Will.  Walter   im   löten  Jahrhundert.' 

'  JSd,  du  Merii  htti,  de  la  foetie  Stmdinaoe  f.  318  weist 
auf  BoccacrJo's  Quelle  in  einer  Krxähliiiig.  wckhe  Lami  no- 
velle  leiter,  1755.  p,  241  aus  einer  Uandsclirirt  der  Riccardi- 
•eben  Bibl.  in  Floreni  milgetheill  hat. 

'  In  den  Werken  des  Aeneas  Sylviut  und  bei  Manni. 
Einxeln:  (Rom)  o.  J.  4;  Florenx  1487.  4.  und  büuBg.  Französ. 
Hebers,  v.  J.  Fleury.  Paris  1493.  und  öOer.  GrSfse.  II,  2. 
1122. 

'  Kbert  bibl.  Lei.  V.  Schmidt  su  Bürgers  Bailade  8.  48. 
*  Gräfse  a.  a.  O. 
^  Bt'i  Manni  näher  angezeigt. 
'  *  Melanges  iirees  d'une  grande  hiUi^ihetfue  X.  277. 
^  fVarlon    fUsi.   of    Engl,    poeiry   II,    233.     Grftrse   1123 
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FflofEDglinder  haben  davon  ein  nngeheueiiiches 
Trauerspiel  mit  vier  Chören  Ter&fst,  das  vor  der 
Königin  Elisabeth  1568  aufgeführt  wurde.''  Dryden 
blieb  bei  der  ErzShlung,  in  gereimten  Jamben  (1779). 

Aretins  Latein  hat  Nicolaus  von  Wyle  im  ISten 
iahrhiflidert  Terdentsdit;'  und  Hans  Sachs  hat  aus 
Boccacdo's  Novelle  (die  auch  in  »Schimpf  und  Ernst« 
Oeotsch  steht)  eine  »klägliche  Tragedi  des  Forsten 
Conereti«  gereimt^  ohne  Zuthat.  Am  berQhmtesten 
bt  diese  Dichtung  durdi  Borgers  Ballade  »Lenardo 
und  Biandine,«'  Tochter  des  Forsten  von  Burgund« 
und  seine  viele  Nachahmer  geworden,  deren  VeriuUt- 
nis  zu  Boccacf  io^s  edler  Darstellung  schon  W.  Schlegel 
treffend  gewürdigt  hat,^  als  völlig,  in  Form  und  Be- 
handlung, verunglOcktes  Zerrbild.  Schlegel  gedenkt 
dabei  noch  der  etwas  fratzenhaft  die  Ballade  beglei- 
tenden Zeichnungen  eines  Herrn  \on  Götz,  und  des 
Gemäldes  von  Hogarth,  der  den  edlen  Italienischen 
Styl  aus  dem  Stegereif  überbieten  wollte,  diese  No- 
velle dazu  wählte,  und  auch  nur  eine  Caricatur  malte. 

Der  »fleischlich,  blutig  unnatürliche«  Inhalt  dieser 
und  der  verwandten  Wälschen  Dichtungen  erzeugte 
freOicfa  derlei  Ungeheuer;  und  in  diesem  Sinne  sagt 

iirani  noch:  tAe  mmermu  ßä$i.  of  Gaitt.  and  Sygitm.  I^nd. 
I53i.  4.  ii«d  M#  »iaiefy  iragedy  of  O.  mmd  3.  Land.  1597. 

'  Mit  Aeiifleriingrii  dorch  Rob.  Wilmot,  einen  der 
FftBfr,  gedrofkl  itM;  wiederholl  in  der  I>odtle7*iehen  8«mm- 
iHug  II,  168.  Näheres  darüber,  tnit  übersetzten  Stellen,  bei 
Srlmidt  3t;  ebd.  35  über  Drydens  Geiliehi. 

*  ..Tranfslalion  oder  Tütacbiingen.**  Slrafsbarg  1510. 

'  BaUaden  und  Romainen  der  Deniaehen  Dichter  Bürger, 
fttollbcrg  und  Bchilter.  erl&uien  und  auf  ihre  Quellen  lurüfk- 
ccfuhrl  Ton  Y.  Schmidt  (Berlin  18*27;  S.  43,  wo,  aovie  in  de» 
Bfitrigen,  noch  mehr  Aiiftführungcn  und  litterarische  Nach- 
Weisungen. 

*  Charakteristiken  und  Kritiken  von  A.  W.  Schlegel  und 
F.  SrNlegel  (Königsberg  IMH)  Bd.  %  S.  11  ff. 


CKXiv     Y.  th^i^U  }ftt  rtiijeliicii  €xi&^iun%tn. 

schon  Legrand,  wenn  eine  Sammlung  Erzählungen  für 
die  Kanibalen  gemacht  werde,  dürfe  man  diese  nicht 
vergessen.  * 

Xll.     Das  Auge. 

Diese  nur  in  zwei  Handschriften  befindliche  Er- 
zählung weifs  ich  nicht  anderweitig  nachzuweisen.  Sie 
scheint  dem  Inhalte  nach  ebenfalls  Wälscher  Abkunft 
Die  selbständige  Darstellung  derselben  durch  Her- 
rand vonWildonie,  welcher  vermuthlich  der  Min- 
nesinger dieses  Namens  ist,  ^  spricht  auch  für  Ueber- 
tragung  aus  dem  nahen  Wälschland,  aus  welchem 
Wildonie  eingeständlieh  eine  andere  Erzählung  (XJLHI) 
überkam.  Seine  Darstellung  ist  aus  der  einzigen 
Handschrift  zur  Vergleichung  im  Nachtrage  (S.  713) 
gedruckt. 

XI IL  Frauentreue  ^ 

und 

LXVII.  FViedrich   von  AuchenfurL      Van    Jansen 

EnenkeL 

Beide  Gedichte  haben  gemeinsame  Grundlage.  Sie 
theilen  dieselbe  noch  mit  einem  dritten ,  ja  yierten. 
Die  Altfranzösische  Erzählung  des  Jacques  Basin 
von   den  drei  Rittern   und  dem  Frauenhemde  ^  lautet 

*  Dio  gemeiiiljch  auch  hieher  gezogene  Altfriinz.  ErzähluDg 
von  der  Chalelaine  de  Vergy  iBarhaian^I^eon  IV,  296,  Legrand 
IV,  49,  auch  bei  Boccaccio  III,  10  erwühnt,  und  Mhnl.  Enäh- 
lang  im  Heplameron  VIT,  10,  und  Tragödie  von  ßelloy)  hat 
nur  das  geheime  Liebesverständnis  und  den  Tod  Beider  gemein, 
ohne  das  blutige  Herz.  Und  die  von  Stoilberg  als  Ballade 
„die  Büfsende"  gedichtete  Erzählung  der  Königin  von  Navarra 
(Heptameron  IV,  2)  gehört  noch  weniger  hieher.  Vgl.  Y. 
Schmidt  121. 

^  Minnesinger  IT.  299. 

^  Abdruck  bei  Mailath  275.  Auszug  bei  Genthe  II ,  247. 
vgl.  Nachträge. 

*  Mton  nouT.  rec.  I,  91.  Legrand  I,  161:  Z^#  /'*«*  cht- 
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so:  Drei  Rilter,  zum  Tornier  ziehend,  erbieten  der 
ichönen  Frao  eines  von  ihr  beherrschten  Herrn,  der 

• 

sie  gastlich  bewirthet,  jeder  {Qr  sich,  ihren  Minnedienst 
bis  zum  Tode.  Sie  weist  alle  ab,  sendet  ihnen  jedoch 
dorcb  einen  Knappen  ihr  Hemde  nach,  and  wUl  den 
als  ihren  Ritter  annehmen,  der  in  diesem  Hemde, 
blofs  mit  Panzerhoseo,  Helm,  Sdiild  und  Schwert 
gewaflnet«  das  Turnier  besteht  Die  beiden  reichen  der 
drei  Ritler  greifen  anÜBings  zu,  besinnen  sich  aber 
bald,  aUein  der  dritte,  arme,  nur  mit  einem  Schild- 
Knappen  versehene,  aber  streitbarste  und  kühnste  Rit- 
ler, wagt  es,  schenkt  dem  Roten  ein  schon  gewonne- 
nes Ross,  reitet  getrost  so  im  Frauenhemde  zum 
Kampfe,  „tränkt  sein  Schwert  mit  Bluf"  und  erringt 
den  Preis  des  Turniers.  Schwer  verwundet,  will  er 
jedoch  das  Hemde  während  der  Heilung  nicht  ablegen. 
Seine  darob  höchst  erfreute  Herrin  lafst  ihn  durch 
ihren  Boten  trösten  und  reichlich  verpflegen.  Bald  ge- 
nesen, eilt  er  zu  ihr,  als  ihr  Gemal  eben  einen  gro- 
(sen  Hof  halten  will.  Da  fordert  der  Ritter,  dafs 
seine  Herrin  bei  dem  Festmale  das  blutige  Hemde 
trage.  Sie  war  sogleich  bereit,  und  erschien  darin  zu 
aller  Erstaunen  und  Bewunderung.  Die  beiden  feigen 
Ritter,  die  auch  gekommen,  schlichen  beschämt  weg, 
und  der  kühne  erhielt  auch  seinen  höchsten  Lohn, 
welchen  der  Gemal  ihm  nicht  streitig  machte.  — 

Die  Vergleichung  ergibt  nähere  Aehnlichkeit  mit 
dem  auch  in  Wälschland  spielenden  Herrn  von  Au- 
chenfurt:  aber  die  in  beiden  Deutschen  Gedichten  ver- 
herrlichte Franentreue  erhebt  beide  Frauen  bedeutend 
aber  die  Französische  leichtfertige,  von  Allen  gebilligte 

adk>r#  ei  la  ehemite.  Als  Eingang  gibt  er  eine  8ielle  eines  an- 
dern Gedichts,  die  schwungvolle  Verherrlichung  eines  kühnen 
BiilerainaMies.  (Deut.  Uebers.  I,  201  j.  In  Renouards  Ausgabe 
(ltt9)  1,  t29  Mfat  der  Dichter  JaJktt  de  Bann.  Legrand  bat 
uierlaquet  Basir's  Nanea  noch  eine  EnäbliiBg:  im  veeeieimemre. 


Dame,  welche  selber  das  Hemd-Abenteuer  mit  dem 
daran  geknüpften  und  gewährten  Lohn  erst  hervor- 
ruft   Die  Kömische  Gräfin  erbietet  zwar  auch  so  ihr 
Kleid,  aber  nur  um  abzuwehren,  und  gewährt  keines- 
wegs  die  verheifsene    Gunst    Der    Ritter   verzichtet 
auch  edelmüthig  darauf,  und   bedingt  nur,  dafs  die 
treue  Gattin  im  blutigen  Kleide  beim  Pfingstfest  in  der 
Kirche  erscheint,  die  nun  erst   ihrem  würdigen  <ie- 
mal    alles  oflenbart.  —    £dler  noch   und    herzlicher 
erscheint   die  schöne  Bürgerin  der  nFrauentreue.«  Ihre 
Schönheit  entzündet  den  kühnen  Ritter  von  selber  zum 
Berserkerkampf  im  blofsen  seidenen  Hemde,  und  rei- 
zend und  beweglich  ist,  wie  die  zarte  Frau  endlich 
nur  auf  Zureden  ihres  hraven  Mannes  seinem  Freunde, 
dem   Ritter,  das  Speereisen  zitternd  aus  der  Wunde 
zieht;  ergreifend  ist  es,    wie  sie  den  Leichnam   des 
nächtlich  zu  ihr  eingedrungenen  verbluteten  Ritters  sel- 
ber hinausträgt;  und  die  rührendste  Weihe  erhält  diese 
glühende  Liebe  durch  ihr  Todesopfer  in  der  Kirche, 
welches  sie  nicht  blofs  durch  ihre  Kleider  darbringt, 
sondern  auch  durch  ihr  brechendes  Herz,  von  Allen 
beklagt   Das  ist  gewiss  die  edelste  und  innigste,  acht 
Deutsche  Gestalt  dieser  Dichtung,    zugleich   die   ein- 
fachste, während  in  der  Französischen  noch  die  bei- 
den kleinmüthigen  Ritter  zum  Gegensatz  dienen  müfsen. 
Die  durchweg  freie  und  erweiternde  Ueberarbeitung  in 
der  jungen  Lafsbergischen  Handschrift  hat  sehr  roh  nach 
der  Heilung  des  Ritters  eine  verabredete  Zusammen- 
kunft anstatt  seines  uuversehenen  Eindringens  gesetzt 
Der  romantische  Mythus,  dafs  das  Hemde  der  Ge^ 
liebten  nicht  minder  zum  ritterlichen  Schutze  diene, 
wie  St  Georgs  Hemde  dem  Helden  Wolf-Dietrich,  ja 
der  heilige  Rock  dem  König  Orendel,  wiederholt  sich 
auch  sonst  noch.    In  dem  alten  Prosa-Roman  Tirani 
le  Blanc  (vgl.  oben  zu  VI)  verlangt  dieser  Ritter  von 
seiner  Herrin  eins   ihrer  Hemden,  '  und  trägt  es   im 
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Streife.  Andertefts  bemerkt  Legrand  «ds  des  Ritter« 
de  Iß  Tomr^Lamdri  imirveiumi  ä  sei  fUie$  i575  (oben 
8.  CXIX),  wie  ein  der  Vergiftung  beschuldigtes  FrAulein 
dorch  einen  Ritter  im  gerIchtKchen  Zweikampfe  gerei» 
nigt  wird,  und  als  dieser,  tödlich  Terwundet,  ihr  sterbend 
sein  Uotiges  Hemde  sendet,  daftelbe  zeitlebens  trägt 

JUV.     Der  Sckmkr  sar  Am 

ist  zom  Theil  aacb  mit  den  beiden  vorigen  Gedichten 
Terwandten  Stoffes.  Der  traurige  Ausgang,  die  Ver- 
bhitong  (zwar  vom  Aderlafs,  der  im  Tristan  nor  die 
Dmarmmig  verrith)  und  das  Todesopfer  in  der  Kirche 
stimmen  Töllig  mit  XID  Fraaentrene.  Der  Hauptonter- 
schied  ist  die  beiderseitige  Freiheit  der  jugendlichen. 
Terzehrenden  Liebe,  welche  jedoch  gehemmt,  auch  der 
Heimlichkeit  und  Listen  bedarf. 

Diese  Schlauheit,  wodurch  das  versperrte  Mägd- 
lein ihren  Beichtiger  zum  unwifsenden  Unterhändler 
ihrer  Minne  macht,  ist  der  Hauptinhalt  vieler  anderer 
Effzihlnngen  und  auch  Lustspiele,  welche  seit  Boc- 
caccio* s  bekannter  Novelle  (UI,  3]  sich  wolgefällig 
wiederholt  haben.  Die  muth willige,  vornämlich  die 
Geistlichkeit  verspottende  Novelle  wird  für  eine  gleich- 
zeitige Fiorenzer  Stadtgeschichte  ausgegeben,  weshalb 
man  die  Namen  verschweige,  und  das  listige  Weib  ist 
die  adelige  Frau  eines  Wollarbeiters.  £ine  Novelle 
Massuccio's  von  Salern*  gibt  sich  auch  fürgleichzei- 
tig; es  ist  aber  ein  Fürst  von  Salern  und  eine  vor- 
nehme Neaplerin,  und  der  vermittelnde  Priester  durch- 
schaut ihre  List  —  Bei  Bonaventure  de  Periers 
ftumv,  CXIV)  ist  es  eine  junge  Frau  in  Orleans  und  ein 
Schüler,  und  der  gefoppte  Beichtiger  rächt  sich,  indem 
er  laut  von  der  Kanzel  herab  die  Frau  bezeichnet,  die 
ihn    zum  Kuppler   gemacht  habe.'  —  Dann  erzählt 

*  L§  am^/mmnia  JVoveUe  (Vfnedig  1591)  imw.  SO. 

'  Dttttwird  in  der  nmien  Ausgab«  vod  P.  I..  Jaeob  (8L  Croii) 


fiebelius  davon  Lateinisch  einen  kurzen  Schwank,^ 
und  seitdem  ist  diefs  Abenteuer  bald  länger,  bald 
kürzer,  zahllos  wiederholt  —  Auch  für  die  Bühne  ist  der 
dazu  so  geeignete  Stoff  verarbeitet,  namentlich  in  zvirei 
Englischen  Lustspielen:  von  J.  Marston  ,  einem 
Zeitgenofsen  Shakspeare*s,  im  „  Parasitaster,  "^  wo  die 
Tochter  des  Herzogs  von  Urbino  mit  dem  Sohne  des 
Herzogs  von  Ferrara  ihren  Vater  als  Vermittler  ge- 
braucht;' dann  von  Th.  Otway,  zur  Zeit  Karls  II,  wo 
die  Frau  des  reichen  Dunce  ihre  Liebschaft  mit  einem 
Hauptmann  ganz  ihren  Mann  selber  vermitteln  läfst^ 
—  Moliere'  s  ecole  des  maris,  aus  Boccaccio's  Novelle, 
erhält  sich  noch  lebendig  auf  der  Bühne. 

XV,     Hero  und  Leander. 

Das  kurze  antike  Epos  hat  neben  der  klassischen 
gymnastischen  Schönheit  zugleich  eine  ursprüngliche  Ver- 
wandtschaft mit  der  Romanze;  und  wie  es  manigfaltig 
in  solcher  Romanischen  und  Germanischen  Liedesgestalt 
und  kurzer  Erzählung  gedichtet  und  noch  lebendig  wi. 
nicht  nur  an  dem  zugleich  trennenden  und  verbinden- 
den verhängnisvollen  Meere,  sondern  auch  tief  im 
Lande,  an  Strömen  und  Seen:  so  geht  diese  Dichtung 
auch  weit  ins  Morgenland  zurück,  bis  in  Indien,  und 
ist  vielleicht  auch  selbst  in  Namen  dort  heimisch.  Am 
Gestade  des  Chinab,  im  Pendschab,  leben  im  Munde 

CParit  1843:  die  erste  Lyon  1558.  4)  bemerkt,  die  Erzählung 
stehe  auch  in  den  Cent  noiweiies  nauvelies,  et  recueiUi  atusi  pmr 
ffettri  Etienne  chap,  XV.  und  etwas  Arhiiliches  enthalte  La- 
fonta ine's  Erzählung  da  Aiagfdfique,  —  In  den  Cent  mmv. 
nouv.  finde  ich  sie  jedoch  nkht-  H.  Stephanus  bat  sie  in  seiner 
Einleitung  zur  Apologie  Herodois. 

*  Faceitae  cTubing,  1670}  p.  96. 

'  Parasitaster,  or  the  Fawn  1606;  wiederholt  in  den  Old 
pUtys  (London  1816;  II,  291. 

'  Works  (Lond.  1757)  II.  131.  Mehr  über  beide  Lustspiele 
und  übersetzt«  Stellen  des  ersten  gibt  Y.  Schmidt  Beitr.  16  fT. 
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des  Volkes  viele  Lieder,  welche  das  Unglück  der  treuen 
Gelicben  Hlr  nnd  RAnjha  beklagen,  und  wird  dort  ihr 
Grabmal  gezeigt,  *  wie  das  der  Hero  und  Leanders  am 
Hellespoiit. 

Vor  dem  Gedichte  des  Alexandrinischen  Grammati- 
kers Mo  Sil  US  im  5  —  6.  Jahrhundert  ist  die  8age  im 
Griechischen  und  Römischen  Alterthume  zwar  leben- 
dig, wie  die  elegische  Griechische  Grabschrift  am  Hel- 
lespont  von  Antipater  aus  Thessalonich  bezeugt:^ 
die  Erzählung  in  12  (iriechischen  Hexametern  ist  je- 
doch nur  ein  Cento  aus  Homer; '  und  es  scheint  kein 
altes  bedeutendes  Gedicht  vorhanden  gewesen  zu  sein. 
Virgil  gedenkt  der  Geschichte, *  undOvid  besingt  sie 
in  zwei  Heroiden  (18.  19)  in  seiner  losen  Manier.  Nur 
das  sinnliche  und  antike  Verhältnis  erscheint  bisher. 
Erst  Musäus,  obgleich  noch  in  antiker  Gütterwelt,  hat 
die  sich  selbst  genügende  innige  Liebe  über  den  Tod 
hinaus,  dargestellt,  und  so  die  dem  Stoflc  wol  ursprüng- 
lich inwohnende  Gefühlstiefe  mit  der  nackten  Schönheit 
verschmolzen;  so  dafs  sein  Gedicht  selber  einen  üeber- 
gang  bildet,  und  noch  vor  allen  andern  antiken,  durch 
Uebersetzung,  Nachahmung  und  manigfaltige  Verar- 
beitung in  die  gesammte  Romanische  und  Germanische 
Poesie  übergegangen  ist 

Vermuthlich  gab  es,   wenn  auch  nicht  Provenza- 

'  Les  aoeniuret  de  Hänu'üp  par  Tahtin  -  Uddiity  traduile* 
de  tHindooMiam  par  Oarcin  de  Tatsy  i Paris  1834)  p  II.  n.  3, 
wo  Obiges  «us  des  Afitns  Araiscli-i  MaliUl  p.  101  angerührt, 
und  daza  bemeikt  wird,  diese  beiden  Liebendon  seien  in  In- 
dien nicbl  minder  berühmt,  als  RAmrAp  nnd  Kala.  NaI  und 
Daman,  Manaaora  und  MadhmAlet. 

'  AuB  der  Anthol,  Or,  ed,  Jacobe  I»  510  wiederholt,  mit 
Lat.  und  Deut.  Uebers.  von  Grolius  und  Jacobs,  bei  V.  Schmidt 
lu  Schillers  Ballade  S.  270. 

*  j^naiecia  111.  148.  V.  Schmidt  271  weist  sie  ein- 
Z4'ln  nach. 

•  Geor^ic.  III.  MS. 
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lische,  doch  Altfranzösische  Gedichte,  neben  dem  un- 
sern.  Dante  spielt  auf  den  Inhalt  an.'  —  Strapa- 
rola  hat  in  einer  seiner  Nachterzählungen,  ^  ohne  alle 
Beziehung  auf  die  Griechische  Dichtung,  es  scheint,  aus 
örtlicher  Sage,  sie  stark  herabgezogen,  sie  mit  Wälscher 
Hinterlist  und  Rache  verstrickt,  und  zugleich  die  Rollen 
vertauscht:  Der  Held  Theodoro  wohnt  auf  einem  wü- 
sten Eiland  zwischen  Ragusa  und  der  Insel  Mezo, 
wo  er  Almosen  sammelt  und  die  Liebe  der  schönen 
Malgherita  erwirbt,  die  allnächtlich  zu  ihm  schwimmt, 
aber  von  Fischern  entdeckt  und  ihren  Brüdern  verra- 
then  wird,  die,  während  der  eine  den  Theodoro  durch 
scheinbar  erbetene  Zuflucht  in  der  Hütte  zurückhält, 
mit  der  Leuchte  im  Boote  die  Schwimmerin  weit  ins 
Meer  verlocken,  sodafs  sie  darin  versinkt  Am  dritten 
Tage  treibt  ihr  Leichnam  an  Theodoro's  £iland,  wo 
er  trauernd,  sie  mit  Blumen  geschmückt  begräbt 

Der  Spanier  Juan  Boscan  übersetzte  den  Mb- 
saus  in  reimlosen  Jamben;  wonach  Luis  de  Gonzaga 
y  Argot  e  [st  1627)  in  einer  burlesken  Romanze  das  Ge- 
dicht parodiren,  und  zugleich  den  Uebersetzer  lächerlich 
machen  wollte.^  Zwei  Spanische  Romanzen  finden 
sich  in  den  grofsen  Sammlungen.  *  Lopede  Vega  be- 
arbeitete den  Stoff  für  die  Bühne,  sowie  Mira  von 
Mescua,  auf  dessen  Stück  Calderone  anspielt^ 

In  England  erschien  1593  Marlow's,  des  altern 
Zeitgenofsen  Shakspeare's,  Bearbeitung  des  Musäus, 
welche  Ghapman  vollendete,  und  ward  sehr  beliebt 
auch  von  Shakspeare  selber.* 

»  Purfuiono  XXVIII.  71. 

>  VII,  2.  Uebersetit  in  E.  f.  Bülows  NoTellenbnch.  tl  (183»),  1. 

■  Mehr  bei  V.  Schmidt  2T7,  tnil  BewelMlelleii. 

«  Bei  ÜeppiDg,  neue  Ausg.  11,  443. 

^  \uLa  Dama  dnende.  Die  von  Schmidt  273  übersetzte  Stelle. 
Lope'8  Hero  y  Leandro  erwähnt  v.  Schack  II,  698. 

*  Stellen  darüber,  aas  Nath  Lenien  Siuff  1599,  und  Shak- 
spe are's  zwei  VeroDeser  1,  1«  III,  9,  bei  Schmidt'  276. 
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Unser  Alldeutsches  tiedicbt  behält  zwar  noch  die 
antiken  Namen,  ist  jedoch  eine  völlig  eigene  herzliche 
Darstellung. 

Hans  Sachs  hat  im  Juni  1541  eine  „Histori,'' 
kurze  Erzählung  gedichtet:  „Die  unglQckhafll  Lieb 
Leandri  mit  Fraw  Khron,''  und  beruft  sich  dabei  (mit 
seiner  nächsten  Quelle)  auf  „Musflus/' '  Diesen  verar- 
beitete auch  J.  B.  von  A I  x  i n  ge  r,  Wielands  Nachahmer, 
dem  auch  das  in  Wielands  Ton  und  Reimweise  ver- 
fafste  Gedicht  zugeeignet  ist.  ^  F.  Pas  so  w  endlich 
lieferte  (1810)  den  Musäus  in  kunstgerechter  Del>er- 
setzung. 

Aus  lebendiger  Oeberliefening  aber  kommen  die 
mancherlei  alten  und  eben  noch  lebenden  Deutschen, 
überhaupt^  Germanischen  Volkslieder.  Im  (Quellen- 
Verzeichnis,  unter  96,  sind  zu  dem  Hochdeutschen 
Liede  in  einer  Handschrift  des  16.  Jahrhunderts  nach- 
gewiesen: das  Hochdeutsche  mündliche  Lied  der 
mit  Büsching  von  mir  herausgegebenen  Sammlung,  wie 
die  beiden  im  Wunderhorn  I,  !235.  U,  252, '  das  letzte 
von  H.  Schlofser  mitgetheilt  (die  beiden  ersten 
Strophen  des  ersten  stehn  schon  bei  G.  Forst  er 
frische  Liedlein.  Nürnberg  1540.  Nr.  XLIX) ;  das  Lied 
aus  dem  Oberschlesi.schen  Kuhländchen,  mit  dem 
eigenen  Zuge,  dafs  der  Fischer  der  Mörder  des  Königs- 
sohns ist;  das  Westfälische  Lied  (wie  das  Mün- 
sterländische, durch  Anna  v.  Droste-Hülshof 
in    Uhlands   Sammlung   91);    das    Ostfriesische 


>  B.  1.  Th.  2,  Bl.  157  der  Fol. -Ausg.  1»60.  Von  Schmidi 
274  wiederholt.  Rrneul.  in  Büschings  H.  Sieht  Bd.  I  (1816). 
Sl  214. 

*  Deutsches  Museum  1785,  Bd.  II,  8.  289.  Stellen  daraus 
hei  Schmidt  276. 

'  Der  neuen  Ausgthe  1,  334.  386.  und  338  auch  dm 
Westnil  ische  Lied  nach  Haithausen  wiederholt  Vgl.  ▼.  Kr- 
larh*8  Samml.  II.  137.  680. 


cxixu   V.  •ff^ti^tr  Her  ctn^liuii  tts/S^MU^tn. 
Lied;  das  Brüsseler  Lied;   das    Hollttndische 


Däaisch  werden  zwei  alte  einzelne  Drucke  an- 
geführt in  der  Sammlung  von  Abrahamsen,  Nyerup  und 
Rahbek  (Ropenh.  1812—1814,  5  Theile),  Th.  V,  S.  67: 
„En  ny  Rlagevise,  hvorledes  en  Kongesön  gay  sig  selv 
udi  Livsfare  for  sin  Kjaerestes  Skyld,  og  derover  druk- 
Rade.  Kau  synges  som:  Svend  Feiding  sidder  paa  Hei- 
singborg/*  1689;  wiederholt  1698.  4  Bl.  in  8.  Das 
Lied  selber  wurde,  als  Debersetzung  des  zweiten  Liedes 
im  Wunderhorn,  nicht  aufgenommen,  steht  aber  in  der 
Fortsetzung  dieser  Sammlung  von  Nyerup  und  Kas- 
mnssen,  »Udvalg  af  Danske  Viser«  (Ropenh.  1821), 
S.  47.  — 

Schwedisch,  etwas  erweitert,  stehn  drei  abwei- 
chende Deberlieferungen  in  der  Sammlung  von  Geijer 
und  Afzelins  („Svenska  Folkvisor  fran  Forntiden.'' 
Stockholm  1816.  3  Th.,  und  1  Heft  Sangweisen)  i, 
103.  106.  U,  210:  zwei  mündlich  aulgenommen,  das 
eine  mit  Sangweise,  das  andere  aus  Ostgotland;  das 
dritte  aus  einem  Drucke  von  1686.  Dazu  wird  auch 
eine  Handschrift  des  Liedes  in  einer  Sammlung  von 
1500  der  königl.  Bibl.  zu  Stockholm  angeführt  Die 
neueste  Sammlung  von  A.  J.  Arwldsson  („Svenska  Forn- 
sänger.''  Stockholm  1837,  3  Th.  mit  Sangweisen) 
U,  198  gibt  das  Lied  mit  Sangweisen  aus  dem  hand- 
schriftlichen „Wisbok'*  (Liedweisen-Buch)  von  1610 
der  Stockholmer  königl  Bibl.,  wo  es  noch  in  zwei 
Handschriften    steht,    im    Wisbok     Harald    Oläfsons 

*  Die  angeführle  Sammlung  isi  lugleieh  7*.  II  der  ßorae 
Belgicae  (Breslau  1833),  und  nimmt  das  Lied  aus  Oudi  Am- 
sierd.  lAedboek  Bl.  79.  Uebersetit  In  H.  Hoffknanna  Liedern 
und  Romanzen,  und  in  O.  L.  B.  Wolfs  Uauaaehali  der  Volks- 
poesie  (Leipzig  1846)  8.  197.  —  HoffHiann  haUe  es  auch  in 
Paderborniscber  und  Niederrbeinischer  MundarL  -^ 
Vgl.  dessen  Schlesiscbe  Volkslieder. 


und  io  Bergshammars  Sammlang. —  Aus  Geyers  Samm- 
laog  hat  G.  Hobnike  das  erste  Lied  Obersetzt  (Alt- 
schwedische Balladen,  Märchen  etc.  S.  79). 

Den  vollen  Liederkranz  beschliefst  glänzend  Schil- 
lers* BaHade,  in  welcher  die  ursprüngliche,  tragische 
ElementarbedeutQog  des  Stoffes  zo^eich  in  reicher 
mythologischer  FttUe  und  antiker  Schönheit  ausge- 
sprochen ist,  sodaft  eins  der  neusten  und  schönsten 
Werke  der  bildenden  Kunst«  die  Marmorgruppe  von 
K.  Steinhäuser,  vollendet  ausgedrückt  steht  in  den 
Worten: 

Und  in  weichen  Liebesarmen 
Darf  der  Glückliche  erwärmen. 
Von  der  schwer  bestandnen  Fahrt, 
Und  den  Götterlohn  empfangen, 
Den  in  seligem  Umfangen 
Ihm  die  Liebe  aufgespart. 

Xn,     Der  BusoHt. 

Der  erste  Theil  dieser  Dichtung,  welchen  ich 
durch  den  Beisatz  Magelona  bezeichnet  habe,  ist 
wieder  Morgen-  und  Abendländisches  Gemeingut.  Es 
ist  auch  die  Liebe  zweier  schönen  Königskinder,  die, 
von  Trennung  bedroht,  entfliehen,  im  Walde  ruhen, 
aber  getrennt  werden,  indem  ein  Raubvogel  ein  Klei- 
nod der  schlafenden  Schönen,  welches  der  Liebende 
beschaut  hat,  entführt,  und  den  Verfolgenden  so  ver- 
irrt, dafs  beide  erst  nach  langen,  in  den  verschiedenen 
Erzählungen  manigfaltig  abweichenden  Abenteuern 
sich  wieder  finden. 

In  1001  Nacht  ist  diese  Erzählung  gerade  die- 
jenige, bis  wohin  die  Handschriften  zusammenstimmen, 
welche  darnach  manigfaltige  Fortsetzung  enthalten; 
sie  gehört  also  zu  den  ächten  alten  Nachtmärchen. 
Es  ist  die  Liebesgeschichte  Kamaralsamans ,  Prinzen 
der  Insel   Chaledan,  und  der  Badur,    Prinzessin  von 
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China;  '   deren    Inhalt    auch    der   TOrkische   Roman. 
„Abenteuer  des  Abdul-Selam  und  der  Prinzessin  Schel- 

nissa''  ist 

Das  Neugriechische  Volksbuch  von  Empe- 
rios,  dem  Kdnigssohn  der  Probenza  und  der  Mar- 
garona,  in  politischen  Reimpaaren,  1806  gedruckt,^ 
ist,  wie  schon  die  Namen  zeigen,  nicht  Tom  Morgen- 
lande, sondern  schon  von  dem  Romanischen  Peter 
von  Provenze  und  Magelona  ausgegangen. 

Eine  Romanische  Darstellung  in  Reimen  ist  bisher 
noch  nicht  entdeckt;  überhaupt  keine  SttdfranzOsiscfae, 
Provenzalische,  worauf  doch  die  Heimat  des  Helden 
weist  Die  in  dem  Roman  der  Heldin  Zuflucht  gewäh- 
rende Insel  bei  Marseille  heifkt  noch  Magelone,  und 
man  zeigt  in  der  Provence  noch  ihr  Grab.  Ein  Ka- 
nonikus in  Magelone,  Bernard  de  Trivies,  soll  zu- 
erst ihre  Geschichte  im  12.  Jahrhundert  verfafst  *  und 
Provenzalisch  gedichtet,^  und  Petrarca  (der  La- 
teinische Uebersetzer  von  Boccaccio*s  Walther  und 
Griseldis]  sie  verbeüsert  haben.  Sie  wurde  dann  1457  in 

*  A^.    221-228.     Vgl.    meine   Uebersichi    der  rrstro  13 
Bände  der  mit  Habicht  und  Schall  fiberseutfn  lOOi  N.  Bd.  13. 
XU  XL1X. 

*  'löropla  Tov  'Huftspiov  vtoi  rov  ßaaMav  ri^g  Hpo^ 
fiipriag  nal  r^g  Sia^aptjva^.  aDerkaiiiil  aogefübrt  viiD  Fall' 
riel,  vor  den  Neugrlechisclieii  Yolksliedern  p,  XIX;  im  Ver- 
xeicbnjs  Neugriechischer  Bücher  von  L.  von  Sinner,  vor  seiner 
neuen  Courier'schen  Ausgabe  des  Longus  (Paris  1829)  8.  XXVI 
bis  XXXVl;  darnach  von  Strove,  in  den  Abhandlungen  der 
Köntgsberger  Deutschen  Gesellschaft  Bd.  3  il834j  8.  65:  ..Ibe- 
rius  oder  imperlus."  Vgl.  J.  Grimm  Sendschreiben  über 
Reinhart  Fuchs  (Leipzig  1840}  S.  69.     GrSfse  Sagenkr.  387. 

*  Nyerupüber  die  Dänischen  Volksbücher  (Mor^kabsläsnlng. 
Kopenhagen  1816)  8.  134.  Er  fügt  hinzu,  laut  Bltiliers  Be- 
kenntni<:se  merkw.  Mlnner  Tb.  I.  S.  260  soll  Petrarca  diesen 
Roman  verbefsert  haben.  Gräfse  386  führt  hierüber  noch  au: 
Oariel  idee  de  la  vilU  de  Mmutpeüier  II,  113  und  MiUin  wtyagt 
tn  France  IV.  1.  354. 

♦  Baynouard  ironhad.  If,  317 


NordfraniOsuche  Prosa  übertragen,  wie  der  üeber- 
Setzer  selber  sagt '  Der  Roman  hat  neben  der  ro- 
mantisch-abenteuerlichen Ritterlichkeit  einen  gewissen 
frommen,  ja  kirchlichen  Anstrich,  schon  im  Namen  des 
Helden,  der  zU  Ehren  desselben  die  beiden  St  Peters- 
SchlOfsel  zum  Wappen  nimmt,  sowie  Magelona  bei  der 
Tremmng  nach  Rom  wallüahrt,  in  der  Peterskirche  und 
auch  sonst  andichtig  betet,  und  in  ihrer  milden  Stif- 
taog  auf  der  Insel  Magelona  mit  dem  Peters -Altare 
▼erharrt,  bis  diese  dieiielieben  wieder  vereinigt,  bis  zum 
Grabe  darin:  so  dafs  beide  ein  schönes  Beispiel  treuer 
Liebe  sind.  Die  Vereinigung  Neapels  mit  der  Provence 
durch  beider  Sohn  weist  auf  die  Zeit  des  Grafen  von 
Provence,  Karls  von  Anjou,  welcher  durch  päbstliche 
Hülfe  zum  Untergange  der  Hohenstaufeu,  zugleich  Kö- 
nig von  Neapel  ward  (1266). 

Die  älteste  bekannte  Darstellung  ist  diese  Nord- 
französische, welche  schon  1480  o.  O.  und  früh  o. 
J  zu  Lyon  und  Paris  mit  (lothischen  Buchstaben  ge- 
druckt, '  oft  wiederholt,  namentlich:  1490  o.  O.  4; 
Paris  1492.  4;  Roucn  o.  J.  4;  o.  J.  und  O.;  Avignon 
1^24;  Troyes  o.  J.;  Lyon  1625;^   und  in  der  BibHo- 

^  Ordonnee  en  cesiui  langtiaige  .  .  .  ei  feU  mit  en  cesimi 
ItutguMige  tan  mit  CCCCXVII.  Gräfse  586.  Ideler  Gesch.  der 
Allfrani.  NaL-Liii.  (Berlin  1842)  schreibt  diesen  Roman  dem 
Adeiiez  zu,  wie  den  Cteoinades:  aus  Verwechslung.,  weil  das 
Zaubcrpferd  im  Cleomades  auch  in  (Spanischer;  Verbindung  mit 
Magelona  steht. 

*  ffisioire  det  deux  vrat»  et  parfaiis  anuuis  Pierre  de  Pro- 
vence et  de  la  belle  Mngelone  fille  du  Roy  de  Nmplee,  Paris 
«>hiie  Jahr  4.  Wiederholt:  j4oignon  1524.  8.  Görres  153. 
Auszug  in  der  Bibl,  des  romans  1779,  ^ut.  In  (Reichardt) 
Deui.  Rom.  Bibl.  XIV,  75—94  steht  ein  Auszug  von  Vips 
(Val|iiU8),  darüber  eine  Franz.  Ausg.  o.  O.  1480.  4:  er  ist 
aber  aus  dem  Deutschen  Vulksbuche  gemacht.  Kinn  Franz. 
Ausg.  von  1585  ist  mit  v.  Naglers  Samml.  in  der  Berlin.  Bibl 

'  Die»e  sieben  Ausgaben  und  die  Lyoner  o.  J.  4.  nennt 
auch  Ebert  Bibl.  Lei.;  die  von  1480  nur  Vulpius  (Anm.  2), 
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iheque  bleue '  Volksbuch  gebliebeo  ist,  naehdem  es  den 
Poeten  Clement  Marot  noch  zu  einer  Heroide  be- 
geistert hat.^ 

Auffallend  wäre,  wenn  dieser  Neapel  und  Rom  so 
nahe  betreffende  Roman  sich  nicht  auch  Italienisch* 
fände.  ^  Vermuthlich  ist  die  S  p  a  n  i  s  c  h  e  Uebertragung,  * 
und  daraus  die  Katatonische^  von  Honorat  Co- 
mal  da,  aus  dem  Französischen  gemacht»  obgleich  das, 
laut  des  Don  Quiiote  (VI,  8),  im  Zeughause  zu  Bar- 
celona, zum  Zeugnis  der  Wahrheit  aufbewahrte  Zapfen 
des  hölzernen  Rosses  Peters  und  Magelona's,  dem  der 
berühmte  Zapfenhölzern  nachgebildet  ist,  auf  ander- 
weitige Spanische  Dichtungen  deutet,  welche  mit  dem 
zauberischen  Luftross  in  1001  Nacht,  ^  sowie  mit  dem 
cheval  de  fust  [Holzross]  in  Altfranzösisehen  Romanen  ' 
verwandt  sind. 

und    die     Pariser    o.    J.     nur     Görres ,     mfl    der    von    1524 
(Anm.  2). 

*  Erneuung  und  Bearbeitung  der  Französischen  Velks- 
bücber,  so  genannt  von  ihren  blauen  Umschlägen  (welche  die 
Weimarer  „blaue  ßibliolhek*'  (von  Berlurh)  wiederholie).  er- 
schien in  Paris  1769  in  5  Bänden,  dann  in  Lüllich  1775. 
1787.  3  Bde ,  und  öOer.  Vgl.  Melanges  iirees  ttane  grande 
bibl.  LiU.  E.  p,  Vn. 

^  Alagnelont  a  son  ami  Pierre  de  Provence,  als'^sfe  von 
Ihm  getrennt  ist.    Esprit  des  jowrnanx  1792.    Nov. 

'  Bisher  habe  ich  ihn  so  vergeblich  gesucht,  auch  in  G, 
Ferrario  hihliografia  dei  romanzi  e  poemi  romanzeschi  ^Itatia. 
Milano  1829. 

*  La  Mstoria  de  la  linda  Afagelona  kija  dei  Hey  de  Na- 
phs  y  de  Pierres  d.  P.  Savigiia  1533.  1542.  4.  Görres  153. 
Früher  schon  in  Toledo  1526.  4..  dann  in  Saragofsa  1602.  4. 
Ebert. 

*  La  hisioria  dei  eavaÜer  Pierres  de  Prooenqa  ßli  dei  conte 
de  Provenga  y  de  ia  geniii  Magaiona  fitte  dei  rey  de  JVapoies 
iradt^da  da  Oengua  casieüana  en  ia  iiengua  eaialana  per 
Honorat  Comaida.    Barcelona  1659.  4. 

*  LXIV.  A^.  390  —  403.     Vgl.  Bd.  13.  S.  364. 

'  Im  Cleomades  von  Adenei,  Valentin  und  ürson  u.  a. 


Aus  dem  Französischen  zunächst  ist  auch  wol  das 
Niederländische  Volksbuch  o.  J.  (um  1521)  zu 
Antwerpen  4,  stark  mit  Versen  gemischt.  ' 

Das  Deutsche  Volksbuch  ist  eingeständlich  aus 
dem  Französischen  übersetzt  durch  den  sonst  nicht  be- 
kannten Magister  Vi  ten  Warbek,  mit  einem  »Send- 
briefc  von  Georg  Spalatinus,  der  von  seinem  Ge* 
burtsort  Spalt  bei  Pleienfeld  benannt,  als  Gelehrter  und 
Holkaplan  des  Sächsischen  Kurfürsten  Friedrichs  des 
Weisen,  wolbekannt  ist,  und  1545  als  Superintendent 
in  Aitenburg  starb,  also  in  der  Uebergangszeit  zur 
Reformation  lebte,  sodalüs  seine  Theilnahme  für  die- 
ses der  froheren  Zeit  angehörige  Erzeugnis  sich  er- 
klärt. Es  erschien  zuerst  in  Augsburg  1535,^  seitdem 
öfter,  namentlich  1549  '  in  Frankfurt  a.  M.  4,  1550/ 
im  Buch  der  Liebe  1587;^  dann  o.  O.  1593;^  zu  Leip- 
2ig  1611;  Nürnberg  1678/  und  ebenda  1744  bei  J.  A. 


'  Mone  Niederläiid.  Volkslilt.  (1838j  S.  62  nimmt  des- 
halb ein  alleres  Niederl.  Gedicht  an.  Bei  L,  Ph,  C.  van  den 
Bergh  dt  Nedtrlandtche  ooUisroman»  CAmtlerd,  1837j  vermisse 
ieli  dieses  Buch. 

'  Gedruckt  durch  Heinrich  Steiner.  Görres  .»Die  teut- 
scben  Volksbücher**  (Heidelberg  1807)  S.  Itt3.  Dieselbe  Ans- 
ftabe  fand  ich,  nebst  vielen  anderen  alten  Ausgaben  Deutscher 
Volksbücher,  welche  mit  sämmtl.  Drucken  aus  der  Heidelberger 
Bibliothek  im  Vatikan  gebliet>en,  daselbst.  Briere  in  die  Heimat 
iV.  19.  Die  Jahnahl  1534  ist  Druckfehler.  Görres  berichligie 
fto  auch  die  von  Koch  (Compcnd.  II.  246;  angegebene  Augsbnr- 
txf  AiLvgabe  vim  1K45.  4,  von  welcher  sonst  nichts  erhellt. 

'  Gräfse  387. 

^  Mit  der  vorigen  aus  v.  N.iglers  Saniral.  in  der  Berlin. 
biblioibek. 

^  Gleich  vorn  nach  dem  Octavian  Bl.  31—44. 

*  Berlin.  Monatschrift  B«l.  6.  8.  300. 

^  Beide  in  der  Romanbibl.  XX,  288  beieichnet  BG,  d.  h. 
wol:  Bibliothek  su  Gotha,  wo  Reichard  Bibliothekar  war,  von 
dem  dieset  Volksbücherveneichnis  wahrscheinlich  herrührt,  als 
Beschlofs  seiner  Rom.-Bibl.,  indem  der  einiige  noch  folgende  Bd. 
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Elidier,  seitdem  Hauptdruckerei  der  Volksbücher,  als 
welches  denn  auch  die  Magelona  hftufig  o.  J.  und  O. 
gedruckt  ist,  bis  in  die  neueste  Zeit.  Erneut  ist  es 
auch  in  O.  Marbachs  Sammlung  (Nr.  5).  —  Im  15., 
und  16.  Jahrhundert  ward  der  Koman  zu  einem  Meister- 
gesang im  Langen  Regenbogen-Ton  vom  Grafen 
von  Savoien  und  seiner  Frau,  des  Königs  von  Frankreich 
Schwester,  verarbeitet,  vermuthlich  aus  irgend  einer  an- 
dern Wälschen  ,,(ieschrift.''  ^  —  Eine  wahrhaft  dichte- 
rische Erneuung  ist  die  von  L.  Tieck,  in  den  Volks- 
märchen von  Peter  Leberecht  1797,  darnach  in  dem 
Phantasus  1812;^  welche  alle  übrigen  Bearbeitungen, 
von  Morgenroth  (1829),  von  Lyser  und  Anderen 
überflüfsig  macht  ^ 

Das  Dänische  Volksbuch  ist  eingestdndlich  aus 
dem  Deutschen  übersetzt,  und  in  Kopenhagener  Aus- 
gaben von  1662,  1690,  1731,  1734,  17a3  und  o.  J. 
bekannt.  * 

Die  Isländische  „Lika-Peturs- (Schlüfsel-Peters) 
Saga,''  oder  „fogru   Magelona-Saga,''  neuere   Ueber- 

zugleich    erster  Bd.   einer  Neuen   Rom.-Bibl.   ist.    die  nicht 
zur  Ausführung  gekommen. 

*  Minnesinger  VI,  640. 

'  Die  VotksmSrchen ,  Berlin  1797,  3  Bde.  sind  tugteich 
Bd.  6—8  der  unrechtmäfsigen  Ausgabe  ,3Snimtliche  Werke.*' 
Berlin  1799.  12  Bde.  Der  Phaniasus  (Berlin  1812—16.  3  Bde.) 
ist  dann    Bd.  4  —  6  (Berlin  1828)  von  .,L.  Tiecks  Srhriflen." 

'  Peter  Graf  von  Provence  oder  der  Ritter  mit  den  silber- 
nen 8<*hlürseln  von  J.  F.  Morgenrolh.  Leipsig  1829.  —  Abend- 
ländische 1001  Nacht  \on  Lyser.  Bd.  3.  8.  12.H. 

*  Nyerup  18K,  wo  die  letzte  den  Titel  führt:  ..En  meget 
smuk  Historie  om  den  skjönne  Magelona  en  Konges  Dalier  af 
Neapolis  og  en  Bidder  som  blev  kaldet  Peder  med  S6lvn0glen.  en 
GrevesSön  ar  ProvJnzia.  Af  det  Trantsösiske  Sprog  först 
paa  Tjsk  udsat  og  siden  derefter  paa  Dansk.  7  Bo- 
gen in  8.  Ich  habe  einen  kurzem  Kopenhagener  Druck 
o.  J.  nnd  ohne  die  letzte  Angabe.  Die  Ausg.  v.  1662  nennt 
Eben. 


setzang,  könnte  auch  unmittelbar  aus  dem  Franasösi- 
schen  kommen.  Sie  ist  dann  von  dem  Islandischen 
Psalmendichter  Halgrim  Petursfon  in  Verse  („Ri- 
mur^]  gebracht  * 

Sollte  dieser  Roman  nicht  auch  ins  Schwedi- 
sche' übergegangen  sein,  und  ins  Englische? 

Aus  dem  Deutschen  zunächst  kömmt  wol  das 
Böhmische  Volksbuch/  sowie  etwa  aus  diesem  die 
Polnische^  und  Rufsishe^  Uebersetzung.  — 

Der  zweite  Theil  unsers  Deutschen  Gedichtes, 
seit  der  Trennung  bis  zum  Wiederfinden,  weicht  von  allen 
bekannten  Darstellungen  der  Magelona  völlig  ab.  ihr 
verborgenes  Leben  in  der  Mtlhle  erinnert  theils  an  die 
vertauschte  Königstochter  und  Braut  Pipins,  der  auf 
der  Jagd  sie  auch  in  der  Mühle  findet  und  Karin  mit 
ihr  erzeugt;^  theils  durch  die  feinen  weiblichen  Ar- 
beiten, woran  sie  erkannt  wird,  an  VUl  die  Königin 
von  Frankreich,  Karls  verstofsene  (jemahlin.  Der 
Liebeswahnsinn    des  Helden  hat  Vorbilder  genug,  in 


=  Hcdfdaii  Einar»9on  hitt,  Uli.  IsL  p,  104:  *  Feiri  ei  Ma- 
gtUonac  Chiit.^  OaUic9  primum  teripia.  Der  Stern  *  bt*zelrtiiiet 
die  Brarbeiiiiog  in  Yersen.  p,  8*i:  HaUgrimas  PHrattUy  hisio* 
rimm  —  J\4ag^UoMU  larminihui  aliquot  inciutii,    Nyrrup  136. 

'  In  /*.  O.  Bäckström  Soentka  Jolkböcker  (Sloikliolin  1845 
bis  48.   t  B<Jr.)  findet  er  sich  nichu 

*  Hystorya  o  krasne  kntzne  Afag-elone  a  cdatnem  lytjd. 
Peiivwi.  fV*em  mikumfum  k  prjgemmegsjum  ettnj  trjtena  m 
yprawtnä,  if'ytittena  w  Hralowe  Hradcy-,  8.  —  Tel  na  Hör  ach 
Ruimäd^  iSO^.S- fr  Oiomanuc  17Ö7.  H.-fT  Prate  1793.  8. 
Griff  387. 

•  Hitiorya  o  Jklagi/hnie  kröiewnie  JVettpoittanske)\  fV 
Krukuwie  1701.  8.  Ebert. 

^  Vfrdfulscbt  in  Dietrichs  Rufsischen  Volksmärchen  (Leipi. 
1831  S.   I92.J 

*  Laut  der  Deutschen  Sage,  Grund r.  170.  —  Der  entspre- 
chende Altfranz.  Roman  ibt  Berte  au  grand  pied  von  Adrnez 
her.  T.  Paulin  Paris.  Paris  183A.  Vgl.  Ideler  Altflranz.  Nat.- 
Litt  89.    Gräfte  Sagenkr.  290. 


Iweiii,  Roland,  Amadis,  hinter  denen  Don  Quixote 
nicht  zorückblieb:  er  äufsert  sich  hier  jedoch  mehr  in 
thierischer  Verwilderung,  welche  nach  der  Zähmung 
nochmals  beim  Anblicke  des  trennenden  Raubvogels 
ausbricht,  und  die  Wiedervereinigung  herbeiführt.  Diese 
Verthierung  auf  eine  Zeitlang  findet  sich  auch  in  dem 
Jüngern  Roman  von  Pipins  Söhnen  Valentin  und 
Ursson,  d.i.  Bärensohn,  weil  er  im  Bärenneste  wild 
aufgewachsen. '  Eigenthümlich  ist  das  umständlich  er- 
zählte Hochzeitfest,  welches  die  anmuthige  Darstellung 
des  Ganzen  schon  beschliefst  Die  Verbindung  Eng- 
lands und  Frankreichs  durch  diese  Hochzeit,  und  der 
Wohnungswechsel  in  beiden  Reichen  weist  auf  die  Zeit, 
wo  Nordfrankreich,  seit  der  Normannischen  Eroberung, 
noch  grofsentheils  zu  England  gehörte. 

XVII    Der  Frauen  Turnet. 

Streitbare  Frauen  fehlen  noch  weniger  der  Dich- 
tung, als  der  Geschichte;  solche  GöHinnen  und  Hel- 
dinnen hat  mit  der  antiken  Mythe,  die  ein  ganzes 
mannweibliches  Volk  der  Amazonen  kennt,  die  Ger- 
manische Götter-  und  Heldensage  gemein,  von  Hilda, 
den  Valkyrien  und  Schildjungfrauen,  wie  Brunhild,  die 
um  ihre  Minne  in  vier  Kampfspielen  auf  den  Tod 
stritt. '  Auch  das  Ritterthum,  das  in  Frauenverehrung, 
vor  allen  den  Kampf  für  und  um  die  Frauen  auf  sich 
nahm,  hat  noch  solche  reizende  Erscheinungen:   wie 

*  In  Deot.  Gedichten  auch  Name  los.  Grundr.  103. 
GrXfse  277.  Die  Terbindung  mit  des  Adenez  Cleomades  ii.  8.  w. 
darch  das  hölzerne  Zauberpferd  ist  schon  berührt  S.  CXXXVI. 

'  In  dem  Türkischen  Volksritterroman  Sejjid  BatthAi 
(Streiiheld),  aus  der  Zeit  der  Kriege  mit  Byzanz.  14  — 15.  Jahrh.) 
will  des  Königs  Hamiran  Tochter  Adana  auch  nur  den  heira- 
ten» der  sie  im  Zweikampfe  besiegt.  Batthal  besiegt  sie,  nach- 
dem sie  viele  Bewerber  getödlet,  und  überlfifst  sie  seinem 
Vetler  Bediran.  Gesch.  und  Auszug  von  Fleischer,  in  den 
Verhandl.  der  Leipz.  Akad.  1848,  S.  164. 


Ulrich  von  Liechtenstein  in  seinem  Fraaendienst,  als 
die  geharnischte  Frau  Venus,  von  dem  gleich  dieser 
Göttin  dem  Meer  entstiegenen  Venedig  aus,  turniereiid 
zam  Preis  der  Frauen  durch  WAlschlaud  und  Deutsch- 
land zog;  wie  die  Heilige  Jungfrau  selber  für  ihre 
Verehrer  tamierte  (LXXIV),  Anführerin  ihres  Heeres 
war,  und  mit  ihren  himmlischen  Heerschaaren  Sieg 
verlieh. 

So  treten  die  Frauen  auch  in  Romanischen  Ge- 
dichten auf:  herrlich  ist  die  tapfere  Vertheidigung 
der  Veste  Oranse  durch  Kyburg  und  ihre  Frauen 
^gen  die  Heiden,  anstatt  ihres  entfernten  Mannes, 
in  Rschenbachs  Wilhelm.  *  Uebermtithig  dagegen  ist 
die  Ausforderung  der  heidnischen  Friesenkönigin  und 
anderer  Fürstinnen  mit  ihren  Frauen  in  der  Rheini- 
schen Veste  St.  Herbert,  und  deren  Vertheidigung 
selbst  gegen  ihre  Mdnner,  in  dem  Karolingischen  Sach- 
senkriege.'  Und  schon  1211  ward  zu  Treviso  ein 
solcher  Kampf  zum  Festspiele,  wo  die  Frauen  ihre 
hölzerne  Burg  mit  Blumen,  Obst  und  Backwerk  gegen 
die  anstürmenden  Ritter  vertheidigten.  ^  Ein  ernstes 
Frauenturnier  zu  Lagny-sur- Marne,  das  Hues  d'Oisy 
schildert,  ^  nähert  sich  mehr  unserm  Gedichte.  Die 
Frauen  sind  aber  nur  neugierig,  so  zu  erfahren,  wie 
die  Streiche  und  Stöfse  thun,  deren  die  Ritter  ihrent- 
wegen  sich  rühmen. 

Dagegen  sind  unsere  Deutschen  Ueberrheinischen 
Ritterfrauen  in  Einer  Burg,  bei  Abwesenheit  der  Ritter, 
ernstlich  darauf  gestellt,  das  Kampfspiel  derselben  zu  ver- 
suchen, und  euie  herrliche  Erscheinung  darin  ist  die 

*  Vgl.  Minnesinger  IV,  208. 

^  Chmm^n  des  Saxons  von  Jean  Bodel  aus  Arras,  her.  von 
Fr.  Miehel  (Paris  1839);  diese  Stelle  daraus  wiederholt  Ideler 
i6.  Vgl.  Grtfofl  291. 

'  Afmraiori  aniiqaiiai.  Hol,  med,  amn  II,  837. 
Trauokres  CaaUtrimenM  p,  120—40. 


kräftige  Jangfrau,  welche  ritterlich  den  Preis  erstreite 
und  auch  ritterlich  dafür  belohnt  wird.  Eigenthümlich  ist 
das  Zusammenleben  der  Bitter  in  einer  Deberrhehii- 
sehen  Burg,  als  eigentliche  Bürger,  d.  i.  zugleich  streit- 
bare Wehr  der  ungeuannten,  gewiss  grofsen  und  ge- 
raumigen Burg,  und  zwar  nicht  als  ritterliche  Dienst- 
mannen eines  Burgherrn,  was  sonst  auch  vorkömmt,  ' 
sondern  selber  als  freiledige  Gesamtherren,  deren  Um- 
sichgreifen und  Tagefahrt  deshalb  .eben  das  Frauen- 
turnei  veranlafst  Der  tapfere  Herzog  von  Limburg, 
unter  dessen  Namen  und  Feldgeschrei  die  ritterliche 
Jungfrau  siegt,  weist  auf  die  Zeit  dieser  alten  Her- 
zöge an  der  JMaas,  die  schon  1280  mit  Walrabe 
ausstarben.  Der  bedeutsame  Name  Walrabe  war  in 
dieser  Gegend  herkömmlich,  wie  im  Norden  Valrafn.  ^ 
Hier  ist  wol  der  Herzog  Valeran  (=  Walrabe)  gemeint 
der  seinem  Vater  Heinrich  1206  folgte,  und  dessen  ein- 
zige Tochter  Irmengard  1282  starb,  und  von  deren 
Erben  Herzog  Johann  von  Brabant  das  Land  Limburg 
kaufte,  aber  deshalb  in  Streit  gerieth,  welchen  die 
grofse  Schlacht  von  Woeringen  1288  entschied.  — 

*  Solche  Dieiisimaiiiieii  9nt»en  z.  B.  auf  Hohenburg  im 
Mordgaii,  und  konnten,  iinbrschadet  ihrer  Riileischafl.  vereihl. 
Ja  verkaari  werden,  als  edle  Leib -Eigene.  Vgl.  die  zu  den 
Bf  innes.  IV.  69  angeführten  Hohenburg-Regensburger  Urkunden. 
Für  die  „edeirreie"  Königstochter  Chrirmhild  war  es  freilich 
eia  Schimpf,  wenn  Rrunhild  sie  „ßigene,"  Dienstweib  schall. 
Nibcl.  3325.  3333.  3378.  3382. 

»  Gebildet,  wie  Val-kyrie.  Val-hall ,  Walülaii.  Niederlän- 
disch Walraven,  gemeinlich  Waleram.  Walleran.  wie 
noch  in  der  Schlacht  von  Woeringen  Herr  ..Walraven  van  Val 
kenborch"  mit  dem  Feldgesrhrei  Karls  des  Grofsen  in  den 
Romanen  „Monljoye!"  und  der  Luxemburger  Waleran  von  Roche 
gegen  den  Herzog  Johann  von  nrahant  fochten.  Jan  van 
Heelu'8  Reimchronik,  her.  von  J.  A.  Willema  (Brässel  1836). 
Vgl.  Minnes.  IV.  40.  Falkenburg  gehörte  zum  Herzogthum 
Limburg,  sowie  Jlloiitjoye.  Zwei  Walerane  von  Jülich  waren 
auch  Johanns  Gegner.    Willemt  Vorb.  8.  XLIII. 


Ob  das  Altftranzösische  Gedicht  Lt  Tournowneni 
0$  Dmmei,  welches  zu  Meaux  gehalten  wurde,  mit 
uiiserm  Frauenturnei  in  uttherer  Beziehung  steht,  wie 
die  Benennung  andeutet,  kann  ich  nicht  angeben,  weil 
M^ns  fMuveau  recueä  de  fMiaux  ou  coiUes  (Paris 
1823.  2  TolL),  worin  es  I,  391  steht,  mir  bisher  un- 
zuginglich  gewesen  ist.. 

Xmi     Die  Heidm 


Viele  Morgen-  und  Abendländische  Dichtungen  sa- 
gen, wie  der  Held  auf  die  Schilderung  eines  wunderschö- 
nen Weibes  auszieht,  sie  zu  erringen.  Manchmal  ist  ein 
bezauberndes  Bildnis  mit  im  Spiele  (wie  das  der  Tu- 
randot] ;  bald  ist  es  eine  selbständige  Mannjungfran  [wie 
Brunhild),  bald  eine  vom  Vater  stolz  versperrte  Kö- 
nigstochter (Hildburg),  auf  welche  wo!  gar  der  Vater 
selber  ein  Auge  hat  (wie  Sidrat),  oder  eine  wider 
Willen  entführte,  gefangene,  verzauberte  Schöne  (wie 
Don  Quixote  auch  in  dieser  Hinsicht  seinen  Vorbil- 
dern folgt).  Bedeutend  verschieden  hievon  sind  die 
Dichtungen,  darin  ein  Christlicher  Ritter  ein  schönes 
heidnisches  Weib  ihrem  Manne  entführt,  zugleich  sie 
bekehrt  und  als  Christi  ehlicht,  wie  Wilhelm  von 
Oranse  die  schöne  Arabele,  in  der  Taufe  Ryburg  ge- 
nannt, dem  Terramer  entführt.  Zu  dieser  letzten  Art 
gehört  auch  unser  Gedicht,  welches  den  alten  Namen 
»die  Heidin«  führt,  und  in  vier  Handschriften  vorliegt. 
Onter  diesen  ist  aber  eine,  welche  vermuthlich  einer 
andern  eigenthümlichen  Darstellung  und  Fortsetzung 
derselben  Sage  angehört,  die  noch  in  zwei  anderen 
Handschriften    übrig    ist.  *     Ond    wiederum    ist    von 

*  Jd  der  WieD-Wiiidhager  Hds.  (Quellenverz.  25)  stimmt 
die  fünfte  Zeile  des  fon  Chraff  angeführten  Anfanges  mfl  den 
gröfiem  Gedichten,  ebenso  der  mir  von  F.  Goldhan  mitge- 
tMIte  SchluCi: 


diesen  Handschriften  die  eine,  in  Gotha,  eine  fast  um 
die  Hälfte  erweiterte  Ueberarbeitung  der  andern,  in 
Heidelberg,  welche  nur  etwas  mehr  als  ein  Drittel 
weitläufiger  ist,  als  unser  Gedicht.  *  Durchgreifende 
Abweichungen  in  beiden  sind  die  Namen:  Witig  vom 
Jordan  nimmt  dem  heidnischen  Herzog  Belyant  seine 
Frau  Libanet,  des  Herzogs  Jason  Tochter.  Ihrem 
minnesiechen  Herzen  räth  ein  dreihundert  Jahr  altes 
Weib  zum  Heilmittel,  und  ihr  Bote  findet  den  Ge- 
liebten in  der  Stadt  Gazzephat.  Ihre  Bekehrung  be- 
ginnt schon  vor  der  Entführung,  und  sie  gibt  ihm 
Schwert,  Helm  und  Harnisch,  das  kunstreiche  Werk 
der  Gebirgszwerge,  und  legt  selbst  Rittertracht  an. 
Unterwegs  begegnet  ihnen  Belyant,  der  sie  unerkannt 
ziehen  läfst.  Nach  der  Taufe  und  Hochzeit  folgt  aber 
noch  ein  eigener  zweiter  Theil:  Belyant  sammelt  zur 
Rache  ein  grofses  Heer  mit  7  Königen,  16  Herzögen 
u.  s.  w.,  wozu  auch  die  Zwerge  30,000  Halsberge 
(Mann)  senden,  und  zieht  an  den  Jordan.  Der  Christen 
sind  nur  20,000  Mann.  Nach  einem  Zweikampfe  Wi- 
tigs    und    Belyants,    folgt   eine    grofse    Schlacht,    in 

Got  vns  dorch  sev  sein  hulde  gehe. 
Oot  moet  dein  pAlegen, 
ynd  giez  auf  dick  der  Saelden  regen. 

Amen, 
*  Vgl.  über  diese  beiden  Handschririeii  den  Gruudr.  202. 
Wilken  434.  Hüscbings  Abschrift  der  Golhaer  Hds.  4617  Zei- 
len, ist  jetzt  in  der  Berliner  Bibl.  Einen  Auszug  gibt  F.  A. 
Ukert  in  den  von  ihm  mit  F.  Jakobs  her.  Bejtr.  zur  Sti.  Liii. 
oder  Merkw.  der  Golh.  BIbl.  Leipz.  183tf.  Die  Heidelberger 
Hds.,  2684  Zeilen,  bat  F.  Mone  ausgezogen,  in  Büschings  wö- 
chentl.  Nachr.  lY,  196<— 201,  Tür  eine  Yergleichuog  mit  der 
Brautfahrt Siegfrieds,  Otnits.  Hugdieirichs  und  Wallhers,  welche, 
zumal  bei  dem  letzten,  sich  nur  im  Allgemeinen  halten  kann. 
Dagegen  ist  der  zunächst  siehende  Wilhelm  anbeachtet.  Bü- 
scbing  hat  S.  213  —  14  unser  auch  übersehenes  Gedicht,  das 
damals  schon  aus  der  Koloczaer  Hds.-  gedruckt  war  ,  nach- 
träglich angeführt. 


V.  «f f^i^te  ^ft  ei«3fiiini  «t)i|lMf r«.     CiL? 

welcher  die  Heiden  völlig  geschlagen,  viele  im  Jordan 
mm  Tode  getanll,  und  Belyant  mit  den  7  Fürsten 
gefangen  werden.  Witig  gewährt  ihnen  anf  seiner 
Borg  alieriei  Karzweil,  sodaft  Belyant  sich  in  ein 
Frtnlein  verlieht,  getanfl  und  mit  ihr  verrailt  wird. 

Hier  haben  wir  die  weitere  üebereinstimmung 
mit  WiHielm  von  Oranse,  wo  nach  der  HeimfQhrang 
(der  romantischen  Helena)  auch  die  Radie,  die  Bela* 
gerang  von  Oranse  und  Schlachten  auf  Alischanz  Ibl- 
gen,  mit  wdchen  Bschenbach  seinen  Wilhelm  in  der 
Mitte  (wie  die  Dias]  anhebt  *  Wahrend  hier  aber  der 
Streit  ins  Abendland  herüber  gespielt  wird,  beruht  er 
bei  Witig  im  Morgenland  am  Jordan;  sowie  Libanet 
an  Libanon  klingt  (denn  Witigs  Benennung  von  Portugal 
und  Sidllen  ist  Zusatz  der  erweiterten  Bearbeitung;  und 
Joreys,  wie  ebenda  sein  Land  heifst,  ist  Erinnerung  aus 
einem  Roman  der  Tafelrunde);  und  so  weist  er  auf  die 
Zeit,  wo  im  gelobten  Lande  Christliche  Fürsten  neben 
den  heidnischen,  d.  i.  Muhamedanischen,  safsen. 

An  Wolfdietrich,  dessen  letzte  Ausspinnung,  die 
noch  zum  alten  DrudLe  verarbeitet  ward,  ihn  auch 
solche  Kampfe  im  heiligen  Lande  bestehn  lafst,  zwar 
in  Gemeinschaft  des  Christlichen  Ritterordens,  erinnert, 
auch  in  unserm  Gedichte,  besonders  sein  Verb  AUnis 
zu  Otoit  und  Sidrat;  welches  in  dem  gröfsern  Gedicht 
[der  Heidelberger  Handschrift)  idadnrch  noch  verstärkt 
wird,  dafs  Witig  auch  vor  Belyants  Burg  unter  der 
Linde  am  Steine  erscheint,  12  Hflnner  besiegt,  und 
12  treue  Dienstmannen  zu  Geflihrten  hat.  Belyant 
ist  auch  wol  dem  Namen  nach  eins  mit  dem  Heiden- 
fürsten Belligan  (Bel-gian),  welchen  Wolfdietrich  Im 
Zweikampfe,  sowie  den  Zauber  seiner  Tochter,  be- 
siegt Dieser  Name,  mit  Witig,  dem  berühmten  Hel- 
den Dietrichs  von  Bern,  veranlafste  früher,  den  Witig 

>  V«l.  Mffaiiesffiigar  IV.  MS 


ciLVi     V.  tfrfi^iiitf  Ut  txuiiintn  Cnil^itiigni. 

vom  Jordan  auch  zum  Sageokreise  des  Heldenbuchs  zu 
zählen«  während  Andere  den  Inhalt  und  die  Darstellung 
aus  dem  Provenzalischen  (überhaupt  Französischen)  her- 
leiten. '  Für  das  Letzte  würden  auch  die  eingemischten 
Romanischen  Wörter  und  Endungen  (curteis,  leissierm 
u.  a.)  sprechen,  wenn  dergleichen  nicht  auch  in  unseren 
eigensten  Gedichten  des  Heldenbuchs  (selbst  in  den 
Nibelungen)   vorkäme,  zwar   zum  Theil    ursprünglich 
Deutsche  Wörter,  zumal  kriegerische,  jedoch  in  der 
Umbildung  des  in  den  Romanischen  Ländern  früher 
entwickelten    Ritterthums   föukurt,    buhurdieren:  wie 
biouac).    Ein  Altfranzösisches  Gedicht  von  Witig  oder 
Belyant  ist  nicht  wahrscheinlich,  und  davon,  sowie  von 
anderweitigen  Uebertragungen  eines  solchen  nichts  be- 
kannt. ^  Der  Dichter  mischte  in  loser  FaTsung  Morgen- 
und  Abendland,  Heldensage  und  romantische  Dichtung 
willkürlich,    wie   in    mehren    dergleichen    Gedichten 
(Friedrich  von  Schwaben,  Wilhelm  von  Oesterreich) 
geschieht,  und  wie  die  erweiternde  Bearbeitung  noch 
f  ürder  thut,  indem  sie  aufser  den  gedachten  Ländern 
Witigs,  auch  Libanet  in  der  Taufe  Beaflur  nennt 

Dnser  meist  namenloses,  einfaches  Gedicht,  ohne 
die  Fortsetzung,  ist  sichtlich,  wie  das  befsere,  auch 
urkundlich  das  ältere,  doch  nicht  etwa  die  Grundlage 
der  längern  Bearbeitung,  obgleich  die  vier  ersten  all- 
gemeinen Zeilen    übereinstimmen.  ^     Der  Boden    ist 


*  Moiie  205  ff.  niinml  diese  auch  an.  aber  eine  ältere 
Deuische  Grondlage,  eben  die  Braultahrt  der  genannten  Hel- 
den, und  will  Jordan  aus  Garda,  Altdeutsch  Garten.  Otnita 
Burg    am  Garda-See.  erklären. 

2  Der  Roman  von  Beltan  in  Perret*«  SM,  dt»  romans  II, 
197.  209.  und  Belian  du  Grec  in  Clement's  Katalog  der  Ya- 
liere'schen  Bibl.  II,  627.  ist  doch  wol  der  auch  aus  dem  Don 
Quiiote  bekannte  Don  Belianis.  das  lefite.  24— 2tfste  Buch 
des  Amadis.    Vgl.  Perrario  bibliografia  dei  romanzi  p,  254. 

^  Mit  den  beiden  ersten  Zeilen  begümt  auch  die  kürzere 


Mmiseb  moA  der  Held  «ilil  «af  einer  flberrheioischen 
Borg;  6i  ist  aiHdi  hier  i^eioe  Meerfahrt,  ond  die  tertie 
BeideiiteiHrfl  meint  -  die  noch  damalige  Prenfsische 
oder  SiaTiaehe,  wie  im  folgeuden  Gedicht,  auch  im 
Woifdietridi;  die  aebone  Heidin  führt  schon  den  gnten 
Dwtaehen  Namen  Demot  (78S),  welchen  sie  in  der 
Tanfe  behnüen  kann.  Sie  ist  sogar  vertrant  mit  deir 
Oevtadien  Heldensage  von  I>ietrich  von  Bern,  Ecke  nnd 
Hagen  (VBA.  1S54),  sowie  mit  Samson,  Salomon  (941), 
Hektor  nnd  Pteis  (416),  Alexander  (11S4),  Kramos  und 
Tlriie  (SM).  Der  Hdd  nennt  der  Frau  Demnt  ^ch 
von  Lebenberg,  was  imr  ein  bedentsamer,  kein  wirk- 
lieber Name  xn  sein  scheint '  Er  nennt  sieh  früher 
(745)  nodi  Alpharias  (=  Alp-hari),  wie  in  dem 
Lateiniseben  Gedichte  von  Walther  dessen  Vater  Alpher 

Bei  allen  solchen  Beziehungen  halte  ich  dieses 
Gedkbt  in  seiner  Ganzheit  doch  nicht  für  ursprüng- 
lich Deutsch*^  Die  eigenthümliche  Spitze  desselben, 
die  Leibestheilung  der  Frau  zwischen  Ehemann  und 
Geliebten,  des  letzten  scharfsinnige  Ueberlegang  vor 
der  Wahl,  und  die  daraus  entstehenden  Verwickelun- 
gen, tragen  weniger  ein  Germanisches,  als  ein  Roma- 
nisches Gepräge,  wo  andere  ähnliche  Züge  vorkommen, 
und  die  Minnehöfe  der  Frauen  selbst  solche  kitzliche 
Fragen  entschieden.  Die  unbefangene  Bntfühnuig  und 
Zueignung  eines  Andern  Weibes  entschuldigt  zwar 
der  damals  allgemeine  Sinn,  dafs  die  neidnische  Ehe 
gar  keine  ist,  und  erst  durch  die  CbrisÜiche  Heiligung 
eine  wahre  Ehe  wird.     Sonst  wird  dabei  auch  der 

Darsieiliiag  des  Laurja  oder  kleinen  Rosengartens  in  2  Wiener 
■ad  einer  Begentbnrger  Handschriften. 

*  Z.  089.  Ich  Onde  nur  ein  Lebenberg  im  Böhmischen 
Ertia  Einbogen.   Die  Lesart  LAtmdtrk  ergibt  noeh  weniger. 

'  Wie  J.  Grimm :  Die  Heldensage  tod  AIpbere  nnd  Wal- 
ihere,  in  M.  HaupU  SKeitsebr.  ▼,  5. 


CXI.TI1I     V.  •f(4|t4tf  it%  rtn^lneii  €fsi^a»gf». 

noch  gangbare  Spruch  gedacht,  dafs  die  Weiber  lan* 
ges  Haar  und  kurzen  Sinn  haben.  *  Vielleichl  liegt  eine 
Italienische  Ueberlieferung  in  der  Mitte,  wie  die  uo- 
vollständige  Beuamung  und  der  htinisirte  Alj^Morios 
andeuten;  auch  wol  der  sonderbare  Name  TitubaD 
(597),  unter  den  heidnischen  von  Alphar  besi^ten 
Rittern,  neben  Birigelolt,  WoHhart,  Kuonrich. 

Die  übrige  Darstellung  ist  so  gut  Deutsch  und 
gebildet,  dafs  ich  sie  dem  Dichter  des  Schlägels  (XLIX) 
zueignen  möchte,  obgleich  Püterich  von  Reicherts- 
hausen  ausdrücklich  den  Meister  Rüdiger  von  Hin- 
di hofen  als  Dichter  des  Witig  vom  Jordan  nennte 
wo  nichts  davon  erhellt. 

XfX    Der  Nuf^berg,   F^n  Heinrich  RafML 

Dieses  Gedicht  scheint  ein  absichtliches  Gegenstück 
zu  dem  vorigen,  und  dessen  Widerspiel,  auf  ähnliche 
Weise,  wie  H  und  HI;  es  erscheint  so  noch  mehr  in 
Vergleich  mit  dem  ersten  Theile  des  Wilhelm  von 
Oranse,  welchen  Ulrich  von  dem  Türlin  Deutsch  ge- 
dichtet hat,  indem  Wilhelm  auch  als  Gefangener  das 
Herz  der  schönen  Heidenkönigin  gewinnt,  ^  wie  hier 
der  Heidenkönig  die  Christenfrau.  Die  Heidenschaft, 
gegen  welche  die  Burg  zum  Schutz  auf  der  Gränze 
erbaut  ward,  ist  auch,  wie  im  vorigen  Gedichte,  die 
Slavische  oder  Ungarische;  auf  der  Ostmark  Oesterreichs« 
und  in  Kärnthen  sind  zwei  Burgen  Nufsberg,  deren 
eine  zerstört  ist,  die  andre  den  Herren  von  Welzer 
gehört.  Der  damit  beliehene  und  darnach  benannte  Ritter 
von  Nufsberg,  der  sich  als  ein  so  tapferer  Markmann 
bewährt,  meint  ohne  Zweifel  das  edle  Geschlecht  der 
Herren  von  Nufsberg,    deren   im   13ten  Jahrhundert 

*  Z.  993.  Vgl.  tu  XXXI.  Ihr  blondes  Haar  ist  ihr  auch 
verhängoiavoll  1084.  Ueber  den  darauf  von  ihr  erwiderten  8prarh 
1038  vgl  die  Lesarten. 

^  Minnesinger  IT,  205. 


nehro  vorkoroinen,  namentlioh:  Albrecbt  v.  N.  schoo 
1835—26  bei  einem  FOrstenUige  zu  Friesach,  in  Ul- 
richs von  Liechtenstein  Franendienst  VI,  and  1336  iu 
Orkonde  des  letalen  Babenberger  Herzogs  Friedrichs 
des  Streitbaren,  der  Im  Kampfe  gegen  die  Ungarn 
1316  fiel;  ond  Konrad,  Dienstmaiin  des  Herzogs  von 
Kirnthen,  in  Urkunden  1333,  und  Qochl9B3  zu  St  Veit, 
nil  seinen  Bindern  Konrad,  Ernst  und  Gerlach,  and 
dem  St  Veiter  Borger  Konrad  von  dem  TOrlin;  *  mil 
welchem  letzten  vermnthlich  die  beiden  dieser  Zeit  und 
Gegend  angehdrigen  Dichter  der  Abenteuer -Krone 
Heinrich,  und  der  eben  gedachte  Ulrich  von  dem  Tür- 
lin  nahe  verwand!  sind. 

Der  Dichter  Heinrich  Rafold,  dessen  Werk 
nur  in  Einer  unvollständigen  Handschrift  übrig,  ist 
soast  auch  nicht  weiter  bekannt;  er  ist  vielleicht  in 
der  Gegend  von  Nuf^berg  heimisch,  und  nahm  da- 
her den  Anlafs  seines  Gedichts.  Sein  Bekenntnis,  dafs 
er  keinen  Buchstab,  also  weder  lesen,  noch  schreiben 
lernte  (wie  ja  selbst  Eschenbach  und  Liechtenstein  be- 
kennen), und  da(is  Stahl-  und  Eisenschmieden  sein 
Tagewerk  sei,  das  bewährt,  gleich  Regenbogen,  dafs 
die  Schmiedekunst  sich  wol  mit  der  Dichtkunst  ver- 
trägt, welche  beide  die  Nordischen  Götter  Im  goldenen 
Zeitalter  flbten:  sowie  in  Konrads  von  Würzburg  gol- 
dener Schmiede,  und  in  einem  Liede,  die  Schmiede- 
kunst  auch  bildlich  auf  die  Dichtkunst  angewendet 
wird. ' 

XJ[   Der  Gürtel,     f^an  Dietrich  van  Gla%. 

Auch  dieser  Dichter  ist  ein  sonst  noch  unbekann- 
ter,  erweist  sich  hier  aber  als  ein  recht  guter,  der 

*  Minnesinger  IV.  329.  330  (Anro.  1).  386  (Anm.  1).  343 
(Aam.  3J. 

'  Minaesiiifer  IV.  634.  726. 


seinen  Gegenstand  mtl  Liebe  behandelt,  indem  er 
sidi  selber  als  tteo  im  Franendienste  bekennt;  and  nur 
bedauert,  dafs  die  Welt  damals  schon  Geld  und  Gut 
mehr  achtet,  als  Minne.  Ein  Herr  Wilhelm,  dessen 
Vater  als  gewaltiger  Vogt  zu  Widena  safs,  ebenftlls 
ein  stAter  »Franenknecht,«  hat  Ihn  zu  diesem  Ge- 
dichte veranhrst  Verniuthlich  ist  das  jetzige  Städt- 
chen Weiden  au  im  MAhrisohen  Kreis  Troppau*  ge- 
meint, nicht  weit  Yon  Glaz,  obgleich  ich  keine  dar- 
nadb  benannte  Herren  finde.  Auch  weift  ich  den  wol 
auf  denselben  Herrn  Wilhelm  zu  beziehenden  Namen 
Pu  n zinger,  dem  zum  Schlufse  Trost  der  Lieben  Frau 
gewünscht  wird,  nicht  anderweitig  nachzuweisen. 

Das  erzahlte  Abenteuer  ist  sonst  ebensowenig  be- 
kannt, als  der  Dichter  und  sein  Gönner.  Es  betrifll  zwar 
einen  Herrn  Ronrad  in  Schwaben,  mehr  noch  seine 
Frau,  und  zieht  sich  nach  Brabant  an  des  Herzogs 
Hof,  zur  EntWickelung:  dennoch  halte  ich  es  nicht  fOr 
ursprünglich  Deutsch,  sondern  wahrscheinlich  ist  es 
ans  dem  nahen  Wälschland,  über  den  Rhein  oder 
Ober  die  Alpen  her,  eingewandert.  Die  arge  Spitze,  auf 
welche  auch  diese  anstöfsige  Verwickelung,  freilich 
nur  zum  Scheine,  getrieben  wird,  die  Mannerminne, 
kömmt  auch  sonst  nur  an  der  Waischen  Granze  vor, 
als  Anklage  der  Frauen  in  Ulrichs  von  Liechtenstein 
Frauenbuch,  ^  und  in  des  Strickers  Rttgegedicht  gegen 
die  »Manneier.«'  Dietrich  Ton  Glaz  stand  dieser  Ge- 
gend auch  nicht  fern.  Er  hat  durch  seine  Darstellung 
wieder  etwas  vergütet,  was  der  Inhalt  verletzt  Seine 

*  Dort  wohnte  aacb  der  mfindliehe  GewXbrainann  des  Ge- 
dichu  vom  Kreaxiuge  des  Landgraren  Ludwig,  der  Thüringer 
Ludwig  Ton  Medlitx.    Minnesinger  IT,  33. 

*  Minnesinger  IV,  385.  wo  Punxinger  auf  den  Dichter  be- 
Mgen  ist. 

^  In  der  Heidelberger  Sammlung  (Quellen verxeichnis  ly  190. 
In  der  Kolociaer  Abschrifl  weggelaflwn. 


fein  ausgemilte  Schilderung  der  schönen  Prau  ist 
selber  schon:  ihr  Bild,  mit  blonden  Locken,  ist  auch 
■ngemeines  Romanisches  Schönheitsideal.  Die  grofs« 
Onbefangraheit,  mit  welcher  diese  Frau  ihre  Hinge- 
bang l&r  Windhunde,  Habicht,  Rost,  and  besonders 
für  den  siegrerieUiendfln  Gartel  (Thors  Hegingiarth), 
nidit  für  sidi,  sondern  fOr  ihren  ritterlichen,  und  eben 
I  Mann,  entschuldigt,  nnd  diesen  inletzt 
und  versöhnt,  —  das  wird  noch 
dnrrii  die  kohne  nnd  dichterische  Schilderong  des  Bei- 
lagen im  Garten  erhobt,  welches  von  Bsnmen  be- 
schattet^  von  lachenden  Bhiinea  nmdnftet,  von  Voge- 
lein besangen,  fast  an  das  Beilager  des  Gottes  and  der 
Gottin  anf  dem  Ida  erinnert 
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UDd  Eva,  aus  dem  Paradiese  veritiesen,  sitien  sieben  Tage 
n  Wefaklage,  ohne  Speise,  und  finden  dann,  anstatt  der  Engelsspeise, 
■■r  Enut  und  Gras ,  das  Futter  der  Thiere.  Eva  bittet  den  klagendes 
jUam  üOD  den  Tod,  weil  es  ihre  Schuld  sey.  Adam  fordert  sie  zu  einer 
Bttfüe  auf,  34  Tage  nackt  auf  einem  Steine  bis  ans  Kinn  im  Paradieses- 
strome Tigris  zu  stehen ;  wie  er  selber  iO  Tage  im  Jordan  stehen  will. 
F.»  geschieht,  und  Adam  biUet  das  Wafser,  alle  Fische  darin,  die  Vögel 
der  Luft  und  Thiere  des  Feldes,  ihm  klagen  zu  helfen;  das  WaTser  steht 
still,  und  alle  Geschöpfe  klagen  mit  ihm.  Am  achtzehnten  Tage  tritt  der 
Teufel  in  Engelsschein  zu  Eva ,  tröstet  die  Weinende,  dafs  die  Engel  ihr 
Gnadp  erl>eten  haben,  und  will  sie  zu  Adam  und  beide  wieder  ins  Paradies 
fiibrrn.  Sie  steigt  aus  dem  Wafser,  fallt  von  Frost  erstarrt  nieder,  wird 
aiif^fhobrn  und  zu  Adam  gebracht.  Adam  erkenni  sogleich  und  beklagt 
don  abermaligen  Betrug.  Kva  sinkt  verzweifelnd  nieder,  und  beide  fragen 
d«*n  Teuffl.  warum  er  ihnen  so  nachstelle.  Satan  erseufzl  und  sagt:  als 
Goit  Adam  nach  seinem  Bilde  geschaffen,  habe  er  geboten,  ihn  anzubeten; 
was  er  .Salan  vielmehr  von  Adam  verlangt  habe,  weil  er  früher  ge- 
schaffen worden.  Michael  mit  den  anderen  Engeln  aber  habe  Gottes 
Gfbol  geleistet,  und  ihn  Satan],  der  sich  auf  Gottes  Thron  erheben 
wollen,  ms  Elend  hinabgestofsen.  Adam  weint,  betet  zu  Gott,  so  dafs 
d>*r  Teufel  entweicht,  und  hält  standhaft  die  iOtägige  Bufse  aus.  Eva 
crkenni  sich  »einer  nicht  würdig,  scheidet  von  ihm  gen  Sonnennieder- 
gang, zimmert  sich  eine  Wohnung,  und  jammert  und  flehet  in  Kindes- 
wehen vergeblich  zu  Gott;  da  bittet  sie  Sonne  und  Sterne  im  Aufgang, 
es  Adam  zu  verkünden.  Adam  kömmt,  betet  für  sie,  und  Golt  sendet 
nun  zwölf  Engel  mit  Michael,  so  dafs  sie  ein  schönes  Kind  gebiert,  den 
Kam .  der  alsbald  hinläuft  und  der  Mutter  ein  Kräutlein  bringt.  Adam 
kehrt  mit  den  Seinen  heim  gen  Aufgang:  Michael  lehrt  ihn  das  Land 
bäum,  zeigt  ihm  alle  Samen,  und  unterscheidet  ihm  die  reinen  und  un- 
reinen Thiere.  So  baut  Adam  Und  sein  Geschlecht  die  Erde;  er  hat 
30  Sohne  und  30  Tochter,  und  lebte  930  Jahre. 


L 
Adam  und  Eva. 

DU  baecM  M)l  AdMU  kb|'. 


IVell  ir  ej  vernemen,  daj  kb  iu  tage, 

ein  <il  inmerllch«  klage, 

tirÖ3  herzen  leit  und  ungemach, 

daj  Adun  und  Even  gescbacfa 
■S  Von  des  tiuvels  rRlen, 

dem  si  gnolget  h»ten. 

Nu  habet  ir  dikke  wol  veraomea. 

wie  ej  zua  der  rede  ist  komen, 

Wan  allenthalben  ist  geschriben, 
10  wie  ber  Adam  wart  *ertriben 

Von  dem  paradtse ; 

Gol  wolt'  im  [selbe]  geben  die  wJse 

Her  üf  das  ertriche; 

di  lebeten  si  jieinerltche. 
lä  l>i  machten  si  ein  htkttelln; 

die  eilenden  sä5en  darin 

Mit  gramer  riuwe  unde  klage. 

aUus  s^sen  si  aibcD  tage, 

Daj  si  nihl  ijen, 
•M  aller  [ir]  vröuden  [si]  vergasen. 

DA  der  abte  Uk  Tenchiet, 

die  eilenden  hungern  geriet, 


L    3{,Um  mt*  Cm. 

Da  suachlen($]  an  dem  niunden  tage, 

i-    ob  si  iht  mohtGD  bejagea, 
"25  Da3  si  sich  genertea 

und  sich  des  bungers  werten ; 
In  den  selben  stunden 
nibt  anders  si  iä  viuden, 
Danne  krüt,  loup  nnd  gras, 

30  daj  der  tiere  vuoter  was. 
Dö  sprach  her  Adam, 
dar  eilende  wlse  man: 
»M  mag  uns  wol  riuwen, 
das.  ans  ^^  tiuveb  nntriuwe 

35  Verriet  von  dem  paradtse, 

da  wir  febten  der  engeltschea  sptse 
Und  da^  wir  hie  nü  muejen  leben 
des  den  lieren  ist  gegeben. 
Des  hab-  wir  biUtch[cn]  ii 

40      Eva  dö  weinende  sprach: 
»Adam,  lieber  berre  min, 
gewer  mich  durch  die  guete  din, 
ünt  tue  mich  von  dem  llbe, 
ob  dich  Üot  [llble]  l»3et  bllbeo 

46  Bt  im  und  nimet  dich  wider  In ; 
wan  dA  von  den  schulden  min 
DIne  vroude  h4st  verlorn, 
darzuo  dich  Got  bete  eilom." 
DA  sprach  her  Adam, 

SO  dd  er  ir  bete  vemam: 

„Eva,  du  solt  nibt  sA  sprecbeo, 
da3  Got  iht  mit  an  uns  recbe, 
Da^  wir  wider  in  haben  getln; 
ich  kan  uns  daj  gewtsen  an, 

55  Wir  suln  uns  ein.buoge  nemen, 
diu  onsera  sOaden  wol  geteme. 
Djl  sul  wir  Got  bessern  mite, 
und  suin  in  weinende  bil«n. 
Durch  die  erbarm^ieit, 

60  die  bit  shi[e]  hellige  Gotheit, 


D>3  er  sich  q>ber  um  innra 
gcnioch'  gniadikllcli  erbannes, 
Üod  Tc^ebe  nni  onser  ichnlde, 
und  uns  wider  U3e  iln  holde.« 

tu      Eva  diu  gelriuwe 

sprach  mit  grA^er  riuwe: 
»Kein  buoje  möhle  sA  iwnre  gestn, 
dimit  ich  gebuost'  die  sfinde  min. 
Diu  ist  ril  grAjer,  du  diu  dtn : 

70  doch  bin  ich,  lieber  hem  mlo. 
Dir  vil  gerne  gebörum.« 
dd  sprach  der  itbe  Adun :  ' 

uEin  wa33er  beijet  l%eris, 
da3  vliujet  A3  dem  paradk, 

TS  Dar  in  soltn  nakliet  g£u 
und  solt  df  einen  stein  sito 
Vii  lief  bi5  an  dtn  kinne, 
und  die  wUe  iH  slis  dar  ione 
S6  soltu  Got  nihtes  biten, 

80  da[3]  dä('n]  iht  erzOrnest  mite ; 
Wan  dA  des  niht  wirdik  bist, 
das  da  in  der  selben  irist 
Iht  manest  umbe  dine  uAt; 
wan  dA  ttete,  das  ^r  uns  verbAL 

85  Merke  m£re,  wag  ich  dir  sage: 
alsA  stant  vier  und  drtjik  tage: 
Die  selben  buoje  rieraik  tage 
in  dem  Jordan  ich  ou(^  trage : 
So  ist  unser  hcrre  alsA  guo^, 

90  da5  er  uns  Hht  g(e)näde  tnoL« 

Eva  gie  dA  le  baut, 

Ai  si  dag  selbe  wa^jer  vant,- 

Si  tet,  das  >■  <'<>  o'l>t  enlies, 

swa3  si  her  Adam  tuen  hies- 

95  Her  Adam  was  ouch  dl  bereit, 
gegen  dem  wasjer  er  dA  schreit, 
Zuo  der  buoje  mm  im  gich; 
si  sach  im  jenerllchMt  nlch. 


8  I.   3i^üm  ttft^  <9«. 

Do  er  in  da5  wa55er  trat. 
100  nü  sult  ir  hcBren,  "wes  er  bat. 
D6  sprach  der  wlse  Adam: 
»ich  bite  dich,  wa55er  Jordan, 
Und  die  vische  die  darinne  sin, 
und  in  den  lüften  ouch  diu  vogeltn, 
5  Und  iuch  tier  alle  gemeine  [n], 
da3  ir  mir  helfet  weinen 
Und  mtnen  gr53en  kumber  klagen, 
den  ich  von  mtnen  stinden  trage[n]. 
Ir  stt  unschuldik  daran, 

10  ich  bin  der  gesundet  hän.« 
Dd  her  Adam  diz  gesprach, 
slin  er  umbe  sich  sach 
Diu  tier  und  ouch  diu  vogelin, 
da5  wa35er  lie3  sin  vlie3en  sin, 

15  Elliu  geschefede  half  im  klage(n) : 
also  stuonden  si  ahzehen  tage. 

Da3  was  dem  tiuvel  Icit, 
der  elliu  guoten  dink  ie  neit, 
Er  geddhte,  ob  si  bestuenden, 

20  da3  si  sich  mit  Got  besuenden, 
Da3  er  si  nsme  wider  In; 
er  machte  sich  in  engcls  schtn. 
Als  er  ein  engel  waere, 
der  valsche  lugensre, 

25  Unt  kom  zuo  dem  wa33er  zehant, 
da  vern  Even  er  weinent  vant, 
Er  begunde  mit  ir  weinen, 
er  sprach :  »wie  st^stu  so  eine[n]  ? 
Mir  ist  leit  dln  ungemach.« 

30  mit  grÖ3er  äku9t  er  da3  sprach. 
»Dln  weinen  ist  ze  Gote  komen, 
er  hdt  Adams  gebet  vemomen: 
Des  habe  wir  engel  in  erbeten: 
nü  soltu  Ü3  dem  wa33er  treten, 

35  Und  solt  niowen  ze  haut ; 

wan  mich  hüt  Got  ndch  dir  gesant, 


Di3  idi  dich  vnere  luo  Adua; 

den  sol  ich  (rceaten  ouch  abam, 

Und  sol  in  geben  wlie 
140  wider  le  dem  paradlse. 

Und  sol  iu  schaffen  guot  gemacb.« 
Dft  dii  En  gesMh, 

Si  gelonbet'  im  der  Uge  dd , 

and  wart  oach  von  henen  tr&, 
45  U3  dem  wajser  si  dA  gienk, 

der  tiu*el  si  lebant  enpfieok. 

Ton  Tröste  was  ir  diu  hüt 

geslellet  als  ein  valwes  krdt,  .''■ 

Vor  unmaht  viel  si  oidere, 
50  der  tiutel  bnob  si  df  widere; 

linde  Tuorte  si  lehant, 

da  er  Adam  weinent  vant 
D6  si  her  Adam  Immen  sach, 

vil  jtemerllchc  er  weinent  sprach: 
SS  "A  vi  dir,  Eva,  w£  dir,  mi'. 

du  betrogen  bist  aber,  als  i. 

Von  dem ,  der  uns  i  verriet 

und  [uns]  toq  dem  paradlsc  scbiet: 

Eraiuwct  ist  [uns]  unser  missetdt : 
60  wtfen!  über  sfaien  valschen  rlLu 

Snst  k welle  sich  her  Adam. 

dö  da3  Eva  vemam, 

Daj  der  liurel  bl  ir  was, 

luo  der  erden  Af  das  S'^' 
65  Viel  si  von  ungemuete  sla 

si  sprach:  »was  ^'^'  ^*'  ^^  gelin, 

Daj  du  unser  ligest  le  aller  stuntT 

in  die  alten  wunden  bin  ich  wuuL« 

Mit  leide  sprach  her  Adam : 
70  »wi,  wie  bistu  uns  s&  gramT 

Diner  £ren  hab'  wir  dir  niht  genomen, 

«3  ist  Jn'  unser  schulde  kernen. 

Das  ■1<^  verlure  dln  gcmacb-n 

Der  tiuvel  ersAfite  unde  sprach: 


L  XUm  iKk  Cm. 

175  »Wie  mahtu  mir  Besagen  dajT 

te  dir  trag*  ich  toh  rehte  tuj ; 

Wan  das  ich  wart  ventA^en 

mit  aDdeni  mlnen  genAsea , 

Da5  kom  von  dlnen  schulden: 
80  mir  gebdt  bt  slneo  huldea 

Got  unser  icfaepfsre, 

nAch  dem  dA  gebildet  «»re, 

DA  dA  im  «Kre  geltch, 

da3  ich  ane  betet'  dich; 
85  Ich  s[Hrach,  daj  icb'3  niht  täte, 

At  er  mich  achoeaer  faste' 

Dnd  i  gescbaflen,  danne  dich, 

so  soldesta  ane  beten  mich. 

Di  ane  beten  dich  algemein« 
90  die  engel,  den  ich  eine; 

Michäl  der  engel  horste 

der  was  der  allererste; 

Der  selbe  UidiAl  sprach  le  mir: 

»unser  herre  hat  geboten  dir, 
95  Das  du  ane  betest  sln[e]  hant  gelit, 

Adam,  den  er  gebildet  hat 

Jiicb  stoes  selbes  bilde.« 

ich  sprach,  diu  rede  [diu]  wEer*  wilde, 

Jchn'  wolde  niht  ane  beten  dich : 
900  er  möhte  Ithle  enUrnen  mich. 

Das  'i^  "üt  mlnem  trAne 

s«3e  gegen  dem  aquilAne 

Und  wurde  gltch  dem  obersten  Gote : 

sän  geschach  von  stnem  geböte, 
5  Das  '(^h  her  ab  gestAsen  wart ; 

dA  vuor  ich  ein  leidige  vart 

Her  in  diu  eUenden. 

divou  sA  wolt'  ich  wenden, 

Das  ^'  iht  Wieret  beliben 
10  in  den  vröuden,  von  den  ich  wart  Tertriben, 

Und  riet  dfaiem  urlbe  das 

si  das  vertwten  o^s  "3 : 


L  Atni  nt  €*>. 

DlTon  aü  wurde  dtt  betrogen. 

nü  bin  ich  ir  aber  an  eriogen, 
215  Da3  li  darcb  mbien  valschen  riit 

mir  ii  der  bao^e  gevolget  blt; 

Und  wil  onch  immer  mCret 

tMk  ich  mak,  ich  veritöre 

Dich  uad  dln  geslefate. 
80  ich  ntde  dich  von  rebte, 

Wan  ich  von  dlnen  säinlden 

TerlAs  minei  schepfera  hulden.« 
Adam  der  «einte  sire, 

M  er  vemam  diu  raxre, 
25  Er  eninfiel'  und  Mch  Af  le  Go(e, 

er  sprach :  »herre,  in  dinem  geböte 

Sti  min  iUe  und  mtn  leben  i 

ich  bit',  das  ^  wellest  geben 

Mir  dtnea  veterllchen  trAst, 
M  daj  ich  Ton  im  werde  eridst. 

Der  mir  ist  also  gevcre. 

Got,  milier  crbarmsre. 

Gib  mir  hilf  und  dinen  rit, 

das  der.  der  mich  verriten  bit. 
35  Mir  ihl  mir  muge  an  gesigen 

und  da3  ich  iht  sulle  under  j;eligen. 

Des  bit'  ich  dich  innenUlchen , 

dd  soll  mir  niht  geswichen, 

Sjnt  d33  ich  bin  dtn  hant  gellt, 
40  so  enweij  ich  mir  deheinen  rit. 

Den  an  dir  al  einen  ; 

dd  solt  an  mir  bescheinen 

D1n[e]  Teterllcbe  guete, 

daj  ich  vor  im  [werde]  behuete 
45  Min  sile  und  ouch  mtn  krankes  leben, 

das  ^^  ""ii^i  berre,  bist  gegeben.« 
D6  er  gebeten  biete, 

und  Got  gesach  sin  stttte, 

Er  tet.  als  er  noch  hiute  tuol, 
50  iwenoe  an  in  gewendd  alnen  Boot 
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Gcnzlichen  der  sündaorc, 

dem  bue5et  er  siD[er]  swaere 

Also  da5  er  im  gewert, 

ob  er  rehter  dinge  gert. 
255  Adam  half  er  d6  ze  hant, 

da5  der  leidige  yient  verswant. 

Da5  er  in  nimmer  ensach. 
Ö6  diu  gn^dc  Adam  geschach, 

An  Got  wold'  er  niht  verzagen, 
60  er  über  stuont  die  vierzik  tage, 

Bi5  sin  buo5e  ein  ende  nam. 

Eva  sprach:  »herre  Adam, 

l>ü  soll  von  rehte  vröuwen  dich, 

da5  du  niht  bist  betrogen,  als  ich, 
65  Des  wil  dir  unser  herre  geben 

vröude  und  ewiklichc5  leben; 

Des  stastige  ouch  din  gemuete, 

und  immer  dich  behuete 

Vor  aller slahte  leiden! 
70  ich  >vil  von  dir  scheiden, 

So  michcl  ist  diu  schulde  min. 

da3  ich  des  iht  wirdik  bin, 

Da5  ich  st  dln  gen65; 

min  missetAt  ist  also  grÖ5, 
75  Da5  ich  mlnes  endes  bile.« 
An  diser  selben  zllc 

Begunde  si  von  im  g^(n]; 

da5  scheiden  tct  in  beiden  we ; 

Si  mohte  bluot  weinen. 
80  d6  kom  si  alters  eine[n] 

Zuo  des  sunnen  undergank; 

da5  ungewiter  si  do  twank, 

Da3  si  zimbern  gunde, 

des  si  vil  lüzzel  künde. 
85  Ein  kint,  nach  menschlichem  sile. 

dk  was  si  bekümbert  mite, 

Wan  si  d4mit  niht  kundc; 

diu  zit  nahen  begunde, 
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Da5  ti  es  ler  werlt  solde  bringen : 
290  diu  w£hen  begunden  «i  twingen, 

Bu«we  bete  si  debein[e]. 

sin  hene  «sr*  berter  dui  ein  •tein[c). 

Den  si  oiht  wolde  erbarmen. 

d&  sprach  diu  TrSadenanne[n]: 
95  »OwC,  d«3  ich  ie  wart  gebom, 

das  K^  min«  schepfers  lom 

Von  mtner  schulde  eramet  hin ! 

iift  bän  ich  leider  nie  man, 

Ze  dem  ich  vinde  deheinen  fit, 
3Q0  wan  Got,  der  mich  geschaffen  hl( ; 

Der  sende  schiere  an  mich  den  tat, 

oder  beide  mir  ran  mtner  dA(, 

Die  icb  le  disen  tlten  tragen 

unser  herre  hört'  niht  ir  klage; 
5  Wan  er  hei  slnen  lorn 

gegen  ir  nihl  verlorn. 

In  erbarmet'  niht  ir  ungemach. 

mit  gröser  riuwe  si  dd  sprach: 

»Owe,  da}  ich  nü  nieman  bin, 
10  te  dem  icb  vinde  irAstes  wini 

Daj  II  dich,  herre,  erbarmen, 

daj  icb  vrönden  arme[Q] 

Niergen  vinde  deheinen  rlt. 

s4  gr&5  ist  min  missetit, 
t)  Daj  mir  sint  elliu  geschepfede  gram. 

west'  e3  doch  her  Adam! 

West'  ich,  wen  ich  vUnde, 

der  ej  im  «oldc  kQnde(n), 

Ich  wolt'  im  ej  enhieten; 
SO  daj  er  mir  danuo  gerietc[n]. 

NA  wil  ich  biten  gerne, 

didi,  sunne,  und  oacb  dich,  sterne, 

Swen  ir  zuo  dem  Orient  kumet, 

da}  ir  mir  le  miner  nmle  vrumet. 
SS  Uni  kOndel  dem  lieben  herren  min. 

das  icb  bin  so  grdjen  pIn.« 


I.  iltaa  i>k  tffi. 

Sin  suo  der  selben  stunde 
Adam  wart  m  klage  künde. 
Er  sprach  mit  uigemuele : 

330  iimöbt'  ich  mith  nd  betiDete(n)( 
Dag  des  tiuvek  gemte 
der  annen  Even  iht  iBte.' 
Als  er  ir  mir  hlt  getAo.« 
weinende  huob  er  sich  sJn, 

35  Dd  er  Evam  in  naten  vanL 
dA  si  in  sach,  si  s|H'acb  lehant: 
»Adam,  lieber  herre  min, 
nü  bit  unsem  trehlln, 
Da3  er  sich  erbarme  Aber  midi ; 

40  ob  er  Ithte  erharet  dich ; 
Sint  miner  sflnde  ist  sd  tU, 
das  c'  mich  uiht  erhören  wiLn 

Dd  tet  der  guole  Adam, 
ab  ej  im  wol  gczam, 

iS  Er  mant(e)  Tllsikltcben 

uDsem  her[re]n  von  bimel  riehen. 
Dag  er  dar  gedKbte, 
ob  si  ein  kint  le  der  werlde  brahte, 
Des  hei'  (er)  lob  and  Cre, 

50  di  von  begünde  sich  meTe(n} 
Sine  gollichiu  hanlgetiL 
unser  herre  tet,  des  er  in  bat. 
Er  Ues  Evam  erbarmen  sich, 
twelf  engel  er  ir  l£ch,    - 

55  Die  wurden  ir  se  biUe  gesant. 
A6  daj  Eva  ervant, 
DA  wart  si  von  henen  vrA, 
unde  beriet  si  d6 
Nich  wipllchem  sil'; 

60  vü  wftnik  künde  si  dlmit, 
Wan  si  niero£r  des  bete  getln, 
denne  als  si  HicMl  wisef  an 
UnAe  sprach :  »alsd  tue.« 
und  half  ir  mit  der  hant  dariuo; 


365  Er  habet'  Evam  einhalp, 

die  andern  enge!  anderthalp. 

Unser  guot  wart  dd  schln; 

ich  wcae,  da^  ie  [kein]  keiserin 

SA  achper  ammeD  nie  gewan. 
70  Senl  Uicfa«!  seif  ir  sAn : 

oETa,  dA  muost  heilib  sin 

von  Adam,  dem  wirte  dlo; 

Den  Ut  Got  sä  gar  ertant. 

daj  er  uns  Ut  le  dir  gesanl, 
75  Er  Ut  gestillet  slnen  lorn.« 

dd  wart  ein  schoBoej  kint  geborn. 

Das  *^  geheijen  Kala, 

das  Xuonl  lehant  üf  und  lief  bin 

L'nd  biihV  ein  gruenes  kriutelln 
80  und  gab  das  der  muoter  sin. 
Dö  diu  rede  alsd  gescbach, 

geminnert  wart  ir  ungemacb. 

Adam  bereite  sich  lehant, 

stn[e]s  gesindes  er  sich  underwant, 
85  fiegen  [dem]  Orient  begunde  er  kären. 

Senl  Michel  muost'  in  l^ren 

Beide,  bouwcn  und  arbeit, 

ddvon  diu  erde  noch  hiute  treit. 

Er  wiset'  im  alle  s^en; 
90  das  beste  si  dO  nämen, 

Des  er  gelcben  mohtc 

und  im  ic  bouwen  tohte; 

Er  wtsel'  im  vi]  schiere 

die  vogel'  und  diu  tiere, 
95  TVelhej  rein{e)  wcre, 

das  unreine  er  verbcre. 

Do  er  si  alles  dinges  underschiet, 

er  gesegenl'  die  eilenden  diel. 

Uf  vuor  er  zc  himel  rtche 
400  mit  den  engela  geltcfae. 

Dö  bouwet'  Adan  die  erden: 

V«B  im  begunde  werden  . 


Bin  Til  grdg  gesl^te. 

er  gewan  drtsik  kn^hle 
405  Und  dtiyk  tohter  «ötgcUn, 

di  von  sint  vil  nunik  man 

Unde  (roanik]  wip  sint  komen. 

swas  ich  TOD  buocben  htin  vemomen, 

Da3  m^  ich  sagen  wol  ver  wir : 
10  er  lebet'  niun  hundert  [und]  drisik  jir, 

Bis  unser  herre  da^  gt^l, 

d^  her  Adam(en)  der  tAt 

Nain  von  disem  eilende. 
MId  mnre  hit  ein  ende, 
15  Sint  das  i*^  h^  ^ol  btihl 

der  rede,  der  ich  hSf  gedihl. 

Das  »iiBre  beijet  Adams  klag«. 

ob  ich  nA  alles  ^^^^  sagen, 

[>43  er  ür  der  erden. leil, 
30  das  ^"^f"  cüi  michel  arbeit, 

Und  diuhte  llhte  idoch  le  lank. 

ir  saget  mir  der  rede  dank, 

Ob  si  iu  wol  gevallc. 

hie  mit  Anes'  uns  alle 
25  Got  gewern  £«ikUcbe 

in  sines  nier  rlche. 

Amen. 


n. 


Jlriftotrl»  un)r  yiiqUts. 


IL 

Aristoteles  und  Fillis. 


In  Kriechen  was  gesessen 
ein  kOnik  tU  Tomessen, 
Der  was  genant  Fflipptis, 
da5  m«re  saget  uns  alsiis, 

5  Da5  er  gewaltik  waere, 
mute  und  ^rbere 
Was  er  alliu  stne  jir, 
an  übe,  an  muote  und  an  gebür, 
N^ch  wünsche  was  er  Tonekomen, 

10  Tor  andern  künigen  Ü5genomen, 
An  gewalt  und  an  Hcheit, 
als  uns  diu  iventiure  seit 
Der  selbe  kOnig  het  ein  wlp, 
diu  was  s6  schcene,  da5  nie  11p 

15  Schcenre  an  wlbe  wart  gesehen ; 
des  muosten  alle  die  Jehen, 
Die  si  ie  gesAhen, 
die  yerren  und  die  oMien; 
Diu  was,  als  uns  da5  msre  seit, 

30  ein  bluome  reinre  wlpheit 
Und  ganzer  tflgende  ein  adamas 
und  Uiter  als  ein  Spiegelglas 
Vor  Wandel  und  ?ör  misset^t, 
als  noch  maniger  frouwen  stAU 

25     Dem  künige  und  der  kttnigln 
▼erMch  Got  ein  kindeltn, 
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Da5  twan^  darnach  alliu  lant. 

Alexander  itvas  er  genant, 

Da3  hoch  wol  gebome  kint ; 
30  alle  die  m\  lebende  sint, 

Gerihten  nie  so  verre, 

als  Alexander  der  herre 

Sider  tet  bt  stnen  tagen. 

da5  kint  wart,  als  ich  hörte  sagen, 
35  Schoene  unde  aller  tügende  vol, 

an  im  was  swa5  man  sehen  sol 

An  höher  küniges  Trübte; 

durch  kunst,  durch  herren  zühte, 

Wart  da3  kint  ze  schuole  gesät. 
40  der  künig  ime  gewinnen  bat 

£in[en]  meister,  der  was  wtse 

und  gar  von  alter  grtse, 

Aristoteles  was  er  genant; 

der  künig  sprach:  »meister,  sit  gemant 
45  Eren  unde  tügeude, 

und  macht  in  stnre  jügende 

Da5  kint  wtse  und  leret  e3.«  — 

»ich  tuon.c(  sprach  Aristoteles, 

Der  was  so  künsten  riebe. 
50  da5  al[le]  diu  werlt  geltche 

Noch  stnre  künste  l^re 

hat  hiute  und  iemermdre. 

Er  sprach:  „nAch  grÖ5en  eren 

wil  ich  da5  kint  ISren 
55  Und  wü  ime  geben  stiure 

von  al  der  dventiure, 

Die  diu  werlt  haben  sol.« 

dö  sprach  der  künig:  »darumbe  ich  sol 

Und  wil  iuch  slcherllche 
60  guotes  machen  riebe.« 
Vor  des  küniges  p41as 

ein  schoener  boum  garte  was, 

D4vor  ein  hüs  erbouwen  wol; 

der  künig  sprach:  »meister,  diz  bös  sol 
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65  Stn  iuwer  und  des  Jdndes 

unde  des  ingesindes, 

Daj  ir  haben  bl  iu  weit« 

dl  wart  dd  langer  nifat  getwell, 

Der  meister  nam  den  jungen  knaben 
70  und  l^rte  in  die  buoch  Stäben 

A  b  c  d  e  e  e. 

da5  tet  im  an  dem  toten  w6, 

Als  e5  noch  tnot  den  jungen, 

die  da  sint  betwungen 
75  Mit  schuole  meisterschefte. 

da5  kint  gevieng  mit  krefte 

Der  künste  von  dem  meister  viL 

wan  sin  sin  was  ine  lil, 

Gelemig  unde  verstanden, 
80  da5  man  in  allen  landen 

So  wtsen  knaben  niht  envant 

doch  wart  er  leider  gepfant 

An  wizzen  unde  an  sinne; 

da5  tet  diu  strenge  minne. 
83      Diu  künigtn  bet  eine  maget, 

diu  was  so  schoene,  sd  man  saget, 

An  llbe  unde  an  varwe, 

da5  man  sich  an  ir  garwe 

VöUekltchen  hete  ersehen; 
90  die  schoene  an  wiben  künden  spehen, 

Die  sprachen,  da5  si  wsere 

schoene  unde  lobebaere. 

Si  was  von  h6hem  kOnne, 

der  werlte  gar  ein  wünne; 
95  Diu  sue5e  vröuden  schouwe 

was  der  künigtn  jung  yrouwe 

Unde  was  Fillis  genant 

Alexander  wart  enbrant 

In  irre  minnen  gluete, 
100  verirret  an  gemuete 

Wart  der  jungherre, 

er  gedibte  harte  verre 
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Wie  ime  der  sorgen  bürde 

ein  teil  geringert  würde. 
105  Sin  lernen  was  verirret  gar, 

er  nam  der  jung  yrouwen  war : 

Swenne  er  die  nibt  ensach, 

sd  sach  man  grö5  nngemach 

An  dem  jüngelinge. 
10  swen  nü  diu  minne  twinge. 

Der  merke,  wie  im  waßre : 

Alexander  der  marteisre 

Enweste,  wie  gebären; 

diu  minne  in  tüsent  jären 
15  Getwang  nie  s6  s^re 

eins  mannes  herze  möre, 

Als  er  von  ir  betwungeu  was. 

swä  er  sluont  oder  gesa5, 

Sd  was  diu  reine  guote 
20  Fillis  in  slnem  muote. 

Diz  werte  also  lange  ztl, 

da5  diu  jung  vrouwe  s!t 

Alse  dikke  bl  im  was, 

da5  er  ie  ba5  unde  ba5 
25  Kam  in  heinlichen 

mit  der  minnekllchen, 

Da5  si  einen  muot  gewannen 

und  nach  einander  brunnen. 

Er  was  betwungen,  si  noch  ba5; 
30  also  lange  werte  da5, 

Da5  diu  jung  vrouwe  zart 

wol  an  ime  inne  wart, 

Da5  er  nach  ir  tobete; 

darnach  si  im  gelobete, 
35  Dö  er  si  vll5ekltchen  bat, 

si  wolle  kumen  an  eine  stat 

In  den  boum  garten , 

da  wolle  si  sin  warten. 

Des  kOmen  si  beide  über  ein. 
40  dd  wart  under  den  gelieben  zwein 
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in  ginieii  TTöaden  oinwe 
Wart  ir  miime  und  ir  genuch. 
also  diUe  da^  geschach, 
145  SA  si  des  State  mohten  Uil 
DA  began  sich  dei  entiUn 
Der  meister  an  dem  jnngen 
daj  ime  was  misselungen 
Von  der  jiii^[  vrouven  minDe. 

SO  des  wart  er  darnldi  inne 
linde  bevant  vot  die  wlriieit. 
dariunbe  er  harte  s£re  streit 
Deo  jungen,  onde  morten 
mit  siegen  und  mit  worten. 

55  Und  huot'  sin  alle  stunde, 
sA  er  ie  beste  künde. 
Da3  half  allej  niht  ein  här : 
swen  er  mohte  kamen  dar, 
E3  were  spAte  oder  vruu. 

tiO  der  lieben  gieng  er  alles  luu 
Und  bete  mit  ir  guat  gentacb : 
ir  beider  hant  vil  gar  lebracb. 
Di  mite  si  gebunden 
wlren  te  allen  slimden 

65  Von  der  strengen  mioDC, 
ir  hene  unde  ir  sinne 
Di  sewebeten  in  vrüuden  gar 
h6he  alsam  ein  adel  ar. 
Dil  was  dem  meister  harte  swäi 

70  er  gienk  luo  dem  künige  dar 
Und  seit'  ime  disin  mcrc, 
daj  der  jung  berre  wnre 
Verirret  an  der  schmnen. 
der  künig  b^unde  hcenen 

75  Und  strafen  s^e  dise  maget 
si  sprach  :  »herre ,  wa^  er  saget , 
Da  eDist  dekeiniu  schulde  mite: 
min  vrouwe  erkennet  mlne  sile, 
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Die  sint  wol  sd  sUele, 
180  da5  ich  noete  misseüete.'« 

Und  swuor  d6  s6  manigen  eil. 

da5  diu  küniginne  streit 

Selb'  umbe  ir  uDSchulde. 

dö  kam  si  ze  hulde, 
85  Diu  wolgetine  Fillis 

was  dö  nach  ungewis 

Blinne  und  vriuntschefte ; 

des  wart  ir  Itp  an  krefle 

Beroubet  und  an  vröuden  bar; 
(K)  wan  man  nam  ir  beider  war 

Mit  der  vertanen  huote, 

da5  diu  reine  guote 

Niht  mohte  an  ime  geslillen 

irs  wunden  herzen  willen. 
95  D6  wart  Ieide[r]  Alexander, 

stn  herze  leit  erkand'er, 

Wan  ime  sin  liep  benomen  was; 

harte  zornig  er  dö  sa5 

An  der  schuol'  brummende  als  ein  ber, 
200  er  want  sich  hin,  er  want  sich  her. 

Er  was^in  stme  sinne 

crblendet  von  der  minne. 

Diu  sende  jämerunge 

vergieng  ouch  nicht  die  junge, 
5  Diu  kläre  unde  schcene 

wart  üzer  mSzen  hcene, 

Si  was  mit  dem  selben  schaden 

durch  in,  als  er  durch  si,  beladen, 

Diu  gewaltige  minne 
tO  diu  was  ouch  in  ir[me]  sinne 

Ein  teil  ze  stürmische  komen 

und  het  ir  mit  gewalt  benomen 

Ein  teil  ir  besten  mä^e; 

si  was  an  ir  gelä5e 
15  Ir  selben,  noch  der  werlte  mite 

näeh  irme  gewönlichcm  site; 


Swa3  si  sich  vröndeii  an  genani« 

als  ir  d4vor  wol  gezam, 

Da5  missetet  si  alles  ^^  • 
220  ir  leben  was  gerihtet  so, 

Si  ged^hte  in  irem  mnot^, 

din  sue5e  reine  guote, 

Wie  si  ir  liep  gesprische, 

ir  herze  leit  gersche 
25  An  dem  meister  wlse, 

der  was  Tor  alter  grlse. 

NA  merket,  wie  e5  hier  umbe  ergienk: 

FiUb  diu  liehte  sonne  gienk 

In  eine  kemenAte  hin, 
30  und  nam  ein  stdtn  swenzelln 

Und  leit'  e^  an  ir  zarten  lip, 

da5  sue3e  minnekltche  wtp 

Het  einen  pelz  darunder, 

der  was  oucb  guot  bi sunder, 
33  Er  gap  ir  sd  blanken  schio 

und  was  gar  lüter  hermin; 

Si  was  schcene,  da5  geloubet, 

si  sazte  üf  ir  houbet 

Einen  zirkel  von  golde, 
10  der  was  smal,  als  er  solde, 

Geworht  mit  hohem  sinne, 

d6  lagen  gimmen  inne, 

Zwischen  dem  gesteine, 

vil  lieht  und  iedoch  kleine. 
45  Die  besten  von  dem  lande, 

smaragden  und  j&chande, 

Saffire  und  kalzedöne, 

und  wUren  die  vil  schöne 

Dk  unde  darin  geleit; 
50  des  wericmannes  wisheit 

NAch  rehter  spsheite 

nie  steine  ba5  geleite. 

Diu  schoene  wol  gezierel  was; 

si  nam  ein  liehtej  Spiegelglas 


.»-^.^■^■a 
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255  An  Itbe  UDde  ouch  an  varwe 
beschoute  si  sich  vil  garwe, 
Obe  kein  ding  ir  möhte  missesUu, 
da5  be35eninge  solte  hin: 
Diu  schcene  was  wol  an  geleit, 

(iO  als  uns  diu  äventiure  seit. 
Da  der  boum garte  was, 
dö  gieng  si  vür  den  pälas 
Barvuo5,  an  den  vuesen  bl63: 
ir  bein  wären  wt5er  dan  ein  sl<^5. 

65  Und  siebter  dan  ein  kerze, 
blank,  an'  alle  swerze. 
Diu  wurden  von  dem  touwe  na5; 
däbi  ein  kwekbrunne  was, 
Dem  gie  diu  minnekltche  bi, 

70  vro  unde  aller  sorgen  vrl; 
Ir  tritte  wären  und  ir  gank 
geme55en,  niht  ze  kurz,  noch  ze  lank. 
Und  doch  in  rebter  mä^e ; 
si  was  an  ir  geläse 

75  Ufreht  und  offenbare, 
gellch  dem  sperwsre. 
Und  gestreichet  als  ein  päpegän, 
und  lie5  ir  ougen  umbe  gän 
Als  ein  valke  üf  dem  aste ; 

80  ze  lise,  noch  ze  vaste 
Heten  si  beide  ir  weide, 
si  weideten  beide 
Vil  eben  und  vil  Ilse 
in  harte  sueser  wlse; 

85  Da5  minnekltche  bilde 
gebärete  harte  wilde, 
Si  seich  her  unde  hin, 
üf  huop  si  ir  swenzeltn 
Vil  nach  unz  über  iriu  knie, 

90  bluomen  lesende  si  gie 
Und  warf  die  in  iren  swanz; 
Fillis  diu  liebte  sunne  glänz 


n.  Jlrifbttl»  «A  iOU». 

Begunde  nu  geUren, 
durch  d«3  si  indhte  tnirtB 

395  Und  betrieben  dcD  alten  man, 
der  ir  ir  heneliep  beoan; 
Dar  umbf  lief  der  minnen  Irüt 
ipilende  ab  tön  windes  brüt, 
Dorch  das  8^*  le  d«m  bnuiDcn. 
300  waj  «Ibe  liile  können, 
Da3  kflnde  nie  man  geugen; 
ein  wtp  kan  flf  der  Twte  jagen, 
Da5  lieh  vor  iren  liaten 
nie  min  kau  gevriaten; 
3  £3  wart  nie  man  aA  wlae, 
Doch  Ton  alter  lü  griae, 
Wil  er  (In  den  wlben  bl, 
er(n]  werde  gevangen  an  ein  iwl 
Unde  an  der  minnen  Um  niot', 

10  rehl  als  der  wilde  vagd  tnot, 
Der  dnrch  Trlheit  die  er  Ult 
AT  das  gellmete  iwt  stit. 
Als  er  des  denne  entsebet 
and  sich  Af  leherge  hebet, 

15  Sds  klebet  er  dA  mitten  dran, 
und  reget  sich  unde  wil  dan, 
DA  mite  meret  er  dag  iwl 
an  kleiner  stat,  swie  knene  er  al, 
E3  bindet  in  und  macht  in  halt: 

äO  sus  wirt  der  man  (un]aigeha(l 
Und  geTangen  in  dem  strikke 
von  wtbes  ongenblikke; 
Swie  wtse  er  il,  swie  Ua  ein  man, 
f  OD  wlbes  liaten  nie  man  kan 

35  Sin  gemuete  enbinden, 
wil  er  sich  llgen  finden 
In  ir  geselleschefte ; 
sA  staik  sint  minnen  krefle. 
Swer  des  welie  wesen  fri, 

30  der  sl  den  wlben  selten  U ; 


30  II.   %üfiBUin  ■«)  ÜUif. 

Wan  anders  nihl  gehelfen  kau, 
weii[ne]  viiehen  verre  von  in  dau. 

Nu  läsen  vvir  die  rede  sUn, 
und  vähen  da5  msre  wider  an, 

335  Das  ^3  ^^^  b^'^'  in  ^^^' ' 
Fillis  diu  wolgeUne 
Gienk  spunde  under  der  bluete« 
vil  stolz  was  ir  gemuete, 
Si  sleich  har  unde  hin. 

40  diz  ersach  durch  ein  vensterlln 
Der  alte  meister  und  blikt'  dar 
und  nam  irre  geberden  war. 
Die  dühten  im  gar  wunderlich, 
»hei,«  däht'  er  »wie  minnekltch, 

45  Wie  schcene  und  wie  gehiure, 
wie  zartiu  crdatiure 
Ist  das  minnekltche  wlp! 
er  saelig  man,  der  slnen  lip 
Solle  mit  ir  elten!« 

50  in  stics  an  ein  kelten 
Unde  ciniu  hizze  darnach; 
diu  minne  tet  im  manigcn  scbäch 
Und  machte  in  ze  eime  kinde. 
under  der  gruenen  linde 

55  Do  kam  diu  suese  reine 
gar  alles  wandeis  eine 
Vür  des  meisters  vensterltn 
und  warf  inie  bluomen  dar  in 
M6  dan  eine  hantvol, 

60  si  sprach:  »meister,  ich  gan  iu  wol 
Gelükkes  unde  ^ren; 
und  möht'  ich  iu  gem^ren 
Yröude  unde  kurze  wlle, 
darumbe  ich  eine  mlle, 

Ü3  Wolle  g4n,  wie  krank  ich  sl.« 
der  meister  sprach :  »gramerzt , 
Minnekltche  suese  vruht; 
an  iu  Itt  alliu  diu  genuht, 


IL 

Die  man  xer  w«rlle  habeo  m>I. 
370  jungrröuwelln,  nA  tno  »i  wol 
Und  ruoche  dich  erbanneD 
über  mich  vil  annen 
Und  ruoche  gän  her  in  ce  mir, 
hie  ist  uie  mau  mi  dtn  ir.u 

75     Dö  gie  diu  sueje  Teine, 
gar  alles  wandeis  ejne 
Zuo  dem  meister  hin  in: 
si  karte  dardf  iren  »n. 
Wie  si  in  geichante, 

80  daraa  «i  gar  gemante; 
Si  gie  dar  bl  in  siiies. 
er  sprach:  »ich  bin  an  wiiien 
I'nde  an  sinnen  gepfant: 
ich  hän  ervam  manig  lant, 

83  Ich  gesach  nie  kint  sd  wol  getin, 
1.1  mich  dtne  hulde  bin, 
Ich  gibe  dir  goldes  iweiDift'mtrk, 
und  vuere  dich  in  mlnen  ark 
L'nd  tiim  darAa,  wie  vil  äü  wiit.'i 

W  si  sprach:  ndcr  rede  mich  bevül, 
Mebter,  we»muotet  ir  an  mich?«  - 
»ich  wolle,  das  ^^  Uejest  mich 
Ein  naht  bt  dir  släfen.« 
si  sprach:  ugescbriren  wifen! 

95  Meister,  wie  solt'  ich  das  getuonT 
ich  wil  mtnen  magetuon 
Sü  Icerllche  niht  Terliesen.rc 
do  hegunde  si  wol  kiesen, 
Das  ^^  ^  sivereflet  was. 
400  nd  sach  diu  mionekllche ,  daj 
Ein  salel  bl  der  wende  lak, 
si  sprach:  nenlriuwen,  ich  enmak 
Dit  ding  niht  tiion  vergebene: 
Ut  mich  iu  vjl  ebene 
S  Den  satel  Af  den  rdkke  Icpn, 
des  snlt  ir  iuch  gen  Bir  bewegen , 


32  II.   Jlti^telff  tt«i  iUltf. 

Und  \ki  mich  Uion  an  dirre  stunt 

einen  loum  in  iuwem  mant, 

Da5  ist  mtn  stdln  gürteUtn; 
410  taot*3,  wen  es  mag  niht  anders  gestn; 

Ich  enmag  niht  langer  btten , 

ir  mue5et  mich  Un  rtten 

In  dem  boom  garten, 

da  enmag  uns  gewarten  ^ 

15  Deweder  wlp,  noch  man.«  ^ 

der  alte  sprach:  »ich  enkan  ^ 

Dich  niht  tU  wol  gereiten.« 

si  sprach:  »ich  wil  iuch  bereiten 

Vil  schöne  und  eben,  als  ein  pfert; 
2Ü  so  Sit  ir  mir  denne  wert, 

Und  wil  tnon  swa5  in  liep  ist.« 

nü  hoeret  wunderlichen  list 

Von  einem  jungen  wlbe; 

swie  s6  man  «15  trlbe, 
25  Ein  sdMBfli  iumDekllcheswIp. 

diu  beide,  maot  hat  unde  lt|i, 

Wa5  diu  Wunders  beg4t 

und  wie  vil  gewaltes  si  hat 

Und  wie  si  kan  vers^ren, 
30  herze  und  muot  verkören 

Mit  iren  suesen  worten, 

swie  si  an  allen,  orten 

Mit  gallen  sint  gemischet, 
,  Vor  den  gar  verlischet 
-  35  Mannes  kunst,  swie  wtse  er  ist; 

wunder  wirket  wlbes  list, 

Ir  smeichen  imde  ir  zarten, 

irMägen  unde  ir  warten, 

Ir  sprechen  und  ir  singen, 
40  ir  tanzen  und  ir  springen, 

If  weinen  wd  ir  lachen, 

die  kunnen  alle  machen 

Den  strik  und  die  gebende, 

da5  si  mit  irre  bände 


.  •       * 


•i 


% 


m    .0  . 

Uä  Vnqel  den  nun,  iwar  u  «il: 
wJbet  bnnst  iit  In«  lÜ, 

Das  ■>  "Ü  *o'  bewBi^t: 

von  wtben  wart  ermrel 

Adam  nnde  Sailsta, 
50  DctU  nnde  Stiiimdn 

l'ndc  die  besten  alle. 
doch,  umir  Sante  Gde, 

Diu  «Ip  lint  alle  niht  aliA, 

wip  machent  nanig  hcne  ttA, 
35  Da3  in  MrBen  wäre  begraben : 

«il  jr  ein  teil  niht  tn  habeA. 

Noch  kinsdie{n)  tin,  nodi  ataten  nnot, 

daj  schal  den  niht,  die  «nt  behuot 

Und  vrt  Tor  aller  miiMtlt: 
60  tAsent  irlbe  tagende  hit 

Ein  wtp:  ob  keiniu  «vre 

b<cse  and  wandeltMcre, 

Wi  sötte  man  erkennen  Mi 

welhiu  ««re  an  niuewende  tri. 
tä      Nu  sfllQ  wir  T^hen  wider  an 

da3  mKre,  da  e^  wart  verUn: 

Diu  gewallige  minne. 

der  sinne  ein  rouberinne, 

Betwang  den  meiiter  grinn, 
71)  der  höhen  kQoste  wtsen. 

Er  sprach:  nschiene^  n^owellnt 

ich  wU  dir  ander  tnnig  atn 

l'nt  tuon  swa3  dA  mir  gcbiotäst, 

das  '**  "•i'^'i  niuwen  triatesLn 
TS  Der  alte  gouch  «ich  nider  lie 

Af  die  hende  nnd  Af  din  knie , 

Diu  ichsne  minnebllcbe 

nam  tU  behendikllche 

Und  leite  den  latel  it  in, 
M  Hnd  nam  ir  sldln  gOrtdlln 

L'nd  macht'  im  ein  loua  in  den  munt: 

M  hele  si  gewunnen  an  dar  stunt    4* 


»*^ 


34  U.  J9lnflotrle0  unli  üUtf. 

Von  rosen  ein  l)luejende3  zwl, 

diu  schcene,  missewende  vri 
485  Nam  den  zoum  in  die  hanl 

undc  sa5  üf  den  wigant 

linde  reit  in  vil  schOne, 

in  eime  sue5en  done 

Sang  si  ein  sue5e5  minneliel. 
90  do  sümte  sich  der  alte  niet, 

Er  krouch  üf  allen  vieren  do, 

des  wart  ir  gemuete  vr6, 

Uni  krouch  gegen  dem  boum  garten 

unt  truog  üf  im  den  zarten 
95  Suc5en  minnekllchen  Itp. 

Da5  ersach  des  küniges  ifvlp 

Und  ander  ir[re]  junk  vrouwen , 

an  den  zinnen  schouwen 

Begundcn  si  da5  wunder, 
500  da5  FilUs  da  bi  suuder 

A1s6  herllche  reit; 

des  wart  diu  künigln  gemcit 

Und  wunderte  si  harte  vil. 

do  si  gereit  unz  an  da5  zil, 
5  hü  sa5  si  vruellchcn  abc, 

si  sprach:  »du  alter  gouch,  nü  habe 

Diz  laster  ie  mer  mcre , 

da5  du  mir  min  £rc 

ünde  min  liep  hast  benomen. 
10  dlne  hundert  jar  sint  nü  komen 

Ze  siben  jären  üserwegen; 

dn5  dln  der  tiuvel  mue5e  pflegen!« 

Fillis  lief  durch  da5  gras 

vroeltchen  in  den  palas. 
15      Diz  gr()5c  unbilde  da5  erschal 

in  den  hof  und  in  den  sal 

Vür  den  künig  und  [alle]  die  sine. 

Fillis  diu  sue5e  flne 

Häte  ir  leit  gerochen. 
20  I)^  nach  in  einre  wochen 


II.   aKxi^üXtin  nn)  üUtf.  35 

Ntim  der  meistcr  si\  zc  hant 

siniii  buoch  und  sin  gewant, 

Stn  golt,  sin  silber  und  stn  habe, 

er  schikkel'  e5  bi  naht  abe 
525  Heinlich  in  ein  schifTcltn, 

er  enmohtc  da  nihl  langer  gesin 

Von  dem  spotte  und  von  dem  schimpf 

und  von  dem  gr('»5en  ungclimpf. 

Den  si  hAten  üf  dem  sal. 
*M)  er  vuor  d^^  wa35er  hin  ze  tal , 

Da3  da  durch  die  gegenc  VI05« 

wan  in  des  Schimpfes  da  verdn>5, 

Da5  man  sin  dA  würde  sat; 

er  kam  gevarn  in  eine  slat 
*i5  lu  ein  insel,  hie5  GaliciA, 

da  beleip  er  und  machte  dA 

Ein  michel  buoch  und  schreip  daran. 

wa3  wunderliche  liste  kan 

Da5  schcenc  ungctriiiwc  wlp, 
iO  und  wie  diu  leben  unde  Ilp 

Manigem  hAt  vcrsercl, 

und  swer  sich  an  si  kerel. 

Der  wirt  von  ir  gevangcn, 

als  der  visch  an  dem  angen 
io  l'nd  als  der  vogcl  in  dem  strikke. 

ir  lachen,  ir  ougcn  blikkc 

VAhent,  sam  der  agestein. 

ich  bin  des  komen  über  ein«, 

Da5  dAvür  niht  gehclfen  kan. 
50  wan  da3  ein  icgelich  >vise  man, 

Der  gerne  Aue  vreisen  si, 

sl  ir  gesellescheflc  vri 

l'nd  vliehc  verre  von  in  dan; 

wan  anders  niht  gehelfen  kan. 


ni. 


/ratten3ud)t 


^oa 


S  i  b  o  t. 


Ein  Ritter  halle,  bei  allem  übrigen  Glück,  ein  grundböies,  lornlg 
widerbeüendes  Weib:  alle  Hasel,  Birken  und  £ichen- Gerten  konnten 
sie  binnen  dreifsig  Jahren  nicht  erveichen.  Beide  hatten  eine  schöne 
Tochter,  «flehe,  trotz  der  Zucht  deti  Vaters,  die  Bosheit  der  ^lütter  drei- 
Cach  an  sirh  nahm,  ihrer  Lehre  zufolge,  auch  „das  längere  Mefser  tragen'* 
«ollte,  und  die  >äterlirhe  Warnung  schnöde  abmies.  Ein  benachbarter 
bmlcfpr  Killer,  reich  an  Gut  und  Muih,  warb  uro  sie.  Der  Vater  rer- 
hehllu  ihm  nichts;  der  jun^e  Rrautwerbor  jodoch  verhicls  ihm  baldig« 
Btri'scrun',;  ilor  Braut .  und  erhielt  sie. 

>»(  h  acht  Tatzen  holte  er  sie  ab,  und  die  Mutter  rief  ihr  noch  ihre 
lehreil  nach.  Die  stattliehe  Braut  safs  hinter  dem  Bräutigam  auf  einem 
si-lil'^cliten  Bosse,  und  die<«er  ritt  mit  ihr  einen  Steig  fernab  der  Strafse, 
Er  führte  einen  Habicht  auf  der  Hand,  der  ungeduldig  die  Filtige  schlug, 
mi'l  yun  ihm  zur  Ruhe  vermiesen  wurde,  und  als  er  nach  einer  Krähe 
auffaliren  «ollle,  ermürtite  ihn  der  Rillpr  mie  ein  Huhn,  und  drohte, 
heule  jedes  Widerslrel»en  ebenso  zu  bestrafen.  Auf  dem  engen  Wald- 
pfade blieb  sein  Jagdhund  zurück  und  zerrte  an  dem  Seile;  der  Bitter 
schalt .  und  hieb  ihn  mit  dem  Schwerte  enzwei.  Das  blofse  Schwert 
in  der  Hand,  ritt  er  Hirder,  und  als  das  sehwache  Boss  den  Sporen 
nicht  recht  folgen  mochte ,  hieb  er  ihm  den  Hals  ab.  Hierauf  sagte  er 
zu  der  Braut,  er  als  Bitter  könne  nicht  zu  Fufse  gehen,  und  müfse  sie 
nun  reiten.  Diese,  durch  alles  still  gesehene  eingeschreekl .  bat,  sie 
nur  mit  dem  Sattel  zu  verschonen,  als  er  dies  aber  auch  unrillerlich 
fand .  und  der  Widerspruch  ihn  in  Harnisch  brachte ,  liefs  sie  sich  ge- 
duldig salfeln  und  z.iumen,  und  trug  ihn  drei  Speere  lan^:  da  versagte 
ihr  die  kraft,  und  als  er  sie  dennoch  fürder  zum  Zelten  iPafsgehen:  an- 
spönne. er[>ol  sie  sich  zu  allem,  was  er  wollte.  Da  hub  er  sie  auf,  nahm  sie 
iieblii-h  unter  sein  Gewand,  und  fiihrte  sie  im  Geleile  seiner  Freunde, 
die  heimlich  alles  gesehen  hatten,  heim  zur  fröhlichen  Hochzeit,  und  sie 
ward  das  beste  Weib. 

Nach  sechs  Wochen  besuchten  ihre  Fitem  das  junge  Paar.  Die 
Mutier  er;;rimmte  über  das  Betrafen  der  Tochter  und  schall  und  schimpfte, 
die  Tof-htirr  aber  rühmte  sich  des  besten  Mannes,  und  warnte  sie  vor 
ihm.  Der  Schwaher  und  Kidam  belausschlen  ihren  Wortwechsel ,  und 
dieser  »erhiefs  jenem ,  «lie  Alte  bald  ebenso  zu  zahmen.  Er  steckte 
iwei    frisch   aus„'eschniltene  Bralen   zu   sich,   trat  zu  ihr  ein ,  erwiderte 


Ihren  böhoiscben  Grufs  ,,Herr  Eckehirt'.**  durch  „Frau  benhartl"  und 
ermahnte  fie,  Ihre  Bosheit  abiulegen,  wekhe  Ihr  der  Mann  mit  einer 
«.Filmischen  Elle"  austreiben  sollte.  Auf  ihre  schnöde  Widerrede 
sagte  er,  er  wifse,  der  Sitz  ihrer  Bosheit  seren  nrei  Zombraten  an 
ihrem  Leibe,  die  er  ihr  ausschneiden  wolle.  Sie  spottete,  und  wollte 
hinweg,  aber  zwei  Knechte  ergriffen  sie,  warfen  sie  nieder,  und  er 
schnitt  ihr  mit  einem  Mefser  durch  das  Hemde  eine  starke  Wunde,  und 
zog  einen  Braten  hervor,  wälzte  ihn  in  Blut  und  warf  ihn  in  ein  GefMrs. 
Sie  schrie ,  und  erkannte ,  dafs  diefs  ihr  Uebel  gewesen.  Der  Arzt  aber 
meinte ,  sie  trüge  noch  auf  der  andern  Seite  einen  solchen  Braten ;  sie 
liugnete  zwar,  aber  die  Tochter  bestätigte  es,  und  trotz  ihres  Schreiens 
wurde  er  ihr  ebenso  ausgeschnitten.  Sie  gelobte ,  fortan  gut  zu  seyn. 
Toll  Furcht  fuhr  sie  jedoch  bald'  mit  ihrem  Manne  beim,  und  wenn  ihre 
alte  TOcke  wieder  vorbrach ,  half  alsbald  der  Sprucb  des  Mannes ,  dafs 
er  nach  seinem  Eidam  senden  milfse. 


Der  vrouwen  zuht. 


Uli  biicchel  heijt  das  übel  wip: 
dfr  liuvH  kum'  noch  in  ir  aller  lip! 


^V^elt  ir  hüTen,  als  ich  veroam, 

ein  maere  da3  mir  vür  kwam 

Vun  gemelichen  dingen, 

künde  ich  05  ze  ende  bringen, 
5  Diu  rede  hat  mich  guot  gediüht: 

diz  msre  hei5t  der  vrouwen  xuht. 

Swelch  man  ein  übel  wlp  hat, 

der  sul  merken  disen  rat. 

Ob  ich  die  warheit  sprechen  sol, 
10  SU  bedurft^  ich  selbe  rates  wol, 

Wan  ich  die  minen  betwungcn  hau, 

!>i  ist  mir  also  undertin. 

Sprich'  ich  swarz,  si  sprichet  y>\^. 

daran  kert  si  allen  iren  VII5, 
13  Unt  tuot  da3  sere  wider  Got: 

diz  mxre  tihte  Sibot. 

Ern'  meinte  ine  kein  vrouwen  da  mit . 

im  behaget  wol  aller  ir  sil'; 

Wan  da5  ich  si  mit  zühten  man , 
20  ir  keiniu  zukke  sich'5  niht  an, 

l)a5  si  iht  sich  selben  melden. 

als  knehte  iif  den  velden, 


42  III.    /raueitau^t. 

Die  sprechen:  »wein  wir  uns  siu  Iroeslcn 

undc  bole  wir  den  boesten.« 
25  So  meldet  der  schuldige  selben  sich 

und  spricht:  »entriuwen,  und  werft  ir  mich, 

Sint  ich  sin  iuch  vor  bescheidc, 

e3  wirt  iuTver  einem  ze  leide. « 

Der  selbe  ist  wandelbsere. 
30  nü  hoert  vür  ba5  diz  maerc. 
Vernemet  alle  geliche: 

63  was  ein  ritter  riche, 

Der  het  alles  des  genuok. 

des  diu  erde  ie  gelruok, 
35  Als  man  noch  von  dem  sprichet. 

dem  nihtes  gebrichet« 

Des  h«nt'  er  alles  ein  teil, 

vröude,  saelde,  grn3e3  heil 

Gar  an  in  gewendet, 
40  da3  er  was  ungepfendet 

Der  eren  und  des  guotes: 

er  was  [al]  ze  senftes  muotos; 

Da3  schein  an  sinem  wibc  woL 

als  ich  iu  ni\  sagen  sol. 
45  Er  hale  da3  ergeste  wip,  . 

diu  ie  gewan  mannes  11p 

Darüf  al  der  erden 

nie  erger  wip  mohte  werden. 

Ir  nächgebüren  bäten  si  da  vür  erkorn, 
50  da3  nie  erger  wip  weer'  geborn. 

Swie  vil  hesllncr  gerten 

irn  rükke  zcberten, 

Birkln  oder  eichin, 

die  enkundcn  si  niht  erweichen, 
55  Da3  si  wolde  guot  sin. 

da3  wart  an  mangen  dingen  schtn: 

Swen  kwAmen  nothafte  liute, 

als  ouch  geschiht  noch  hiute. 

Und  baten  der  hcrberge,   * 
60  si  enpüenk  si  mit  ergc; 


Swen  er  wotde  vMtrtben. 

den  hiea  li  <U  bdlben; 

Swes  er  niht  enwolde, 

das  ut  diu  tmbolde; 
65  Swij  er  gerne  bete  geseben, 
'   des  enknnde  in  nilit  getchshen. 

Der  slrlt  werf  under  in,  das  iit  wir, 

TolliUlchen  drisik  jlr, 
■  5i  beleip  vor  im  unbelwnngen, 
70  si  wu  ouch  an  ir  lungea 

Gar  uDTenonneD. 

in  der  ilt  li  gswunnen 

BeidenUmt  ein  tohtcr; 

der  Taler  enmobl^ 
TS  Hit  allen  itnen  linnen 

nie  an  gewinnen, 
•  Daj  si  die  sile  wolde  läsen, 

si  enwolde  sich  nach  der  muoter  si^en : 

Der  Ubele  und  der  erge, 
80  der  bösbeit  und  der  kcrge, 

Die  der  muoter  wonlen  bl, 

der  bete  diu  tofiler  vai  dan  drt, 

Si  was  bcBie  unde  art, 

dibi  scbffiue  npde  stark, 
SS  Und  was  so  gar  erwildel. 

Got  hjte  ti  gebildet 

Ze  einer  schienen  junkvrouwen, 

swer  si  maosle  schonwen, 

Den  ddhte  si  vil  minnenUtch, 
90  und  an  der  rede  gar  unguelltdi. 

»Tohler,  dtner  muoter  sit' 

Tolgent  dir  le  lange  niit,u 

Sprach  der  vater  eines  tsges 

uswen  dd  uns  bernicb  Uages, 
95  lud  hJst  genomen  einen  man, 

dem'  wil,  noch  enkan 

Diner  erge  nibt  vertragen, 

s6  wintu  dikke  teilagen. 


44  III.   iraini)i4|t. 

S6  geriuwet  dich*5  '^  sp^^ 
100  nü  sich,  da5  du  dtner  muoter  r^t 
Volgest  niht  ze  verre, 
da5  65  dir  hernach  iht  werre; 
Er  zesleht  dir  dlnen  rttkke  und  dln  huf.«  — 
»jli,  dort  gdt  der  m^n'  üf, 
5  Der  rehte  und  der  krumbe , 

man  bot  dk  siben  umbe, 

£3  ^»re  übel  verkoufl; 

wie  dikke  habet  ir  zerouft 

Mtne  muoter  unt  zeslagen?«  — 
10  »tohter,  da5  wil  ich  dir  sagen. 

Da  lebt'  ich  gerne  mit  gemach.«  — 

«w^ent  ir,  da3  mtn  selde  iht  wach'? 

Mir  mak  Got  den  man  beschem, 

ich  trüwe,  mich  vor  im  wol  ernern.«  — 
15  »I>ü  mäht  dem  man  zuo  kumen,  der  dich  twingt 

und  nach  stnen  siten  bringt. 

So  wirt  dir  übele  ergen, 

dir  wirt  der  siege  michels  me, 

Denne  der  pfenninge; 
20  dir  muo5  misselingen, 

Da5  ist  billich  unde  reht; 

er  st  ritter  oder  kneht, 

Swer  dtn  ze  wtbe  gert, 

er  wirt  dln  sk  ze  haut  gewert 
25  Dem  gibe  ich  dich  ze  wtbe, 

s5  mak  da5  niht  [al]sd  bellben, 

Du  enmue5est  slner  hant  entseben, 

swenne  er  mit  eichinen  stehen 

Dln  hüt  beginnet  villen.((  t- 
30  »ja,  durch  der  vedern  willen. 

Das  ^i^  gense  wol  geraten! 

wä  sint,  die  min  bäten, 

NAch  den  ich  gerne  vräge? 

ir  kein  tar  65  mit  mir  wAgcn: 
35  Swer  65  aber  mit  mir  wäget, 

der  hat  63  übele  geUget. 


Vra  jKfot.  4S 

lawer  rede  not  uniuflgdich« 

and  ieh  hin  wol  des  bediht  mich, 

Ob  €5  morgen  altö  kwsme 
140  di^  ich  einen  man  gensme. 

Ern*  möhte  mir  das  nünin^  versagen, 

icfan'  wolde  das  leng^  messer  tragen. 

f^  n  mir  s6  ^  vor  saget 

und  mtner  maoter  liit  vertraget 
45  Her  also  manigai  tak, 

des  iuch  wol  fordriesen  mak; 

Inwer  rede  sint  fil  dünne; 

ich  tnon  bililcher  n4ch  dem  kflnne, 

Dan  ich  nich  dem  kflnge  tao: 
50  diu  sonne  g4t  df  morgen  vrao, 

Ze  dem  gerihte  hcert  inwe#  wort, 

das  dunket  mich  niht  guot  gehört.«  — 

»Tohter,  nu  ensage  ich  dir  niht  vcA\ 

Got  gebe,  das  ^^^  ^^^  ^^^ 
55  Und  sende  dir  den  in  kurzer  xlt, 

der  d^  halde  strlt  wider  strlt.« 
Nu  sas  ein  ritter  n4  d4bl 

niwan  über  mtle  drt, 

Der  was  rieh  des  guotes 
€0  und  menllches  muotes; 

Doch  was  er  menltcher  an  dem  muot, 

dan  er  wer'  rieh  an  dem  guot; 

Der  vemam  wol  disiu  m«re, 

das  s^  schcBne  wsre, 
65  NIch  sagen  und  nlich  vrAgen, 

er  diht':  »ich  wil  es  w4gen.« 

Unde  kwam  in  slnen  muot: 

»wie  ob  ich  si  mache  guot? 

Unde  mak  des  niht  ergän, 
70  so  wil  ich  si  also  übel  h4n. 

Durch  die  schcone  die  si  h4t, 

des  enmak  niht  werden  r4t.« 
Eins  tages  kwam  er  %t  irm  vater 

mit  slnen  yriunden,  unde  bat  er; 


46  III.   /ftnci^iii^t. 

• 

175  Er  sprach,  er  wolde  sich  ze  im  vründeii. 

»soldc  ich  mich  daran  versünden?« 

Sprach  der  vater  alzehant, 

uul  tet  im  mit  werten  bekant, 

Stille  und  offenbere, 
80  wie  sin  tohter  gcsitet  w«re. 

Er  sprach:  »da5  h^n  ich  wol  Ternomen; 

darumb<f  bin  ich  her  komcn, 

Da5  ir  mir  si  ze  wlbe  gebet: 

wil  Got,  da5  ir  ein  }är  gelebet, 
85  Ir  gesehet  wol,  wie  si  wirt; 

ich  schaffe,  da3  si  verbirt 

Allc5  da5  mir  leit  ist; 

da5  geseht  ir  in  kurzer  vrisLa 

Zc  dem  eidem  sprach  der  swashcr: 
90  »icbn'  wei5,  wa5  sagen  mcr, 

Wan,  huetet  iuch  des  vor; 

kumt  si  üf  der  muoter  spor, 

Ir  gewinnet  nimmer  guoten  tak, 

vür  war  ich  iu  da5  sagen  mak, 
95  Ir  mueset  schiere  alden.a  — 

>^scht,  des  U^i  mich  walden. 

Also  jung  als  ich  bin.« 
Iliemite  giengen  si  hin 

Unde  wurden  des  in  ein, 
200  die  vriunt  under  in  zwein , 

Swelch  zit  er  dar  kwaemc, 

da5  er  si  mit  im  naeme; 

DA  rette  nie  man  uiht  wider; 

diz  gelobten  si  und  leisten  sider. 
5  Nu  enweste  diu  muoter  niht, 

da5  65  was  also  gcschiht, 

Da5  diu  tohter  was  vergeben. 

si  dröuwele  ir  an  da5  leben, 

Do  si  die  rede  ervuor, 
10  vi!  tiuwer  da3  si  swuor. 

Eins  tages  do  si  bi  ir  sa5, 

si  sprach:  »heldest  dlnen  man  ba5. 


«9»  jKfcit.  47 

Denne  ich  dinen  vater  bin, 

ich  wil  dich  selbe  xe  lAde  sUn. 
215  Tohter,  verqiiii  mich, 

swenne  er  ittniet  wider  dich 

Unde  dich  wirfet  darnider, 

btje,  krazie,  rouf  in  wider, 

Unde  tao  den  willen  mtn, 
20  1^5  dir  michel  lieber  ttn. 

Als  ich  hin  gesprochen, 

da5  du  vier  wochen 

Habest  s^en  rükke, 

wan  dir  dln  man  enifikke, 
25  Da5  er  dln  ober  hoobet  sL 

mä  merice  reble  mich  dibl. 

Ich  sage  dir,  tohter,  ungelogen, 

ich  hin  dlnem  vater  häres  Ü5  gezogen 

M^r  dan  ein  schaeper  wollen; 
90  da  bist  gewahsen  vollen 

An  liden  und  an  armen, 

1^3  dich  sin  niht  erbarmen; 

Ich  was  vil  minner  dan  du  sls, 

ich  behielt  doch  wol  den  pris.« 
35      Darnach  über  siben  naht 

der  ritter  weste  wol,  wes  im  was  geddht, 

Unde  gewan  ein  pfert, 

da3  was  Uhtes  schazises  wert. 

Als  noch  ungsbiu  pfert  sint; 
40  dar  zuo  nam  er  einen  wint , 

Den  vuorte  er  an  sinem  strikke, 

und  gienk  ze  sinem  rikke, 

Da  der  habech  sa5  bl  der  want, 

den  nam  er  üf  sine  haut, 
45  Unde  gerte  nihtes  m^r, 

und  reit  ze  stnem  swsber, 

Unde  vordert'  sine  brüt 

die  gap  man  im  überlüt, 
Und  hie5  si  in  Gotes  namen  vam; 
50  er  sprach:  »Got  muese  iuch  bewam. 


48  III.   Jfttntmui^t 

Besser  heil  maes'  iu  mit  ir  ersten, 

dan  ich  mit  der  muoter  [gehabt)  hdn!« 
Do  si  hinder  das  pfert  gesas, 

diu  muoter  des  niht  vergas, 
253  Si  enrief  und  sprach  zuo  der  maget: 

»tohter,  vernim,  was  ^^^  ^'^  hAn  gesiigct. 

Und  wis  dtnem  manne  undertüin, 

als  ich  dich  ^  gel^ret  hän.«  — 

»Muoter,  habet  iuwer  geinach, 
00  ich  weis  ^^1*  ^^3  '^^  wider  iuch  sprach. 

Das  ^il  ich  durch  nie  man  enlän.n 

diu  mit  riten  si  von  dan. 

Durch- der  meide  hassen  krick 

reit  er  einen  smalen  stlk, 
65  Und  het  der  breiten  strase  rdt, 

das  i^  ^^^  gesaehe  ir  zweier  tut : 

*  Der  kleine  wek  ungebertc 

•  truok  si  durch  [ein]  wilt  gcverto; 
D6  gcrt'  der  habech  von  der  hant, 
als  sin  Site  was  gewant 

Er  sprach:  »dil  lAst  din  vedcr sahen, 
70  oder  ich  wil  dich  zc  todc  slahen, 

Ich  briche  dir  dln  houbet, 

das  ^^  yfitsi  bctoubet 

Diner  sinne  und  diner  boBsen  list.« 

dö  sach  der  habch  in  kurzer  vrist 
75  Uf  varen  aber  eine  kra, 

der  w«re  er  gerne  gewesen  nü. 

[Er  sprach:]  »sint  du  n^ch  ungemache  strebest 

und  ungeme  sanfte  lebest. 

So  wil  ich  dir  dtn  reht  tuon.a 
80  er  würgete  in.  als  ein  huon. 

Und  warf  in  nider  üf  das  S'*^'^- 

»nü  habe  dir,  das  dln  wille  wasi 

Ich  sprich'  es  änc  valschen  list, 

alles  das  hiutc  bi  mir  ist, 
85  Esa'  welle  haben  guote  site. 

ich  spil  im  des  selben  mite.  — 


Eja,  dft  hof  wart,  wie  (U  dich  nä  ittUeit 

und  mir  mtnen  ann  inUkkett 

An  disem  lUriEm  seile, 
390  es  knmi  dir  le  noheile.« 

Dia  rede  diu  wu  gar  enwJht, 

der  wint  mohte  im  oiht 

Bt  der  itlan  gerolgeo, 

dA  wart  der  her  erbolgen 
95  Unde  rüUcete  dag  twert, 

nnd  biD  mit  den  sporn  daj  pfert, 

|}nde  bin  den  hnnt  en  iwei. 

das  iliu  maget  nifat  enschrei, 

Ir  wart  doch  Abel  le  muote, 
300  [li.  sprach:]  »o  w<,  her[re]  Got  der  gdote. 

Wes  ist  disem  manne  g«Uht. 

welch  tiavel  hi[  dich  her  briht!« 

Dij  swert  er  dannoch  bar  vaorte; 

swen  er  das  pi^rt  mit  den  sporn  ruorle. 
5  In  ddhte,  wie  ej  niht  rehte  wolde  RJIn;  — 

man  muoj  etwaj  >e  worte  Ma 

Und  eiewas  erdenken, 

swen  man  den  hnnt  wD  henken, 

Man  spricht,  er  sl  ein  ledervra}. 
10  der  nie  keinei  gsg;  — 

Unde  rükkete  daj  swert. 

unde  hin  vasle  d>5  pfert 

Im  stnen  hal«  abe: 
nü  lige,  gurre,  unde  Snabe'. 
ta  Helestu  rebt  gegangen, 

so  betesto  den  tat  nifat  enptangen. 

Vronwe,  ir  habet  wol  gesehen, 

wag  hie  ist  geschehen; 

Mir  was  unwerdc  worden  le  dem  pfert. 
30  das  slnog  ich  mit  dem  swert 

Zu«  dem  winde  unt  luo  dem  rederspil. 

das  muete  mich  ein  teil  ze  tM  : 

TtA  kan  ich  unsanfte  gin, 

ich  bin  es  selten  m6  gcUtn, 


50  HL  ümmswlt. 

395  Ich  tnon  ^  mht  xe  disen  ilten: 

vrouwe,  ich  niB05  iudi  Hten.« 
D6  81  den  ernett  gesach , 

da5  si  solde  ttden  ungemadi, 

Und  er  si  satelen  begunde, 
90  si  sprach  an  der  stunde: 

»Herre,  da3  inch  Got  moes'  bewam, 

ll3et  den  satel  Tarnt 

$6  trag*  ich  iuch  vil  dester  ba^.  «— 

»vronwCf  wie  stnende  da5, 
35  Da5  ich  bar  rosse  rite? 

mich  danket,  ir  habet  bosse  site, 

Da3  ir  sprechet  dük  wider. « 

d6  sprach  dia  vroawe  sider : 

»Herre,  darnmb  si  in  niht  leide, 
40  ich  trage  iuch  wol  beide,  cc 

D6  satelt'  er  si  an  der  stunt 

und  leit'  ir  den  xoum  in  den  munt. 

Und  hie5  sich  [faste]  haben  bt  der  haut, 

üf  sa3  der  stolxe  wtgant. 
45  D6  si  rlten  ein  wlle, 

minner  danne  ein  mlle,  — 

Welt  ir  hoBren  die  wärheit, 

wie  yerre  er  die  maget  reit: 

Er  reit  si  drler  spere  lank  ~ 
50  der  rebe  was  si  ze  krank, 

Ir  begunde  Yaste  abe  g^n; 

si  häV  e3  selten  md  getikn. 

Er  sprach:  »vrouwe,  snabU  ir?«  — 

»nein  ich,  her[re],  des  geloubet  mir, 
55  Diz  ist  ein  s&  8€hcBne3  velt , 

ich  briche  mich  noch,  wie  ich  zelt'.a  — 

»Seht,  da3  ir  also  iht  zeldet, 

da3  ir  sin  iht  engeldet.«  — 

»Nein,  lieber  herre,  ich  entuo, 
60  ich  briche  mich  ie  darzuo; 

ZeUens  dünke t  ir  mich  wol  wert; 

in  mlnes  vaters  hof  g^t  ein  pfert. 


f 


n  dem  ich  «3  gelernet  hin; 

ich  kan  w<ri  unfle  nnd  ebene  gn. «  - 
16&  »Welt  ir  tnon,  »«3  ich  «31a  — 

»dein'  dönket  mich  niht  u  vU.« 

DA  lies  er  ü  flf  lehant 

and  nam  li  under  iln  gewanL 
Stu  vrinnt  w4ren  dlbl  en  einer  sttt 
70  den  er  ir  homellche  gweit  hlt'. 

Dag  li  dar  kwemen 

und  die  Trouven  df  nemen 

Und  Tuorten  li  an  Ir  gemach. 

ichn'  weis,  **3  ünt  dl  geichach, 
73  Ich^n  wai  >e  ir  Utdislt  Biet; 

wan,  dij  li  wol  geriet. 

L'nde  wart  das  beite  «Ip, 

diu  ie  gewan  im  Itp, 

linde  tet  das  heile 
80  und  enpBenk  wol  die  gelte 

Und  warte  ilnea  willen  le  aller  ilt. 
(Jber  sehi  «ochen  alt 

Kwam  ir  lieber  vater  dar, 

und  ir  maoter  an  der  ichar. 
85  Und  wolle  warten,  was  >*  tfften, 

und  ob  li  iht  gnotei  bieten, 

M  mit  si  lieb  begiengen, 

und  wie  li  ir  dink  ane  mngen. 

DA  diu  10m  herte 
90  der  tohler  gererle 

AlsA  ichiere  geiacfa. 

li  nam  >i  hin  unde  sprach ; 

»Eya,  dd  Tenchaffene  bara. 

wie  histu  alsA  gevamT 
95  Ich  bau  geielien  in  koner  rriit , 

das  <'l'^  '■>■!>  dln  nwister  ist: 

U,  dd  vil  Ubele  hül, 

das  dd  ie  wordeit  sin  brAt. 

Das  muese  dir  Got  geiwlchen! 
400  wie  hlstu  so  guetllchen 


UI. 

IMd  dink  ane  geTangen?« 

susl  begDDde  >i  si«  iwuigeu 

Allenthalben  an  im  geliden; 

da  wart  weinen  nibt  lenniden. 
405  Diu  rede  was  gar  ein  wint: 

twelcb  vroawe  ir  kint 

Sieht  darumbe  (das)  ej(  iit  guot, 

■cb  wei3  wol,  d«5  >i  unrehte  tnol. 

[Si  sprach  iHmuoter]  alt  ir  durch  acbeltenkomen  her, 
10  seht,  wer  es  iuch  gewer. 

Tdi  hin  den  aller  betten  man, 

den  kein  nauwe  ie  gewan; 

Er  ist  biderbe  luide  guot: 

■wer  staiet  willen  niht  entuot, 
15  Wirt  im  df  den  lom, 

der  hit  lehant  den  Up  TeTlorn.« 

Si  sprach:  »du  alte  gimpeis  dim', 

der  tiuvel  ist  in  dinem  hira', 

Desn'  wird'  ich  dir  nimmer  holt, 
20  dA  unreiner  koiioltla  — 

nHuoter,  ich  endröuw'  in  niht, 

ich  sag*  aber,  was  >*>  geschihl. 

Ich  törste  in  wol  rilen  daj, 

d33  ir  ndoen  man  grueget  bag , 
25  Dan  ir  mtnen  *ater  tnoti 

dag  wUrde  in  harte  guot, 

Und  wttrde  ouch  iuwer  gelUkke: 

oder  er  beginnet  iuwerm  rükke 

WUrken  ein  sulch  knülel  werk. «  — 
30  »jtt,«  sprach  si  »Uennenberk'. 

Lag,  Abel  hat,  din  klaffen  sUn: 

dtn  man  tonte  sich  bag  hin. 

Als  werllche  best^  in  diu  suht, 

danne  dsj  er  sine  luhl 
35  An  mich  gelege  immer.« 

Der  swKher  und  der  eidam  inner 

Der  ilt  sAjen  heimlich  dort 

und  hArten  wol  diiiu  wort. 


Die  twtat  lAstercrc 
(10  Ternlmen  wöl  diu  nuBK. 

Dd  ipnch  der  iwnber  aber  dA: 
»nA  bin  ich  ds  der  inlsen  ir6, 
D>3  ir  mtne  tohter  Ul; 
swenne  mich  der  tAt  botlt, 

4S  Das  ich  nih'  lenger  sol  gelebeD, 
•A  wil  ich  in  mtn  erbe  geben 
Unde  swas  ich  gnotcs  hin; 
ich  lihe  «ol,  ir  habt  si  iu  ander  (In. 
Herre,  gaotes  aol  ich  ia  wol  getrüwen, 

30  Got  liise  inch  mit  genlden  bAwen 
Inwer  eigen  nnd  inwer  erbe: 
mhier  vranwen  rede  ist  unbiderbe.«  — 
»Welt  ir  hoeren  nilnen  moot, 
W113  mich  darumbe  dunket  guol. 

33  Idi  mache  mit  ir  in  lainer  «rist , 
das  ■>  immer  mi  guol  isLa  — 
»Herre,  des  wil  ich  inch  gewcrn, 
well  ir  ai  Tillen  oder  schem 
Oder  brtten  in  den  koln, 

60  das  mag  ich  alles  "^l  verdoln. 
Unde  hilfe  gerne  dariao, 
wan  ich  es  biltlchen  (no.<r  — 
»Sii  swiget  der  rede  mi, 
und  hoBret,  wie  es  noch  hiule  crg^.« 

I»      Er  bäte  sich  des  berilen, 
und  gewan  zwfine  brüten , 
Db  er  in  die  kemenJtcn  gieok. 
nfl  beeret,  wie  $i  in  enpHenk: 
»Sit  Wille komen,  her  Ekkeharll«  — 

70  Mgnlde,  vrouwe,  Ter  Isenharl!« 
Spradi  er  lehanl  hin  wider. 
unt  trat  Tfir  si  aber  sider': 
»Vrouve.  t5r3te  inch  ieman  biicn, 
daj  ir  liesel  inwer  hose  »ilen. 

75  Die  ir  wider  mtnen  herren  tuot: 
er  i«t  Kr  lange  in  swcrem  muol: 


m. 

Dsrumbe  bin  ich  iu  gduj: 
er  solde  iuch  twingen  bas. 
Mit  einer  Flmniscben  eilen 
480  liege  Af  iawem  ittkke  ttUea; 
Swenne  er  eine  hei'  uriegen, 
lA  lold'  man  im  ein  ander  [dar]  tragen, 
Bij  daj  ir  in  batet  nmb  dan  Up. 
es  gewan  nie  man  noch  «Ip, 

89  [Der]  muot  (it)  s6  iwinder.«  — 
njl,  wet  kno  bi55ai  diu  rinderT 
Wir  harten  le  j4r  di  von  Hgen, 
ir  het  ir  tu  alaA  enlagen. 
lieber  ddem,  her  Gildcengouch, 

90  ich  habe  bAt  und  blr  noch 
Vor  im  bisher  behalden; 
sol  ich  gelUlckes  waldeo, 

leb  behalt'  es  ouch  wol  langer; 

min  muol  ist  sb  unger.«  — 
9S  aS6  solt  ir  sin  doch  gnide  hfln. «  — 

»sich,  was  '■^d  *<^  ""  gttiaia  — 

»DA  leidet  ir  im  sin  eigen  hAs.«  — 

»ich  heise  sine  kaue  [und]  mAs, 

Und  nante  slnen  wint  Bln. 
500  ich  wil  immer  sin  meiiter  sin, 

»Die  wlle  wir  mit  einander  «onen. «  — 

ubA  muese  wir  uns  sin  anders  erfaoln, 

£  wir  uns  tUanlc  gescbeiden, 

ich  schaffe  under  iu  beiden, 
5  Das  >'  ^e  iuwern  dank 

Ujet  allen  basen  wank.«  — 

uSun,  wie  moht  ir  daj  gemachen? 

dsrnmbe  wil  ich  mich  niht  twachen.«  - 

»Ich  weis  wo'<  ^*S  ■■*  wirret, 
10  das  ir  sH  verirret, 

Und  alsA  ttbele  geraten: 

ir  traget  sw£n'  soin  briten. 

Die  ligent  an  iuwerm  die, 

dt  ¥on  ir  guete  gewunnet  nie. 
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515  Swer  iu  die  ^5  snite, 

so  gewännet  ir  guote  site, 

Da5  wmf  iu  innenJdlchen  guot, 

und  gewunnet  den  besten  muot.« 

Si  sprach:  »mir  ist  liep  an  dirre  ilt, 
20  di^  ir  ein  araät  worden  slt 

und  iuch  mit  arzenle  beg^t: 

habt  ir  iht  cristianen  her  brüht, 

Und  agrimonia?  und  bekennet  ir  bii)63?cr  — 

»vrouwe,  iuwer  üppikeit  diu  ist  grÖ5.tt  - 
25  (cNü  wie  moht'  ich  des  gelachen? 

oder  wa5  weit  ir  Ü5  mir  machen? 

Wie  mohte  da^  gerüten, 

da3  ich  trage  brAten, 

Als  ein  wilt  eberswin? 
^  Ut,  herre,  iuwer  leidingen  stn.« 
Alzehant  wolde  si  von  dan, 

do  griffen  si  zwen'  knchte  au 

Unde  würfen  si  dar  nid  er; 

do  greif  er  an  stn  me55cr  sider, 
35  Da5  h^t'  einen  scharfen  ort, 

und  begunde  si  vaste  snideu  dort 

Durch  da3  niderhemde, 

lachen  wart  di  vremde , 

Er  sneit  ein  wunden  tief  und  lank; 
40  da5  liet,  das  ^i  ^^  sank, 

Da5  machte  da5  herze  unvro; 

einen  braten  nam  er  do. 

Den  hül'  er  in  slner  huote, 

und  welket'  in  in  dem  bluole, 
45  Und  warf  in  nider  an  ein  va5: 

»▼rou[we],  du  von  slt  ir  guotes  la3 

Gewesen  also  manik  jär.« 

si  lak  under  im  unde  kar: 

»J4,  herre,  da3  ist  da3  mir  war 
50  und  mich  aller  guete  beschar; 

Welch  tiuvel  mich  des  beriet, 

desn'  west'  ich  an  mir  selben  nihl.«  — 


■■•  'fcj». 
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»Neini,  ir  habt  noch  diien 
an  dem  andern  beine.«  — 
555  «Dem'  wir(re)t  mir  tö  s^  nihl, 
als(d)  der  dl  ^or  in  Ut« 
D6  sprach  dia  tohter  wolgemuot: 
»ich  sage  iu,  wa5  mich  dttnket  guol, 
Da3  ein  michel  arbeit 

60  wier*  verlorn  le  discr  ilt, 

Ir(n^  sntdet  Ü3  den  lom  brAten ; 
er  mdhte  als6  geraten, 
I>a3  er  gewttnne  ein  jungen, 
s6  wer*  uns  misselungen.«  - 

65  »Neiul,  liebe  tohter,  sprich  derfuo, 
durch  Got,  da5  er  es  iht  tuo, 
Und  1^5'  mich  unvers^ret; 
ich  hin  mich  des  bek^ret, 
Da5  ich  wil  (gerne)  wesen  guot, 

70  und  lobe  [gerne]  wa5  ir  alle  tuot« 
D6  sprach  diu  tohter  aber  dd: 
»wolr  Got,  muoter,  kwsm'  65  so, 
Da5  waer'  mtnem  vater  ein  saelik  werk, 
wl  ist  nü  iuwer  Hennenberk! 

75  Und  ander  manik  sprich  wort , 
diu  ich  von  iu  hin  gehört 
Ir  gibet  mir  einen  i^t, 
der  allen  vrouwen  missesUt, 
Da5  man  wider  die  man  strtte: 

80  mich  wundert  s^re,  wes  man  blle, 
Da5  man  den  andern  niht  sntdet  A5. 
ir  dunket  iuch  kundiger,  dan  ein  stn^s.a 

Dö  greif  er  an  da5  ander  bein; 
si  schrei  lüte:  »neini,  henre,  nein! 

H5  E5  ist  mir  genuok: 

gedenk!,  tohter,  das  i^^  ^^^  truok. 
Und  gewinne  mir  einen  vride; 
ich  wil  dir  sweren  bt  der  wide. 
Das  ><^h  ^il  gerne  wesen  guot, 

90  und  lobe ,  swas  iuch  dunket  guot. « 


^ 


IM  lK3  er  si  df  IC  hmt ; 

ri  gelobef  im  goot  «In  ui  die  haut, 

Und  wolde  immer  gnot  tln: 

iedoch  lerbrünne  t  der  Rio, 
5K  Di3  wai  im  ab  ein  but. 

was  ir  knüi  was  le  t»L 
Dm  sdben  lages  se  uhte 

lak  d  nnde  trabte, 

Was  '1^  <'"  **S^  ***  geachehen : 
600  sl  aprach:  nnA  moht  ir  sehen, 

Idi  m^  niht  Imger  beUbea,  [wUenf) 

wir  luln  »in  Ucn 

Von  diacm  grAjen  twangc 

midi  Til  sto '  beUDgc(() ; 
S  leb  Tttriile,  ob  icb  mich  Terepreche, 

das  ''■^  ^5  B°  "''''  recbe 

Mit  ilnem  loraigen  muntr: 

Gol  babe  in  in  stner  buote!« 
DA  er  mit  ir  heim  kwam, 
10  swelcb  ilt  er  «ernam, 

Daj  si  wider  in  ibt  sprach, 

daj  im  was  leit  und  ungemach. 

So  sprach  er:  »ich  kan  ej  niht  vol enden, 

icb  muo3  näcb  unserm  eidem  senden. « 
13  SA  wart  si  von  scbame  rAl, 

si  sprach,  im  wcre  stn  nibt  nAt, 

»Sin  kumen  ist  mir  niht  guot, 

ich  liln  gedUit  in  lUlnem  muot, 

Daj  ich  wil  (gerne)  wesen  guot.« 
SO  «3  was  ir  wiUe,  swaa  ir  man  tuol. 
Hiebt  rit'  ich  allen  vrouwen  daj. 

da5  si  ir  manne  gruejent  baj, 

Dan[ne]  disiti  vrouwe  t«te. 

nd  meriiet  dise  rxle: 
SS  Ich  räle  es  iu  allen, 

da3  ir  e3  iu  Ut  [wol]  gevallen. 

Und  folget  iuwern  mannen  daran: 

da3  ist  lobellchen  geUn. 


IV. 

unb 

fte«  Aaifet«  !Bact. 


Der  michiige  Kaiser  Otto  hatte  einen  schörien  langen  Bart,  dessen 
ff  MrgHiUig  pflegte,  und  bei  dem  er  unwiderruflich  schwur.    Sein  Haar 
«ar  rbthlich  und  sein  tirmiklh  böse  und  hart,   und  wer  etwas  wider 
ihn  tbat .  dem  wurde  ohne  Gnade  der  Tod  geschworen.    Einst  feierte  er 
auf  der  schönen  Veste  Babenberg  das  Osterfest,  zu  welchem  viele  geist- 
liche und  weltliche  Fürsten  und  Mannen  kamen.    Am  Ostertage,  wäh~ 
rrnd  der  Mcfse,  wurden  die  Tische  bereitet.  TrinkRefärse  hingesetzt  und 
Bn>dt*  aufgelegt.     Nun  war  zum  Feste  auch  dt-r  Sohn  und  Erbe  des 
lli'T2r>gs  von  Schwaben  gesandt ;  der  zarte  Knabo  ging  um  die  Tische, 
und  nahm  in  seine  schönen  weiisen  llande  ein  Brod,  es  zu  eisen,  wie 
kinder  pfle,;en.    Da  gewahrte  es  der  Truchscfs  des  Kaisers,  und  schlug 
mit  seinem   Stabe  den  jungen  Herzog,   dafs  er  niederstürzte,   und  ihm 
il.is  Blut   vom  Scheitel  rann.    Das  ersah  der  mannliche  Bitler  Heinrich 
«un  Kempten,  der  Zuchtmeister  des  Jungen  Herrn,  den  er  väterlich  liebte 
und  her  geleitet  hatte:  er  gerieth   in  Zorn,   und  schalt  den  Truchsefs. 
daf«  er  so  unritierlicb  einen  Fürstensohn  schlage.    Der  Truchsefs  trotzte 
.luf  !M>in  Amt:    er  fürchte  ihn  so   i^enig»    als    der  Habicht  das  Huhn. 
Da   ergriff  Heinrich  einen  Stecken  und  zerschlug  ihm  den  Schädel .   wie 
fin  El.    Nun  kam  der  Kaiser,  safs  zu  Tische,  und  sah  das  frische  Blut 
auf  dem  Estrich ;  zornig  vernahm  er  die  That ,   und   verurtlieilte  den 
!M-h<*nder  des  kaiserlichen  Hofes  zum  Tode.   Heinrich  entschuldigte  sieh, 
und  bat,   durch  Gnade  das  Fest  und  die  hohe  Versammlung  an  ihm  zu 
ehren.  Der  rothe  Kaiser  at)er  ergrimmt,  schwur  ihm  den  Tod  Ijei  seinem 
Barte.    Da   Heinrich  dies  Zeichen  kannte .  entschuldigte  er  sieh  mit  der 
>oihuihr.   sprang  zum  Kaiser,   ergriff  ihn  bei  dem  Barte  und  /ou  ihn 
ul^r  den  Tisch,  dafs  alle  Speisen  zu.Boden  gerifsen  i^urden.  dem  Kaiser 
(iif  Krone   vom  Haupte  fiel,   und   ihm   viele  Ifnare  ausgeraun  wurden: 
Heinrich  warf  den  Kaiser  unter  sich,  ergriff  ein  Mefser.  piirktc  ihn  am 
Halse,   «ietzte  es   ihm  an  die  Kehle,   und  fordet (e  Widerruf  de*i  Eides. 
\lle    Fürsten    sprangen    auf,    den    Kaiser  zu   hefreien;    Heinrirh   aber 
druhle  diesem  sogleich  den  Tod,    wenn  ihn  einer  anrührte,   und  jedem, 
der  es  waiile.  Da  traten  alle  zurück,  und  der  un\er/agte  Heinrich  />»ani; 
df-n  Kaiser,  dafs  er  mit  aufgeholMfuen  Fingern  gelobte,    ihn  iinvrrlet/t 
hi-imk«'tiren    zu    lafsen.    Da   liefs  Heinrich  ihn  los.    .\|s  ahi'r  iler  KaiMM 
•  ifder   auf  dem   Stuhle   saf«,   strich    er  seinen  Bart,    und  ;:el>ot  llerni 
Heinrich,   dem   er  nur  das  Leb(>n   geschenkt,   «togleirh    von    hinnen  im 


flihren »  und  ihm  nimmer  vor  Augen  zu  kommen :  er  brauche  keinen 
io  ungefügen  Barlscheerer ,  der  ihm  Haut  und  Haar  abgerifsen  habe. 

Heinrich  kehrte  so  heim  nach  Schwaben,  auf  sein  reiches  Lehen, 
welches  er  von  der  Abtei  Kempten  hatte. 

Zehn  Jahre  darnach  belagerte  Kaiser  Otto  in  schwerem  Kriege 
jenseit  des  Gebirges  eine  Stadt ,  so  lange,  dafs  es  ihm  an  Leuten  fehlte, 
und  er  daher  alle  Lehensmannen  des  Reiches  nach  Apulien  entbot.  So 
rüstete  sich  auch  der  Abt  von  Kempten ,  und  forderte  vor  allen  seinen 
Dienstmann  Heinrich  zur  Heerfahrt  auf.  Dieser  weigerte  sich  wegen 
des  Kaisers  Bannes,  und  erbot  seine  beiden  Söhne  für  sich;  der  Abt  aber 
vertraute  weit  mehr  auf  seinen  Rath  und  That ,  und  drohte .  ihm  da^ 
Lehen  zu  entziehen.  Da  gehorchte  Heinrich  seinem  Dienslherm .  un-1 
zog  mit  ihm  ktthnlich  Obers  Gebirge  zu  der  belagerten  Stadt  Dort 
mied  er  jedoch  des  Kaisers  Angesicht,  und  hatte  sein  Zelt  etwas  fernab 
vom  Heere  aufgeschlagen.  Hier  safs  er  eines  Tages  im  Badezuber,  und 
sah ,  wie  eine  BUrgerschaar  aus  der  Stadt  dem  Kaiser  entgegenritt,  um 
mit  ihm  zu  theidingen ,  ihn  aber  in  einen  Hinterball  lockte ,  der  den 
waflTenlosen  Kaiser  ermorden  wollte;  da  sprang  der  Held  aus  dem  Bade, 
ergriff  Schild  und  Schwert,  und  eilte,  nackt  wie  er  war,  dem  Kaiser  zu 
Hülfe:  er  erschlug  viele  der  Feinde  und  jagte  die  übrigen  in  die  Flucht. 
Hierauf  eilte  er  wieder  in  sein  Bad,  und  badete,  wie  zuvor.  Der  Kaiser 
Höh  zurück  ins  Heerlager,  zornig  safs  er  hier  unter  seinem  Zelte,  von 
den  Fürsten  umgeben,  und  fragte  nach  seinem  Retter,  den  er  hoch 
rühmte  und  kaiserlich  belohnen  wollte.  Alle  kannten  ihn  wohl,  wollten 
ihn  jedoch  nicht  eher  nennen ,  als  büi  der  Kaiser  ihm  eine  Schuld  ver- 
ziehe. Dieser  verhiefs  ihm  Gnade,  und  wenn  er  auch  seinen  Vater  er- 
schlagen hätte.  Da  nannten  sie  Heinrich  von  Kempten.  Der  Kaiser 
erkannte ,  dafs  nur  der  Held ,  der  ein.st  seinen  Bart  raufte ,  jetzo  nackt 
so  Upfer  für  ihn  streiten  mochte ,  er  gab  ihm  seine  Huld ,  doch  wollte 
er  ihn  noch  erschrecken.  Er  liefs  ihn  sogleich  holen,  und  fragte  ihn  zornig, 
wie  er  sich  unterstünde,  ihm  vor  Augen  zu  kommen.  Heinrich  ent- 
schuldigte sich  freimüthig  durch  das  Gebot  seines  Lehnsherrn .  und  be* 
theuerte,  dafs  er  dem  ungern  gefolgt  sey.  Da  lachte  der  Kaiser,  dankte 
ihm  laut  sein  Leben,  sprang  auf  und  kOsste  ihn,  und  gab  ihm  reiches 
Lehen  zu  seiner  Huld.  So  erwarb  der  kühne  Held  Reichthum  und  un- 
vergänglichen Ruhm. 


IV. 
Keiser   Otte. 


■HtbMCbil  Wki 


Kin  ktütr  OUe  wu  penaol , 
des  magcnkrefte  nunik  lant 
Hit  Torbten  nuder  uuiik  wart; 
*eh<sae  und  Unk  wu  im  der  but, 
S  Wm  er  in  lAch  nl  larte : 
und  >«a5  er  bt  dem  harte 
Geiwnor,  di3  Uej  er  lUeg  vir; 
er  bete  ratelehtes  Mr, 
Und  wu  mit  alle  ein  Abel  man ; 

10  tin  berxe  in  argem  mnote  bran, 
Und  bewBrte  das  ■»  manger  ital: 
■wer  iht  wider  in  getlt. 
Der  muoite  den  Up  bin  verlorn: 
Ober  iwen  der  eit  guwom 

15  Von  des  keisers  mnnde  wart: 

ndA  gameit  ej,  sam  mir  min  barl'.n 
Der  muoste  ligen  (At  le  bant, 
wand  er  dö  kdoe  mute  vant 
An  tlner  hende  danne. 

SO  smt  bei  er  mangem  manne 

Da5  leben  und  den  Up  benomen, 
der  von  slncn  gnUen  koraen 
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Was,  darch  hdher  icbuMe  werk. 
NA  bei  er  di  le  Babenberk 
25  Id  der  icbanen  reste  wU 

gemachel  «ine  häch  geilt. 

Und  «u  diu  ('einen  öatern; 

des  körnen  djer  UAttern 

Vjl  bAber  epte  in  den  hof, 
30  und  manik  werder  biichof. 

Der  mit  Area  Ute  dar; 

oucb  kdmen  dar  in  liefater  tchar 

Greven,  vrten,  dienitmln, 

die  da5  riebe  borten  an 
35  Und  den  keiMrlidieD  vog«t: 

die  kömca  alle  dar  geioget 

Id  «annenUlcber  presse. 

nA  daj  gesungen  messe 

Was.  an  dem  österlichen  tage, 
40  dd  waren  sunder  leides  klage 

Alle  die  tische  di  bereit, 

und  bei  man  bröt  darilf  gcleit. 

Und  manik  schiene  trink  vaj 

dardf  gesellet,  umbc  da^, 
45  SA  der  kdser  Otte 

mit  stner  vürslen  rotte 

Von  dem  mü.nster  kwcme, 

das  c  d^wajjer  nteme 

Und  er  enbisse  st  le  haut. 
50  nA  was  durch  äveutiur'  gesant 

Ein  werder  junkberre  dir, 

der  edel  und  der  wunne  *ar 

An  herzen  und  an  llbe  schein; 

die  liul'  im  alle  sunder  mein 
53  Vil  höhen  pris  di  gäben: 

sin  vater  was  von  Swäben 

HcTzog*  vil  gewaltik, 

des  giille  manikvalük 

Solt'  erben  dirre  aleine: 
60  der  selbe  knabe  reine 
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Ues  tages  da  ze  hove  gie 

vor  dcD  tischen  unde  lic 

Darüf  die  blanken  hende  sin, 

ein  Unde5  bröt  nam  er  dar  in 
65  Und  wold'  65  e53en,  sam  diu  kint, 

diu  des  siten  elliu  sint 

Und  in  der  wille  sUt  darsuo. 

da5  si  gern  enbl3ent  vruo. 

Der  junge  vürsle  wunnesam, 
70  als  er  da5  brut  an  sich  genani 

Und  ein  teil  gebrach  darabe. 

d6  gienk  aldA  mit  slnem  Stabe 

Des  keisers  truhsc5e 

und  schikte,  da3  man  e5e, 
75  So  mau  gesungen  hetc  gar; 

der  selbe  der  wart  des  gewar, 

Da5  der  junkherre  wert 

des  brotes  bete  dk  gegert, 

Des  wart  er  zornik  sä  ze  haut; 
80  der  sile  sin  was  so  gewant, 

1)35  in  muot'  ein  kleine  dink, 

des  lief  er  an  den  jungeliok 

Mit  slnem  Stabe,  den  er  truok, 

da  mit  er  üf  da5  houbet  sluok 
85  Den  junkherren  edel  unt  klär, 

da3  im  diu  scheite!  und  da3  här 

Von  rotem  bluotc  wurden  na3; 

des  viel  er  nider,  unde  sa3 

Und  weinde  maugen  hei3en  trahen. 
90  da3  in  der  truhss3e  slahcn 

(lelorste,  da3  crsach  ein  helt, 

der  was  ein  ritter  Ü3  erwell 

Und  hie3  von  Kempten  Heinrich; 

sin  edel  muot  der  bete  sich 
93  Rillcher  manhcit  angenomen; 

wan  er  mit  dem  kinde  komen 

Was  von  Swaben,  als  ich  e3  las; 

wan  er  sin  zuht  meisler  was 


«.   ßmgrm      Gf«aaiUkf 


66  lY.  f^tinu^  «0«  jRewpteii  «nl  let  jR«tffr0  y«rt. 

Und  er  in  trütllchen  zöch; 
100  da5  man  den  junk  harren  hoch 

Als  unerbermckllchcn  sluok, 

da5  muot'  in  s^re  und  übel  gcnuok 

Und  was  im  leit  und  ungemach; 

ze  dcme  lruhsje5en  sprach 
5  Der  unverzagte  ritter  do 

harte  zornikllch  also: 

»Wa5  habet  ir  gerochen, 

da5  ir  nü  habt  zerbrochen 

luwer  ritterlichen  zuht^ 
10  da5  ir  eins  edelen  vürsten  yruht 

Als  übelliche  habet  geslagen? 

ich  m\  iu  nemellchen  sagen, 

Ir  werbet  anders,  den  ir  sult, 

da5  ir  sunder  alle  schult 
15  Geslagen  habt  den  herren  min.  cc  — 

»da5  lAt  iu  gar  unmasre  sin;« 

Sprach  der  truh$ae5c 

>^mir  ist  da5  wol  gemae5c, 

Da5  ich  ungevuegcn  schelken  wer, 
20  und  einen  ie  geliehen  ber. 

Der  hie  ze  hove  unzühtik  ist. 

läl  iuwer  rede  an  dirre  vrist 

Beliben  al  gemeine ; 

ich  vürht'  iuch  also  kleine, 
25  Als  der  habich  tuot  da5  huon. 

wa5  weit  ir  nü  darzuo  tuon, 

Da5  ich  den  herzogen  sluok?«  — 

»da3  wirt  bekant  iu  schiere  genuok,« 

Sprach  von  Kempten  Heinrich 
30  ))da3  ir  vürsten  edellich 

Alsust  kunnet  bliuwen, 

da5  sol  iuch  hie  geriuwen, 

Wan  ich  vertrag*  sin  lenger  niht; 

nü.  tugentlüser  boesewiht, 
35  Wie  getorstet  ir  das  >c  geleben, 

da5  ir  dem  kinde  habt  gegeben 
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Als  ungevaege  biusche! 

da5  luvtet  hant  unkiusche 

So  rehte  unedelllche  tuot, 
140  des  muo3  begie5eii  iawer  blaot 

Den  sal  und  disen  vlekken.« 

sust  begreif  er  einen  stekken, 

Als  einen  grÖ5en  reitel, 

er  sluog  in,  da5  diu  scheitel 
45  Im  zerkliktc,  sam  ein  ei, 

und  im  das  houbet  spielt  enzwei. 

Reht  als  ein  haven  schirben , 

da5  er  beguiide  cwirben 

AI  umb  und  umbe,  als  ein  topf; 
50  da3  hime  ^-art  im  und  der  köpf 

Erschöllet  harte,  dunket  mich, 

des  viel  er  üf  den  esterich 

Und  lak  da  jsmerliche  tot; 

der  sal  wart  stncs  bluotes  röt. 
55  Des  huop  sich  ein  michcl  do3 

und  ein  lüt  gebrehle  grd5. 
Nu  vfBS  ouch  der  keiser  komen 

unde  hete  wa55er  genomen 

Und  >%as  gese55en  über  tisch; 
60  da3  bluot  begund'  er  als6  vrisch 

Uf  dem  esteriche  sehen; 

er  sprach:  »wa3  ist  al  hie  geschehen? 

Wer  hat  den  sal  entreinet, 

und  die  getüt  erscheinet, 
65  Da3  er  bluotik  worden  ist?» 

alsust  begund'  im  an  der  vrist 

Sin  werde3  in  gesindc  sagen . 

da3  im  sin  truhsa?3e  erslagen 

W'xre  bl  der  zlt  aiso^ 
70  mit  zorne  sprach  der  keiser  dö: 

wWer  hat  an  im  beswaeret  mich?«   — 

»da3  tcl  von  Kempten  Heinrich!« 

Riefcns'  alle  gellche: 

»ja,«  sprach  der  keiser  liehe 
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175  »Hit  im  der  stnen  Itp  benomen, 

so  isl  er  uns  ze  vruo  komen 

Her  von  Swäben  in  die  lant; 

er  werde  schiere  nü  besant 

Vür  min  antlüzze  her; 
80  ich  wil  in  vrigen,  warumb  er 

Mir  habe  als6  vaste  geschat« 

siist  wart  der  ritter  d6  gelat 

Vür  den  keiser  vreissam; 

und  als  er  vür  den  keiser  kwam, 
85  Und  er  in  verrest  ane  sach, 

mit  zom  er  wider  in  dö  sprach: 

»Wie  habet  ir  sust  getobet, 

da5  min  truhsese  hoch  gelobet 

Von  iu  llt  ermordet? 
90  ir  habt  üf  iuch  gehordct 

Min  ungenMe  manikvalt; 

iu  sol  min  kciscrllch  gcwalt 

Erzeiget  werden  scrc. 

ir  habt  mlns  hoves  crc 
95  Und  mlnen  prls  zebrochcn; 

da5  wirt  an  iu  gerochen, 

Der  hohe  mein  und  diu  geschiht, 

da5  man  den  truhsae5en  siht 

Von  iu  ze  tode  erlemptcn.«  — 
200  »nein,  herre,«  sprach  von  Kempteu 

Der  unverzagete  Heinrich 

»lat  hie  gcnäde  vinden  mich 

Und  iuwcr  stsetcn  hulde; 

geniochcl  min  unschuldc 
5  Hie  vcrnemen  und  mlne  schult; 

hab'  ich  mit  rchter  ungedult 

Verdienet  iuwer  vlntschaft, 

s6  lüt  iuwer  magenkraft 

Mich  vellen  unde  veigen: 
10  mag  aber  ich  erzeigen, 

Da5  niht  diu  schulde  wserc  mtn, 

so  geruochct  mir  gensedik  sin. 


Dt}  IT  mir  niht  flbeli  luont; 
dorcli  iea  Got,  der  bial^  urHu—l 
315  Ad  diiem  Merikben  tige, 
•(  gDunet  mir,  dq  ich  bejage 
fmrer  ketieritcfae  gunA, 
UDt  das  ^  hütet  die  Tcranntt, 
Das  ir  *<»>  wt  bescbeidm  M, 

90  14  <ret  dise  hAchgedt 
An  mir  tU  armen  hinle; 
Ut  mich  der  werden  Kate 
Geniesen,  der  man  schonwet  hie: 
kein  ttbiMa  wart  iA  micbd  nie, 

95  Da  enhore  >uo  fenUen  teil: 

dnrch  d)5  sA  Ut  midi  daj  beü 

Hie  vinden  und  erwerben. 

d>3  ich  iht  lul  ersterben.« 

Der  luiser  Uid  nnde  rAl 

30  der  rede  im  ein  aotwurt  l>AI 
Uj  einem  grimmen  benen, 
er  sprach:  »des  tAdes  smenen. 
Den  hie  min  truhsme  ireit, 
den  Ude  ich  mil  sillher  arbeit, 

35  Di3  ich  niht  muotei  hin  dariao, 
das  ic'>  iu  keine  gnäde  tuo 
Umb  inwer  grAgc  schnklc; 
min  keiserildie  hnlde 
Hnos  iu  immer  sin  verspart: 

W  ir  amet  «3,  nm  mir  min  hart. 
Das  "dn  truhsKse  tdt 
Ut  von  iu  al  sunder  nöLa 

Der  werde  ritter  Heinrich 
Tcrttoont  bt  dem  eide  sich, 

45  Den  der  keiier  Abel  tet , 
das  er  be  namen  an  der  siel' 
Das  leben  mueite  bin  Terlorn; 
des  wart  im  aliA  rehte  lora. 
Das  er  den  llp  wolte  wem, 

SO  uQd  d>s  leben  iln  genem 


•70  IV.  «ciiri*M>]i«^«nitn»»(i|UtfinfV«l 

Mit  TU  willikHclier  ger; 

wind  «r  bekmte  vol.  ntas  er 

Bl  dem  harte  sin  gohies, 

das  er  das  >^3  *''  ^i- 
SBS  DA  TOD  apneb  er:  an&  merin  ich  wol, 

das  i*^  benanwn  iterben  mI: 

Des  hin  ich  reht,  daj  ich  mich  wer 

nnd  da3  leben  min  geoar 

AI  die  wUe  daa  idi  kan.« 
60  hie  mit  der  dserwdle  man 

Geiwinde  vfir  den  heiacr  ipraiik, 

er  begr^  in  hl  dem  harte  ]uik. 

Er  iida'  in  flb«r  itnen  tiieht 

13  w»r«  rieiiefa  oder  ritch, 
65  Das  nun  ^  1»^  ^^  ">  brftht, 

das  wart  gerellet  in  ein  bifat. 

Als  er  in  bl  dem  harte  danj : 

das  lönne  wart  im  and  der  *lai>* 

Vil  bares  da  beroabet; 
70  sin  keiserltches  boubet 

Wart  sin  entschumpfieret; 

diu  IcrAne  toI  geiieret, 

Diu  dar  df  gesellet  «ai, 

viel  nider  in  das  pil^i 
75  Und  alle  sin  richltdi  lierheit; 

er  het  in  under  sich  geleit 

Geswinde  hl  den  titen; 

er  lukte  «on  der  alten 

Ein  messer  wolgeveiiet, 
80  das  liB'  'i^  ><»  geaeiiet 

Vi!  schiere  an  ilne  kelen  hin , 

mit  der  hant  begund'  er  in 

Vasl  umb  den  kragen  wttrg», 

er  sprach:  »uA  Ut  mich  hUrgen 
85  En^ben  und«  Sicherheit , 

das  iuwer  gnAde  mir  bereit 

Cnd  iuwer  fauUe  werde: 

ir  muejet  Af  der  erde 


Da3  M>en  indera  Un  Teijorni 
S9D  den  dt  den  k  Ut  gcsworn, 

Den  velidict,  ob  ir  «dt  geoeaen, 
oder  es  moos  iuwer  ende  wcmd.k 
Sost  Ug  er  Af  im  an  der  tlt 
and  roufi'  in  itn  wider  slrlt 

9S  Hit  ilnem  kngen  barte, 
er  wuisl'  in  alMt  hirte 
Das  ''  lüfat  niohle  aprecfaeiL 
die  werden  and  die  Treeben 
Vflrsten  alle  Af  iprangeDi 
300  geswinde  >i  dö  drnngoi 
VII  gemeinUcfaes  dar, 
dl  der  keiacr  tOlgefar 
Lag  ander  dem  von  Kennten; 
■n  kreflen  den  erlempten 
5  Beten  s"  an  den  stunden 
*U  gern  von  im  pnbunden. 

Da  spracb  der  ritler  Heinrieb: 
»bt  ieman,  der  nü  rueret  midi, 
S6  rou03  der  keiser  ligen  tAt; 

10  dar  nddi  ad  bring*  idi  den  le  ni)t. 
Der  micb  tem  ^ten  meret  an; 
tlt  daj  icb  niht  geneaen  kan, 
So  kamt  der  wirt  le  trdaen; 
icb  stich'  im  ab  den  weisen 

15  Hil  disem  messer  Teste: 
ondi  muescQ  sin  die  geste 
Engelten,  die  midi  wellen  alaben, 
icb  gius'  ir  bluoles  mangen  traben, 
E  da3  icb  muge  Terderben: 

ao  nd  dar,  swer  welle  sterben. 
Der  Ure  her  und  niere  mich!« 
SDSt  tritena'  alle  hinder  tid), 
Als  in  diu  wlre  scbult  gebAt 
der  keiser  onch  mit  manger  not 

29  Winken  iin  dl  began, 
daj  si  giengen  alle  hin  dan. 
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Ita3  Wirt  geUn  und  dii  geiduielu 

ino  deme  keüer  dA  gpntb 

Der  unterugete  Heinriefa: 
390  oUt  hie  nikt  lange  ligen  mich. 

Ob  ir  A»s  leben  wcUet  Un; 

mir  werde  lidieriieit  gelin. 

Dag  ich  genese,  ich  Uj'  inch  leben: 

Wirt  mir  gewitheit  niht  gegeben 

35  Umb  den  llp,  e^  iat  iuwer  (At.a 

Hie  mit  Af  atn  vinger  bAt 

Der  keiser  unde  lobte  sA 

bt  keiserilchen  trta  dA, 

Da5  er  in  liege  bl  der  stont 
40  ron  daanen  Uren  wcdgesunt. 

Nd  diu  sicbertieil  ergie, 

keiser  Otten  er  dd  lie 

Geswinde  von  im  M  stAn; 

er  het  im  schiere  di  verlin 
45  DeD  hart  A3  stnen  handen. 

und  als  er  üt  gestanden 

Was  von  dem  esteriche  wider. 

dö  gieng  er  aber  siiien  nidcr 

üt  stncD  stnol  von  rtcher  arti 
50  da;  hir  begund'  er  und  den  barl 

Strichen,  unde  sprach  alsd 

tuo  deme  ritter  aber  d&: 

»leb  hin  iu  sicheriieit  gegeben, 

das  i<^  i"  "P  <">'^e  leben 
SS  Unverderbel  Uge: 

nd  strichet  iuwer  strlje , 

AlsA  das  <r  mich  immer 

vermidet,  und  ich  nimmer 

luch  mit  ougen  an  gesehe; 
60  ich  pmeve  d>3  wol  unde  apehe . 

Dag  ir  le  eime  ingeainde  mir 

le  9wsre  alt;  ji  habet  ir 

Vit  harte  an  mir  geunvuoget-, 

Swer  blikket  unde  luogrL 


aGK  An  mtnen  hart,  der  UoMt  wtri. 

d>5  icfa  imnwr  genw  (ol 

Inwer  heimeUcbc  enbeni, 

mir  moog  «in  »der  meülcr  icbeni, 

Denne  ir,  dij  wisset  ine  ipot: 

umir  Gott 

Inw^  ■ 

es  kui  I 

HAt  mtd  btr  den  kflnigen  abe; 

wie  wol  idi  dag  bevunden  htbe, 
TS  Das  ^  ^  "^  Kherer  dt! 

ir  solt  M  dirre  tige  dt 

Dnt  rftmen  bof  imde  IraL« 

sut  nam  der  ritter  d  u  banl 

Zdo  des  keisen  mannen 
80  nrioup,  und  tuot  tos  dunen. 
Er  lebte  gegen  Swäben  wider. 

nnd  lie  lich  di  le  lande  nider 

L'f  ein  rlcfaes  Üben  gelt; 

akker ,  wi«en  unde  telt 
SU  Het  der  von  Kempten,  aU  icb  las; 

dar  df  liej  er  sieb ,  wan  er  was 

Ein  dienst  min  der  selben  stift: 

ans  seit  von  im  diu  wjire  schrift. 

Das  ^'  'icb  sdiAne  gar  bctrudi. 
90  wan  er  bete  gülle  genuolt. 

Und  was  an  iren  offenblr. 
Dar  nidi  über  leben  jir 

Kom  es  von  gesehibt  als6, 

das  der  keiser  Otte  dA 
!)5  Eins  grösen  uriiuges  pflak 

und  Jen  stt  dem  gebirge  lak 

Vor  einer  «tat  vi!  wnnnenklichi 

er  mid  die  ilnen  beten  sich 

Dardf  gevlissen  mange  dt, 
WO  wie  si  der  veste  gaben  slril 

Hit  steinen  and  mit  pfllen: 

doch  was  pr  bl  den  wUen 
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An  Unten  aliA  nAtbaft, 
(U3  er  Hieb  DiuUcber  rittanduft 
40S  HerAs  bcgunde  senden, 
er  hi^  in  allen  enden 

Den  linten  kflnden  unde  tagen,'  - 

■wer  iht  bete  bl  den  lagen 

Ze  iibea  von  den  rieba, 
10  di5  im  der  snellikUcbe 

Ze  helfe  koeme  bl  der  atunt; 

dibl  tet  CT  den  Ttlnten  kunt, 

Sver  im  wnre  dienitbafl 

und  l^hen  oder  nuuulmft 
16  Enpfai^^  bete  von  im, 

di5  die  le  helfe  temen  hin 

Ze  Pulle  bt  den  itlen 

and  im  dA  bUlfen  itrlten: 

Swer  des  niht  entxle, 
aa  das  der  sin  liheo  bnte 

VerwQilet  und  ej  solte  IIa. 

nü  daj  diu  botscbaft  gei^n 

Wart  in  elliu  Diutsche  laut . 

dö  wart  le  Kempten  gesant 
2S  Dem  apte  ouch  ein  böte  sl , 

der  im  diu  mnre  seile  da. 
Als  der  vttrste  lobesam 

des  keisers  botst^sft  vernam, 

Dd  wart  er  M  die  vart  bereit; 
30  ouch  wurden  schiere,  sA  man  leit. 

Alle  sin  dienst  man  besant 

und  df  die  reise  da  gemant 

Hit  triuwen  und  mit  eiden: 

den  ritter  wol  bescheiden 
3S  Von  Kempten  hies  er  vilr  sich  komen, 

er  sprach:  »ir  habt  dag  wol  «emomen, 

Daj  der  lieiser  hit  gesanl 

nich  liuten  her  in  Diutschiu  lant. 

Und  ich  der  Tttrsten  einer  bin, 
40  der  im  le  hrife  komen  hin 
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Über  das  gebirge  lol: 
dw  luo  bedarf  ich  iuwer  -wol 
Und  mlner  dienst  Hute,  • 

die  man'  ich  alle  biute, 
445  Und  iacfa  le  TOnJent,  das  "  *^ 
and  die  reiw  niht  eupvt, 
Din  mir  nnd  in  geboten  bt; 
dl  Ton  tult  ir  an  dirre  vtiit 
Df  die  Tart  atn  boreiL«  — 
SO  wacli,  berre^  was  habt  ir  gweitT« 


»nd  wisset  ir  vil  wol,  dag  Ich 
Vflr  den  keiaer  niht  entar 
DDd  ich  alne  hnMe  gar 

5S  bnmermA  verwiriiet  hin; 
ir  sult  der  reise  mich  erUn 
Immer  darcfa  den  willen  min; 
der  keiser  bit  die  gnAde  dn 
Vil  gar  TOD  mir  geleitet 

60  and  fiber  mich  gespreitet 
SIner  ungenide  httn: 
ich  hdn  ent^n  iwine  ifln . 
Die  sende  ich,  beire,  mit  iu  dar; 
4  das  '^  alters  eine  var, 

66  Sd  Tueret  u  b«de  samt; 
gelieret  wol  df  strttea  amt 
Sint  si,  vaerent  si  dl  bin.«  — 
»nein.«  iprach  der  apt  »ich  cnbii 
Des  maOtes  niht,  daj  ich  ir  ger, 

70  und  iuwer  durch  si  b4de  enber: 
Wan  ir  mir  nfliier  eine  sIt: 
min  trAst  und  al  mtn  4re  Ut 
An  in  bl  dirre  ilte, 
)4  könnet  ir  le  strite 

7B  Geriten  ds  der  mise  wol, 
and  swas  man  höher  dinge  lol 
Ze  bove  schikfcen  allewege, 
d«3  mag  *errihlen  inwer  plage 
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Michels  ba5,  dan  ieman. 
480  sd  nüzze  ist  mir  nieman 

An  dirre  herverte,  als  ir; 

davon  s6  bit'  ich,  da5  ir  mir 

Rät  mit  wlser  llrc  gebet: 

ist,  da5  ir  dawider  strebet 
85  Und  ir  mir  dienstes  abe  gAt, 

swa5  ir  von  mir  ze  Idhen  hat, 

Wei5  Got,  da5  Ithe  ich  anders  war, 

da  man'5  verdienen  wol  getar.«  — 

»Entriuwen,«  sprach  der  rittcr  dö 
90  »und  ist  der  rede  denne  als6, 

Da5  ir  min  Idhen  Ithet  hin, 

ob  ich  iu  niht  gehörsam  bin, 

Ich  var  S  mit  iu,  wi35e  Krist, 

swic  mir  diu  reise  an  dirre  vrist 
95  Ze  gr65en  sorgen  st  gewant; 

d  da5  ich  1^5'  Ü3  mtner  hant 

Mtn  Ichen  und  min  6re, 

e  rite  ich  undc  kerc 

Mit  iu  benamen  in  den  tot; 
500  min  helfe  sol  zc  rehter  not 

Iu  bereit  mit  willen  sin; 

wan  ir  sit  der  herre  min. 

Den  ich  dienstes  muo5  gewern; 

sit  ir  sin  niht  weit  enbern, 
5  S6  wcrd'  ervüllet  iuwer  muot; 

swa5  mir  der  keiscr  iibels  tuol, 

Da5  wil  ich  gerne  dulden, 

durch  da5  ich  iu  ze  hulden     « 

Gedienen  mug'  an  dirre  vart« 
10      Hie  mit  üf  sin  reise  wart 

Bereit  der  ellcns  rlche  man ; 

er  vuor  mit  sinem  herren  dan. 

Über  da5  gebirge  en  wek ; 

er  was  s6  kuene  und  ouch  s6  kek, 
15  Das  ^^  durch  vorhte  wenik  lie3; 

er  tet,  swa3  in  sin  herre  hie3. 
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Und  wart  im  under  Ußnik  gar. 

si  wären  bdde  schiere  dar 

Vür  die  selben  stal  gezoget, 
590  di  der  Roemische  vogel 

Lak  mit  slnem  her  yü  stark. 

Heinrich  von  Kempten  sich  bark 

Vor  des  keisers  angesiht, 

iint  kwam  vür  in  ze  liebte  niht, 
25  Wan  er  im  durch  den  alten  ha5 

und  durch  sine  schuld  entsa5, 

S6  vioch  in  der  vil  kuene  man; 

ein  lüzzel  von  dem  her  hindan 

Het  er  die  htttten  stn  geslagen. 
30  ein  bat  was  im  darin  getragen 

An  einem  tag,  als  ich  e5  las, 

wan  im  nach  slner  verte  was 

Gemaches  dürft,  da  badet'  er 

in  einem  zubcr,  der  im  her 
33  Was  von  einem  dorfe  bräht; 

und  du  der  ritter  wolbedäht 

Was  gesc55en  in  da5  bat, 

dö  sach  er  kumen  Ü5  der  stat 

Ein  teil  der  burgaere, 
40  und  den  keiscr  msre 

Stapfen  gegen  im  dorthin; 

umb  die  stat  wolt'  er  mit  in 

Teidingcn  unde  kosen; 

davon  die  triuweluscn 
45  Burgaere  beten  üf  geleit 

mit  parat  und  mit  valscheit, 

Da3  si  in  zc  tode  sluegcn; 

si  wolten  gerne  vuegen, 

So  er  mit  in  sprächen  wolle, 
50  da5  man  in  slabcn  solle 

Und  ermorden,  an'  wider  sagen. 

nö  bete  schiere  sich  getragen 

Diu  zit  also,  des  bin  ich  wer, 

da5  er  gerilon  kwam  dort  her 
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5BS  GewKfeDi  tid  nnde  bir; 

ein  toagenÜche  hirmwhar 

Was  im  le  Uge  di  g^t, 

darin  er  nngcwamct  reit. 

Und  w«r[  mit  frechen  hmdtiD 
GO  eins  slrttei  (U  bestanden, 

Wsn  diu  triawe  lAse  diet, 

diu  tongen  stnen  schaden  riet. 

Wollen  im  brinwen  Ungemach: 

und  dA  der  ritter  das  eiwdi 
65  Von  Kempten,  in  dem  bade  dort, 

das  iii*»  ^  mtäi  linde  mort 

Alsus  begunde  brinwen, 

und  ds5  nun  an  den  triuwen 

Den  beiser  Otten  wolle  slafaen , 
70  d6  lie5  er  baden  nnde  twahen 

Vil  gar  beltben  under wegen; 

als  ein  üj  erweiter  degen 

Spranlc  er  üj  dem  xuber  tief, 

le  stnem  schille  er  da  lief, 
7S  Der  hienk  an  einer  wende, 

den  nam  er  luo  der  hende 

Und  ein  swert  gar  1)3  erweit, 

da  mit  kom  der  blAje  helt 

Gelouren  luo  dem  keiser  hin, . 
SO  von  den  bürgern  165t'  er  in, 

Und  wert'  sich  alsA  nakket; 

cerhouwen  unt  lerhaLket 

Wart  von  im  der  viende  genooL. 

der  liute  er  vil  le  tdde  slaok, 
85  Die  den  keiser  wwiten  slahen, 

er  gdi  ir  bluotes  nungen  trahm 

Hit  eilen [hafter  bende, 

le  bitterlichem  ende 

Er  der  liute  genuok  di  treip, 
90  und  swa3  ir  lebendik  beleipr 

Die  macht'  er  die  vlühtik 

und  dA  der  ritter  sfibtik  ' 


Vn  JUmni)  «i«  Winhnt$,  79 

Den  keiser  hei  cnbunden, 

dö  lief  er  an  den  stunden 
5%  Aber  in  da5  bat  hin  wider, 

darin  sa5  er  dräte  nider 

Und  badet',  als  er  tet  davor. 
Der  keiser  üf  der  vlühte  spor 

Rante  wider  in  da5  her. 
600  wer  in  mit  menllcher  wer 

Het'  erl(psct  bl  der  stunt, 

da5  was  im  harte  kleine  kunl, 

Wan  er  sin  niht  erkande. 

onder  stn  gezelt  er  rande, 
5  üä  crbei3t'  er  balde  nider, 

und  sa5  üf  sin  gestuele  wider 

Vil  zornikllchen  bt  der  zlL 

die  vürsten  kumcn  alle  slt 

Vür  in  gedrunpcn  schiere  dar; 
10  er  sprach:  »ir  herren,  nemet  war. 

Wie  n<1h'  ich  was  verraten, 

wan  d«i5  mir  helfe  taten 

Zwu  ritlcrnchc  hende  schtn, 

so  miiesl'  ich  gar  verloren  sin 
13  Und  daj  leben  hän  gcl^n; 

wcst'  ich.  wer  mir  kunt  getan 

Het  also  ballilchen  trost, 

daj  er  mich  nakket  hat  erlöst, 

Ich  wolde  im  llhcn  unde  geben; 
20  den  lip  hän  ich  und  da5  leben 

Von  sincr  helfe  stiure; 

nie  ritter  wart  so  tiurc, 

Noch  so  vrech,  An'  allen  spot. 

erkennet  in  ieman,  durch  Got> 
25  Der  bring'  iu  vür  min  ougen  her; 

ich  bin  des  ofTenUchcn  wer, 

Da3  er  enpfähet  riehen  solt, 

min  herze  ist  im  an  triuwen  holt 

['ml  muo5  im  immer  günstik  wesen, 
30  kein  rilter  so  gar  115  erlesen 
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Lebet  weder  hie,  noch  anders  wA.« 

nt  stuondcn  sumeüche  d^, 

Die  wol  Westen  under  in, 

Da5  Heinrich  dem  kciser  hin 
635  Geholfen  hete  bt  der  zU. 

die  sprachen  alle  wider  strtt: 

»Wir  wi55en,  herre,  wol  den  helt, 

der  iuwer  leben  1)15  erweit 

Von  dem  t6de  erlasset  hat: 
40  nü  vert  e5  leider  unde  stät 

Umbe  in  als6  bl  dirrc  ztt, 

da5  iuwer  ungen^e  llt 

Ze  verre  illf  stnem  cükke; 

er  hat  da5  ungelükke, 
45  Da5  er  durch  sin  schulde 

vermtdel  iuwer  hulde: 

Würd'  im  diu  sselde  nü  getan, 

da5  er  die  möhte  wider  hlin , 

Wir  licscn,  herre,  iuch  in  sehen.« 
50  der  keiser  dö  begunde  jehen, 

Het'  er  den  vater  sin  erslagen. 

er  lic5'  in  sine  hulde  tragen 

Uni  tael'  im  sin  gen^de  schtn; 

da5  nam  er  üf  die  triuwc  sin 
55  Unde  üf  sin  ere  kciserlich. 

sust  wart  der  ritter  Heinrich 

Von  Kempten  im  genennet. 

der  kciser  wU  erkennet 

Sprach  wider  si  sä5ehant: 
60  »und  ist  er  komen  in  diz  lant, 

Da5  wei5  ich  gerne,  sunder  wän; 

wer  hct'  ouch  anders  diz  getan. 

Da5  er  nakket  hiute  streit? 

wan  er  ouch  die  getürstikeil 
65  Truog  in  stnem  herzen  hoch. 

da5  er  bl  dem  harte  zöch 

Mich  ob  mtncm  keiser  tisch; 

sin  muot  ist  vröilch  unde  vrisch. 


l>es  engilt  er  nimmer; 
670  min  helfe  muo5  in  immer 

(icnsdikltchen  dekken: 

doch  wil  ich  in  crschrekkeii 

Tnd  übelitch  enpfähen.« 
Susi  hie5  er  balde  gähen 
75  Und  in  ze  hove  bringen. 

mit  zomekllchen  dingen 

Wart  er  gevueret  vür  in  hin; 

seht,  da  gebärt'  er  wider  in. 

Als  er  geha3  ^^  wsre: 
H(f  »nü  saget,«  sprach  der  nuerc 

Keiser  »wie  geforstet  ir 

ie  gestrichen  her  ze  mir 

i)der  Tür  min  ougen  komen? 

liu  habet  ir  doch  wol  vernomen, 
85  War  umb  ich  iuwer  vicnt  wart : 

ir  stt  e5  doch,  der  mir  den  hart 

Ane  schar  sahs  hat  geschom, 

und  des  grimmellcher  zom 

Vil  hares  in  beroubet  Kai) 
90  da5  er  noch  änc  lökke  stät, 

Da5  hAt  gevrümet  iuwer  hant; 

da5  ir  getorstet  in  diz  lant    - 

kumen,  daran  wirt  wol  schtn, 

da5  ir  huchvertik  wellet  sin 
95  Und  übermuotes  wellet  pflegen.«  — 

„genäde,  herrc'  sprach  der  degen 

,Jch  kom  getwungenlichcn  her; 

davon  so  bil'  ich  undc  ger, 

f)a5  ir  verkieset  dise  tat : 
700  min  herre,  ein  vürsle,  der  hie  stat, 

Bt  siner  hulde  mir  gcb4*)t, 

da5  ich  durch  keiner  slahtc  not 

Lii'5',  ich  vuere  her  mit  im; 

ich  sezze  da5  hiute  undc  nim 
5  l'f  alle  mlnc  saelikeit, 

d,i5  ich  dir  vart  ungerne  reit 4 

■t    0m§tm  .  OrimMtaKfulcart  () 
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Wan  (1(15  ich  muostc,  sammir  Got, 

cnrüllcn  sin  hoch  gebot, 

Wacr*  ich  mit  im  Ü5  niht  komen; 
710  mtn  leben  bei'  er  mir  bcnomcn, 

Wt'cr'  ich  an  den  stunden 

an  der  vcrt'  erwunden. 
*Ouch  weite  ich  Iccsen  mtnen  eil, 
*da5  ich  mit  mime  berren  reit 
*W'er  mir  darüber  iht  Übels  tuot, 
*woi5  Got,  der  enist  niht  wolgemuot, 
*Dcm  zeige  ich  drumbe  ein  sulhe5  ort, 
*da5  er  gcsprichct  niemcr  wort.« 
Der  keiser  lachen  d6  bcgan, 

er  sprach:  »ir  1)15  er  welter  man, 
15  Ir  slt  unschuldik,  beere  ich  wol ; 

dAvon  ich  gerne  \ä^en  sol 

Gegen  iu  den  zornmln; 

mir  undc  Gote  suU  ir  sin 

Wol  tüsent werbe  willc komen, 
20  ir  habt  mir  swsre  vil  benomen 

Und  da5  leben  min  genert: 

den  lip  muesl'  ich  hAn  verzert, 

Wan  iuwer  helfe,  saelik  man.« 

sust  sprank  er  ilf  und  lief  in  an 
25  Unt  kust'  im  ougen  unde  lide, 

ein  suone  lüter  und  ein  vride 

Wart  gemachet  under  in; 

ir  zweier  vicntschaft  was  dahin, 

Wan  der  keiser  h6chgeborn 
30  und  sin  gremcllcher  zorn 

Was  dem  ritler  niht  gevr»ch; 

ein  gelt  gab  er  im  unde  Icch, 

Da5  jarcs  galt  driu  hundert  mark ; 

stn  manheit  vrcvel  undc  stark 
35  Brnht'  in  in  buhen  rlchtuom, 

und  in  ganzer  wirdc  ruom, 

Da5  man  sin  noch  gedenket  wol. 

dar  iimb  ein  itsllch  ritter  sol 


4 
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Wesen  stncs  gemuetes  kek, 
740  und  werf  alle  zageheit  enwck 

Und  liebe  stnes  Ubes  krafl: 

wan  manheit  unde  ritterschaft 

Dia  zwei  diu  prtsent  sSre, 

si  bringent  lob  und  6re 
45  Noch  einem  ie  geliehen  man. 

der  si  wol  gehalten  kan 

Und  in  beiden  mak  gcleben. 
Hie  sol  diz  maer"  ein  ende  geben 

Und  dirre  kurzen  rede  werk, 
öO  wa5  ich  durch  den  von  Tiersberk 

In  rtme  hiin  gerihtet 

und  Ton  Latin  getihtct 

In  Diutsche[n],  als  er  mich  bat; 

zc  Stra'5burk  in  der  guoten  stat 
53  DA  ist  er  zuo  dem  tuome 

brob(e]st,  und  ein  bluome 

Schtnet  manger  6ren; 

Got  welle  im  ssldc  meren! 

Wan  er  so  vil  der  tugende  hat. 
60  Ton  Wirzeburk  ich  Kuonrät 

Muo5  im  immer  heiles  biten: 

er  hat  der  cren  strlt  gestriteu 

Mit  gerne  gebender  hende. 

hie  hat  diz  ma;re  ein  ende. 


t. 


V. 


Wie  aiU  MvtUv 


und 


Kaiser  Friedrich. 


Id  Schwaben  Mff  eine  reiche  Freirrau ,  verwitwet  und  in  hohen 
Jahren ,  barthörig  und  kurzsichtig.  Ihr  Sohn  beOifs  sich  eines  ritter- 
lichen ehrenvollen  Lebens,  verwandte  freigebig  sein  Gut  und  Kinkouimen. 
und  kehrte  sich  nicht  an  die  Einreden  der  Mutter,  die,  karg  und  üntcit- 
lieh,  ihn  auch  gern  knauserig  gemacht  hätte.  Da  vernahm  sie,  dafs 
Kaiser  Friedrich  nach  Nürnberg  gekommen,  und  gedachte,  tiei  ihm  ihren 
Sohn  zu  verklagen;  sie  veiiangtc  also  von  diesem,  sie  dahin  zu  geleilen: 
er,  ihre  Jlbsicht  wohl  merkend,  erbot  sich,  ihr  Geschäft  zu  verrichten; 
sie  bestand  aber  darauf,  und  er  fuhr  mit  ihr  hin. 

Der  Kaiser  safs  eben  zu  Gerichte,  als  der  Ritter  mit  der  Mutter 
w  den  Saal  trat ;  er  hiefs  sie  sich  an  den  lose  hangenden  Aemiel  seines 
Leberkleides  halten,  um  sie  durch  das  Gedränge  vor  den  Thron  zu 
fuhren.  Da  sah  er  einen  andern  ähnlich  gekleideten  Killer  eben  dahin 
dringen,  dessen  .\ermrl  gab  er  nun  der  hulbblindcn  Müller  in  die  Hand, 
und  dies«  folgte  jenem.  So  kam  sie  mit  ihm  vor  den  Kaiser,  und  er- 
hub  die  Klage,  welche  als  FrauenkluK**  ^^^  B\Wn  gehört  wurde:  er  vei- 
thue  all  ihr  Gut,  und  habe  wohl  hundert  Hüben  Landes  ven<et/t.  Der 
fremde  Ritler  betheuerte,  seine  Mutter  sei  längst  (odt :  sie  aber  beharrte 
auf  ihrer  Klage,  und  nach  mancher  Hin-  und  Herrede  entschied  der 
Kaiser,  der  Riltfr  solle  fürder  nicht  mehr  seiner  Mutter  Gut  verschwen- 
den, ihr  alles  ver^iilen,  und  sie  heimführen.  Der  Riller  sah  sich  nucli 
Bekannten  um,  ihm  die  Wahrheit  zu  bezeu;j;en,  alle  ahir  verharren  sich 
und  lachten;  der  Kaiser,  erzürnt  Ober  die  Verläugnung.  bestätigte  seinen 
Spruch ,  und  der  Kitter  muste  die  Klägerin  als  seine  Mutler  aimehmen 
und  abfuhren.  Kr  eilte  alsbald  mit  ihr  hinweg.  Dil  begegnete  ihm  der 
wahre  Sohn,  und  dem  erzählte  er  als  wunderbare  Neuigkeit,  dafs  man 
lu  Hofe  seine  Müller  wiederGnde,  die  vor  30  Jahren  gestorben.  Der 
Sohn  nahm  jetzt  aber  seine  Mutter  zurück,  und  führte  sie  heim.  .Als  die 
Mahre  am  Hofe  bekannt  ward,  lachte  der  Kaiser  herzlich .  und  schenk le 
dem  venirtbcilten  Ritter  ein  Ross,  20  Mark  werth.  für  die  i^ieder  ver- 
lor**ne  MuUcr. 


♦ 


V. 

Diu  alte  iiiuoter 


llic  enfifilrh  keiser  Vridrich  eioem  vrrmden  rilter  eio*>» 
andern  riciers  muoler. 


lit  rede  ist  uns  getihtet, 

gcvueget  unde  bcrihtel 

Ein  gemeliche5  maere, 

man  seit,  da5  05  war  waerc. 
5  Da3  05  be  vllcn  hie  vur  geschach .  ^ 

des  mir  ein  wArhaft  ritter  jach« 

In  der  stat  ze  Nuerenberk, 

da  dikke  willckllchiu  werk 

(jeworht  hant  die  Swübc 
10  mit  herlicber  gäbe. 

NA  lat  iu  sagen  vürba5: 

ze  SwÄben  ein  vrouwe  $33, 

Dio  was  edel  unde  rieh, 

ir  geburt  der  vrien  gellch, 
15  Und  was  ze  iren  lagen  komen: 

da5  alter  hct  ir  benomen, 

Da5  si  übel  hört'  und  nihl  en.sacli. 

und  doch  wul  wider  die  liute  sprach 

äwa5  so  si  woldc, 
20  als  si  da5  tuon  soldc. 

IH;r  tot  hat'  ir  den  man  gcnomcii. 

von  in  zwein  was  bckonicn 
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Ein  sun,  den  ir  der  vatcr  lie5; 

swa5  den  diu  muoter  tuon  hie5, 
25  Darüf  enaht'  er  niht  ein  bast, 

und  was  an  sUeten  triuwen  vasl, 

Unde  vcrtet,  unde  gewan, 

also  noch  vil  manik  man, 

Der  gern  da5  besle  tote; 
30  an  lügenden  ganzer  siaete 

Vlei5  er  sich  in  allen  wls, 

des  gewan  er  lop  unt  pris, 

Da5  man  im  da5  besle  sprach, 

swä  man  in  horle  oder  sach; 
35  Des  vlouk  sin  iop  über  vell; 

er  vcrlel  stner  huoben  gell. 

Als  man  seil,  nach  wcrdikcil. 

da5  was  der  muoler  harlc  leit 

Und  woldc  in  darnach  Iwingen 
40  und  nüch  ir  silen  bringen, 

Da5  er  hie5  ^^^  pfrisenisre: 

doch  machl'  er  den  schrln  la^rc, 

SwA  er  den  schaz  ane  kwam, 

da5  er  den  ze  sich  genam, 
45  Uni  kleilc  sich  und  sine  kuchlc 

und  die  muoter,  nach  ir  rchle, 

Da5  ir  nihles  gebrach, 

und  schuof  nach  cron  ir  gemach ; 

Doch  cnuam  si'5  nihl  vür  guol, 
50  als  manig  unwlse  vrouwe  luol; 

Si  trüte  nirgen  genesen, 

si  wolle  ein  pfrismerinne  wcsen, 

Und  sprach  dem  sune  ba*siu  wurl. 

doch  kerl'  er  sich  an  keinen  horl, 
55  Unde  vertct,  unde  gcwau, 

als  ein  erbsrer  man. 
Eins  tages  dahte  si  zchant: 

»kwccm'  der  keisor  in  diz  lant , 

Ich  ^olde  mincu  sun  hrkiagiMi. 
60  lehn*  mag  03  loiiger  nihl  \crti'aßen; 
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Min  leben  wer*  sust  engestliclu« 

[under  des]  du  kwam  der  keiser  V  r  i  d  e  r  i  c  h ; 

Nu  er  ze  Nuerenbcrk  ist  komen, 

und  da5  diu  muoter  hat  vemomen, 
d5  Si  wart  sin  Ü3  der  mÜ5en  vro, 

xe  irem  sune  sprach  si  dö: 

»Sun,  ich  wil  zc  hovc  vam, 

du  hin  soltu  mich  bewarn, 

Ich  spreche  den  keiser  gerne, 
70  des  euluuk  mir  niht  z'enbeme.(f 

Der  ritter  sprach:  »muoter  min, 

ir  muget  wol  hieheime  sin, 
"  Und  lät  mich  iiiwer  botschaft  sageu.x 

er  dähte,  si  wolde  in  beklagen, 
75  l'nd  anders  nie  man  m^. 

»tage  reise  tuot  iu  we; 

Bllbet  hieheime,  da5  ist  iu  guot.« 

si  sprach:  »ich  biu*5,  diu'3  niht  cntuot, 

£5  ist  umb  so  getane  tdt,  - 
S(l  ich  han  sin  rehtc  keinen  rät.» 

[Er  sprach:]  »muoler,  so  weit  irmich  bckl.i^rn?«'   - 

mia5  wil  ich  dir  gar  wider  sagen, 

Da5  ich  dich  beklagen  wolde; 

wer  da5  tuon  soldc, 
85  Dem  wurde  ich  nimmer  holt.« 

[er  sprach:]  »muoter,  nü  habt  iiiwcr  dult 

Und  lebet  sanftes  muotes, 

uns  gebrichet  nimmer  guolcs, 

AI  die  wUe  da3  ich  lebe, 
90  s6  wil  ich  uns  beiden  gnuok  geben ; 

Und  lf^3et  iuwern  grÖ3en  zorn, 

wir  haben  noch  s6  vil  niht  verlorn. 

Wir  haben  noch  eigen  undc  habe, 

wir  I>eg6n  uns  immer  drabe. 
^o  Da3  wil  ich  mit  iu  teilen  mit  minncn. 

man  muo3  Verliesen  und  gewinnen: 

St^t  e3  uns  hiure  zc  var', 

wir  gewinnen  lihte  zc  jar.« 
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[Si  sprach:]  »sun,  ich  enw!5C  dir  niht  ivan  guoi, 
100  als  ein  muoler  ir  kiiide  tuot; 

Nu  hilf  6t  mir  dar ; 

und  wis  klage  an'  angest  gar.« 

Er  sprach:  »(licbiu)  muoter, 

ich  dln  sun  guoter, 
5  Ich  wil  dir*s  niht  versagen.« 

er  d^t'  idoch,  si  wolle  in  beklagen; 

Er  tet,  des  in  diu  vrouwe  bat, 

und  vuorte  si  hin  in  die  stat. 
Eines  tages  du  man  ga5, 
10  [und]  der  keiser  an  dem  gerihtc  sa5, 

Du  brJIht'  er  sine  muoter  vür, 

undc  kwam  an  des  sales  tür; 

Die  mit  im  waren  komen  dar, 

die  hie5  er  varn  anders  war, 
15  E5  waere  im  liep  oder  leiL 

nü  h(pret  umb  des  ritters  klcit. 

Wie  da3  waere  gcschrol: 

rok  undc  surkut 

Hill'  er  beidcnlsamt  an, 
20  zwcnc  ermel  hicngen  dar    an 

Nider  gcin  dem  eile  bogen; 

des  wart  diu  muoter  betrogen. 

Der  sal  der  was  liute  vol; 

[er  sprach:]  »muoter,  wa5  ich  iu  sagen  sol, 
25  Ein  rede  tuon  ich  iu  bekant, 

swenne  ich  iu  gebe  in  iuwer  hant 

Minen  ermel  der  sukkenlen, 

des  sult  ir  iuch  niht  verzlhen, 

Und  sult  iuch  vasle  an  mich  hallen, 
30  soll'  iuch  ic  man  von  mir  schallen, 

Doch  sult  ir  vaslc  ndch  mir  dringen; 

wen  ich  iuch  vür  den  keiser  bringe, 

Da  sult  ir  sagen,  swa5  ir  wolt, 

als  ir  von  rehle  tuon  soll.« 
35  Si  sprach:  »sun,  da5  si  getan.« 

do  sach  er  einen  ritter  stän. 
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Des  kleider  waren  gcsniten 
reht  nach  stnen  sitcn, 
Unde  im  ein  teil  geltch  er  sprach , 
140  der  selbe  z'einem  herrcn  jach: 
»Ich  wil  Tür  den  kciser  gAu, 
wen  ich  da  ze  tuon(e)  hdiL« 
Do  er  des  wart  gewar, 
vil  schier  brjihl'  er  stn  mnoter  dar. 
i5  Der  ritter  künste  riche 
nam  vil  behendikllchc 
Des  vremdcn  ritters  mouwen, 
und  gab  si  slner  yrouwen; 
Er  sprach  ze  stner  muotcr, 
50  ir  lieber  sun  guoter: 

»Nu  habt  iuch  vaste,  als  ich  6  sprach.« 
und  Tuor  er  schaffen  slnen  gemach. 

Dem  ritter  was  hinyür  gAch, 
diu  vrouwe  volgte  vaste  nüch, 
55  Durch  die  Hute  was  ir  enge, 
d6  si  kwam  in  da5  gedrenge, 
Si  bcgunde  im  vaste  volgen; 
des  wart  er  sere  erbulgcn. 
Er  sprach:  »vrouwe,  wa5  ist  da3? 
<iO  bediutet  05  keinen  ha5, 
Da5  ir  mich  sust  ziehcLa  — 
»ich  waen',  si  niht  gesihet.« 
Sprach  ein  ritter,  stuont  dh  b\ 
»NA  lA^ct  si  volgen,  swer  si  si; 
65  Si  wil  liht  vür  den  keiser  gAn, 
si  mak  da  wol  ze  tuonc  han.a 

Der  ritter  gediihte  niht  daran. 
si  volgte  im  vil  vaste  dan. 
Do  si  vür  den  kciser  kam 
70  und  da3  vil  rchtc  vornnm, 
Da5  si  die  liute  horte  kln;;tMU 
do  begundc  si  oiich  ir  rede;  sagen. 
Si  rief  vil  lüte  undc  sprach: 
»herre,  leit  und  ungemach 
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175  Klage  ich  in  undc  Gote, 

da5  dirre  tiuvels  böte 

Mir  min  guot  h^t  verUn, 

da5  ich  rehle  niht  enhdn.« 

Du  si  klagen  begunde, 
80  d6  hie5  man  s&nze  stunde 

Die  Hute  swlgen  übcrai, 

als  man  von  rehtc  tuon  sal; 

Wen  e5  noch  vil  wol  gezimt, 

da5  man  vrouwen  klage  alrerst  Terniftil. 
85  Der  ritler  sach  alumbe  sich, 

und  düht'  in  gar  gemeltch, 

Er  sprach:  »wen  meinet  ir,  vrouwe  h^r?« 

»da5  tuon  ich  dich,  du  vür bringer, 

Wen  dA  h<^st  mich  in  manige  swerc 
90  bräht,  und  mich  ercn  leere 

gemachet  und  des  guotes; 

des  bin  ich  truebes  muotes, 

Und  wil  sin  nimmer  werden  vrd.« 

zuo  ir  sprach  der  keiser  do : 
95  »Ist  er  iu  iht,  vrouwe, 

der  man,  den  ich  hie  schouwe?« 

Si  sprach:  »ja,  herre,  er  ist  mtn  kint; 

ich  bin  von  Gotes  geweiten  blint 

Worden,  und  des  Itbes  [gar]  verhcrt: 
200  alsust  hat  er  mir  verzert 

Beide,  eigen  unde  huobe, 

darumbc  ich  s^re  truobe. 

Und  hat  mir  leides  vil  getan.« 

zuo  im  sprach  der  keiser  sän: 
5  »Wa3  redet  ir,  vil  guoter  kneht?«  — 

»herre,  si  hAt  unreht, 

Sam  mir  iuwcr  hulde, 

ich  gewan  stn  nie  schulde, 

Si  tuot  die  rede  äne  not: 
10  mtn  muoter  ist  langest  toi, 

Da5  crziugc  ich  wol, 

als  ich  von  rehte  sol. 
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NA  in  kurzem  tage; 

da5  ich  in  al  war  sage. 
^15  Und  swcr  es  iu  einen  eit, 

da5  $\  iinrchte  seit; 

Ich  sach  si  nie  mo,  danne  hie, 

und  e,  du  si  mir  nach  gic 

l'nd  mich  bl  mhicm  kleide  dans.« 
20  [si  sprach:]  »j«^.  wa5  6(i  arger  liste  kans, 

l'nd  mir  die  hast  erzeiget, 

da5  so  mangen  [guoten  man]  veiget, 

Und  dich  diu  erde  lange  treit, 

da5  ist  mir  getriullchen  leit.a 
25      Du  sprach  der  ritter  wolbedäht: 

}>eija,  vrouwe,  wer  hAt  iuch  her  bräbt? 

Ich  west'  e3  aller  gernest , 

ob  e3  waer*  iuwer  ernest.« 

[Si  sprach:]  »ja,  du  wirdcst  es  vil  wol  inne, 
30  £  dQ  scheidest  hinne.a 

Er  sprach:  »swlgct,  vron,  durch  Got, 

und  machet  nie  man  keinen  spot. 

[Liebe]  vrouwe,  wa5  wirrot  iu  her  ze  mir. 

da5  la5et  mich  wi55cn  schier: 
35  [Weder]  hAn  ich  iu  den  wln  verg053en, 

oder  den  speht  crscho33en? 

Oder  hän  ich  iu  den  Kln  verbrant? 

ir  habt  mich  unrohl  crkant. 

Iuwer  sinne  harte  tumbe  sint, 
40  ich  wart  nie  iuwer  kint.» 

[Si  sprach:]  )>herre  kciscr,  nü  merke  hiebt, 

welch  ein  m.'ero  da  heimc  st , 

hCi  er  lougent  nrt  mtn.  — 

wie  möhte  ich  des  vrö  gcstn? 
45  Und  mir  mtn  guot  verswendet: 

sint  mich  Got  hat  gepfendet 

Miner  wunne  und  mtnes  lichtes, 

ern'  pfliget  mir  reble  nihles.« 

Der  kciser  sprach:  »da^  ist  mtii  rat. 
50  ob  ir  iht  vtTZorol  hat. 
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Oder  in  unzlt  verün, 

ir  mue5et  ir  zc  buo5c  sUn ; 

Viicrt  si  heim«  und  halt-  e^  mör, 

unt  pfleget  ir  ba5,  danne  ^r.cc 
255  Des  antwurt'  im  der  ritter  d6, 

[er  sprach:]  »z'wär,  herre,  t  ich  mich  also 

Von  kinde  her  begienge  ie, 

da3  ich  irs  guotes  nie 

Vertct  umb  eines  Pfenninges  wert. 
60  da5  si  min  denne  ze  sune  gert, 

I)a5  dunkt  mich  harte  wunderlich : 

hcrre,  sehet  des  Af  mich: 

^'ir  sin  als  ndhe  mäge, 

als  Akcjs  unde  Prige.« 
65  Dem  ritter  dem  was  leide, 

si  hielt  in  [vaste]  bl  dem  kleide; 

Do  sach  er  her  unde  dar, 

ob  er  icmandes  wurde  gewar, 

Den  er  da  erkcntc, 
70  dem  er  rief  und  nente: 

Die  si  bekantcn  beide, 

do  vcrgH5ens'  irre  leide, 

E^  dühte  si  harte  gemclich, 

si  lachten  und  verbürgen  sich, 
75  Unz  er  en  wek  briehte 

da5  unsippe  gesiebte. 
Zuo  im  sprach  der  kciser  mc: 

»ich  wsn',  C5  iu  kumberllchen  sie. 

Mich  dunkt,  ir  stt  ervffiret; 
80  wie  gerne  ir  [von]  hinnen  wxrct!« 

£r  sprach:  »nein,  lierrc,  vürwar, 

ich  h:in  mich  so  matiik  j<\r 

Begaugeu  an'  ir  habe, 

mich  dunkct,  ich  kume  es  wol  abc.a 
85  [Si  Sprach:]  »jA,  d\\  duiikcsl  shi  wol  ab  zc  komm: 

wa5  du  mir  cren  hAst  benonuMi' 

Unde  guotes  gelczzct 
unde  eigens  versezzet! 
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Wol  hundert  huoben  landes 
:290  die  st^Dt  noch  hiute  pfandes 

Unde  werden!  nimmer  mtn.«  — 

»ja,  d6  moht  ir  nüch  swerende  sin 

Von  minen  schulden  nimmer: 

ob  ir  triiret  immer, 
95  Ich  wii  min  guot  venem , 

und  wil  da3  dem  rtche  swem, 

Wa5  ich  iuwer  guotes  hdn, 

da5  verguir  ich  wol  mit  einem  sp;*in.« 

Zuo  im  sprach«  der  keiser  s^n: 
:)00  »da5  ist  übel  getdn; 

l'nser  herre  (lOt  geblutet  da5, 

und  ist  ouch  wdr,  sunder  ha5, 

Swer  muoter  und  vater  ^re, 

da3  Got  sin  heil  mere, 
5  Und  bchalde  da5  öwigc  leben; 

des  hat  [er]  uns  Urkunde  gegeben 

Moyses  der  (vür)loufer.« 

do  sprach  dirre  unde  der, 

1)35  er  aller  rede  abe  kwaeme 
Hl  und  sin  muoter  wider  nsme. 

I  Er  sprach :]  »und  stucndc  05  in  Antyoch  geschriben, 

ichn'  werde  da  zuo  nimmer  getribrn, 

Ir  wolt  mich  der  sinne  berouben; 

nd  sprechet  ir  an  dem  gelouben, 
15  Diu  werlt  sulle  alle  gellch  ersUn: 

hAt  aber  nü  wunder  get^n 

Unser  herre  Got  der  guoter, 

da5  mir  mlne  muoter 

Erstanden  ist  aleine, 
'20  so  ist  min  gcloube  kleine. 

Kwaeme  Sente  Merlin, 

s«)  mohte  wol  diu  rede  sin, 

Und  na>m'  si  Ü5  dem  grabe. 

ich  Wime  si  doch  vergolten  habe: 
•2ö  Ich  hct  si  gerne  z'eincm  gewern : 

si  woldc  ie  bürgeschaft  cnbcrn ; 
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Ich  west*  si  s6  getriuwe  wol, 

ob  ich  die  wärbeit  reden  sol, 

Da5  si  vor  ir  tude  sA  gar  vergalt, 
330  da5  si  nie  man  in  dem  grabe  schalt.« 
Da5  was  dem  Leiser  ungemach, 

zornltch  er  zuo  dem  ritter  sprach: 

»Nu  sehet  ze  disem  b^ren! 

ir  wolt  iuwer  laster  mdren, 
35  Ir  dunket  mich  ein  bcßser  man, 

keiner  £ren  ich  iu  gan. 

Und  wxrct  ir  ein  guoter, 

ir  verlougent  nimmer  iuwer  muoter; 

Ir  wert  do  misseprlset, 
iO  ob  sich  himel  und  erde  wtset, 

Da5  ir  iuch  von  ir  sundcrt. 

eins  dinges  mich  nü  wundert, 

Da5  ich'5  so  lange  dulde: 

ich  gebiut'  iu  b1  des  rlches  huldc, 
45  Da.5  ir  si  vucrcl  aflerwcgc, 

und  habet  si  in  muoterltcher  pflege. 

Als  63  einer  vrouwen  wol  gczeme, 

und  da3  prlsc,  wer  63  verneme.« 
Der  ritter  gedählc  in  slnem  muot: 
50  »dir  ist  nü  niht  also  guot, 

Dich  g6nt  die  Hute  alle  an, 

ich  tuon  da3  wiegest  dar  an. 

Der  tiuvel  bat  si  dir  beschert; 

ich  bin,  der  sich  ir  niht  enwcrt. 
55  Dem  keiser  ist  sin  muot  so  hei3. 

nü  ich  da^  vürwär  wei3, 

Da3  er  ir  unreche  h5t, 

ich  wil  tuon  den  höhsten  rät.« 

Er  sprach  (zcm  keiser):  »h6re, 
60  ich  mich  niht  were, 

Swa3  ir  gebietet,  da5  s!  getün, 

da  wil  ich  immer  an  stün. 

Nü  mir  mini  muoter, 

diu  reine  und  diu  guote. 
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3(i5  Mir  al  bie  erstanden  is, 

n\\  sl  [ouch]  menlich  des  gewis, 

Da5  im  ouch  dia  stne  ersük 

ich  geloube  aber  nimmerm^ 

An  keiner  pfaffen  sage: 
70  ich  wänte,  an  dem  jongesten  tage 

Diu  werlt  alle  solte  erst^ 

mir  ist  liep,  das  ich  *>  ^^ 

Hie  ze  hove  mnden 

nü  an  disen  stunden.«  — 
75  [Er  sprach:]  »wolher,  liebe  muoter  mtn, 

ir  sult  mir  wille  komen  stn ; 

Doch  ervriesdi  ich  sulher  msre  nie, 

da5  also  lange  ein  vrouwe  ie 

Hin  enbriten  sl  gewesen, 
HO  und  alsust  manik  }är  genesen. 

Si  sol  uns  dennoch  sagen  mS, 

wie  e5  in  jener  werlde  siL 

Blln  gelükke  ist  wol  eren  wert« 
Er  hie5  bereiten  diu  pfert; 
85  Niht  lenger  si  enbiten, 

si  sä^en  üf  unde  riten 

Wol  ein  halbe  mile 

in  vil  kurzer  wlle. 

Diz  nam  er  im  zuo  einem  spil, 
90  mit  stnem  gesinde  rette  er  vil, 

[Er  sprach:]  »min  heil  das  sol  sich  m^rcn.c< 
Do  begunden  im  hdren 

Begegen  mit  einer  micheln  scharn, 

die  woldcn  ouch  ze  hove  vam, 
96  Die  begunden  vrügen  [der]  maere, 

was  ^^  2^  ho^^  wsre. 
[Er  zuo  in  sprach 
und  in  verjach:] 
»Was  niohteu  gr6ser  maere  sin? 
400  dem  keiscr  wont  gros  gerihte  bl.«  — 
»Herre ,  saget  vür  bas  9 
was  maeres  mak  wesen  das?«  " 
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»Der  stne  muoter  hlit  begraben, 

die  Yindet  er  ze  hove  erhaben, 
406  Und  vor  drisik  jären  anders  wd, 

der  Tindet  si  ze  hove  dl  da: 

Sehet,  ich  vuere  mtne  alhie; 

ich  gesach  si  bi  drf5ik  jären  nie.« 

Er  sprach:  »I^t  iu  niht  wesen  zom, 
10  die  muoter  habet  ir  verlorn, 
^Entriuwen,  da5  geloubet  mir, 

*die  vrouwen  die  erkennen  wir.« 
^Er  sprach:  »diu  muoter  ist  min.«  — 
^»Nein,«  sprach  er  »e5  mag  niht  sin.« 

Dd  wert'  er  sich  niht  sdre, 

wen  ein  lüzzel  durch  stn  £re. 

Ob  da3  msre  ze  hove  kwaeme, 

da5  man  e5  iht  ze  spotte  nsme, 
15  Da5  im  stn  muoter  äne  wer 

iht  genomen  wser*. 
Do  da5  maere  kwam  in  den  sal, 

in  den  hof  und  überal, 

Der  keiser  lachte  starke; 
20  ein  ros  von  zweinzik  marken 

Hie5  er  im  dar  bringen, 

und  gab*5  im  vür  stn  twingen. 

[Er  sprach:]  »ir  dunkt  mich  ein  man  guoter; 

da5  ros  nemt  vür  iuwer  muoter.« 
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draf  Willekin  von  Honlaburg  in  Frankreich  verthal  in  rtiierli- 
rbem  Lrben ,  Turnieren  und  Streiten  wohl  zwei  Dritlheile  seines  vSter- 
hrfaen  Gutes ,  so  dafs  der  Vater  ihm  nichts  mehr  geben  wollte,  und  der  Junge 
Ritter  rOnf  Jahre  lang  daheim  liegen  muste.  Da  liefseine  schöne  reiche 
Jungfrau,  nach  Rath  ihrer  Freunde,  ein  Turnier  ansruren:  derSieger  in 
demselben  .Holle  ihr  Gemahl  werden.  Ein  Bote  kam  auch  nach  Montabuiig; 
der  Schreiber  las  den  Brief,  der  den  Tumei  U  Tage  nach  Pfingsten  au8- 
schritrb :  und  der  Junge  Ritter  erlangte  durch  Verwendung  seines  Knap- 
pen, dafs  der  Vater  ihm  noch,  als  letzte  Ausstattung,  70  Mark  und  zwei 
Pferde  gab.  Alsbald  rüstete  sich  der  Graf,  sprang  zu  Rosse,  und  schied 
Ton  der  Weinendon  Mutter,  die  ihm  aus  ihrer  Kiste  noch  zehn  Pfund 
^ute  Venediger  ;Münzen;  nachsandte.  So  ritt  er  sechs  Wochen  bis  er 
zur  Stelle  l^am. 

Kr  sandte  den  Knecht  in  die  Stadt  voraus,  Herberge  zu  suchen  bei 
einem  reichen  Wirthe,  der  borgen  könne.  Der  Knappe  suchte  lange, 
rief  die  Heilige  Gedrut  um  B4M&tand  an .  und  kam  endlich  zu  drei  rei- 
chen Kanfleuten,  die  vor  einer  grofsen  ThQre  standen;  auf  »ein  Gesuch 
verrrdete  jedoch  der  eine,  der  MUnzherr  und  Reichste  in  der  Stadt,  je- 
mals nieder  einen  Ritter  zu  belierl)ei|;en ,  nachdem  einer  in  seinem 
Hau«e  verstorben,  der  ihm  siebenzig  Mark  schuldig  geblieben,  aber  von 
«einen  Krben  nicht  ausgelöst  worden;  so  dafs  er,  der  Gläubiger,  ihnen 
zur  Schande,  den  Leichnam  in  eine  Kufe  geworfen  und  so  im  Miste  des 
Pferdestalles  verscharrt  habe:  wer  ihm  jedoch  die  70  Mark  ßir  den 
Todfen  Ksbe,  den  wolle  er  aufnehmen,  und  ihm  wohl. 'UH)0 Mark  borgen. 
D<'r  Knecht  ritt«ieder  zum  Herrn ;  dieser  hiefs  ihn,  das  Geld  t;eben,  und 
«om  Wirthe  fordern,  dafs  er  ihm  zum  Tumei  vier  Hotten  mieihe,  jede 
ton  li  Mann,  und  alle  reichlich  pOegc.  Der  Wirth  wog  das  SillK*r,  und 
«erscbaffle  alsliald  das  Gefolge,  das  den  Grafen  ehrenvoll  in  die  Stadt  holte, 
und  von  ihm  ritterlich  ausgerüstet  wurde.  Der  Graf  liefs  nun  denlodten 
aus  dem  Miste  graben,  in  einen  Sarg  legen,  und  ihn,  mit  vielen  Seel- 
mei^sen,  ehrenvoll  licstatten.  Die  Fahrenden  Spielleutc)  beschenkte  er 
reichlich,  und  den  Rittern  gab  er  glänzende  Gastmähler,  und  erv^arb  bo 
allgemeine  Gun5t  und  Ehre.  Am  Tage  vor  dem  Turnier  sorgte  der  Graf 
um  ein  befseres  Ross:  der  Wirth  erbot  sogleich  seine  Hülfe:  es  fand 
<>ich  jedoch  kein  genügendes.  Da  sah  der  Graf  aus  dem  FensttT  einen 
Ritter  auf  dem  Ireflliehsten  Rosse  daher  reiten ;  er  feilschte  es  an ,  be- 
»tieg  es,  und  schützte  es  auf  100  Mark.  Der  Ritter  sollte  kein  Geld 
dafür,   aber  den  halben  Geitfinn  des  Turniers,  und  der  Graf  ging  den 


Handel  ein.  Am  Morgen  riU  er,  herrlich  Kerüslct,  in  rolbseidencni 
Wappenrock ,  welchen  die  Herrin  des  Turniers  ihm  gesandt  hatte ,  mit 
seinem  glänzenden  Gefolge ,  unter  dem  Schalle  der  Spielleute,  zum  Tur- 
nier. Die  Schöne  wünschte  ihm  den  Preis.  Er  ritt  zuerst  in  den  Kampf, 
und  stach  seinen  Gegner  ab,  und  darnach  alle  übrigen;  ebenso  siegte 
er  im  Schwertkampfe.  Alle  erkannten  ihm  den  Preis  zu;  so  rill  er 
heim ,  legte  die  Waffen  ab ,  zog  ein  schönes  Kleid  an ,  und  safs  fröh- 
lich. Da  kam  die  Herrin  des  Landes  mit  ihrem  Gefolge,  grüfste  ihn 
minniglich,  und  erbot  ihm  den  errungenen  Preis,  Leib  und  Gut  Kr 
dankte  herzlich ,  ging  mit  ihr  zu  Tische ,  und  Alle  erfk^uten  sich  des 
glänzenden  Uochzeitmahles.  Das  Brautpaar  wurde  zu  fiette  gebracht, 
schlief  aber  wenig.  Als  der  Graf  am  Morgen  zuerst  erwachte,  und  das 
holdselige  Bild  lilienweifs  und  rosenroth  neben  sich  liegen  sah ,  pries  er  sich 
glückselig.  Das  Turnier  und  Hochzeitfest  währte  noch  fort;  als  aber  am 
Abend  der  Graf  die  Thür  des  Brautgemachs  verriegeln  wollte,  trat  der 
Bitter  heran,  der  ihm  das  Boss  gebracht,  und  forderte  sein  bedungenes 
Theil.  Der  Graf  erbot  ihm  gern  das  Gut»  und  als  Jener  auch  die  Frau 
verlangte,  verwünschte  er  sein  Unheil  und  das  Teufels  Boss,  Hehle,  und 
bot  alles  Gut  für  die  Frau,  aber  vergeblich;  und  seiner  Treue  gemahnt, 
ging  er  endlich,  mit  verhülltem  Haupte,  weinend  hinaus.  Da  kam  der 
Bitter  ihm  nach,  offenbarte  ihm,  er  sei  jener  Biller.  der  von  ihm  aus- 
t;döst  und  besUittet  worden,  und  hahe  nur  seine  Treue  versuchen  nul- 
len. Als  der  Graf,  freudig,  noch  zweifelte ,  musle  er  sich  handgreiflich 
überzeugen,  und  griff  durch  den  Bitter ,  wie  durch  die  Luft.  Dieser 
dankte  ihm  noch,  entsagte  seines  irdischen  Theils,  und  onlscht^and,  ein 
Kngel,  zu  Gottes  Thron:  der  Graf  ging  um  so  freudiger  zu  seiner  ge- 
liebten Gallin.  £r  vergalt  auch  dem  Wirlhe  reichlich  Uerbcrge  und 
Darlehn ,  und  bo  ward  ihm  der  volle  Lohn  seiner  Treue. 


VI. 

Ritter  triuwe. 


Dix  i»l  voji  einem  ritter  xart , 
der  in  einem  mitte  begraben  wart. 


Ich  wil  den  heren  raten  da5. 

(Ia5  si  niht  sin  an  lugenden  135, 

Und  ir  triuwe  halden  wol 

ze  rehte;  dekein  ritter  sol 
ö  Nimmer  niht  gesprochen 

cntriuwen,  da5  zebrechen. 

Triuwe  da3  ist  ein  niuwp5  kleit, 

swelch  ritter  si  an  ze  rcht(c)  treit. 

Der  Lan  niht  baz  gekleidcn  sich. 
10  seht,  vür  war  des  dunkel  mich. 

Ouch  hört'  ich  einen  ritter  jehen. 

wie  einem  heren  sl  geschehen. 

Der  s]n  triuwe  nie  zebrach; 

^^ol  im,  da3  da^  ie  gcschach! 
15  Des  muo5  man  von  im  sprechen  ^oi 

als  man  ouch  ze  reht(ej  sol. 

Swer  noch  triuwe  und  crc  hat, 

des  mak  ze  jungest  werden  rät. 

DA  gedenket,  ir  riller,  an, 
20  da5  wol  mit  tri u wen  mak  ein  man 

Prls  und  cre  erwerben; 

swnnc  die  getrinwcn  slcriion. 
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Dar  D^ch  über  hundert  jär 

jihl  man  im  guotes,  da5  ist  war. 

25      In  Yrankrtch  was  gesessen 
ein  here  so  vermessen. 
Der  was  ein  ritter  üserkorn, 
von  Muntaburk  was  er  geborn, 
Und  hies  der  gräve  Willekln; 

30  niht  bessers  ritters  moht'  gesln 
Da  bl  slnen  ztten; 
in  tumei  und  in  strlten 
Tet  er  ie  das  beste , 
an  ganzen  tugenden  veste 

35  Was  sin  herze  staete; 
swie  vil  er  getsete, 
Ze  rilterschaft  stuont  al  sin  muot, 
bis  ^^5  ®r  slnes  vater  guot 
Vertet  wol  diu  zwei  teil; 

40  ze  guot  het  er  kein  heil; 
Er  tet  wol  swas  er  solde, 

bis  i°^  ^^^  v^^^i*  wolde 
Niht  mer  geben  slnes  guotes. 
d6  wart  er  trüriges  muotcs. 

i5  Der  tugeutrlche  lak  ze  hüs, 
er  muostc  mangcn  grüs 
Von  stnem  vater  dulden; 
das  kwam  von  turneis  schulden. 
Das  ich  iu  sage,  das  i^^  ^^r, 

50  der  hSrc  was  wol  vünf  j^r. 
Das  c^  ^^^3  cl^heim  sas^ 
bis  man  sin  leider  gar  vergas. 
Als  man  noch  eines  hörn  tuot. 
der  also  gar  verliiiset  sin  guot. 

55      In  dem  viinften  (?)  lande 
da  was  kn*  alle  schände 
Ein  schoene  junkvrouwc  gezogen, 
mit  zühten  was  ir  gepflogen. 
Das  si  ein  schoene  meit  was; 

(K)  von  der  man  schreib  undc  las: 
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Diu  was  guotes  äM  rieh, 

si  weste  ninder  iren  geltch. 

Den  si  ze  maii(De)  mohte 

nemen,  der  ir  tobte. 
65  Si  dähV  kein  wlle  alsus  leben, 

si  sante  ndcb  iren  r4t geben, 

Si  seit':  »ir  hörn,  sprecbt  dariuo, 

und  rAt(et)  mir,  wie  ich  nü  tuo, 

Da3  ich  einen  man  neme, 
70  der  iu  allen  ze  fahren  zeme.« 

Vil  wunderltch(en)  dräte 

sprach(en)  si  zuo  dem  rate: 

nVrouwe,  des  ir  habt  gedäht, 

da5  sol  werden  volbrdht: 
75  Lät  einen  tumei  künden, 

und  sagt  e3  [dan]  iuwem  vründen; 

Dunkt  e5  dan  iuwer  vrünt  guot, 

[so  nemt)  swer  das  beste  da  getuot.« 

Diu  vrouwe  sprach:  »ir  rät  mir  rchl. 
80  er  st  ritter  oder  kneht, 

Ist  er  M  elich  wtp, 

s6  sol  er  triuten  mtnen  Itp. « 

Do  wart  brieve  vil  gesant; 

diu  vrouwe  mit  ir  wlsen  hant 
S5  Gab  si  den  garzuonen  dar; 

si  nam  ir  vltsikltchen  war, 

Si  sprach:  »vil  lieben  kneht(eN 

die  botschafl  werbet  reht(e); 

Ls5t  mir  Got  mtnen  gesunt 
90  rotes  goldes  zehen  pfunt 

Gib'  ich  ie  dem  man  zc  lönc.« 

sprach  diu  vrouwe  schone 

»Ich  wil  iuch  machen  rtch(e) 

allentsamt  gcltch(e).c( 
!KS  Si  nigen  der  vrouwen  alle, 

mit  vil  gemeinem  schalle, 

Si  truogcn  do  briev'  in  diu  lant. 

den  tumei  tseten  si  bekant. 
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Dar  nach  eines  morgens  vruo 
100  d6  lief  ein  garzuon  dort  hercuo. 
Da  jener  vrume  höre  was, 
der  was  gegangen  an  ein  gras 
Durch  stn  kurze  wllen, 
dö  sach  er  balde  Uen 

5  Den  ganuon  an  der  strafen» 
er  dkhV:  »ich  wil  sin  niht  lisen, 
Ich  vräge  in  umbe  nuere 
wol,  ob  sich  min  swBre 
Eteswävon  geringet, 

10  da5  mir  noch  wol  gdingeL« 

D6  im  der  ganuon  kwam  so  nun, 
der  h^rc  bat  in  stille  8t4n, 
Er  vrligt'  in  umbe  meere, 
wa5  in  dem  lande  wflere. 

15  D6  er  den  hSren  an  gesach, 
der  garzuon  huob  df  unde  sprach: 
»Ich  wil  iu  niuwiu  msrc  sagen, 
diu  sol  ich  keinem  man  verdagcn: 
Min  vrouwe  ist  ein  schoene  meit, 

'20  da3  sl  iu  vür  war  gcseit, 
Si  hdt  ouch  guotes  harte  vil, 
da5  si  deheinen  man  wil, 
Er(n')  st  ze  tumci  Ü5erwclt 
unde  in  strile  gar  ein  helt« 

2ö  Dd  siufiEet'  er  undgedähte: 
»ow^,  daz  Got  ie  brühte 
Minen  lip  ritterschafl  [al]so  voll 
da5  du  dühcime  wescn  sol.« 
Der  garzuon  wolle  dk  niht  sten, 

*^0  der  hdre  begunde  mit  im  gen, 
Bi5  si  kwAmcn  gein  dem  tor; 
da  vant  er  stnen  vater  vor; 
Du  er  den  Taler  an  gesach, 
zuo  dem  garzuon  er  d6  sprach, 

35  Da5  er  im's  iht  vcrbsre, 
ern'  sagt'  im  disiu  mcre 
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Und  lie5'  in  stnen  brief  sehen, 

da5  er  der  wArheit  möhte  jehen. 

Der  garzuon  sprach  dem  h^ren  zuo. 
140  er  woll'  e5  harte  gerne  tuon. 

Geriht  er  gegen  dem  alten  gienk; 

der  h^re  in  harte  wol  enpfienk. 

Er  hie5  i^  S^^  ^^^  ün  hin  in, 

man  gab  im  br6t  nnde  wtn, 
i5  Dar  zuo  gaote  spise. 

den  wirt  begundl  er  prIsen. 

Dö  er  getrank  unde  gas, 

dö  greif  er  an  stn  brief  ?a3« 

Er  sprach:  »wem  ist  diu  schrift  bekam, 
50  der  neme  den  brief  in  die  hant. 

Und  sehe  daran  unde  lese, 

wenne  der  tumei  sulle  wesen. 

Den  mtn  vronwe  h^t  genoroen, 

dar  sol  manik  ritter  komen, 
35  Swa5  an  disem  brieve  stet. 

da3  da5  gar  crg^t.« 

Der  schrlber  nam  in  unde  las, 

er  sach  wol,  wer  diu  Trouwc  was; 

Ir  name  stuont  da,  wie  si  hic3, 
60  diu  den  turnei  künden  lies; 

Er  sprach:  »si  ist  scha^n'  und  wol  gern  uot, 

si  hikt  onch  also  gros  guot, 

lehn'  weis  ninder  iren  gellch, 

der  ze  zehenteil  st  s<>  rieh. 
65  Here,  ich  enweis,  wie  es  iu  behage: 

nach  pOnsten  ilbef  vierzehen  tage 

So  knmt  dar  manik  ritter  guot 

durch  die  vrouwcn  wol  gemuot; 

Diu  vrouwe  ist  junk  und  d^  bi  wis : 
70  swclch  ritter  beheldet  da  den  prls, 

Dem  wil  si  wesen  immer  holt, 

si  glt  im  also  grosen  solt. 

Das  <^r  ir  immer  danken  sol, 

swelch  ritter  ir  gevellet  ^wol. « 
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175     Hie  mit  lief  der  garzuon  bin. 
er  Mte  darüf  kleinen  sin. 
Ob  er  der  ritter  solde  wesen, 
von  dem  man  schrlben  unde  lesen 
Begunde  in  mangcm  lande. 

80  ze  keiner  slabte  schände 

Gcstuont  dem  heren  nie  sin  muol, 
wan,  er  het  leider  klein  guot 
E3  n«hent  vaste  dem  tage, 
gr65  wart  des  boren  Adage. 

85  Er  was  wol  eines  mamies  wert: 
er  het  weder  ors  noch  pfert 
Das  ^cb  lu  sage,  daz  ist  reht, 
der  hcre  bat  stnes  ?ater  kneht, 
Da5  er  dem  vater  spreche  zno, 

00  da5  er  wol  gegen  im  t«te  nuo. 
Und  hülfe  im  eteswämit, 
da5  er  zuo  dem  tumei  rit'. 

Disiu  botschaft  diu  gcschach; 
der  alte  zc  dem  knehte  sprach: 

95  »Ich  wil  im  geben  sibenzik  mark, 
er  sl  mute  oder  kark, 
Ich  hab'  im  niemSr  ze  geben; 
ich  denke  noch  selber  ze  leben ,  — 
Dar  zuo  iu  beiden  guotin  pfert, 
200  dar  zuo  mentel  unde  swert. 
Alsust  wil  ich  iuch  Ik^en 
rlten  iuwer  stra5en.cc 
Der  kneht  seit'  im  wider  also, 
Yor  liebe  wart  der  h^re  vrö. 
5  Dar  nUch  der  h^re  wart  bereit , 
die  selel'  üf  diu  pfert  geleit; 
Ze  stner  slten  gurt'  er  da3  swert, 
er  sprank  vluges  üf  da5  pferL 
Dö  er  da3  pfert  da  beschreit, 

10  er  nam  urloup,  unde  reit. 
Von  stner  muoter  da5  geschach: 
a1  weinde  si  im  nach  sach ; 
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Diu  vrouwe  was  ein  alt  wip, 

er  was  ir  liep  als  ir  lip, 
215  Ze  finer  Iditen  wart  ir  gdch, 

si  sant'  im  zehen  pfant  nkch 

Vil  guoter  Venezsre; 

do  wart  er  sorgen  l«re; 

Da5  tet  diu  vrouwe  umbe  da5, 
20  da5  er  ruere  dester  ba5 

Und  da5  er  üf  der  str^sen 

deheiniu  pfiant  dorfte  \ä^en, 

Alsust  wart  da  gesprochen, 

m6r  denne  sehs  wochen 
^  Der  h6re  s^e  gihte, 

bi5  er  der  stat  nidite. 

Da  man  die  schoanen  vrouwen 

inne  solde  schouwen. 

Der  vrume  des  niht  en]ie5, 
30  stnen  kneht  er  rlten  hie5 

Urobc  Herberge  vür, 

er  sprach :  »  dii  hast  noch  wol  die  kür ; 

Wir  sin  mit  den  Ersten  hie, 

du  solt  ze  ei[ne]m  riehen  ziehen  io, 
•15  Der  uns  wol  geborgen  müge 

und  uns  wol  ze  wirte  tüge. 

ih  weistu  woli  }h  hin  ich  niht; 

die  sibenzik  mark,  da5  ist  ein  wihl: 

Wan  ich  wil  mit  schalle  leben, 
40  ich  wil  als6  tugcntlich  geben, 

Da3  man  Ton  mir  sagen  sol, 

63  gö  mir  übel  oder  wol.« 

Der  kneht  reit  balde  in  die  stat, 

alumbe  her  berge  er  bat, 
i5  Der  kein  im  werden  mohte, 

diu  stnem  h6ren  tohte. 

Er  dähte  her  unde  hin, 

z*ei[nejm  riehen  man  stuont  sin  sin: 

Swie  vil  er  des  Tersuochte, 
50  des  guotes  niemant  geruochte. 
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Er  bcgunde  ruofcn  überlüt: 

»eijä,  vrouwc  Sant  GcdrAf! 

Wie  sol  ich  armer  kneht  getuon? 

sende  mir  einen  wirt  zuo, 
255  DA  min  h£re  mit  dren  st ! « 

du  sach  er  rlcher  manne  dri 

Stcn  b1  einer  gr05eii  tür, 

do  reit  der  kneht  zuoin  hervür. 

Der  kneht  Ueit'  in  stn  ungemach. 
60  ze  hant  [du]  der  eine  kouf  man  spracli : 

»Z'wär,  C5  ist  mir  als  ein  hast, 

kein  ritter  wirt  nimmer  mtn  gast. 

Noch  keines  ritters  kint; 

etlich'  sint  an  eren  blint 
Go  Ein  ritter  borges  zuo  mir  pflak, 

in  mincm  hüse  er  tot  gclak. 

Der  \vas  mir  schuldik  sibenzik  mark: 

stne  vriunt  sint  also  kark, 

Da3  in  keiner  locsen  wil, 
70  lind  habent  doch  stnes  erbes  vil. 

V^or  zorn  wir  da3  schuofeii, 

in  ein  veste  kuofen 

Wart  er  tot  gest65en, 

zc  schänden  stnen  gen6,5en; 
75  Darnach  b)  einer  kurzen  vrist 

hie5  ich  in  graben  in  den  mist 

In  miner  pferde  stalle. 

ich(n')  wei5,  wie  e3  in  gevalle. 

Der  ritter  mii05  da  immer  ligen; 
80  mlns  guotes  hän  ich  mich  [noh  niht]  Tcrzigon. 

Geloubet  mir  der  mxrc. 

ich  bin  ein  münzxre. 

Diu  münze  ist  hie  min.  rchtcs  Iä[he]n; 

ich  darf,  wei5  Got,  niemant  vlc[hejn, 
K5  Ich  hin  der  riebest  in  der  staLu 

alrerst  der  kneht  do  serc  bat, 

[Er  sprach:]  »ml  haldct  minen  h^rcn. 

der  ldn[e]t  iu  wol  mit  eren.« 
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Der  burger  sprach:  »ichn'  tuon  stn  niht, 
'290  iuwer  bet'  ist  gar  enwiht; 

Wan  ich  hkn'^  Tersprochen, 

so  mues*  ich  werden  erstochen. 

Ich  brent'  ^  da5  hös,  en  triuwen, 

und  wold'  ein  andere  [niuwe]  biirwen: 
95  Der  in  min  hüs  wolde, 

sibenzik  mark  er  solde 

Mir  «vür  den  töCen  ritter  geben ; 

sold'  ich  danne  gesnnt  leben, 

Ich  möhte  wol  geborgen, 
: MIO  er  dörfte  hie  niht  sorgen, 

Driu  tüsent  mark,  und  dannoch  m£, 

da5  min  pfant  [n]iht  dörften  st£n.r< 

Die  grÖ3e  stal  miete 

torst'  im  der  kneht  niht  bieten; 
->  Er  däht':  »e5  ist  nü  gar  verlorn.« 

er  nam  da5  pfert  ze  beiden  sporn. 

Er  rante  verre  dan  in  zeit 

ze  sinem  h^ren  üf  da5  velt. 

Er  sprach:  »höre,  e^  ist  mir  loil, 
10  da3  ich  ie  mit  iu  gercit; 

Kein  her  berge  iu  werden  kan. 

ir  weit  dan  ioesen  einen  man, 

Da5  was  ein  ritter,  und  ist  töta 

der  h^re  sprach:  »da5  ist  ein  not. 
lö  Sol  ich  die  toten  Icesen, 

so  han  ich  05  hie  [gar]  mit  den  bcesen. 

lIAstu  aber  iht  vemomen, 

wie  e5  umbe  den  ritter  si  komen? 

Mahtn  doch  her  zuo  mir  j^n, 
20  und  sage  mir,  wie  si\  er  ste. « 

Der  kneht  sprach:  »e5  ist  iu  ze  stark, 

er  sold'  dem  wirte  sibenzik  mark: 

Davon  Iic3'  er  niht  ein  bar.« 

der  here  sprach:  »nü  gib  s'im  dar. 
25  Und  sprich,  da  ich  in  umbe  hit'. 

da5  er  vier  rotte  miet', 
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le  an  der  rotte  iwelf  man, 

so  er  si  beste  erwerben  Ican, 

Die  den  tumei  mit  mir  sin; 
330  lind  hei5'  uns  koufen  gnoten  wtn. 

Da  zuo  sptse  also  viL, 

als  ich  ir  hie  yertuon  wil.« 

Der  vrume  (kneht)  des  niht  enlies, 

da5  in  stn  h^re  toon  hie5, 
33  Er  rantc  balde  hin  wider, 

da5  gelieble  im  doch  sider. 

Er  reit  gegen  jener  selben  tttr; 

der  wirt  gienk  ino  im  hinvür; 

Dd  er  den  wirt  an  gesach, 
K)  er  erbei5te  balde  unde  sprach: 

»G^t  her  zuo  mir,  vramer  man, 

ir  wi55et  niht,  wa5  mtn  h^re  kan. 

Er  wil  den  töten  Icescn, 

er  wsre  b^derbe  oder  biesc, 
45  Da5  tuot  er  durch  des  ritters  namen: 

mtn  hhv  muest'  sich  stn  immer  schämen, 

Da5  er  einen  ritter  wistc 

begraben  in  iuwerm  miste; 

Er  stA  w^nik  oder  vil, 
50  min  hdre  in  gerne  locsen  wil.n 
Der  wirt  begunde  vrilgen 

balde  nUch  der  wägen. 

Der  kneht  gab  da5  silber  dar, 

er  nam  des  wegens  kleinen  war. 
55  Die  wtle  der  wirt  das  Silber  wak, 

des  knehtes  man  wol  mit  tränke  pflak. 

Dö  da5  Silber  wart  ge wegen, 

des  Wirtes  zorn  was  gelegen; 

Wa3  des  h6ren  knecht  dö  sprach 
60  gein  dem  wirte,  das  geschah. 

Rtcher  rotte  "ricre 

gewan  der  wirt  sd  schiere; 

Die  holten  wol  mit  ^ren 

in  die  stat  den  hdren; 
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365  Die  ritter  wiren  im  alles  bt, 

aU  si  von  rehte  solden  sin. 

SeteP  unde  schilde 

die  gab  er  in,  der  milde. 

Darzuo  guotiu  kleider. 
70  ir  lebt  nü  w^nik,  leider, 

Die  alsus  nicfa  6ren  streben 

unde  alsd  reht  vil  vergeben. 
Also  ist  da3  nuBre  körnen, 

der  töte  was  6  hervOr  genomen, 
75  Ein  niuwer  sark  was  im  gemacht. 

des  nahtes  wart  er  wol  bewacht: 

Von  des  edelen  hiren  wegen 

rouoste  man  der  liehe  pflegen. 

Als  er  sin  rater  waere. 
80  also  spricht  e5  an  dem  nuere. 

Des  morgens  man  in  le  kirchen  tniok; 

wie  s^re  man  im  xe  samnen  sluok ! ' 

Mit  einer  unzelllchen  schar 

volget,  im  der  höre  dar. 
85  Er  künde  wol  n4ch  ören  streben. 

er  hic3  dA  pfenninge  umbe  geben. 

Er  waer*  arm  oder  riebe, 

da3  er  opfert'  der  liehe. 

Hie  von  stn  lop  vil  s£re  erschal 
90  in  der  stat  gar  über  al , 

Da3  im  vil  manger  wol  sprach . 

der  in  mit  ougen  nie  gesach. 

Dd  nimen  stn  die  vamden  war. 

ein  michel  teil  huop  sich  ir  dar 
95  Vttr  des  hören  wirtes  tür; 

do  hie3  ^^  halde  tragen  vür« 

Beide,  silber  unde  gewant. 

er  gab,  als  er  die  stat(e)  vant. 

le  dem  man  n4ch  slner  kunst; 
iOO  er  behielt  ir  aller  günst, 

Er  Iie3  si  scheiden  von  im  so, 

(133  ^*  wurden  alle  vil  vro. 
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Beide,  naht  unde  Uge 

was  da3  stn  meiste  klage, 
405  Wie  er  alsd  get^te, 

da5  man  im  guotes  bete. 

Der  h^re  6k  mit  schalle  lak, 

rehter  tugent  er  ie  pflak. 

Er  reit  vü  dikke  in  die  stat, 
10  vil  ritter  er  ze  hüM  bat; 

Sw4  er  ie  die  besten  sach, 

den  schuof  er  bl  im  guot  gemach. 

Alsust  gab  er  umb  6re  solt; 

der  in  nie  gesach,  der  was  im  holt. 
15  [Gar]  vil  Hute  wünschten  im  heiles. 

sint  der  t6t  stnes  teiles 

Niht  vergas,  ^^3  kwam  von  Got, 

da5  wart  im  sint  ein  nuzzcr  bot'! 
Nu  trehtet  man  d^  bi3  morgen  vnu». 
*20  der  here  sprach:  »wie  tuon  ich  nuo? 

lehn'  han  niht  ors,  das  ^nir  behagen 

kunne.«    er  begunde  an  vröuden  zagen. 

Der  wirt  sprach:  »gehabt  iuch  woL 

üb  ich  in  eines  koufen  sol, 
i^  Das  Silber  ist  mir  bereite; 

mim'  darf  niemant  beiten : 

Ob  iu  iht  misselinge, 

ir  sult  doch  wol  gedingen, 

Geloubet  mir,  ich  sag*  iu  war, 
30  ich  beite  iu  des  Silbers  wol  ein  jür.  a 

Derbere  sprach:  »ir  ret  so  wol, 

das  i^  iu  immer  danken  sol.« 

Vil  ors  er  dö  versuochtc, 

das  er  keines  geruochtc; 
35  Er  wftre  ritter  oder  kneht, 

ir  keines  ors  was  im  reht. 

»Nu  iu  keines  werden  mak, 

nü  beit  bis  morgen  an  den  lak^cc 

Sprach  der  wirt  »das  ^^t  min  räU 
40  was  ob  Uht  etswer  hdt 
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Eiiie3,  da3  ia  gevellet; 

di^  er  mir  verseilet. « 

Der  höre  sprach:  »ich  tuon  almxd 

er  was  stn  doch  le  m^en  vru. 
4i5  Der  h6re  d6  gie  siiieii 

in  eia  vensler,  von  der  hiizea; 

Diu  lufl  was  im  te  mik3en; 

du  sacfc  er  an  die  strÄsen, 

Dii  kwam  ein  ritter  her  geriten, 
•iO  der  hkV  ein  guot  ors  überschrilen« 

Der  vuorle  kleider  selpvar; 

des  nam  der  höre  guoten  war; 

Der  ritter  was  ze  md5en  alt, 

da5  ors  ze  wünsche  wol gestall, 
•i5  Mit  den  sporn  er  e^  niorle, 

in  Sprunge  e^  in  da  vtiorte 

Bi3  er  dem  venster  nAtc, 

der  ritter  der  vuor  drate, 

Er  woide  hin  wider  sin  geriten. 
<')4I  der  herc  sprach  mit  guoten  sitco: 

»Lat  mich  da5  ors  schon  wen, 

daj  tuot  durch  alle  vrouwen.  m 

Der  vremde  ritler  sprach:  »ich  tuon, 

ich  woll'  e5  zeglidcn  als  ein  huou, 
r»ö  Durch  aller  vrouwen  erc, 

ich  crschrek  stn  Uklank  sere.« 

Da^  ors  gab  er  dem  hören  sider, 

si  liefen  allentsamt  hin  wider* 

Si  kaffeten  (in  an]  besundcr 
70  da5  ors  an  durch  wunder; 

Die  ritter  alle  gemeine  jaihcjn, 

(ein]  Si)  schiene5  ^^  ^i  ^^^  ges«i|he|ii. 

Der  hcr[rc]  da^  ors  ungerne  1105: 

er  sprach  zehant:  »wie  gebt  ir  mir'3?'<   — 
7Ö  i>E5  ist  umb  kein  silber  vcilc, 

ir  woll  danfnej  mit  mir  teilen. 

Ob  ir  hie  niht  erstürbet. 

•»wa^  ir  darrtf  erwürbet. 


US 


Das  fol  halbes  waM»:nlfta~  ■<«-■ 
480  der  Un  tgnA:  »«nuk  At  rinÄ' 
1M>t  atrs^ngti  iMMlididMt.gDol.«  -4* 
»desbtb'iofcMDaiBWt.tt  «4  « 
Spneli.  der  riH«r  dae  kiDt 
»ir  habt  mieb  hdle^airdit  acfcMt. 

85  Wan  ich  Ua  aft  «etta  eio  aaa^■ 
d«S  ich  mit  Mm  aStt  Btiki><« 
DA  ipneb  4w  wlrtt  »liflii   • 
weit  ir  dWM  «dal-gatafac  - 
NA  ir  iKiD  aabar  kaMUbmX 

90ei]4,UtBidiesbabeBi       ' 
Df  das  Tdt.  das  Mi  Bwfeer  • 
ob  ich  In  gortea  aage  Jabca.«^ 
Der  ritter  rdt  es  nA  biif; 
ajolcb  entriege  daniM  müa  ain. 

95  Es  tuot  aUen  iowem  nnot,   . 
es  ist  In  tnnel  gaot« 
Der  btre  der  bekande, 
dd  er  das  m  bwaBde 
Es  wnt'  ein  alM)  guot  pfert, 
30U  «5  wer*  wol  haiiderl  marite  wert. 
Der  ritter  «praek:  »ir  WMit.  idi  toti*. 
j4  wirt  iu  niht,  ir(nr)  ^gektbt 
iuwer  triuwe  mir- an  mtn  hant. 
wirt  iu  diu  rntawe  and  ir  iant, 
5  Das  i'  galtdte  teilt  aut  mir.a 
der  b^re  sprach:  »des  '<>'>'  i^  <'■''• 
Beschert  mir  moi^n  Got  ein  beil. 
ich  gib'  iu,  trinwea,'rebteD  leiL« 
Das  guot  gab  er  im  gerne  gesUhl; 

10  OD  die  vranwen  gedUrT  er  nUiL 
Er  bies  das  *><*  beliBlten . 
er  sprach:  »Got  nues*  dln  wallanl 
Ich  wBne,  das  *^  ''^  ■■■ui 
ein  sA  gnot  ort  ie  gawan; 

lo  Sol  es  mir  immer  wol  ergAn, 
das  inuos  an  dem  on  geilte,  n 
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^Des  amiern  Uges  morgeof  vruö 

machet'  sich  der  hite  zuo 

Mit  den  slucn  allen*, 
520  do  wart  ein  micbel  schalien 

Von  pflfen  und  von  tidelen: 

üf  einer  Schemen  sidelen 

Sa5  der  h^re,  da3  ist  wir, 

man  thiog  im  sin  wdfen  dar, 
'25  Diu  loch  er  balde  an  slnen  lt|). 

nü  bat  man  unde  wtp, 

Da5  Got  durch  sin  guete 

in  da  wol  behuete 

Und  hülfe  im  guotes  und  ^ren. 
30  dem  tugentlichen  hdren. 

Der  h^re  wart  gcreite, 

sin  ors  wart  im  bereite 

Mit  einem  baldülne[n], 

den  sach  man  verre  schlnen 
35  Von  edelem  gesteiue, 

da5  vuort'  der  bore  reine. 

Ein  wafen  rok  wart  im  gesant, 

da5  er  dabl  wer*  erkant. 

Den  sant'  im  diu  vrouwe  guot, 
iO  der  was  rutsldln,  als  ein  bluot, 

Da5  si  üf  der  zinnen  sehe, 

ob  im  dehein  leit  geschähe. 
AI  hie  kom  er  ze  felde, 

alrcrst  begunde  man  melden 
45  Den  heren  offenbar, 

unde  rief  di  vür  war. 

Swer  in  an  gesach. 

zehaut  diu  schcene  vrou  do  sprach 

»H^re  Got,  nü  hilfe  mir, 
.')0  da5  er  den  prls  behalde  hier, 

Von  Mantaburk  der  jungelink !« 

der  vuor  zem  ersten  an  den  riuL 

Mit  einem  armgr65en  sper. 

zc  tschustieren  was  ie  sin  gcr. 


V 


55S  riiiiii  Iriiiii  giM  iD.flanUB«--.srl|l4||T 
wol  Dich  ritUrilcfc««  ritl[4a.-  -i4e&- 
IBe  Rhiwc  li  gtnlwMi,-  ■  ^^»«tfrlK 

0  Oaitä,  mtitk-MhAtB*.  .H   >.  '    j  j.  / 

gi  GO  din  ^MTii  badfl>tekbw:.> . 

Der  Mn  stacb.dw  fitter  nUerj  . 
das  mU»  m  ir  waatßm:üiat,\ 
Swer  tkb  liahwtM  |il»'itt'TM>H^  ' 
du  taget  nie  icifH  1m«s,:^:. 

ttSEr  fidtfdasffM.-.' .     M    <! 

wie  liq>  daj  d^  miiiwM.*i>»i  -  l  - 
Da5  si  mit.  ins  i»eaa,w<hr 
da5  er  tA  manigw  üAatMAX... 
Vil  manä  sper  brach  er  enawsi; 

70  alMnl  huob  lidi  deraaniei,  ■ 
Ab  mau  in  Vrankrtchs  pfligt: 
bie  tacbiul,  dort  ein  ander  ligt. 
Alrinl  gu&hen  vroiiweu 
mit  icharfen  iwerten  boowen 

75  Uf  helme  und  M  aohilde; 
der  biderbe  und  der  milde 
Der  wielk  e^  in  dem  meine, 
under  alnem  helme, 
Das  li  im  alle  dea  prtwi  }i[hejii, 

80  die  in  üf  dem  nlde  (nJi[be]ik 
D6  er  den  prli  hit'  eratiiteO. 
M  iwam  er  wider  heim  gcritcn. 
Sin  haraaach  legt'  er  nider  lefaant, 
er  lAch  an  ein  vit  goot  gewant, 

H5  Er  saj  nider,  und  wai  vrO. 

Der  taoawen  ain  ttnont  etaü , 
Des  si  den  biren  wolde  sehen, 
dd  5i  im  dea  prbet  hörte  jehonv 
Vttrwir  ich  iu  das  *>ftoi  *''> 

IH)  bl  ir  «ai  schoener  vronwen  ril- 
Hit  den  kwun  li  gegangen: 
dl)  wart  er  wol  cnpIenBen. 
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Vf|n  manger  vrouwen  munde. 

ino  der  selben  stunde 
595  Des  landes  vrouwe  in  an  gesach. 

vU  minnenkllchen  si  do  sprach: 

»H^re,  ich  wil  iu  rchic  jehen, 

iu  sol  guot  ton  mir  geschehen. 

Niemant  uns  gescheiden  kan: 
()(H)  ich  wil  iuch  haben  vflr  einen  man 

Inmier  al  die  wtle  ich  lebe ; 

Dp  und  guot  wil  ich  iu  geben.« 

Der  h^c  neig  ir,  unde  sprach: 

»wol  mich,  da5  da5  ie  geschach! 
5  Ir  stt  so  minnenkitch  gestalt; 

Goi  helfe  uns,  da5  wir  werden  alt, 

Und  Gotes  hulde  erwerben, 

e  danne  wir  ersterben!« 

Diu  vrouwe  sprach:  »des  helfe  uns  Ool! 
H)  wol  üf ,  e5  ist  nicht  min  spot. 

Wir  mugen  hie  niht  lenger  gesten, 

wol  üf,  wir  suln  e35en  gSn.« 

Er  sprach:  »und  het'  ich  tüsent  her. 

ich  wolde  mit  iu  gön  an'  wer.« 
1ö      £r  gienk  mit  ir  ze  tische: 

vil  mauger  hande  vische, 

8wa5  guotcr  sptse  wart  gedihl, 

der  wart  da  vil  ze  hove  braht: 

Vil  guoten  wln  liberal 
'2i)  schanktc  man  d^  mit  schal 

Der  gestc  pQak  man  aller  wul: 

ich  wsne,  da5  diu  werll  sul 

X\s6  zergen,  e  C5  mer  geschehe. 

da5  man  so  mangcn  rittcr  sehe 
2ö  Ze  eines  h^rcn  hochzU: 

wan  e5  was  crschullen  wit 

In  vil  manges  h^ren  lant, 

do  diu  botschafl  wart  gcsant. 

Der  tumei  wlten  was  vernomeii. 
3<)  die  besten  wären  alle  jdarj  knmcn. 


""Utr 


DU  lidi  UmmMi^mimi  ,  .««,.>. 

«.' 

au  ucU  dl  iiiai«ai,iiiur.ilii>^r< 

635  Wnt  li  iB «••  btfto.Mbt: 

.'1 

tMt  teUn  »»tiObl        . 

Z«  nuwteidMiiMt  «te  wir. 

40  iwem  Got  A 
Dij  er  li  böte  | 
dem  Mtmhi4M.fil.saidMbB&i' 
IM  Ugen  jirtf-dtM  bMa^  v 
.ich  tfinto'dBv-'wfll  vattOB,  ' 

45  I>eT  in  beidn  iMa»      '■ 
ob  ir  ielwederj  ■tiefe: 
Hb  nabl  wu  in  ein  ituiMle; 
von  irem  rqteB 'nande 
Hank  Mnftej  Uuen  im-A^  «irt. 

50  Triuntsduft  in  im  Tertptrt. 

De»  morgont  Ücp  ■■  lU  gesduch« 
du  er  li  bl  idaligen  ladi. 
Alt  ein  erwuiacbtes  bilde  gar; 
liljeDwis  und  rdtoinr 

S5  Wu  si  u  irsn  «angen: 
iId  aorge  wu  cergangoBr 
Diu  in  dd  «il  dikka  twank,    . 
dA  er  mit  aranela  rank. 
Si  «Aren  beide  acbauleo  bU^, 

60  des  wart  ir  hdcfasIL  iM  grOji 
£3  wart  nie  ODt,  noch  t        ■ 
[nie]  ein  SA  grtst  fadebtll  nA. 
DA  iDoht'  niemant  TOlsdionwen 
vil  riUer  uade  vrouwen; 

65  DJi  wai  tröade  itcte.' 
dö  man  ges^Mi  liBle, 
KoneKlle  man  dt  pOak 
ein(aa).  »umerlangon  tnki» 
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DI  wart  vil  gebuhnrdieret; 
670  mangen  ritter  wol  gezieret 

Sach  man  dl  ¥r6  ttberlAt; 

hicmit  ^rten  si  die  brüt. 

Man  sach  mangen  ritter  geviert  ^ 

unde  dabt  vil  wol  geziert  7 

75  Sach  man  öä  schön  Hten, 

durch  keiner  slahte  strlten. 

Man  tet  e5  durch  rehte  bfibscheit; 
*  mangen  ritter  wol  gemeit 

Sach  man  dl  vrö  ttberlüt; 
HO  hie  mit  ^rten  si  die  brüL 

Des  andern  abendes,  du  man  ga.^. 

und  ein  wUe  darnich  gesa3. 

Man  hie5  die  r'rouwen  üf  st^n, 

man  sprach,  si  solte  sllfen  gdn. 
Sö  Si  gienk  unt  zuch  Ü5  ir  gewant 

und  leget'  sich  nider  al  ze  hant 

Dem  hören  was  tor  liebe  gich. 

er  kwam  gegangen  balde  n<^ch, 

Man  zoch  im  ab  stn  schuohe  nuo; 
IH)  er  sprach:  »ich  wil  die  tür  tuon  zuo.« 

Er  hie5  si  gön  alle  hinvür, 

er  zoch  einen  rigel  vür  die  lür. 

Er  wolte  luo  der  vrouweu  gen; 

alrerst  hie5  in  der  ritter  sten. 
*M  Der  in  so  wol  bedahte 

und  im  da3  ors  vür  brahte. 

Er  sprach:  »here,  ir  wi.55et  vil  wul. 

da5  ich  mit  iu  teilen  sol: 

ir  habt  hlnte  bl  ir  gelegen, 
700  ir  sult  geselleschefle  pflegen,  n 

Der  höre  sprach:  »bi3  morgen. 

e3  ist  vor  iu  unverborgen. 

Habet  niht  wan  senften  muot, 

ich  gib'  iu  gerne  halp  ir  guoL^f 
•)  Der  ritter  sprach:  »des  mak  niht  siu. 

diu  vrouwe  ist  ouch  halp  min.« 


124  VI.  «tttcctrcttr. 

Der  hdre  sprach:  »das  '^^  durch  Got,  ' 

wan  da5  wter*  der  tiuYel  spot 

Solde  ich  iu  die  vrouwen  geben, 
710  wd,  wa5  lohte  danne  min  leben  l 

£  ich  die  vrouwen  hie  verkfir, 

den  11p  ich  lieber  verlfir.cc  — 

»Ist  iuwcr  triawe  iht  bcese, 

sen  dürft  ir  si  niht  loesen: 
15  Ist  si  aber  guot, 

nemt  e3  reht  in  iuwern  muot,  * 

ich  wil  iuch  [gerne]  Ik^n  kiesen: 

ir  mue5t  ir  eines  Verliesen, 

Die  vrouwen  oder  die  triuwe; 
"Ji)  nü  kiest,  das  ^^  i^^  ^^^  geriuwe.« 

Du  er  im  an  die  triuwe  sprach, 

das  j^mcr  durch  sin  herze  brach. 

Wie  rehte  sdr  er  des  erschrak! 

swas  er  vrouden  al  den  tak 
'25  HAlc ,  diu  was  gar  da  hin , 

er  sprach:  »owd;  das  >ch  bin 

Leider  worden  alsust  alt! 

nü  wirl  min  sorge  manikvalt. 

Das  ^^^  armer  niht  d  erslarp, 
3()  e  ich  die  vrouwen  ie  crwarp. 

Das  ^i^  icb  immer  .Gute  klagen; 

eijik,  waer*  ich  üf  dem  velde  erslagen. 

Seht,  vürwdr,  das  ^^^  ™ii*  ^i^P« 
der  mich  nü  hienge,  als  einen  dicp. 

.^5  7/wär,  des  wajr'  ich  wol  wert, 
zethcr!  hiule  üf  das  pfci't, 
Das  ich  ^5  ^i^  ougen  ic  gesach!« 
al  weinende  er  das  ^^i*^  sprach 
»Ich  der  triuwe  bi  gcste, 

iO  swic  mir's  umb  die  vrouw(en)  crgc.<f 
Der  ritter  baldc  sprach:  »s6  g6t; 
ich(n')  weis,  ^^^  >>*  ^^  lange  st6l.« 
Do  sach  er  in  jämmerlichen  an: 
»nü  dunkct  ir  mich  ein  guot  man. 
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745  Des  li5et  mich  geniesen: 

gedenket  i  der  iuch  stiese 

Von  iower  scBaenen  Tronwen, 

möht  ir  den  xebouwen, 

0^3  weij  ich  wol,.ir  liest  stn  niht 
50  nü  gebt  mir  des  guotes  kein  pfliht. 

Und  Ut  mir  die  Trouwen  eine.« 

er  begnnde  s^  weinen. 

Der  ritter  sprach:  »seht,  iuwer  wer 

hilft  io  gein  mir  ein  her; 
55  Solde  ailiu  disiu  werlt  sin 

bi5  an  da5  jungest  urteil  min. 

Ich  aht'  es  alles,  als  ein  grüs*. 

nü  halt  die  triuW  und  g^t  hinü5.c< 

Der  h^re  sprach:  »ob  ich  nü  kür, 
60  da5  ich  die  triuwe  hie  verlür. 

Beriht(et)  mich,  wa5  hülfe  da5? 

ik  tuot  ir  daran  verre  ba5, 

Da3  ir  mir  die  vrouwen  1^5t, 

und  iuch  irs  guoles  gar  an  mä^L"^* 
ßo  Der  ritter  sprach:  »ir  stt  ir  holt; 

wseren  alle  steine  golt. 

Die  n«m'  ich  vür  min  teil  niht, 

ich  wil  der  vrouwen  haben  pfliht. 

Welt  ir  niht  hin Ü3  gen, 
70  \ki  iuwer  triuwe  mirterstön: 

Ich  wil  iu  l^sen  al  zehant, 

beide,  vrouwen  und  da5  lant.«  — 

»Owd,«  sprach  er  »h^re  Got! 

der  tiuvel  gap  durch  stnen  spot 
75  Ouch  da5  pfert  mir  ze  schaden: 

nü  wird'  ich  sorgen  überladen. 

Ir  wolt  nach  mtnen  triuwen  streben  .- 

immer  (al)  diewlle  ich  lebe, 

Son'  enwird'  ich  nimmer  triu  los. '< 
80  die  vrouwen  er  aldft  verk6s, 

Hie  mit  gienk  er  hinÜ5. 

als  tiuwer  als  umb  ein  grö5 
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West'  diu  vrouwe  darumbe  nihi. 
da5  si  hieumbe  geben  pfliht 
785      D6  der  h^re  kwam  hin  Tür, 
der  ritter  tet  zuo  die  tfir. 
Er  lie5  si  ein  w^nik  offen  stön, 
der  Mre  muoste  von  im  gdn. 
Ichen  wei5,  ob  ir*5  geloubet, 

UO  er  umbewant  sin  boubet. 
Er  begunde  s^re  weinen. 
wA  vunde  man  der  uA  einen  > 
Der  da5  selbe  tste? 
stn  triuwe  diu  was  State. 

95  D6  der  ritter  das  gcsach« 
er  gienk  im  nücb,  unde  sprach: 
»H^re,  ich  hab*  iuch  wol  yersuocht; 
wi55et,  da5  iuwer  Got  geruochL 
Ich  sage  iu  wol,  wer  ich  bin: 
800  iuwer  kunft  hän  ich  gewin 
MSr,  dan  ir  gewunnet  ie: 
ir  lie5t  mich  Ü5  dem  miste  hie 
Ziehen;  von  iu  muo5  ich  in  vröuden  slu; 
ich  bin  eins  armen  vlcisches  schtn, 
5  Ir  habt  mich  Ü3  gröser  not  erlöst.«  — 
»hSre,  veterllcher  tr6st,« 
Sprach  der  h6re  alzehant 
»wie  wirt  mir  da3  erkant, 
Da5  mich  Got  versuocht  also? 

10  des  waer*  ich  immer  mcre  vröw«  — 
»Wie  wol  ich*s  iuch  bescheiden  kan: 
nü  stdn  ich  vor  iu  als  ein  man. 
Und  bin  iu  iesunt  nähen  bt: 
nü  grlfi  e(t)  her,  wa3  ich  sL« 

15  Der  hcre  greif  mit  siner  hant, 
als  durch  den  schln  an  der  want, 
Er  begunde  s^re  lachen: 
»da5  wunder  kan  Got  machen; 
War  zuo  solt'  iu  guot  oder  wtp?«  — 

'20  »hcre,  ich  hän  keinen  Up, 
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Der  Gotes  genAden  bin  ich  vol, 

von  iuwern  schulden  ist  mir  wol, 

Und  ouch  von  iuwern  triuwen. 

€3  darf  niemant  riuwcn, 
825  Swer  triuwe  und  milde  bt  best^t, 

ze  jungest  e^  im  wol  ergdt« 

Höre,  nü  muo5  ich  vam; 

Gol  mue5'  iuch  beidentsamt  bewam! 

Ich  wil  iu  immer  biten  l|^iles 
.10  hie  verzthe  ich  mich  mines  teiles.« 
Hin  vuor  der  engel  schöne 

ze  dem  himelischen  tr6ne. 

Der  h^re  gienk  zc  der  tttr  hin  wider, 

er  was  vil  vröer,  danne  sider: 
35  Wan  er  m6r  von  Gote  dan 

weste,  wan  ein  ander  man. 

Swer  triuwe  unde  ^re 

bebalten  kan  (s6]  s6re. 

Der  mak  ie  Gotes  hulden 
40  ze  jungest  wol  verschulden. 
Alsust  nam  65  ein  ende: 

nach  dem  wirte  er  hie5  senden. 

Der  vil  tugent riebe  gast, 

er  gab  im  Silbers  wol  einen  last, 
i5  In  sin  stein  hüs  er  da5  truok, 

von  slner  gülte  er  im*s  niht  sluok, 

Da3  sult  ir  merken  ebene, 

da5  gab  er  im  vergebene; 

Sint  dö  galt  er  im  sin  guot. 
50  der  höre  bäte  milden  muot, 

Beide,  den  wirt  und  slniu  kint 

machte  er  alle  rtche  sint 

Er  sprach:  »b^r*  wirt,  diewile  ich  lebe, 

s6  wil  ich  iu  Ithen  unde  geben.« 
55       Alsust  wurden  si  alle  dri 

von  grÖ5er  triuwe  sorgen  vrt. 

Der  wirt  und  ouch  stn  geste. 

triuwe  ist  noch  da5  beste: 


i 
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Ir  ritter,  halt  die  triuwe  wert; 
860  sent  ia  Got  hie  nibt  ein  pfert. 
Er  gibt  iu  dort  ze  Mne    ^ 
da5  himelHche  schOne. 
Also  miie5'  uns  allen 
zc  jungest  wol  gevallen. 
Hö  Des  helfe  uns  der  rlche  Goi, 
der  vOr  uns  alle  leit  den  tot 


vn. 


^vtiftentia. 


••  ^   ''ff    C»M««„i«,^^ 


1 


Marcittas,  Ktaig  foa  Ron,  hatte  nit  Mincr  Gemahlin  Elisabeth 
iwei  Söhae,  beide  Dietrich  genannt.  Die  Eltern  atarben  früh,  und  der 
Papst  gebot,  dafs  deijenige  von  beiden  Brfidem  König  sein  sollte,  der 
merst  vermihlt  würde.  Beide,  als  sie  Ritter  geworden,  warben  um  die 
Tochter  eines  Königs  in  Afrika,  die  schöne  Crescentia;  und  der  Senat 
iiers  diese  swischen  beiden  Brttdem  wihlen.  Nun  war  der  eine  schön  und 
stattlich  und  hiefs  der  schöne  Dietrich,  der  andre  dagegen ,  unschön  und 
unscheinbar,  hiefs  der  ungethane  Dietrich:  die  Jungfrau  wühlte  jedoch 
den  leuien,  und  dieser  ward  König  von  Rom.  Er  bezwang  die  Nor- 
Okanoen;  und  wollte  über  Meer,  einen  andern  König  zu  bekriegen. 
Seine  Mannen  riethen,  unterdessen  die  Königin  ihrem  Vater  zu  senden; 
der  König  aber  besorgte,  wenn  er  umkäme,  würde  man  sie  vom  Reiche 
verstofsen,  und  die  Königin  fürchtete,  ihr  Vater  würde  ihr  die  Heim- 
sendung Schuld  geben,  und  rieth,  sie  und  das  Reich  seinem  Bruder  zu 
befehlen.   Das  geschah,  und  der  König  fuhr  hinweg. 

Der  schöne  Dietrich  aber  liefs  sich  vom  Teufel  verblenden ,  und 
warb  um  die  Minne  der  Königin;  und  als  diese  ihn  abwies,  drohte  er 
ihr  Rache  wegen  der  frühem  Verschmähung.  Crescentia  slclUe  sich, 
als  willige  sie  ein ,  hiefs  ihn  aber  zuvor  einen  festen  'I  hurm  bauen,  für 
sie  beide,  zur  Sicherheit  gegen  den  Zorn  der  Römer,  und  ihn  mit  allem 
Piölhipen  versehen,  auch  mit  einem  Kaplan  und  vielen  Heillhümern 
(Reliquien).  Eines  Abends  ging  sie  mit  ihm  dahin,  liefs  ihn  aber  zu- 
erst  eintreten,  und  verschlofs  ihn  darin :  er  solle  seines  Heils  gedenken 
und  den  Bruder  erwarten.  Niemand  wusste  darum,  und  wo  der  Herr 
bin  gekommen. 

Nach  drei  Jahren,  gegen  den  Winter,  zog  der  Kaiser  heim,  und 
sandte  Botschaft  voraus.  Die  Königin  liefs  JeUt  ihren  Schwager  aus 
dem  Thurm,  und  gelobte  Verschwiegenheit.  Sie  empfing  ihn  öffenilich. 
ab  käme  er  von  einer  Reise ,  und  hat  ihn .  dem  Kaiser  entgegen  zu 
geben.  Der  falsche  Dietrich  liefs  zwölf  seiner  Mannen  schwören ,  alles 
lu  bestätigen  was  er  sage.  So  empUng  er  den  Bruder,  und  verklagte 
die  Königin  der  Unzucht  mit  jedermann.  Der  König,  tief  betrübt,  wollte 
aie  nicht  sehen,  und  liefs  seinen  Bruder  das  Todesurtheil  vollstrecken. 
Dieser  sandte  sogleich  zwei  Knechte  hin ,  welche  der  Königin ,  als  sie 
Bit  ihren  Frauen  zum  Empfange  im  Grünen  stand ,  ihr  Schicksal  an- 
kündigten; worauf  sie,  die  Rache  wohl  erkennend,  in  Ergebung,  unter 
allgeneiner  Wehklage,  ihren  königlichen  Schmuck  verschenkte,  und 
daan  gebunden,  hinweggeflihrt  und  von  der  Brücke  ins  Wafser  gestürzt 


wurde.  Der  Strom  trieb  sie  in  den  Strand ,  und  ein  Fischer  zog  sie 
heraus.  Zur  Stund  aber  wurden  beide  Dietriche  aussätzig ,  gelähmt, 
ohne  Sprache,  Gehör  lind  Gesicht. 

Die  Königin  sfgle  dem  Fischer,  s)e  sei  ein  armes  Weib,  und  wolle 
ihm  dienen.     Als  der  Fischer  nun  zu  seines  llerm  Hofe  kam  ohne 
Fische,  sollte  er  gebläuet  werden,  entschuldigte  sich  aber  durch  den 
Fang  einer  Frau.    Er  mussle  sie,  ihr  zu  Leide,  seinem  Herrn  bringen, 
der,  als  er  sie  so  holdselig  sab,  M  dem  Vizthum,  und  dieser  dem  Her- 
zog sagte,  welcher  sie  sich  bringe«  liefs.  Die  Herzogin  hielt  sie ,  die  sich 
lür  eine  Schiffbrüchige  ausgab,  sehr  freundlich;  und  der  Herzog,  der 
eben  die  Trauerbotschaft  vom  Hofe  brachte,  die  Königin  aber  nicht  er- 
kannte in  ihrer  Trübsal ,  vertraute  ihr  die  Erziehung  seines  Söhnleins, 
und  zog  sie  selber  zu  Käthe.    Der  Vizthum ,  auf  ihren  Einflufs  eifer- 
süchtig, suchte  sie  durch  eine  Magd  zu  seinem  Willen  zu  bringen;  aber 
abgewiesen,  schalt  er  sie  bei  den  anderen  Frauen  einen  Unhold,  und 
wurde  kaum  abgewehrt,  sie  mit  Fttfsen  zn  stofsen.    Die  Königin  weh- 
klagte, verschwieg  es  jedoch  dem  Henog.    Der  Vizthum  liefs  sich  nun 
einen  Nachschlüfsel  zu  ihrem  Zimmer  machen ,  trat  Nachts  leise  herein, 
schnitt  mit  dem  Schwerte  dem  Kinde  das  Haupt  ab,  und  legte  es  ihr 
in  den  Schoofs.    Dann  weckte  er  den  Herzog  zur  Mette,  der  sich  wun- 
derte, dafs  die  Hofmeisterin  sie  diesmal  verschlafen  habe,  und  den  Viz- 
thum zu  ihr  sandte.  Dieser  erhnb  nun  das  Mordgeschrei ,  und  Alle  eilten 
hin.  Die  Königin  erwachte,  sah  sich  im  Blute  des  Kindes,  und  beklagte 
ihr  unseliges  Geschick.    Der  Vizthum  schlug  sie  an  den  Mund,  dafs  das 
Blut  niederrann ,  und  die  Herzogin  forderte  ihren  Tod ;  den  Herzog  aber 
erbarmte  die  rnglückselige ,  die  ihre  Unschuld  betheuerie,   mehr  noch, 
als  das  Kind,  und  ungern  übergab  er  sie  dem  Vizfhume.     Dieser  be- 
theuerte, dafs  sie  ihn  behext  habe,  schlug  sie  mit  Fäusten,  ergriff  sie 
bei  den  Haaren ,   und  stürzte  sie ,  die  ihre  Seele  Gott  befahl ,  abermals 
ins  Wafser.     Von  Stund  an  wurde  er,  so  wie  sein  Herr,  von  der  Gicht 
gelähmt  und  aller  Sinne  beraubt. 

Die  Königin  aber  schwamm  den  Strom  hinab,  und  blieb  am  dritten 
Tage  auf  einem  Werder  liegen.  Da  erschien  ihr  SL  Peter  auf  dem  Was- 
ser, fafste  sie  bei  der  Hand ,  führte  sie  trockenes  Fufses  ans  Gtfstade. 
hiefs  sie  wieder  zum  Herzog  gehen .  und  ertheilte  ihr  die  Kraft ,  Jeden 
zu  heilen,  der  seine  Sünden  öffentlich  bekenne.  So  kam  sie  denselben 
Tag  noch  wieder  zur  Burg,  und  erbot  sich,  unerkannt,  zum  Arzt:  der 
Herzog  beichtete  und  bereute  die  Missethat,  und  ward  zur  Stunde  ge- 
heilt. Kr  bat  auch  für  seinen  Vizthum,  der  anfangs  zurückhielt,  jedoch 
endlich  auch  den  Mord  des  Kindes  bekennen  mussle,  um  zu  genesen. 
Der  Herzog  aber  liefs 'ihn,  trotz  Fürbitte  der  Heilenden,  ins  Wafser 
werfen.  Er  bat  sie  nun ,  auch  den  Kaiser  zu  heilen ,  und  führte  sie 
nach  Rom ,  wo  sie  mit  grofsen  Ehren  empfangen  wurde.  Der  Kaiser 
beichtete  und  bereute,  vor  allem  seine  Missethat  an  ihr,  und  genas 
zur  Stunde.  Er  bat  auch  für  seinen  Bruder,  der  aber  nicht  gcna.s,  weil 
er  die  Mordthat  verschwieg.  Da  liefs  Crescentia  den  Kaiser  schwören, 
dem  Bruder  zu  verzeihen,  wenn  er  etwas  gegen  ihn  verschuldet  habe; 
worauf  der  Bruder  alles  bekannte,  und  Gesundheit  und  Gnade  gewann. 


Dem  Kaiser  sagte  sein  Ben,  es  sei  Crescentia;  und  naebdem  er  gelobt 
hatte,  fbr  jede  Bitte  lu  gewibren,  gab  sie  sich  lu  erlcennen :  ein  Schnitt 
mit  der  Scheere  dorrh  ihr  Hemde  machte  ein  Ereuzlein  sicbÜMr,  als 
ihr  Erkennungszeichen.  Er  fiel  ihr  zu  FQfsen ,  und  beider  und  Aller 
Freude  war  grofs.  Nach  acht  Tagen  war  glänzender  Hof  mit  allen 
Fürsten  berufen,  und  der  Kaiser  safs  auf  seinem  Throne:  da  trat  die 
Kaiserin  vor  ihn,  mahnte  ihn  an  sein  Wort,  und  verlangte,  dafs  er  sich 
mit  ihr  der  weltlichen  Herrlichkeit  abCknn  und  dem  geistlichen  Leben 
widmen ,  Kirchen  und  Gotteshäuser  bnen  solle.  Er  erschrack ,  hielt 
jedoch  sein  Kaiserwort,  und  rertauschte  die  irdische  Krone  mit  der 
himmlischen,  so  wie  Crescentia  eine  Klausnerin  ward.  Der  schöne 
Dietrich  ward  Kaiser. 


# 


VII. 

Crescentia. 


Dil  buecbel  helseC  KrMieoiii, 
diu  was  ein  vrouwe  lobeM(ai). 


Hie?or  ein  künik  xe  Röme  was, 
Narzisse  genant,  als  ich  e^  las, 
Der  lebt'  in  Wunsches  wale,* 
daj  zuo  dem  selben  mä\e 
5  Nur  eines  dinges  im  gebrast, 
des  er  an  vröuden  was  ein  gast, 
Da5  er  niht  erben  mohte  Ii4n. 
dö  hie5  er  al[le]  sine  undertin 
Mit  vll5e  ruofen  hin  ze  Got, 

10  da3  er  in  löste  von  der  n6t, 
Da5  er  von  sulhen  sorgen, 
darinne  er  lak  verborgen, 
Schiere  würde  enbunden. 
darnach  in  kurzen  stunden 

15  Sin  vrouwe  Elisabet  gebar 
zw^ne  sOne,  wären  klär, 
SchoBne,  zart  und  minnenkllch, 
man  nant'  sie  beide  Dietrich. 
M  starp,  als  ich  berihtct  bin. 

20  der  künik  und  diu  künegin; 
Diu  klnder  wurden  weisen; 
da5  riebe  stuont  mit  vreisen, 

uilet 


♦ 
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Da5  die  Hute  dolten  not; 

darumb  der  bebest  da5  gebot, 
25  Swem.  4  ein  vrouwe  würde  geswom , 

da5  der  xe  künge  würd'  erkor^. 

Alsust  sdch  man  diu  kinder  wert, 

unz  da5  sie  mohten  tragen  swert 
Nu  bete  ein  kflnik  in  Afrik4 
30  ein  tohter  [diu]  bie5  Kreszenzili, 

Scboene,  tugentlich  uiid[e]  guot 

die  bruedcr  beide  [dA]  holden  muol 

Dar  truogen,  und  würben  umb  sie. 

des  wundert'  ser[e]  den  Täter  hie. 
35  Nu  vant  der  SenAtus: 

»den  strlt  sol  man  scheiden  sus: 

Einen  rink  man  stelle; 

swen  da  diu  meit  welle, 

Dem  lä^e  man  da5  riche.cr 
40  da5  lobten  sie  alle  gellche. 
Nu  was  der  eine  Dietrich 

ein  holt  en  vollen  herlich, 

Da5  man  in  in  dem  lande 

den  schcenen  Dietrich  nande; 
15  Der  ander,  swarz  und  ungcvar, 

swÄ  sin  die  Hute  nämen  war, 

Sie  nanten  in  alle  gcltch 

den  ungetanen*  Dietrlcti. 

Sie  giengen  an  den  rink  st^n: 
50  der  dk  wirs  was  getiin, 

Den  kos  diu  meit  guote; 

er  gevicl  ir  in  dem  muotc. 

Do  wart  im  Rdme  und  Latrdn 

williklichen  undertan. 
55  Die  Normangcn^  er  bclwank; 

des  sagten  im  die  Kömer  dank. 
Nu  huob  er  sich  (iber  mer 


'  swarzi'D.  H*. 
••  Nörtmafl.  H'. 


VIL  Cmcmthi.  137 

mit  vil  kreftigem  her, 

fvinen  kQnik  wold'  er  betwingen, 
60  dar  Dich  begunde  er  ringen. 

Sin  holden  er  im  raten  bat 

durch  ir  Iriuwe,  an  welher  stat 

Er  die  vrouwen  wol  geUkn 

mit  gaoten  ^ren  möhte  Uaij 
65  Unz  da5  er  wider  kwsme. 

sie  spriich(en),  C5  gezeme, 

Da3  er  sie  heim  ze  lande 

irem  vater  sande, 

Di  Yfxf  diu  reine  guote 
70  in  der  besten  huote. 

Den  künik  jimem  began, 

d6  im  sust  rieten  stne  man; 

Er  gienk  zuo  der  selben  stunt, 

unt  tet'5  der  küneginne[n]  kunt; 
75  Er  umb[e]  vienk  sie  mit  armen 

und  sprach:  »mich  muo5  erbarmen, 

Da5  ich  dich  dem  yater  dtn 

senden  sol,  da5  macht  mir  ptn; 

Unt  tuot  mir  also  gr65e  not; 
HO  ich  vürhte,  kiuse  ich  nü  den  tut, 

Sie  verst65en  dich  von  dem  riebe, 

da5  klage  ich  klegellche. 

Min  Iiebe5  ^i^P«  ^^  ^^^  ™^  'u^« 

da5  ich  ndch  dlnem  willen  tuo.« 
85  Do  sprach  diu  vrouwe  guote, 

als  ir  was  ze  muote : 

»War  ir  mich  weit  hinsenden. 

da3  kan  ich  niht  erwenden: 

Solde  aber  ich  der  ritgeb'  sin, 
90  so  nim  ich  ej  lU  die  Iriuwe  min, 

Da5  ich  ^  sterben  wolde, 

£  ich  die  smicheit  dolde, 

Da5  man  mich  wider  sande 

ze  mines  vater  lande; 
95  ük  von  gewünne  ich  slnen  ba5, 
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er  dxbte,  ich  versehuldet'  da5 
Mit  unzuht  und  mit  untät. 
darumbe,  herre,  versmshe  den  rüt, 
I)a5  du  mich  [iht]  sendest  über  «6: 
100  du  solt  dich  ba5  bedenken  ^.c< 
Er  sprach:  »nü  r^t  selbe  mir; 
swa5  du  wilt,  des  volge  ich  dir.» 
Sie  sprach:  »dtn  bruoder  Dietrich, 
der  ist  ein  man  so  togentUch 
5  Und  ist  des  Itbes  gar  verwegen, 
der  sol  dtner  rtche  pflegen. 
Dem  soltu  bevelhen  mich, 
so  mahtu  varen  sicheriich.« 
Darnach  eines  morgens  vnio 

10  man(c)k  vtirste  kwam  darzuo. 
Da  er  bevalch  die  Trouwen  guot 
in  slues  bruoder  huot. 
Er  yieng  sie  bt  der  hende. 
dö  vuor[en]  in  da5  eilende 

15  Der  keiser  und  die  stnen  man. 
der  leidige  tiuvel  bcgan 
Disen  herren  schünden, 
da.5  er  wolde  süuden 
Mit  stn  selbes  llbe 

20  an  sincs  bruoder  wtbe. 
Dö  der  välandes  man 
e5  mit  ir  reden  began, 
E5  wart  der  yrouwen  ungemach, 
diz  wort  (sie)  weinunde  sprach: 

25  »War  tuostu,  herre,  dtnen  sin? 
nü  weistu  wo],  da5  ich  bin 
Dtnes  bruoder  ben(n)ige; 
ervreischet  e5  diu  menige,* 
Wir  kumen  in  schänden  und  in  not. 


*  'Iß.  lieft; 
Dines  bruoder  wtp , 
vreifchet  das  dbein  lip. 
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130  uns  möhte  lieber  sin  der  tot« 

l>ü  sprach  der  angetriuwe  man: 

»ich  wil  mich  rechen,  swie  ich  kan; 

Wan  dik  Blich  harte  schantest, 

dö  dd  mir  ^e  wantest, 
35  Und  mlnen  bruoder  ncme: 

i'wär ,  ba5  ich  dir  gezaeme 

Mit  schoene  und  oach  mit  vrumekeil; 

da5  muo5  mir  immer  wesen  leit 

Dd  (en)wandelat  mir  die  missetit, 
40  s6  bistu  diu  die  schände*  hit «  i 

Diu  Trouwe  Krexcenzü 

gediht'  in  (ir)  herzen  »ä 

Einer  guoten  liste, 

damit  sie  sich  Triste, 
45  Sie  sprach:  »herre,  wilt  du, 

da5  ieh  dlnen  willen  tuo, 

S6  hei3e  steine  houwen, 

ciDcii  hohen  turn  bouwen. 

Stark  unde  veste, 
50  da5  dunket  mich  das  beste, 

Da3  prueve  in  dtnen  wiuen, 

da3  wir  darüf  entsizzen 

Der  Rumaer(e)  zom: 

gevrcischent  sie  e5,  wir  sln[tj  verlorn, 
55  Diu  rede  ist  lüter  unde  sieht, 

sie  steiuent  uns,  das  ist  reht« 

Der  rede  wart  der  herre  vru, 

den  tum  hie3  er  bouwen  hu 

Von  steinen  und  von  blle, 
HO  da3  er  darüf  der  vrle 

Vor  aller  gruo3e  wsre. 

der  vrouwen  sagt'  er  mcre, 

Da3  der  turn  was  volbrdht, 

er  sprach:  »nü  tuo,  des  ich  gedeiht 
65  Hin  in  mlnem  herzen, 

d«n  fcbadeD.    H'. 
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du  ringest  mlnem  smeneiLa 
Diu  vrouwe  sprach  vil  dräie: 
»dü'tuo,  da5  ich  dir  rAte, 
NA  wes'  wir  des  unverdrossen, 

170  das  ^^^  tum  mit  sioss^n 
Bewart  und  behuot  st, 
so  st  wir  sicher  ande  fd.« 
Das  geschach  ¥il  wundern  schiere, 
als  nach  der  vroowHi  gire; 

75  Ouch  hies  diu  vrCMlWe  Ilse 
darüf  gewinnen  spise. 
Das  si<^  (<1^)  ^on  hungers  not 
ibt  dürften  ligen  t6t 
Er  sprach:  »nü  ist  es  volbrMit, 

80  als  du,  vrouwe,  h4st  gedäht« 

Sie  sprach:  »du  solt  noch  tuon  ein  dink, 
das  ^rt  unser  beider  gelink, 
Heis  einen  dlnen  kappeUn 
in  R6me  und  in  Laterin 

85  Heiliktuomes  gewinnen  vil, 
des  ich  niht  enbem  wil. 
Das  ^ir  an  unser  vcnie 
unser  Sünden  menie 
Ruegen  vor  dem  heiliktuom; 

90  das  ^irt  uns  an  der  söle  vrum. 
Und  vergist  Got  der  missetüt^ 
s6  mag  sin  alles  werden  rät.« 
Das  ^art  niht  lenger  gespart, 
das  heiliktuom  bestatet*  wart 

95  Eines  aben(t)s  spaete 

diu  vrouwe  nam  ir  gewaete 
Die  slüss^l  sie  darin  want, 
der  herre  nam  sie  bl  der  haut. 
Er  gieng  ein[en]  vröllchen  gank, 
200  der  weg  düht'  in  enpor  lank. 
D6  sie  beide  traten 

•  verserket.  H'- 
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vfir  die  kemenlten, 

Er  sprach:  »hie  soltu  stillen 

mlnes  [wunden]  henen  willen.« 
205  Nu  sprach  diu  Trouwe:  »dä^  sol  stn, 

g^  du,  herre,  von  ^rste  hin  in.« 

Sust  sprach  da5  minnenkllche  wlp, 

»ja  h4n  ich  s^le  unde  11p 

Gesezxet  s^re  in  arbeit« 
10  in  die  kamer  er  d6  schreit. 

Diu  ?rou[we]  ril  nrte  SIÖ5  die  tflr 

n^ch  ires  herzen  wfliekttr. 

Do  sprach  der  ungetriuwe, 

ich  wsn',  in  der  gank  riuwe: 
15  ttOw6,  trAt,  des  wankes! 

hüstu,  liebe,  mich  dankes 

Versperret  sust  hie  inne, 

da5  hei5'  ich  unminne. 

Geswlge,  erld  mich  dirre  not, 
20  da5  ich  iht  werde  der  werlde  t6t; 

Ich  swer  dir  zwene  eide, 

da5  ich  dir  nimmer  leide 

Getuo  an  dinem  llbe; 

ichn'  gor  dln  niht  ze  wlbe.« 
25  Des  antwurl'  im  diu  vrouwe  schier: 

»dlner  eide  ich  wol  enbir. 

Nu  sich  allenthalben  dtn, 

du  hüst  brut  unde  wln, 

Sch(ene5  bette  gewaete 
30  und  ander  guot  gerate; 

Die  heiligen  sint  dir  nühen: 

dir  wirt  nimmer  so  gäben,* 

Du(n')  erbeitcst  mlnes  herren  dl.« 

hin  gie  diu  guote  Kreszenziä. 
35      Do  sie  den  herren  häV  verspart, 

des  dinges  nie  man  innen  wart. 

Des  morgens  d6  man  messe  sank, 

•  snie  halt  du  wilt  «Ihen.  W. 
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des  Volkes  vröude  diu  wart  krank, 

Da5  sie  den  berren  heten  vlorn. 
240  ouch  weinte  diu  vrouwe  wolgeborn. 

Doch  sult  ir  wi55en  sander  wAn, 

sie  weinte  umb  iren  lieben  man, 

Da5  ir  den  Got  gesande 

gesunden  schier  ze  lande. 
45      Der  winter  D^en  began. 

der  keiser  und  die  stne[n]  man 

Uten*  heim  ze  lande; 

boten  er  vttr  sande 

Unt  tet  e5  der  vrouwen  kunt 
50  üf  stuont  sie  zuo  der  selben  stunt. 

Unde  gie  tiber  den  hof  breit, 

vcrboln(e)  sie  in  das  ^^  schreit. 

Den  rink  sie  Ilse  ruorte. 

der  herrc  ir  antwurte:** 
55  »Wen  ha»r'  ich  vor  der  pforten  stdn?« 

»weit  ir  noch  heri!k5  gAn?«  — 

$6  sprach  diu  vrouwe  guote 

»wie  ist  iu  noch  ze  muote?« 

»Vil  gerne  wold'  ich  hin  115  gan. 
60  ob  ich  din  hulde  möhle  h4n. 

Ilartc  schiuwet***  mich  diu  vorht, 

da5  ich  da5  habef  verworht^ 

Ich  genie5c  diner  guete; 

swa5  ich  dich  ie  gemuete, 
65  Des  soltu  verge55en. 

ja  bin  ich  hie  ff  gese55en 

Zwei  ganze  jär  mit  alle. 

swa5  s6  dir  gevalle, 

Da5  tuo  an  mlnem  libe; 

'  Dugeten.  W. 

"  Do  ruorte  si  die  porte. 

der  helf  C5  da  inne  h6rle.  H'- 
"•  Ruocbtc.  W. 

i  daj  houbet  hab.  W. 
ff  ich  hin  hie. 
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270  ich  ▼flrhte,  der  keiser  mich  vertrlbe.« 
Uf  sld5  sie  das  tOiitn. 

sie  sprach:  »habe  die  holde  mtn. 

Und  wirb  amb  Gotes  hulde; 

ich  yerswlge  dlne  schulde,  r« 
75  Sie  kust'  in  an  den  munt: 

»  ^  du  dtnea  gesunt 

VerluTst  von  dem  rftte  min, 

ich  wolde  6  dulden  grasen  pln.r< 

Sin  gevankusse  ein  ende  nam, 
80  Terholn'  er  in  die  bork  kwam. 

Des  morgens  dd  e5  tagete. 

der  kamerer  d6  sagele 

Über  al  die  boric  [gemeine]  m»re. 

da5  sin  her[re]  komen  wsre. 
85  Sie  enpfieng  in  vor  den  liuten, 

und  begund'  in  lieplich  triuten. 

Sie  hie5  in  balde  gdhen, 

den  bnioder  stn  enpfähen. 
Den  muot  er  niht  verklrte, 
90  als  in  untriuwe  l^rte, 

Er  was  ir  ot  von  herzen  gram; 

swh  er  zuo  den  liuten  kwam, 

Er  sagt'  ein  lügen  nuere, 

da5  er  gevangcn  wsere 
95  Gewesen  diu  zwei  jär  und  vervuort ; 

untriu[we]  sin  herze  het  geruort, 

Als  er'5  hernikch  bescheinte, 

da5  sie  sint  beweinte; 

Er  trabt'  ot  üf  der  vrouwen  leit. 
300  er  huob  sich  üf  unde  reit. 

Der  künik  begunde  niihen, 

da5  sie  einander  s^en. 

Dietrich  der  schoene  man 

der  slnen  nam  zwelf  hindan 
5  Und  gelobt'  in  vil  stn[e]s  guotes, 

hülfen  sie  im  slnes  muotes. 

Diu  rede  het  ein  ende, 
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sie  rakten  üf  die  heiide 

Und  gelobten  im*5  entrinden. 
310  er  woid^  ot  schaden  briuwen 

Der  vrouwen,  ab  er  hat  begAn, 

er  sagt'  in,  wa5  sie  bete  getAn, 

Er  bat  sie  alle  gemeine, 

wa5  er  Sprech'  aleine, 
15  Da5  sie  des  alle  jehen, 

als  ob  sie'5  beten  gesehen. 

Die  beide  harte  erkwAmen, 

d6  sie  die  rede  Temimen; 

Sie  klagten  alle  den  r4t, 
20  da5  man  durch  solhe  tikt 

Die  vrouwen  solt'  Terliesen; 

er  möhte  die  rede  [wol]  verkiesen. 

Nu  sprach  der  eisest'  under  in: 

»herre,  05  ist  ein  turober  sin; 
25  Mtn  vrouwe  ist  zühtik  unde  guot; 

von  sulher  rede  kcrt  iuwern  muoLa  — 

»Du  tuosl,  als  mir  din  vater  tet; 

e5  ist  diu  jungest  bet'. 

Die  ich  immer  an  dich  gelege; 
30  die  andern  ich  doch  erwege, 

Da5  sie  mlnen  willen  tuon. 

du  bist  ot  dlncs  vater  sun^^c 

Der  knebt  sprach  dem  herren  zuo: 

»war  zuo  zeit  ir  mich  nü. 
35  Ich  sprich'  e5  niht  eine, 

ich  cnwei5  bc55er  deheine: 

Idoch  hilf  ich  dar  zuo, 

swie  ungcrne  ich  da5  tuo.cc 
Uf  dem  vclde  (vü)  breit, 
40  da  der  künik  zuo  reit. 

Und  er  slnen  bnioder  sach, 

da5  wort  er  ttende  sprach: 

»Wie  gehabt  sich  mtn  vil  liebe5  wip? 

diu  mir  ist  licp,  als  der  11p.«  ~ 
45  »Sie  hat  sich  enthalden, 
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da5  ir  mue3e  walden, 

Der  ie  tugcnde  störte! 

ich  9chem'  mich  der  worte;* 

Vr4gt  ir  diso  knehte, 
350  die  sagen*3  iu  tiI  rehte.«  — 

»Sage,  bnioder,  ob  zuo  der  schult 

hccre  kein  gcdult, 

Ob  ich  sie  muge  behalten, 

mit  ercn  mit  ir  alten? 
53  Ist  der  untAt  alze  vil, 

ze  Röme  ich  nimmer  kumen  wil.«  — 

»Ich  sag*  iu,  wie  e5  dmmbe  stät, 

ir  unzuht  sich  gebreitet  hüt 

S6  verrc,  da5  sie,  sunder  bet*, 
60  aller  der  manne  wille(n)  tet, 

Die  mtnen  hof  besuocjbten 

and  ir  zc  b6shcit  mochten.« 
Der  künik  weinende  sprach: 

»nü  riuwe  Got,  da5  ich  sie  ie  gesacH!«  — 
(>5  »Du  solt  dich  [, bnioder,]  niht  sehenden, 

dinen  muot  niht  wenden 

An  die  gar  unreinen: 

hei3  sie  hähen  oder  steinen 

Oder  werfen  säzestunt 
70  an  des  (tiefen)  mcres  grünt, 

Ü5  sie  hin  vlic5en, 

[sie  sol]  der  bosheil^  niht  genie5en. «  — 

»Nu  tuo  (ir)  swa5  dir  gcvalle, 

ich  verzieh  mich  ir  mit  alle, 
75  Li3  mich  sie  niht  beschouwen.  << 

dö  hie3  der  hunt  die  vrouwen 

Stncr  knehte  zwene  binden, 

der  reise  niht  erwinden, 

Unz  sie  in  der  tiefe  swebte, 
80  den  tag  unz  naht  niht  lebte. 

'  Der  leidig.t'j  belle  hunt! 

ich  schäm'  mich  ir  an  dirrr  stunt.  11'. 
•  ir  hoores.  W. 

d-  Mmf»m  ,  OtMBBUkvaUarr.  |0 
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Nil  was  diu  künegin  gegdn 
mit  den  vrouwen  tüf  den  plan, 
Da  sie  des  kttniges  nAmen  war: 
die  boten  kwämen  suo  in  dar, 
385  Die  Yrdgt(e)'sie  der  mffire, 
wä  ir  herre  wsere. 
Sie  erbci5ten  nider  üf  da5  gras , 
wa5  in  da  bevolhen  was, 
Da3  sagten  sie  der  vrouwen. 

90  da  moht'  man  j^mer  schouwen 
Von  riehen  und  von  armen, 
die  kneht'  e5  muost'  erbarmen, 
Sie  wolten  sie  gerne  leben  Idn, 
und  wolten  sich  venigen  hän 

95  Ires  herrcn  hulde, 
wan  sie  Ane  schulde 
Soli'  Verliesen  iren  Itp. 
d6  sprach  da5  minnenkltche  wip: 
»Hie3  mir  min  hcrre  tuön  den  tut, 
400  s6  sult  ir  leisten  sin  gebut. 

Darumbe,  ir  vrou[wc]n,  niht  weinet, 
ich  wei3  wol,  wa3  e3  meinet. 
Do  slouf  diu  Gotes  holde 
Ü3  slden  und  Ü3  golde, 
5  Sie  nam  ir  stolz  gebende 
mit  snSwt3er  hende 
Einer  dime  si  da3  bot, 
sie  sprach:  »nü  scheidet  uns  der  t6t, 
Nu  trag  e3  durch  den  willen  mtn; 

10  swa3  Got  behaget,  da3  sol  sln.c< 
Diu  rede  het  ein  ende, 
sie  bunden  ir  die  hende 
Ilinden  üf  den  rükke^ 
sie  vuorten  sie  üf  die  brükke, 

15  Da3  was  ein  j4mer  alze  gro3, 
in  da3  wa33er  man  sie  sch63. 
Da  VI63  si  zuo  dem  sande, 
ein  vischer  braht'  sie  ze  lande. 
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D6  rihle  Got  geltch(e) 
420  über  die  zw^D[e]  Dietrlcb(e)y 
Die  wurden  zuo  der  selben  stuut 
miseisühtik,  da5  ir  munt 
Niht  sprach,  ir  6ren  hörten  nibt, 
▼ergangen  was  in  da5  gesibt; 

25  Da3  was  ein  Gotes  zeicben; 
e55en,  trinken  reicben 
Muost'  man  in  besonder; 
da5  was  ein  micbel  wunder. 

Dd  sie  der  viscber  brihte  hein, 

30  er  kükkel'  sie  bl  dem  viuwer  sein. 
1)6  sie  wider  ze  kreften  kwam, 
do  was  diu  vronwe  lustsam, 
Der  viscber  vrigt'  sie  maerc, 
von  wannen  sie  kamen  wsre; 

35  Er  vrägl'  näüi  irem  kunne. 
sie  sprach:  »da5  dir  Got  gunne 
Heiles  unde  saelden! 
1^5  mich  sin  niht  engelden. 
Ich  bin  ein  (vil)  annc5  wlp, 

40  unde  wil  (den)  mlnen  lip 
In  dlnem  dienst  (e)  Yerzem, 
da3  du  mich  ruochest  nern.« 
Er  sprach,  da5  er  t«te, 
swes  in  diu  vrouwe  baetc. 

45  Si  bat  in  dagen  slille(n) 
durch  slner  triuwen  wUle(n). 

Du  der  vischxre 
ze  hove  kwam  laere 
Und  niht  brdhte  vische, 

50  man  bie5  in  vor  dem  tische 
Die  knehte  nider  strckken 
mit  knütteln  durchrekken.  * 
Er  bat  sie  haben  (da)  gedult, 
unz  da5  er  ge$agt(e)  sin  unschult: 

mil  lieben  äf  in  lekken.  W 
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455  »Ich  sach  ein  vrouwen  v]ie5en, 

des  \äs(e)t  mich  gemc5en, 

Der  half  ich  Ü5  der  ttnde, 

ja  vorht'  ich,  her[re],  die  sünde 

Ob  ich  sie  lie5'  ertrinken 
60  unt  ze  gründe  sinken,  a 

D6  hie5  man  in  da3  selbe  wtp, 

als  lieb  im  wffir(e)  der  Itp, 

Dar  ze  hove  bringen, 

so  müht'  er  wol  gedingen. 
65  Der  vischer  tet,  als  im  gebot 

der  vogt,  und  br4ht(e)  sie  mit  nut 

Ze  hove;  diu  vil  höre, 

da5  beweinte  sie  vil  sörc. 

Sie  trösten  sie  ze  stunden, 
70  so  sie  beste  künden. 

Der  vogt  [der]  sprach  zuo  sl[ne]m  wlbc: 

»ich  sich  an  irem  Itbe, 

An  ougen  und  an  hcnden, 

wir  mue5en  sie  (dar)  senden 
75  Dem  herzogen  vil  vruo; 

nü  gewxhcn  (b.  gewaihet)  ir  sin  niht  zuo ; 

Min  vrouwe  kan  sie  triutcn, 

[si]  kan  wol  mit  sulhen  liutcn. « 

Der  vogt  e5  niht  verdagte, 
80  dem  viztuom  er  e5  sagte, 

Der  viztuom  unbetrogen: 

sagte  e5  dem  herzogen. 

Zehant  der  herzöge  sprach: 

»sende  mir  die  vrouwen.«  da5  geschach. 
85  Von  der  herzoginne 

enpfangen  wart  mit  minne 

Diu  vrouw',  als  uns  da5  bucchel  seit, 

sie  hetcn  sie  vür  ein(e]  mcit; 

Sic  kleiten  sie  mit  guoter  wAt, 
90  diu  den  vrouwen  wol  anstdt 

Der  herzöge  von  hovo  kwam. 
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du  (la3  diu  benoginne  vernam, 

Sl  gieng  mit  iren  meiden  schuD[eJ 

und  enpfleng  in,  als  si  was  gewon[eJ. 
i95  Er  sagt'  ir  leidiu  msre, 

wie  C3  ergangen  wxre: 

»Min  herren  ligen(l]  beide, 

Jan'  gesebacb  mir  nie  s6  leide: 

Min  vrouwe  ist  ertrunken; 
5(10  wen  möbte  da3  guot  dünken !» 

D6  weinte  alle5  da5  da  was; 

da5  diu  vrouwe  nibt  genas, 

Da5  betruebet'  in  ir  gemuete, 

sie  klagten  alle  ir  guete. 
5  Diu  vrou[we]  spradi  dem  berzogen  zuo. 

»man  braht'  mir  eines  morgens  vruo 

Ein  meit,  diu  ist  uns  (un]bekant, 

üf  dem  wa55er  man  si  vant. « 

Er  bat  sie  bringen  Tür  sich  dar; 
10  er  mobte  ir  nihl  erkennen  z'wär, 

Swie  er  sie  bete  vor  geseben, 

da3  was  von  truebesal  geseben, 

Des  ir  su  vil  wider  vuor. 

der  berzoge  der  swuor, 
15  Er  woldc  sie  es  ergezzen. 

er  bie3  sie  scbonc  sezzen, 

Da3  sie  waer*  gewaldik 

über  ere  manikvaldik; 

Er  bat  sie  zuo  im  sizzen, 
'2i}  er  vrägt(e)  sie  mit  wizzcn. 

Von  wanne  sie  wsr*  komen  dar. 

do  spracb  diu  vrouwe  klar: 

»Ja  enist  e3  nibt  so  getikn, 

als  ir,  berrc,  babet  wan: 
25  leb  und  mtn(e)  bolden 

ze  Rome  varen  wolden; 

Dd  gesebacb  von  minen  Sünden, 

da3  cbef  brast  von  den  ündcn; 
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Sie  entrannen  alle  gemeine, 
530  hn\*  ich  alten  eine 

Kom  geTlo33en  an  den  sant, 
d&  mich  dln  vischer  vanL« 
Dö  hielt  er  sie  mit  £ren 
und  bat  sie,  da5  si  llren 

35  Wolte  stnen  lieben  sun. 

swa5  der  heraoge  wolt(e)  tuon. 
Er  nam  ie  zuo  der  vrouwen  rät 
sie  vfBS  kinsch'  an  aller  stat, 
Ir  herze  in  Gotes  liebe  bran. 

iO  söre  wundern  des  began 
Des  herzogen  viztuom, 
da5  diu  vrouwe  sulhen  ruom 
Ze  hove  het  erworben; 
in  dühte,  er  waer*  verdorben, 

45  £5  ergieng(e]  dan  stn  wille  an  ir; 
er  d4ht'  in  herzen:  »würde  mir 
Diu  vrouwe  gensdik  unde  holt, 
sie  gaeb'  mir  silber  unde  golt, 
Wan  sie  des  guotcs  waltet, 

50  sie  sliu5ct,  sie  behaltet 

Ouch  kan  ieh  vinden  wol  den  list, 
min  herrc  mir  sd  gensdig  ist. 
Ob  sie  mich  vcrkiuset, 
da5  sie  die  hulde  verliuset.« 

55  Ein  dime  weit'  er  dar  zuo, 
diu  warp  spät'  unde  vruo, 
Da5  sie  stnen  willen 
vcrholn(c)  wolde  stillen, 
Er  gaebe  ir  erbe  und  eigen**  breit. 

60  diu  rede  wart  der  vrouwen  leit: 
»Warumbe  redest  du  da5? 
}k  zimt(c)  dem  herren  ba5 
Sin  genö5'  an  slnem^  arme, 

•  wan.  \y. 

**  ir  manig  huobo.  U'. 
***  genoejinne  an  dem.  H'. 
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dan  ich  eilende  arme; 
565  So  wsr*  ze  Sünden  im  getan, 

ob  er  mich  wolde  ze  kebc5  ^^Q! 

Ze  kone  waer*  ich  im  ze  smshe. 

ichn'  wsn'  niht,  da5  ic  geschehe 

So  leide  einem  armen  wlbe, 
70  als  mir  an  mlnem  llbccc  — 

yyDes  wil  er  wol  ergezzen  dich« 

ob  du  e5  wellest  tuon,  so  sprich, 

So  bring*  ich  in  verho]n(e) 

zuo  dir  und  verstoin(e).«  — 
75  »Ich  hün  dir  gesaget  mtnen  muot, 

diu  rede  ist  ze  nihte  guot, 

Und  enhüt  kein  vuoge; 

vrouwen  sint  gennoge, 

Die  mag  er  woi  gewinnen; 
80  crlä5'  er  mich's  mit  minnen. 

Und  mache  der  werlde  keinen  spot, 

da5  im  sin  danke  Got. 

Mln[cn]  dienst  mag  er  sust  wol  hin, 

wil  er  die  rede  lä3en  slän. 
85  Hie  mit  waer"  ich  bjcswichen, 

min  ^re  waer*  verblichen.« 

Diu  dime  tet  im  die  rede  kunc: 

»ichn'  wil  uiht  mdr,  von  dirrc  stunt, 

Mit  ir  reden  ein  halbe3  wort, 
IH)  sulch  rede  han  ich  von  ir  gehört« 

Diu  rede  was  dem  viztuom  zom, 

ein  cit  von  im  was  gesworn, 

Da5  er  ir  mit  valscher  kunsl 

erwürbe  des  herren  Ungunst. 
95  Mit  grimme  gienk  er  in  den  sal. 

da  die  meide  sä5en  überal, 

D6  er  die  vrouwen  an  sach, 

disiu  wort  er  zorniküchen  sprach: 

>'0w6,  du  unholde, 
600  sizzestu  hie  mit  golde 

Gezieret  und  behangen'. 
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65  ist  dir  wol  ergangen: 

Ich  wil  des  wesen  sicher, 

du  soldest  bilUcher 
605  DU  (hin)  le  holze  vam, 

dannc  meide  hie  bewam. 

Ich  kan  niht  wiesen,  iimb(e)  was 

ich  midi  gegen  dir  sdgar  vergas. 

Das  ^^  ^^  ^^  gemochtc 
10  unt  ze  dir  besuochte 

Deheinen  mtnen  willen. 

man  soll'  dich  [niht]  mit  besemen  villen.« 

»Ich  ennioch'  niht,  was  ir  sprecht,* 

ir  tuot  mir  michcl  unrcht; 
15  Wan  ich  iu  mtnen  dicn(e)st  b6t, 

das  ir  ns>^ch  liesct  An(e)  ndt. 

Ich  bin  kein  unholde.« 

der  viztuom  sie  wolde 

Mit  den  vuescn  stöscn. 
20  üf  sprangen  ir  genöscn 

Und  werten,  das  ^^^  ^^^  geschacb. 

dö  er  sich  an  ir  niht  gerach, 

Dannen  schiet  er  unvrö, 

(vil)  michel  was  sin  dro. 
25  Dö  want  sie  ir  hende; 

»nü  bin  ich  eilende;** 

Lüzzel  mir  das  vrum  was, 

das  i<^  ^^^  wages  (ie)  genas; 

Nü  muos  ich  mit  itewlscn  sin; 
30  das  erbarm[e]  dich,  herrc  trehtiu!« 

D6  rieten  ir  megedin, 

das  sie  ir  weinen  liese  sin, 

Und  irem  herrcn  klagete: 

nimmer  er  ir*s  vcrsagete, 
35  »Er  riht[et]  dir  wol  mit  dren.(c 

sie  wolt'  sich  dran  niht'kcren: 


*  Si  sprach:  „  her(re],  guot(er)  kneht.  W- 
"  :.Acb,  mich  eilende!  W. 
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»Ich  wil  mlnem  herren  guot 

niht  betrueben  slnen  muot 

Durch  kein  mhi  ungemach, 
610  da5  mir  der  viztuom  übel  sprach; 

Und  swa5  er  hat  an  mir  geUn, 

da3  wil  ich  alles  Ui5en  stin 

Immer  ungerochen; 

}ä  Mi  er  mich  besprochen,* 
45  Er  wolt'  mich  gerne  swachen. « 

der  yiztuom  lies  >in  machen 

Ein[en]  slUjsel  zuo  der  kamern. 

des  muo5  min  herze  jAmem, 

Das  er  sie  brAhl'  in  arbeit 
50  und  in  86  grus  herzen  leiL 

Der  bunt,  der  ungetriuwe  man 

huob  sich  zuo  der  kamem  s^n. 

Als  er  sie  Ilse  üf  SI65, 

du  wart  ein  michel  wintstos,** 
55  In  dem  selben  winde 

sneit  er  ab  dem  kinde 

Das  houpt  mit  dem  swerte, 

als  sin  bösheit  gerte, 

Da  was  Sünde  und  schade  gros, 
60  der  Yrouwen  leget'  er's  in  die  schos. 

Sam  ob  si  es  selbe  het'  gcl^n. 

säzehant  huob  er  sich  dan 

Vor  stnes  herren  bette; 

es  dilkht'  in  alles  wette, 
65  Das  ii°  ^^n  ir  was  geschehen; 

dem  herzogen  bcgund'  er  jehcn, 

Es  waer*  ein  teil  ze  spate 

nach  der  hanen  krate, 

Er  solt(e)  balde  üf  stän 
70  (hin)  zuo  der  metten^  gän, 


'  Er  hii  mir  vil  leides  gesprochen.  H' 
■  wint  dÖ3.  W. 
'  mettio.  W. 
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E5  schine  der  tag  Sterne.  — 
reich  slief(e)  noch  vii  gerne; 
Mit  der  metten*  dd  mich  mit; 
min  meisterin  wei3  wol  die  ztt. 
675  Nu  ervar  mir,  was  das  mache, 
da5  sie  niht  enwache. 
Ich  sich  wol,  e5  ist  taL« 
er  gic,  da  diu  vrouwe  lak 
Vor  allem  meine  blÖ5, 

80  der  tür  tet  er  einen  std5, 
Da5  sie  brast  enzwei; 
eijä,  wie  lüte  er  schrei: 
»Wolüf,  alle  die  hie  sint! 
iä  hki  diu  mordertn**  da5  kint 

85  Ermordet  an  dem  arme; 
da5  05  Got  erbarme, 
Da5  wir  sie  ie  gesähen  lu 
sio  Uten  dar  mit  gdhen. 
Da  lag  diu  vruuwe  guole 

90  bcwollcn  in  dem  bluote. 
Als  sie  des  bluotcs  enpfant. 
sie  greif  dar  mit  der  haut 
Und  suochte  da5  kindeÜu, 
sie  sprach:  »herre,  trehtin, 

95  lehn'  wei5  vor  leide,  wä  ich  bin, 
verlorn  hän  ich  (gar)  den  sin, 
Wie  hÄstu  min  vergessen! 
lieten  mich  doch  vresscn 
Die  vische  an  dem  sande, 
700  das  ^ich  kein  mensche  crkande! « 
An  lief  sie  der  hunt, 
er  sluog  sie  an  den  munt, 
Das  das  bluot  ze  tale  vlds 
der  vrouwen  in  ir  sch^s': 
5  »Du  Iffist  mir  dlnen  gesunt, 
du  muost  wider  an  den  grunl, 

•  meUin.  W. 
"  valandin.  1!'. 
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DA  nuD  dich  Ü5  verle; 

da5  man  dich  da  ernerte, 

Da5  hiifet  dich  vil  kleine.« 
710  da5  gesinde  gar  gemeine 

Liefen  dar  durch  schouwen. 

der  herzöge  sprach  zc  der  vrouwen, 

Diu  vor  im  stuont  im  riuwe: 

»nü  häsiu  dine  triuwe 
15  Gar  an  mir  zebrochen, 

wa5  hast  an  mir  gerochen? 

Het'  ich  dir  niht  geldnet, 

du  mühtest  doch  Gotes  haben  geschdnet. «  — 

»Ich  bin  ein  eilendes  wtp, 
21)  ich  h^  verworht  den  11p, 

Darumb  vürht'  ich  niht  den  tut: 

ich  kwam  umsust*  in  dise  nuL 

Wa5  ir  weit  mit  mir  begdn, 

da5  kan  nie  man  understün, 
25  E3n'  weile  bedenken  Krist, 

der  aller  witwen  vog(e)t  ist« 

Do  sprach  des  herzogen  trüt: 

»wie  gelar  sie  werden  lüt? 

Man  sol  sie  werfen  s^zestunl 
30  wider  in  des  meres  gninL« 

Da5  wns  dem  herren  ungemach, 

disiu  wort  klegellche[n]  er  sprach : 

»lief  wir  sie  immer  erhangen, 

doch  waer^  der  schade  ergangen; 
35  Darumb  sul  wir  sie  lasen  gän, 

das  dunket  mich  das  beste  getan.  <( 

Do  sprach  der  leidige  viztuom, 

er  was  ir  ot  dehein  vrum: 

»Wer  sol  diz  dink  anden? 
40  j 4  hat  sie  dich  bestanden 

Mit  zouberllchen  listen: 

man  sol  sie  nimmer  vristen.  << 

-  an   ücbiild.  H'. 


■ 
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Der  herzöge  sprach :  »sam  mir  mtn  lip, 

noch  mere  riuwet  mich  da5  wtp, 
745  Dan[ne]  mich  da5  kint  erbarme, 

da3  sie  treit  am  arme 

Zuo  dem  t6de  verhouwen. 

DU  bcgS  dich  mit  der  vrouwen, 

Swie  so  dir  gevalle; 
50  hab'  dir  min  schult  mit  alle.« 

Der  Gote  leide  välant 

üf  huob  er  die  hant 

Und  sluog  sie  mit  der  viustc, 

da5  ir  da5  houb(e)t*  siuste. 
55  Unt  da5  kindeltn  entsleif, 

mit  beiden  henden  er  sie  begreif 

Unt  vaste  bl  dem  hdr(e) 

er  vuorte  sie  vürwar(e) 

U5  der  kcmenäten. 
GO  die  liute  in  alle  bdtcn, 

Da3  er  sie  leben  Me^c 

und  mit  dem  vuo5e  [n]ibt  slie5c.** 

Des  leides  dühl'  in  niht  gcnuok, 

mit  der  vilst  er  si  aber  sluok, 
05  Da5  si  niht  moht(c)  sprechen, 

er  sprach:  »ich  wil  mich  rechen 

An  dir  vil  unreinen, 

da5  du  nimmer  deheinen 

Bezoubcrst  noch  verliusest, 
70  den  tot  du  von  mir  kiusest. « 

Diu  vrouwe  crsüfzl'  Ü5  herzen  tief. 

mit  vli5e  sie  ze  Gote  rief: 

»Nu  enpfähe,  herre,  mlnen  geist! 

wan  d\\  mtn  unschult  wol  weist.« 
75  Als  sie  da3  wort  nider  lies, 

bt  dem  hals  er  sie  stie5 

In  den  wag  unz  an  den  grünt; 

•  dre.  U'. 
*'  (leo  vue5en  niht  enstiesc.  U. 
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* 

des  mordes  vröut(e)  sich  der  hunt. 

D6  rihte  Got  da5  unreht 
780  über  den  hcrreti  und  über  den  kneht. 

In  geschach  darumbc  leide, 

und  sie  wurden  beide 

Vergibt"^  an  dem  übe; 

da3  verdienten  sie  an  dem  wlbe. 
85      Dannen  \1Ö5  diu  vrouwe 

xetal  bi  der  ouwe** 

Ünz  an  den  drilten  tak, 

in  einem  werde  sie  gelak; 

Sent  PSter  sach  sie  zuo  gän 
90  unde  ob  dem  wa55er  sUn, 

Er  rakt(e)  ir  stne  hant 

unde  wistc  sie  an3***  lant 

Mit  trukken  vue5cn  über  vliiot. 

ir  geverlc  da^  was  giiot. 
95  Nu  hic5  sie  der  grtsc  man 

ze  des  herzogen  burk  wider  gA», 

Er  sprach:  »swcr  dir  sin  sündc 

ofTenlichen  künde. 

Den  mache  gcsunt  unde  heiha 
HOO  der  rede  wart  diu  vrouwe  geil, 

Sie  gie  unverdro55en, 

wa5  sie  was  gevlo55en 

Die  zwdnc  tage  hin  zetal, 

da5  gie  sie  zuo  dem  selben  mal. 
5  Unt  kwam  hin  wider  ze  nunc.  7 

Sent  P^ler  vuort'  sie  schone 

Unz  vür  die  burk,  er  schiet  von  daii. 

des  herzogen  dienst  man 

Deheiner  sie  bekante; 
10  diu  vrouwe  sich  ouch  niht  nante. 

Sie  vragten,  ob  ir  waere  kunt 

-  misplsubtik,  hart'  unkreftik.  W. 
'"  iw^nie!  lag'  enouwp.  ll^.  ux^U  803. 
'"  si  Ü5  an  dav  H'. 
t  Ao  dem  driUen  iak  ze  noii'.  U'- 


kdn  »n(i]t,  dw  tttaal .  ■  -    ■ 

Iran  berren  mafate. 

ein  wUe  >M  sich  bstrabte: 
815  »WUet  mich,«  (aprtch)  dia  TTOawe 

»dag  ich  Uta  hunn  beacbonwe, 

Wies  ^'"^  ^'  liucfae  ü  geUn, 

ob  es  ein  an(A)t  möge  boUn.« 

Man  vnort'  lia,  dt  der  bem  lak, 
90  sie  sprilchen:  »ej  iit  der  dritte  tak, 

Oaj  im  dti  dink  geachMli, 

das  er  gefaArte,  nochficnefa, 

Keine«  essena*  »i*  Mbeis; 

wir  enwi^se»!  GotsweiSi 
S5  Weder  er  lebe  te  diire  nict, 

wan  das  ^^  ^t*™  <i  ■">  i*^* 

Der  g£t  von  stncm  mnnde, 

trffist  uns  K  itnem  gesunde.«" 

äe  sprach:  swiltu  sin  geiant, 
30  sA  soltu  sagen  sliestunt 

Alle  dloe  missetit, 

sd  mag  der  sluche  werden  HL  a 

Sin  TTÖude  sich  ericwikte, 

vrdltchen  er  df  blikte, 
35  Hit  rede  er  vflr  brAhte, 

swes  er  sich  TerdAhte- 

DA  diu  blhte  was  getln, 

din  vrouwc  hies  in  äf  it^ 

An  der  verte  im  noch  gebrast. 
40  »das  machet  dlner  stlnden  last,« 

Sprach  diu  vroDw(e)  »bedenke  dich  bas, 

mich  dunket,  dich  Irt  noch  etwas-« 

Was  toug  die  rede  gelenget  f 

das  ^'  ^^  ^B'  varhenget, 
4S  Das  ^B"  '''e  vrouwen  in  das  wasser  warf, 

des  wart  dn  riuwe  streif  und  scharf. 


D  der  iltiiide.  tC. 
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Er  weinte  mangen  hci5en  ikt 

unde  btbl'  05  olTenb^r. 

Do  wart  er  sdzestunt 
830  geheilet  unde  wolgesunt. 

Er  bat  sie,  da5  sie  wolde  gdu 

über  einen  stnen  dienst  man. 

Der  was  mit  siuchen  bUrde 

beswaeret:  ob  der  würde 
55  Gesunt,  er  gseb'  ir  riehen  solt, 

geslcine,  silber  unde  golt. 

Sie  sprach:  »dln  schaz  mich  ringe  wigt; 

man  vuer*  mich,  dk  der  sieche  ligt« 

Sie  kwam  und  ruort'  in  mit  der  haut. 
tiO  er  kerl(e)  sich  von  der  want 

(Si  sprach:)  »sich  üf  unde  sprich, 

dtncr  Sünden  du  verjich 

Ofienbir  von  herzen  grünt, 

so  mahtu  werden  wolgesunt.«  — 
tiö  »Ich  wil  dir  gerne  sagen  einteiJ 

verholn(e)  mtner  Sünden  meil. « 

»Nein,  z'wdr,  des  mag  niht  gesehen, 

du  muost  ofTenllch  verjehen.« 

Sie  sprach  zuo  dem  herzogen: 
70  »mich  hab'  dan  min  sin  betrogen, 

Sü  schiuhet  er  dich  an  der  blht, 

etewa5  ^^^  er  llht 

Getün  wider  die  hulde  dln: 

da5  verkert  (b.  verkieset),  durch  den  willen  mtn.ff  — 
75  »Wa5  solt(e)  mich  schiuhen  der  man? 

ich  wei3  wol,  da.3  ich  nie  gewan 

Ein  kint,  da5  mir  waer*  s6  trüt; 

er  mag  wol  sprechen  überlüt; 

Ich  woldc  sin  sweren  einen  eit, 
80  er  getct  mir  nie  kein  leit, 

lch(n')  mug*  e3  wol  verkiesen, 

minen  llp  wold'  ich  durch  in  Verliesen.« 

Do  er  des  mordcs  (d^)  verjach, 

der  herzöge  in  an  sach. 
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885  Diu  vrouwe  hie3  in  üf  sUd, 
vür  die  kemenätcn  gAn. 
Uf  stuont  er  wolgesunt: 
»wa5  wisse  dd  mir,  hunt? 
Sprach  der  herzöge  her 
90  »da5  du  mir  (s6)  mangen*  s^r 
Hast  getan?  entriuwen, 
e5  sol  dich  hart  beriuwen.« 
Diu  vrouwe  sprach  dar  zuo: 
»nein,  herre,  des  niht  entno, 
95  La  dir  niht  wesen  als6  zorn, 
wan  du  e5  alle5  hast  verkom.«  — 
»Ich  hän  vericom  min  schulde: 
swa5  er  wider  Gotes  hulde 
Hut  get4u  an  dem  wtbe, 

900  da5  wil  ich  an  slnem  llbe 
Vi!  zornik liehen  rechen, 
ich  wil  mich's  niht  besprechen.«** 
Da5  mohte  nie  man  understän, 
er  hie5  den  ungctriuwcn  man 
5  Werfen  in  [des]  wages  ünde: 
sust  valten  in  sin  Sünde. 
Der  herzöge  sprach  ze  der  vrouwen, 
da5  sie  geruochte  schouwen 
Den  kciser  und  den  bruoder  sin: 
10  »dich  hlit  unser  trehtln 
Uns  ze  tröste  her  gesant; 
nü  wis  darumb  gemant, 
Da5  du  sie  machest  gesunt; 
dir  Wirt  (vil)  grÖ3(lu)  dre  kunt,« 
15  Sic  sprach;  »nü  wi55et  sunder  spot, 
der  arzät  ist  unser  herre  Got, 
Von  dem  ich  den  gewalt  hän: 
e5  sl  wlb  oder  man, 
Die  mir  künden  ofTcnbär 


•  sA  grosiu.  IV. 
**  mich  niemmer  gcsprechcn.  W. 
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930  ir  sflnde,  die  gcnescnt  z'wir.H 
NA  begnnden  sie  iinn 

le  Rüme  mit  grasen  cren. 

Durch  diu  niuwen  rnnre 

gicngen  Röinnre 
25  Vor  die  btitk  Kbouwen; 

sie  enpfiengeu  wol  die  TTOawen. 

Du  gie  diu  Trouwe  guote 

mit  fil  riuvigem  mnote, 

Als  lie  iren  herre'n  au  sadi, 
30  di3  woTi  sie  weinende  sprach, 

Sülle  und  nibt  flberlAt: 

»wie  ertiarmet  mich  mtnjltilt'. 

Et  bll's  an  mir  verdienet  wol. « 

ir  bene  das  *"  leides  vol 
'.&  Umb  den  keiset  iren  man; 

sie  sprach:  nwaj  dA  hast  getJn 

Von  dinen  kintllchen  tagen, 

d>3  soitu  offenllchen  sagen; 

Sü  scheidet  dich  diu  Gotes  krall 
W  von  siucfae,  dAmil  da  bist  behsfL« 

Dö  CT  getet,  als  sie  in  bie3, 

diu  siuche  in  dennoch  niht  verlies, 

Wan  CT  der  künigln  veTga3. 

»sü  bedenke  dich  (noch)  ba^,« 
iä  Sprach  diu  vrouwe  guote. 

ilü  sant'  im  Got  le  muote,  * 

Daj  er  daran  gedähte, 

über  im  er  vUr  brühte. 

Wie  er  sie  hies  ertrenken: 
SO  »ich  enkan  niht  m^  gedenken. 

Da.)  ich  wider  Got  hän  getln.  a 

diu  vrouw(e)  bies  in  Af  siia 

(iesunt,  sam  er  k  was. 

tla,5  der  herre  (da)  genas. 
55  Des  vriiutcn  sich  RAmeere,  ' 

es  wären  in  guoliu  mxrc. 

Er  sprach:  »Mt  dich  erbarmen, 
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ein[en]  brooder  hAn  ich  armen 

In  den  selben  arbeiten,  a 
960  sie  hie5  sich  dar  leilen;. 

Mit  willen  sie  da3  übersach, 

swa5  ir  ze  leide  von  im  geschach; 

Sie  hie3  in,  da5  er  künde 

offenbar  sin  sünde, 
(>5  Ob  er  wolde  werden 

gesunt  üf  dirre  erden. 

Dd  cnhal  er  dehein  wort; 
i  doch  wolde  er  gern  den  morl 

Verswtgen  der  gemeine, 
70  er  bat,  da5  sie  sich  eine 

Neig(c)(e  zuo  im  dar. 

»nein,«  sprach  sie,  »du  muost  off'cnbär 

Sagen,  wa5  du  hast  gclAn.  u 

zuo  dem  künige  sprach  sie  sAn: 
75  »Swcr  ein  rlchc  sol  bewarn, 

der  mag  lihle  missevarn, 

Der  sich  niht  wol  hueten  kan. 

hat  din  bruoder  iht  getan 

Wider  dich  und  din  liutc, 
80  da5  soltu  verkicsen  hiule. « 

Der  künik  des  einen  eit  swuor. 

d6  sagt'  er,  wie  er  gcvuor, 

Da5  sin  geswie  wart  verlorn. 

den  Romaeren  wart  vU  zorn, 
85  Sie  wollen  im  verteilen: 

gesunden  unde  heilen 

Hic5  in  diu  vrouwe  mit  ir  g«1n. 

den  keiser  brähte  sie  daran, 

Da5  er  im  gab  sin  hulde, 
90  und  übersach  die  schulde. 

Nu  wart  der  küntk  unmli3en  vrö, 

sin  herze  begunde  im  sagen  so: 

»Z'w4r,  da5  ist  Kreszenziä. « 

zuo  der  vrouwcn  sprach  er  sä: 
95  »Ob  du  mich  einer  bete  gewerest, 
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ich  tuon  altes,  ^^^  '^^  gerett.« 

Sie  sprach,  daj  sie  das  Uet«: 

ob  sie  iu  ihtes  bxte, 

Da5  er  ir'a  ouch  gehie3[e) 
1000  uni  des  nifat  enlie3(e). 

Das  Erlabt'  er  *or  den  varelen  da. 

du  sprach  diu  vrou[vc}  Kresie&iid :  - 

»SO  tuon  ich  dtnes  henen  gor.» 

erJiieg  im  bringen  ein(e)  scher*, 
5  Dannoch  was  si  im  vremde, 

unj  er  ir  d*3  hcmde 

Vcrsneit,  d>5  er  ein  briDiel  uch,  — 

eijd,  wie  liebe  im  da  gemach!  — 

Däbt  er  sie  erkante, 
10  mit  namen  er  sie  nante , 

Er  viel  ir  nidcr  vür  den  VU03: 

»wol  mich,  da3  ich  dich  sehen  muos! 

Got  bat  dich  mir  behalten, 

irir  sut[leJo  mit  vröuden  alten.« 
15  Sie  wurden  alle  irs  leides  ir). 
Dö  wont^c]  sie  dem  liiinige  bl 

Nibt  leoger,  den  ein  wochen,** 
*        klü  wart  ein  hof  gesprochen. 

Da  büraen  nl  der  vUrsten  hin. 


Sie  iprach:  „der  beC  «iJ  Ich  dirh  ■cm. 

und  «il  dA  luoo,  dti  leb  vi]  gern 

An  dicta,  hcne,  «iue  Kriil, 

f6  IciM'  icb,  iwss  dir  lieb  in." 

IM  hie5  der  kQnik  ipringen. 

ein  itMr  dir  brlngea  . 

Er  bal  die  irouveo  sieh  dar  baben. 
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1090  nü  kom  ouch  dar  diu  kttnegin. 
Der  kfinik  S113  an  dem  gerihte 
le  ir  aller  angesihte. 
Diu  vronwe  Tür  den  kflnik  trat, 
mit  zOhten  sie  in  gedenken  bat 

25  Stner  kOnildlchen  wortS 
diu  manik  vttrste  het  gehört. 
Er  sprach:  »bit  mich,  swes  du  wilt, 
der  gftb'  mich  gegen  dir  niht  bevilt. « 
Diu  vrouwe  muote,  da5  er  stn  leben 

30  verwandelt'  nnd  sich  wolt'  begeben, 
Boute  kirchen  und  GoteshAs; 
so  wolte  sie  ju)nen  in  einer  klüs. 
Der  künik  d^rede  s6  hart  erschrak, 
da5  im  diu  spräche  ein  wlle  gelak. 

35  Doch  enmoht'  er  stn  niht  ab  gestdn, 
wan  da5  gelübde  was  getan 
Vor  den  Türstcn;  d6  er  sich 
der  rede  venna5  s6  ernstlich, 
Dd  geloubt'  er  sich  der  kröne. 

40  des  hAt  im  Got  ze  löne 

Stn  sch(Bne5  himelrich'  gegeben 
und  öwikltchen  mit  im  leben. 
Dö.  wart  diu  vrouwe  ein  klüsneiln 
umb  den  Ewigen  gewin. 

45      Nu  besa5  der  schoene  Dietrich 
da5  rtche  ze  Rome  gewaltikltch. 
Hie  hat  da5  msre  ein  ende, 
nü  heb(e)t  üf  die  hende 
Und  bitet  Got  durch  stnen  t6t, 

50  da3  er  uns  loese  Ö5  aller  not 
Unt  teil'  uns  mit  stnen  bort, 
ich  mein'  stn  himel  rtche  dort. 


vm. 


Ptr  jßdittdtn   oan  /tankretd) 


und 


der  ungetreue  Marschalk. 


Der  Köoig  von  Frankreich  halle  eine  schöne  lugendharie  Gemah- 
lin. Sein  Marschall,  der  grofse  Gewall  hatte,  bewarb  sich  um  ihre  Minne: 
»ie  aber  wies  ihn  lurüclt,  und  drohte,  es  dem  KOnige  zu  offenbaren. 
Dieser  ritt  früh  morgens,  während  sie  noch  schlief,  auf  die  Jagd:  da 
nahm  der  Marschall  den  auch  noch  schlafenden  Zwerg  des  Königs  und 
legte  ihn  der  Königin  in  die  Arme.  Dann  eilte  er  dem  Könige  nach, 
und  klagte  die  Königin  des  Ehebruchs  an.  Der  König  ritt  sogleich 
beim,  und  als  er  die  beiden  so  im  Schlafe  liegen  sah,  ergriff  er  den 
Zwerg,  zerschmetterte  ihn  an  der  Wand,  und  wollte  die  Königin  Ter- 
bn*noon  lafsen.  Da  kam  der  Herzog  Leupold  von  Oestcrreich ,  sein 
MuUerbruüer.  herbei,  behauptete  ihre  L'nschuld ,  und  erbat,  sie  doch  zu- 
«or  de«  Kindes  genesen  zu  lafsen,  welches  sie  trage.  Der  König  befahl 
einem  Bitler,  sie  hinweg  zu  Tühren,  nach  der  Geburt  sie  zu  verbrennen, 
und  ihm  das  Kind  zu  bringen.  Der  Ritter  mussle  aber  dem  Herzoge  gelo- 
ben .  sie  nicht  zu  tödlen ,  und  ritt  mit  ihr  in  einen  Wald.  Der  Marschall 
eilte  ihm  nach,  ermordete  ihn  und  verbarg  den  Leichnam  dort :  die  Köni- 
gin at>er  entkam,  und  irrte  im  Walde  umher,  von  Laub,  Wurzeln  und 
Gras  lebend,  bis  sie  zu  einem  Köhler  kam ,  der  sie  liebreich  aufnahm.  Sie 
gab  ihm  zwölf  Goldgülden,  die  sie  bewahrt  hatte,  und  hiefs  ihn  nach 
Paris  gehen,  Seide  von  allen  Farben  und  Speise  kaufen,  jedoch  ver- 
schwiegen. Das  geschah,  und  sie  sandte  darnach  ihrer  kunstreichen 
Hände  Werk  «ieder  zum  Verkaufe  hin.  Sie  genas  dort  eines  schönen 
Knableins  .  und  lebte  so  verborgen. 

Lnterdcss  lief  ein  starker  Hund  des  ermordeten  Killers,  durrh  den 
Hunger  vun  dem  Leichnam  getrieben,  zurürk  an  den  Hof,  als  der  König 
eben  mit  geistlichen  und  weltlichen  Fijrslen  zu  Tische  safs;  er  fiel  dem 
dort  gehenden  Marschall  hinten  in  die  Beine,  zerrlc  ihn  grimmig,  sprang 
dann  fliehend  auf  den  Tisch,  packle  ein  Brut,  und  lief  wieder  in  den 
Wald  zu  seinem  todten  Herrn.  So  trieb  er  es  manchmal.  Kinsl  verbarg 
er  sich  unter  der  Bank,  bis  der  Marschall  zu  Tische  safs;  sogleich 
schlich  er  unter  den  Tisch,  und  bifs  den  Marschall  so  grimmig,  dals  ihm 
das  Blut  über  die  Füfse  rann,  dann  packte  er  wieder  ein  Brut,  und  wollte 
hinaus;  aber  die  Thür  war  verschlofsen  ,  und  der  König  gebot  zornig, 
den  Hund  zu  lödten :  da  sprang  dieser  dem  Herzoge  Leupold ,  der  neben 
dem  Könige  safs,  in  den  Schoofs.  Der  Herzog  bat  rursfallig,  ihm  für  den 
Hund,  der  ein  Wunder  Gottes  offenbare,  das  Wort  zu  gönnen,  und  er- 
klarte, derselbe  stehe  zum  Kampfe  gegen  den  Mörder  seines  Herrn,  den 
Marschall.      Dieser  läugnetc  trotzig,  der   Herzog   aber  drang  auf  das 


KampfurUieil ,  und  der  König  befragte  einen  alten  Hitler  über  das  Kampf- 
recht  in  diesem  Falle.  Der  Ritter  entschied:  dem  Manne  gebüre  hier 
ein  Kniktlel  und  dem  Hunde  seine  Zühne  lur  Wehr.  So  geschah's.  So- 
gleich wurde  ein  Kreis  geschlofsen ,  und  der  Henog  bat  Alle,  Gott  um 
Hülfe  des  Gerechten  lu  bitten.  Der  Kampf  war  grimmig:  der  Marschall 
schlug  den  Hund  zu  Boden;  dieser  aber  sprang  ihm  an  die  Kehle,  bifs 
und  rifsihn  so  gewaltig,  dafs  das  Blut  hinströmte ,  und  der  Harschall  zu 
Boden  Gel:  da  streckte  er  die  Hände  zu  Gott  empor,  dals  man  seine 
Schulderkannte;  er  bat,  ihn  von  dem  Hunde  zu  befreien,  und  bekannte 
seine  ganze  Schuld.  Zur  Strafe  wurden  ihm  RQcken  und  Beine  abge- 
stofsen  und  eV  auf  ein  Rad  gelegt.  Der  König  aber  klagte  um  seine 
▼erlorene  treue  Gilllo,  und  sandte  Überall  nach  ihr  aus. 

Nach  Tiertehiilb  Jahren,  als  die  Königin  den  Köhler  abermals,  ihr 
Gewirk  zu  verkaufen,  nach  Paris  sandte,  hiefs  Ihn  dieKrimerin  warten, 
eilte  mit  der  Botschaft  zum  Könige,  der  sie  vor  Freuden  umarmte  und 
kUsste.  Er  ging  sogleich  mit  dem  Herzog  von  Oesterreich  hin  und  be- 
fragte den  Köhler,  der  aatangs  vorgab,  er  kime  von  England;  als  aber 
der  König  das  Gewirk  für  seiner  Gemahlin  Arbelt  erkannte,  erzühlle  er 
alles ,  wie  die  Frau ,  mit  kurzem  Haar  im  grauen  Rock ,  HVUitselig  lebe 
mit  ihrem  schönen  Knaben ;  und  erbat  sich  nur,  dafs  ihr  kein  Leid  ge- 
schähe; was  der  Herzog  ihm  auch  verbürgte.  Der  König  liefs  die  Freude 
sogleich  allgemein  kund  machen,  und  eilte  mit  dem  ganzen  Hofe  in  den 
Wald.  Der  Köhler  aber  führte  ihn  allein  zur  Hütte ,  damit  die  Frau 
nicht  vor  dem  Lärmen  entflöhe ;  da  fand  der  König  zuerst  seinen  Sohn, 
der  Yöglein  schiefsen  ging,  aber  vor  dem  Fremdling  zurücklief  zur 
Mutter,  und  es  ihr  sagte.  Diese  nahm  den  Knaben,  mit  ihm  zu  entflie- 
hen ,  er  war  ihr  aber  zu  schwer ,  und  der  König  ereilte  sie ,  fiel  ihr  zu 
Füfsen,  flehte  um  Verzeihung;  und  es  erging  eine  herzliche  Wieder- 
vereinigung. So  wurde  die  Königin  fröhlich  heimgeführt ,  festlich  em- 
pfangen, und  wieder  in  ihre  W^Urde  eingesetzt.  Der  Knabe  wurde  ge- 
uuft,  und  der  Köhler,  sein  Gevatter,  empfing  Burg  und  Land  zum  Lohn. 
Ein  grofser  Hof  wurde  der  Königin  zu  Ehren  berufen. 


4' 


VIII. 

Diu  kumgin  von  Fnuikrich 

und 

der  unsetriawe  mwrsctaalli* 


Ir  beeret,  wa3  (hie)vor  geschach, 
di^  man  in  höhen  Iren  sach, 
In  Frankrtch  einen  künik  guot. 
der  was  vor  wandel  wolbehuot; 
5  Der  selbe  künik  hdre 
der  pflag  gru5er  büsdre, 
Und  het  ein  minnikllcbe5  wlp, 
ze  wünsche  was  gestalt  ir  11p, 
8i  was  züchtig  und  bescheiden. 

10  da3  si  nie  man  kund'  geleidcn, 
Wer  si  mit  ougen  angesach, 
da3  er  ir  aller  Iren  jach. 
Der  künik  het  einen  marschaK 
dem  man  muost'  leisten  überal. 

1ö  Swa5  er  da  ze  bofe  gebot; 
davon  kam  diu  vrcuw'  in  n6l> 
Diu  edel  küniginnc, 
die  bat  er  umb  ir  minne , 
Swä  er  heimlich  bl  ir  was: 

2()  in  tugent  si  vor  im  genas, 
Si  versagt'  im  tugcntlichc, 
diu  rein'  und  ercnriche. 
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Diu  kliiog',  an  allen  orlen, 
mit  ircn  senilen  Worten 

25  Sprach  si:  »warumbe  tuostu  da5? 
du  weist  doch  selb'  wol,  umbe  was 
Und  durch  wen  dj(i'5  \ä^en  soll: 
min  herre  ist  dir  in  triuwen  holt. 
Er  hdt  gesazt  in  dlne  haut 

30  bürge,  stete  unde  laut; 
Darzuo  du  sin  gewaltig  bist: 
durch  Got,  1^3  dinen  valschen  lisi, 
Unde  bit  mich  niht  mSre, 
da3  mir  gange  an  min  6re.(( 

35  Der  marschalk  ungetriuwc 
sprach:  »mir  wirt  iem^r  niuwe 
Ungemach  und  herzen  leit; 
icdoch  hab'  ich,  üf  mlnen  c^, 
lu  gedient  von  kindes  jugcnt: 

40  \äi  mich  iuwer  wlplich  lugcnt 
Genie5en,  und  gcwcrt  mich, 
zarle  vrou  gar  miimiklich.  (( 
Do  sprach  diu  küniginnc  rtch 
mit  irem  munt  bcscheidenlich: 

45  »Du  cr]a5  dtner  bete  mich, 
6  da5  ich  bringe  dich 
In  kumbcr  und  in  ungemach-a 
der  marschalk  gedeih te:  »wd  mir;  ach. 
Und  legt  si*5  mtncm  herrcn  vür, 

50  so  wei5  ich  wol,  da5  ich  vcrlür 
Llb  und  er'  und  alles  guoL« 
er  gedäht'  im  in  sincm  muot, 
Als  im  sin  valsches  herze  riet; 
damit  er  von  der  vrouwen  schiet. 

55      Der  künik  eines  sites  pflak, 
wan  er  sach  an  bre[c]hen  den  lak, 
SIniu  lugent  in  das  hics, 
das  ^^  ^"c  vrouwen  ligen  lies, 
Wan  si  was  der  jAre  niht  alt, 

\'A)  er  reit  kurz  wllcn  in  den  walt , 
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Birsen  undet)et3en. 

ouch  hct  er  gehei5en, 

Da3  man  vor  dem  marschalk  kein  tor 

beslü33e,  wan  er  waer*  davor. 
65  Der  künig  im  lieplich  het  erzogen 

ein  twerig  gar  unbetrogen, 

Da3  lag  und  slief  in  dem  sal: 

da3  nam  der  veige  marschal 

Unt  truog*5  der  vrouwen  an  den  arm, 
70  unde  dakl'  e3  als6  warm, 

Unde  legi'  ir'3  an  die  brüst, 

da3  ir  keine3  darumb  wusl'. 

Und  huop  sich  also  balde 

hin  zuo  dem  selben  walde, 
75  Mil  als6  swinder  tschuste, 

da  er  den  herren  wüste. 

Als  er  den  vürstcn  erst  ersaph, 

A3  valschem  munde  er  d6  sprach: 

»lüt  iuwer  bei3en  bellben, 
80  ir  sult  ein  ander3  trlben, 

Da3  iu  nähen  ze  herzen  gSl, 

unt  kumberllch  mak  werden  rat.« 

Der  künik  sprach  an*  allen  ha3: 

x>wa3  bediutet  uns  (nü)  da3?(i 
85  Der  [marschalk]  sprach:  »diu  künigiiinc 

diu  pfligct  valschcr  minne; 

Des  sult  ir  werden  innc, 

mir  triegen  den  [al]  mtn  sinne 

Uet  mit  mir  heime  drät , 
90  ir  vindet  si  an  vrischer  tat. « 

Der  künik  der  rede  ser  erschrak, 

bei3en  er  niht  lenger  pflak. 

Er  reit  in  zorne  wider  hein, 

du  vant  er  die  wandciscin' 
95  Ligend'  an  einem  tiet, 

unde  wie  si  bt  ir  het 

Da3  twerig,  an'  alle  schulde: 

da3  was  sin  ungedulde. 
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Er  nam  65  in  sine  hende^ 
100  er  sluog  e5  umb  die  wende, 
Das  ®5  ^®r  ^^  maos*  komen  an: 
kein  schuld*  e3  nie  daran  gewan. 
Dia  TTonw*  erwachete  nnde  sprach: 
Dhene,  wa5  ist  dln  ungenuch« 
5  Da5  du  bist  zomes  also  volT«  — 
»vrdgstu  der  schand',  und  weist  doch  wol  ? 
Sich,  wie  schemlichen  du  Itst, 
und  mich  mit  laster  Oberglst 
Mit  dlner  valschen  minne ! «  — 

10  »ach,  her,  halt  dlne  sinne, « 
Sprach  diu  küniginne  zart 
»wissest,  das  ich  nie  schuldik  warL«  — 
»Swlg  und  rede  dawider  niht! 
ich  hdn  dich  an  der  geschiht 

15  Hie  bt  di^^n  stunden        ^ 
so  lästerlichen  vunden: 
Das  leben  muostu  verlorn  hän, 
alsbald  ich  das  gevuegcn  kan. 

Nu  vuogt'  sich,  das  ^^  nähen  lak 

i^O  ein  vürst',  der  h6her  ^ren  pflak, 
Genant  herzöge  Liupolt, 
ab  Got  CS  selber  viiegen  wolt\ 
Der  hörte  diz  gebrchte, 
und  was  von  slnem  gesiebte, 

*  Und  was  des  künigs  swesterkint, 

*  als  man  es  noch  geschriben  vint, 
25  Und  was  von  Ost  er  rieh  genant» 

er  lief,  da  er  den  künik  vant 
Gar  zomikllchen  stän, 
do  sprach  der  vürste  lobesan: 
»Herre,  umbe  was  zürnet  ir? 
30  durch  Got,  das  sult  ir  sagen  mir.« 
Dd  sprach  der  von  Frankrlch: 
»ohein,  ist  das  n>b^  bermikllch? 
Mtn  kumber  der  ist  also  gros, 
sich,  wie  diu  schände,  cren  blös, 
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135  S6  letterilch  geworben  hat, 

da5  ir  mag  ie  m£r  werden  rät ! « 

Dö  sprach  der  henoge  liupolt: 

»herre,  so  wert  mir  niem^r  holt. 

Hin  yrouwe  schulde  nie  gewan, 
40  si  muo5  etwer  verlogen  hAn.<c  ^ 

Der  kttnik  höchgeborne 

sprach  A5  grd5em  zome: 

» Si  muo5  brinnen  üf  einer  hurt. « 

der  henoge  sprach:  »die  gehurt, 
45  Die  si  in  irem  Ube  treit, 

tffitet  ir  die,  e5  wttrd'  iu  leit, 

SU  (da5)  ir  gerben  niht 

habet  (nö)  ze  diser  pfliht; 

Und  wolt  ir  diu  Tcrderben, 
50  diu  von  iu  soltcn  erben! 

Edeler  künik,  tuot  so  wol, 

[und]  ich  iu  stn  icmSr  danken  sol, 

Gebt  ir  ein  vrist,  unz  si  genese, 

durch  da5  ich  iuwer  diencr  wcsc. 
55  Ich  (wei5),  vil  lieber  herre  mtn, 

kein  schulde  sol  so  grÖ5  (ge)stn, 

Da  sol  ein  teil  genäd'  an  stün: 

diu  künigin  ist  gelogen  an. 

Eret  die  meit,  diu  Got  gebar, 
60  und  nemet  iuwer  zühte  war 

An  dem  vil  armen  wlbe, 

wan  si  in  irme  llbe 

Treit  ein  swaere  bürde: 

ich  Wien',  [da5]  si  nie  schuldik  würde 
G5  An  diser  gr63en  missetAt, 

swie  e5  sich  joch  gevueget  hhi.a 

D6  sprach  der  künik  säzchant^ 

»du  weist  doch  wol,  wie  ich  si  vant 

Ligende  also  schemltch: 
70  ein  teil  wil  ich  gewern  dich.« 

Der  künik  ruofl'  einen  ritter  dar, 

da5  er  der  vroun  soll'  nemen  war, 
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[Und]  si  vueren  in  ein  vremde5  lant, 
wan  si  biet'  geworht  nach  schant, 
175  (Und)  wan  si  ledig  wUrd'  der  burt, 
er  soll'  si  brennen  üf  einer  hurt: 
»Da5  kint  da3  soUu  bringen  mir; 
'dies  mag  ich  wol  danken  dir.« 
Dö  sprach  herzöge  Liupolt, 

80  dem  vtas  der  ritter  in  triuwen  holt: 
»(Iloerl)  ir  vil  (ge]lriuwer  man, 
man  sol  die  vroun  niht  tosten  \än: 
Si  ist  mit  valscheit  über  seit; 
e5  würd'  iu  an  der  s^le  leit.« 

85  Er  muost'  im  des  sin  triuwe  geben, 
da5  er  der  vroun  niht  UeV  an  dem  leben. 

Der  ritter  nam  die  vrouwen  zart, 
du  im  da5  kind  enpfolhen  wart. 
Und  vuorl'  si  durch  ein  wilden  tan. 

UO  des  nam  gewar  der  untriuwe  man, 
Der  marschalk  wafcnl'  sich  vil  gdch. 
er  reit  im  baldc  binden  nach, 
Und  ermortc  den  ritter  stolz: 
diu  vrouw'  entran  im  in  da5  hol/. 

95  Ab  dem  wege  z6ch  er  halt 
den  ritter  hin  in  den  walt. 
Und  verbarg  in  under  einen  bouni; 
darnach  nam  er  der  vrouwen  goum: 
Wie  gerne  er  ouch  an  der  stete 
200  die  vrouwen  (da)  ermordet  bete! 
Do  het  si  sich  verborgen, 
heim  reit  er  mit  sorgen. 
Der  gar  verschämte  boßsewiht. 
Diu  vrouwe  gieng  in  leides  pflihl 
5  In  dem  walde,  dk  si  was; 
loup,  würzen  und  da5  gruene  gras 
A3  si  in  dem  gewilde, 
da5  miunikltche  bilde, 
Und  gieng  aleine  in  dem  tan. 

10  unz  si  zc  einem  koler  kam. 
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Diu  minnikllcbe  gesiahte, 

diu  vrägl'  in,  wa5  er  mahle. 

Der  kolcr  sprach:  »ich  mache  kol.« 

si  sprach:  »vie  ist  dir  diimit  wol? 
215  £5  machet  dich  doch  swarzgevar,« 

si  Dam  sin  gar  eben  war 

»Und  machet  dir  bleich  dtnen  Ifp.« 

sprach  da5  minnikllcbe  wtp. 

Der  koler  sprach  äne  hsy. 
20  »wolle  Gol,  und  biet'  ich'5  ba5! 

Susi  muo5  ich  durch  hungers  not 

bitbcn  unz  an  mlnen  tot« 

Du  sprach  diu  edele  künigtn: 

»wiltu  mich  \ä^en  h\  dir  sin? 
25  Wa5  du  irfbest,  des  bilP  ich  dir, 

da3  soll  dii  gelouben  mir.« 

Do  sprach  der  getriuwe  man: 

>Mr  mugt  iuch  leider  niht  begän. 

Als  iu  wol  maezik  wxre.  a 
30  do  sprach  diu  wunnebaere: 

»Lieber  koler,  tuo  s6  wol, 

da5  ich  dir  iemer  danken  sol, 

Ich  habe-  hie  zwelf  guldln, 

die  nim  in  den  biulcl  dtn, 
35  Und  ge  bald  und  tic, 

des  wegs  wol  siben  milc. 

In  die  slat  zuo  Parts, 

und  kouf  mir  siden  gel  und  wi3, 

Und  von  rofer  varwe  da, 
40  gruene,  brän  unde  lAä; 

Und  kouf  n^ch  diner  w!se, 

swes  wir  bedürfen  ze  der  sptse. 

Vrägt  dich  icman,  ze  wa3  das  ^'^^^ 

so  wis  mit  rede  niht  ze  milt, 
45  Da3  du  mich  niht  cnruegcst; 

wan  diu  mir  kumber  vuegestcc 

Der  koler  des  niht  enlie3, 

siniu  tugenl  in  da3  hic3, 
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Er  tet,  WCS  si  in  du  bat, 
''2S0  er  gicnk  ze  Paris  in  die  slat, 
Er  kouft'  ir,  wa5  si  wolle, 
und  wa5  si  haben  solle, 
Nadelen  unde  scfaanre. 
jjdiu  minnikltche  höre, 

SS^a  arbeit'  als6  vaste, 
und  si  nihl  vil  raste, 
Und  sanl*  e5  wider  in  die  stat; 
den  koler  8i*5  verkoufen  bat. 
Also  lief  er  1)15  und  in, 

60  unz  da5  diu  reine  künigtn 
Einen  schosnen  sun  gebar, 
diu  zarte  reine  vierte  halp  j^r 
In  dem  wilden  walde  was, 
unz  si  mit  Gotcs  willen  genas. 

65      Nu  lag  der  ritter  ermorl 
bl  den  selben  zlten  dort 
Verholne  in  dem  wilden  tan. 
erzogen  het  der  werde  man 
Liepllch  einen  starken  bunt, 

70  der  lekkcte  in,  swä  er  was  wuiU. 
Unz  in  der  hungcr  von  im  treip, 
niht  lenger  er  bt  im  belcip, 
Wider  liuf  er  hin  gen  hof, 
da  cptc  und  manik  bischof 

75  Und  h6he  vürstcn  sä^eUy 
trunken  unde  ä^en; 
Der  hunt  lief  zuo  in  den  sal. 
(16  sach  er,  ^ä  der  marschal 
Mit  stehen  vor  dem  tische  gie , 

80  der  hunt  in  vrevelllch  umb  vie 
Binder  wtse  in  diu  bein, 
er  zart'  in  vaste  unde  grein; 

*  Unz  der  ungetriuwe  man 

*  under  in  den  sik  gewan. 

Also  der  hunt  vorhte  den  tut, 
rtf  dem  tisch  nam  er  ein  bröl 
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285  Und  lief  als6  balde 

hin  wider  zuo  dem  walde, 

l>ä  stn  hcrre  ermordet  lak, 

und  huotc  sin  naht  unde  tak. 

Da5  treib  er  te  manigem  mal, 
90  unt  tct  dem  marschalk  gr65en  kwal 

Und  bei5  im  eine  wunden  tief, 

und  er  als  oft  ze  walde  lief. 
Eins  tages  der  marschalk  hie  vor 

gebot,  da5  man  beslü5  diu  tor, 
95  Wan  der  hunt  kseme 

unde  aber  sptse  naeme. 

Darnach  in  der  selben  stunt 

in  geslichen  kam  der  hunt, 

Durch  die  liute  er  d6  drank, 
300  und  barkjsich  under  einen  bank, 

Unz  der  marschalk  ze  tische  sa5, 

der  hunt  (da)  des  niht  vci^a5, 

Er  sleich  under  dem  tische  dar 

und  nam  des  veigen  marschalks  war, 
5  Er  zart'  in  vaste  unde  bei5, 

da5  dem  marschalk  wart  s6  hei5, 

Da5  im  da5  bhiot  über  die  vue5c  ran. 

der  künik  was  ein  zornig  man, 

Er  ruofl'  mit  li^ter  stimme 
10  und  ouch  in  zornes  grimme: 

»Ir  toetet  halt  den  veigon  hunt, 

wan  er  mir  hAt  gemachet  wunt 

Den  marschalk  vor  den  ougen  mtn: 

des  muo5  er  Ddon  todes  pln.r< 
15  Der  hunt  vil  snclle  dnnnen  gienk. 

ein  brot  er  in  da5  m\\\  gcvienk. 

Als  er  vor  vil  dikke  tct: 

die  tür  man  zuo  geslo55(ni  hct. 

Durch  da5  man  in  tccten  wolt\ 
20  er  sach,  wA  herzöge  Liupolt 

Bl  dem  künig  an  dem  tische  sa3, 

der  stner  muoter  bruoder  was. 
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Dem  zarten  herrcn,  wandels  b163y 
dem  sprang  der  hunft  in  die  sdaö^ 
325  D6  sprach  der  von  Osterrlch: 
»Heber  her,  nü  hisret  mich, 
Ich  bit'  iuch  betllch  umb  den  hunl; 
^-erloobet  mir  an  diser  stunt, 
D«5  ich  liie  atn  wort  tuo, 

30  mtnen  rät  gib'  ich  darxuo.« 
Also  betltch  er  in  bat, 
von  dem  tische  er  66  trat,  , 

Und  viel  dem  vflrsten  an  den  VU03. 
er  sprach;  »ich  dich  geweren  muo3, 

35  Swie  e3  sl  sd  garunraOgeltch.« 
dö  sprach  der  von  Osteirlch: 
»Lieber  her,  s6  hoBret  zuo, 
wie  Got  hie  ein  wunder  tuo, 
Hie  vor  iu  in  discr  stunt, 

40  in  kampfes  wlse  st^t  der  hunt, 

*  Da3  im  sin  herre  ermordet  isl, 

*  und  Ji)itet  iuch  an'  argen  list, 
1)33  ir  im  helfet  stempfen, 

er  wil  mit  dem  morder  kempfen, 

Der  schuldig  isl  an  discr  tat: 

der  marschalk  im  ermordet  hat 
45  Sin  hcrrcn,  der  von  hinnc  vuor, 

und  iu  mit  ganzen  triuwen  swuor 

luwcr  nuz  und  ^re. 

nü  habet  der  vürstcn  l^re 

Wie  man  geveste  disen  kämpf.« 
50  der  marschalk  sich  mit  sorgen  rampf, 

Und  sprach  ze  dem  von  Osterrlch: 

»wie  machet  ir  mich  sd  schcmllch? 

Ich  hab'  iu  nie  kein  leit  getan; 

der  rede  sult  ir  mich  erlan; 
55  Des  mordes  ir  mich  zlhct  hie : 

ich  hab'3  umb  iuch  verdienet  nie.« 
Der  herzöge  bat  den  künik  vrägen« 

er  sprach:  »\äi  iuch  niht  betragen, 
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SU  ir  ein  rehter  rihter  ^t, 
960  so  ribtet  hie  te  diser  stt 

Die  YOisten  wissen  atte  wol, 

wie  nun  mit  banden  kempfen  sol.« 

Der  künik  ein  alten  ritter  sacb, 

darch  reht  geribt'  er  soo  im  sprach : 
65  »Sag*  an,  wet  du  dich  Terttlst, 

dA  lange  tage  geiebet  hlit. 

Das  1^  ™ln  gerihte  ervOl, 

wie  man  mit  banden  kempfen  aOL«  ( 

Der  ritter  sprach:  »spricht  ieman  bas, 
70  dem  wfl  ich  volgen  ine  has: 

Man  sol  dem  man  ein  knOtel  geboi, 

du  mit  er  Tristen  sol  sin  leben, 

Armes  gr^S«  und  elen  lank, 

das  i^t  intn  rit  und  min  gedank; 
73  Ouch  gebe  man  dem  bände 

die  send*  in  sinem  munde, 

D4mit  er  sieb  weren  sol, 

des  mag  er  sich  vHen  wol.« 

Das  urteil  das  ^^^  volbriibt, 
80  des  wart  (dk)  ein  kreis  gemäht 

Gar  schiere  yn  der  selben  xlt. 

der  roarschalk  mit  grösem  nlt 

In  den  kreis  er  dö  trat 

der  herzöge  die  Hute  bat, 
85  Arm  und  rieh,  4n'  allen  spot, 

das  si  hülfen  biten  Got, 

Das  er  dem  hilfe  t«te, 

der  under  den  zwein  reht  bete. 

Dö  wart  gekempfet  ie  s6  vast, 
90  iegltch  häV  an  dem  andern  überlast« 

Einer  dem  andern  niht  vertrook; 

der  marschalk  üf  den  bunt  sluok , 

Das  er  sich  ce  der  erden  bouk; 

der  bunt  sich  selben  niht  betrook, 
95  Er  sprang  io  einem  8prang(e)  snel 

und  viel  dem  morder  in  stn  kel, 
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Den  mant  er  Taste  xuo  sldg, 
mit  bissen  manigen  herten  stös. 
Das  ün  das  bluot  hernAch  wiel; 
400  der  marschalk  luo  der  erden  viel. 
Im  wart  fon  noeten  also  heis> 
der  hunt  im  alnen  kiawel  beis« 
Und  want'  im  kiawel  unde  rans,. 
glich  als  ob  er  irmf  ein  gans« 

5  Uns  das  ^^  morder  in  der  n6t 
sin  hende  gegen  Gote  bdt, 
Und  tet  kont  dem  vfirsten  das« 
das  er  des  mordes  schuldik  was. 
Do  der  kttnik  das  erhörte, 

10  er  schuof,  das  ™^^  störte 

Von  dem  marschalk  dö  den  hunt. 

der  künik  edel  an  der  stunt 

y ragte  dö  den  mordsre, 

ob  er  des  [mordes]  schuldik  w»re, 

15  Darumb  er  het  gekcmpfet  dd. 

der  marschalk  sprach:  »leider,  ja.«  — 
>>Sag'  an,  du  veiger  boBsewiht, 
was  ist  dln  mordes  gcschiht', 
Das  ^^  s<^  lauge  üf  dir  weist, 

SO  und  es  so  gar  verborgen  treist?« 
Dd  sprach  der  marschalk  sigelös: 
»min  kumbcr  der  ist  also  gros* 
Mich  zimt,  ich  müg*  genesen  niht, 
darumbe  min  munt  hie  ycijiht, 

25  Was  ich  mordes  hab'  getün: 
den  ritter  ich  ermordet  hkn^ 
Durch  das  ^^  ^^  triuwe  swuor, 
dö  er  mit  miner  vrouwen  vuor, 
Der  edelen  küniginne; 

30  die  bat  ich  umb  ir  minne; 
Darumbe  das  si  mir  verseif, 
dö  schuof  ich  ir  die  arbeit. 
Das  twerg  ich  slAfende  truok 
xuo  der  reinen  vrouwen  kluok, 


495  Ich  legete  c^  an  ir  bnul, 
di(3  ir  dekeines  darumb  wosf, 
Mit  falsche  ich  das  g^net, 
da3  man  si  von  dem  hAs  A5  schietf 
Das  iiiMm  81  tflBten  solte, 

40  omb  das  ^  >^^  wolte 

Kiesen  mich  le  einem  man.« 
dd  s|>rach  der  vfinte  lobesan: 
»W^  mir  iem^  (unde)  ach! 
henenleit  and  ungemach 

45  Ma<^  mich  ie  mAr  rlten, 
hiutr  unt  se  allen  itten, 
Di^  ich  mlner  vrouwen  sart 
ie  86  ungenndik  wartla 
Von  jlmer  er  sich  selber  slaok, 

SO  mit  trehen  er  sin  hende  twnok, 
Das  si  ün  darüber  gussc^Q« 
sin  vröude  im  gar  xenrlussen'i 
Er  roofle  sich  s£r  unde  fast: 
»wä  bista,  eilender  gast, 

55  Du  reine  vraht,  dt  zarter  Np,* 
du  vil  minnikllches  wtpt 
Sol  nü  mlnes  henen  lust 
nie  mdr  roeren  an  din  bmst; 
Her  Got,  so  muote  ich  Ton  dir, 

60  das  du  ^°  ^^  sendest  mir, 
Umb  die  gröse  misseUt: 
her,  so  hilf  mir  üf  das  P^^« 
Das  i^  inln  vroQwen  vinde, 
[und]  min  trüreh  gar  verswinde  l« 

65  Er  fr^e  mir  den  boBsewiht: 
»sag*  an,  unde  Us  des  niht, 
War  min  vronwe  losme , 
dö  &t  dem  ritter  nmne 
Den  lip,  in'  alle  schulde?« 

70  er  sprach:  »her,  iuwer  hulde 
kt  mir  gar  ungewege: 
min  Trou  was  niht  se  trage» 


* 
I 
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Dd  ich  dem  riUer  nun  deq  lip, 
dd  vlöch  da5  minnikllcbe  vlp 
475  Als  verre  in  den  wilden  tan, 
da5  ich'  niht  weste,  war  si  kam.« 
Der  kttnig  dd  den  henker  hies» 
das  er  im  arm,  bein,  rükke  xefsties. 
Und  er  es  wol  Terdienet  hit% 

80  er  hies  bereiten  im  ein  rat, 
Darüf  sazf  man  den  ritter: 
stn  ende  wart  gar  bitter. 

Darnach  kflnllch  in  alliu  lant 
boten  wurden  45  gesant, 

85  Ob  ieman  iht  femcme, 
war  diu  vrouwe  knne. 
Man  suochete  si  hin  und  her, 
▼on  ir  h6rte  nie  man  mer. 
Das  zöch  sich  üf  vierdehalp  jir, 

90  UDZ  das  db^  ^^  vrouwe  klär 
Santa  kouf schal  in  die  stat, 
den  koler  si*s  verkoufen  bat. 
Als  er  !n  die  stat  kam, 
diu  krämerin  in  zuo  ir  nam, 

95  Si  sprach  ze  im:  »btt  ein  wlle, 
ich  kum  gar  schier  und  11c, 
Ich  wil  in  das  nehste  hüs.« 
d6  lief  si  mit  vröuden  i^s 
Uf  die  burk  säzehant, 
500  da  si  den  werden  künik  vant. 
Und  iesch  im  das  boten  bröt: 
»her,  ir  sult  nimmer  haben  not, 
Ich  wsen',  min  vrouwe  wandeis  vri 
mit  Gote$  hilfe  vunden  sKcc 
5  Der  künik  wart  der  msre  vrö, 
an  die  vrouwen  viel  er  dd. 
Er  kusle  si  weinende  an  den  munt, 
er  sprach:  »wa  ist  mlnei*  sslden  vunt, 
Die  min  herz'  verkonfet  hat? 

10  herre  Got,  durch  dtnen  rät. 


Enbinde  mich  sOndigen  man 
von  großem  komber,  den  ich  hin!« 
Dd  sprach  diu  vrouwe  togentllch: 
»nemt  mit  in  den  fon  Ostentch, 
515  Und  kumet  mit  mir  an  min  gaden, 
sd  werdet  ir  (fil  wol)  entladen 
Gru5er  sorgen  und  überlast; 
ir  Tindet  ein  einvaltigen  gast« 
Den  Salt  ir  vrigen,  er  sagt  in  wol, 

20  wi  man  min  vrouwen  binden  soL« 
D6  gieng  der  kflnik  togentllch, 
er  und' der  von  Osterrfch, 
In  TröadenTrischem  sinne 
fiin  le  der  krimerinne; 

^  Dd  sach  er,  ntä  der  koler  stnont, 
als  noch  die  selben  Hute  tuont. 
Die  koufschax  wellen  triben. 
der  künik  woir  niht  lln  bllben. 
Er  vrdgte  bald  den  selben  kneht: 

30  »lieber  gesel,  nü  sag*  mir  reht^ 
Von  wan  hästu  den  koufschax  bräht? 
des  beger  ich  in  miner  aht« 
Er  sprach:  »ich  kum  von  Engellant, 
dannen  bin  ich  her  gesant, 

35  Davon  bnjdg'  ich  den  koufschax  her.« 
der  künik  sprach  in  rehter  ger: 
»Dix  werk  worhte  min  vrouwe  fin; 
unt  xeige  mir  die  meisterln. 
Und  sagstu  mir  die  wdrheit  luht, 

40  der  t6t  dir  hie  von  mir  geschiht  c< 
Der  koler  stuont  in  kumber  grÖ3, 
mit  zähem  er  sich  überg65. 
Er  sprach  zuo  im  in  leide: 
»gelobt  mir  bt  iuwerm  eidc, 

45  Da5  ir  dem  xarten  wlbe 
niht  leit  tuot  an  dem  Übe, 
Da5  si  niht  beswaeret  st« 
der  von  Osterrich  stuont  dibt. 


i 
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Und  sprach:  »des  Dim  die  triawe  min, 
550  dikvür  vU  ich  dln  bürge  8tn«a  — 
»  Und  weit  ir  dan  an  achoawen     • 
die  minnikitchen  vrouwen» 
S6  kumet  mit  mir  in  das  ^oiz^ 
ir  sehet  t  wie  diu  vrouwe  stoli 

55  Sich  hAt  86  gar  an  Got  ergeben 
an  ein  vil  heiliges  lel>en: 
Kun  sint  ir  die  lökke, 
si  treit  an  griwe  rökke« 
Und  bit  alle  tag*  nmb  den  degen, 

60  der  ir  ze  gemahel  wart  gegeben.« 
Der  kOnik  was  der  red'  unvrö, 
das  s^  ^<^  ^^  bescheren  d6, 
Als  ein  regeliprinne 
in  der  Gotes  minne: 

65  Durch  Gotes  willen  si  das  ^^^t 
an  den  si  sich  verl^sd  ^^^ 
Der  künik  sprach:  »nü  sage  mir, 
üf  weihe  zlt  kam  si  ze  dir  ?  a 
Der  koler  sprach:  »das  ^^t  vierdbalp  j^r, 

70  was  i<^h  iu  ^^g^^  das  ^^  ^^^^ 
Das  ^^  <®  nair  kam  in  den  tan; 
darnach  si  schier  ein  kint  gewau, 
Das  i^^  ^^  ^^^  schcener  knabe, 
mit  vlts  ich  des  gepflegen  habe; 

75  Ich  sprich'  es  wol  an'  allen  wank, 
mir  ist  diu  wil'  bl  in  niht  lanL« 
Der  künik  sich  dö  bedähte, 
und  lies  stn  herz*  üs  ahte,. 
Das  init  leid  umbvangen  was, 

80  ze  hove  hies  er  künden  das  i 
Wie  sin  vrouwe  maere 
mit  Gotes  hili'  vunden  wsre. 
Des  wurden  (da)  die  herren  vr6, 
die  mit  dem  künige  zogten  d6, 

85  Die  werden  vtirsten  alle, 
mit  vröuden  rlchem  schalle, 


Dod  riUw  hin  n  don  waUe. 
der  koler  (prtch  (d6)  beide: 
»Ber,  min  rr«awc  itl  eliA  gowiot, 

S90  der  wider  Gote«  wiUeii  Uiot, 
Den  sdiinbel  ti  vü  ttn\ 
ir  TOlget  ndner  Ure, 
Kumt  mit  mir  bdmdlcben  dar: 
wkt  min  TTOn  dei  gebrehte*  geiw, 
9&  S  Terbirget  dch  in  der  geichiht, 
dej  wir  ir  Unnra  finden  nihLu 
Der  kflnik  tet,  eil  min  im  riet, 
durch  di3  er  ninde  die  reinen  diett 
Die  er  id  lange  hit'  veriom; 

800  und  dA  der  kOnik  b6chgebom 
Nlhe  taa  der  hatten  kam, 
der  knabe  liuf  umb  in  dem  tan, 
Er  wolte  vögelln  schiejen, 
dei  in  niht  mohl'  verdriejen; 
S  DA  er  *d  ril  der  liute  Mch, 
er  lief  le  der  muDter,  unde  spr»cb: 
»Haoter,  w>3  tuont  die  linte  hie  tu 
diu  muoter  vttr  die  hotten  gie, 
D6  lach  si,  daa  der  kttnik  her  tdch, 
10  li  nam  das  kint  oode  vlAdi; 
Wie  gern  ti  entnuinen  «vre! 
das  lönl  wu  ir  le  awnre. 
Der  kflnik  ÜV  ir  binden  nich, 
di  er  die  vrouwen  loufen  sach, 
IS  Er  ipracfa  luo  ir  gar  bennikllch: 
»ach,  vrouwe,  erbarm'  dich  über  mid 
leb  hin  gen  dir  nnreht  getin, 
das  ich  nimmer  Ober  winden  kan.ti 
D6  neiiele  er  der  suesen 

90  mit  leheren  ir  vueje. 

Diu  TTOuwe  sich  le  der  erden  lie, 
mit  [ircu]  armen  u  in  umbe  vie, 
Si  ku5t'  in  liepllch  an  den  mnnL 
er  iprach:  »ach,  s«lik  st  diu  stnnt, 


186         YIIL  9ic  Aislite  mi  fnwknt^ 

625  Da5  ich  dieh,  vroawe  welgetin, 
mit  Gotes  hüfe  Yonden  hlntcc 
Er  kustf  ir  ougen  und  ir  glide , 
ein  sUetiu  tuoa',  ein  gamer  vride 
Zwischen  in  beiden  db  eiigie. 

30  da5  liebe  kint  er  umbe  Tie, 
Er  sprach  gar  erbamherziklich: 
»  und  soll'  ich  hän  ? erderbet  dich , 
So  wter*  mtn  s^l'  versenket; 
wie  wol  du  mich  hüst  bedenket, 

35  Von  dimelrtch'  ein  werder  stam, 
der  von  der  reinen  meide  kam! 
Du  hast  geholfen  mir  A3  not, 
ach,  herre  Got,  durch  dlnan  tot; 
Dln  helfe  mich  noch  nie  verlie: 

40  ich  hän  mit  vröuden  vundeq  hie 
Die  ich  mir  ze  tr6st  hlin  d^  erkom, 
uud  da3  kint  so  wolgcborn 
Von  ircm  zarten  Itbe, 
diu  mir  ze  einem  wibe 

45  Wart  gegeben  in  der  jugent. 
herre  Got,  durch  al  din  tugetit. 
Wie  hastu  mich  enbunden 
mit  trust,  ze  disen  stunden, 
Vou  gru5er  sorgen  über  last!« 

50  dem  lieben  sun  dö  niht  gebrast, 
D6  wart  diu  zarte,  wandeis  ein' 
gevuert  mit  ganzen  vröuden  hein. 
£5  wurden  vr6  alle  die, 
die  mit  dem  beide  giengen  hie, 

55  Bischof  und  ouch  priester  guot, 
vrouw'  und  man  in  vrdllchem  muot, 
Der  gemein'  ein  michel  gesint 
enpfienk  die  künigin  und  ir  kint 
Gar  liepltch  an  der  selben  stat. 

60  darnlich  man  gevateren  bat, 
Da5  man  toufte  da3  kindeltn. 
der  koler  muost'  ouch  gevater  sin. 


Da3  er  hneb'  d0Q  vftnten  junge; 

darnüeh  im  wol  gelange» 
665  Bürge,  stef  und  wltiu  lani' 

gab  man  dem  koier  in  die  liant, 

Stner  armuet'  wart  er  ergezt,  • 

man  gab  im  (vü)  riebe  lex, 

Der  ktinik  und  iln  Uebe3  Uot- 
70  also  diu  rede  ein  ende  nimt. 

Von  dem  künig  in  böher  art, 

ein  grd5er  hof  gemefet  wart, 

Ze  lob  dem  reinen  bilde, 

di^  man  in  dem  gewilde 
75  S6  lobellcb  het  vunden, 

und  wart  von  sorge  enbnnden. 

Und  nimt  alsd  bie  ende. 

Got  unser  ungemach  wende! 


9ir  Berliner  jfaii^f^rtft  f^ltcßt  mit  folfcn^rn  JeiUn 

675  S6  dren  rieh  bet  tunden. 
wir  sfiln  ze  disen  stunden 
Die  rede  U3en  beliben, 
und  gedenken  bt  guoten  wlben, 
Die  sich  schänden  haben  gewert: 
wem  der  einiu  ist  beschert, 
Dem  kan  niht  misselingen 
an  keinen  guoten  dingen. 
Da5  man  (hie)  wol  prueten  mak, 
da5  im  erschin(en)  ist  der  tak, 
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Das  i™  ▼r5od(e)  wis  genomen, 
und  wider  ist  se  Tröoden  komeD. 
Als^  hdf  lins  Got  der  8aot(e), 
und  hab*  uns  in  stner  httot(e). 

Wuehft(e)  lotfb  unde  graf , 

Ak(6)  nid  unde  hi^, 

E^  «3'  oft  ein  ros  desler  h$^ 


rx. 


Jllten  HIHbM  ftft 


Von 


Konrad  von  Würzburg. 


lan  enählt  von  Morolfs  List  in  eines  alten  Juden  Balg:   hirr 
folgt  eines  alten  Weibes  List,  dergleichen  noch  manche  leben. 

In  Frankenland,  in  der  wohlgebauten,  ehrenvollen  und  reichen 
Stadt  Würzhurg,  lebte  ein  Weib,  die  fl'ir  Geld  guten  Kath  in  Minne- 
hanrm  gab  und  manche  stille  Hochzeit  fügte.  Kines  Tages,  da  sie 
nichts  zu  than  hatte,  und  in  Sorgen  war,  wie  sie  zu  Pfingsten  sich  güt- 
lich thun  könnte,  ging  sie  zur  Messe,  und  schaute  sich  nach  Kundschaft 
um;  ria  sah  sie  einen  der  hohen  Chorherren,  den  Dompropst  Heinrich 
von  Rotenstein ,  durch  das  Münster  gehen;  sie  trat  näher,  fafste  sein 
kleiil.  und  bat,  ihr  eine  Botschaft  zu  erlauben:  ein  schönes  Weib  habe 
Herz  und  Sinne  an  ihn  gewandt,  die  möge  er  nicht  schmachlen  lafsen. 
Fr  uard  roth ,  jedoch  liefs  er  sich  gelüsten,  und  auf  ihre  Versicherung 
des  Krnstcs.  verhiefs  er  ihr  reichen  Lohn,  griff  in  den  Seckcl  und  gab 
ihr  so  viel  er  fafste.  Die  Alte  schied,  vergnügt  über  den  gulen  Anfang. 
Da  sah  sie  eine  schöne  Frau  herkommen .  grüfste  sie  lächelnd .  und  als 
diese  schweipend  dankte,  und  vorüber  gehen  wollte,  redete  sie  sie  an, 
und  vertraute  ihr,  der  trefilichste  Mann  sei  von  ihrer  Minne  todtwund, 
wronn  sie  ihn  nicht  heile.  l>ie  Frau  erröthele,  betheuertQ  lachend  ihre 
t'nsrhuld,  und  wollte  nach  der  Messe  mehr  hören.  Die  Alte  gedachte, 
die  Wurst  nach  der  Speckseite  zu  werfen,  kaufte  einen  seidenen  (iür- 
tel  mit  einem  schönen  Säckel  daran,  erwartete  die  Frau  im  Münster, 
tind  brachte  ihr  beides  als  Geschenk  ihres  Minners.  Diese  nahm  es  gern, 
verhiefs  es  zu  vergellen,  und  schenkte  der  Alten  drei  Schillinge.  Die 
Alte  ging  fröhlich  heim,  und  bestellte  ihre  Küche  zum  Feste.  Nun  sann 
sie  darauf,  die  beide  Angeworbenen  zusammen  zu  bringen.  Sic  ging 
aus ,  traf  den  Dompropst ,  und  brachte  ihm  fröhliche  Botschaft.  Indem 
kam  auch  die  Frau,  reizend  geschmückt,  daher;  die  Alte  zeigte  sie  dem 
Dompropstc .  der  augensblicks  gegen  sie  entbrannte.  Dann  ging  sie  zu 
der  Frau,  und  zeigte  ihr  den  Dompropst  als  ihren  Minner,  der  dieser 
nicht  minder  gefiel.  Die  Frau  ging  in  die  Messe,  aber  ohne  Andacht; 
und  beim  Weggehen  lud  die  Alle,  die  sich  „Frau  Metz  die  Kauflerin" 
nannte,  sie  Nachmittags  in  ihr  Häuselein  bei  dem  Spital  neben  einem 
bemalten  Hause.  Die  Schöne  war  willig,  und  kam  mit  ihrer  (reuen 
Dienstmagd,  beide  im  besten  Staate.  Die  Alte  setzte  ihr  Wein  vor,  und 
eilte  zum  Dompropste,  den  sie  auch  bald  im  Kreuzgange  fand.  Voll 
Freuden  nkollte  er  sogleich  mit  ihr  gehen:   da   kamen  vier  Chorherren 


mit  dem  Schreiber,  und  forderten  ihn  und  dai  Insiegel  zu  einem  drin- 
genden Geschifle,  dessen  Säumnis  ihnen  Allen  schaden  und  ihn  selber 
um  100  Mark  bringen  würde ;  wie  sehr  er  sich  striubte ,  sie  zogen  ihn 
mit  Gewalt  fort;  und  die  Alte  musste  ingrimmig  abziehen.  Da  begeg- 
net ihr  ein  stattlicher,  etwa  dreifsigjähriger  Mann,  der  ihr  sogleich  zum 
Stellvertreter  fUglich  schien ;  sie  griLfste  ihn,  und  köderte  ihn  auch  bald 
zum  Liebesabenteuer,  so  dafs  er  ihr  folgte.  Die  harrend  durchs  Fenster 
blickende  Frau  erkannte  in  ihm  ihren  Mann ,  erschrack ,  und  bereute. 
Auf  den  Rath  ihrer  Magd  aber ,  fiel  sie  ihrem  eintretenden  Manne  so- 
gleich mitBackenttreichen  ins  Haar  und  machte  ihm  die  bittersten  Vor- 
würfe der  Untreue.  Der  Mann  betheuerte,  er  sei  unschuldig  dazu  ge- 
kommen, gelobte  von  neuem  Treue,  und  fand  leicht  Versöhnung  bei  der 
nicht  minder  schuldigen  Ehehttlfte.  Di«  Alte  war,  als  sie  die  Rauferei 
ersah ,  aus  dem  Hause  geflohen. 


IX. 


Alten  wibes  list. 


Hwä  man  ^on  wunder  listen  seit. 

da  gedenket  man  der  listikeit. 

Wie  Iforolf  ein  alten  Juden  schant 

und  sich  in  sin  hüt  verwant, 
5  Da5  man  in  niht  erkande; 

SUSI  vuor  er  in  dem  lande. 

Unz  da3  er  aventiur*  vernam: 

nQ  wil  ich  sagen,  ob  ich  kan. 

Von  eines  alten  wibes  list. 
10  der  noch  mengiu  lebent  ist 

Ein  stat  Ut  in  Vrankenlanu 

Wirzeburg  ist  si  genant. 

Mit  rtcher  kost  erbuwen  wol. 

eres  und  guotes  ist  si  vol, 
15  Da  sa5  ein  wlp,  diu  künde  da5, 

swer  mit  der  minne  bektimbert  was. 

Dem  gab  si  guoten  rät  darzuo; 

si  pflag  sin  spät  unde  vruo. 

Tnde  nam  darumbe  miet'; 
'20  si  schuof  unde  riet 

Manig*  stille  höchzlt, 

der  lüzzel  keiniu  £re  glt 
Eins  tages  vuogt'  e5  sich  also. 

da3  diu  werberinne  d6 
'2o  Alles  Werkes  mue3ig  sa5, 

■darumb  ir  swaer*  ze  rouote  was. 
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Do  gedihte  s"  in  ir  sinnen: 

»wie  sol  ich  gewinnen, 

Da5  ich  vertrtb'  dise  hdchitt, 

30  diu  pfingsten  uns  sd  nühe  Itt? 
Uns  gAnt  die  vir  tag*  herzno.« 
an  einem  morgen,  niht  le  vruo, 
Do  wolt'  si  xuo  der  messe  gin; 
si  begund'  ein  wlle  sUn 

35  Under  kaOharten, 

ir  koufes  wolt'  si  warten; 
Si  gedÄhte  an  ir  michel  leit; 
wo,  wa3  grÖ5er  bdsheit 
Truog  diu  hechd  in  ir! 

40  ir  sunt  d45  |;elouben  mir, 

[So]  das  si  kund'  mangen  hflpschen  list, 
der  gemenllch  se  hosren  ist 
Si  warf  ir  ougen  hin  und  dar : 
vU  schiere  wirt  si  gewar, 

45  Wie  gen  ir  durch  das  münster  gAl, 
gezieret  schoen'  in  rlcher  wät 
Der  höhen  körherren  ein, 
der  tnombrobst  von  Rötenstein, 
Er  was  her  Heinrich  genant: 

50  »diz  \äh'  ich  an  mit  rlcher  hant,« 
GedAht'  si,  dö  si  gen  im  gie; 
bl  dem  gdren  si  in  gevie 
Und  bat  in  stille  stän  durch  Got, 
und  sprach:  »ich  bin  ein  swacher  bot' 

55  Gen  iuwer  tugent,  das  ^^^5  >^  ^o^* 
ob  ich  nü  vürbas  werben  sol 
Darumb  ich  zno  (z']iu  bin  gesant, 
so  tuont  mir  iuwer  zuht  bekant. 
Das  ir  ^S  l^zent  kne  has-« 

60  er  sprach:  »nü  redent  vürbas 
Mit  hulden  alles  ^  das  i^*  went« 
si  sprach:  wich  binzuo(z')iu  gesent, 
SU  ich  es  vürbas  werben  muos: 
iu  enbiutet  vriuntschaft  unde  gmos 


m^ 


65  Mit  hulden  gar  ein  schiBne5  wtp, 

si  hat  ir  sin,  herz'  unde  Itp 

Mit  hohem  vlt5  an  iuch  geleit; 

ir  tuont'5  durch  iuwer  werdekeit 

Und  llnt  iuch*5  niht  versmdhen.« 
70  zehant  gund*  er  enpfähen 

Ein  varwe  röt  sam  ein  hluot; 

diu  rede  düht'  in  harte  guot, 

Und  sprach:  »vrou,  sagent  mir  durch  (toU 

ist  e3  ernst  ald  iuwer  spot, 
75  Da3  Unt  mich  wi^esk  sicherlich.« 

si  sprach:  »herre  tugentrich, 

E3  ist  min  ernst,  »sprach  si  du. 

des  wart  er  inneldlehen  vrö 

Und  sprach:  »liebiu  muoter  mtn. 
80  ich  sez  65  an  die  triuwe  dtn. 

Du  \ä  dich*s  niht  verdrie5en, 

ich  \kn  ouch  dich*s  genic3en 

Aldiewtl'  ich  mag  geleben, 

ich  wil  dir  rllich  darumb  geben.« 
85  Diu  haut  im  in  den  sekkel  sleif, 

swa3  er  pfenning'  da  begreif. 

Die  stie3  er  ir  in  die  hende, 

und  sprach:  »mach's  ein  ende, 

Darumb  wil  ich  dir  lönen  wol.a 
90  si  sprach:  »nü  tuon  ich,  wa3  ich  sol.« 
Sust  sdiiet  er  von  der  mechelen. 

wie  wart  der  alten  rechelen 

Ir  hant  sd  wol  geraten! 

»lA  sieden  unde  brüten! 
95  Ich  hän  wol  an  gevangen.« 
D6  kam  dorther  gegangen 

£in  schoBne3  wip  minnekltch: 

»da3  ist  war,«  gedidit'  si,  »hie  wil  ich 

Ouch  min  hakken  sllhen  an; 
100  \ä  sehen,  ob  ich  ir  iht  kan 

Mit  listen  an  gewinnen; 

wil  si  des  Schimpfes  beginnen, 
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Des  wird'  ich  schier  an  ir  gewar.» 
si  huob  sich  snellikltchen  dar 
105  Und  gruo5te  si  nach  Schalkes  sit\ 
ein  schimpflich  lachen  gie  d4mit, 
Als  sölichen  wlben  wol  an  limt, 
dk  man  ir  schimpf  vfir  guot  nimt 
Diu  vroQwe  zno  dem  gruo3e  sweik, 

10  mit  dem  houpte  si  ir  neik. 
Und  wolle  vür  gangen  sto. 
si  sprach:  »liebiu  vrouwe  min, 
Ir  mue5ent  reht  ein  kleine  stän, 
zwei  wort  mit  in  reden  \än,u 

15  »S6  sag*,  wa3  wiltu  werben?«  — 
»  ach,  63  wil  verderben 
Nach  iu  der  tugentUchest  man, 
der  vrouwen  künde  ie  gewan, 
Unt  tuot  iu  da3  mit  triuwen  kunt. 

20  in  hab'  iuwer  minne  verwunt:* 
So  vast,  da3  er  niht  mug*  genesen, 
ir  wcllent  den  sin  arzdt  wcsen.a 
Diu  vrouwe  sprach:  »da3  ist  mir  leil: 
hdt  er  von  mir  dehein'  arbeit, 

25  DA  bin  ich  gar  unschuldig  an; 
er  sol  sich  huelen,  ob  er  kan.« 
Ein  varw'  ir  under  diu  ougen  scho5. 
ir  r6ter  munt  ein  teil  zcrvld3, 
Si  begunde  liepUch  lachen. 

IK)  »nü  wil  63  sich  machen,« 
Gedaht'  da3  alte  schedelva3 
»ich  wil'3  versuochen  vürba3.« 
Diu  vrouwe  sprach:  »ich  muo3  gAn. 
ich  mag  niht  lenger  hie  (gc)stAn: 

35  Wa3  ir  bedurfent  noch  von  mir, 
da3  reden  hie  nach  aber  wir.« 

Diu  vrouwe  zuö  der  messe  gie. 
diu  alt'  vil  mangen  Ust  gevie. 
Wie  si  63  soltc  beginnen; 

M)  si  sprach:  »wer  wil  gewinnen. 


i 
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Der  111U05  wlgen  allio  spil:  .  ^ 

wer  wäget,  der  gewinnet  vil: 

Wirf  die  wurst  an  bachen, 

vil  Hbf  so  wirt  er  krachen, 
1i5  Da5  in  diu  wurst  ersdiellet 

und  da5  er  mit  ir  vellet« 

Si  gie  ze  einer  kräme  hin 

unt  kouft'  ein  stdln  gürteiln 

Und  einen  kluogen  sekkel  drau; 
50  si  gie  wider  in  da5  mttnster  stin. 

Darnach  (s6)  wart  nit  lank, 

da5  man  die  messe  volsank, 

Diu  vrouw*  stuont  üf  und  wolle  gin; 

als  si  vor  hete  getin, 
55  Diu  alte  aber  xuo(s^ir  gie, 

und  sprach:  »vrouw*,  ich  bin  aber  hie. 

Sent  hin,  vil  liebiu  vrouwe  min, 

hie  mit  sol  iu  geschenket  stn, 

Da5  hat  min  her  geschikket  her, 
(K)  üf  sine  triuwe  sprichet  er: 

Went  ir  nü  e5  ban  vür  guot, 

er  hab'  des  willen  undc  muot. 

Er  wel  iu  soiich  kleinot  geben, 

ir  mügent  hän,  diewll'  ir  leben.« 
t>5  Diu  vrouwe  tugentllchcn  sprach. 

du  si  da5  kleinot  an  sach: 

»£s  sol  mich  wol  benuegcu; 

mag  aber  ich'5  gevuegen. 

Ich  gilt'  im*5  s6  ich  beste  kan. 
70  er  sol  da  niht  Verliesen  an. 

Ouch  soltu  clwa5  hAn  von  mir.« 

drl  Schilling*  pfenning*  gab  si  ir, 

Und  schieden  von  einander  do. 

al^rst  wart  diu  alte  vro: 
75  »Li5  üf  gän  agen'  unde  vlahs!« 

si  sleich  heime  als  ein  tahs. 

Und  beriet  ir  küchen  wol, 

da3  man  zen  (vlr)tagen  haben  sol, 
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UiMmpracli'  »der  sUl  skiender  krä 
180  dorret  snabel  unde  klü; 

Wer  sich  niht  wol  kao  begdin, 

der  mag  wol  sorg*  and  äugest  hin.« 

Des  andern  tages  vruo  wart, 
si  buob  sich  aber  üf  die  vart; 

H5  Wie  dikke  wart  Ton  ir  ged^, 
wie  e3  würde  luo  brihi 
Und  wie  ai  solte  grtfen  an^ 
da5  diu  vrouwe  und  ouch  der  man 
Ictweder5  da5  ander  sehe, 

90  dd^  [in]  beiden  lieb  bescheehe. 
So  si  in  den  gedanken  st^t, 
der  herre  dorther  gen  ir  git. 
Er  gni05te  si  und  sprach  ir  zuo, 
er  sprach:  )>wa5  tuostu  hie  so  vruo?« 

95  Si  sprach:  »ich  warte  iuwer  hie; 
stt  gcstcr  geruowele  ich  nie, 
Wie  ich  iuwer  ding  würb'  also, 
da5  iuwer  herze  würde  vrd, 
Und  da5  wib,  da5  iuwer  gert; 
200  da5  ist  war,  si  ist  alier  dren  werUu 
Der  herre  sprach:  »so  sage  mir, 
(i(  [die]  triuwe,  wie  gevellct  dir 
Diu  rede,  die  si  gen  dir  tuol? 
weder  ist  si  übel  oder  guot?« 
5  Si  sprach:  »die  rede  Iä5ent  sin, 
ich  sez  65  an  da5  leben  min, 
Kunnenl  ir  iht  guotes  gen  ir  gern, 
noch  be55crs  kan  si  iuch  gewcni; 
Wcnl  ir  e3  alsO  wägen, 

10  SU  lant  iuch  niht  betragen, 

Und  schaffent  da5,  müg'  C3  bcschehen. 
da5  ir  einander  werdent  sehen, 
So  wirt  villiht  ein  wilt  erjagt, 
da5  iuwerm  herzen  wol  bchagt.« 

15  Do  si  da5  worl  bete  getan, 
(io  schent  si  dorther  gAn 


» ,. 


Vi«  SMm%  f f ft^iMKritafs.  MB 


Da5  felbe  wunnekllclie  wtp: 

si  het  ouch  ireo  werden  Itp 

Gezieret  an  der  stunde, 
220  sd  si  beste  künde; 

Wan  si  wolt'  sieb  schouwen  lau : 

$wa5  si  diilieime  mohte  hün 

Von  stden  und  von  golde, 

da5  truog  si  dem  xe  holde, 
25  Der  ir  da5  Üene  het  vermint 

»nü  sehent,  herre,  mä  si  kumt. 

An  der  ie  lag  hOher  prls! 

si  gät  dorther  nach  allem  VII5.« 

Er  sprach:  »ist  63,  die  ich  da  meine?« 
30  »jii,«  sprach  diu  valsch*  unreine. 

Des  wart  sin  hene  vröudenrlch. 

zuo  der  vrouwen  huob  si  sich 

Und  sprach:  »scheut,  wä  er  stät, 

der  sich  gen  iu  geneiget  hat, 
35  Als  da5  einhürne  gen  der  mageta 

alsbalde  si  ir  da5  het'  gesaget, 

Si  lie5  ir  ougen  sUchen  dar; 

vil  schiere  wart  ir  herz'  s6  gar 

Von  der  suc5en  minne  enbrant, 
10  sölich  vröud'  üf  erd'  nie  wart  bekanl. 

So  von  in  beiden  da  beschach, 

d6  ietweder5  da3  ander  sach. 
Diu  vrouw'  (ir)  houbet  undcrsluok, 

da5  si  vor  schon'  enbor  truok, 
45  Und  gie  hin  zuo  der  messe. 

wie  lüzzel  si  do  wesse, 

Wa3  man  in  dem  münster  tet;  ' 

ir  was  verirret  ir  gebet; 

Wan  ir  diu  werde  minne 
50  bcnomen  het  ir  sinne, 

Da5  si  niht  wiste,  wä  si  was, 

ald'  wa5  man  an  den  buochen  las. 

Darnach  wart  niht  ze  lank, 

da5  man  die  messe  volsank 
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255  und«!  si  hete  geUn, 

diu  vrounr*  stuont  üf  und  wolle  gäu. 
Diu  ^te  aber  xuo  (i')ir  gie 
und  sprach:  »yrouwe,  ich  bin  hie, 
Vemenieiit  ein  wenig,  wi^  iu  sage, 

6(>  so  denne  wir!  nüch  mittem  tage 
Und  da5  ir  (well)  enbisen, 
so  sunl  ir  iuch  ▼ll5en 
Und  iuch  achdoe  bereiten, 
9  so  wii  ich  iawer  heilen 

t>5  Daheim  in  mtnem  hiuselln; 

ich  hci5'  vronw*  Mex  diu  kouQerUi 
Und  sizze  bl  dem  spiUl, 
da  siät  ein  hAs  di^  isl  gemil. 
Da  siz  ich  le  allernächste  bt; 

70  als  rehle  lieb  als  ich  iu  st, 
luonl  e5  durch  den  willen  miu, 
Uni  iuch  dahin  gcbelen  sin.« 
Diu  vrouwe  sprach :  »da5  sl  beschehon . 
ich  wil  dich  daheim  besehen.« 

75  Si  schieden  von  einander  hcin. 
ir  gedanke  würen  nihl  (ze)  klein; 
Da  si  gesa3  hber  lisch, 
C5  wsere  brol,  vleisch,  ald  \isch, 
Win,  aide  swa5  e5  was, 

HO  wie  rehle  wdnig  si  da5  a5. 
Do  man  von  dem  tische  gie, 
ein  unmuo5e  si  ane  vie. 
Wie  si  sich  bereite 
al  dar  man  ir  beile. 

85      Nu  het  si  eine  dienst  magt. 
diu  ir  an  Iriuwen  wol  behagt. 
Si  wart  des  wol  an  ir  gewar, 
da5  C5  WcBrc  verswigen  gar, 
Wa3  si  gesehen  h«te; 

IK)  si  was  an  triuwcn  slffite. 

Si  sprach:  i>vil  liebe  kocherin, 
log*  an  dln  hübschc3  kiltelln, 
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Und  gang  mit  mir  an  eine  stat, 
dar  man  mich  hiut*  am  morgen  bat.« 
295  Diu  magt  sprach:  »da5  si  gcUn, 
ich  wil  gerne  mit  iu  gdn.« 

Vil  schiere  wurden  si  bereit 
in  iwei  behagenllchiu  kleit, 
Si  giengen  mit  einander  hin 
'100  ze  vronw*  Mezzen  konflerin. 
Dia  alte  si  gar  wol  enpfie: 
»sölich*  geste  hän  ich  nie 
In  mlne  her  berge  genomen; 
vrouwe,  sint  mir  Got  wilkomen.f' 
5  Si  danket'  ir  sch6n'  hin  wider, 
und  sJi5en  zuo(z')einander  nider 
In  einer  kemendten, 
da  si  gcstuele  häten, 
AJs  man  da  sizzen  solle; 

10  ir  guoten  wln  si  holte 

Und  sazt'  ir  den  mit  willen  zuo, 
und  sprach:  »min  keiserlnnc,  tuo 
Ein  wlle  an'  mich  kurze  wtl', 
und  pflegcnt  unz  des  wlnes  spih 

15  Unt  trinkent,  vrouwe,  wen  ir  weiil; 
e5  ist  hiebl  nach  mir  gesent. 
Da  muo5  ich  baldc  hin  gdn, 
unz  sunt  ir  iuch  niht  verdrie5cn  lan.^« 
Do  gie  si  niich  dem  pfafien, 

20  ir  kouf schanz  ?ürba3  schaffen. 
Nu  was  da5  alte  bokvel 
zuo  den  vue5en  also  suel; 
Der  ungestalte  Rienolt 
lief,  als  in  der  tiuvel  woU' 

25  Vaheu  undc  binden; 
si  woltc  niht  crwindcn, 
E  si  kam  in  den  kriuz  gank ; 
darnach  wart  niht  zc  laiik, 
Da5  si  den  herren  aber  vant; 

'M\  si  winkt'  im  hin  mit  der  hant , 
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Und  sprach:  x>ir  siuit  bald  mit  mir  gän, 
wan  ich  hin  iu  diheim  gdlin 
Ein  gast,  den  hin  ich  iu  geladen» 
ich  w«n',  da5  er  iu  niht  (tuo)  schaden. 
335  Ir  mUgent  sin  wol  vnunen  hin: 
65  ist  ein  frouwe  wol  gelin.  cc-^ 
»Ist  65,  die  ich  hiut'  am  morgen  sach?« 
der  von  Rdtenstein  d6  sprach.  — 
»Ji,  sam  mir  min  11p, 

40  65  ist  da5  selbe  werde  wlp.« 
Von  vröuden  er  d6  üf  sprank 
und  sprach:  »muoter,  des  hab'  dank. 
Der  unmuo3'  wil  ich  Idnen  dir, 
das  du  £3  iemer  dankest  mir.« 

45  Got  und  der  tiuvel  kan  da5  wol: 
der  tiuvel  schände  yuegen  sol; 
So  so!  doch  Got  schände  wem 
und  reiniu  wlp  vor  laster  nern. 
Der  tuombrobst  von  Rötenslein 

^)0  wolt'  mit  dem  alten  wtp  stn  hein; 
Do  körnen  im  vii  schiere 
der  korherren  viere. 
Und  ein  schrlber  gic  mit  in; 
si  sprächen:  »her,  wi  went  ir  hin?« 

55  Er  sprach:  »ich  muo5  ein  kleine  gän.« 
si  sprächen:  »her,  wir  mue5cn  iueb  hän. 
E5  wnr*  uns  schedllch  allen  samen.« 
er  sprach:  »ich  tuen  sin  niht,  binamen, 
Ich  muo5  mlnen  vriunt  gesehen.« 

60  si  sprächen:  »63  mag  niht  bescheheu, 
Wir  muesen  da3  insigel  hin, 
nü  zcmäl  da5  muo5  ergän, 
Und  iuch  selben  däbl, 
da5  diu  rede  war  sl,    • 

65  Der  bricf  wirt  guot  unde  stark; 
C5  möht'  iu  schaden  hundert  mark, 
Koemct  ir  niht  mit  uns  dar; 
da5  guot  waer*  verloren  gar, 
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So  stirpt  ouch  iuwer  vriunt  niht^ 
370  uns  da3  diu  rede  da  beschihLa 

Si  zugen  in  mit  gewalt  dAhin. 

ich  wsne,  das  diu  v4landin 

Gar  tiuvelllcheD'Sach, 

unde  ir  ouch  leil  beschach, 
75  Si  schiet  in  unmuot  hindan. 

D6  kam  der  vrouwen  ^man, 

Schoen'  und  liuts«lik, 

[und]  in'  allen  wandelmdik, 

Hüpsch  unde  wolgestalt, 
80  er  was  df  drisig  jir  alt 

Unde  Ittzxei  vürobas. 

nü  wistc  si  niht,  wer  er  was, ' 

Si  gediht'  in  kurzer  vrist: 

»stt  mir  der  her  engangen  ist, 
85  So  wil  ich  aber  disen  nemcn; 

mich  dunkt,  03  müg*  im  wol  gezemen. 

D^  er  mit  gelimpfe 

mit  schoenen  vrouwen  schimpfe.« 

Ir  gab  der  herre  guoten  tak; 
90  im  neig  der  alte  hadersak 

Und  sprach:  »wa5  gebcnt  ir  ze  nftielc 

dem  der  iuch  des  beriete, 

■ 

Da5  iu  wurd'  ein  sch(Bnc5  wip? 
mich  dunkt  wol,  da5  iuwer  Up 
95  Mit  vrouwen  (schone)  künne  leben; 
des  Schimpfes  wirt  iu  gnuog  (gc)gebcu.« 
Er  sprach:  »vrouw',  wen  da5  beschihl, 
ich  \än  iuch*s  ungemietct  niht.« 
Si  gie  vor,  er  gie  ir  nach, 
UX)  ir  \^as  zc  her  berge  gAch. 

Diu  vrouw'  an. einem  venstcr  $33, 
ir  vriundes  selten  si  vergas: 
S6  siht  si  dorther  gin 
die  vrouwen  und  ir  werden  man: 
5  »Owe  5w^,  das  ^^h  ie  wart! 
owc,  das  >cb  die  schände  vart 
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Mit  disem  wtlie  hAn  getAn! 
6w6,  wie  sol  63  mir  erg&n, 
Owd,  da5  ich  ie  wart  geboni, 

ilO  wie  hän  ich  IIb  und  ^r*  Terlorn !  f< 
Si  vuor  üf  und  nider, 
si  sach  hin  unde  her  wider, 
Si  wist'  niht,  war  si  solte, 
ald  wa5  si  tuon  wolte. 

15  Diu  magt  crschrokkenllchen  sprach 
zuo  der  vrouwen,  und  si  an  sach 
Ir  vil  sende5  herze  Icit, 
da5  si  truog  in  irriJieit: 
»Vrouwe,  wa5  ist  iu  beschchen, 

20  aide  wen  hdnt  ir  gesehen?«  — 
»Ow6,  dln  hcrre  gät  da  her!»  — 
»üf  iuwer  triuwe,  wä  ist  er?«  — 
»LuDg",  wie  er  mit  dem  wtb  her  gül.« 
diu  maget  sprach:  »es  wirl  guot  rät. 

25  Des  boesten  mau  sich  troestcn  sol. 
ir  sunt  iuch  gehabeu  wol, 
Ich  wil  in  geben,  wi55e  Krist, 
einen  rdt,  der  iu  guot  ist; 
So  er  £rst  zc  der  tür  in  gange, 

30  so  sümcnt  iuch  niht  lange, 
Ir  vallcut  im  in  da3  hAr 
uude  sprcchent:  »ni\  ist  e5  war, 
Dävür  ir  mir  vil  haut  gcswom!«  —  — 
»möhtent  ir  des  niht  hdn  enborn,u 

35  Sprach  si  »ir  valschcr  diep! 
dar  zuo  wilrent  ir  mir  zc  licp, 
Ich  w^nt',  [da5J  ir  des  niht  pflaegcnl. 
[da3  ir]  bi  andern  wtbcn  Ixgent: 
Was  ich  iu  niht  schoen'  genuok?f( 

iO  an  den  bakken  si  in  sluok, 
Da3  im  da3  wange  rot  wart; 
»pfl,  ir  bosscr  unarti« 
Der  hcrrc  sprach:  »ir  hAnt  gedull. 
durch  Got,  vernement  mtn  unschull; 


'-^: 


ii5  Ich  bin  an'  schulde  darzuo  komen,  , 

und  h^st  mir  ouch  die  vruud'  benoinen.f< 

Si  sprach:  »und  ist  65  niht  erlogen, 

da5  ir  also  sint  erbogen, 

So  gSnt  mir  iuwer  triuwe, 
50  da5  ir  vuegent  niuwe^ 

Da5  e5  beschehe  niemermö, 

sd  sin  wir  vriunt  aber,  als  ö.« 

Er  sprach:  i>da5  wil  ich  gerne  tuon, 

U$  varn  umbe  einen  saon, 
06  Wan  e5  riuwet  mich  gar  s^r, 

und  beschiht  mir  niemermcr.« 

Diu  vrouw'  irs  zoms  des  6  vergas, 

wan  si  der  maer*  selb'  schuldig  was. 

E5  Yuogt'  diu  guote  Gotes  kraft, 
60  da5  diu  yalsche  botschait 

Mit  eren  wart  erwendet 

und  nicmerme  vol  endet. 
Da5  alt'  wtp  Ü5  dem  hAse  vl6ch, 

du  si  sach,  wie  diu  vrouwe  lAdk 
05  Ir  mau  umbe  bl  dem  hir, 

von  ir  selber  schulde  i'wär^ 

Unt  zech  in  dö  der  missetüt. 
Diz  maer*  der  arme  Kuonrat 

Hat  getihtct  und  geseit. 
70  Got  mue3'  ini  iemer  vuegen  leit, 

Der  schoBne  vrouwen  sehende 

und  si  an  dren  pfende; 

Und  mue5'  ouch  alles  lasier  hau, 

wer  reinen  vroun  iht  guotes  gan. 
75      Amen  sunt  die  wlsen  jehen: 

iiü  trink,  mtn  \Tiunt,  \ä  vriuntitch  sehen 

in  dtner  haut  ein  brätwurst 

ze  einem  grosen  wlnes  durst 

IUe[mit]  hiit  diz  mxr*  ein  ende: 
HO  Got  uns  sin[en]  segcn  sende! 
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£in  mächtiger  König  hatte  eine  schöne  Tochter,  die  versagte  er 
Freiem,  und  setile  sie  xum  Preise  eines  Turniers,  welches  er  zum 
Mai  berief.  Da  kam  auch  ein  Freiherr  Arnold,  ein  junger  stattlicher 
■itler;  er  besiegte  Viele  im  Turnier,  und  geBel  der  Königstochter.  Der 
KAnig  lud  ihn  zu  Tische  und  setzte  ihn  zu  ihr.  Zuletzt  wurden  die 
köstlichsfi'n  Birnen  aufgetragen,  Je  zweien  Personen  eine,  nebst  Käse. 
Der  Hiller  zerschnitt  die  Bim  ungeschält ,  warf  die  eine  Hälfte  in  den 
Mund,  und  bot  die  andre  der  Königstochter  dar.  Als  er  nun  wieder 
zum  Turniere  kam,  verhöhnte  sie  ihn  laut  wegen  solcher  Unhöflichkeit; 
so  dafs  er  beschämt  und  zomig  heimkehrte,  und  Bache  schwur. 

Auf  den  B«th  seines  Knappoi  Heinrich ,  liefs  er  sich  die  Haare 
ginz  abscheeren,  besudelte  sein  Antlitz,  legte  eine  Narrenkappe  an^ 
und  nahm  eine  Kolbe  zur  Hand.  So  lief  er  mit  närrischen  Gebärden 
in  die  Königsburg,  von  Geschrei  und  Spott  verfolgt;  er  stellte  sich 
taubstumm,  schlug  aber  mit  der  Kolbe  kräftig  um  sich.  Nachts  legte  er 
sich  >or  den  Palast,  darin  die  Königstochter  schlief,  um  einen  Schimpf 
für  sie  zu  erspähen.  Eines  Abends  trat  eine  ihrer  Frauen  heraus,  ihr 
Wafser  zu  lafsen,  und  sah  den  Narren,  meldete  es,  und  muste  ihn  zur 
Kurzweile  herein  holen.  Man  liefs  ihn  am  Kaminfeuer  niedersitzen;  er 
hatte  weder  Schuh,  noch  linnen  Untergewand  an,  und  so  hing  sein 
langes  Geschirre  in  der  Asche:  er  trieb  allerlei  .Narrenspiel,  bis  die 
starke  Natur  seinen  Ebenalten  zum  Sturm  aufrichtete.  Durch  den  An- 
blick dieses  Minnedorns  entbrannten  Frau  Venus  und  ihr  Sohn  Amor 
die  junge  Konigin  so  heftig,  dafs  sie  alle  Frauen  schlafen  gehen  hiefs: 
Bur  ein  altes  durchriebenes  Kammerweib,  Irmengard,  blieb,  und  diente 
ihrem  Gelüste :  sie  legte  den  Narren  zu  ihr  ins  Bette ,  und  als  er  auch 
hier  wie  ein  Stock  lag,  muste  sie  ihn,  auf  der  Königin  Zuruf,  in  die 
fechte  Stellung  bringen,  und  mit  Buthenstreichen  endlich  in  Bewegung 
•elzen ;  ja  noch  zuletzt  muste  die  Königin  ihr  zumfen :  „  stäup'  ihn, 
Innengard!**  Mit  Tagesanbrach  wurde  der  Narr  wieder  hinaus  vor  die 
Thüre  gestofsen. 

Hierauf  lief  er  heim,  legte  die  Narrentracht  ab,  und  kehrte,  auf 
den  Bath  seines  Knappen,  ritterlich  zum  Turniere  zurück.  Als  er  er- 
icbien,  verhöhnte  ihn  die  junge  Königin  alsbald  wieder,  als  den  Bitter 
mit  der  halben  Bim!  Er  aber  rief  dagegen:  „Stäup'  ihn,  Irmengard!** 
so  dafs  sie  vor  Schrecken  blafs  und  fast  ohnmächtig  ward.  Das  Kam- 
nerikeib  durchschaute  sogleich  die  List  des  Bitters,  und  rieth,  ihn  zu 
begütigen  und  ihm  Hand  und  Herz  zu  bieten.  Das  geschab,  und  m 
^wann  der  Freiherr  Land  und  Leute  mit  der  Königin ;  die  ihm  jedoch 
wegen  ihrer  Lüsternheit  nicht  traulich  ward.  So  rächte  sich  an  beiden 
die  Sitte  und  die  Zucht. 


X. 


Diu  halbe  bin 


iievor  ein  richcr  künig  was, 

als  ich  von  im  gcschriben  las. 

Der  hÄte  ein  wunnenkltche5  wlp 

und  eine  tobter,  der  (der)  llp 
ö  Stuont  zc  wünsche  garwe, 

da5  man  sich  in  ir  varwe 

Völlekltche  mohte  besehen. 

die  schoenc  an  wlben  künden  speben. 

Die  jähen  ir  des  besten, 
10  da5  man  si  möhte  gesten 

Vür  eine  wunnenkltche  maget; 

swa5  manne[n]  an  wtbe[n]  wol  behaget. 

DA  was  si  volle  komen  an. 

swie  manigen  bittel  si  gewan , 
15  Den  wart  si  verzigen  allen. 

n(k  was  e5  so  gevallen, 

Da5  der  künig  dar  (nAch)  ir  bet' 

den  vürsten  allen  kunt  tet, 

Swer  si  gewinnen  wolle, 
"20  da5  de^  si  amen  solle 

Ze  cime  lurneije, 

so  der  liebte  meije 
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Mit  stnre  wanne  kmne, 
und  swer  den  pris  dA  nmne, 

25  Der  solle  si  xe  wtbe  hAn. 
vQr  die  bürg  üf  den  pUn 
Wart  diu  rilterscliafl  geleit« 
si  solle  weren,  sd  man  seit', 
Darcb  alpe]  die  sehoene  sumerxU. 

90  diu  nuere  erschuUen  alse  wlt, 

.     Dt5  al[le]  die  iiate  körnen  dar, 
^    die  ritterschefte  niikicn  war. 
Nu  was  gese55en  dibt 
ein  ritter  an  gebttrte  vrl, 

35  Der  was'geheii^^Ai^oll, 
der  häV  umbe  der  minnen  soll 
Gevohten  also  mangen  wtk; 
er  bluote  ab  ein  bemder  zwik 
An  dren  und  an  tugende; 

40  er  bluote  in  stnre  jugende 
Und  hüte  lobcs  vil  bejaget; 
der  kam  ouch  durch  die  selbe  magct 
Zuo  dem  tume^e: 
der  Ü5  erweite  leije, 

45  Als  er  ze  velde  komen  was, 
ein  semlt  gruene  alsam  ein  gras 
Was  sin  cövertiure, 
ouch  Tuorte  der  vil  gehiure 
Desselben  einen  wAfenrok; 

50  vil  ritterlich  was  sin  gesok. 
Den  er  ze  velde  vuorte; 
swen  er  dk  beniorte. 
Der  muoste  ime  sicherheile  jehen. 
da5  künde  harte  wol  gesehen 

55  Diu  jui^  küniginne, 
und  geddhle  in  irme  sinne 
Vil  dikke,  wer  er  möhte  sin; 
stn  eilen  (wart)  yfl  harte  schln 
An  manigem  stolzen  ritter; 

60  den  Wenden  was  er  bitter. 
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Wan  er  mit  ellenlhafter  hant 

von  dem  orse  üf  den  sant 

Vil  manigen  (^eottrten  kundc. 

der  künig  da5  begunde 
<>5  Merken  aHö  Taste, 

da5  er  in  ze  cin*e  gaste 

F'ns  tages  über  tisch  luot 

durch  slnen  menltchen  muot. 

De!»  wart  diu  künigtn  gemeit. 
70  wa5  man  von  gaoter  sptse  seit,  "" 

Die  rlche  herren  süUen  haben, 

der  wart  ein  wunder  dar  getragen 

Dem  ritter  und  der  kttnigtn, 

diu  was  der  ma3gen63e  sin. 
75  Ze  jungest  kam  in  getragen  vür 

diu  beste  bir,  die  man  kür 

Uf  allem  crt rlche, 

die  teilte  man  gellche, 

Zwcin  unt  zwein  eipe 
«0 

Ksses  darzuo  gehouwen; 

des  mag  man  noch  wol  schouwen, 

Uf  rlcher  herren  tische. 

Uli  hoerel,  wie  (tet)  der  vi*ische: 
85  Diu  bir  du  geteilet  wart 

nach  gebiurschllcher  art. 

Diu  vür  den  ritter  wart  geldt 

und  vür  die  junkvrouwen  vil  gemeit,, : 

Die  nam  der  unbedlihte  helt 
90  und  sneit  die  bir,  ungeschelt 

Enzwei  mit  stnem  me55er; 

des  wart  ime  vil  gehe55er 

Des  riehen  küniges  tohter; 

erbeiten  niht  en  moht'er. 
*J5  Bi5  da3  er  si  schone  besnite, 

er  sach  üf,  nach  eins  vrä5es  site, 

Und  warf  die  halbe  bir  in  sin  munt , 

die  ander  halbe  leir  er  zeslunt 


Hie  vflr  die  Jankfrottw«. 
100     Nu  mag  man  wunder  schonwen: 

Als  er  kam  wider  M  de&  plAn, 

dö  rief  diu  maget  wdgelln: 

»Ei,  scheraiien,  werder  hell, 

der  die  bir  onbcMfaelt 
5  Halben  in  den  mont  waif , 

wi^  er  itthte  noch  bedarf! 

Ei,  scbefaliers  Ungevuok, 
^    der  die  halbe  bim  nnok!« 

Ab  er  sich  aber  dd  gefieis 
10  df  einen  langen  pimeis, 

Dö  rief  diu  wolgetlne  aber: 

»hiute  und  iemer  laster  hab'er. 

Der  die  halbe  bir  as*- 

er  ist  an  hoTe  fühlen  la5.c( 
1^  Vi!  schiere  er  dö  bekande 

das  laster  und  ouch  die  schände, 

Die  ime  diu  kttniginne  bot; 

darumbe  wart  er  schäme  röt 

Vor  allen  [den],  die  du  wiiren; 
20  er  enwiste,  wie  [er  s<^te]  geb^iren. 

Von  zome  er  wider  heim  vuor, 

harte  tobelkh  er  swuor 

Bl  allen  Gotes  bilden, 

er  wolle  sieh  TerwUden 
25  An  ^ren  und  an  guote, 

bi5  er  die  gemuöte, 

Die  er  geschendet  hvte. 
Nu  hite  der  tu  stste 

Ein[en]  kneht  der  ganze  triuwc  hielt 
.'10  und  ouch  guotes  rites  wielt. 

Der  was  geheimen  Heinrich, 

den  nam  der  herre  vUr  sich 

An  eine  heimellche  stat, 

dii  er  in  sines  riktes  bat, 
3ö  Swie  er  das  vergülte, 

das  in  diu  vrouwe  sdiüllc* 


Dureh  so  kleine  misseUit. 

»veraement,  herre,  mlnen  rjit,« 

Sprach  der  knappe  Heinrich 
140  »65  ist  iu  guot,  des  versihe  ich  mich: 

Wcrfent  von  iu  dise  wät 

und  verandernt  iuch,  da3  ist  min  rat. 

Und  werdent  ze  eime  torcn, 

länt  iu  obe  den  ören 
45  Da5  här  [alles]  garwe  abe  nemen; 

diu  kleit  diu  t(erllch(e)  gesemen, 

Diu  hei^ent  iu  gewinnen 

nach  töbelichen  sinnen 

Und  Idnt  iuch  bemüseln 
30  mit  rikme  und  ouch  mit  üseln 

AntUz  undc  varwe, 

da5  iu  der  11p  vil  garwe 

Swarz  alsam  ein  erde  st, 

ein[en]  kolben  swaer*  alsam  ein  bli 
ö5  Den  nement  ze  eime  leite  Stabe; 

als  ein  torehter  knabc 

i^ufent  vür  des  küniges  tisch, 

C3  sl  reigcr  oder  visch, 

Da5  sUhent  alle5  dernider; 
60  redet  ieman  der  wider 

Dem  sUhent  ein  gebiusche, 

und  machent  ein  geriusche 

Vor  der  küniginne, 

als  ir  niht  habent  sinne; 
(>o  Vrägct  iuch  ieman  iht, 

dem  antwürtet  niht, 

Reht  als  ir  sint  ein  stumme, 

varent  umb  und  umme, 

Sw4  diu  kUniginne  sl, 
70  da  wonent  stsetellche  bt; 

Swa3  antwürte  geschiht, 

des  verswigent  mir  niht, 

Swen  ir  her  wider  kumct, 

wan  iuch  min  rat  wol  vrumet« 


at6  X.  9lf  ^lU*»lni. 

175     Dö  Tolgef  er  ^edrile 

stine  wisett  riie: 

Das  ^  wart  in  abe  geanileii, 

gar  nAch  tontlclieii  riten. 

Er  wart  gdddt  tis  ein  tdre, 
80  geswenet  ds  an  mdre» 

Di^  Ideit  im  an  don  ioiia  erwant; 

eiii[eii]  Icolben  nam  er  an  die  i^nt, 

DAmite  hnop  er  sich  twi  dan. 

beide,  wip  nnde  man 
85  SAhen  in  vür  einen  gief ; 

dd  er  in  der  bürge  lief, 

D6  wart  ein  grds  gebiuse: 

»di^  vi!  heilige  krinie 

Beschirme  uns  noch  hinte! « 
90  riefen  alle  die  liate. 

»Wer  brAht'  [uns]  disen  tören  in  dii  hiis?« 

si  machten  alle  Ü5  im  im  grüs 

Unt  triben  mit  ime  im  schimpC 

dawider  kund'  er  dea  gelimpf, 
95  Der  toren  was  gem»3e; 

alle5  sin  gelfle3e 

Was  unmA5en  töbelich, 

▼aste  sluog  er  umbe  sich, 

Mit  stnre  herten  kiulen 
200  mäht'  er  starke  biulen 

Den  knehten  die  da  liefen 

und  ime  »töre!«  riefen; 

Doch  muosten  si'5  verguot  hAn 

von  dem  tdrehten  man; 
5  Wan  der  mit  tdren  schimpfen  wil, 

der  muo5  verdulden  narren  spil. 
Nu  hoBrent,  wes  er  vll5ig  was: 

ein  wunnenkllche5  palas, 

DA  diu  vrouwe  inne  slief, 
10  dAvür  leite  sich  der  gief, 

Swen  63  begunde  nahten, 

durch  das  ®r  begunde  gahteu, 
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Obe  diu  wunnenldlche 

in  ir  heimellche 
215  Begienge  keinreslahte  dingeD, 

ont  ze  bster  möhte  bringen. 

Lag  er  ze  allen  ztten  da 

geraer  ril,  dan  anders  wiL 

Dil  treip  er  unx  üf  eine  naht , 
20  da5  diu  maget  ril  geslaht 

Bt  iren  junkyrouwen  sa3, 

und  irre  swaere  gar  verga3 

Bt  eime  schosnen  viure 

mit  maniger  iiventiure. 
95  Du  kam  der  vrouwen  eine 

gegangen  alters  eine 

Vür  der  kemenAten  tttr, 

und  wolte  gerae  dävür 

Sich  des  W955ers  erlä3en, 
30  da  vanl  si  disen  bUi5en, 

Der  ein  ture  solle  sin; 

balde  lief  si  vider  In, 

Und  Seite  ir  vrouwen  m«re, 

da3  der  torc  wsre 
35  Vo*  der  kemen^ten. 

»SU  werden  wir  beraten 

Mit  schoenre  gcmelllche.« 

SU  sprach  diu  minnenkllche 

»Bringent  uns  har  den  narren; 
40  er  muo5  hie  tülang  scharren 

Vor  mir  in  der  eschen.« 

»vrouwe,  er  ist  ungeweschen , « 

Sprach  ein  kamerrÜ3e 

'>U3ent  in  da  ü^e.a 
io  »Wa3  darumbe?«  sprach  diu  magcl 

»mir  ist  so  vil  ?on  ime  gesaget, 

Und  ist  s6  rehte  spiehe, 

da3  ich  in  gerne  siehe.« 

D6  wart  langer  niht  gebiten, 
50  zwei  vröuwelin  hinweg  rilen. 


il8  X.  fb  Mtt*  Wkm 

lo  die  kemoiliieD 

siinn  si  in  biiten 

Nider  luo  dem  Tiare. 

dö  waren  ihm  Uore 
255  SchuoKie  iinde  Untn  wAt,-' 

oder  w«5  gemechlklie  stMt 

Des  gieng  er  aUet  irre) 

sin  vil  lang  geschirre 

Th^  hieng  im  in  die  esdwu; 
60  sus  si^  er  ongewesclieii 

Vor  der  kflniginne, 

an  Uerildiem  sinne 

Leil'  er  alloi  slnen  gerinii; 

ab  ein  tnmber  snOrrink 
(>5  Zarf  er  üf  slnen  gieL 

den  vrouwen  allen  wol  gevicL 

Swa3  er  des  nahtes  ane  nenk; 

vil  gemellche  er  das  begienk, 

Bis  an  deme  geboren 
70  die  starken  natüren 

Ir  kraft  begunden  öugen; 

das  begund'  er  erzöugen 

An  slmc  eben  alten, 

der  vor  lag  gcvalten 
75  Und  sich  krampf  als  ein  wurm, 

der  hAte  sich  üf  einen  stürm 

Bereit  mit  aller  slner  ger, 

er  stuont  mit  Af gerifatem  spcr. 

Das  ''f^  ^^^  kOniginne  sür, 
80  vrou[we]  Venus  und  ir  sun  Amur 

Begiengen  an  ir  wunder, 

si  enbran  als  ein  zunder 

Von  der  angesihte« 

liflS  ^^^  tnmben  wihte 
85  Der  cilfle  vinger  was  ersworn; 

si  sach  den  selben  minne  dorn 

Und  leit  vil  senekilche  not; 

A^  vrouwen  aliefi  si  gebdt. 


• 
Da5  si  sich  leiten  nidere. 
290  (14  wären  si  niht  widere. 
Sunder  einiu  diu  da  sa3, 
diu  bekante  ir  vrouwen  ba5, 
Da3  was  ein  alte5  kamer wtp, 
durch  riben  was  der  selben  Hp, 

95  Irmengart  i^as  si  genant. 

ir  vrouwe  sprach  zuo  (z')ir  zebant: 
»Nu  \ä  mich  dlnes  rites  pflegen, 
sU  du  mir  dikke  riit  hast  gegeben 
Von  heimellchen  fachen, 
300  SU  hilf  mir,  da5  ich  gevachen 
Den  kumber,  den  ich  dulde: 
von  dis  tören  schulde 
Brinne  ich  also  s^re, 
da5  beide,  Itp  und  drc 

5  Noch  htnaht  an  der  wäge  stät, 
obe  mtn  wille  niht  vür  sich  gät. « 
Do  sprach  diu  kamer  belle: 
»nü  Tarent  algevelle. 
Min  rät  der  wirt  iu  nüize, 

10  ir  werdent  urdrtizze 
Der  minnen  gelustes; 
sU  iuch  äkustes 
Nie  man  kan  erretten, 
länt  iuch  schöne  betten, 

15  Wa5  obe  ich  disen  giegen 
mit  listen  kan  betriegen, 
Da5  er  sich  zuo  (z')iu  smükkel 
und  iu  die  nOt  enzükket. 
Diu  von  der  minne  kumet. 

'20  swa5  iuwer  ilp  mit  imc  gevrumcl. 
Des  sint  ir  unvermcldet  uuch; 
er  ist  der  alre  beste  gouch, 
Der  ie  wart  getosret, 
er  ensprichct.  noch  enhceret. 

'25  Er  ist  eiu  rehter  stumme.« 
cliz  hurte  \^o\  der  tumme. 
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Ddceines  wortes  er  fWJMht 
sw«5  diu  dirnesao  (Oime  sprach, 
Wan  di^  er  si  an  kaffete. 
;)90  und  dö  si  das  fieacbaffste, 
Da3  ir  yrouwe  nider  kamt 
den  tdren  si  bl  der  heiale  nam 
Und  fttorte  in  an  ir  bette, 
▼ii  schiere  si  in  bette 

35  Ztto  der  fronwen  geleit« 
als  uns  diu  ATendure  seh, 
DA  lag  der  ungevnege  stampf, 
das  er  si<^  ^  ^  10^  krampf. 
Und  smnhten  sich  if ein  ander; 

40  TÜ  gerne  bekand'er 
Der  kttniginne  leUcerheit, 
als  ich  davor  hdn  geseii, 
Durch  das  ^r  si  geschante; 
darumbe  er  nie  genante, 

45  Wan  er  si  wolte  grtfen  an. 

dö  lag  von  minnen  (siech)  und  bran 
Diu  minnenkllche  kOnigtn 
und  leit  vii  seneldlche  pln, 
Das  ^er  tumbe  gouch  (dft)  lak 

50  und  der  minnen  niht  enpflak, 
Diu  guoten  wlben  sanfte  tuont 
dd  sich  diu  junkvrou[we]  des  entstuont 
Dö  sprach  des  riehen  küniges  vruht: 
»Innengart,  durch  dtne  suht, 

55  Obe  du  mir  keins  guotes  gansl, 
so  ]ä  die  liste,  die  dükanst, 
Noch  hlnaht  an  mir  werden  schtn; 
das  muQS  dir  iemer  guot  stn.<x  ~ 
»Gerne,  vrouwe,«  sprach  diu  magct 

60  min  dienest  ist  iu  unversaget.« 
Si  nam  den  vil  tumben  slAch 
und  leit'  in  üf  ir  linden  buch 
Und  druhte  in  iwischen  ir  bein: 
noch  dl  lag  er  unde  grein, 


365  Als  ein  alter  böte  wart, 
bi5  diu  vrouwe  Irmengart 
Einen  stap  erkripfete 
und  mit  der  gerte  stipfete. 
Der  kom  ir  d4  le  heÜe, 

70  des  tören  hinder  teile  , 
Gap  si  stich  über  stich, 
bi5  er  begunde  regen  sich, 
Des  wart  ir  vröude  manikvalt. 
doch  was  der  arge  ribalt 

75  Des  küniges  tohter  also  gram, 
dö  er  in  die  wtse  kam, 
Da5  die  vröuden  zuo  sigen, 
d6  iie3  er  die  schoenen  ligen 
Alles  liebes  äne. 

SO  d6  rief  diu  wol  getüne : 
»Stipfe,  roaget  Irmengart, 
durch  dlne  wlpliche  art, 
Diu  von  geburt  an  erbet  dich, 
so  reget  aber  der  tdre  sich.« 

85  Diu  maget  do  gewerte 

die  junkvrouwen  des  si  gerte, 
Si  menete  und  kipfete, 
si  stipfet'  undc  stipfete, 
Bi3  in  der  vrouwen  minnen  art 

90  beiden  als6  türe  wart, 

Da5  in  diu  sue3ikcit  zerran.  — 
du  wart  der  törehte  man 
Gesto5en  vür  den  palas. 
Des  morgens  d6  der  tag  üf  was, 

95  Do  huop  er  sich  von  dannen 
und  lief  ze  slnen  mannen 
Und  Seite  stme  knehtc 
allc5  da3  vil  rehte, 
Da3  ime  des  nahtes  wider  vuor. 
iOO  der  kueht  do  vil  türe  swuor, 
E3  wjBr'  einiu  sslige  vart. 
niht  langer  do  gebiten  wart, 


Ein  9chfBiie5  bat  ^  wart  geCragen, 
er  wart  geweschen*  und  giitwageii 
405  Von  rime  und  ouch  fon  schimele. 
er  lobele  Got  von  hiiMlet 

Das  u°  ^  1^1^!^  ^rol  gelank; 
er  Seite  oacfa  8|nem  kndile  dank 
Des  rfttes  und  der  lielfe. 

10  mit  grdsem  geg^Ue 

Sprach  der  knappe  Beinrich; 
»herre,  nü  Tenement  auch, 
Varent  wider  üf  den  plin 
vttr  die  jungnonwen  wolgdin 

15  Mit  schilte  und  osdi  mit  befane, 
rttent  in  aoliehem. mahne 
Als  ein  guot  ritter  9(A^ 
s6  ruefet  si,  da5  weis  ^^  ^^1- 
»Ritter  mit  der  lialben  birla 

20  dawider  ruofent  ir  wol  xwir: 
»Stipfe/vreuwe  Irmengart, 
durch  dlne  wlpUche  art, 
Diu  von  gehurt  an  erbet  dich!« 
ze  hant  s6  verstit  si  sich 

25  Der  lekkerltchen  misseUt, 
die  si  mit  iu  begangen  h^t 
Dikheime  an  inn  bette; 
ich  sezze  iu  ze  wette 
Beide,  mtn  guot  unde  lip, 

30  ob  iuch  das  minnenldlcbe  wtp 
lemcrm^  an  geschrle.« 

Von  dannan  reit  der  vrte 
Wider  üf  den  tumei 
diu  Yrouwe  in  aber  an  schrei: 

:i5  »Ei,  schevaliers,  werder  helt« 
der  die  bir  ungescheit 
Halben  in  den  munt  warf, 
was  er  zfihte  noch  bedarf!« 
Dawider  rief  der  ritter  guot: 

10  »ei,  sche?aliers,  hOher  muotl 
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Stipp,  ein  Yrouwe  Irmengart, 

durch  dtne  wipllche  art, 

Diu  yon  geburt  an  erbet  dich! 

so  reget  aber  der  tdre  »eh.« 
iio  Do  diu  vrouwe  da3  vemam, 

ein  schrekke  ir  an  da5  herze  kam, 

Da5  ir  yil  nüch  gestunden  was; 

si  wart  noch  gruener  dan  ein  gras. 

Und  darnach  als  ein  kirse. 
50  do  sprach  diu  kamer  birse: 

»Vrouwe,  ich  hin  e$  wol  vemomen. 

itiiT  stn  ze  laster  beide  komen; 

Der  tore,  der  uns  hAt  betrogen, 

das  ^^  d^  ritter  wol  gezogen. 
.>5  Den  ir  dk  hkai  gescholten: 

nü  hat  er  in  vergolten 

Den  unverdienten  itewl5; 

C3  was  ouch  ie  der  weite  vlt5, 

Da5  er  ze  spotte  dikke  wirt, 
(jO  swer  boeses  Schimpfes  niht  verbirt. 

Nil  volgent  mir,  da.;  ist  mtn  rat: 

der  helt,  der  iuch  beswichen  h4t, 

Den  muc5ci)t  ir  besenden; 

bcvelhent  stnen  henden 
H5  Beide,  11p  unde  guot, 

und  neroent  den  ritter  höchgemuoi 

Ze  eime  cllchen  man; 

mit  liebe  bringent  in  daran, 

Da5  er  ze  wlbe  iuch  behabe; 
70  so  koment  ir  der  schänden  abe, 

Ddmite  ir  sint  gebunden.« 
An  den  selben  stunden 

Wart  der  ritter  do  bcsant; 

beide,  Hute  unde  lant 
75  Wart  ime  under  t^enik. 

doch  hkV  er  argwsenik 

Der  vrouwen  boßse  tükke, 

durch  das  ungeliikke, 
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Daj  im«  du  uhtM  <U  gotdiKh, 
,  480  dA  nun  in  stipfete  and  tUdi 
In  der  keneuUen. 

Darnmbe  wil  ich  rtlen 
Allen  gnoten  wlben, 
da5  li  die  iflhle  tiUnn , 
8S  Die  reinen  «Uwn  vol  giniiWH, 
nnd  ein  aidig  bilde  Denen 
An  der  Idlnigune, 
wie  ü  betrong  din  mioie, 
DA  ä  den  UM  erdngola, 
90  dlmite  n  enfiugele 

Ir  manne  die  grAse  lekkeiheit;  - 


ein  sKlig  man  der  meriie  daj, 
95  Wie  der  ritter  Amoll 
aller  sinre  lügende  soll 
Alse  garwe  gar  veriAr, 
[das]  (ob)  er  nibt  worden  wnr*  ein  lüt'. 
Das  er  gcachendet  wnre. 
üOO  äa  hilbeacher  heinnere 
Der  vltse  sieb  der  dinge, 
daj  ime  nibt  nkiuelinge; 
Daj  ist  miniu  bet'  und  onch  min  rdL 
[wan]  von  einre  kleinen  miueUt 
5  Wirt  ein  man  gesdiendet, 
unde  ein  wip  gewendet 
tiuotes  willen  den  si  hit 
von  Wirieburg  ich  Kuonril 
Kan  iu  anders  nibt  verjeben: 
10  Got  lä^e  uns  allen  vol  bescfaebeu '. 
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WTeil  Uolere  MioDa  der  Well  fremde  geworden ,  loUen  Riller  und 
Frtueo  folgende  £rz&blung  lum  Bilde  nehmen;  Unt  Meiilen  GoUfried 
fon  fttrafiburg  Worte  (im  TrifUn),  daXs  Singen  und  Sagen  von  Minne 
•ie  lUrke. 

Ein  RiUer  und  eine  Frau  brannten  in  gewaltiger  unausittsdilicfaer 
Minne  füreinander.  Sie  konnten  aber  nicht  fUglich  zuummen  kommen 
nach  ihrei  Herzens  Willen ,  weil  die  Flau  einen  gestrengen  Mann  hatte, 
der  eifersfkchtig  ihrer  hütete,  zumal  als  er  ihrer Leidenscbcfl  inneward. 
Zur  Sicherheit  entschlofs  dieser  sich,  mit  ihr  eine  Fahrt  über  Meer  nach 
dem  heiligen  Grabe  zu  thun,  bis  sie  ihrer  Liebe  vergefsen  habe.  Als 
der  Riller  dieses  vernahm ,  dunkle  es  ihn  unmöglich  zurückzubleiben 
und  wollte  er  sogleich  ihr  nach  Jerusalem  folgen.  Die  Frau  aber  bat 
ihn,  lieber  zuvor  allein  dahin  zu  fahren,  damit  ihr  Mann,  wenn  er  es 
vernähme,  sie  daheim  liefse,  und  zugleich  sein  Argwohn,  und  über- 
haupt das  Gerücht  schwinde;  sie  gab  ihm  einen  Ring  zum  Angedenken 
und  küsste  ihn  minniglich.  Der  Ritter  fügte  sich  ihrem  Wunsche,  mit 
schwerem  Herzen  zwar  und  seinen  Tod  ahnend ,  und  schied  ungern  aus 
der  leuten  heifsesten  Umarmung. 

Er  fuhr  traurig  übers  Meer,  und  verzichtete  fortan  auf  alle  Freu- 
den, bis  er  die  Geliebte  wiedersXhe.  So  lebte  er,  gleich  der  verein- 
tcUas Turteltaube  auf  dürrem  Aste  neben  dem  grünen  Laube,  in  siälem 
Ucbesleide,  bis  die  Sehnsucht  so  heftig  ward,  dafs  er  seinen  nahen 
T«d  fühlte.  Da  hiefs  er  seinen  Knappen ,  nach  seinem  Tode  ihm  das 
Hen  aus  dem  Leibe  nehmen,  es  baisamen,  dafs  es  frisch  bleibe,  so 
es  in  ein  Kästchen  von  Gold  und  Gestein  legen,  den  Ring  der  geliebten 
Flau  dazu  thun,  und  alles  vcrschlofsen  und  versiegelt  ihr  überbringen, 
dafs  sie  darin  seine  Liebe  und  Leiden  erkenne  und  sein  gedenke.  Er 
betabl  sie  und  seine  Seele  in  Gottes  Erbarmen,  und  verschied  bald  dar- 
auf. Der  Knappe  vollzog  leidvoll  seinen  Befehl,  und  fuhr  mit  seinem 
Herzen  heim. 

£r  nahte  sich  so  der  Burg  der  Herrin;  da  rill  ihm  zufällig  ihr 
Gemahl  auf  der  Reigerbeize  entgegen  ,  erkannte  ihn  alsbald ,  und  arg- 
w^hat«  eine  heimliche  Liebesbotschafl ,  rill  hinzu  und  ersah  das  Käst- 
chen an  seinem  Gürtel.  Er  grüfste  den  Knappen,  und  fragte  ihn,  was 
er  brächte;  und  als  dieser  ihm  auswich,  und  die  Auslieferung  de» 
Kästchens  verweigerte,  entrifs  er  es  ihm  mit  Gewall,  öffnete  es,  und 
erkannte  sogleich  die  Bedeutung  und  Bestimmung  des  Inhaltes.  Er 
wies  dem  Boten  die  Wege,  riit  heim,  und  befahl  dem  Koche,  aus  dem 


Benen  ein  mj^lichsl  leckeres  kleines  Gericht  mit  allerlei  Würze  zu 
bereiten.  Als  er  nun  mit  seiner  Frau  zu  Tische  safs,  bot  er  ihr  die 
feine  Speise,  die  allein  fQr  sie  bestimmt  sei.  So  afs  sie  unwifsend  das 
geliebte  Hers,  niemals  hatte  ihr  etwas  t^fser  geschmeckt,  und  aur  die 
Frage  ihres  Mannes  versicherte  sie,  dafs  es  ihr  die  süfseste  und  köst- 
lichste aller  Speisen  gewesen.  Sie  fragte,  ob  es  Wild  oder  Zahm  ge- 
wesen, und  er  antwortete:  beides,  und  ofTenbarte  den  ganzen  entsetz- 
lichen Jammer,  den  der  Ring  bezeugte.  Da  erstarrte  sie,  wie  todt,  ihr 
Herz  erkaltete,  die  Hände  sanken  ihr  in  den  Schoofs,  das  Blut  schofs  ihr 
aus  dem  Munde,  und  mit  grofser  Noth  gelobte  sie  noch,  dafs  sie,  nach 
dem  Herzen  des  immerdar  gelleblesten  Mannes,  nach  dieser  in  Wahr- 
heit köstlichsten  aller  Speisen,  fortan  keiner  andern  Nahrung  mehr 
geniefsen  werde  und  bedQrfe  bis  zum  Tode,  womit  sie  von  ganzem 
Herzen  des  Theuersten  Liebe  und  Leid  theilen  und  ihn  nicht  IXnger 
überleben  wolle.  Da  ward  ihr  Herzeleid  so  statt ,  dafs  sie  krampfhaft 
ihre  weifsen  Hände  zusammenfaltete,  und  der  Jammer  ihr  das  Herz  zer- 
spaltete. So  erw lederte  sie  die  Liebestreue  in  vollem  Maafse.  Der 
Dichter  wünscht,  dafs  er  minder  hart  büfsen  müfse,  und  verwünscht 
ihren  rohen  Verderber  und  Erfinder  eines  so  grauenvollen  Gerichte?). 


XL 
Da3  herze. 


Ich  prnere  Id  mime  thme, 

daj  lülerllchiu  minne 

Der  werlde  ist  worden  wilde. 

davon  a&  sutl  ir  bilde, 
S    Ir  ritler  und  ir  irouwen, 

an  disem  mnre  schouweD, 

Wan  ej  von  ganzer  liebe  seit. 

des  bringet  uns  gewisheit 

Von  Sträjburk  meister  Gotfrit: 
10  swcr  üS  der  wlren  minne  trit 

Wil  ebene  setien  stnen  vuoj, 

da3  er  benamen  hffiren  muo3 

Sagen  unde  singen 

ron  hene lieben  dingen, 
t5  Und  da3  den  wsrc  geschehen, 

die  sich  beten  uodcr  sehen 

Uit  minneakllchen  ougen. 

diu  rede  ist  ine  lougen. 

Er  minnet  iemer  deste  has. 
20  swer  von  m  innen  etewaj 

HtBret  singen  oder  lesen; 

darumbe  wil  ich  vltjik  wesen, 

Da3  Ich  dii  schtcnc  nuere 

mit  rede  alsd  bewcre, 
2S  Da3  man  daran  gekiesep  rnüge 

ein  bilde,  daj  der  minne  tOge, 
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Diu  lüter  unde  reine 
sol  sin  yor  allem  meiue. 
Ein  ritter  und  ein  vrouwe  guot, 

30  die  häten  leben  unde  muot 
In  einander  $6  geweben, 
da5,  beide,  ir  muol  und  ir  leben 
Ein  dink  was  worden  alse  gar, 
swa5  der  vrouwen  arges  war, 

35  Da5  war  ouch  dem  ritter; 
davon  ze jungest  bitter 
Wart  ir  ende  leider, 
diu  minne  was  ir  beider 
Worden  so  gewaltik, 

40  da5  si  vil  manikvallik 
Macht'  ir  herzen  smerzen; 
grd5  smerze  wart  ir  herzen 
Von  der  sue5en  minne  kuut; 
si  hcle  si  bi5  an  den  grünt 

45  Mit  ir  viure  enzündet 
und  als6  gar  durch  gründet 
Mit  minnekllcher  trülschaft, 
da3  niemer  möhte  sulhiu  kraft 
Mit  rede  werden  ze  ende  braht; 

50  ir  lüterllche  andäht 

Nie  man  künde  volle  sagen; 
nie  gr(£5cr  triuwe  wart  getragen 
Von  manne,  noch  von  wlbe, 
dan  ouch  in  ir  übe 

55  Si  zwei  zesamene  truogen. 
ouch  künden  si  mit  vuogen 
Zuo  (z)ein  ander  kumen  niht, 
da5  si  zuo  der  minnen  pfliht 
Ir  eigen  willen  möhten  hän. 

60  da5  suc5e  wtp  vil  wolgelün 
H4te  ein  werden  man  zer  e; 
des  wart  ir  herzen  dikke  we; 
Wan  ir  schcene  was  behuot 
so  vaste,  da5  der  ritter  guot 


65  Nie  mohte  an  ir  gestilleni 
slns  wunden  henen  willen, 
Da5  nAch  ir  minne  lag  fersniten; 
des  wart  diu  ndt  fon  im  geliten, 
Diu  strenge  was  und  engestltch; 

70  nach  ir  minne  minnekUch 
Begunde  er  also  sere  kwehi, 
da5  er  sine  pln  verheln 
Niht  mohte  ?or  ir  manne: 
luo  der  schoenen  danne 

75  Gienk  er,  swanne  e5  mohte  sin 
unt  tet  ir  d6  mit  klage  schln 
Slnes  henen  ungemach; 
dAvon  ze jungest  im  geschach 
Ein  leit,  da3  in  beswirte. 

80  der  vrouwen  herre  warte 
Mit  grÖ3er  huote  ir  beider 
s6  lang,  unz  da3  er  leider 
An  ir  geoerden  wart  gewar, 
da3  si  diu  sue3e  minne  gar 

85  Hete  in  ir  strik  geworren, 
und  da3  si  muosten  dorren 
N^ch  einander  beide; 
darumbe  wart  vil  leide 
Disem  guoten  herren  dd; 

90  er  d^hte  wider  sich  alsd: 

»Enhuete  ich  mlnes  wlbes  niht, 
min  ouge  llhte  an  ir  gesiht 
Da3  mich  harnäch  geriuwet; 
wan  si  mir  schaden  briuwet 

95  Mit  disem  werden  edeln  man: 
dast  w4r,  ob  ich  e3  gevuegen  kan. 
Ich  bringe s*  Ü3er  slnre  wer; 
über  da3  vil  wilde  mer 
Wil  ich  z'wlire  mit  ir  ?am, 

100  durch  da3  ich  künne  si  bewam 
Vor  ime,  unz  da3  er  gar  von  ir 
gewende  slnes  henen  gir. 


Und  »  den  wM  9W 
ich  borte  ie  tagen,  d«5^iHM    ^  ^ 
lOQ  Sin  Uep  «a  ^uMla  wende  Wt,.       , 
dM  nil  laiMer  iUrtikeit 
Von  im  geicheiden  «erde  ger: 
darmnbe  «il  ich  pdtJr  der 
Zoo«  dem  viteen  Gotes  giaiie, 

10  onx  da5  si  gw  fergegsonhebe 
Der  hMutai  Bebe,  di»  ei  Ireil 
dem  werden  ritter;^  gMMit»« 

Alins  ka^  er  Oberein^ 
dig  er  den  geüeben  «wein 

15  Ir  ihUMheft  weide  leWen,  . 
diu  niemir  dock  geicheiden 
Mobte  werden  nnder  jn. . 
er  k^  darüir  cbien  sin, 
Dq3  er  mit  der  vroawen' 

20  blnamen  wc^te  schonwen 
Jerusalem  di^  reine  lant* 
und  d6  der  rittear  da5  lievant, 
Der  nücb  ir  werden  minne  braq, 
d6  wart  der  muot  sieche  man 

25  Schiere  des  se  rite, 
da5  er  nftch  ir  drAte 
Wolf  onch  fam  über  mer; 
in  dAhte,  da^  er  Ane  wer 
DAbeime  tAt  gelange, 

30  ob  er  sich  des  verwcge, 
Di^  er  wendig  würde 
an  der  minne  bürde, 
diu  twang  s6  vaste  slnen  Up, 
Ha5  er  durch  di^  schasne  wtp 

35  Wiere  in  den  grimmen  Idt  gevara; 
darumbe  er'do[ch]  niht  langer  sparn 
Wolte  n4ch  i«  sine  vart 
und  dö  des  an  ime  inne  wart 
Diu  su^ge  tilgende  rlche, 

40  do  besant'  in  minneUtche 
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Da5  vil  ieiserllche  wlp: 

»vriunt,«  sprach  si  »und  lieber  Itp, 

Mla  man  ist  an  den  willen  komen, 

alse  du  selber  wol  h4st  yemomen, 
145  Da5  er  mich  vloehen  wil  von  dir; 

nü  volge,  trüt  geselle,  mir, 

Durch  dinre  höhen  sslden  art, 

und  verwende  dise  vart, 

Die  sin  Itp  hat  üf  geleit 
50  über  da5  wilde  mer  vil  breit : 

Var  aleine  darüber  ^, 

darumbe  da5  ich  hi^  beste; 

Wan  swenne  er  h^t  von  dir  vemomen, 

da5  du  bist  vor  im  über  komen, 
55  So  bltbet  er  alhie  zehant, 

und  wirt  der  argwän  erwant. 

Den  sin  Itp  hat  üfe  mich; 

wan  er  gedenket  wider  sich: 

»Wsre  an  discn  dingen  iht, 
60  der  min  herze  sich  versiht 

An  mtnem  schosnen  wlbe  guot, 

der  werde  ritter  höchgcmuot 

Wsre  niht  von  dem  lande  komen.« 

sus  wirt  der  zwtvel  im  benomen, 
65  Den  wider  mich  stn  herze  treit. 

ouch  sol  dir  da5  niht  wescn  leit, 

Obc  dd  bist  eine  wllc  dort, 

unz  man  verredet  hie  da5  worl, 

Da5  von  uns  vliuget  über  lant. 
70  so  dich  her  wider  hat  gesant 

Der  vil  sue^e  reine  Krist, 

so  h^stu  samir  alle  vrist  • 

Dlnen  willen  destc  ba5, 

obe  man  nü  gar  verredet  da5, 
75  Da5  man  üf  uns  zc  mserc  saget. 

dem  edcln  Gote  sl  05  geklaget, 

Da3  du  n^ch  dem  willen  dln 

niht  iemer  mäht  bl  mir  gesin. 


t  . 


m  -...v..;.tt  fü  4|gi«bd  sHff 


linde  ich  bt  dir  atdi^ate»  gev.*  >     . 
180  nt  fuik;  «fi  -Keber'htri*«  ^her,  ^r: 

Und  enpüdi.^nm  «ir^diB  ihgiiiin» 

dl  bi  loita  der  iiran  Hiln  ' ' 

Gedenkefti  nnderftmide»«    . 

dl  mite  ich  bin  gehondetty'      < 
85  S6  dich  min  ooge  nihi  etrifat;     '    > 

wen  i*wlre  16  mte-iht'gekfaihc. 

Ich  nioo5  in  dieb^sedenlDHi» 

dln  Tart  din  kan  mir  MidEeo 

Mmer  in  mint  liermi  granu 
80  gip  mir  her  an  miienr  mnnt 

Shi  frianttlcheM  soi^eir  Icos» 

onde  tpo  dnchaick  thai,  * 

Abe  ich  hingenget  dirr«-* 
*»Geniey«c  sprach  er  »Trouwe,«  te  ir 
95  Mit  truebes  henen  ainne 

8wi^  ich  daran  gewinne. 

Ich  tuen  mit  willen ,  swi^  ir  went; 

ich  hin  sd  gar  an  loch  Tersent 

Herze,  muot  und  onch  den  sin, 
200  da5  ich  in  von  rehte  bin 

Eigenlieben  nndertln. 

nä  Unt  mich  inwerii  urloup  hin, 

Userweite  noawe  gnot, 

und  wi55ent)  da5  min  sender  muot 
5  Nich  in  mao5  grasen  knmber  dein; 

ich  bin  #6  gar  an  inch  verkwohi 

Mit  herxen  und  mit  llbe, 

liebeste  aller  wibe, 

Da3  ich  des  michel  angeathabe, 
10  man  trage  mich  tdten  lao  dem  grabe, 

E  mir  diu  s»1dem6- geschehe, 

da5  ich  dich  iemer  m€  gesehe,  c 
Hie  mite  was  din  rede  hin, 

die  si  dk  triben  nnder  in 
15  Von  ir  heneleide; 

diu  zwei  gelieben  beide 
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Schieden  sich  mit  marter, 

unt  twungen  sich  66  harter 

Zuo  herzen  an  der  stunde, 
220  dan  ich  mit  dem  munde 

lu  gesagen  künne; 

an  werltllcher  wünne 

Lag  ir  beider  hene  t6t; 

ir  liehten  münde  rosenrot 
25  Vil  senfter  minne  pflagen: 

darnach  si  sich  bewägen 

Aller  vröuden  under  in. 
Der  werde  ritter  k^rte  hin 

Afit  jämer  an  da5  mer  lehant; 
30  den  ersten  kiel  den  er  dk  vant. 

Da  wart  er  inne  über  briht; 

er  b4te  sich  des  wol  bedäbt, 

Da3  er  üf  der  erden 

nie  md  wolde  werden 
35  Vröudehaft,  noch  rehte  Trö,  « 

Got  geschuef  e3  danne  also, 

Da3  er  ze  lande  lueme 

und  etewa3  vemsme 

Von  der  lieben  vrouwen  sin; 
40  des  wart  sin  herzekllcher  pln 

Vil  strenge  und  ouch  vil  bitter; 

der  tugenthafte  ritter 

Begunde  nach  ir  trüren 

und  in  sin  herze  müren 
45  Vil  jämerllche  riuwe; 

flu  alte  sorge  niuwe 

Ittdi  ir  sue3en  minne  wart; 

der  reinen  turteltüben  art 

Tet  er  offenllche  schin, 
50  wan  er,  n4ch  dem  leide  sin, 

Vermeit  der  gnienen  vrönden  zwt, 

und  wonte  ststekltche  bt 

Der  dürren  sorgen  aste; 

er  sente  sich  nach  ir  vaste. 


236  XI.  9t»  4m. 

255  Und  wart  stn  leit  86  rehte  stark, 
da5  im  der  jämer  darch  da5  mark 
Drang  bi5  an  der  säe  grünt; 
er  wart  i^il  tiefer  sorgen  wunt 
Und  minnenkltcher  swore; 

60  der  sende  martelmre 
Sprach  ze  maniger  stunde 
mit  siufsendem  munde: 
»Gehöret  st  da5  reine  wtpl 
der  lieben  und  der  suesen  itp 

65  Mir  glt  so  heriekltchen  pln; 
]ä  si  vil  sue3e  yrouwe  min. 
Wie  kan  ir  sue5iu  meisterschaft 
so  bitterlicher  noste  kraft 
Senden  mir  ze  herzen! 

70  wie  mag  s6  grosen  smerzen 
Ir  vil  sielig  lip  gegeben! 
soi  si  troesten  niht  min  leben, 
SO^  bin  ich  endellchc  töL« 
in  dirre  herze  klage  ndt 

75  Was  er  mit  jämer  alle  tage, 
unt  treip  so  lange  dise  klage, 
Bi5  er  ze  jungest  wart  geleit 
in  also  grÖ5e  sendikeit, 
Da5  er  niht  langer  mohtc  leben; 

80  ime  wart  so  grimmiu  n6t  gegeben, 
Da5  man  wol  an  ime  sach 
da5  tougenltchc  ungemach, 
Da5  er  an  slme  herzen  truok, 
und  d6  der  werde  ritter  kluok 

85  Der  leiden  msere  sich  versach, 
da5  im  ze  sterbennc  geschach, 
Dd  sprach  er  zuo  dem  knehte  stn: 
»vernim  mich,  trüt  geselle  min. 
Ich  bevinde  leider  wol, 

90  da5  ich  sicher  sterben  sol 
Durch  liebe  mlnre  vrouwen; 
wan  si  mich  häl  verhonwen 
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Bi5  üf  den  tot  mit  sender  klage ; 

darumbe  tao  da5  ich  dir  sage: 
295  Swen  ich  st  verdorben 

und  ich  lige  erstorben 

Durch  da3  keiserltche  wtp, 

s6  hei3  mir  snlden  üf  den  Itp 

Und  nim  herÜ5  min  herze  gar, 
300  bluotig  unde  riuwevar, 

Da5  soltu  denne  salben 

mit  balsemen  allenthalben, 

Durch  da5  e5  lange  vrisch  beste; 

vernim  wa5  ich  dir  sage  m6, 
5  Und  vrüme  ein  ledeltn  kleine 

von  golde  und  von  gesteine, 

Darin  min  t6te5  herze  tuo, 

und  lege  da5  vingerlln  darzuo, 

Da5  mir  gap  diu  vrouwe  min ; 
10  so  diu  zwei  zuo(z')ein  ander  sin 

Beslo55en  und  versigelet, 

s6  bring  also  verrigelet 

Si  beide  mlnre  vrouwen, 

durch  da5  si  müge  schouwen, 
15  'Wa5  ich  von  ir  h4n  erliten, 

und  wie  min  herze  sl  versniten 

Nikch  ir  vil  sue5cn  minne; 

si  hat  s6  reine  sinne 

Und  als6  ganze  triuwe, 
20  da5  ir  min  jämer  niuwe 

Llt  iemer  an  ir  herzen, 

bevindet  si  den  smerzen, 

Den  ich  durch  si  llden  sol; 

dar  umbe  tuo  s6  rehle  wol 
25  Und  ervüllc  min  gebot; 

der  reine  und  der  sueje  Got, 

Der  kein  edel  herze  nie 

mit  der  helfe  sin  verlie. 

Der  muc5e  sich  erbarmen 
30  über  mich  vil  armen 


•*' 


# 

Ond  0enuMb6  4ffr  ffl  Heften  feben 
▼rdode  und  «in^^wtonaridkli^  lebeiiv 
Durch  die  ich  Ue-itaeo  Kgen  Mt« 
Mit  dim  khgendflB^MMBM 
3S5  [Di^  U  dici^  iMm  Gol,  «rbamicli 
ond  troBste  ntneiitte' Wl  mMii] 
Der  litter  nan  iln  eada 
dar  umbe  sine  liendto 
Der  imelit  tu  J— eiltcbe  mmt: 

40  er  hi^  in  snldMi  tf  uhant 
Und  erfQllet'  um.  sine  bete; 
•w^3  er  in  6  gebeten  iiet^, 
t)i0  tet  er,  ondeftArte  du, 
eise  ein  yrSadektoer  men, 

45  Mit  dem  benen  wM  tAt; 
er  vuort'  es,  eise  er  im  gebot, 
Ziio  der  selben  teste, 
da  er  die  troawen  üfe  weste, 
Durch  die  der  liebe  berre  sin 

50  leit  des  grimmen  todes  ptn. 
DÖ  er  sao  der  teste  kam, 
dk  diu  tronwe  tugentsam 
Was  inne  bl  der  selben  slt, 
dö  reit  ime  üf  dem  telde  wU 

55  Ir  man  engegen  ton  geschiht, 
und  wolte,  als  uns  daj  nunre  jiht, 
m  llhte  hAn  gebeiget; 
des  wart  der  knebt  gerei^et 
Uf  klegdlches  nngemaeh;  . 

60  wan  dö  der  ritter  in  gesach, 
D6  gedAht'  er  alsebant: 
»i'wAr,  dirre  ist  bar  gesant 
ümbe  anders  niht,  wan  umbe  das, 
das  er  der  msre  etewiQ 

55  Bringe  mlnem  wlbe 
ton  sines  herren  übe,  ' 
Der  nAch  ir  minne  jAmer  treiL« 
hie  mite  er  luo  dem  fcnehle  reit 


«*♦ 
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Und  wolle  in  mnre  vrägen  sä; 
370  do  ersach  er  tu  schiere  da 

Die  lade  von  getierde  kluok, 

darinne  er  da5  herze  truok 

Und  ouch  der  vrouwen  vingerltn; 

er  hete  si  an  den  gürtel  sin 
75  Den  liuten  gehenget  zuo  gesiht, 

als  ob  e3  were  anders  ihL 

D6  der  ritter  das  ersaeh, 

den  knappen  gruo5t'  er  onde  sprach, 

Wa5  er  darinne  truege. 
80  dö  sprach  der  vil  geruege 

Und  der  getriuwe  jungelink: 

»herre,  e5  ist  einrehande  dink, 

Da5  verre  mit  mir  ist  gesant«  — 

»\ä  sehen,«  sprach  er  alzehant 
85  »Wa5  darinne  sl  verborgen. cc 

dö  sprach  der  kneht  mit  sorgen: 

»Z'w^re,  des  entuon  ich  niht, 

kein  mensche  e5  niemdr  gesiht, 

Wan  der  e5  sol  Ton  rehte  sehen.«  — 
90  »nein,  alsus  mag  es  niht  geschehen,« 

Sprach  der  ritter  zuo(z')  ime, 

»wan  ich  e^  dir  mit  gewalte  nime 

Und  schouwe  e5  sunder  dlncn  dank.« 

darnAch  was  vil  harte  unlank, 
95  Bi3  da5  er  im  da5  ledelln 

brach  von  dem  gürtel  sin; 

Da5  tet  er  ükf  dd  mit  der  hant: 

er  sach  da5  herze  unde  vant 

Däbl  der  vrouwen  vingerlln; 
400  an  den  zwein  wart  im  wol  scbtn, 

Da5  der  ritter  laege  t6t, 

und  disiu  zwei  stnre  n6t 

Ein  Urkunde  wsren 

zuo  der  vil  saeldebsren. 
5  Der  ritter  sprach  dem  knehte  luo: 

»ich  sage  dir,  knappe,  wa3  du  tuo. 


Vv  dltu<itil«ai  wdlMtdli- 
idi  «U  dis.Ulkurttt.  ^ 
Mir  (clber  hk.  d^  «««  lob  dir.« 
410  nia  rait  er  hcin,  afefc  dnn  fir. 
Und  ipneb  n  •tamhodie  wi, 
di5  er  ioM  A5  doD.  bman  dl    ' 
Ein  Ueim  mnder  tnlitB. 
■it  bAbem  ^Ogb  waküit. 

15  Di«  tet  der  kock  aft  Mim  «er, 
er  sam  ino  ime  des  hmnit  der  ~ 
Gnd  mhl'  «3  dW  r«btov«o), 
das  ■i»i>  eoMsen  mtrfc)  lol 
Dekeiere^UUe -fplM, 

SU  diu  sA  ml  nWt  pries      . 
Hit  edeln  wflnen  d  gemeht, 
sA  di3  heru  fil  geelaht. 

Als  es  wu  gar  4wr«itei, 
dA  Wirt  niht  mA  gelieitet, 

SS  Der  wir!  gienk  ouch  ttber  lisch , 
und  hiej  tragen  alsA  Trisdi 
Die  trabte  slnen  wtbe  dar. 
»fTOnwe,«  q>rach  er  mo^e  gar 
»Dil  bt  ein  splse  kleine, 

30  die  solt  dA  essen  eine, 

Wan  da  ir  niht  geteilen  mahLu 
■OS  nam  diu  vrouwe  fil  gedahl 
Ond  as  ir  niundea  bene  gw, 
aliA  das  ■>  lubt  wart  gewar, 

36  Welheralahte  es  mühte  itn, 
das  JBmerlkbe  trehlelln 
Sues^  ddbt'  ^  weidera  muBli 
das  si  difor  le  keinre  atiiBt 
Nie  dekeiner  ipbe  gas. 

40  der  geimak  ir  ie  geviele  bas- 
DA  diu  Tronwe  itate 
das  ^^^  e«S3en  bete ,  . 
DA  sprach  der  herre  aliehant: 
»TTOUwe,  «A  tuo  mir  bekttit 


Vfi  jfU»T«)  fta  Win^Mt$.  Sil 

.  445  Wie  disiu  trahte  dir  behage; 

ich  w«ne,  da5  dA  dlne  tage 

Enbi55est  keinre  sptse  nie 

sae3er,  Troawe,  denne  die.«(  — 

»Lieber  herre,«  sprach  si  dd 
50  »niem^r  werd'  ich  rehte  Trö, 

Ob  ich  ie  splse  gS5e, 

diu  80  zukkerm«5e 

Mich  dühte  und  also  reine, 

als  disiu  trahte  kleine, 
55  Der  ich  iezunt  hkn  bekort; 

aller  splse  ein  überhört 

lfuo5  si  mir  btnamcn  sin. 

nü  sprechent,  lieber  herre  min, 

ist  diz  e35en  lobesam 
60  gewesen  wilde  oder  zam?<c  — 

»Vrouwe,«  sprach  er  aber  ze  ir 

»vernim  vil  rchte,  wa5  ich  dir 

Mit  Worten  hie  bescheide: 

zam  und  wilde,  beide, 
65  Was  disiu  trahte,  samir  Got: 

den  vröuden  wilde,  äne  spot; 

Den  sorgen  zam  an'  underl^s: 

dA  hüst  des  ritters  herze  gä5, 

Da5  er  in  stme  übe  truok, 
70  der  nach  dir  hat  erliten  genuok 

Jdmers  alle  sine  tage; 

geloube  mir,  wa5  ich  dir  sage. 

Er  ist  von  sender  herze  not 

nach  dinre  sue5en  minne  tot, 
75  Unde  hat  dir  da3  herze  stn 

und  da5  guote  vingerlln 

Ze  eime  Urkunde  her  gesant 

mit  slme  knehte  in  diz  lant.« 
Von  dem  leiden  maere 
80  wart  diu  sseldenbere 

Alse  ein  t6tc5  wtp  gestalt, 

ir  wart  in  dem  llbe  kalt 

•    d.   Hmgtn  .  G«f»MHitak««t««»r  |Q 
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Da5  herze,  da^  geloubent  mir, 
ir  liebten  hcndiS  enpflelent  ir 

485  Beide  vür  sich  in  die  sch63, 
da5  bluot  ir  t^  dem  munde  965, 
Als  e5  diu  wlire  schult  gebdt : 
»ja,«  sprach  si  d6  mit  gr65er  not 
»Hin  ich  sin  herze  denne  §^3, 

90  der  mir  h^t  kne  underl^ 

Von  gründe  ie  holden  muot  getragen, 
so  wil  ich  iu  blnamen  sagen, 
Da3  ich  n4ch  dirre  splse, 
so  wol  gemäht  n^ch  prlse 

95  Nie  m^r  keinre  trabte  her 
mich  vürba3  wil  genieten  m^r; 
Got  verbiete  mir  durch  slnen  muot, 
da5  nach  so  w erder  splse  guot 
In  mich  kein  swache  trabte  gh\ 
500  enbl5cn  sol  ich  niemermS 
Dekeinreslablc  dinges, 
wan  des  ungclinges. 
Der  gebci5en  ist  der  tot; 
ich  sol  mit  sendcr  herze  not 
5  Verswenden  hie  min  arme5  leben 
umbe  in,  der  durch  mich  h4t  gegeben 
Beide,  leben  unde  Up; 
ich  waere  ein  triuwel6se5  wlp, 
Ob  ich  gedachte  niht  daran, 

10  da5  der  tugenthafte  man 
Sanle  mir  sin  herze  tot. 
w6^  da5  mir  ie  n^ch  slnre  not 
Wart  einen  tag  da5  leben  schln! 
z'w^ir,  65  mag  niht  lenger  sin, 

15  Da3  ich  eine  ^n'  in  lebe, 
unde  er  in  dem  tOde  swebe, 
Der  vor  mir  triuwe  nie  verbark.« 
sus  wart  ir  not  s6  rehte  stark, 
Da3  si  von  sendem  leide 

20  ir  blanken  hende  beide 


Mit  grimme  xiio(z')em  ander  vielt; 

da5  herze  ir  in  dem  llbe  spielt 

Von  sendem  jiimer  niuwe. 

iiiemite  gap  dia  getriuwe 
525  Ein  ende  ir  sue5em  lebene, 

und  wider  wak  vil  ebene 

Mit  eime  swsren  löte, 

swa5  ir  diivor  gendte 

Ir  Yriunt  geborgel  bete; 
30  si  galt  mit  ganzer  stete 

Und  ouch  mit  höhen  triinven  ime. 
Got  welle,  8wa5  ich  dinges  nime. 

Da5  ich  wider  gebe  da5, 

beidiu,  senfler  unde  ba5, 
35  Denne  ir  vil  reines  herze  tete. 

ich  wxne,  da5  an  keiner  stete 

Wart  nie  Tergolten  also  gar, 

noch  niemer  wirt,  das  ist  (al)wftr. 

An  den  liuten,  die  nü  sint; 
40  wan  nü  vrou  Minne  underbint 

Ltt  niht  strenkltchen  an, 

das,  beidiu,  vroüwen  onde  man 

Zesamen  niht  gebunden  sin, 

das  si  des  grimmen  tödes  pln 
45  Nü  durch  einander  llden. 

man  sltset  ab  der  wlden 

Ein  hast  vil  sterker  mit  der  hant, 

denne  iezuo  sl  der  Minne  bant, 

D4  nü  lieb  bl  liebe  ltt : 
50  an'  des  grimmen  tddes  strlt 

Werden  t  si  gescheiden  wol, 

die  nü  kumberlichen  dol 

Durch  einander  wellen  tragen. 

vrou  Minne  glt  bl  disen  tagen 
55  Ir  selber  also  guoten  kouf. 

wissent,  das  si  nie  geslouf 

Ze  tougenllcher  diete 

umb  s6  swache  miete, 
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SÖ  durch  ir  saesikeit  s6  guot, 
S60  da5  durch  si  manig  edel  muot 

Bi5  üf  den  t6t  vers^ret  was. 

nü  merkent  si  ir  art  ba5y 

Und  ist  so  krank  ir  orden, 

da5  si  wol  (Teile)  ist  worden 
65  Den  argen  umb  ein  kleine5  guot; 

darumb  ieman  lüzzel  tuot 

Durch  si  nü  dem  Übe  w£. 

man  wil  darüf  niht  ahten  m£; 

Und  riuwet  da5  tU  kleine  mich, 
70  slt  si  nü  geltchet  sich 

Den  Hüten  allen  gemeine; 

man  aht  darüf  vil  kleine, 

Als  ist  e5  umb  die  Minne: 

gcwint  aber  si  die  sinne, 
75  Da3  si  liure  würde, 

e5  waer*  des  jämers  bürde. 

Die  gclcit  so  veste  an, 

denne  iczuo  teten  vroun  und  man, 

E5  wirt  nach  ir  also  gestritcn 
80  und  einer  vür  den  andern  biten, 

Da5  man  C5  gerne  mühte  sehen. 

niht  anders  kan  ich  iu  ^erjehen, 

Von  Wirzeburg  ich  KuonrAt. 

wer  also  reine  sinne  hat, 
85  Da5  er  da5  beste  gerne  tuot, 

der  sol  diz  maer*  in  sinem  muot 

Darumb  sezzen  gerne, 

da5  er  d^bt  gelerne 

Die  minne  lülerltchen  tragen: 
90  kein  edel  herze  sol  verzagen. 

D4mit  h4t  disiu  red'  ein  ende: 

da5  Got  die  valschen  herzen  sehende 
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Ein  edler  tapferer  Ritter,  uneehdo  von  Gestalt,  hatte  das  schönste 
Weib,  die  er  iDoig  liebte,  uod  die,  ebenso  tugendhaft,  ihn  berilich 
wieder  lieble,  und  ihm  alle  Zweifel  wegen  seiner  Gestalt  benatak  Ex 
fuhr  weit  umher  auf  Turniere  und  Ritterschaft,  und  find  dabäh  bei 
seiner  Gattin  immer  gleiche  Liebe  nnd  Treue.  Auf  einem  solchen  Tur- 
nier stach  er  einen  Ritter^rch  den  Arm,  und  dieser  ihm  ein  Auge  an. 
Alle  bedauerten  ihn,  und  er  selber  beklagte  den  tnfall,  besonders  w^ 
gen  seiner  Frau,  und  wollte,  so  enuiellt,  ihr  nicht  mehr  vor  Augen 
kommen.  Sein  Knappe  Jedoch,  der  luglelch  sein  Verwandter  war,  mit 
dem  er  sich  in  der  Herberge  berieth ,  tröstete  ihn ,  bei  dem  keineswegs 
unehrenhaften  Verluste,  durch  die  bewährte  Gfite  seiner  Galtin,  und 
erbot  sich ,  ihr  die  Nachricht  lu  bringen ,  und  ihm  die  Aufnahme  der- 
selben zu  melden. 

Der  Knappe  wurde  ftrendig  empfangen ;  er  erzählte  der  Herrin  das 
Unglück  ihres  Gatten,  und  wie  derselbe  beschlofsen  habe,  nicht  wieder 
beim  zu  kommen ,  um  durch  seinen  mifsfälligen  Anblick  ihr  nicht  wehe 
zu  thun  oderSchaam  zu  erregen;  worüber,  wenn  sie  es  auch  verhehlte» 
jedoch  der  Zweifel  ihn  quälen  würde :  er  wolle  also  nach  dem  heiligen 
Grabe  fahren ,  und  Leib  und  Leben  für  ihr  beider  Seligkeit  hingeben. 
Da  erwiederte  die  treue  Galtin ,  dafür  gäbe  es  noch  wohl  Rath ,  und  sie 
könne  ihm  allen  Zweifel  deshalb  benehmen.  Sie  hiefs  den  Bolen  war- 
ten ,  ging  hinaus ,'  und  stach  sich  selber  mit  einer  spitzen  Scheere  ein 
Auge  aus;  so  kam  sie  wieder  zu  dem  Knappen,  und  hiefs  ihn  ihrem 
Manne  die  Botschaft  bringen ,  dafs  sie  nun  beide  gleiches  Wappen  trü- 
gen ;  er  möge  also  getrost  heimkommen. 

Der  Ritter  beklagte  schmerzlich  die  ttbergrofse  Treue  der  Gattin, 
kehrte  Jedoch  heim,  und  lebte  mit  ihr  in  herzlicher  Liebe  und  Freude 
bis  ans  £nde. 


XII. 


Da3   ouge. 


IffiaD  Seite  mir  ein  maere, 
da5  ein  herre  wsre 
Hüte  stnes  guotes,     * 
werde  und  hohes  muotes, 
5  Ze  den  besten  einre  i]i5genoinen, 
und  gar  nach  wünsche  volle  komen 
An  tugenden  und  an  manheit, 
slnpris,  mit  volge,  über  streit 
Die  besten  die  man  iendert  vant; 

10  da5  erstreit  sin  werdiu  baut 
Mit  höher  kunst,  mit  rilterschaft , 
an  turnci  unde  an  mannes  kraft; 
Er  was  alles  wandeis  ein  gast: 
eines  doch  an  ime  gebrast, 

15  Er  was  niht  ein  schoenre  man, 
weserehte  unde  ran, 
Swarz  und  sncede  was  sin  häv, 
sin  varwe  bleich  und  niht  kl^r, 
Unwunnekllche  was  sin  11p. 

20  ein  da5  aller schoenest  wip, 
Diu  man  bl  slnen  zlten  vant, 
diu  was  sin  elich  wip  genant, 
Und  was,  als  uns  diz  maere  seit, 
ein  bluome  reiner  wlpheit, 

25  Aller  tugend  ein  Spiegelglas; 
nihlesniht  an  ir  was. 
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Wan  des  man  wünschen  solde; 
der  ir  wünschen  wolde, 
Da3  erzougt'  ir  höher  prls 

30  an  maniger  tagend,  in  manige  wls, 
Und  erzöugete  e5  daran, 
ir  was  also  liep  ir  man, 
Da5  e5  nie  wlp,  äne  ha3, 
erbdt  also  wol,  noch  ba5 

35  Ir  liebem  man,  als  siu'5  ime  böl. 
siu  lie  da3  durch  dekeine  ndt, 
Siu  vii55e  sich  mit  zühten  ie, 
da5  siu  niht  des  übergie, 
Da5  im  nach  stnes  herzen  gir 

40  behagen  solde  wol  an  ir; 

Des  was  ir  gewillig  muot  bereit 
mit  ungewanter  ststikeiL 
Ouch  künde  siu  sich  des  bewtm, 
da5  er  si  nie  künde  ervarn 

45  An  keinrehande  siten, 
die  be33er  waeren  vcrmiten, 
Denne  gctiün;  ir  reinem  site 
wonte  wunder  Wunsches  mite, 
An  soltchem  muote. 

50  des  was  im  diu  guote 
Lieber,  da5  vil  reine  wlp, 
dan  guot,  sele  oder  11p, 
Unde  alle5  da5  er  ie  gesach. 
ir  ieweder3  nie  gebrach 

55  Gegen  ander  stster  liebe  kraft, 
die  ganzes  herzen  vriuntschaft 
Mit  triuwcn  an  im  worhte. 
nü  was  doch  da3  sin  vorhte « 
Da3  sin  Übelgetünre  Up 

60  bctruebete  sin  [vil]  reine3  wlp 
Lthte  an  solichen  Sachen, 
die  an  ir  muosten  machen 
Etellchen  zwivels  wank. 
da3  was  ^n'  n6t,  wan  ir  gedank 
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65  An  stoten  triuwen  vester  was, 

dan  ein  herter  adamas. 

Ouch  lie5  er  die  buote 

an  si,  unt  tet  mit  guote 

Unde  ouch  mit  liebe  desle  ba5, 
70  da5  er  undervuere  da3. 

Er  was  wlse  und  künde  wol, 

als  ein  ritter  wesen  sol, 

Ztthtig,  milde  und  wdrhaft; 

tumei,  dienest,  ritterschaft 
75  Suohte  er  wtt  in  vremdiu  lant, 

und  machte  sich  da  wlte  erktnt, 

Da5  man  in  wol  erkande, 

vfä  man  die  besten  nande, 

Und  man  in  wol  yiiri^  genam. 
80  als  er  dannc  wider  kam, 

So  enpfie  die  tugentrtche 

in  also  minnikltche, 

Da3  er  niht  wolte  hin  sin  leben 

umb  al  der  weite  leben  geben. 
85  Diu  schoene  im  da5  mit  triuwen  galt, 

ir  zweier  minne  was  einvalt 

Mit  einre  liebe  also  besigelt 

und  in  ir  herze  also  verrigelt, 

Da5  deweders  herze  wart 
90  vor  dem  andern  üf  gespart; 

Ir  liepllchiu  geselleschaft 

vlaht  sich  in  eines  strikkes  haft. 

Den  von  sinen  kreften 

nie  man  künde  entheften 
95  Gegen  wanke  an  in  zwein; 

ir  liebe  in  ganzen  triuwen  schein 

Unverwandelt  unde  ganz, 

stxte  gar,  ine  allen  schräm; 

Ieweder3  was  des  andern  vr6. 
100      Nu  gevuogt'  e3  sich  als6, 

Da5  durch  sine  werdikeit 

der  ritter  ze  eime  tamei  reit. 
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Da3  in  dia  ssldenrtche 
schoBoe  und  herliche 

105  NAch  ritters  orden  zierte, 
der  werde  hell  tschustierte 
Wider  einen  ritter  guot, 
der  was  vrisch  und  wolgemuot, 
Uf  den  er  ein  sper  zerbrach, 

10  und  in  durch  den  arm  stach: 

[Leider]  ouch  vermisset'  er  sin  niht, 
er  traf  in  hin  zuo  der  gesiht. 
Und  stach  ime  da5  ouge  hin. 
disen  gr65en  ungcwin, 

15  Den  er  mit  schaden  dk  gewau, 
den  klagete  wtp  unde  man, 
Durch  die  h6he  manheit, 
diu  slme  übe  was  bereit. 
D6  er  ze  der  her  berge  kam , 

20  und  jdmers  vil  aldä  vemam, 
Der  umbe  slnen  11p  geschach, 
ime  was  sin  leit  und  ungemach 
Leider  durch  sin  liebe5  wip, 
denne  durch  sin  selbes  11p. 

26      Nu  häl'  er  einen  knappen  da, 
der  was  im  da  und  anders  wd 
Lieber,  dan  ein  ander, 
wan  an  ime  erkand'  er 
Triuwe  und  dienestllchen  muot: 

30  dirre  selbe  knappe  guot 

Was  sin  mag  und  ouch  sin  kneht, 
dar  zuo  hei  er  entriuwen  reht, 
Den  hie5  er  sizzen  dar  vür  sich: 
er  sprach:  »ncve,  wlse  mich, 

35  Und  gip  mir  etellchen  r4t 

ze  mlnem  ding,  als  e3  nü  stüt«  — 
»Wie?  herre  min,  des  wlset  mich: 
swa5  ir  weit,  dar  zuo  rkV  ich 
Mit  willen,  sd  ich  beste  kan.« 

40  dö  sprach  der  vröudeldse  man: 
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»Du  h^st  selber  wol  gesehen, 
wa3  mir  leides  ist  b^schehen; 
E  nü  min  ungeUnre  iip     . 
hinnanvür  min  reine  wlp 

145  Betrueben  solde,  S  wolt'  ich, 
da5  man  ieze  töte  mich. 
Siu  hAt  durch  wlpUchen  prls 
mich  ge^ret  in  manige  wls 
Mit  vriuntltcher  stxte, 

50  da5  ich  missetste 

Lie5'  ich  si  iht  des  an  mir  sehen, 
davon  ir  mueste  leit  geschehen 
Und  des  siu  an  mir  schämte  sich, 
ich  ivas  6  niht  s6  minniklich: 

55  Ich  möhte  ir  wider zsme 
nü  sin  und  ungenxme.«  — 
»Herre,«  sprach  der  knappe  dö 
»gehabt  iuch  wol:  wie  tuot  ir  so? 
Min  sxlge  vrouwe  ist  also  guot, 

60  da5  siu  iu  niemer  niht  getuot, 
Wan  als  si  hat  unzher  get^n: 
ir  sült  von  iu  den  zwlvel  \än, 
Unde  an  iu  selbe  niht  verzagen. 
lAt  ir  mich  diu  mxre  sagen: 

65  Aldarncich  siu  danne  lebe 
und  dem  leide  antwurt  gebe, 
Darnach  tuot  den,  da5  räV  ich. 
der  schade  ist  vil  unlesterlich , 
Der  iu  leider  ist  geschehen, 

70  des  muo5  man  von  wArheit  jehen. 
Lat  mich  an  discn  zlten 
heim  mit  den  maeren  rilen. « 
Der  rät  behagete  wol  in  zwein, 
von  dannen  reit  der  knappe  hein. 

75     Alse  in  diu  vrouwe  komen  sach, 
vil  balde  siu  dö  zuo  ime  sprach: 
»Sag*  mir^  wä  ist  der  herre  min? 
da3  er  saelig  muese  s!n!a 
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»Yrouwe,  er  enmag  nü  komen  nihl.«  • 
180  »dw6!  wävon?  wirret  ime  iht, 
Da3  ungelükke  meine?«  — 
»j4,  vrouwe,  im  ist  ein  kleine 
Geschehen  an  dem  llbe.«  - 
»öwd  mir  armen  wlbe!« 

85  Sprach  siu  »wa3  ist  ime  geschehen? 
da3  soltu  mir  durch  Got  verjehen.  cc  — 
»Vrouwe  reine,  wolgebom, 
er  h4t  leider  {da)  yerlorn 
Ein  ouge  an  der  ritterschaft, 

90  dö  er  mit  ritterlicher  kraft 
Warp  nach  hohem  prlse.« 
d6  sprach  diu  reine  wise: 
»  S6  möht'  er  doch  wol  komen  sin.  u 
der  knappe  sprach  dö:  »vrouwe  mlu, 

95  Er  h4t  gcwxrllch  gejehen, 

er  welle  iueh  nicmerme  gesehen; 
Ir  habt  d4her  in  iuwern  tagen 
also  zühtikllch  vertragen 
Slnen  übel  getanen  Up, 
200  da5  er  iuch,  reine  saelig  wtp, 
Niemcrme  beswxrcn  wil; 
der  beswaerde  wxre  ze  vil, 
Da5  ir  in  sollet  sehen  an, 
als  einen  halben  blinden  man. 
5  Er  ist  alse  übel  nü  getan, 
da5  er  iuch  gerne  wil  erl4n 
Schäme  und  slnre  angesiht 
ir  taetet  e^  vil  Uhte  niht: 
S6  muo5  er  doch  denzwlvel  hän. 

10  des  wil  er  iuch  und  in  erlän. 
Und  wil  sich  nü  bekeren, 
weltlicher  cren 

Wil  er  durch  Got  nü  tuon  sich  abe, 
und  wil  zuo  dem  heiligen  grabe 

15  Varn,  unde  Gote  ergeben, 
beide,  11p  unde  leben. 


xn.  lif  jsiiBf.  KS 

Umbe  iuwer  beider  sciikeit 

also  hki  er'5  üf  geleit 

Und  hüt  mich  wider  in  diz  lant 
220  an  iuch  n^ch  urioube  gesanL 

Und  wi.55et,  da5  sin  scheiden 

muo5  sime  herzen  leiden 

Vröude  und  allen  höhen  muot.« 

dd  sprach  diu  reine  vrouwe  guot 
25  »Hän  ich  im  anders  iht  getln, 

darumbe  er  mich  welle  \än, 

Wan  da3  er  vttrhtet,  da5  ich 

in  ze  sehene  schäme  mich?« 

»Vrouwe,  nu  ist  ime  anders  nihta 
30  siu  sprach:  »s6  möhte  der  geschiht 

Werden  noch  tu  llhte  r^t; 

slt  e5  an  stnre  Tpiiite  stäi, 

Ich  kan  ime  erzöugen  wol 

den  muot,  da3  er  niht  zwWeln  sei 
35  Unde  er  mag  hne  vorhte  sin: 

nü  wis  di^  hie  und  beite  mtn.« 

Nu  huop  siu  sich  vil  dräte 

in  eine  kemenäle 

Bisundcr  heinUch  dannc, 
40  and  wolle  ir  liebem  manne 

Benemen  des  zwlvels  swaere : 

mit  einre  spizzen  schaere 

Ir  selber  siu  ein  ouge  Ü5  stach 

da5  siu  niht  m6  daran  gesach 
45  Ir  tage  unz  an  ir  ende  sider. 

und  gie  zuo  dem  knappen  wider; 

Siu  sprach:  »nd  sage  dem  herren  dtn, 

er  roügc  nü  äne  zwlvcl  sin, 

SU  wir  gellche  wäfcn  tragen. 
50  swa5  ich  im  her  in  mtnen  tagen 

Eren  noch  erboten  hAn, 

da5  ist  äne  schameheit  get^n, 

Niht  wan  mit  stster  tiiowen  kraft 

leist'  ich  ime  geselleschaft. 


xn.  ]Ptf  jui^. 


255  Nu  soltu  manen  in  hieb!, 
(Ia5  er  &ne  zwtvel  st, 
Und  da5  er  kume,  er  würde  mir 
nie  so  liep,  cr(n')  sl  noch  cwir 
Mir  also  liep,  alse  er  was  6.« 

60     Dem  knappen  tet  von  herzen  wA 
Der  Trouwen  leit  und  ungemach. 
er  reit  von  dannan,  d6  da5  geschach, 
Hin,  du  er  slnen  herren  vant, 
unt  tet  ime  disiu  rocre  erkant. 

65  Da5  klaget'  er,  unde  was  unvrd, 
da5  siu  enöuget'  ime  also, 
Wie  stsete  ir  triuwe,  ir  herze  was. 
er  vuor  hein,  alse  er  genas, 
Zuo  stme  lieben  wlbe, 

70  und  hdte  mit  ir  llbe 

Vröude,  unz  an  ir  beider  tot; 
wan  ie  weders  dem  andern  b6t 
Ge williküchen ,  wider  strlt , 
die  gramsten  ere  ze  aller  zit 


XIII. 
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l¥och  immer  möge  »o  (reue  Liebe  valten,  als  eine  Frau  ihrem 
bis  in  den  Tod  Liebenden  und  Geliebten  bewährte. 

Ein  edler  Degen  warb  steU  riiierlich  nach  Fraoengmrs.  achtele 
nicht  der  Wunden  und  Wehen  in  ihrem  Dienst ,  und  gewann  fo  Ober- 
all Preis  und  Ruhm.  Auf  seinen  Abenteuern  kam  er  einst  .in  eine 
Stadt,  wo  er  niemand  kannte,  aufser  einem  Bürger,  den  er  schon  m- 
derswo  gesehen  halte.  Mit  diesem  gab  er  sich  ins  Gesprich,  und  fragte 
ihn  nach  der  schönsten  Frau  der  Stadt.  Der  Mrger  antwortete,  morgen 
sei  Kirchtag ,  und  da  könne  er  selber  die  schönste  erkiesen ,  die  er 
ihm'  dann  nennen  wolle.  So  trat  der  Ritter  mit  ihm  ao  die  Kirchthttre 
und  sah  die  Frauen  vorüber  gehen ,  bis  eine  erschien ,  dafs  er  nimmer 
ein  schöneres  Frauenbild  gesehen,  und  die  augenblicks  seines  Herxeo 
Grund  einnahm,  und  nie  mehr  daraus  schied:  ihr  Haar  glich  gesponnenem 
(lolde,  ihre  Wimpern  waren  braun,  ihre  Augen  funkelnd  wie  Sterne, 
ihr  AnUits  fein,  ihr  Mündlein  rosenroth  glühend,  Ihr  Hals  weifs  und 
minniglieh,  ihre  Gestalt  schlank  und  ebenmüfsig,  ihr  Gang  fraulich  mit 
niedergesenktem  Blicke,  ihr  Gewand  ihrer  Schönheit  angemefsen;  noch 
mehr  schmückten  sie  Güte  und  Tugend:  sie  war  würdig,  des  Reichet 
kröne  zu  (ragen.  —  Der  Bürger  fragte  den  Ritter,  welcher  er  da  den 
Preis  der  Schönheit  gübe;  und  dieser  zeigte  ihm  seine  eigene  Frao. 
Der  Bürger  lachte  und  bat  den  Ritler  zu  Gaste.  Dieser,  ganz  von  der 
Schönen  errülK,  versagte,  und  dachte  beständig  nur  an  sie;  er  trat  ihr 
überall  in  den  Weg,  um  sich  nur  ihres  GruTses  zu  erfreuen ,  den  sie 
ihm  unbefangen  bot.  Als  er  jedoch  Herberge  in  ihrer  Nachbarschaft 
nahm,  ward  sie  seiner  Leidenschaft  inne,  und  behutsam;  sie  liebte 
ihren  Ehemann  treulich. 

Der  Ritter,  in  seiner  Minneglut,  liefs  In  der  Stadt  ausrufen,  wer 
gewaffnet  gegen  ihn  käme,  den  wolle  er  blofs  Im  seidenen  Hemde  be- 
stehen. So  geschah's,  dafs  ein  unerfahrener  im  Kampfe  ihn  stach,  dafs 
das  Speer  abbrach  und  das  Eisen  in  der  Wunde  stecken  blieb.  Man 
trug  ihn  für  todt  in  die  Herberge,  und  ein  Arzt  kam:  aber  der  Ritter 
wollte  nur  von  der  geheilt  werden,  um  die  er  verwundet  worden,  oder 
sterben ,  wenn  sie's  versage.  So  lag  er  siech  und  bleich ,  und  manche 
edle  Frau  kam ,  ihm  zum  Tröste :  allein  die  AuserwähUe  nicht. 

Da  bat  ihr  Ehemann  selber,  dafs  sie  zu  ihm  ginge :  sie  Jedoch 
weigerte  sich ,  weil  er  ihr  unbekannt  sei ,  und  wohl  ohne  sie  genese. 
Der  Mann  aber  drang  in  sie,  damit  der  Ritter  nicht  wähne,  dafs  er, 
sein  einziger  Bekannter  am  Orte ,  es  ihr  wehre.  Da  ging  sie  hin ,  mit 
ihrer  Magd,  und  belebte  den  RA(er  mi(  Freuden  des  Paradieses.  Er 
bat  sie,  bei  ihm  zu  si(zen;  und  sie  safs  da  in  lieblicher  Verschämiheit 
glühend .  dafs  sie  kaum  ein  Wort  sprechen,  und  ihr  Mitleiden  bezeugen 


konnle.  Auf  ihve  Fnge,  wie.  er  sieli  gehabe,  amwortele  er:  wie  sie 
wolle;  bei  ihr  stehe  sein  Lebei  oder  Tod.  Sie  vanscble  ihm  Genesung» 
doch  wäre  sie  kelB  Ant,  noch  weniger  Gottes  Sohn,  und  empfahl  ihn 
GotL  Der  Riller  bat  sie  aber,  ihn  vom  Tode  zu  reiten  und  das  Eisen 
aus  de^  Seite  zu  ziehen.  Die  Frau  ward  schamroih  und  ängstlich ;  ihre 
Magd  aber  s|iinch  ihr  Math  ein,  und  brachte  sie  dahin,  dafs  sie  mit 
Ihv^r  Hand  das  Eten  heraus  zog.  Darauf  beurlaubte  sie  sich,  und  ging 
hefii.    Der  Ritter  nahm  nun  etoen  Ant,  der  ihn  bald  heilte. 

Dem  Ritter  lag  aber  Tag  and  Naeht  die. Frau  im  Sinne,  und  um 
all'  zu  gewinnen,  achtete  er  sein  Leben  gering.  Eines  Nachts  stieg  er 
dnreh's  Fehster  In  das  Gemach,  wo  die  Frau  'mit  ihrem  Manne  schlief, 
n|kle  sich  and  beiflbrte  sie  linde:  sie  erschrack  heftig,  und  als  er  sich 
zu  erkennen  g^ »  wehklagte  sie ,  dafs  sie  beide  verloren  wären ;  er 
wollte  kein  Leben  ohne  sie;,  und  sie  warf  ein  seiden  Hemde  über,  und 
giag  mit  ihm  von  dem  Bette,  am  Ihn  gllmpOich  hinaus  zu  bringen: 
•r  aber  amlln|  sie  gewaltig  und  drOcktr  sie  in  seiner  Minneglut  so 
heUg,  dafs  sehie  Wood«  wieder  aolHA,  nnd  er  sich  schleunig  verblu- 
tete. Die  Flia  in  diesem  lanmer,  wäre  gerne  mit  Ihm  todt  gewesen. 
Hoth  briekt  Eisen:  sie  stellte  ein  Brett  ans  Fenster,  gewaltig  fafsie  sie 
den  Leichnam  und  trug  ihn  in  sein  Bette;  dann  legte  sie  sich  wieder 
zvihrem  Manne. 

Am  Morgen  weckte  der  Kämmerer  des  Ritters  ihn  vergeblich:  er 
sehlief  den  langen  Schlaf.  Da  weinten  und  wehklagten  alle  die  Seinpn. 
Sie  wanden  den  Leichnam  In  einen  Purpur,  bahrten  ihn  auf,  und 
teogen  ihn  zur  Kirche,  wo  ttber  ihn  gelesen  und  gesungen  wurde.  Dir 
von  der  Liebe  des  Ritters  mächtig  ergriffene  Frau  bat  ihren  Mann  um 
Erlaubnis,  ihm  auch  Seelopfer  zu  bri^igen  ;  ihrer  Magd  allein  vertraute  »ie 
alles.  Sie  ging  zur  Kirche,  und  opferte,  in  tierom  Herzeleide,  zuerst 
ihren  Mantel,  dann  ihr  Gewand,  so  dafs  sie  im  Roelie  dastand,  end- 
lich auch,  nichts  mehr  scheuend,  aoofa  diesen;  sie  trat  hin  zu  dem 
Todten ,  blickte  ihn  an ,  erschrak  and  erbleichte ;  Jammervoll  rang  sie 
die  Hände,  ttnd  ihr  Herz  zerspaltete  sich  im  Leibe:  todt  sank  sie  neben 
der  Leiche  nieder.  Alle  liefen  hinzu ;  ihr  Mann  raufte  sich  das  Haar, 
und  beklagte  sein  treues  Weib.  Die  beiden  geliebten  Leichen  wurden 
in  ein  Grab  gelegt,  und  im  Tode  vereinigt. 

Der  Dichter  der  Fraiientreue  warnt  und  schilt  die  Frauen ,  die  ihre 
gelreuen  Minner  verderben  lafsen ;  er  preiset  dagegen  die  ihtien  lohnen, 
und  wttnscht  sich  solchen  Lohn. 


.N. 
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Vrouwew  tfiuwe. 


Dil  bacebefViief  [dei)  vroanfB  tifiirc:  '* 
üot  beir  «if  mit  gäliier  rimrll 


Ich  wolde  wünschen,  mdbt  15  wesen, 
8wa5  ich  von  liebe  hän  gelesen 
Und  von  ganzer  minne, 
da3  noch  der  werlde  tinoe 
5  Da  mit  geslrikket  wcre, 
als  ich  iu  an  discm  mcre 
Bescheiden  wil  mit  Worten« 
wie  stsl'  an  allen  orten 
Der  werden  vrouwen  herze  was,' 

10  von  der  ich  diz  msrc  lu, 
Als6  da^  si  im  mit  triuwen  galt, 
der  ir  ze  dienst{e)  fcet  gezalt 
Ltp,  herze,  sinne  undc  muot;  ^ 
enziin[de]t  was  von  ir  minne  gluol 

15  Sin  herze,  nie  gescheiden  wart 
von  ir,  bi5  e^  der  I6t  verldrl'.  * 
Des  lonte  im  diu  guote,' 
diu  reine,  wolgemuote, 
Also  da3  si  da5  leben  veiidt 

20  [und]  den  t6l  durch  slnen'wOlen  kus. 

*  bi)  ar  des  I6d«  virt? 


262  XIII.  IraueK-ttreBf* 

Die  vorrede  wii  ich  Ua: 
hie  hebet  sich  da5  mere  an. 

Ein  ritter  und  ein  werder  degen , 
Hbes  und  muotes  gar  erwegen, 

25  Der  het  gewendet  stnen  muot, 
als  noch  manik  vrumer  ritter  tuot, 
Da5  er  warp  ndch  vrouwen  gunst; 
da  von  er  manik  blaot  runst 
Enpßenk  mit  grimmer  bitterkeit: 

90  darumb  er  doch  nie  venneit. 
Er  wsere  in  vrouwen  dienste  ball 
mit  ritterschefle  manikvalt, 
Mit  sper  und  mit  dem  scbildc* 
mit  tugenden  und  mit  milde* 

35  Davon  er  wtten  wart  bekant 
svfä  der  werde  des  enpfant 
Und  swi  er  dienen  wesle 
den  vrouwen,  [d^]  tct  er  da5  beste,  * 
Der  ritler  unverdrossen. 

40  des  hdt'  er  oftc  gcno55en: 
/e jungest  er  stn  doch  engalt. 
wan  e5  in  verleitet'  unt  valt'. 
Der  selbe  ritter  kwam  geritcn 
üf  Aventiur[e],  nach  slnem  sitcn, 

i5  Durch  ritterschaft,  in  eine  stat, 
dar  1^3  er  niem£r  VU05  getraL 
Diu  Hute  im  wären  uubekant, 
sunder  einen  burger,  den  er  vant, 
Den  het  er  vor  gesehen, 

50  dem  begund'  er  sich  naehcn, 


«« 


*  Diese  drei  Zeilen  erweitert  L.  .- 

Verre  vuor  er  durch  diu  lani . 
Den  reinen  wiben  wart  er  holt . 
den  diente  er  mit  rtchem  soll 
Williklich  und  gerne; 
wvr'  er  gesin  ze  Berne. 
Des  bei  ff. 

*  luo  dem  begund'  er  jchen.  L.  ))eide  Zeilen  fehlen  H. 


•  •• 
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Er  ralei'  mit  ia  m  kflsde, 

er  nigf  in,  wi  er  Tflnde 

Die  aller  schoBBsteo  no^wen. 

er  sprach:  »hcit,  weit  ir  eefaiHiweii 
55  Die  scboBiisle(n),  dia  hie  irpDl  kt, 

die  iei§B  ich  ia  in  kaner  niit: 

Morgen  ist  hie  kirch  tak, 

vi!  wol  das  gwchehen  nak, 

D«5  ir  si  sdbet  alle; 
GO  swekh  in  dd  IM5  fefaltev 

Die  seiget  nur  mit  winken 

oder  mit  ongenpinken.«* 

Der  rilter  wart  der  rede  ?r6; 

si  trftten  TOr  die  kirchtOr  dft, 
65  Die  wfle  6k  pbffen  songen, 

die  fronwen  fflr  si  drangen. 

Der  ritter  eine  dl  ersach, 

in  stoem  lierien  er  dd  jach, 

Ern'  sehe  nie  bilde  mfr  s6  klAr, 
70  er  begnnde  der  fronwen  nenen  war, 

Si  kam  im  100  der  selben  stant 

mitten  in  slnes  henen  gront, 

Daril5  si  nimmermlr  geschiet, 

nnx**  bis  es  der  ^^^  fwschriet; 
75  Si  het  in  gar  der  sinne  beroab[e]t: 

diu  TToawe  troog  üf  irem  hoab[eJt 

Hir,  gespnnnen  golt  gellch, 

dar  ob  gebende  xwimerltch,  ^ 

Ir  wimprin  brAn,  ir  antlOs  fln, 
80  ir  oogen  sam  der  steme  schln, 

Ir  mflndel  das  stuoot  rdsenvar, 

ob  r^sen  bleter  waren  dar 

Geströut  und  brünnen  torf  rmte, 

das  Mihi'  den  helt  in  Mete» 

MiBkco  I^  ■.  AaMeidem  iateft  L>  «a4  idMt  i  Zcitai  tia. 
Wco.  M, 

fraierlich  B,    rieh  L. 
f  brAo  vir. 


M4  XÜL 


85  Ir  lials  nts  und  ir  IdniM 

gestellet  wol  i6  der  niniiet 

Ze  den  stten  smii,  le  mlgen  laok, 

si  het  Troiiw(e)Uchen  gank, 

Di^  81  nimmer  ir  oogen 
90  erhaop,  das  ^^  ^^  luogen,     . 

Ze  wüdikltcbem  blikke;  * 

der  ritter  [er]safite  dikke. 

Und  sach  si  an  unverdrc^sjen; 

alsam  ein  bilde  ergossen 
95  NAch  wunscbe,  was  ir  larler  11p; 

jft,  wer  gesacb  ie  schcener  wtp! 

Ze  prIse  stoont  [wol]  ir  gewele 

le  der  schoane«  die  si  luete;  **. 

Si  was  mit  gaete  und  mit  tngent 
100  gezieret  wol,  ir  suese  jugent. 

Ich  enkünd'es  halbes  niht  vol  sagen: 

si  solde  des  rlehes  Irone  tragen. 
Der  biirger  sprach  dem  ritter  zuo: 

»welhtn,«  sprach  er  »dttnket  iuh  nü 
5  Diu  schoenste?  des  sult  ir  mir  veijehen; 

ich  weis  wol,  das  ir  ^^^^  gesehen 

Mangen  schoenen  stolzen  Up.« 

er  zeiget'  im  stn  selbes  wlp. 

Der  burger  lachen  des  began; 
10  er  het  darüf  keinen  w4n. 

Er  bat  den  ritter  nuere, 

das  cf  s^  gast  wsre. 

Das  versagt'  im  der  helt; 

sin  herze  das  ^^  C^r  verselt 
15  An  die***  vrouwen  tag  und  naht, 

er  trünke,  er  sse,  er  slief,  er  wahr. 

Er  stuende,  er  gienge,  er  leg*,  er  sas, 

der  vrouwen  nimmer  er  vergiß, 

-  Diese  3  Zeilen  verkünt  a.  ir  ouge  eriilickteii.  Die  beiden  leUten 

fehlen  auch  in  L, 
"  gewpl:  het. 
'*  verkwelt  Nich  der.  M. 


ML  Jwpw  tfiii.  SK 


UDt  IcMe  dar(n)  ttneft 

120  sw4  din  noowe  gieog»  hia, 
Di($  er  ir  an  den  wek  tat, 
beide,  ntio  nnde  spit. 
Durch  da5,  das  ti  in  gnieste 
nnd  dimit  twcre  (im)  biMgle. 

^  An'  arkwin,  dorch  ir  idbet  luht, 
grQ05i'  si  den  ritter;  der  iielt  enniocht' 
Aller  mtaden  *  uht  lunb  ein  hir, 
awenne  er  solde  ihen  die  troowen  klir.* 
Der  onrenagte  weerde  man 

.%  her  berge  si  gewan 

Ze  nahest  bl  der  Tronwen, 
durch  di^  er  si  geschoowen 
Deste  dikker  mehte« 
da5  in  ton  sorgen  brshte.  *** 

35  Des  wart  inne  diu  tronwe  guot, 
da5  er  ir  trueg(e)  holden  mnot. 
Er  woltf  [sich]  nich  ir  enraetan: 
diu  Trouwe  [diu]  begonde  sich  huelen, 
Und  was  irem  herzen  teit  genuok, 

40  wan  si  ze  nie  man  liebe  truok,  v 
Wan  ze  irem  dllchen  man. 
der  ritter  in  der  minne  bran« 

Da5  enstuont  darnach  niht  lank, 
ir  8ue3e  minne  io  darzuo  twank, 

45  Da3  er  lies  niofen  überal, 
das  ®5  ■>>  ^^^  '^^  erschaK 

•  froowen.  ä. 

*'^FQr  diese  3  Zeilen  seilt  X^. 

gni03t{e)  diu  rcioe  vrubl 
Den  riUcr  slols  und  gemeil. 
ze  dienstfe)  wart  er  schier  bereit 
Der  edlen  und  der  Strien , 
der  wolt'  er  gli  igeme?)  warten. 

"  mdhle,  das  im  for  soffen  I5hle.  Ji. 

t  Diess  Reimpaar  erweitert  Ii.  lu  6  Zeilen. 
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Ob  ieman  in  woMe  beiUiii, 

mit  der  tschöit,  geirafen  InS  * 

Gegen  dem  wold'  er  te  Telde  komen« 
150  in  einem  [sldtm]  bemde,  hin  ich  femomen. 

Die  rede  erii6rt'  ein  tnmber» 

der  briht'  den  helt  in  knmberv 

Ab6  da5  er  den  fitter  stach, 

dt5  da5  sper  in  im  lebrach« 
55  Wan  er  mit  grimme  üf  in  treip, 

dt5  da5  tsen  in  im  bdeip. 

Blan  sach  in  bleich,  der  h  wu  rdt, 

man  hnob  d^  werden  üf  ver  tdt. 

Man  brMit'  in  in  itn  her  berge  sin, 
60  ein^  ant  man  im  gewan; 

Als  man  te  wunden  liaten  pfliget. 

der  t6t  im  nihen  an  gesiget 

Het  mit  smenen  bitter. 

mit  grimme  sprach  der  ritter: 
65  »Mich  sol  nieman  tuon  gesunt, 

wan  durch  der  wiUe(n)  ich  wart  wunt , 

*  gewApent  an.  H,  gewappoten.  /«. 

**  L.  malt  ungeschickt  weiter  aus: 

als  ich  e3  rebt  hAn  Teroomen , 

Zuo  den  selben  ztlen , 

in  einem  bemd'  ton  stden 

Mit  scbcmen  guldtn  borten 

an  siten  und  an  orten , 

wAren  alumb  darüf  geleil, 

beidiu,  smal  unde  breit. 

Da)  si  gAben  schtn  und  glänz 

üf  der  minnen  kränz , 

Der  was  aö  rebte  schoNie; 

darnAch  ein  gedosne 

Huop  sich  Ton  Seiten  spil , 

des  was  unmAsen  vil 

Von  busOnen  unt  pflfen. 

d6  sach  man  den  werden  strichen 

Uf  der  ban  her  unde  dar; 

des  nAmen  schosne  vrouwen  war. 

Den  tsehust  den  h6rt'  ein  tumber. 


«* 


Lc3t  nieh  dia  sost^Yerdorben« 
sd  wil  ich  gerne  steriieiua 
Hank  werde  noawe  Im»  gegin 

170  aldar  xe  tröst  dem  wanden  man. 
Und  manger  werder  man  abam: 
stn[ej8  henen  trüt  das*  >dkt  enkwam; 
Du  von  sin  herxe  in  jimer  kwal, 
stn  bittende  jogent  diu  wart  vaL 

75     D6  tet  'der  selben  vrünwen  wirt 
ein  dankt  daran  er  was  terirt» 
Er  begnnde  biten  unde  tMn 
'  die  Tronwen,  d«s  si  wolde  gte 
Zuo  dem  selben  ritter  wnnt 

80  si  sprach:  »ar  ist  mir  unknnt« 
lehn'  wei5,  waj  ich  da  tuon  sol, 
er  geniset  an'  min  hfilfe  wol.« 
Wol  west'  siy  da3  er  durch  si  doli' 
den  smenen  und  ir  wäre  holt** 

85  Der  wirt  sprach  aber  der  yrouwen  zuo: 
»durch  mlnen  willen ^  vrou,  das  1vm> 
Und  g6***  xuo  dem  manne  dar, 
wan  ich  weis  ^  ^^^  verwir. 
Das  ^r  inur's  verübel  hit, 

90  sint  nie  man  ist  in  dirre  stat. 
An'  michi  den  er  bekenne  mir; 
er  wenet  Itht,  d«s  ich  dir*s  wer. 
Ich  wil  sin  haltf  mit  niht  enbem, 
du  eomuesest  mich  der  bet'  gewem.« 

*  dar.  H.  L. 

"  diese  •  Zeilen  lauten  in  L.t 

Si  sprach:  »er  isl  mir  unkunI; 
er  Wirt  wol  kne  mich  gesunt  • 
Doch  wifl'  diu  edel'  flne, 
das  ^r  die  grAsen  ptne 
Durch  ir  willen  bei  enpfangen , 
und  er  bet  Dich  ir  belaagen. 

'*  gank.  Ji.  L 

t  ouch.  L. 
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195  Durch  ft  zoht  sl  dks  tet, 

and  ooch  durch  ires  iiiaiines  1^1'/ 

Da5  si  sich  nifiiiner  werte, 

si  hnop  sich  üf  die  verte. 

Het'  er  gewest  des  ritters  muot, 
200  er  het'  die  vronweti  bii3  bdiaot. 

Dar  kom  diu  vrouwe  g;egiingen  do; 

des  wert  der  hell  unmiksen  rrö , 

Ob  er  M  alle  sVere 

in  dem  paradtse  wiere; 
5  Die  Trouwe(D)  liepllch  er  enpflenk, 

und  ir  dime,  diu  mit  ir  gienk. 

Er  bat  si  bt  sich*  sizzen. 

si  begund'  von  schäm  erhKzen; 

Sam  in  einer  gluete, 
10  si  sa3,  unt  kund*  vor  guete 

Dem  manne  koum  zuo  sprechen; 

si  entet  niht,  sam  die  vrcchen, 

Bicedikltchen  *^  si  das  sprach: 

»mir  ist  leit  iuwer  ungcmach; 
15  Wie  gehabt  if  iuh?«  er  antwort'  ir: 

»vrouwe,  wa5  geschehen  ist  an  mir,  *** 

Da5  geschach  durch  iuch,«  sprach  der  hell. 

»ich  gehab*  mich,  ▼rouwe,  wie  ir  well; 

Welt  ir,  ir  helft  mir  von  der  not: 
20  luot  ir  des  niht,  so  bin  ich  tAt« 

Si  sprach:  »das  ir  wert  wolgesunt, 

das  iDi'  ^®^  1>^P*  ^^  ir  s^^  wunt, 
Dar  zuo  mag  iu  ein  arz(ä)t  bas, 
wan  ich,  geraten,  wisset  das. 

« 

'  im.  L. 

••  blucklich.  L 

"*  Erweitert  L..- 

»Ach,  wie  gehabt  ir  iuch, 
iawer  anlwurt  herTfir  liuch.  «<  — 
»Vrou,  was  isl  geschehen  an  mir. 
das  geachach  durch  mtns  herxen  gir. 
Und  durch  etc. 
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225  Ouch  bin  ich*5  niht  Gotes  sun, 

da5  ich  die  toten  muge  getuon 

Lebendik:  Got  der  reine 

hat  den  getvalt  aleine. 

Der  mag  über  iuch  erbarmen  sich.« 
3()  er  sprach:  »vrouwe,  weit  ir  mich 

Vur  dem  tude  vrlen 

unt  vor  des  jdmers  schrien. 

So  erloBst  mich  von  der  marter  bant, 

unt  ziehet  mit  iuwer  wt3en  hant 
35  Da5  Isen  Ü5  der  slten  min: 

oder  ich  muo5  des  todes  sin.« 

Diu  vrou[we]  sich  schämte  harte, 

diu  sue5e  und  diu  vil  zarte 

Von  schäm  wart  [sij  rot,  von  swei5C  na5, 
iO  diu  dirn(c)  sprach:  »wa5  schat  iu  da5?« 

Und  brAhl'  si  an  mit  aller  not« 

da5  si  ir  hant  zer  wunden  bot 

Uut  zöch  Ö.5  da5  tsen; 

des  wil  ich  sie  immer  prlsen 
iS  Ba5,  den  ein',  diu  zehant  gereit 

gewesen  waer*  durch  [ir]  vür  wizzikeit. ' 

Diu  vrou[we]  nam  urloup  und  gionk  dan. 

der  riller  einen  arzt  gewan.*^ 

Der  machet'  in  in  kurzer  stunt 

50  mit  tränke  heil  und  wolgesunL 

Nähen  im  ze  dem  herzen  lak 

diu  vrouwe,  er  trähte  naht  unt  tak 

W(ie)  er  des  begünne, 

da3  er  die  vrouwe(n)  gewünne. 
55  Wilder  gedank(e)  het  er  genuok, 

des  lebens  gar  er  sich  verwuok: 

Vil  baj.  den  der  eine 
diu  da  waT'  gemeine, 
I)a3  si  ze  baiil  «ht'  bereit 
durch  ir  baldikeit. 
"  Von   hier  bis  7.200  ueichl  L.  auch  im  Inhalt  ab.   und  macht  die 
Frau  ihrem  Manne  Ireulus.    Die  Slelle  ist  hinten  beigcrii^l. 
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Ze  einem  Tenster  in  gestigen 

kom  er«  da  er  die  vroowen  ligen 

Vant  mit  iren^  lieben  man 
260  %e  dem  bette  hoob  er  «eh'  sin« 

Er  ruorte  die  trouwen  linde. 

der  wirt  und  di^  gesinde 

WUren  entslafen  vaale; 

da5  was  tu  liep  dem  gaste. 
65  Diu  reine  8ne3e  [fil]  s^r  erschrak , 

als  ob  ein  grd5er  doner  slak 

Si  hei'  mit  kraR  betoubeL 

eüidi(iu)  des  niht  geloubet. 

Diu  gar  üne  scheme 
70  ein[e]s  grd5eni  niht  erkwcme. 

Erkalt  tor  Torhten  was  ir  Itp; 

d6  sich  das  minnenkllche  wtp 

Versan,  dö  sprach  si:  »wa5  bist  dA?« 

der  ritter  sprach  der  yrouwcn  zuo; 
75  »Da5  bin  ich,«  sprach  er  »vrouwe  zart, 

der  wunt  durch  iuwern  willen  wart«  — 

»W^,(c  sprach  si  »da5  ich  bin  geborn! 

wir  haben  beide  da5  leben  verlorn.« 

Er  sprach:  »vrouw',  wa3  touk  min  leben! 
HO  sol  ich  sust  in  jämer  streben 

N^ch  iu,  in  senikltcher  n6t, 

vil  lieber  wil  ich  ligen  iöta 

Vor  leide  diu  Trou[we]  da5  hür  U5  roufr; 

ein  sldln  hemd(e)  si  an  slouft', 
85  Mit  im  von  dem  bette 

si  gienk,  da5  si  in  bette 

Mit  listen  gern'e)  briiht  von  dan. 

die  vrouwen  [die]  umbcvienk  der  mau 

Und  drukte  si  nähen  zuo  (z'jim  hin 
90  Yor  liebe:  da5  was  sin  ungewin, 

Diu  strenge  minne  tet  im  so  hei5, 

diu  wunde  von  einander  rei5, 

Dö  er  die  vrouwe(n)  zuo(z')im  SI65, 

da5  bluot  mit  dti53cn  von  im  schu5. 
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295  Da5  er  vor  unmeht'  nider  viel, 

da5  bluot  im  Ö3  der  wunden  wiel ,  * 

Da5  er  der  s^Ie  wart  ein  gast, 

da5  herze  im  in  dem  llbe.brast. 

Der  trouwen  der  wart  leide, 
300  da3  sprich'  ich  bt  dem  eide, 

Ir  wart  so  w6  von  jdmers  n6ty 

si  wsr(e)  gem(e)  mit  im  t6t, 

Ir  herz[e]  vor  jtoer  leid  getwank. 

si  het  manger  bände  gedank, 
5  Wie  si  in  von  danne  möbt'  getragen; 

si  entorst'  dem  manne  nibt  gesagen; 

Wan  als  uns  sagent  die  wlsen, 

da3  noch  n6t  bricht  da5  tsen: 

Ein  bret  si  zuo  dem  venster  stali\'* 
10  den  ritter  nam  si  mit  gewalt 

Unt  triiog  in  an  sin  bette  wider. 

ze  irem  manne  gienk  si  sider, 

Und  leit(e)  sich  mit  sinne, 

da5  er  stn  nie  wart  inne. 
15  Alrest  diu  vrouwe  gednhte 

der  grÖ5en  liebe  ahte, 

Die  der  ritter  zuo  ir  haet(e): 

du  was  e3  leider  [nü]  ze  sp£t(e).  *** 
Des  ritters  kneht'  des  morgens  vruo 
20  sprächen  irem  herren  zuo, 

Der  kameraer'  im  vaste  rief:  • 

den  langen  s\ä(  er  leider  slief. 

*  Dies  Reimpaar  fehlt  L. 
'"  L.  kndeit  und  setzt  zu : 

Da5  si  in  henen  wart  sA  kalt, 
si  nam  den  ritter  mit  gewalt 
Und  bräbl'  in  wider  in  sin  gemach . 
des  wart  ir  gemuete  swach, 
t'nt  truog  etc. 

*  Diese  4  Zeilen  ändert  L, 

Da3  beschach  dA  ze  stunt 

der  vrouwen  herz'  wart  s^r  verwunt , 

Das  der  riller  t6t  gelak. 

momel  d6  man  kant'  den  tak. 


Im  her[re]a  si  t6teii  ligeii.8A[he]n, 
si  weinten  mangen  heiaen  traheo,* 
325  Si  wiren  vrondenlanre; 
si  cnwesten«  wie  im  w«re 
Geschehen,  da^  was  in  leit  genaok. 
einen  purper**  man  dar  truok. 
Den  tölen  riUer  man  da[r]  nam 

:)0  und  birf  ili  üf ,  aU  im  wol  um. 
Er  wart  an  allen  dingen, 
mit  lesen  und  mit  singen 
Bewart  ^  nicb  slnem  rehte; 
sin  getriuwen  knehte 

35  Truogen  In  le  der  kirchen  tnio.  •;« 
Merket  y  wie  diu  frouwe  nü 
Im  slner  triuwen  16ne: 
die  himelische(n)  kröne  ff 


'  /..  wiederholt  aneUiU  dietes  Reimpaares,  Z.  37S~376 
Des  was  ein  ungevuegiu  n6l: 
ir  lieber  her\re)  der  was  töi. 

••  ein  bÄrc.  L. 

'"  bestälteL  L. 

-;•  also:  dö.  L. 

':  L.  ändert  und  seUl  zu : 

Si  bat  die  bimelischen  krftne 
VQr  in  und  sine  missetlt, 
die  er  ie  begangen  bAt\ 
•  Und  Got  durch  sine  guete , 

da)  er  sin  söl'  behuete, 
Und  durch  sin  trii*  im  ruochelnl  geben, 
daj  si  öwikiicben  leben 
In  sinem  himelriche, 
dA  tröud'  ist  «wikllche. 
Dö  si  gebat  das  h6he  worl. 
vUr  ir  obr6sten  bort 
ümb  gnAd'  vUr  sine  schulde 
und  im  warb  nAch  tiotes  hulde , 
ze  irem  manne  si  d6  gie, 
vil  iieplich  si  in  d6  umbe  vie 
Mit  versÄrtem  smerzen , 
den  »i  het  im  herzen. 
Das  VA"  in  leid  venchröten  rtc. 


Xm.  ÜMKn-Crnie.  273 

Got  darch  ir  triuwe  mnoste  geben, 
340  und  dwikllchen  mit  im  leben. 

Ze  dem  wirle  diu  vrouwe  gienk, 

iieplich  si  in  umbevienk, 

Ir  herze  was  vcrschruten, 

si  bat,  da5  si  dem  tuteo 
iö  Opfern,  nach  irs  herzen  gir. 

muesi';  der  mri  erloupt'  e5  ir, 

Da5  si  tffit(e)  n^ch  ir  ger, 

wa5  nach  irem  willen  wa^r*. 

Diu  vrouw'  des  ritters  niht  verga.5; 
50  der  wirt,  noch  nie  man  weste,  wa5 

Dikmit  meinte  diu  reine, 

sunder  ir  dirn'  aleine, 

Diu  vor  bl  im  mit  ir  was 

gewesen,  als  ich  e  las, 
äo  Der  het  diu  vrouw'  veijehen, 

wie  ir  was  geschehen. 

Ir  reine5  herzö  in  jdmer  rank, 

diu  suc5e  zuo  dem  opfer  drank, 

Mantel  und[ej  sukkente 
60  opfert'  diu  valsches  vrte. 

Ir  herze  in  jdmers  riuwe  kwal, 

si  opfert'  zuo  dem  andern  mal 

Ir  gewant,  da5  si  in  dem  rokke  bestuont; 

bleich  wart  ir  rosenvarwcr  munt 
65  Zem  dritten  mal  tct  si  alsam, 

si  verga5  vor  leide  gar  der  schäm, 

Si  gic,  da  der  ritter  lak, 

si  blikt'  in  an,  ir  herze  erschrak, 

Ir  varwe  si  verkArle, 
70  j<emcrlichen  si  gebarte ,  * 

Mit  jamer  si  ir  hende  vielt, 

ir  herze  sich  in  dem  Übe  spielt. 


'  Dies  Rfiinpaar  lautet  in  L. . 

'        Ir  varwe  verklärte  sich, 
si  gehdrel'  iniriklicli. 


waai^i.  hWit 


Dia  vA««»  n»dar  «niiB.«^.      ^ 

nmb  n  wtrt  «n  vft  |rit|-««£ifc;  V 
«TS  D13  «M  aW  tn|WM«»ä#  "'  ^.fcfl 
diu  mne  wm  rar  UI|».ltU!y'  <^y 
Der  ntl«  Mit,  der  i^  ttu.  .  ..«'^  -^'' 
der  nomrä  wirt  daf  InHü^  «me^^s- 
Vor  leide  urtT  «r  As  atojlto«        |^  • 

80  er  spfufe:  »Mi  weis  des.w«L(f*vk-, 
Dnd  donlet  Buch,  gv  fHder  mio, 
da5  «ie  JieiR  muf  nr  «pfk  mWP 
EiB  wlp  lA  gM  itf  «riK^B  Ar, 
iwie  <b  dBTfllB  l»y^n  l««** 

86     Dllegta  miB  rif  N)^-^-'  v 
mit  Jfaner  und  Biil^BM!',    -^  . 
1b  ein  gTsp«  die%ol|}ai. 
>ust  het  li  im  Tetfalden, 
Unt  let  im  gB^ie  triuwe  iclibi. 

90  hie  endet  si^  das  boechdtn,  "" 
Daj  heiset'vrouwen  triuire.  — 
ti  lebe  in  Jlmen  duwa 
Und  msts'  in  leide  efsterbeo. 
diu  den  Uj'  Teederben, 

95  Der  ir  trage  holden  mnot; 

nimmer  nnes'  ir  liep,  noch  guot 
Geschehen,  und  mueg'  vervluodiet  sin! 
des  wanfchet  ir  das  herse  min 


X..  rnglbBlni:                          - 

V«  nU«  Wrtfc.  dh  tl  bM-. 
nnd  bclaib  ao-allea  trca  WM'. 

L.  Kbicbt  (iD  ,  und  iBdert: 

Dm  vtijtADlbllDdimitl, 
wiPHiimjtoMiiitrMm.. 
■Uokiuiil  wein  Inder 

in  ein  «nb  bebander 
Die  i«el  gtboldei. 

Und  «u  e^  ■«  ob  >llw  BAL 
de*  mnese^  wir  >Ue  lldea  den  1 
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Und  llp  ande  sinne, 
400  da5  ir  nimmer  minne 

Guete  geschehen  mne5e(n) 

Von  reiner  manne  grue5e(n) 

Hie  üf  dirre  erde 

ir  nimmer  buo5  werde 
5  Jemerltches  smerzen 

an  Übe  und  irs  herzen 

In  siucihen  mue5e[n]  s winden, 

als  man  die  kelde  linden 

Siht,  in  grÖ3er  hizze, 
iO  alsam  mue5'  'i  i°  jimer  awizze(n) : 

U3er  diu  yrouwe,  din  da  lön 

gibt  irem  diener  schön, 

Die  mue5'  in  slnem  rtche 

Got  kroenen  ewikltche, 
13  Und  da  mit  grd5er  wirdikeit 

beschouwen  die  [werde]  drlvaltikeil. 

Liep  von  reht  erwerben  sol, 

der  liep  mit  liebe  kan  gelten  wol. 

Der  liebe  mue5'  teilhaflik  wesen, 
20  der  iu  da5  buecbel  hAt  gelesen. 


Für  Z.  ^^9^»0  giebt  L. 


Der  macht'  in  in  kurzer  vrist 

Bit  stner  kunst  und  stner  liüt 

Mit  tranken  heil  und  gesifnt. 

da3  was  ein  ssltgiu  stunt; 

Das  er  als6  wider  kam 

und  im  diu  Trou  sin  smerzen  benani 

Sin  herz'  begund'  sich  ^^ken 

und  darnach  gedenkea 

Hit  allen  sinen  sinnen , 

wie  er  möht'  gewinnen 

Mit  ganzer  triu;we;  Iren  gunst; 

wan  er  doch  den  strengen  dunst 

Durch  si  hei  erlitten, 

und  im  den  buost*  mit  Sitten; 


BM>lircrlrtoM(t«i 


nj  il  vMi-  teek  IM,  Jtüh*#rr 
Dm  *dr  i#  alM'MV  rfi;.'  -4  . 

■■S  w  ri  M  «Hb  «Im  MM^     1 
d«s  M  ita  lria(w^  Ir  Mlfau  IMI  .  ' 
Tata ,  okk  pM^  vlIhB. ' 

•I  ipcMfet  »«BHI'^  ■MUIM. 
U  «Mr  Ick  Mk  l«JM»l]iIiint 

^  ■■  cj  ncn  VII  msk^Hb 
.  B^  Ir  *•!  ■ll.vic^Mt 
Mtd  li  Iwk  Iqvn  i^  MttMl: 

Dm  M  I*  tetoMMligM  |Mk 
■11  flaM  iWd(va),  mAw  Aak.  •  - 

«Mg:e)t,  ObMr  tiMM,  Mit, 
wÄ  gj  ab«*  TDigcB  IrT 
Di5  mU  Ir  bM  tIsjm  IIb; 
ma  ttmtn  bdanf«  ich  nick  In  h^p , 
,  ttaramb  totgl  ej  n  kuner  dl; 
wu  Ich  r»  Hb-  «pUr 
Bw  Mll|«B  MMd«, 
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Bin  Bürger  in  Paris  hatte  eine  Tochter,  schön  vor  allen  Frau^, 
%ie  die  Rose  vor  den  I>onien ,  die  erkor  sich  zur  Minne  den  schönsten 
Jüngling,  der  wie  die  Sonne  vor  den  Wolken  leuchtete.  Er  war,  von 
edlem  Geteblechte,  aus  Engelland  auf  die  hohe  Schule  nach  Paris  ge- 
kommen. Auf  den  ersten  Blick  entbrannte  er  für  die  Schöne.  Er  lud 
ilireo  Vater  öfter  zu  sich ,  und  wurde  auch  wieder  in  dessen  Palast  ge- 
laden. Da  gesellte  sich  bald  die  Liebe  zu  der  Schöne,  und  die  beiden 
Jungen  wurden  bald  Eine  Seele  und  Ein  Leib,  und  liebten  sich  lo 
unsäglich ,  dafs  keins  mehr  ohne  das  andre  leben  könnte.  Der  Yafer 
ward  ihrer  Vertraulichkeit  inne ,  und  versperrte  die  Tochter  in  «InMD 
festen  Gemache ,  worin  drei  Mägde ,  die  ihm  Treue  schwuren ,  sie  be- 
dienen und  behüten  musten ,  und  nur  die  Kellnerin  Zutritt  hatte ,  der 
ihre  Obhut  vertraut  war.  Die  Schöne  klagte  sehnlich  ihr  Liebesleio, 
und  sann  auf  List  Sie  stellte  sich  krank ,  und  wollte  beichten.  Ein 
Barfüfser  kam,  und  vernahm  von  ihr,  wie  sie  sich  dem  Schüler  in 
Liebe  hingegeben,  und  deshalb  versperrt  worden,  der  Schüler  jedoch, 
verkleidet ,  als  die  Kellnerin ,  immer  noch  heimlich  zu  ihr  gekommen, 
und  ihr  «ach  eis  Kleinod  geschenkt ,  welches  er  (der  Beichtiger;  ihm 
wiederbringen ,  und  ihn  dabei  bitten  möge ,  dafs  er  nicht  mehr  käme, 
sondern  ihr  Seelenheil  bedächte. 

Der  Barrüfser  ging  zu  dem  Schüler,  der  ihn  freundlich  in  einem 
Garten  empfing,  und  die  Strafrede  mit  dem  Kleinode  wohl  verstand, 
sich  schuldig  bekannte,  und  ein  Halsband,  als  Geschenk  der  Schönen, 
zurückgab,  auf  welchem  in  manigfaltigen  (Schmelz-)  Farben  ein  Mägd- 
lein gebildet  war,  die  einem  Jüngling  den  Pfeil  ins  Herz  scbofs;  mit 
einer  Umschrift,  welche  die  Minne  pfles,  dafs  sie  so  süfsen  Trost  er- 
finde. So  diente  der  gute  BarTüfser  unwifsend  als  Zwischenträger,  und 
der  Schüler  kam  bald  wieder,  als  Kellnerin  verkleidet,  zu  der  Schönen, 
und  beide  freuten  sich  so  der  verstohlenen  Minne  zwei  ganze  Jahre. 

Eines  Tages  hatte  der  Schüler  zu  Ader  gelafsen,  kam  jedoch  in 
Begleitung  eines  Vertrauten,  zur  Geliebten,  und  beide  lagen  mehr  als 
je  in  verzehrender  Minneglut  bei  einander  die  ganze  Nacht,  bis  sie  ent- 
schliefen:  da  brach  dem  Jünglinge  die  Ader  auf,  und  sein  Blut  \prsiegle 
unaufhaltsam,  so  dafs  er  aufwachte,  alsbald  seinen  Tuii  fühlte,  und  n'u- 
voll  Gottes  Erbarmen  anrief.  Sie  schrak  auf,  flehte,  dafs  ihnen  beiden, 
zuvor  durch  Gottes  Leichnam  versöhnt,  mitsammen  zu  sterben  vergönnt 
wäre.  Er  wünschte  auch,  sie  möihte  Niemand  nach  ihm  zu  Theile 
werden,  empfahl  sich  mit  ihr  Gottes  Gnade,  und  verschied.  Sie  sprang 
auf,  zündele  ein  Licht  am  Heerd,  zerschlug  und  zerraufte  sich  über  dem 
Todten,  herzte  und  küsste  ihn  weinend,  wehklagte,  und  rief  den  Tod 
herbei.    Sic  wünschte,  den  Geliebten  durch  ihre  Stimme  zu  erwecken. 


wie  der  Lttve  und  die  Nachtigall  ihre  Jongen ;  oder  durch  ihr  Gesicht, 
wie  der  Siraufs  ond  der  Vogel  Galadriuf;aie  batGoU,  ihn  zu  erwecken 
wieLaiarus»  und  gelobte,  fortan  keusch  und  geistlich  mit  ihm  zu  lebeu: 
und  wenn  diefs  alles  ungewXhrt  bliebe,  wUnschte  sie  wenigstens  den 
Todten  Öffentlich  als  ihren  Geliebten  zu  bekennen.  Sie  nahm  eine  goldene 
Sekale ,  wusch  Ihn  mit  Wein  und  Wafser  von  Rosen,  Salvei  und  Raute, 
und  lagte  ihm  das  Kleid  an,  worin  er  gekommen.  Dann  ging  sie  hinaus 
ni  seinem  Begleiter,  und  bat  ihn  um  Rath  und  Hülfe.  Dieser  nahm 
ien  Leichnam  seines  Herrn ,  von  dem  sie  mit  gröfserm  Jammer  schied, 
■Is  Herzeloide  and  Sigune  einst  klagten,  und  trug  ihn  heim  in  sein 
BeUa.  Ala  man  ihn  todt  darin  fand,  bMdagte  ihn  herzlich  sein  Wirth; 
dem  er  so  milde  gewesen,  und  veranstaltete  ihm  das  ehrenvolhce 
BegrMbnit. 

Die  trauernde  Geliebte  bat  nun  den  Vater  zu  sich,  meldete  ihm 
den  Tod  des  Schülers,  und  erhielt  die  Erlaubnis,  bei  seinem  Begräbnis 
zum  Seelopfer  tu  gehen.  Sie  trat  mit  anderen  Frauen  In  die  Kirche. 
und  als  sie  die  Bahre  erblickte,  erbleichte  sie  und  weinte,  dafs  es 
•inen  Stein  hatte  erbarmen  mögen.  Als  das  Opferamt  gesungen  wurde, 
drang  sie  hin,  und  brachte  ihren  Kranz  dar,  zum  Zeichen,  dafs  ihm 
ihr  Magdtbum  geweihet  sei;  darnach  opferte  sie  das  ihr  geschenkte 
Halsband;  wiederum  trat  sie  an  die  Bahre,  und  verlheiite  milde  Gaben, 
jedem  der  ihrer  begehrte.  Als  das  Amt  vorbei  war,  und  man  die 
Leiche  zum  Grabe  trug,  wollte  ihr  Schmerz  das  Herz  zersprengen,  sie 
lief  hin  nim  Grabe,  Hei  auf  den  TodU>n,  und  ^ar  todt. 

Allgemeine  Wehklage  crhub  sich.  Der  Vater  kam  erschrocken  her- 
bei, klagte  sich  ihres  Mordes  an,  und  wülhete  gegen  sich  selbst. 
Seine  Freunde  führten  ihn  heim,  er  aber  stiftete  ein  Frauenklosler, 
darin  er  die  Gelieben  bestatten  liefs ,  und'  gab  alles  sein  Gut  hinein ; 
er  nahm  einen  Stab  in  die  Hand,  und  pilgerte  in  Bufse  und  Klage  von 
einem  Gotteshause  zum  andern:  bis  Gott  sie  alle  drei  in  seinem  Reiche 
aufnahm. 


f 
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XIV. 

Der  schuolflßre  ze  Paris. 


SKan  Uset  von  minnen  diUce, 

da3  miDDekllche  blikke 

Zwei  herze  in  eine  scbliesen 

und  so  gar  begiesen 
5  Mit  liebes  vluot,  da5  zwei  in  ein 

sich  vlehlen,  herter  dan  ein  stein, 

Den  man  venrürket  in  ein  want. 

von  solher  red'  ist  mir  bekant, 

Da5  wtlunt  ein  burgaere 
10  ze  Paris  gese35en  wsre, 

Zühlig,  rieh  und  wolgeborn, 

dem  bete  Got  erkorn 

Da5  aller  schcBueste  kint, 

da5  weder  vor,  noch  ouch  sint, 
15  Ein  wlbes  bilde  so  reht  zart 

Af  erde  ie  geborn  wart 

Diu  selbe  junk  vrouwe 

lüht',  sam  in  dem  touwe' 

Diu  rösc  vür  den  dorn  tuot; 
90  si  was  vor  wandel  wolbehuol, 

Da5  wU  ich  sprechen  offenbiir. 

ir  schoene  und  ir  tugent  gar 

Ze  den  selben  ztten  undc  tagen, 

möhtc  nie  man  vol  (ge)sagen, 
25  Noch  niht  geschrlben. 

si  truog  ob  allen  wlbeu 
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Reine  tugent  unde  zuht; 

}ä  hete  diu  wunnekllcbc  vruht 

Einen  Spiegel  der  minne 

'30  erkorn  in  irem  sinne, 
Ze  sehen  einen  schuoler 
der  was  durch  höhe  kunsl  her. 
Wie  er  wolle  werden  wtse, 
geram  gen  Partse; 

35  Von  dem  nns  sagt  das  nuere, 
das  ^^^  selbe  wiere 
Der  aller schoenest  jungelink, 
den  man  in  (des)  landes  rink 
lendert  vinden  mehte; 

40  oueh  was  er  ie  Ton  ge-slehte, 
U5  Engellant  von  hoher  arL 
sinen  Hb  er  niht  cnspart 
An  aller  hant  gevuegikeit 
als  mir  von  im  wart  geseil, 

i5  Do  im  diu  maget  wart  erkanl, 
ir  schccn'  sich  in  sin  herze  branl' 
Durch  siniu  ougen  alzcmäl, 
in  vil  snellikltche  kwäl' 
Wart  er  sä  gesezzet, 

50  an  vröuden  gar  gelezzet 

Hierumbe  begunde  er  trahleti. 
wie  er  der  geslahten 
Möhte  under  stunden  wonen  bi. 
nü  gedähte  im  der  vrl, 

55  Da5  er  sich  wolle  machen 
mit  allen  hübschen  Sachen 
Ir  valer  liebe  und'geminne, 
darüf  sazt'  er  sine  sinne 
Und  alles  slnes  herzen  muol; 

(>0  vil  dikke  er  in  ze  hiise  luot 
Und  cnböt  im  groser  crcn  vil. 
sU  kom  C5  an  das  ^i^* 
Das  ir  zweier  geselleschaft 
vereinte  sich  mit  groscr  krafl. 
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65  Der  wtse  ouch  niht  enspart', 

der  junge  von  im  geb(et)en  wart 

Vfl  dikke  üf  slnen  palast, 

80  wart  (da)  der  werde  gast 

Enpfangen  minnekUchen 
70  von  der  tugent  riehen. 

Des  wart  sin  gemuete  geil, 

wan  slner  vröuden  besten  teil 

Und  slnes  herzen  sw«re 

tniog  diu  vi]  ssldenbaere. 
75  Nu  mag  des  seiden  werden  rät, 

swä  diu  weit  iht  schosnes  hat, 

Da  muo5  ouch  wesen  liebe  bl; 

des  hete  diu  werde  Minne  si 

So  gar  verworren  in  ein  strik; 
HO  ach  Got,  wie  manigen  ougen  buk 

Si  stolzlich  zesamen  ml5en, 

bi5  si  vil  dik  gesä5en 

Der  sinne  und  ouch  der  wizze  bar; 

si  wären  gein  ein  ander  gar 
85  Uf  liebe  verkoln  ze  aller  zlt. 

nü  gcschach  e^  also  slt, 

Da5  diu  werde  Minne  guot 

si  beide  nach  irs  herzen  muot 

Vereinte  gar  natürlich, 
90  nach  wupsches  guet'  gar  minneküch 

Wart  von  in  gesparet  niht 

der  vil  suesen  Minne  pfliht, 

S5  si  des  stat'  mohten  h4n, 

so  wart  e5  von  in  getan 
95  Mit  helsen,  küssen,  triuten, 

da5  e5  von  zweien  liuten 

So  lieblich  nie  begangen  wart; 

ir  minnekllchiu  mündlln  zart 

Sich  in  einander  gu55en; 
100  und  wie  si  sich  beslu35en 

Mit  helsen  und  mit  dringen, 

wie  möhlc  da5  vol  singen 
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leman,  mit  tüsent  zangen, 

da5  die  lieben  jungen 
lOS  Mit  ein  ander  begiengen, 

so  si  sich  umbeviengen 

Mit  armen  blanken,  beide! 

ir  sterben  was  ir  leide. 

E3  bete  ir  beider  sinne 
10  diu  wtse  werde  Minne 

So  gar  in  ein  geflöhten, 

da5  si  niht  enmohtcn 

Von  herze  liebe  Iä5cn. 

96  gar  4ne  mÜ5en 
15  Minten  si  sich  nnderin, 

si  heCen  herze  unde  sin 

Sd  genzllch  in  ein  gcweben, 

da5  ich  ir  minnekllches  leben 

An  keiner  rede  zelc: 
20  noch  lieber,  dan  ir  s£le, 

Si  beten  under  ein  ander  sich. 

ach,  herre  Got  von  himelrlch. 

Da5  si  niht  immer  sollen  leben,  — 

slt  da5  in  von  dir  gegeben 
25  Was  der  sin  und  ouch  der  muol. 

da5  si  sich,  sam  irs  herzen  bluot. 

Beide  minten  under  in,  — 

da5  muo3  dir  geklagel  sin. 

Nu  ist  e5  leider,  als  man  jiht. 
30  da5  man  die  liebe  selten  siht. 

Si  enmnese  mit  leide  ende  hAn: 

da5  mügt  ir  hie  wol  prueven  an. 

Wie  sich  die  gelieben  beide 

schieden  mit  grd5em  leide. 
36    Der  junkvrou[we]n  vater  wart  ffowar, 

da5  diu  suese  minne  gar 

Zwischen  in  ein  goukelspil 

gemachet  het;  davon  er  vil 

Leides  gewan  in  slnem  muol: 
40  di  eine  sicher  huot 
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Geriet  er  gedenken  dö, 

wie  er  (si)  geschied'  also 

Da5  da  wurde  geleachet  gar 

diu  liebe,  der  er  wart  gewar 
145  In  kurzer  ztt  alunder  in; 

hierüf  so  sazt'  er  stnen  sin, 

Da5  was  ein  seltsiin  gedank. 

ouch  was  di^  schier  i^ne  wtfik: 

Hundert  tüsent  vientschaft 
50  brsht'  ein  man  ze  liebes  kraft, 

E  da5  man  mit  rehte 

ein  [stste]  liebe  le  leide  brachte.      . 

Darombe  er  sin  doch  niht  ]ie5,    .    * 

er(n')  taete  als  in  sin  muot  (ge)hi<S;i 
55  Und  im  wart  geraten, 

in  einer  kemenikten 

Vermilrte  er  die  tohter  sin; 

er  tet  üf  triuwe  ze  ir  darin 

Gar  minnekllcher  megede  drl, 
60  die  ir  sollen  wesen  bl 

Mit  dienste  und  mit  arbeit; 

die  beten  des  gesworn  eil, 

niem^r  sollen  si  da  sparn 

ir  huot,  äne  alle5  übervarn, 
65  An  irs  herren  kinde. 

der  herre  ouch  dem  gesinde 

Bi  iren  ougen  do  verbot, 

da5  si  bewarten,  sunder  spoU 

Da5  nimmer  nie  man  mer  darin 
70  kcemc,  dan  ein  kellxrln; 

Die  bete  er  also  behuot, 

wan  er  erkante  iren  muot. 

Und  hete  si  erkant  als6, 

da5  er  ir  bevalh  aldö 
75  Sincs  kindes  huote; 

er  sprach  mit  senftem  muote. 

Si  solle  s'  in  ir  pflege  hän, 

und  soll'  ir  nihts  gebrechen  lau 
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An  ge tränke,  noch  an  sptse. 
180  niht  ¥61^85  der  wlse. 

Der  tür  er  si  behaeten  bat, 
da5  nimmer  nie  man  an  die  stat 
Koeme,  dan  si  aleine. 
d95  gelobte  im  diu  reine. 

85     Dö  diu  minnekücbe  guot 
wart  alsd^mit  vlt5  behuot, 
Des  leit  si  mit  smerzen 
gr65  ptn  an  irem  herzen 
Und  bittcrllchc5  ungemach. 

90  O.WÖ,  wie  jasmerilch  si  [do]  sprach: 
»Ach  Got,  wa5  sei  ich  ie  gebom! 
mtn  beste  Yröude  ist  nü  Terlom. 
Sol  ich  also  gescheiden  sin 
von  im,  der  da5  herze  min 

95  Treit  in  slncs  herzen  s1ü3.« 
ein  bach  ir  Ü3  den  ougen  VI65, 
Als  ir  diu  SUC5C  Minne  geb6t, 
ir  roinnekllche  wengUn  rot 
Si  djlmit  vcrsclte, 

200  in  jämer  si  sich  kwelte. 

Si  sprach  Ü5  sendes  herzen  grünt, 
als  ir  05  diu  Minne  vuegcn  kunt': 
»Ach,  [suc5er]  Got  von  himelrtche! 
ich  klag^  dir  so  klegUche 
5  Miner  vröuden  ungewin, 
da5  ich  von  im  gescheiden  bin. 
So  s('re,  s6  da3  herzen  leit, 
da5  er  (also)  nach  mir  treit 
In  slnes  herzen  müren; 

10  gen  senckllchem  trüren 

£nlsl65  sich  mlnes  herzen  tür.« 
si  begunde  gedenken  vür 
An  manigen  zarten  blik 
unde  an  der  minne  strik, 

15  Darin  si  dikke  lagen, 
so  si  vröuden  pflAgen; 


m^ 
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Hier  an  geriet  si  gedenken. 

da5  begunde  senken 

Der  sch<snen  ze  aller  stunt 
:220  jimer  in  irs  herzen  grunU 

Ouch  kwelt'  diu  junge  stolze  sich, 

da5  er  so  gar  gewaltiklich 

Wa5  komen  von  den  hulden, 

und  si  von  slnen  schulden 
-25  In  der  eilenden  huote  lak. 

swa3  man  vröuden  dl  da  gepflak, 

Da5  was  ir  aUe5  tiure; 

diu  rein'  und  diu  gehinre 

Ir  segnende  not  aleine  truok, 
30  da5  81  sl(n)  nie  man  gewuok 

U3erhalp,  noch  diüpe; 

iedoch  in  irem  sinne 

Pruofle  man  und  verstuont  wol, 

da5  si  senckitchen  dol 
')5  Unde  jAmers  alze  vil 

truog  in  irs  herzen  zil 

Und  darzuo  gr65C5  ungemach. 
Ze  einer  zlte  da5  geschach, 

Da5  diu  vil  reine  guote 
40  gedahl'  in  irem  muote, 

Wie  sie  verholne  braehl'  ir  licp 

zuoz'ir,  als  einen  minnen  diep. 

So  da5  sin  nie  man  würd'  gewar, 

hierüf  sazte  si  ir  sinne  gar; 
45  Hoeret,  wie  si  es  ane  vieng. 

ze  iren  meiden  si  dö  gieng, 

Si  sprach:  »mich  bitet  diu  kellaerin, 

ich  süle  si  lAn  ze  mir  her  in 

Mtn  valer  habe  geboten  ir, 
50  si  süle  des  nahtes  sin  bl  mir 

fn  miner  kemenAlen, 

des  habe  er  sich  beraten, 

Durch  da5  er  sicher  sl  dAbl, 

da5  anders  ieman  bt  mir  st.«  ^. 
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2j5  »Vrouwe,  des  salcn  wir  wol'Tertragcn 

iedoch  weit  fr  uns  sicher  sagen 

Aller  Talschen  dinge, 

wir  wägen'5  harte  ringe. 

Swft*ir  iuwers  Ttters  muot 
()0  enrüllet  gar,  da3  ist  iu  guot.cc 

Do  disiu  rede  als6  ergie, 

si  beguüde  gedenken,  wie 

Ir  zc  irem  lieben  trüte 

heimlich,  niht  flberlüte, 
(>5  £in  böte  möhte  werden, 

der  es  üf  der  erden  . 

Nie  man  mk  gewuege, 

und  gar  verborgen  tniege 

Zesamene  ir  beider  sin; 
70  si  gcdäht'  her  unde  hin. 

Iedoch  in  kurzen  stunden 

wart  der  list  gebunden. 

Nu  merket,  wes  si  vürba5  pflak: 

si  legt'  sich  nider  an  einem  tak, 
75  Und  sprach,  ir  waer'  von  herzen  we, 

si  begcrlc  mit  gr65er  vie,  • 

Da5  man  ir  not  bedaohle 

und  ir  einen  priester  brshlc. 

Dem  si  ir  blhte  tste  kunt. 
80  ein  Barvuo5  an  der  (selben)  slunl,   ' 

Getriuwc  und  crbsere  bekant, 

nach  dem  wart  iesd  gesant 

Der  kom  ze  ir  gegangen; 

gar  guctitch  enpfangen 
H5  Wart  er  an  der  selben  stat; 

diu  vrouwe  den  herren  sizzen  bat 

Von  palmlit  üf  einen  matra3; 

der  herre  vtir  die  vrouwen  833; 

Do  sprach  diu  vrouwe  hochgemuot 
tH)  ir  blhte,  diu  si  dühtc  guot, 

Ddmit  si  ir  liebe  gewan; 

mit  disen  worten  vienk  si  an. 


^ 


Dia  tQ  sdiome  misnddkh:- 
»▼il  lieber  hem,  veraemai  nich, 
S95  Und  merket  mlae  sande: 
A  ich  dise  leide  betflnde, 
Da5  ich  ▼emUkret  wttarde. 
der  strengen  minne  bürde    , 
Kom  ze  mir  gedrangen^ 
300  gar  bete  si  mir  benmngen 
Herze,  IIb  nndefmoo^y 
di3  ich  M  einen  schaoler  guot 
Die  sinne  gar  bewante, 
stn  liebe  mich  Terforante, 

5  Der  wart  ich  beroobet, 
der  wiue  also  betoabet« 
Das  i<^  in  D«3  gestüteil  • 
an  mir  shis  herzen  willen. 
Des  wart  min  vater  inne« 

10  in  iln  selbes  sinne 

Kürzlich  vant  er  disen  rit, 
das  er  mich  hie  vermüret  hlt 
Mit  den  junkTrouwen  min; 
ze  mir  s6  gAt  ein  kellerln, 

15  Dia  min  stctigs  pOegen  iol, 
mit  ganzen  (riuwen  unde  wol, 
Des  ist  si  mir  gebunden: 
oach  s<d  81  ander  stunden 
Hie  inne  bl  mir  ligen; 

90  ander  Tröude  ist  mir  herzigen, 
Du  von  h^n  ich  leides  genaok. 
nA  hftt  der  selbe  schaoler  Uook 
Hiesuo  Tunden  einen  list, 
gar  in  (einer)  kurzer  msti 

25  Wie  er  her  in  käme 
and  sorgen  mir  bensme: 
Er  hie5  im  kleider  machen, 
gellche  in  allen  Sachen, 
Als  si  diu  kellmn(ne)  tmok, 

30  gebendes  hcte  er  genaok, 


Er  kam  gesUdMB  ^«r  die  tOr,    « 

▼ü  Itse  Uopfer  er  tfAyttr^    r 

Als  ob  83  wäre  diu  kiilOTln. 
,    d4  ich  (alsd)  diam  lin 
335  Von  im  femomeB  h»Ur, 

n\  bald'  ich  im  Af  Uete, 

Er  was  mir  willekomen  i'wir, 

herre,  ich  sage  ia  fttr  wAr, 

Gar  gaeUlch  ich^  enp&enk, 
40  mit  solhem  liste  er  dannen  gienk 

Biil  mir  slüfen  an  der  stiint; 

s6  tet  ich  mtaen.megden  kimt, 

^3  wer*  diu  keUnrimie; 

diu  solle  lll  mir  lüiiiie 
45 "  Under  wilen  «Ufen , 

so  sulen  si  mich  niht  strafen, 

Min  vater  habe  e5  gehei5en. 

als6  kan  ich  si  reisen, 

Da5  si  65  Ul5en  Anc  ntt. 
50  diz  h4t  gewert  soliche  zlt 

Unde  leider  als6  vil, 

da5  ich  Gote  klagen  wil 

Miner  sünde  kwdie. 

herre,  ze  einem  m^e 
55  Ein  kleindl  er  mir  gap; 

nü  tuot  e3  durch  da3  heilig'  grap. 

Und  bringet  im'3  hin  wider  vttr, 

da3  er  (rchte)  daran  spür, 

Da3  ich  mich  (nü)  wil  begeben 
60  der  missetAt,  da3  mlnem  leben 

Werde  etlicher  Sünden  buo3'. 

nü  sagt  im,  herre,  mtnen  grao3, 

Und  bi tet  in,  von  himelrlch' 

durch  Got  und  durch  sin  tugent  rieh, 
65  Und  ob  ich  ie  getste 

im  ze  liebe,  da3  er  stste 

Halte,  da3  er  nimmer mi 

ze  mir  her  (in..)  g6, 


y^\. 


Mlner  ftte  i^trMtt,  r^» 

370  diu  tif  der  tfndoi  lAite 

Leider  gar  tMoA«!  utr 

nti  bitet  den  suesen  Jtelti  Krisl, 

Da3  er  sich  maefjib  erbarmen 

über  mich  vil  armen, 
75  Und  mir  min  aHnde  wMle  Teigeben, 

und  in  mit  Salden  lagen  leben.« 
Der  miBre  wart  der  hnre  ^rrö, 

xno  der  vroairen  ipnch^^  d6: 

»Ich  wil  e5  wol  lÄdersÜn, 
80  xuo  dem  herren  wil  ich  §ftn,  * 

Und  wil  in  biten^'^i^nder  apot, 

da3  er  e^  \k^'  dorch  Got,    ^ 

Und  ooch  durch  den  wilicp  mtn; 

des  sulet  ir  gewis  sin.  <x 
S3  Sprach  er  zuo  der  vronwcn  guot 

»Got  der  habe  iuch  in  sloer  huot!«« 
Zuo  dem  herren  er  dd  gienk; 

tagentllch  er  in  enpfienk; 

Bälde  wart  wln  dar  getragen. 
•K)  er  sprach:  »herre,  ich  solt'  iu  sagen 

Eine  sache  heimellchy       ^ 

wä  iu  das  ▼n^g^t,  d^  tnon  ich.« 

Er  nan  in  bl  der  hende 

und  foorlf  in  an  ein  ende 
95  Ein  teil  bt  der  hende  hin; 

die  herren  sasen  nnder  in, 

D6  sprach  der  bmoder  aixehuit: 

»junkher,  ich  bin  her  gesani 

Von  einer  maget  su^jen, 
400  dia  bat  iuch,  herre,  groesen: 

Si  11t  verworfat  in  einem  aal, 

dlTon  ir  liebte  varwe  Tal 

Worden  ist  und  bleich  dftbt; 

bt  ir  darin  sint  schcener  drl 
5  Gar  minimidlcher  megde  |nnk; 

dftTon  in  henen  jAmemnk. 


Brinnet,  sam  ein  iieise  gloot; 
hin  t^  hoet  ir  ein  Trouwe^gnot. 
Nu  hdt  si  mir  gesaget  öti^^ 
410  da5  merket  sonder  [Ane]  (allen)  h«3, 
Kleider  habt  ir  in  gemäht, 
darinne  ir  iueh  gen  ddr  naht 
Kleidet  schoeoe  nach  prIse; 
geltche  in  aUer  wtse 
15  An  iuwerm  wol  gestalten  Itp, 

als  ob  05  st  das  >cU^  ^^P« 

I>er  der  slt^sjel  Ist  be?oln; 

des  nahtes  kumet  ir  Terholn 

Geslicheh  mo  der  reinen, 
20  unt  troßstet  si  irflr  weinen, 

Als  e3  dia  kellsrln  sol  sin. 

si  gab  mir  dizze  vingerlln, 

Da5  ich*5  in  wider  brsehtc, 

und  da5  ir  gedshtrt 
25  An  iuwer  selbes  4re, 

und  da5  ir  niht  mdre 

Zuo  ir  suochtet  solichen  gank; 

wan  si  ist  leider  also  krank 

Und  gar  siech  von  ungehabe. 
30  herre,  nü  l^t  iuch  wtsen  abe, 

Lft3t  si  niht  engelten  min, 

da3  wil  ich  immer  verdiende  sin. 

Ouch  bitet  si  inch  durch  Got. 

da5  ir  e5  sunder  [An'}  allen  spot 
35  Vürbas  wellet  lAsen 

und  iuch  der  genge  md3en, 

Ir  zuo  einem  heile.« 

dd  sprach  der  junge  geile: 

»Herre,  ir  dunket  mich  des  wert, 
40  swes  ir  (ie  mAr)  zuo  mir  gert, 

Da5  ich  d85  alles  (gerne)  tuo. 

ze  mir  so  kumet  morgen  vruo; 

Das  ii*  ™i^  sniden  muesel  Ijben! 

ein  kleinöt  hAt  si  mir  gegeben, 


445  0i3  bringet  ir  Iräwlilflr  m. 

immer  darch  den  willea  nin*« 
Vil  balde  der  werde  rane, 

▼on  golde  und  von  gestcine 

Lie5  er  ein  vflrspan  wirken, 
50  darin  hie^  er  lirken 

Von  maniger  ?arwe  wilde 

xwei  minnekltchiu  bilde» 

Diu  wol  njieh  wonache  giben  acfatii, 

das  ®u>«  w*  ^  magel  ÜB, 
55  Da3  ander  ein  achuolnre: 

»Got  ringe  in^  alne  awnre!«       -^ 

Ouch  atoont  an  dem  TQranfu,- 

d«3  diu  maget  wolgeUn 

Truog  einen  bogen  in  [der]  bend«, 
60  ddmit  81  gar  bebende 

Scbd5  der  minne  alräle 

durch  sin  ben'  aliemlle. 

Ouch  lie5  er  einen  lirkd  graben, 

der  was  mit  bnochataben  erbal^ 
53  Alumbe  an  dem  orte 

ff 

mit  ad  getanem  worte: 
»Ach,  reine  aue0e  Minne! 
du  gibst  verborgen  ainne 
Manigem  kranken  henen, 

70  da5  von  der  liebe  amenen 
Im  erdenket  aolichen  vunt» 
der  im  aunst  selten  würde  kunt, 
Und  immer  m^r  wsr*  tiure, 
ün*  dtner  bilfe  stiure.a 

75  Diz  sante  er  der  vrouwen  aln 
bt  dem  berren,  (dd)  wart  schln, 
Da5  er  von  ir  verwundet  waa,     - 
80  sdre,  da5  er  kftme  genaa. 
Der  berre  bribte  da^  vürapan 

80  der  vrouwen  acboBn'  und  wolgetin, 
[Er  sprach]:  »ich  bring*  in  liebiu 
dix  sendet  iu  der  achuolare, 


Ze  urkunt  bAt  er1^  getin, 

er  wfl  nimmer  «iM(i}*ia  jgto, 
485  Und  wil  €3  lA^en,  londer  spot, 

durch  mich  und  dnrch  den  rkben  Got « 

Do  als6  d«r  herre  M»te 

diu  mcre  geworben  hete, 

In  stn^m  henen  was  er  Tr6t 
90  d45  er  ä  het  getficheiden  [al]fl6: 

NihI  weste  der  gedahte, 

d^  er  in  drei  gemthte 

Ze  Samen  einen  ttaten  gank. 

dar  auch  stnont  es  nihi  (le)  lank. 
95  Das  ^  ^^  jODgB  saese 

hie5  Jdeider  itf  die  vu^ 

SchcAten,  nlch  der  selben  magt, 

als  im  der  herre  het  gesagt. 

Und  gienk  ze  stnem  liebe, 
500  geltche  einem  minnendiebe. 

Der  nAch  gelüste  minne  stilt« 

und  da5  vor  aUer  weit(e)  hilt 

D6  der  kluoge  lobesam 

als6  suo  der  vrouwen  kam, 
5  Des  wart  ir  gemuete  j^eil, 

umb  in  vlaht  si  ein  seil 

Von  rehter  liebe  gelust,    . 

sunder  valsche  ftkust, 

Von  ir  er  vil  getriniet  wart; 
10  diu  vU  minneklfche  lart 

Mit  im  slüfen  gienk  si  dan 

an  ein  bette,  lobesan 

Mit  manigerhande  zierde  bereit, 

bedaht  mit  einem  pfeller  breit; 
15  Si  beten  stster  wunne  vil, 

sich  hele  ir  beider  tröuden  sil 

Ergangen  an  der  selben  stete, 

der  (junge)  die  vil  schoenen  bete 

Lieblich  umbevangen, 
20  ir  mündlln  und  ir  wangen 


XIV;  »ff  Ütilft  9»  VMi.  US 

Kr  [fil]  dikke  gds  tlea  stata  0143; 

nü  w«5»dia  tchoNM^ näii  ir  1^5, 

Si  galt  iiii'5  QDbeiwungeo«  .  «.     *" 

fil  dikke  wart  er  ^fidrangeD 
525  Mit  wtsen  annen  to  ir  broi^; 

durch  ir  vröaden  flehen  loit 

Ligen  si  gar'verworteo; 

ir  trAren  nuioete  dolre^, 

Als  gein  dem  winde  {dei^.ZAirdl.  »• 
30  der  arge  wint  [der]  vers winden  mnoK» 

Und  als  des  ^ele  Irtak 

die  gift.mit  BHlt  terdringen  mak: 

Sost  muost'  si  Ihkren  flielMia, 

si  weiten  vrdnde  laehm 
35  In  ir  beider  hene; 

▼erswunden  waa  ir  smene« 

D6  es  als6  nAch  geiakke  gie 

und  sich  diu  sehlbe  triMnJie 

Etwie  lange  [all  und]  itnnde, 
40  darniicb  ala  sich  bcgonde 

Rihten  üf  ein  Inmt^  gereri, 

da5  da3  spilwart  gar  lehert, 

Also  da5  man  grd5  nngemeah 

leider  au  in  beiden  sach.- 
45     Nü  geschach  e5  ala6  stt» 

da5  der  aehuoler  le  einer  lU 

Bete  Af  dem  arme  geUsen* 

und  weite  sieh  doch  niht  m^san 

Der  vil  staricen  liebe  stn, 
50  die  der  wolgemuote  iln 

Toogenllche  gen  ir  trank; . 

mit  einem  Jungelinge  kinok 

Er  suo  (i'jir  gegangen  kam, 

davon  si  bitter  leit  Yemamt 
55  Den  hete  er  erkant  als6, 

da5  er  im  getreu wef  aldd; 

Er  briht'  in  dar  in  jnnkTronn  wftt« 

als  mir  das  Bun^  gekOndet  hit, 


Durdi  da5  er  in-irölte 
560  [vor  schaden]  betauelen,  als  er- solle, 

(Und)  terwarten,  sunder  has, 

des  er  oach  vfl  irUisik  was. 

Od  81  gegangen  kin^  dar, 

and  ir  dia  schone  wart  gewar, 
65  Si  enpfieng  in  nnde  sprach, 

dd  si  in  gein  ir  körnende  sach: 

»Min  Tr&ode,  bis  Got  wil(le)konen, 

nü  ist  mir  trAren  (gar)  benomen.« 

0en  kneht  hies  si  diligen  sin, 
70  ir  henenliep  li^  si  hinin 

(AI  dA)  luo*  der  selben  stoyt, 

unt  tet  im  jM)liehe  vröode  knnt 

Mit  heben,  küssen,  trioten, 

da5  nie  man  mohf  betioten, 
75  Wolf  er  e^  offenbaren 

und  mit  rede  bewaeren, 

Hete  er  drter  meister  kunst 

zao  im  het  si  solich  gnnst, 

Als  vipperä  und  nepA, 
80  diu  zwei  von  gr63er  liebe  da 

Sd  gar  heise  erbrinnent, 

da5  si  sich  niht  versinnent, 

Si  bl5e  im  ab  das  houbet  sin , 

in  rehter  liebe,  dd  tuot  si  schln. 
85  Da3  si  in  mint  von  rehter  gir;  — 

solicher  minne  idh  gern  enbir:  — 

Möhte  si  in  als6  gtsd^n  hAn, 

di^  hete  si  sicherltchen  getin. 

Diu  vil  reine,  diu  (vil)  zarf : 
90  swa3  IC  ^^^  l>®b®  geschriben  wart, 

ht^  w»re  gein  der  gar  entwihL 

ganzer  liebe  [mil]  st«te[r]  pfliht 

Wart  von  in  zweien  begangen; 

ir  mündllo  und  ir  wangen 
95  Er  vil  dikke  an  slnen  [Hb]  gedaht,  (druhf?) 

darüf  twang  in  der  minnen  suht 


Dil  tiibenif  vem  in  die  nditt 
bi5  di(5  in  kua  des  tilfet  niihCy 
Das  >i  entsliefea  iMide; 
eOO  dATon  gar  bitler  leide 
Der  TÜ  zarfen  di  gesehaeb. 
diu  Ader  leider  im  tl  brach 
Und  bluotf  id  a^  and  ad  fil« 
bi5^5  kao^  df  das  nl, 
5  Da9  er  des  blaotea  §ar  erran.         «^ 
do  erwadete  der  lobeaan,  - 
Aht,  wie  Jcmeilleh  er  sprach: 
»wifen!  immerttte  and  ach! 
Tot,  du  hm  begrülen  mich. 

10  ach,  sneSer  Got  foa  handrlcfar,   ^ 
Geröoch*  mime  ende  wesen  bl, 
durch  dlner  höhen  namen  dH! 
Vemim,  herre,  mtn  gebet: 
ob  ich  ie  wider  dich  getet, 

15  DJ^  riawet  mich  nü  harte; 
durch  dln  [reiii^]  mqpter  sarte« 
Ruoch'  mir  gnadikllch  Tergeben 
mtn  yil  sttnillches  leben; 
Des  mane  ich  dln  erbarmikeit, 

20  diu  dem  sfinder  ist  bereit 
Ach,  Minne,  dlne  strikke» 
darinne  du  mich  dikke 
HAst  mit  gewalte  gebunden» 
Got  wü  an  disen  stohden 

25  Entloesen  mich  der  selben  bant 
Tfirwir  ich  stirbe  (al)sehanti« 

Dia  TTouwe  ds  slAfe  Um  erschrak, 
si  sprach;  »owö  dem  leidigen  tak. 
An  dem  ich  ie  geboren  wart! 

90  und  stirbest  du  an  diser  Yart, 
So  ist  min  vröude  gar  entwiht 
ich  enweis,  wie  mir  geschiht« 
Oder  immer  mör  geschehen  sol: 
der  liebe  Got  der  tuo  s6  wol » 


ABT«  j^w  myw  9B  ^snv* 

635  Und  Ihse  dich  ab  fange  leben; 

da5  dir  and  mir  werde  gegbbeh 

Der  heilige  llcham  sin, 

und  mir  den  da5  leben  min 

In  diser  grA^en  ongehabe 
40  mit  dir  werdT  geimten-abe.« 

Er  sprach:  »d«3  imt^  mlna  henen  ger, 

d85  dd  keinem  manne  mte 

Nich  mir  tf  diser  erdkn 

se  teile  SQÜest  werden: 
45  Da3  wil  (a]l>er)  Got  niht  geben, 

ich  mao5  sterben,  dd  lolt  leben. 

Mir  sol  dln*  trinwe  werden' schln, 

du  solt  gedenlnn,  troawe,  mbi. 

GfOt  wil  gebieten  Ober  michf 
50  dem  enpflich  idi,  vronwe,  dich-fc 

Hie  mit  im  diu  rede  gelak, 

stn  leben  gein  dem  tMe  wak. 
Uf  sprang  (dd)  diu  lobesan, 

gein  dem  hert  gienk  Isi  dan, 
55  Si  blies  ein  viuwer  alzehant, 

bi5  da5  (si)  ein  liht  enbrant', 

Und  lief  dAhinin  gr65er  ndt, 

si  vant  den  Jüngling  ligen  tot» 

Got  bete  geboten  über  in: 
60  der  muese  uns  aflen  genedik  sin. 

Dö  diu  suese  wandeis  bir 

der  leidigen  maere  wart  gewar, 

Da5  er  bl  ir  erstorben  lak, 

vil  manigen  bitterlichen  slak 
65  Tast  si  ze  irem  herzen« 

si  leit  (vil)  grasen  smenen 

Und  vi!  senekllche  ndt 

umbe  des  jungen  herren  tot, 

Ir  YÜ  wt5e  hende, 
70  häre  und  das  gebende 

Zervuort'  si  {vil]  jlimerltchen; 

ach  Got,  wie  klegeltchen 
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Si  sich  rouflte  unde  sluok! 

von  herzen  leide,  da5  si.trnok, 
675  Du  mit  was  si  überladen, 

des  muoste  ir  herze  in  jÄmer  baden; 

Uf  in  viel  si  vor  leide 

sine  hende  beide 

Si  kuste  da  le  maniger  stunt^ 
80  sin  ongen,  wenglln  und  den  muni 

Trüte  si  vllzikltchen, 

und  sprach  gar  zühtikitchen : 

»OwS  der  jaemerllchen  vart, 

daran  ich  ie  geboren  wart! 
85  Owc  der  bitterlichen  n6t, 

sei  dir  nü  dln  munt  (s6)  röt 

Werden  bleich  und  ungevar! 

0  wt  dlner  ougen  kUr, 

Diu  dir  n^ch  wünsche  stuondeo  wol, 
90  0  w6,  da5  dir  truoben  sol 

Dtn  vil  zarter  aneblik! 

des  nimt  min  herze  solichen  schrik^ 

Der  minen  vröuden  wirt  ein  slak: 

vervliiochet  st  der  selbe  tak, 
95  Als  ich  üf  erde  st  komen, 

stt  in  der  t6t  hki  genomen! 

Nü  sol  ich  weinen,  annc3  wtp; 

ze  wiu  sol  mir  min  junger  Itp? 

SU  mir  der  ist  benomen, 
700  des  ich  vil  küm  (..)  was  komen 

Der  aller liebeste  man, 

den  vrouwe  üf  erde  ie  gewan, 

Noch  nimmer  (mcre)  wirt  gebom. 

owö^  }k  hei  ich  in  erkorn 
5  Vür  alle,  die  ich  ic  gcsach: 

nü  ist  vil  gr65  min  ungemach. 

Da5  mir  nü  da5  heil  geschft^e, 

da3  der  tdt  vil  gshe 

Ksme  unt  zukte  mir  da3  leben! 
10  wan  mlnem  leben  ist  vergeben, 


aOO  XiVi  Sic  Mtftc  m  IMf^ 

Durch  wi^  soltf  ich  des  lebeni  gem, 

sli  ich  dln  mM05  enbemt 

Achy  grimmer  tAl,  dA  vliuhest  mich: 

e3  ist  itt,  nü  di^  dich; 
715  Warumbe  schönest  du  min? 

slt  ich  von  henen  gere  dln. 

Wa^  Yürhtest  tn  mir  armen  mtget? 

dA  wmf  ie  grim[mig],  nü  bist  Yersagt, 

Da5  du  mich  niht  nwof  vtlr  in, 
20  an  dem  aller  min  gewin 

Und  mtnes  henen  vrdode  lak. 

ö,  ach,  ▼&  biUerikher  ta|c. 

An  dem  dln  IIb  erstorben  ist! 

▼il  krank^  hene,  nä  tebrist 
25  In  mlnem  Itbe  von  diser  not: 

ei,  vil  grimmflcltcher  tdt, 

Ja  enmag  ich  niht  dln  vriont  gesln, 

wa5  raech'  du  an  dem  vrionde  min? 

Der  triuwe  nie  vor  mir  verbarL« 
30  also  wart  ir  not  s6  sterk,  * 

*  Hier  Tolgt  in  M.  noch : 

Von  grAjer  JAmemnge, 

daj  der  klAre  Junge 

Genomen  bete  gin  ende, 

ir  hSr  ande  ir  gewende , 

Das  ^Art  gar  lerrisjen, 

si  bete  sich  des  gevlljsen , 

Da3  8i  roafle  unde  sluok 

von  berze leide,  da)  si  tniok. 

In  aolioben  gevangen  liwllen 

mioli  si  in  einer  scbilen 

Jftmer  unde  geläste , 

Ü3er  ir  sarten  brilste 

Ir  milch ,  di  mit  si  in  twuok  ; 

das  ^A>  Jcmerlieh  genuok ; 

Diu  suese.  reine  flne, 

diu  trank  ir  milch  mit  wine , 

(UnUe  sprach:)  »nu  menge  dich  in  dem  heizen  min 

gar  bitterlich  mit  brinnender  ptn, 

Und  wUrke  in  mir  die  JAmers  ? luot, 

das  ich  leit  trage  mit  im  genuok, 
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Da3  si  vil  jämerltchen  schrei: 

»kom,  t6t,  brich  mir  min  herze  cd  zwei! 

Ach  Got,  möhte  das  geschehen,  — 

du  l£5est  dik  dln  wunder  sehen 
735  Hie  üf  diser  erden  — 

da3  er  möhte  werden 

Von  geschreie  lebendik, 

da5  wacre  mir  ein  vroellch  blik; 

So  wölte  ich  schrien,  äne  schäm, 
40  und  lüle  ruofen,  reht  alsam 

Der  16o  slnen  kinden, 

da5  si  da5  leben  vinden. 

Von  Got  und  ?on  geschrei  ir  leben 

wirt  den  jungen  d^  gegeben; 
i5  Da5  dir  also  möhte -geschehen. 

so  wölte  ich  von  schulden  jehon, 

Da5  vrouwen  nie  geschehe  ba5, 

s6  wöIf  ich  trürcn  tragen  ha5. 

MÖht'  mir  ein  teil  gelingen, 
50  da5  ich  nü  künde  singen 

In  der  nahtigalen  don, 

die  mit  irem  gesange  schein 

Bruetent  Ü5  die  jungen, 

s6  würde  von  mir  gesungen, 
55  Da5  nie  Sir^n  s6  suo3e  sank; 

diz  wölt'  ich  trlben  also  lankv 

Bi5  dir  dln  leben  schön 

brsehte  miner  stimme  dön. 

Ach  Got,  würd'  mir  diu  gn^de  schtn, 
60  da5  ich  mit  den  ougcn  min 

So  liepllch  sehen  künde, 

ob  mir  dln  hilfe  günde, 

leb  arme,  bij  an  disen  tak, 
da5  ich  niht  s^re  gelouben  mak.« 
In  soliehem  grimme 
liej  si  mit  heiler  stimme 
Einen  jameriicben  schrei  etc. 
Damr  fehlen  Z.  731-58. 


Sam  der  strA^  sehen  iM 

er  siht  stnia  ei|er  an 
765  Bi3  im  stn  sehtsn  d«3  g«Mtl« 

di3  in  dem  ei  lebendik  wirt 

Da  vor  im  der  junge; 

sollcher  ordenunge 

Von  natüre  stit  der  8trA5f 
70  er  siht  sinin  eqer  Ü5: 

M5ht'  d«5  wander  an  mir  geschehen, 

da5  ich  so  liepltch  kflnde  sehen, 

Da5  ich  dich  vor  mir  Sfthe  "tf  stiln, 

so  maest'  min  sorge  ein  ende  hdn. 
75  Ach  Got,  d«3  ^5  midi  ferne, 

80  wölte  ieh  wflnschen  aber  hie* 

Da5  ich  dich  kfinde  erfctikken  sus^ 

sam  der  vogel  galandrius! 

Des  sehen  hftt  s6  starke  mäht, 
80  swa5  er  siechen,  tag  und  naht, 

Mit  slnen  ougen  ane  siht, 

▼ürwAr  man  den  irs  lebens  jiht; 

S6  gar  reine  ist  sin  art: 

ei,  mtn  Ü3erweUer  zart, 
85  Künde  ich  mit  solichen  Sachen 

dich  wider  lebendig  machen. 

So  spriche  sicherltchen  ich, 

da5  ich  slclikltchen  sich 

Und  mit  mln[en]  ougen  stehe, 
90  bi3  mir  da5  heil  geschehe, 

Da5  ich  dir  brsehf  dins  lebens  zins; 

min  ougen  mnesten  werden  [ein]  vfins. 

Diu  wölte  ich  darumbe  geben, 

da5  ich  waere  blint,  und  dir  din  leben 
95  Wider  würde  gesendet, 

sO  wsr*  min  leide  verendet. 

Ach  liep,  da5  t«te  ich  umbe  dich, 

dtn  junger  11p  der  riuwet  mich.  * 

*  Nu  wOnsobe  ich ,  In'  argen  wSn , 
alt6  der  vogel  pellikAn, 
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Ei ,  barmherztger  Gol  • 
800  mich  möhte  wol,  iiAch  dlnem  gebot, 

Nach  gr63ein  leide  machen  vru, 

da5  du  im,  als  dd  IJaar^^ 

Gaebesl  nü  itn  juDge5  leben: 

so  muest'  min  herze  in  vröuden  sweben, 
5  S6  wolle  ich  dir  geloben  da5, 

da5  ich  mit  im  vürbas 

Wolle  kiuscheltchen  leben, 

und  mich  der  weite  gar  begeben. 

Sit  da5  (nü)  niht  mag  ergän, 
10  da5  er  vom  t6de  sule  ersten, 

S6  gsbe  mir  doch  vröuden  vil, 

in  mtnes  sendes  herzen  zil, 

Da3  ich  in  vor  den  liuten 

getörsle  töten  triuten.<t 
15      Mit  diser  grÖ5en  kwüle 

truok  si  dar  ein  schäle, 

Gcworht  05  rotem  golde, 

da  mite  si  in  wolde 

Waschen  ab  sin  sch(Bnc5  bluot, 
20  da5  von  slnen  Adern  wuot, 

Uf  in  dö  g63  si  wln, 

dämile  wuosch  in  diu  ftn. 

Undc  wa55er  manigerhant, 

da5  von  r6sen  was  gebrant, 
25  1'5  salvei  und  Ü5  rüten. 

darnach  si  den  trüten 

kleile  vil  schön  nich  prlse 

in  aller  der  wise 

Höhte  ich  mit  mlnes  herzen  blnot 

dich  erkwikken,  als  er  sin  jungen  tool: 

Alsns  wolt'  ich  durch  das  leben  din 

gerne  liden  des  tAdes  ptn. 

Ach,  (berre)  Got,  was  soll'  es  mirt 

stt  ich  der  suesen  minne  enbir, 

l>er  was  an  dich  sA  vil  geleit. 

das  <n*8  min  htne  wol  begAn  da;,  teil. 

M. 


si  hies  in  [vil]  vU^lcheii^lMqi, 

30  und  ir.äknnueme. 
Der  ta^ibo  den  stten 
•      nibt  tei^  wolle  btlen. 


? 


t  ^  TU  nlliuieUlcheii. 


938  DA  ^pra^  .dio  .^aldMik^rf : 

»fater  [min],  mir  ist  dta  sware, 

Von  aNen  Uip|v«n«.  tu  Idt; 

mir  itl  iesöo  geteK, 

D13  der  j[(ii«eliiik  sl  t6i, 
40  Yon  dtem  ich  in  diie  n6t  ,  ... 

Komen  i)inf  da5  ist  mir  leit,  ;. 

swie  da5  iah  manig  bitteilnit  V^ 

Uml  ndt  von  slnen  schulden  ^ 

oft  lind  dik  ibuoste  dulden; 
45  M  hie^  min  hueten  aire:      ,jl- 

nü  tue  üir,  durch  dln  4re, 

Vc^fefllcie  triuwe  scbbi,'  * 

und  U3  mich  ^ser'diaar  plii, 

Sit  dA  min  niht  darft  bu^ea  mtoi: 
30  du  hAst  gar  se  s6re 

Dtn  herte  an  mir  begangen, 

ich  bin  dia  ^vakigen 

Her  gewesen  manik  lU; 

da5  wil  ich  Vjen  äne  nit, 
55  Ob  da  mich  (nü)  wOl  gawem, 

einer  bete  wil  icb  gern       m 

Gar  vilJiiklichen,  Ane  spotj^  : 

da5  du  mich  durch  den  riehen  Gol 

Ze  stoem  opfer  l^esi  gin, 
60  und  mich  onch  dAbt  liesest  sliii, 

Dk  man  den  vil  werden 

sol  legen  under  die  erden,* 

D^r  unser  gast  was  hiebt« 

der  [ge]bete  gewert'  er  si. 
65  Od  diu  zarte  lobesam 

^  der  kemeniten  ttm, 

Und  man  den  werden  reinen  ■ 

ze  der  kirchen  truog  mit  veHM, 

*  Da5  loltu  ttton  len  6rea 
dem  werdea ,  lobce  hireo. 


# 


89B  JB^.9n  ftMl*r  )i  IN^tU. 

D6  gieng  diu  jimenrldie 
970  80  gar  zflhtikUciie 

Hit  Indern  reinen  Troan^iT; 
nA  mag  man  wonder  schonweii: 
D6  si  der  bärc  wart  gewar, 
zehant  wart  si  Qn^?ar 

75  Bldkhy  nnderwllen  gel;  . 
ir  wengelln  und  (onch)  ir  kel 
Beg^  si  dö  mit  weinen: 
w»ren  al[Iiu]  herse  steinen, 
Herter  dan  ie  wart  kein  vlins, 

80  diu  möhte  noeh  des  Jimers  zins. 
Den  man  sach  «n  der  armen, 
▼on  schulden  w^l- 4ibannen. 
Dd  man  das  opferampl  gesank, 
mit  jämer  si  darzuo  drank, 

85  Si  truok  (bin)  vür  ir  schaepcitn 
zuo  Opfer;  dl  mit  tet  si  schtn, 
Da3  si  ir  kiusche  und  ir  jugent 
durcli  ir  (reine)  werde  tugent 
Uf  in  bete  zemlle  begeben; 

90  dl  mit  kwall'  si  ir  junge5  leben. 
DIbt  man  ouch  ein  messe  sank: 
diu  vröudenlöse  darzuo  drank; 
Als  man  das  op^^  singet, 
i^nd  man  hin  nsher  dringet, 

95  D6  gieng  diu  arme,  tröstes  bar, 
mit  iren  megden  ouch  aldar, 
S!  opfert'  zühtikllche 
ir  TÜrspan  kosperitche, 
Das  ^^  ir  ^^^  ^ete  gesant; 
1000  dl  mite  tet  si  dl  bekant,  . 

Das  si  sich  dcc  triuwe  verzihe, 
die  er  jir.  dl  mit  i^erlihe. 
Dö  das  opfer  wart  getln, 
seht,  dö  gienk  si  wider  stin 
5  Zuo  der  bire  an  ir  stat; 
wer  stn  gert'  oder  si  bat 
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Und  durch  Got  cnnante. 
dem  tet  si  bekante 
Ir  gäbe  und  ir  stiiire; 
1010  diu  rcioe  vü  gebiure 

Kunde  ir  senekllches  klageu 
mit  solicher  tougenheite  tragen. 
I)«'i3  des  wenig  ieman  kds; 
manigen  geswinden  jAmer  grÖ5 

15  8i  da  muost'  verdrükken, 
dd  ir  herze  ze  stükken 
Sich  ald4  muoste  klieben; 
^si  getorste  nie  den  gelieben 
Klagen  offenbare; 

'20  das  ^^^  ir  meiste  swaere.  * 
D6  da5  ambet  dk  geschach, 
du  huop  sich  ir  ungemach, 
Do  man  in  ze  dem  grabe  truok , 
der  jämer  gr6^  ir  herze  ersluok, 

25  Da5  si  in  umnäht  (nider)  viel, 
ir  herze  in  solichem  j^mer  wieL 
*  Da5  nie  kein  ke53el  (al)sd  guot 
s6  vaste  gewiel  von  viures  gluol. 
ledoch  wart  si  kreftik  wider, 

30  si  begunde  loufen  sider, 
D6  man  in  legte  in  da5  grap: 
alles  jämers  urbap 
Begunde  sich  ze  ir  senken, 
ircn  Up  sd  bekrenken, 

.'i5  Da5  si  viel  üf  in,  und  was  tot. 
dö  huop  sich  klegellchiu  not 
Von  der  weite,  diu  da  was, 
liehtiu  ougen  wurden  na5. 
Diu  den  jAmer  sühen  an, 

40  beide,  vrouwen  unde  man. 


Da5  65  wen  mOgelieh  ze  sigen : 
hülfces  ilit  >  ^  woli'  ich  fs  klagwi. 


M. 


)1 


)^  9tt  SU^tt  ift  Virii.  4fttl 

•Min  IdDt,  tchoBne,  gehiore; 
1060  iiiln[er]  yröuden  If  entiore 

Wirt  nü  yod  mir  gescheiden. 

wer*  ich  ein  Jude  und  [^in]  beiden, 

Got  hüt  fibel  an  mir  getln; 

swi^  ich  gooU  und  6ren  hAn,    . 
85  Oa5  sol  mir  stn  ein  nnliut« 

fil  düdn  er  gegen  stner  bmtt  } 

T4t  vil  manigen  geswinden  slak,  ^ 

er  yjrach:  »hialf  Ton  disem  iak 

Sol  in  minei  bnrsen  scfarln 
90  dli  lelt  vQrlMts  ▼«nl<^93en  sin« 

Das  ^^^  "^  numerm^r  benomen.« 

Ii6  Mch  man  iesA  luo  im  komen 

Sin  vriaiMP  aldA  geltche, 

beide,  arme  und  rl0e, 
9o  Si  trösten  in  an  den  stunden, 

so  si  beste  loindeaf 

Und  TQorten  in  an  dn  femach; 

ine  stnen  dank  di^  geachach. 

Darnach  in  kmnen  dten, 
1100  er  wolt'  niht  lenger  blteni 

In  stnem  mnote  gediht'  er,  da3 

er  mit  willen,  ine  ha3, 

Ein  vrouwenklöster  stiften  hies, 

darin  er  si  bestaten  lies; 
5  Sin  guot  er  alles  darin  gap. 

in  stn  hant  nam  er  ein  stap, 

Unde  wart  ein  pilgerin, 

in  buose  leit  er  gr^je  pIn, 

Wallend'  gieng  er  durch  diu  lant, 
10  als  in  stn  muot  (bet)  bewant^ 

Ze  kirchen  unt  le  klüksen 

unt  le  allen  Gotes  hiüen, 

So  lange  bis  das  ^^  ^  ^u 

f erzieh,  das  *üi  alliu  driu 
15  Ze  himelifthe  klsen: 

also  maesen  wir  ouch.    Aomd! 


>^* 


XV. 


^tv0  nnti  ftanlDitv» 


Die  Minne  gibt  nach  tursem  Anfange  oM  blUeni  Ausgang. 

Kin  Füni  Jenseit  Heeres  hatte  einen  Sohn,  Leander;  der  schönste 
adellicfaste  JQngling.  Die  Burg  lag  am  Gestade,  und  gegenüber,  Jenseit 
des  Meerarmes ,  stand  eine  andre  Burg,  deren  Herrin  die  reiiendste 
Jungfrau  war;  Hero,  sechzehn  Jahr  all,  und  tron  Golteshand  so  sehön 
gebildet,  wie  kein  Maler  sie  zu  malen  vermöchte:  goldgelb  ihr  Haar, 
die  Brauen  braun,  die  Augen  klar,  die  Wangen  wie  Rosen  und  Lilien, 
der  Mund  rublnglUhend,  die  Zähne  wie  Elfenbein,  das  Kinn  lieblich» 
Nacken  und  Busen  blendend  weifs.  Beide  liebten  sich  herzinniglich, 
konnten  Jedoch  nicht  anders  zusammen  kommen,  als  dafs  Leander 
nachts  hinüber  schwamm,  geleitet  von  einer  Leuchte,  die  Hero  über 
die  Zinne  hinaussteckte. 

So  geschah  es  manchesmal,  bis  einst  Wind  und  Wellen  so  heftig 
gingen ,  dafs  Leander  nicht  hinüber  zu  schwimmen  wagte.  Hero 
trauerte,  und  schrieb  ihm  einen  sehnsüchtigen  Brief,  worin  sie  klagte, 
dafs  er  wohl  durch  Jagen,  Saitenspiel,  BreOapiel,  Fechten,  Schiefsen, 
und  ritterliche  Fahrten  sich  die  Zeit  kürzen  könne:  sie  dagegen  Mir 
mit  ihrer  alten  Amme  stets  von  ihm  rede,  die  ihr  vorspiegele,  dais  er 
bald  käme,  aber  darüber  einschlafe;  sie  (Hero)  küsse  oft  das  Gewand, 
weiches  er  anlege ,  wenn  er  herübergeschwommen ,  und  .  wenn  sie, 
schlaflos  liegend,  endlich  am  Morgen  einschlafe,  täusche  sie  ein  seliger 
Traum,  aus  dem  sie  um  so  schmerzlicher  erwache;  dazu  fürchte  sie 
noch ,  dafs  er  etwa  eine  andere  liebe :  nur  Wiedersehen  könne  sie  be- 
ruhigen. 

Ein  Fischer  üherbrachte  diesen  Brief  dem  Jünglinge,  der  tief 
seufzte  und  von  Schmerz  erbleichte.  Er  schrieb  zärtlich  zurück:  es 
gelje  keine  Freude  für  ihn  ohne  sie ;  die  Zeit  der  Trennung  dünke  ihm 
schon  sieben  Jahre  lang;  wenn  er,  schlaflos,  nachts  ihre  Leuchte  sehe» 
80  gedenke  er  der  schönen  stillen  Nacht,  als  er  zuerst  zu  ihr  schwamm, 
wie  ihr  Licht  seine  Arme  gekräftigt,  wie  sie  von  der  Burg  ihm  entgegen 
gekommen,  ihn  lieblich  umfangen,  in  einen  warmen  Mantel  gehüllt, 
und  die  seligste  Nacht  sie  beide  eingewiegt  iMbe,  bis  am  Morgen  die 
Amme  ihn  zum  leidigen  Scheiden  geweckt,  und  er  trübselig  zurückge- 
schwommen. Jetzo  stürme  zwar  das  Meer:  dennoch  könne  er  nicht 
länger  fern  bleiben ,  und  wolle  in  nichster  Nacht  kommen ;  und  wenn 
er  verunglücke,  empfehle  er  ihr  seine  Seele. 

Diesen^BrieC  sandte  er  voraus,  und  fchwamm  nachts  durch  das 
tobende  Meer:  der  Sturm  aber  wuchs  mit  Donner  und  Blitz,  uni  der 
Ki*gen   strömte,  so  dafs  der  kühne  Schwimmer  die  Leuchte  nicht  sah. 


und,  von  Wind  und  Wellen  gelrieben,  endlidi  ennOdete;  er  beklagte 
sein  Junges  Leben,  noeh  mehr  sein  Scheiden  von  der  Geliebten,  und 
seine  Seele  Gott  befehlend ,  verschied  er. 

Am  Morgen  sth  nisn  Leanders  Leichnam  auf  dem  Meere  schwim- 
men; als  Uero  dieses  vernahm,  sank  sie  auf  der  Stelle  leblos  nieder, 
und  vereinte  sich  im  Tode  mit  ihm. 

Der  Ifachredner  warnt  vor  so  ttberschwänglicher  Minne;  er  weif« 
sieh  twar  sicher  davor ,  dafs  seine  G«UebCe  ihm  solches  Leid  bereite,  weil  sie 
sieh  wenig  um  ihn  kümmere:  gleichwohl  solle  sie  an  ihm  sein  JebelanK 
#Ken  Anhang  haben,  weil  er  sie  im  Tode  «^edies  meiden  mQrse; 
aoeh  getroste  er  ifeh  noch  ihrer  Bald,  nad  wiMUit  ihr  Gottes  Lohn 


XV. 

Hero  und  Leander. 


^ch,  min^  din  8iie5er  anvank 
gU  mangen  bittern  Ü3gank 
Dem  der  sich  liebes  underwinl. 
unt  ze jüngst  ein  angcl  vint 

5  In  sölicbem  lust  verborgen, 
er  mak  von  schulden  sorgen, 
Wer  sich  der  minne  hat  ergeben, 
wie  er  sin  minne gemde5  leben 
Rihte  tff  ein  ende  guot; 

10  da5  doch  diu  minne  selten  tuot: 
Si  prueft  vil  dik  die  wernden  not 
ir  diener,  und  etwan  den  tot; 
Als  ich  iu  hie  bew£r(c) 
mit  einem  vremden  msr(e), 

15  Da5  ist  war  und  niht  erlogen. 
E5  was  enent  mers  gezogen 
Ein  j  unk  her  gar  unmä5en  zart, 
des  vater  was  von  hohem  art 
Erborn  und  ouch  diu  muoter  sin: 

20  im  diente  gar  4n'  alle  pln' 
Ein  wtlc5  lant,  darinne  was 
ein  houptstat,  da  er  selbe  sa5, 
Gelegen  ein  halb  an  dem  mcr. 
si  rointen  beidiu  vasl  und  s^r 

'2ö  Den  junkherren,  ir  eigen  €un; 
wan  er  was  biderb'  unde  vrun; 


318  \Y.jßn$  ■»)  lietiitar. 

Zoht,  sduin,  triuV«  und  gauuiD  tugent 
vant  man  an  im,  sin  bluende  jugent 
Bar  allen  wandds  Tilte  $icb. 

50  er  was  der  sclioBnste  sicherlich, 
Der  d^  leben  ie  gewan; 
unt  kant'  sidi  lieben  ie  der  man. 
Der  junge  degen  vrisch  und  Mr 
hi^  der  schoene  Leander. 

35     M  was,  als  ich  vemonen  bint 
darb!  ein  bürg  gar  wunliesan 
Erbüwen  wol,  dATon  niht  ver 
was  diu  stat,  da3  wilde  mer 
.  EnKwische9  geilte  sin  gewil: 

40  wol  umb  ein  halbe  Tinsche  mir 
Ligen 8*  von  einander. 
dem  junkherren  Leander 
Wurden  dik  diu  ougen  nai3, 
wen  er  die  form'  (verre?)  eben  ma5. 

45     Nu  was,  als  ich  gewlset  bin 
üf  der  barg  ein  junkvrou  fln, 
Der  vater  und  diu  muoter  was 
tot,  als  ich  65  von  in  las; 
Davon  diu  kiusch',  diu  reine 

50  het  bese53en  alters  eine 

Die  bürg,  unt  pflag  ir  alle  %M. 
si  was  die  scheinst',  diu  vor,  ald  sit 
Ze  dirre  weit  ie  wart  gebom; 
si  was  sicherlich  erkom 

55  Vür  ander  vrouwen  sunderb4r: 
nach  wünsche  het  si  goltvar  hiir, 
Ir  bräwen  brün,  ir  ougen  klär, 
gemischet  wären,  äne  vär, 
Ir  vil  zarten  wengeltn; 

60  reht  als  ein  lichter  rubln 
Stuont  ir  r6scvarwer  munt, 
als  er  mit  viure  waer*  erzunt; 
Ir  zen  gellch  dem  helfenbein; 
ir  kin  darunder  lieblich  schein; 
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65  Ir  nak,  ir  kel  diu  gliste 

von  wl3e,  mit  kei[ne]m  liste 

Rein  mÄler  möht'  e5  zuo  hün  br^ht: 

Got  hct  ir  form'  vil  wol  bediiht 

In  stner  höhen  m^jestät 
70  si  was  bekleit  mit  rlcher  wAt, 

Unt  knnd'  lieblich  geboren; 

wol  bl  sehzehen  jären 

Was  dia  magt,  an  sölicher  jugent, 

?on  ir  höchgelopter  tugent 
75  Weder  wlb,  noch  man 

niem^r  Tolle  sagen  kan 

Von  der  tugent,  die  si  hAt', 

mit  allen  zflhlen,  die  si  Me: 

Si  was  gar  hn'  allen  dr6 
80  gchci3en  sicheritch[en]  H£rd. 

Dem  selben  reinen  Tröuwelln 

liept'  sich  der  junkherre  fln. 

Ich  mein',  der  zart'  Leander  guot. 

ouch  truog  si  im  vil  holden  muot, 
85  Als  ich  von  in  gelesen  hän, 

da5  von  liebe  der  strik  kan, 

Den  nie  man  wol  enbinden  mak: 

ir  IIb  in  stnem  herzen  lak 

Verborgen  ze  allen  stunden; 
90  man  hct'  ouch  selten  vunden 

Ir  herz'  4n'  den  junkherren  zart, 

si  het  verrigelt  unt  verspart 

Den  junk  hern  in  ir  herzen. 

mit  gründe  losem  smcrzen 
U5  Ietwcdcr5  was  bekrenket, 

mit  jamer  gar  versenket. 

Des  moht'  Leander  niemSr  komen 

ze  Ildro,  als  ich  hän  vemomen, 

Wan  so  er  nahtes  über  swam 
100  und  mit  swimmen  zuo  ir  kam; 

Des  was  H^rö  an  im  gewon, 

wan  wen  I^andcr  solle  komen, 


» 
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S6  stakt'  si  Ober  die  limen 

ein  lieht,  da5  muoffte^  brimiBii 
105  Und  im  ein  sölicli  leiJBiieii  geben, 

dai3  ^  swltatt  gen  di^  bttrge  eben. 
Das  tribeii  si >ril  mangen  tak, 

uns  eines  mAls  dea-^meres  pflak 

Ein  wiBt  mil  starkem  gewiUe; 
10  des  junkherren  wille 

An  swimmen  dA  vfl  (ga|r)  venagf ; 

dftyon  der  minnikitchen  magt 

Ir  vröude  wurden  (dA)  benomen; 

si  sprach  (dAhtr?),  er  wolte  nikt  m^  komen, 
15  Dnd  schreib  ifli  ein  briefefti, 

den  schikf  siid  eHkem  visoier  hin, 

Unt  let  im  kunt,  si  waer*  unvrd; 

der  brief  stuont  geschriben  96: 
»Mhi  yriunt,  Got  grues'  dich  tüksent slunl! 
20  min  herz'  ist  senltchen  verwunt, 

Min  trüt,  Ton  dlnen  schulden. 

swie  da5  wir  beide  dulden 

Llpllchen  smerzen,  s6  bin  ich 

an  kreften  dir  doch  ungellch; 
25  Din  vester  Up  treit  vesten  muot, 

des  min  bloedes  bers'  niht  tuot; 

Wan,  sol  ich  lenger  mlden 

dich,  s6  wirt  min  Itden 

Mit  dem  tot  sich  enden. 
30  darzuo  mäht  da  wol  wenden 

Dln  not  mit  kurzwtle  yii, 

birsen,  beisen,  seilen  spii 

Diu  wendent  dir  den  kumber  diu ; 

guot  geselschafl  unde  win 
35  Vuegent  dir  ouch  grÖ5c  kraft; 

darzuo  mahtu  rillerschaft 

Suochen  in  den  landen. 

05  ist  vi!  manger  banden 

Vröud',  der  dA  mäht  triben  vii: 
40  schächzabel  ziehen  und  bretspil. 
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Schirmen,  schie5eD  mit  dem  bogen; 

du  mit  diu  min  wirt  gar  betrogen. 

Der  kurze  YtWe  hiin  ich  niht: 

mtn  herze  ist  alein  Terpfliht 
14ö  Mit  lieblichen  gedenken; 

diu  min  wil  mir  versenken 

Min  herz',  van  ich  niht  anders  kan. 

ach,  owS!  ich  hän  nie  man, 

Mit  dem  ich  ouch  kurzwUc  trlp, 
50  min  amme  ist  ein  alte5  wlp. 

Mit  der  so  rün'  ich  naht  unt  tag 

von  dir,  und  sprich':  »min  am,  nü  sag', 

Wa5  wsnst,  da5  iezuo  tuo  min  licp?« 

so  spricht  si:  »heinllch  als  ein  diep, 
55  Sticht  er  ie5  nakke[n]t  an  den  se.a 

darnach  unlang*  so  vräg'  ich  me: 

»Wxnst,  ob  er  iezuo  halben  weg 

geswummen  sl?  da5  sin  Got  pfleg' 1^ 

So  trcest  si  mich  und  spricht:  »zehant 
60  kumt  er  herüber  an  da5  laut.« 

Darnach  s6  vrag*  ich  aber  den: 

»sag*  an,  min  am,  wen  kumt  er,  wen?» 

Von  slaf  glt  si  kein  antwurt  mir, 

wan  e5  gät  niht  zc  herzen  ir. 
Gö  Ich  küs  ouch  dik  mit  mlnem  munt 

da5  kicit,  da5  dd  ze  aller  stunt 

An  leist,  so  du  geswimmest  her. 

alsus  mit  gro5er  jamers  ger 

Wart'  ich  den  üf  die  mitten  naht; 
70  min  am  sich  den  ze  betle  mäht; 

So  leg*  ich  mich  ouch  sUifen. 

wafen,  iemcr  wafcn! 

Da5  ander  teil  der  nahte  mich 

eins  jars  lang  dunket,  sicherlich; 
75  Wan  ich  slafen  niht  enmak. 

ob  ich  den  entslaf  gen  tak, 

So  troumet  mir  vil  llht  von  dir, 

wie  du  swimmcst  her  zuo  mir« 
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Und  ich  dir  biutr  der  Ueider  dtn 

180  und  leg*  dich  an  den  arm  mtn. 
Di  wirt  kuB  mit  kuSses  tscfaiut 
Yergolien  mit  UepUdiem  lost  — 
Dar  iao  getroumtt  mir  gar  vD, 
da5  ich  doch  niht  aprechen  wO.  • 

85  Wen  ich  s6  (moo5)  erwachen, 
8Ö  mao3  nun  hen*  eriorachen 
Von  leit,  wan  dt  iikkoner  nist 
mir  mit  dem  alAf  entronnen  bist. 
Ich  vflrht'  euch  eine^  naht  nnt  tag, 

90  da5  dir  ein  ander  vron  behag* 
Ze  lieb  in  dinem  sinne, 
von  solicher  angst  (icf^brinne, 
Da3  mir  Yon  nnmaht  wirt  so  hei5, 
da5  ich  swiz  einen  kalten  sweis- 

95  Als6  hin  ich  Hb  unde  leben 
genzltch  an  din  g(e)näd'  ergeben, 
Ob  du  brauchest  triuw*  an  mir, 
da3  e5  wsr*  iemSr.  sünde  dir. 
^iz  sprich'  icl^niht,  da5  65  kein  munt 
20(%|nir  doch  hab'  von  dir  gekunt, 
Wan  da5  min  niinnegernder  11p 
Wirhten  muo3  als,  da5  ein  wtp 
Von  minne  werd*  vertriben. 
ich  wil  dir  nim^  schriben, 
5  Wan,  da5  du  kumest,  da5  ist  min  gir, 
so  wirt  min  Jeit  benomen  mir. 
Wan  lieb  hin  unde  selten  sehen, 
da5  tuot  wo,  da5  muo5  ich  jehen.« 
D6  si  den  brief  §jlschriben  het, 

10  der  vjscher  dii  im  willen  tet, 

Und  ^^t'  in  dem  junkherren  zart 
der  laa  in  zuo  der  selben  vart, 
Und  ersiufzef,  von  [ganzem]  herzen, 
^und]  von'^gmndeldsem  smerzen 

15  Wart  er  bleich  und  ungestalt         i 
er  sprach  luo  dem  vischer:  »hall 
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Hie  ein  wll%  dar  Anb  wil  ich 
dich  iem^r  rtdieii  ncherüch.« 
Und  schreib  ir  einen  brief  aM: 
2^     »Hin  heil,  min  eigner  Mit«  EKr6, 
Got  geb*  dir  neld'  md  ^e)! 
wissest,  d^  ich  itfmerm6r(e) 
An*  dich  mag  Trailib  werden; 
wen  '8wa5  [ich]  üf  dirre  erden 

25  Mag  wnn  und  ditt  vitade  sin, 
da5  ist  alles  mir  ein  pln, 
Ich.wmr*  den,  herselieb,  b1  dir. 
e^  sint  siben  jAr,  däf  mir 
Nie  kein  dt  s6  lange*4nort 

30  ach,  reine,  miii|jiidlche,  lartT, 
Ich  wsn*,  dem  gW^en  JAmer  min 
wflrd'  nie  geNch  keins  herzen  pln. 
Ich  serwen  in  leiUlcher  klag*, 
des  nahtes  ich  niht  sUÜIn  mag; 

35  Wen  fch  sich  da3  zeichen  dln, 
86  wünsch'  ich  in  dhn  herzeif  min, 
IA3  e3  wsr^  ein  stillia  ^ht,  41 

als  dö  ich  swam  In*  a^  braht  * 

Des  toten  Aber  da5  inlde  mer; 

40  ich  Yorhte  mir  nie  s6  s€r^ 

Doch  was  min  minnegemder  muot 
ze  swimmen'  yest'  nnde  jAot, 
Da«  ich  swimmens  niht  en&ht'; 
63  was  gar  ein  helle  nahl^ 

45  D^ich  den  Ersten  swam  mi  Tart; 
wen  ich  Ton  swimmpn  ma^e  wart, 
Sd  4bh  ich  an  da3  zeichen»dln, 
da3^p  kraft  den  armen  min; 
Ici^Vas  7on  minne  86  enznnt,  ^- 

50  da3  ich  niht  aht'  üf  kdten  srontf 
le  m6(r]  ich  swamy-ie  naherVart 
nff  dln  stat  zuo  de|»selb^lAart; 
Sach  ich  dich  Ton  def  barge*koaien, 
mir  wan'mtn  muede  gar  bei(Mben,'« 
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2S5  Dd  ich  dich  sacfa  gdh  wa35er  §Id 
und  mich  lieblich  woltest  enpan, 
Und  ich  swam  mit  yltse  gar; 
wan  65  sähen  dln  ongen  kUr. 
Snst  wart  ich  schto  enplangen 

60  und  lieblich  umbe  längen  * 

Von  dir,  liebe  yroawe  min. 
du  büt'  ouch  mit  der  hende  dln 
Ifir  einen  mantd  wArm  und  gnot 
wie  dö  mtn[ne]m'  herfe(n)  mmf  ze  muot, 

65  Ich  weif,  da5  kOnne  nieman  sagen, 
ich  wil  ouch  gar  stü  yerdagen  r 

Der  guoten  nahfwld',  die  ich  nam. 
dö  momet  wart  ^en  l|g,  dö  kam 
Dln  am  und  wakt(e)  uns  vil  vast. 

70  alsus  mit  grÖ5em  jämers  last 
Schied  ich  von  dir  an  da5  mer. 
du  wein(e)test  \1nma5en  sßr. 
Wie  d6  mim'  herzen  waer*  ze  muot, 
da5  wei5  aleine  Gt>t  der  guot', 

75  Dem  alliu  henen  sint  wol  kunt. 
du  segnetest  m^h  tüsentstunt. 
Ich  erteilt'  nie  wort,  von  rehter  n6i, 
wan  da5  ich  dir  die  hant  bot, 
Und  swam  unwilliblchen  hein; 

80  mir  was,  ich'swüm  üf  einem  rein, 
Als  swasr*  w*as  mir  min  wider  komen. 
ach  Got,  willst  sd  gar  benomen 
Dem  himel  iez  sin  lüterkeit!  ^ 

wen  er  vil  swarzcr  ^wölken  treit; 

85  Da5  mer  ouch  swilt  von  windes  Aöt: 
doch  solt'  ich  iem^r  ligen  tot. 
Ich  mag  dich  nim^^  mlden.  *,  ^ 

ein  scharpfe5  bilter3  llden 
Min  herze  wil  verzeren  gar. 

90  min  trAt,  nim  min  noch  htnaht  wat.» 
So  kom  ich,  da3r  jst  ein  sicher  dink. 
doch  ob  mir  (daran)  misselink 
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[Dar  an]  und  ich  atarb'«  «6  gedeiik(e)  min, 

Ui5  dir  min  s^  enpfolhen  stn*« 
295     Und  sante  66  (sA)  lehant 

ddi  brief  hin  Ober  an  6b$  lant 

Der  reinen  miMiikllchen  lart 

des  nahtes  hnob  er  rieh  ti  die  vart, 

Und  swam,  als  er  onch  dik  tel  ^ 
300  ow£,  hiutf  lajoA  Semeyn^! 

le  was  sin  swimmen  missdlch. 

ach  Goty  dsis  nieman  eigenltch 

Sin  ndt  erschlnen  mag«  noch  sol! 

ach,  Minne»  ist  dir  dftmit  wol, 
5  Jh^  in  dün'  dienst  so  manig  man 

verdirhet,  der  ye  niht  gewan, 

Wan  ststiu  iriuw'  in  henen! 

alsus  mit  sendem  smersen 

Dln  suese  dik  sich  fndet; 
10  dln  lust  Yil  di^e  blendet 

Dem  man  s^  rehte  siime, 

da5  er  nlch  wlbes  mhufc 

Wjiget,  beidin,  IIb  unlieben. 

alsus  ergieng  e5  l^er  eben 
15  Dem  junkherren  yrisdi  und  vruot; 

der  het,  beide,  sin  und  muot 

Mit  liebe  &  yereinet, 

da5  e5  sld  dik'*beweinet' 

äln  vater  fnd  sin  muoter. 
20  jl,  herre  Got»  tA  gnoter. 

Sld  dlner  toumi  Gotes'  krafi 

und  dlner  urUneit  meistersehaft 

Nielnan  ^dg|kfin'kan  und  mak, 

so  wundernden  doch  naht  unt  t^ 
25  W^  wunde^mimie  möge  sin, 

da5  si  s^  ^  in  stetem  schln 

Bito  jungep  nm^  herie  dert 

und  e5  mit  kipte  ^  lerbd^t^ 

D95  er  d[|h«loAQ]lerjprirbet,' 
30  darumlAr^dflreAtirtiet 
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AIsus  tet  der  jpdkheiTe  urt, . 
der  Ute  nahtes  an  dih  Ywt, 
Und  swam,  als  er  for  het  getün. 
d6  er  nü  wol  (volT)  hinA5  kan        * 
335  Von  dem  land  hin  üf  da^  mer, 
die  hhnel  sich  dd  bieten  s^r 
Mit  einem  starken  stürm  wini; 
vil  manig  domalag  geswi^t 
Huob  sich  nAch  den  blizien  dd. 

40  der  jankber(re)  wart  ttihnr6« 
Und  dAhl',  wie  e^  im  solt'  ergin. 
da5  gewil(le)  treib  in  hin.  und  dan, 
Darsno  der  regen  was  s6  dik, 
da^  er  gesadi  niht  ein^m  stik,   ' 

45  War  er  sidi  solte  ktein; 
sin  leid  begund'  (sich)  ip^ren, 
Wen  er  niht  sachtes  liehtes  schto, 
d4mit  H^rö  dio  yrouw^  sin 
Im  ougte  dikk^  lieblich  triu; 

50  er  gewan  vil  frojje  riu, 

Da5  er  des  nahtes  ie  üj  swam. 
vil  vast  im  in  sin  h^rze  kam 
Er  solte  kSren  wider  hein: 
doch  het  diu  muede  im  diu  bein 

55  Und  hend'  so  gar  gegangen* 
da5  im  was  engangen  *' 
Sin  kraft  von  sinen  armen.  ^ 
er  sprach:- »1^5  dich  eii>armen, 
Milter  Got«  min  ungemch! 

60  ach,  ow6  iemör  und  aoH  ' 

Da5  nie  man  mir  gehelfijm  ^|ag.      ^ 
0  w6  miner  jungen  tag'!^ « 
Wifen,  hiut'  und  iemerk^!« 
im  wart  von  muede«  (al)8o,  w£, 

65  Da5  er  sich  swimmeniuaV^verwak , » 
hend'  wd  vues"  im  dobelak. 
Vil  ^wiUlch  er  d6/§DT&:  ^"^ 
»owe,  da5  ich  dich  nie  gehm. 
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H^r6!  ich  mao3  verderben. 
370  mir  tuot  s6  w6  min  sterben 

Niht,  sö[w6]  mir  taot  ein  scheiden, 

da3  nü  wirt  ander  uns  beiden.«  — 

Er  sprach:  »vil  minnikltche5  wtp, 

H6r6,  ich  wsn',  dln  zarten  lip 
75  Ich  niemermö  gesehe  an, 

\van  ich  muo5  leider  hie  besten 

In  dirre  wilden  preise. 

ow^,  }ä  wirt  ein  weise 

Dln  Ifp,  da5  ist  min  groBstiu  klag*!« 
80  des  lebens  er  sich  d6  verwag. 

Und  schrei  Ü5  klagendes  herzen  not: 

»ach,  vil  g(e)n8ediger  Got, 

Der  kein  getriuwes  herze  nie 

an  der  helfe  sin  verlie, 
85  lü  dir,  her,  bevolhen  sin 

und  enpfäch  die  s^le  min! 

Wan  ich  muo5  leider  Ugen  toL  a 

alsus  mit  klagendes  herftn  not 

Nam  er  sin  end'  mit  leide  gar. 
90  wa5  klag*  wart  Stil  und  offenbar 

Mornet  umb  den  werden  kneht, 

ich  waen',  das  ieman  künde  reht 

Sagen  oder  schrlben; 

davon  1^3'  ich  bellben 
95  Die  klag*,  und  rät'  iu  iemSr  da5, 

da5  ir  iuch  huetet  dester  bas, 

Und  niht  volget  tumbem  muot, 

der  iu  vil  dikke  schaden  tuot. 
D6  Ilerö  nü.jlie  red'  vemam,  ./^ 

400  da3  Leander  tAl(er)  swam 

Uf  dem  ungevuegen  roer, 

si  klagte  dö  irs  herzen  sör 

Von  dem  unmapt,  den  si  häf , 

da3  si  an  der  salben  stat 
5  Nider  sank  und  ir  geswant 

und  ir  dis  leb^  engienk  zehant; 
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Da5  si  ouch  (dft)  tdt  gelak, 

da5  schuof  diu  trinwe,  der  si  pflak. 

Der  nü  iezuo  lüzzel  ist 
ilO  üf  crd(en)  hie  ze  kurzer*  Trist 

Wan  wi53et,  das  ^^^  näher  gät 

[ze  herzen],  wan  dd  eins  ein(en)  buolen  hat. 

Diu  sich  ze  Samen  hänt  verpfliht 

mit  steter  trinw*  in  ein  geschiht, 
15  Als  disiu  zwei  nü  hAnt  getAn; 

das  muost'  in  an  das  leben  gän, 

Von  den  stnten  triuwcn, 

und  valschen^  unde  niuwen. 

Davon  tuot  iuch  der  (un]triuwe  abe, 
20  diu  iuch  zuo  dem  tode  labe. 

Und  im  stn  leben  damit  verg4t 

und  es  den  kn(e)  vröude  stät. 

Wan  (guotiu)  ztt  ist  anders  niht, 

den  guoter  geding*  ein  zuoversiht. 
25  Dem  diu  nü  wcrd',  der  hab'  si  vast. 

wan  minne  ist  ein  überlast 

An  disen  zwein  hie  gewesen. 

des  mucsens'  an  der  seP  genesen! 

Das  bit'  ich  Got  von  himelrich'. 
'M)  das  er  ^^5  tuo  sicherlich. 

[Wan]  ich  weis  ^<>1»  ^^5  ^^^  vrouwo  min 

mir  niht  vucget  sölich  ptn, 

Und  si  mich  sölichcr  ding*  erläl. 

das  }^^  ^^l  31^  unt  zerg4t, 
35  Das  si  ^^^  "i^^  gebiutet 

ze  tuone,  noch  verblutet. 

Und  lAt  mich  leben,  wie  ich  wil; 

si  sorget  umb  mich,  (niht)  gar  vjl. 

Tnon  ich  reht,  des  wil  si  niht 
40  wissen;  (und)  ob  mir  bcschihl 


•  lii  Serif 

•  iinvalschon  • 


XY.  i^txt  «HB  fnnttt. 

Ein  wider  drie5,  und  ich  ir'3  klag*, 
si  lachet  sin  durch  den  tag. 
Niemcr  ba3  ze  muot  wser*  ir, 
den  so  si  zanken  solt'  mit  mir, 
ii5  So  braehte  si  mir'5  Ü5  dem  gal(?) 
d  da3  si  mit  mir  lebte  woL 
Si  sprach  ^,  ich  trib'  boes'  gevert' 
mit  ir,  ald  ich  het  ungebert 
Sust  14t  si  mir*5  werden. 

50  ich  hän  üf  dirre  erden 

Mit  ir  ein  wunderltche5  leben; 
ich  muo5  si  umbe  gän  als  eben, 
Sam  ein  kleines  kindeltn. 
ich  wsen',  si  wel  enberen  min: 

55  So  mag  eht  ich  ir  niht  enbern; 
ich  bin  ir  holder  hiur',  den  vern, 
Doch  si  mir  niht,  da5  weis  ich  wol. 
des  ist  rotn  herze  kumbers  vol. 
Des  gang*  es«  swie  es  gank, 

60  si  muo5  an  mir  ein  anhank 
H^n  die  wir  ich  leben  sol. 
ich  kan  [doch]  leider  dennoch  wol 
Si  [ze]  mlden,  s6  ich  stirbe 
und  an  dem  Hb  [vil  gar]  verdirbe. 

65  Doch  ist  mir  heil  von  ir  beschert, 
wxr*  si  mir  tüsentstunt  so  hert, 
So  muo5  si  mir*5  doch  werden  län. 
swie  sie  mir*s  nA  zemÄl  niht  gan. 
Dajrüf  wil  ich  gedinge  hän, 

70  das  ^^^  ^t  nibt  s6  lüs'  verstün, 
Mir(n')  werde  vor  ir  lieblich  gruos 
ze  tröst  unt  tuo  mir  leides  buos; 
Des  sich  ir  muot  nü  hfl  gewert 
gen  mir,  und  so  gar  verhert 

75  Ist  ir  gemuet'  gen  mir  gewesen, 
ich  trü,  si  mues'  mich  \än  genesen. 
Ob  es  ouch  niht  ir  wille  ist. 
darüf  erdenk*  ich  llht  ein  Kst. 
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1)85  mir  ir  hold*  mue5'  werden, 
■iSO  ald'  ich  darambe  sterben, 
Damit  mag  si  05  wenden  wol. 
Got  behuet'  si,  als  er  billlch  sol, 
Hie,  undl  dort  in  ^wikeit, 
und  geb'  ir  lieb  to'  alles  leit 
85  In  slnem  himelrtchc  sch6n'; 

den  wunsdi  hab'  si  von  mir  ze  lön. 


XVI. 

|>er    pnfant. 

(Magelona.) 


Ctrofse  Liebe  tbut  Wunder;  wie  sich  oft  bewMhrt  hat. 
wärtig  zwar  ist  sie  selten:  die  Frauen  lachen  den  an,  der  Uoglimpr  und 
L'nfug  treibt,  und  ihnen  nur  damit  lohnt,  dafs  er  Überall  sie  Terlä'lert: 
was  dagegen  ein  biederber  Mann  nicht  duldet 

iDer  König  von  Engelland  sandte  seinen  Sohn  aaf  die  hohe  Schule 
nach  Paris)  und  begleitete  ihn  mit  grofsem  Gefolge  vor  das  Thor. 
Nach  herzlichem  Abschiede  ritt  der  Königssohn  dahin  mit  seinen 
Kaplan,  dessen  Pflege  er  anvertraut  war,  und  der  ihn  unterwegs  fleilsig 
belehrte  über  adelliche  Reden  und  GebXrdeg,  die  sein  edles  GemOtb 
sich  leicht  aneignete.  In  Paris  ward  er  freundlich  aufgenommen,  and 
in  der  Schule  that  er  sich  bald  so  hervor,  dafs  er  zwei  Söhne  des 
Königs  von  Frankreich  überholte.  Diese  wollten  fortan  seine  Schulge- 
sellen sein .  und  erwarben  von  dem  Schulmeister,  dafs  der  Kaplan  sie 
alle  drei  unterrichtete  als  Lesemeisler.  Am  Hofe  wurde  nun  der  hold- 
selige Jüngling  von  König  und  Königin  ehrenvoll  empfangen ;  auch  die 
schöne  Königstochter  grüfste  ihn  lieblich,  und  beider  Blicke  entzündeten 
sogleich  die  herzlichste  Liebe.  Der  Kaplan  warnte  ihn ;  ihr  beider  Ehre 
und  Leben  stünde  auf  dem  Spiel,  und  es  würe  sicherer,  heimzukehren. 
Der  Jüngling  wollte  dem  Rathe  folgen:  aber  König,  Königin  und  Königs- 
kinder, vor  allen  die  Geliebte,  liefsen  ihn  nicht  weg,  und  die  innige 
Minne  kam  nun  vollends  zu  Erklärung  und  Betheurung.  Die  Königs- 
tochter beklagte,  dafs  ihr  Vater  sie  einem  Könige  verlobt,  der  goldene 
Berge  haben  solle.  Beide  gelobten ,  ewig  einander  anzugehören ,  und 
verabredeten  heimliche  Flucht.  Der  Kaplan  wiederholte  seine  Warnung; 
der  Jüngling  liefs  sich  nun  nicht  länger  am  Hofe  zurückhalten ,  schied 
mit  minniglichen  Worten  und  Küssen  von  der  Geliebten,  und  ritt  mit  den 
Kaplan  heim. 

In  Engelland  wurde  er  vom  Vater,  dessen  ganzes  Reich  in  hoben 
Ehren  stand,  freudig  empfangen  mit  allerlei  Festen,  Turnier.  Tanz,  Sang  und 
Klang.  Er  gedachte  nur  seiner  Trauten.  Er  ritt  im  Reiche  umher,  und 
machte  sich  mit  den  Burgvögten  bekannt  Die  drei  besten  zog  er  in 
sein  Vertrauen,  und  bat  sie  um  drei  der  besten  Rosse,  die  er  auch  bald  er- 
hielt, sie  heimlich  bewahren  und  prächtig  ausrüsten  liefs.  Zugleich  liefs 
er  sich  eine  Geige  so  köstlich  bereiten,  wie  sie  ein  Fürst  führen  solL 
Darüber  verging  das  verabredete  Jahr.  Er  sandte  nun  eines  Morgens 
heimlich  den  Knecht  mit  den  Rossen  voraus  vors  Thor,  folgte  ihm  nacfa.^ 
und  ritt  mit  ihm  freudig  wieder  nach  Frankreich,  in  der  Verkleidung 
eines  stattlichen  Fiedlers  oder  Spielmanns. 

So  kam  er  unerkannt  nach  Paris,  wo  der  König  ihn  aufforderte, 
zur  nahen  Hochzeit  seiner  Tochter  reiche  Gabe  zu  verdienen,  und  ihn 
verlachte,  als  er  sich  damit  entschuldigte,  dafs  er  eine  weifse  Taube 


befreien  mlirse ,  die  ihm  sonst  ein  andrer  nehme.  Zu  aller  Bedauern 
rill  er  fUrder  und  hielt  sich  verborgen  (bis  der  König  von  Marokko 
nach  Paris  kam,  um  seine  Braut  abzuholen).  Auf  des  Königs  Gebot 
ritten  und  gingen  Alle  ihm  entgegen ,  so  dafs  die  Königstochter  nqhe- 
achtet  allein  blieb.  Sie  ging  nun  in  den  verabredeten  Baumgarten ,  wo 
4fr  Junge  Spielmann  alsbald  erschien,  sie  ohne  Grufs  schleunig  auf  sein 
UMs  hub,  und  mit  ihr  rasch  von  hinnen  sprengte,  Indem  er  sie  in 
seinen  Armen  herzte  und  kiisste. 

Unterdessen  hatte  der  König  seinen  kOnftigen  Eidam  feierlieh  in 
die  Stadt  geführt:  die  Braut  Jedoch  war  nirgends  zu  6nden.  Alle  klag- 
ten um  sie:  es  ging  aber  die  Sage,  ein  Engel  habe  sie  cnirohrt,  damit 
sie  keines  Mannes  Weib  würde.  Der  König  von  Marrokko  fuhr  ledig 
wieder  dahin ,  wo  er  hergekommen  war. 

Die  beiden  Geliebten  aber  rillen  in  einen  Wald,  und  kamen  auf 
ein  in  Blumen  und  Blüfm  des  Maies  prangendes  Gefilde,  das  Fräulein 
ermüdet  von  der  Reise,  bat  um  Ruhe,  und  beide  legten  sich  ins  Grüne, 
und  schickten  den  Knecht  in  die  nichste  Stadt,  Herberge  für  sie  zu 
suchen.  Die  Schöne  entschlief  in  des  Jünglings  Schoofs;  und  dieser 
nahm  zwei  Ringe,  die  sie  trug,  und  beschaute  sie  näher;  indem  er  so 
den  einen  Ring  von  der  Hand  liefs,  schofs  einBusanl  (Falke)  hernieder 
und  entführte  ihn.  Der  Jüngling  erhub  sich  leise ,  und  verfolgte  den 
Raubvogel  mit  Stöcken  und  Steinen,  um  ihm  den  Ring,  der  hörhsl 
kostbar  war,  wieder  abzujagen,  verlief  sich  aber  darüber,  dafs  er  sich 
nicht  wieder  zu  der  Verlafsenen  finden  konnte,  und  laute  Wehklage 
um  sie  erhub,  sich  selber  verwünschte,  und  endlich  so  von  Sinnen 
kam,  dafs  er  sich  die  Kleider  vom  Leibe  rifs  und  wie  ein  wildes  Thier 
auf  allen  Vieren  im  Walde  umherlief. 

Die  Schöne,  als  sie  erwachte,  getröstete  sich  zwar  seiner  baldigen 
Wiederkehr,  da  sie  sein  Ross  und  Zeug  sah,  gerielh  aber  auch  in 
Leid  und  Angst,  als  sie  vergeblich  harrte  und  suchte.  Sie  kam  an 
einen  Bach,  dem  ritt  sie  nach,  und  gelangte  so  zu  einer  Mühle.  Sie 
bat  den  Mühlmeister  um  Herberge,  klagte  ihm  ihren  Verlust,  und  fand 
sammt  Ihren  beiden  Pferden  freundliche  Aufnahme.  Sie  hiefs  ihn  für 
beide  Pferde  Seide  und  Gold  einkaufen,  aus  welcher  sie  schöne  Borten 
und  allerlei  Kleiderschmuck  wirkte  zum  Verkaufe.  So  lebte  sie  dort, 
bis  wieder  der  Wald  grünte  und  blühte  und  Vöglein  sungen.  Da  kam 
der  Herzog,  wie  gewöhnlich  im  Mai,  zu  einer  wonniglichen  Linde  über 
einen  Brunnquell  bei  der  Mühle.  Die  Henogin  erkannte  bald  an  Ge- 
stall, Betragen  und  auch  Arbeit  die  edle  Herkunft  der  Fremden  ,  und 
nahm  sie  in  Ihrem  Fraucngefolge  mit  auf  ihre  Bui^.  Diese  hiefs  Engel- 
stein .  und  der  Herzog  war  Bruder  des  Königs  von  Engelland ,  mit  dem 
er  noch  das  spurlose  Verschwinden  seines  Sohnes  beklagte.  Nicht  min- 
der beweinte  ihn  die  Liebende  im  Stillen  auch  hier  ein  ganzes  Jahr. 

Einst  ging  der  Jägermeister  mit  Hunden  in  den  Wald,  und  ver- 
folgte einen  Hirsch:  da  ersah  er  einen  wilden  Mann  auf  allen  Vieren 
laufen,  und  vor  den  Hunden  auf  einen  Baum  Hiehen.  Einer  der  drn 
Jttger  lief,    während  die  beiden  andern  den  Baum  bewachten,    zum 


nenoge,  der  alsbald  in  den  Wald  riu,  wo  der  wilde  Mann  schon  ge- 
fangen war  und  daher  gelrieben  wurde.  Er  erbarmte  den  Herzog ,  der 
einen  nur  Verwiklerlen  in  ihm  erkannte  und  ihn  aufrichten  liefs,  konnl« 
aber  anfangs  nicfai  mehr  aufrecht  gehen,  und  war  ganz  mit  spannenlangem 
Haare  bewachsen.  Er  wurde  so  Tor  den  Frauen  verborgen,  secbf 
Wochen  lang  gebadet  und  geschoren,  gesalbet  und  mit  guter  Spelte 
gepflegt ,  bis  ihm  Hirn  und  Mark  wieder  frisch  ward ,  und  er  wieder 
menschlich  ging  und  rku  Da  sab  er  einen  Falken  auf  einer  Stange, 
und  bezeigte  sich  der  Vogelbeize  kundig.  Der  Herzog  liefs  ihn,  in  Be- 
gleitung von  vier  Jigem,  binausreiten.  Der  Wilde  ersah  einen  Busant, 
und  schwang  sogleich  den  Falken  nach  ihm,  der  ihn  auch  zu  Tode 
stiefs.  Da  ergriff  er  den  Busant,  bifs  Ihm  den  Kopf  ab  und  zerrupfte 
und  zerfleischte  den  Vogel  ganz.  Seine  Begleiter  wkhnlen ,  er  flde  in 
die  Wildheit  zurück,  und  wollten  ihn  fanden:  er  aber  wollte  noch  ein 
Wild  für  den  Herzog  erjagen,  schwang  den  Mken  auf  einen  Entvogel, 
den  er  jagdgerecht  fing  und  bewahrte.  So  kamen  sie  heim  zum  Herzoge, 
der  alles  vernahm ,  und  den  Wilden  befragte.  Dieser  erzählte  nun ,  wie 
ein  Busant  ihn  um  sein  Herzlieb  und  in  den  wilden  Zustand  gebracht 
habe.  Die  Holde  war  gegenwärtig,  und  als  er  sie  und  sich  nannte, 
sprang  sie  auf  und  sank  in  seine  Arme.  Der  Herzog  umfing  die  beiden 
Glücklichen  und  die  Freude  war  allgemein. 

Sechs  Ritter  wurden  nach  Engelland  und  sechs  nach  Frankreich 
mit  der  frohen  Botschaft  gesandt.  Die  beiden  Väter  und  Könige  kamen 
alsbald  mit  prächtigem  Ritter-  und  Frauengefolge  nach  Engelstein ,  wo 
auf  dem  Gefilde  umher  ein  Lustlager  aufgeschlagen  wurde.  Die  beiden 
Königskinder  ritten  mit  stattlichem  Gefolge  hinaus  zu  den  hocherfreuten 
Eltern.  Die  beiden  Könige  llefsen  sogleich  einen  Hof  vor  Engelstein 
ausrufen,  wo  sich  viele  geistliche  und  weltliche  Fürsten ,  Ritter  und 
Frauen,  und  eine  grofse  Volksmenge  versammelte,  darunter  allein 
vierhundert  fahrende  Spielleute,  Singer  und  Sager,  deren  keinen  man 
ohne  Ross  und  Gewand  von  dannen  liefs.  Der  junge  Fürst  ward  hier 
Ritter  und  zugleich  mit  der  Geliebten  vermählt  Er  schüttete  einen 
reichen  lUahlschatz  aus,  und  widmete  dem  heiligen  Grabe  die  Brautgabe ; 
nicht  minder  reich  war  die  Gabe,  welche  die  Braut  ausschüttete.  Eine 
glänzende  Hochzeit  wurde  gefeiert  mit  lumier  und  Taw,  Sang  and 
Klang ,  bei  Speise  und  Trank  in  Fülle. 

Damach  fragte  man  den  jungen  Fürsten,  ob  er  in  Frankreich 
oder  Engelland  wohnen  wolle,  und  er  entschied  sich  für  beides  abwech- 
selnd. Da  gab  ihm  der  Vater  Städte,  Burgen  und  Land,  und  das  junge 
Fürsten  paar  lebte  so  in  hoher  Glückseligkeit. 


XVI. 
Diz  ist  der  busant. 


War  seil  mtn  sio  und  ouch  min  inuol, 

da3  grösiu  liebe  «ander  tuol, 

L'nde  oucb  dikke  hat  geUn, 

die  wir  si  Irluwe  moble  bdn, 
S  1)0  was  diu  liebe  unmäjen  slark. 

in  ganzen  triuwen  sich  verbark 

in  rehter*  liebe  iiriscben  iwein, 

die  selben  truogen  si  alein 

Einander  äjer  mäjen  zart. 
10  dag  gröjiu  liebe  nie  enwart 

Bl  minen  zlten,  boer'  ich  jehen; 

wi35ent,  65  ist  oucb  dikke  geschehen. 

Da5  nie  man  ganze  triuwe  hat. 

wie  eins  ^3  ander  balde  lil. 
tä  Du  isl  triuwe  gar  dahin. 

die  jungen  habent  nA  den  sin 

Wer  unglimpf  unde  unvuoge  kan, 

den  lacbent  si  allesament  an. 

Unde  ist  in  vil  geuKmer , 
20  denne  [ob]  ein  geziemer. 

Der  künde  lugent  unde  gelimpf, 

kunst  darzuo  und  allen  schimpf. 

Da3  [en)was  hievor  niht, 

dJvoD  min  in  noch  lobes  jibt, 


Die  im  niht  vol  enfnotcQ,' 
daj  er  in  divor  'behuote 
Und  gar  streng[eillGhe  solle  hAn, 
unde  in  daj  abe  hieje  gin; 
45  Unde  ob  er  niht  eowolte 
Tolgen,  als  er  solle. 
Das  er  in  [tod]  dannen  niorle, 
i  iD  der  schade  roorte. " 


Dem  kütäg  das  B^obet  wart 
9  lehant  d6  warens'  Af  der  Tsrt 
Bereit  und  riten  von  daanen. 
rrouwen  unde  oucb  mannen 
Uil  in  le  dem  tor  As  gtengen, 
[tu]  minnenkllGh  ti  in  umb  viengen. 
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55  Da5  hüchgeborn'  edele  wtp 

die  druhl'  er  nähe  an  stn  11p, 

Und  ncig[et]  ir  lief  in  dankes  mein; 

er  reit  hinweg,  si  giengen  hein. 
Der  kapeiän  der  stn  solte  pflegen 
60  allenthalben  under wegen, 

l^rl'  in  tugent  unde  glimpf, 

durch  da5  stn  nie  man  haßte  schimpf, 

War  er  mit  im  kseme, 

wie  da5  im  wol  gezaeme 
65  An  reden  unde  an  geberde. 

der  edel  und  der  werde 

Durch  stnen  adel  niht  enlie3, 

er  tet  a](Ie)5  da5  man  in  hie5, 

Und  was  ouch  des  gehörsam, 
70  unz  da5  er  gen  Parts  kam. 

Mit  herzen  unde  ouch  [an]  sinne 

da  man  stn  häte  minne, 

Ze  hove,  al(s)  in  der  schuole, 

da  er  (üf)  der  ktinste  stuole 
75  Besa5,  da  las  er  also  wol, 

da5  man  darumb  in  prlsen  sol. 

Ze  der  Idre  im  also  gäch  was, 

da5  er  mit  künsten  überlas 

Zwen'  junkherren  lobeltch, 
80  die  wären  [des  kunges  sun]  von  Frankenrtch 

Des  künges  sün  [und]e  bddesant; 

zuo  im  sprächen  si  zehant, 

Er  solte  ir  schuole  geselle  wesen, 

stn  kapelän  der  solt'  in  lesen, 
85  Allen  drien  ze  schuole  do. 

des  wart  der  junge  vtirste  vro. 

Er  gelobet'(5)  in  vil  schiere. 

hin  giengen  si  al(le)  yiere, 

Da  der  schuole  meister  sa3 
90  und  den  jungen  schuolem  las 

Ein  buoch,  was  von  rtcher  kunst. 

si  sprächen:  »meister,  dtne[n]  gunst 
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Gip  disem  werden  kapeUn, 

wir  wollen  alle  gem(e)  hdn 
95  Zuo  les(e)  meisler  in.cc 

er  sprach:  »stt  da5  iuwer  sin 

SUt  als6,  [so]  snlt  ir  sin  gewert; 

und  sagent  im,  al(le)s  des  er  gert, 

Des  sol  er  durch  iuch  gewert  sin.«  — 
100  »gnädent,  lieber  meisttr  mtn,« 

Sprach  der  junge  Ü3  Engdlant. 

urloup  si  nämen  alzehant 

Ze  ir  meister,  unde  riten  dan. 
In  der  zU  ein  böte  kam, 
5  Der  si  hie5  ze  hove  g^n. 

der  junge  vürste  wolgetiin 

Durch  rehtc  liebe  mit  in  gienk, 

hin  vuorten  si  den  jungelink 

Mit  vrüuden  In  des  küniges  sal. 
10  da5  hovegesinde  liberal 

Da5  bic5  in  willekomen  stn; 

unde  euch  diu  junkvrouwe  fln, 

Diu  was  des  edelen  küniges  kint: 

ir  aller  gruo3  was  gar  ein  wint 
15  Wider  den  diu  junkvrou[wc]  gegen  im  tct; 

er  ncig[cte]  ir  tief  in  dankes  bei*. 

Gar  tugcnlllch  er  vürba5  gicnk. 

der  kiinig  in  selber  wol  enpfienk 

Unde  ouch  diu  alte  künigln 
20  sprach:  »er  sol  mir  [ouch]  wilkomen  sin. 

Wer  ist  dirr(e)  junkherre  wert? 

ein  engel  slnes  wandel(s)  gert, 

Er  hat  (ist?)  so  tugenütch  getan.« 

do  sprach  des  vürsten  kapelän: 
25  »Yrouwe,  er  ist  ouch  eins  [edelen]  küniges  bani, 

und  ist  Ü5  Engellant  gevam 

Durch  hohe  l^re  und  durch  vernunst; 

er  hast'  ouch  gerne  rtche  kunst 

Geler(n)t,  des  waBr(e)  er  ouch  wert« 
30  der  künig  sprach:  »swes  er  danne  gert. 


XVI.  9n  9nf«iit.    CiK«§eiiK«iO  34t 

1)35  sol  im  von  hove  sin  bereit« 

da5  si  iu  allen  vor  geseit.cc 

Er  gelobet'  in  allen  bedcn  do. 

der  glübdc  waren  si  alle  vr6, 
135  Und  des  küniges  tohter  sunder  iia^: 

diu  liebe  in  irme  herzen  535; 

Si  het  ze  im  sollche  ger, 

er  gieng(e)  hin  oder  her, 

Si  nam  sin  eigciüllchen  war. 
M)  er  blik[ke]te  ouch  dik  mit  ougen  dar. 

Der  selbe  vürste  junge[linge] , 

sin  herze  unde  ouch  sin  [sinne]  (zunge) 

Hdten  sich  gar  [in]  ir[en  dienst]  geneiget, 

wan  er  hat'  ir  erzeiget, 
45  Wie  liep  si  im  ouch  waere, 

[beide]  stille  unde  ofTenbsere: 

Doch  getorst'  er  ir  gemuoten  niht, 

darüf  der  minne  bete  jiht. 
Der  kapelan  truog  ir  liebe  ha5. 
50  er  sprach:  »herre  min,  wi55ent  da5, 

Knterent  ir  des  küniges  vruht, 

durch  die  man  iu  so  grÖ5e  zuht 

Hat  erboten,  sit  [da5]  wir  kämen  har, 

und  ist,  da5  [da5]  ieman  wirt  gewar 
55  Der  liebe,  die  ir  zuo  ir  hänt, 

irn'  beschouwent  niemer[me]  Engellant, 

Noch  ich;  des  trüre  ich  sere, 

ich  vürhte,  [dh^\  ir  iuwer  ere 

Verliesent  unde  ich  [den]  minen  llp. 
()0  wxgcr  wxren  iu  alliu  wip 

/e  Frankenrlch  gel«k5en, 

und  da5  wir  unser  stra5eu 

Vueren  hein  ze  lande, 

c  dan  ir  uns  ze  schände 
i>5  Bra^htent  unde  in  arbeit,  a 

er  sprach:  »di\  hast  mir  (war)  geseit. 

Wolüf,  wir  wellen  [von]  hinnen; 

mag  ich  urloup  gewinnen 


?l 


lltns  heraeo,  das  'c  IsR  terkwoln, 
dag  ich  sd  lange  häa  veriiolQ,        . 
5  Da5  ich  dich,  scboen' junkvrouwe, 
mit  giDzen  triuweo  wijjen  lie. 


XVI.  9rr  »«fiirt.     (ÜkieliM.)  343 

Da3  ich  dir  bin  so  rehte  holt: 

waeren  alle  berge  golt, 

Die  wolt'  ich  iemer  durch  dich  län, 
210  da5  du  mich  liep  woldest  h4n 

In  rehter  liebe,  als  ich  dich.« 

si  sprach;  »da5  wissest  eigenlich, 

Als[o]  gröse  liebe  du  hast  ze  mir, 

noch  grdser  triuwe  hkn  ich  ze  dir, 
15  Das  st  dir  eigenllch  geseit. 

wilt  du,  ich  swer  dir  tüsent  eit, 

Waer*  aller  der  weite  schoBnheit 

an  einen  jungen  man  geleit, 

Das  ^^r*  al(le)s  gegen  dir  niht. 
20  du  solt  h4n  die  zuoversiht, 

Diu  liebe  die  du  zuo  mir  hast 

diu  bringet  dir  noch  willen  rast  (vil  unrast?) 

Du  solt  ouch  des  gewissen  sin, 

ich  wolt',  das  ^^  ^^^  herren  min 
25  Gebeten  betest  umbe  mich. 

mir  ist  geseit  eigenllch, 

Ich  sl  gelobet  einem  man, 

der  sol  ein  künigrtch(e)  hän, 

Das  guldln(e)  berge  h4t: 
30  nü  wol,  swie  es  daramb(e)  stüt. 

Er  muos  min  iemer  stn  entwert. 

min  herze  keines  mannes  gert, 

Sunder[bar]  dlnes  einigen  llp.« 

er  sprach:  »so  wil  ich  alliu  wip 
35  Iemer  durch  dich  varen  lAn. 

hdt  aber  dln  herre  das  ge^^^ 

S6  mag  er  stn  niht  wider  komen, 

du  würdest  im  denn(e)  genomen. 

Ich  mueste  dich  von  im  stein.« 
iO  si  sprach:  »das  ^^^^^  genöte  heln. 

Und  [solt]  däb\  niht  erwinden, 

du  sollest  schier  üf  binden 

Und  solt  heim  ze  lande  vam, 

und  solt  die  vart  niht  lange(r)  sparn. 
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Gewant,  silber  unde  swert« 

unde  hci5  uns  diu  pfert 
285  Den  kneht  bereiten  alzehant: 

wir  muesen  hin  gen  Engellant.a 

Da5  er  d6  hie5,  da3  wart  getan. 

si  giengen  vür  den  künig  siän^ 

Der  junge  vürst(e)  sich  dö  lie 
90  vür  den  künig  üf  diu 'knie: 

»Gnäde[nt],  her[re]  der  künig  gemeit. 

gnlide  unde  dank  st  iu  geseit 

luwer  guoten  handelunge.« 

Diu  minnenkllche  junge 
95  diu  wartete  sin  [aber]  vor  der  tttr, 

wen  er  kaeme  (aber)  her  vür. 

Der  junge  vürst(e)  kam  zehant 

vür  die  tür,  da  er  die  schoen(en)  vant; 

Si  bot  im  ir  snSwt5e  haut: 
300  do  wart  ir  b^der  herze  enbrant 

Von  liebe  unde  euch  von  minne. 

diu  junge  küniginne 

Mit  treben(en)  zwuog  ir  wangen, 

si  sprach:  »mich  muo3  belangen, 
5  Min  herze trüt,  iem^r  nach  dir, 

unz  du  har  wider  komest  ze  mir. 

Da5  ich  mich  von  dir  scheiden  muo5, 

des  Wirt  mir  swsrde  niemer  buo5. 

Wie  sol  ich  din  vergessen? 
10  min  herz'  ist  mir  besessen 

Mit  bitterlichem  leide. 

du  waer'  min  ougcn  weide: 

Mit  weinen  sol  ich  nü  vröude  hän.« 

er  sprach:  »das  weinen  soltu  län, 
15  Und  sol  gedenken,  lieb,  an  mich, 

das  glt  vröude,  als(6)  tuen  euch  ich; 

Wan  ich  an  dich  gedenke, 

ich  mir  [selber]  trüren  krenke. 

Bis  mir  komet  der  liebe  tak, 
20  das  ich  dich  von  hinnan  bringen  mak. 


n 
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le  me  er  schoBner  yrouwen  sach, 
3ti0  ic  gro5er  ^art  sin  ungemach, 

Wan  er  gediiht(e  ie)  an  die, 

die  er  aisu  betruebet[lichenj  lie. 

Doch  nam  er  des  riches  war, 

er  reit  hin  unde  [diib!]  dar, 
^  Da  die  veste  lägen, 

er  begiinde  vrägen, 

Wie  die  vögete  waeren  genant, 

üf  da3  si  ime  alle  würden  bekant 

Drie  die  besten  vuort'  er  iüs 
70  einthalben  in  ein  hüs, 

Und  bat  si  umb  driu  snelle  ros, 

wol  bereit  alsam  ein  gos  (?). 

Nach  slncm  willen,  als  er  bat, 

du  wart  manig  guote  stat 
75  Darnach  ersuochet,  c  man  si  vant: 

iedoch  wurden  si  zehant 

In  kurzer  zlt  viir  in  bräht. 

die  wlle  het  er  sich  bedüht, 

Wd  si  heimlich  gestuenden, 
80  da3  e5  nie  man  vünde. 

Da  zuch  man  si  in  und  bdt'5  in  wol, 

als  man  noch  guoten  rossen  sol. 

Diu  man  üf  liebe  verte  spart. 

den  rossen  {da)  geordent  wart 
85  Drie  satcl'  erllch , 

die  waren  [von]  hdher  künste  rieh, 

Zoum  unde  Stege  reif 

mit  golt  beslagen,  durch  den  sweif, 

Wa5  von  leder  solle  sin, 
90  da3  was  von  siden  fln, 

Mit  guldln  borten  überzogen; 

sporen,  stegereif,  satel bogen, 

Da5  was  fln  golt  von  Arabln, 

(la5  niht  kluoger  möhte  gcstn. 
05  D6  da5  als  wart  volle  briht, 

als  er  sich  vor  bete  bedibt. 


435  Mit  ganzer  triuwe  [so  gar]  vereinet; 

si  hat  vil  nach  mir  geweinei.« 

Er  sprach:  »si  hat  min  lange  enborn, 

die  ich  zc  vröuden  hdn  erkorn 

Vür  al(1»)5  da5  ich  ie  gesach. 
40  wa5  mir  ze  liebe  ie  beschach, 

Da5  gap  mir  alles  ^^  schaffen  niht, 

wan  da5  mich  diu  zuoversiht 

Hat  s6  vrö  gemachet, 

da5  mir  min  herze  lachet 
45  Von  liebe  unde  ouch  von  minne. 

vinde  ich  die  künig(inn)e, 

So  kom'  ich  reht,  als[o]  si  mir  riet, 

do  ich  von  jungest  von  ir  schieL« 

Swä  er  ze  her  berge  lak, 
50  die  lange(n)  naht  unz  an  den  tak 

Er  selten  iemer  rehte  slief, 

ze  sinem  kneht  er  dikke  rief: 

»Wolüf,  wir  suUen  rlten! 

ich  mag  niht  lenger  blten, 
55  Mir  ist  ze  diser  vart  als[o]  gäch.  a 

der  kneht  vuort'  im  al(le)s  nAch 

Die  glge,  diu  (so)  schoene  was. 

da3  tet  er  al(le}s  umb(e)  da5, 

Da5  stn  nie  man  enkande 
60  von  Frankenrlch  in  dem  lande, 

Unz  [da5]  er  dem  her  [al]s6  nlihe  kam. 

do  wundert'  vrouwen  unde  man, 

Da5  der  jung*  vürste  wxre 

ein  gcnger  videlaere. 
65      Der  künig  im  en gegen  trat, 

vil  zuhtekltch(en)  er  in  bat 

Und  sprach,  er  solle  rlten 

ze  slncr  hochgeztte. 

D6  sprach  der  junge  vürste:  »nein, 
70  ich  muo5  rlten  altersein 

Dar,  der  ich  es  hdn  gelobet« 

(der  künik  sprach:)  »sehent,  wie  der  tobet, 


D 


D6  in  der  kUnik  selbe  nmbe  bat 
90  urloup  nam  er  M  der  sUt, 

Gar  vriunUtche  er  yod  daonen  reit, 
daj  was  den  berren  allen  leit. 
Den  weg,  den  er  wol  künde, 
alpe]  zuo  der  selben  stände, 
95  Und  huop  sieb  beimellcbfe)  dar, 
da  ir  nie  nun  wart  gewar' 


Der  kanjg  enb6t  gen  Bnls  in , 
da5  man  A3  rite  gegen  in. 
Dö  der  böte  dar  kam, 
500  bade,  rrouven  ande  man 

U3  riten  unde  giengen,        ~  J 

das  'i  >■>  wol  enpBengen,  * 

Den  künig,  als  er  vol  vert  was. 
da5  man  der  junkvr(ni[we]n  da  vergaj, 
6  Da3  si  bleip  aleine, 
[des  wart]  diu  schoente)  kinsche  reine 

'  Hier  fM  mitia  :  Ml  JMnft  t€t  KtiKf,  »■  MtrrUt  M 
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(Des  wart)  1^3  der  mä5en  vrd; 

mit  ganzem  willen  gienk  si  do 

In  eiD(en)  boum garten, 
510  da  si  wolte  warten 

Des  jungen  Türsten  lobesam. 

du  si  6rst  in  den  garten  kam, 

Du  sach  si  in  dähar  komen, 

du  was  ir  trüren  gar  benomen. 
15  [Da5]  si  einander  niht  engruo5ten, 

wan  si  sd  schier(e)  muoslen 

Von  dannen  durch  vorht  und  durch  not. 

wie  geswinde  si  im  die  hant  gebdt! 

Du  huop  er  si  tf  den  volen  sin; 
20  er  reit  mit  der  junkvrouwen  hin; 

Diu  ros  diu  giengen  snellekltch: 

die  zwftn'  geliebe  [die]  häten  sich 

Mit  armen  umb(e)  vangen, 

ir  munt  unde  ouch  ir  wangen 

25  Gäben  vil  manige(n)  sue5e(n)  kos. 

lue  mit  was  der  künik  sus 

Mit  huhen  ^ren  in  geriten; 

do  cnwart  lenger  niht  gebiten, 

Si  vräg[e]ten  nach  (der)  briute, 
30  gi  suoch[e]ten  al[le]  die  liute: 

Der  junkvrouwen  nie  man  envant; 

ir  huchgemuete  gar  verswant, 

Si  h4ten  [alle]  j4mer  unde  leit: 

wan  da5  in  schiere  wart  geseit, 
35  Da3  si  ein  engel  h«te  hin 

gezükket  (dan),  Af  den  gewin, 

Durch  da5  ir  reiner  zarter  Up 

nic[mer]  solte  werden  mannes  wlp. 

Si  sprächen  [alle]:  »si  hat  uns  der  genomen, 
40  von  dem  wir  al(le)  sint  bekomen, 

[Unde]  der  alliu  ding  beschaffen  hat: 

da3  zürne  nie  man,  da3  ist  min  rit.« 

Der  künig  von  Marroch  urloup  nam, 

der  reit  dahin,  da  er  bar  belöun. 
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545      £  dan[iiaii]  er  arioap  heie  genomen, 
dd  was  der  Junge  t ürste  komen 
Durch  ein  gewilde  iet  einen  tan, 
der  was  sd  reht(e)  wunnesam 
Von  bluomen  und[e  ouch]  von  bluete; 

SO  des  suesen  meqen  gnete 
Was  in  dem  gewUde. 
da5  reine  yrouwefn)  bilde 
Ir  trüt  gar  innenldlchCe)  bat, 
da5  er  den  kneht  xer  nBfast(en)  stat 

5S  Schikte,  herberge  xuo  enpütoi; 

[unde]  si  (bliben)  üf  dem  gruenAi  pUn 
Die  xwto'  geUebe  aleine; 
diu  schooie  Uusche  reine 
Entslief  im  in  der  8GhÖ5e[n]  sin. 

60  dö  hät(e)  si  zwei  vingerlln,        i^ 
Diu  wolt'  er  beschouwet  hlin: 
ein  büsant  im  da^  ein(e)  nam, 
Dö  er*5  von  der  hende  lie. 
ich  waenc,  da3  so  schoenes  ie 

65  An  menschen  haut  gestösen  wart; 
63  kam  also  von  höher  art, 
Da5  65  in  rou  sd  sSre, 
da5  er  die  [schoBn]  kiusche  hSre         ^ 
Lie  sizzen  alters  eine  > 

70  mit  bengeln  und  mit  steine 
lief  er  dem  büsant  al(le)s  nüch 
verre  in  d95  ge wilde  g^ch,         ^ 
Icgnöt*  dort,  denne  hie, 
unz  er  sich  als  verre  vergie, 

75  Da5  er  niht  wider  künde  komen; 
d6  was  im  vröude  gar  benomen, 
Davon  er  [vil]  jaemerliche  schr£ 
erbermekllcb:  »owd,  (o)  w£! 
Wie  hin  ich  nü  min  liep  verlorn, 

80  diu  mich  vür  den  het  erkom. 


•  leicn?  Vergl.  Z.  9i7. 
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Der  Terre  besser  wM  den  kh 

und  81  mit  vrönde  wmideiUich  (*•  wuDneklich) 

WoU(e)  hin  gefueret  heio: 

und  81  mit  mir  almiioteriein 
585  U5  höhen  teen  ist  geriten. 

das  i^  ^^  ^^  1^^  venüten , 

Daramb(e)  wdt'  ieh  iemer  stn 

ein  eilender  bilgerln, 

Unde  d«s  id>  niemer  tak 
90  bege,  di  ich  den  [den]  Andern  Uki 

Umb  das  »^  ^  ^U«)  g^nach. 

ow^9  Ais  ich  ai  ie  S^Mch 

Unde  ich  fi  [ie]  briht'  in  dii(e)  n6l! 

ich  wolt(e)  lieber  den  lAt 
U5  Iemer  llden  für  ir  arbeit: 

Si  hit  96  jvmerUches  leit!« 

Der  klage  er  niht  abe  li^, 

unz  es  im  an  fin  hene  aties; 

Wände  er  ti  mit  triawen  meindct 
tiOO  gar  innenkltch  er  wdnde, 

Die  trehen(en)  wiren  also  gros« 

das  er  diu  wange[n].nnd  bmst  begus 

Unde  die  hende  dimit  twooki 

gar  8^re  er  sich  roofV  nnde  sluok, 
5  Stn  leit,  sin  jimer  was  [al]id  stark« 

das  i°^  ^><^'  u^^^  ii^*'^ 

Verswant,  das  ^  ^^^  sinnen  kam. 

der  tröste lös(e)  junge  man 

Stme  Übe  manig  laster  bot, 
10  abe  sarte  er  sin  gewani  durch  nöti 

DiewUe  er  ruowet'  an  ein  want, 

niderlies  er  sich  lehant 

Und  gieng  Af  allen  fieren« 

glich  den  wilden  tieren» 
15  Durch  dorn  unde  durch  hirst(e)4 

der  höchgebom(e)  ▼arst(e); 

Menschllche(r)  sip  im  gar  verswitit. 
Diewlle  erwachete  [n\  lehant 
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Diu  schoen(e)  kiu8di(e  reine)  maget 
&J0  wart  an  vröuden  gar  versaget, 

D6  si  ir  lieb[e]  niht  ensach: 

iedoch  ged4lit(e)  si  ande  sprach: 

»Nu  ist  hie  sId  ros  und  sin  gewant, 

er  komt  doch  vil  Ithte  lehant, 
25  Der  junge  vürste  lobeltch.'c 

also  getroste  si  sich. 

Um  da5  er  gar  xe  langen  was: 

vil  trürikllch(en)  si  d6  sa^ 

Und  sach  gar  wtt  unib(e)  sich; 
:M  si  sprach:  »liep,  wie  histu  midi 

S6  lange  alein(e)  hie  geUn!« 

des  wil  ich  haben  keinen  wün, 

Si  enwiste,  w4  oder  war. 

dö  sach  si  vliesen  dorthar 
:i')  Ein  wa35cr,  dem  reit  si  nach, 

ir  wart  su  ernst  unde  gich, 

Da5  si  ze  den  Hüten  bckaemc; 

diu  maget  vil  gezsme 

Vil  schier  ein(e)  müle  ersach; 
4()  dö  verswant  ir  ungemach 

Ein  teil  unde  ouch  ir  herze  leit; 

vür  die  müle  si  dö  reit. 

Von  dem  rosse  si  sich  lie. 

gegen  ir  do  Ü5  gie, 
45  Der  [du]  der  müle  meister  was; 

den  gruo5te  si  an'  allen  ha5; 

Er  neig[et]  ir  zuhtekllch(e) ; 

si  bat  in  innenkllch(e) 

Umb(e)  die  her  berge  dö. 
5()  er  sprach:  »[schien]  junkvrou[wc|,  wiekumle^stV 

Da5  ir  stt  aleine?« 

dö  weinde  diu  vil  reine, 

Si  sprach:  »joch  habe  ich  den  verlorn, 

den  ich  ze  tröste  hkV  erkorn 
55  Mir  selber  ze  einem  gesellen. 

}k  wolt'  ich  in  der  hellen 
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leroer  darumb  Itden  pln, 

da5  ich  bl  im  solt(e)  sin.« 

Er  sprach:  »ir  sulnt  iuch  wol  gehaben.  <( 
(H)0  diu  pfert  hie5  er  sln(en)  knaben 

B^desament  vueren  in; 

unde  ouch  diu  schoen'  junkvrouwe  fln, 

Der  stuol[e]te  man  schön;  dö  si  sa5, 

du  vrägcte  er  si  aber  vürba5, 
65  Wie  ir  in  dem  walde  wiere  beschehen. 

do  begunde  si  verjeben. 

Wie  03  in  b£de(n)  ergie. 

»der  müUer*  sprach:  »so  bellbent  hie 

In  diser  mülen,  da^  ist  min  rät. 
70  ist  e3,  da3  er  da3  leben  hat. 

So  kumt  er  alsbalde  har, 

also  iergen  anders  war.«  — 

»SU  du  mir  glst  disen  r4t, 

und  mir  dln  munt  geraten  häU 
75  So  nim  unde  verkouf  diu  pfert, 

und  bring*  uns  drler  marke  wert, 

B^de,  stden  unde  golt, 

damit  ich  (vil)  rtche(n)  solt 

Hart(e)  wol  verdienen  kan: 
80  Stolen  unde  haut  van, 

Kasukkel  unde  borten  kluok 

kan  ich  von  künsten  machen  genuok. 

Davon  wir  werden  rlch(e).« 

diz  tet  viP*  snellikllch(e) , 
fio  Da3  er  gerette  [da3]  lic3  er  wir. 
Si  was  bt  im  ein  gam(e3)  jdr, 

rnz(e)  nach  6ster(n)  hin, 

da3  man  diu  kleine  vogelin 

Aber  h6rt(e)  singen, 
^  und  [liebte]  bluomen  sach  üf  dringen 

Durch  den  wunnekllchen  ktö. 

ir  was  nach  irme  liebe  w^; 

*  b<$<fr  müiner. 
"  liion  ich? 
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Man  pflog  ir  ▼ifttekltchc 
Ein  benoge  liche 
695  Di  nihebt  mit  böse  sas, 

dk  diu  selbe  mOle  wu. 

Der  scbiBoe  walt  unde  ouch  das  l^^^^t 

des  Site  was  also  gewant, 

Da5  er  üf  den  meigen  tak 
700  vil  gerne  ob  einem  bumen  lak 

Mit  ▼rou[we]n  und  mit  gesinde. 

ein  wunnenkltcbe  linde 

Stuont  bt  der  mttlen  in  dem  wald[e], 

darnnder  dn[er]  sclMBn(er)  bronne  kald[e]; 
5  D4  riten  si  hin  aldorch  gemach. 

d6  des  herren  vronwe  ersach 

Da3  keiserltche  megedln, 

si  sprach:  »ach  Got,  wie  mag  da5  sfn? 

Bist  du  in  diser  mttl(n)  erzogen? 
10  wiercslu  il3  himelrlch'  gevlogen, 

Ein  zarter  engcl  wunnesam, 

man  möhte  dich  niht  schcener  hin.« 

Si  bat  den  mülnaere,* 

da5  er  die  maget  h6rc 
15  Liese  ir  junkvrouwe  stn. 

[er  sprach:]  »gnident,  liebe  vrouwe  min. 

Ich  entar  iuch  niht  ent(w)eren, 

wes  ir  an  mich  wellent  begeren, 

Des  vrigent  ir  die  maget  vrl, 
"20  obc  65  ir  guoter  wille  st, 

Da5  si  mit  iu  von  hinnen  var.cc 

si  sprach;  »ich  kume  gern(c)  dar, 

Künde  ich  nich  ir  willen  wol 

dienen ,  als  man  Af  bttrgen  sol ; 
25  Da5  ist  mir  leider  unbekanta 

du  sprach  diu  herzogln  zehant: 

»Die  rede  soltu  li3en  Tarn, 

du  bist  von  art  ein  edel  bam, 

*  luUllere. 
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WaDiie  joch  dd  stst  geborn, 
730  dln  llp  der  ist  s6  d5erkorn 

Unde  alle  dln(e)  sinn(e); 

die  tugent  ich  an  dir  niinn(e), 

Derzuo  dln  w»he5  nsjen: 

so  kluoger  stden  dnejen 
35  Ist  in  mülen  wdnig  m^  gesehen, 

wie  dir  joch  hie  st  geschehen, 

D6  bist  b(l)  namen  edelllch.« 

dö  sprach  der  herzöge  rieh: 

»Wir  wellen  si  vueren  mit  uns  heiii.a 
40      St  edel5  hüs  hie5  Engelstein, 

Wan  er  des  ktiniges  bruoder  was, 

der  da  in  Engellande  sa3. 

Si  heten  beide  leides  genuok 

umb  den  grö5(cn)  ungevuok; 
45  Si  enwisten,  wie  er  was  verlorn, 

der  junge  vürst(e)  hoch  geborn; 

Davon  betruebet  was  ir  sin. 

si  bäten  manigen  boten  hin 

Gesendet  wtt(en)  in  diu  lant: 
öO  den  jungen  herren  nie  man  vant. 

Man  hete  sich  getrottet  sin, 

als  der*  der  zarte(n)  junkvrouwe(n)  fln, 

Der  man  vil  Ttltch(e)  pflak, 

iedoch  si  nie,  naht,  noch  tak, 
55  Kein  mensche  nie  vrceltch  gesach, 

si  hete  leit  unde  ungemach, 

Swä  si  was  alein(e), 

da  weinde  diu  vil  rein(c). 

Diz  treip  si  md,  wan  ein  j4r. 
(>0      dizze  buoch  seit  uns  vür  war, 

Da3  man  den  jegermeister  hie3, 

da3  er  die  hunde  ab(e)  Iie5 

lind  vuer(e)  jagen  in  den  wall 

ruhe  stlge  manikvalt 


ilorC  ? 
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765  Hin  über  da3  gralde, 

durch  walt  und  durch  gewilde» 

Eilnejm  hir5(e)  k6men  si  tf  die  ipor» 

der  lief  in  lange  und  lange  Tor, 

613  si  ers&hen  ein(en)  man 
70  Tor  in  üf  al(len)  mren  gln. 

Dö  in  die  honde  lieCsn  an, 

zehant  dö  flöch  der  wilde  man 

Uf  ein(en)  boum»  der  wu  hoch,  . 

da3  er  sich  in  lOften  löch. 
75  Der  jeger'  drle  wAren, 

die  stn  begunden  vAren; 

Zwön*  bliben  bl  dem  wilde  [man]  alein, 

den  dritten  8ehlk[ke]ten  si  wider  hein, 

Da3  er  diu  nuer(e)  sagete» 
80  wie  ir  meister  jagete 

Einen  wilden  ruhen  man, 

der  in  üf  den  boum  entran. 

Der  herzöge  sprach:  »ich  wii  ouch  dar.« 

balde  bräbl(e)  man  im  har 
85  Ros  unde  sin  gewnle; 

hin  reit  der  herre  stsle. 

E  danne  er  in  den  walt  bekam, 

dö  beten  si  den  wilden  mau 

Gcvangen,  unde  triben  in 
90  alle  drle  vor  in  hin. 

D6  da3  der  herzöge  ersach, 

do  erbarmte  in  sin  ungemach, 

Und  hic3  in  üf  rihten, 

diu  beiu  (im)  üf  slihten: 
95  E3  half  als  niht,  da3  er  möht'  gün. 

er  sprach:  »so  sul[le]n  wir  in  als  lau,« 

Du  sprach  der  herzöge  rtch: 

»nu  enist  er  dem  niht  g(e)Uch, 

Wie  er  von  art(e)  wilde  sl: 
800  wonte  er  der  warmen  splse  bl, 

Und  der  in  sanfte  b»te, 

er  tome  [wider]  üf  der  stete. « 
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Alsus  vuorten  si  in  wider  hein. 

da  Ufas  llp,  arm  unde  bein 
805  Überzogen  i'wäre 

mit  spannenlangem  hdre. 

Dd  si  in  heim(e)  brühten, 

daran  si  gediihten, 

Die  vrouwe(n)  hie5  man  dannan  gin, 
10  man  wolt(e)  si  niht  sehen  lün, 

Da3  er  so  schemltch(e)  lak, 

rcht  unz  üf  den  selben  Uk, 

Da3  er  gebatte  unde  geschar: 

sehs  wuochen  batt'er  gar; 
15  Des  nahtes  leit(e)  man  in  nider, 

man  salbete  unde  strichele  in  wider. 

Mit  guoter  sptse  man  stn  pflak 

b^e,  naht  unde  tak, 

Ünz  im  him'  unde  mark 
20  wider  wart  als6  vrisch  und[e  alsoj  stark. 

Da5  er  sich  begunde  wol  verstau 

und  vrischllch  rttcn  unde  g4n. 

D6  sach  er  einen  valken 

sizzen  vor  dem  balken 
25  Uf  einer  Stangen  bl  der  waul; 

zuo  im  sprachen  si  zehant, 

Obe  er  damit  ktinde.  — 

»jA,  der  mir  sin  günde, 

l)ä  künde  ich  mit  gebeisen  wol, 
30  als  man  noch  hovellchen  sol 

Mit  dem  valken  wunnekllch.« 

d6  lachete  der  herzöge  rieh: 

Man  schikte  mit  im  vier(e), 

die  berieten  sich  gar  schier(e), 
35  Da3  si  sin  sollen  hueten, 

ob  er  wolle  wueten. 
Dö  er  hin  kam  M  da5  laut, 

da  sach  er  einen  bösant; 

Den  valken  lies  ^r  swingen, 
iO  er  sprach:  »du  solt  mir  bringen 
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l>en  büsant,  da5  gebiiitf  nh  dir, 

Da3  er  le  der  bant  werde  mir.« 

Vil  snellekiiche  er  sich  üf  swank, 

noch  balder  er  sich  nider  sank 
Bio  Unde  im  den  büsant  ze  tode  stie5. 

der  junge  herrc  niht  enlie5. 

Dem  büsant  er  das  houb[e]t  abc  bei5, 

hüt  unde  vieis^h  er  im  abe  rei5, 

(aebein'  und  da3  gevidere 
.'>(^  da5  warf  er  von  im  nidere. 

DO  da5  die  viere  erslühen, 

ze  einander  si  (da)  jihen: 

»Wir  $al[le]n  in  vueren  wider  hin  in, 

OS  wil  aber  wilde  shi.« 
55  Si  wollen  in  gevangen  h4n; 

er  sprach:  »ir  sullent  mich  hie  [u5enl  län, 

Unz  da5  uns  wirt  ein  vögelln, 

da3  wir  mit  uns  hin  in 

Bringen  vür  den  herzogen.« 
00  alzehant  kam  gevlogen 

Ein  antvogel  hoch  (und  gäch) : 

(lü  beijote  der  valk(e)  näch^ 

Ui5  da5  er  in  zerstic5. 

der  junge  vürste  sich  dö  lic5 
05  Von  dem  ross(e)  üf  da5  lant, 

den  valken  nam  er  üf  die  hani 

Und  streichele  sin  gevider, 

und  greif  da  wider  nider 

Nach  dem  anlvögelln 
70  und  stie5  C5  in  den  esser  slu, 

Zchant  rilen  si  hinin. 

man  bräht'  üf  brut  unde  wiu , 

Man  gap  in  gcnuog  und  bol'5  in  wui« 

als  man  noch  billich(e)  sol. 
75  Der  herzöge  zuo  dem  wilden  [man]  ^a^; 

harl(c)  vast  er  trank  unde  a.3, 

Wa5  da  vür  in  wart  geleil. 

dem  herren  hatrn  si  <^  gescit. 


>^i 
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Wie  er  dÜ5(eii)  het  geUn, 
880  [er  sprach:]  »nük  wirt  er  sId  nihi  erlln. 

Er  muo5  sagen  alzehant, 

warumb  er  den  büsant 

Zerzerret  hkt  s6  jaemerltch.«  — 

»herre,  des  erUiscDt  mich,« 
85  Sprach  der  junge  vürste  d6 

»ir  enwürdent  [al]  niemer  vro, 

£  iu  da5  klegeUche  leit 

iemer  iwürde  halb(e)5  gesell, 

Da3  ich  an  mtnem  herzen  hAn; 
90  wan  ich  des  iemer  mich  versUn, 

Wie  e3  mir  in  dem  walde  ergienk, 

da  mich  der  jikmer  inne  vienk, 

Do  ich  min  herze  liep  verlds, 

die  ich  vür  alle[n]  vrouwen  kos 
05  Ze  tr6t  unde  ouch  ze  vrouwe(n)  mir; 

also  reht  liep  was  ich  ir, 

Da5  si  alein(e)  mit  mir  reit, 

unde  einen  Hchen  künig  vermeit. 

Dem  si  6  gelobet  wart. 
!KK)  do  wir  komen  üf  die  vart, 

Do  tet  ich,  des  si  mich  bat, 

den  kncht  schik[ke]te  ich  zer  nehstcn  slaU 

Er  solt'  uns  her  berge  enpfö[hcjn, 

und  wir  *  üf  den  gruenen  pl^n[e  lagetO 
•S  Erbei5en  lie5(e)  durch  gemach; 

^  si  da5  wort  ie  volle  sprach, 

Do  hat'  ich  c5  durch  si  get^n, 

und  s45cn  nider  üf  den  pUn, 

Wir  zwen'  geliebe  alcine; 
10  diu  schoene  kiusche  reine 

Entslief  mir  in  der  8chd5e  min; 

do  hete  si  zwei  vingerltn. 

Diu  wolt'  ich  beschouwet  h^n: 

ein  büsant  mir  da5  eine  nam. 

Rfitt$   und  das  it'h  si. 
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915  0ö  ich  €3  toi  von  hmUki  lie; 
ich  wMie,  da5  so  schoBncs  ie 
An  menschen  hant  gettAgen  wart, 
e3  kam  alsd  von  h6her  art, 
Da5  e3  mich  roa  a6  ito, 

20  da3  ich  die  kiasch(en)  hin 
Lie  sizien  alten  eine 
mit  bengdn  and  mit  steine 
Lief  ich  dem  biksant  al(le)s  nich, 
venre  in  da3  gewilde  hoch** 

25  Ich  im  nlch  warf  nnde  lief 
zuo  im  schr^  nnde  rief, 
lesen  dort,  denne  hie, 
uns  ich  mich  aM  terre  Tergie, 
Da3  ich  niht  wider  künde  komen; 

SO  ddvon  wart  mir  lieb  gar  benomen, 
Da3  ich  s6  innenkltche  8chr6. 
mir  hei'  der  tot  niht  getan  sd  w6, 
Als[d]  da5  ich  si  aleine  sizzen  lie, 
unde  ich  niht  weis,  wie  65  ir  ergie. 

35  Ow6!  si  was  von  Frankenrtch 
eins  küniges  tohter  adelllch, 
Unde  ich  des  sun  von  Engcllanl.« 
üf  sprang  diu  junkvrouwe  alzehanl, 
Mit  weinfenjden  ougen  si  in  umb  \ienk. 

40  fon  ?röude(n)  ir  da5  herze  ergienk, 
Da5  si  vor  im  dk  nider  seik. 
der  junge  vürst(e)  stille  sweik, 
Wan  er  [vor  ir]  niht  wortes  moht(e)  hin. 
üf  sprang  der  herre  lobesam, 

45  Und  wart  gar  ik^er  mk^itn  vrö, 
er  umb(e)  vieng  si  bMe  dd, 
Und  sprach:  »bist  dA  mtns  bruoder  kinu 
dem  die  von  Engellande  sint 
Allesament  undertin, 

50  da3  rede  ich  gar  in'  allen  wän, 


*  Wfi    Hrtm  (•tdeit  ^dch. 
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So  bis  mir  Gote  wil(le)komen, 

noch  hiute  mö  den[De]  tüsentstund[eD], 

Und  darniich  iemermdre. 

ist  ieman,  dem  min  £re 
955  Unde  mtn  vrönde  Hep  sl, 

der  s6  trete  euch  hiebt 

Und  hei5'  ouch  wil(le)  kernen  sla 

den  vtirsten  und  den  herren  min.« 
Man  vuort'  si  in  da5  gestuei(e)  wider, 
60  man  saz[ze]te  si  Mlch(e)  nider. 

Und  böl's  in  wirdekltche  ba5, 

dan  e5  in  vor  erboten  was. 
Dd  hie5  der  herzöge  üf  st^n 

zwel(e)f  ritter  wol getan, 
65  Sich  bereiten  alzehant, 

sehs(e)  hin  gen  Engellant, 

Und  sehs(c)  hin  gen  Frankenrtch. 
Der  künig  enpGcng  si  wirdekllch; 

D6  er  die  botschaft  bevant, 
70  er  hie5  in  geben  ros  und  gewant, 

Kin  [vil]  wirdekllche3  bote(n)br^'- 

allen  den  sinen  er  gebdt, 

Gräven,  vrlen,  dienest  man, 

swa5  er  Hutes  mohte  hin 
75  Von  edelem  gesiebte, 

[05  waeren]  ritter  oderknehte. 

Die  würden  üf  die  vart  bereit, 

und  manik  sch(pn(e)  wlp  gemeit. 

Diu  künigln  mit  vröuden  sprach, 
80  SYiä  si  iht  schoencr  vrouwen  sach: 

»Ach,  Icgent  an  iuwer  beste  wat. 

ist  ieman,  der  da  werde  h4t. 

Der  sol  durch  mich  in  vröuden  sin; 

wan  ich  die  lieben  tohter  mtn 
85  Lebendig  (wider)  sol  gesehen, 

mir  künde  lieber  niht  geschehen. 

Mir  tuot  diu  vröude  als6  wol, 

da5  ich  s6  zart  beziehen  sol 
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Yflr  fingelsiem  6f  das  v^^^^ 
990     Manig  wuimenUlch  geidt 
Wart  üf  geslagen  alEehant 
dar  kam  der  von  Engdlant, 
In  hdber  6re  kam  «r  dar 
mit  einer  Hltchen  sdiar. 

95  DO  das  nui^  ^^  c^  b<nV  bevanl, 
das  ^^  künige  Mdesant 
Wiren  dik  mit  rtcher  mäht, 
der  Qunge)  her(re)  sA  geslaht 
Mit  stnen  rittem  üf  reit, 
1000  er  het  ouch  ritterilchia  kleit, 
Mit  im  vier  unde  iwtoiig  man, 
die  ndmen  sich  alsament  an. 
Das  si  rilter  werden  wolten, 
und  dem  vttrsten  soiten 
5  Dienen  ze  allen  zlten; 
man  sach  si  [vil]  schosn'  üf  rtten; 
Ndch  im  diu  von  Frankenrlch 
mit  iren  mageden  löbellch. 
Des  wAren  die  künige  bödc  vr6. 

10  gar  swintllch(e)  bies  er  dö 
Schrien  zw^ner  künige  hof. 
dar  kam  vil  manige(r)  bischof , 
Unde  ouch  der  landes  berren  vü. 
der  scbrlger  sprach:  »wer  gäben  wil 

15  Durch  Got  unde  (ouch)  umb  ^re, 
vür  Engelstein  er  k^re 
Uf  das  wunnenkllche  velt, 
da  wirt  vröuden  wider  gelt 
Von  zwön  künigen  üs  erkorn, 

20  die  beten  ir  kint  verlorn, 
Und  h4nt  si  wider  vunden! 
man  wil  si  bl  disen  stunden 
Einander  geben  zuo  der  £. 
s6  rlllch  (höch)zlt  (wart)  nie  me, 

2ö  Noch  niemerm^(re)  werden  kan.« 
du  Uten  vrouwen  unde  ouch  man. 
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Ü6  sprach  der  splsAre, 

da5  da  ze  hove  wsre 

Vier  hundert  als  varender  dict; 
1030  der  lie5  man  ein5  dannan  niet. 

Man  gaebe  im  ros  unde  gewant. 

der  vürste  rilter  wart  erkant; 

Do  gap  man  im  sin  liep  ze  der  6. 

e5  ist  kein  brütgebe  m6 
35  Vollekltcher,  ein  mahel  schal, 

er  schütte  pfennige  üf  den  plaz, 

Da  man  im  die  ▼ronwe(n)  gap. 

er  sprach:  »[man  sol]  an  da5- heilige  grap 

(Sol  man]  die  pfennige  geben, 
40  da5  uns  Got  \i^e  lange  leben.« 

Des  nam  si  eigenltchen  >»'ar, 

si  schütte  ouch  pfennig(e)  dar 

Lüzzel  minre,  den  ouch  er; 

si  sprach:  »dich  der  bete  gewer, 
45  Da5*  uns  wol  alle  vröude  glt.« 
Do  wart  ein  rtltch  hochgezlt, 

Man  gap  splse  wol  gemäht; 

des  zc  vröuden  wart  betraht. 

Des  was  6ä  Ü5ermi5en  vil, 
50  trumbcn,  pflfen,  selten  spil; 

Turnieren,  stechen  üf  dem  plj)n 

wart  d^  wundcr(s)  vil  getiin, 

Bi5  da5  diu  (höch)gezU  zergienk. 

d6  vrag[c]te  man  den  jungelink, 
55  Wa  er  aller gemest  wolte  sin 

mit  hüse  mit  der  vrouwen  sin. 

In  Paris  oder  in  Engellant. 

do  sprach  der  vürste  säzehant: 

»Ich  wil  bedenthalben  sin 
60  in  hüse  bl  dem  vater  min.« 

Do  sprach  der  künig  Ü5  Engellanl: 

»darurob(e]  gibe  ich  dir  zehant 

BcsMr  Der 
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In  einet  übeVrheinischen  Burg  wohnten  zusammen  vierzig  ritl#- 
liche  Bürger  mil  den  Ihrigen,  unter  einem  erwählten  Hauptmann,  der 
jede  Zwietracht  schlichtete,  so  dafs  Alle  einmQlhig  für  Einen  standan, 
und  so  überall  gefürchtet  und  berühmt  waren.  Sie  gevueen  auch 
in  manchem  Turniere  den  Preis,  während  ihre  Frauen  dabeiBi  eben  so 
einträchtig  lebten.  Die  Ritter  griffen  dabei  gewaltig  um  sieh ,  fanden 
aber  einst  einen  mächtigen  Gegner,  und  nach  manigfaltigen  Kämpfen 
und  Verheerungen  wurde  ein  Tag  zur  Sühne  vermittelt,  zu  welchem  man 
ungewafTnet  kommen  sollte.  So  begaben  sich  die  Ritter  an  einem  Sonn- 
tage nach  dem  bestimmten  Orte. 

Ihre  Frauen  gingen  unterdes  auf  eine  lustige  Aue  vor  der  Burg. 
Da  gedachte  eine  derselben,  kühner  als  die  übrigen,  des  Ruhmes  ihrer 
Männer,  und  wünsdlie  den  Frauen  auch  ihr  Theil.  Eine  andre  ver- 
ities  sie  dagegen  an  ihren  Beruf  für  das  Haus,  und  die  übrigen  stimm- 
ten bei.  Jene  aber  fuhr  fort,  die  Frauen  müften  sich  doch  Lob  erwer- 
ben, wozu  sie, ein  Spiel  erdacht  habe,  und  Alle  stimmten  ihr  ebenfalls 
bei.  Sie  liefs  es  jede  einzeln  geloben  ,  und  schlug  hierauf  ein  Turnier 
vor.  Widerspruch  wurde  nun  für  Meineid  erklärt  Die  Thore  wurden 
geschlofsen,  die  Wächter  ausgesperrt,  Rüstungen  und  Rosse  wurden 
hervorgezogen,  und  die  Frauen  wappneten  sich  vollständig.  So  angethan 
theiiten  sie  sich  in  zwei  Schaaren,  als  Sachsen  und  L'eberrheinische : 
jede  nahm  überdiefs  riaen  Rittersnamen  an. 

Da  war  auch  eine  stattliche  und  kluge  Jungfrau .  schon  in  reifen 
Jahren,  deren  Vater  zwar  arm  war ,  jedoch  ein  treflliches  Ross  und  Rü- 
«itung  hatte,  «omit  angethan  sie  daher  kam.  Sie  wählte  sich  den  Namen 
des  Herzog!  Walrabe  von  Limburg,  als  des  besten  Ritters,  den  je  die  Sonne 
befehlen.  Das  Turnier  hub  an ,  und  sie  brach  im  Lanzenrennen  ihr 
Speer  ritterlich,  und  sprengte  im  Getümmel  so  kraftig  umher,  dafs  sie 
Manche  zu  Boden  rannte,  und  Alle  in  ihr  Feldgeschrei  .,Limburg!" 
einstimmten.  Sie  behauptete  bis  zuletzt  das  Feld,  während  Viele  hart 
zerschlagen,  zerstofsen  und  larquetscht  nieder  lagen,  und  das  Spiel  be- 
reuten. Am  Fnde  brachten  sie  alles  wieder  an  seine  Stelle,  wuschen 
sich,  und  gelobten  VerschwiegeahtlL 

Als  aber  die  Männer  heimkaiMa,  fanden  sie  die  Rosse  schweifsig, 
fragten ,  und  ihre  kleinen  Knappen  erzählten  ihnen  das  ganze  Frauen- 
tumier.  Die  Ritter  lachten ;  einer  rieth  zwar,  sie  für  die  verkehrte 
Well  zu  züchtigen,  ein  andrer  rielk  jedoch,  ihrer  Jugend  das  Riiterspiel 
zu  Gute  zu  halten,  und  ihnen  nicht  doppelt  wehe  zu  thun,  sondern  sie 
baden  zu  lafsen;  and  alle  stimmten  bei. 

f-    d    Hmf*m     Gt«aaaUb#Blcatr  ^2,% 


<f 


lye  Kunde  von  dem  Prauentaniier  enoboll  aber  weil  umher  im 
LiBde ,  und  to-  erfuhr  aacfa  der  Henog  Ton  LImbuig ,  wie  ehrenvoll  die 
Jmighia  dort  seinen  Namen  geflkhrt  baue.  Er  kam  darnach  an  ihrer 
Bills  vorbei,  and  fand  draufsen,  an  einem  Montage,  die  Frauen  rröblich 
beiiammen.  Er  ritt  nXher,  und  wünschte  die  ritterliche  Jungfrau  zu 
sdMJn.  Sie  trat  ehrerbietig  hervor,  und  der  Herzog  danlite  ihr  und  ver> 
Mifii.  ihr  den  scfai 
warum  er  die  rlkf 

er  4l**^  DttrftigMt  vernahm .  gab  er  selber  ihr  zur  Ausstattung  hun- 
dertBiilr»*  dam  Ems  piid  Pferd.  Er  verheiraibete  si^  einem  reichen 
Ma^pF,  mit  itm  sie  damadi  in  allen  Ehren  manchen  Tumei  |>egann : 
wie  nofhJjm^ßßm  hatte  Bpean  btechen ,  und  auch  im  Unt^rliegien 
siegen.^  TBT 


scfaaU|iHi  Lohn;  er  liefe  ihren  Vater  kommen,  Tragte, 
kstig[j^|||iler  nicht  längst  schon  ausgestattet  hätte,  und  als 


Jv^^K» 


xvn.     "* 


Der  vrouwen  turnei. 


IMt  beijcl  der  irrouwcD  lu 


Mch  hArte  sagen,  suoder  min, 
daj  mögt  ir  geroe  versUn , 
Ein  selUsaej  mare, 
wie  ein  bark  ^tere 
5  Verre  über  jenen  Rlu.  ^ 

das  ^  guote  ritler  stn, 
Da3  bt  ofte  worden  schln; 
darurabe  babent  si  greisen  pIn, 
Wie  sie  der  werlde  «ol  bebagen. 

10  da  wonten  Af,  hört'  icb  sagen, 
Vierzig  burger  oder  m6; 
die  künden  sieb  also  beg^n, 
Di3  si  Ubercin  truogen 
wol  mit  solben  vuogen, 

IS  Als  ich  iu  gesagen  kan; 
sie  kum  einen  boub(e)tinan, 
Waj  in  under  eisinder  war, 
sehet,  das  ebent'  er' gar, 
Er  gestatte  keiner  zwttrahl; 

20  Des  wiffden  sie  s6  werhaft. 
Welbon  ein  not  ane  gie, 
so  wSren  die  andern  hie 
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Und  riehen  stn  ande. 
des  wurden  sie  in  dem  lande 
25  Gevorht  onde  Termaret 
die  beide  unerraeret, 
Sie  SQQ^ten  mangen  tamei.  ' 

sie  VHHk''^^  eniwei 
An  anerAnde  dingen, 
90  des  auosf  in  wol  gelingen; 
&  halfen  einander  in  allem  wts. 

f||il5  in  der  hoshste  pHs 
||den  bestenjart  gegeben. 
Viroawen  sad(Panch  ir  leben, 
35  Swen(ne)  sie  xao  brachen, 

da5  sie  dar  i wischen  sprachen 

Unde  ebenten*5  zehant, 

da3  man  niht  zornes  under  in  vant. 

Die  stolzen  burgsre 
40  überhuoben  sich  der  msre, 

Sie  fiten  vaste  umbe  sich, 

und  dühten  sich  des  vröuden  rtch. 

Zejungejl^si  einen  tr^fenf 

der  was  ouch  niht  entsUfen, 
45  Er  was  ein  teil  s6  werhaft, 

und[e]  weste  hinder  im  die  kraft 

An  vriunden  und  an  guote; 

im  was  ouch  des  ze  muote, 

Da5  er  sich  Taste  werte; 
50  er  braute  unde  herte, 

Swä  er  in  wider  reit, 

er  brähte  sie  in  arbeit. 

Do  die  herren  da5  ?emämen, 

ze  Samen  si  alle  kwdmen, 
55  Si  gestatten  *s  niht  die  lengen, 

sie  wolten  niht  verbeugen 

Deheiner  bände  i|nvuoge, 

sie  briihten  e5  ze  suone, 

Da5  sie  e5  liesen  an  den  rät 
60  wer  den  grösten  schaden  hat, 
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Der  dieae.  als  er  endienet  hat; 
sust  kurn  die  herrcn  an  der  stal. 
Daruäch  über  abt  tage[n] 
solde  man  den  rät  sagei). 

69  Sie  solden  aUe  kumen  dar. 
und  däbcime  läsen  gar  -||^ 
Alle  gemeine  ir  wer, 

ir  swcrt  umb  sich,  und  nibt  m^r, 
Ut  ircn  tgl^cn  pferden, 

70  so  moht'  e5  guot  werden. 

Der  rät  geburt'  sieb,  h6rt'  ich  ugtS,. 

das  ■»■'>  <'^°  T^'  solteMgen 

Bebt  an  einem  santage; 

sie  körnen  alle  luo  dem  tage, 
75  Sie  beten  guote  muose, 

geriien  und  ouch  zc  vuoje.  . 

Wau  ej  was  däbl  vi)  ni. 

Af  der  burk  bleib  nieman  da. 

Wau  die  vrouwen  eine. 
80      Ir  vröude  wart  gemeine, 

Sie  buobea  Sieb  binvflr  sän  jb 

üi  einen  wunnenUlchen  (plan). 

Der  voE  der  bürge  was  gelegen; 

sie  beguoden  iriu  msre  segen. 
85  Du  sprach  ein  vrouwe,  diu  was  ball. 

si  was  ze  junk,  noch  ze  alt: 

»Wir  mugen  balde  wesen  vrü, 

sint  unser  man  lebenl  sd, 

Da3  sie  sü  vaste  kriegent  dort. 
90  und[e]  hänt  dag  allerbeste  wurt 

(jewunnen  io  dem  lande: 

sie  lebent  in'  alle  schände. 

Künde  wir  solhen  pris  bejagen. 

da3  man  von  uns  begünde  sagen. 
'>5  AU  man  von  unsem  mannen  tuot, 

(la3  wKr*  unsem  ina  guot.« 
Ein  ander  vrouwe,  diu  was  wis. 

diu  sprach:  nwa3  tfA  nni  höher  pris 


Ze  dirre  werlde  m^ret 

100  w^  da3  mir  unstr  ite 
Behalden  und  unser  wlpheit 
swdch  vrouwe  dise  krAne  treit, 
Diu  bdieldet  also  höhen  prlt, 
d^jiBfr  Hektör,  noch  PIrls 
5  Nie  äB{ifl5en  prU  gewan, 
sie  minne  iren  lieben  man 
Und  habe  in  mit  triuwen  wert 
prtses  man  Ton  frouwen  gert« 
.▼roawen  jehent  alle  an  ir  wort 
tote  sprai^^ber  Tort: 
» Wdt  ir  mir  w  geUlbde  nü 
tuen,*  ich  bringe  es  wol  dariuo, 
Da5  wir  lob  erwerben,^ 
S  danne  wir  ersterben. 

15  Ich  hän  uns  ertraht  ein  spiU 
da  mile  gewinnen  wir  lobes  vil , 
WÄ  man  65  vemsme, 
da5  65  uns  wol  an  zsme.« 
Die  vronwen  sprächen  alle  sän: 

20  »ddvon  wir  lob  möhten  enpfän. 
Swer  des  (niht)  wolde  loben, 
der  wolde  wsrltchen  toben.« 
Diu  erste  sprach  aber  vort: 
»diz  habt  ir  alle  wol  gehört« 

25  Von  einer  si  ze  der  andern  gie . 

^    ir  gelübde  sl  enpfie. 

So  schiere  als  da5  gescbach, 
si  huob  üf  unde  sprach: 
»WolAf,  ich  hka  erdüht 

^  da5  65  werde  vollen  briht: 
Wir  teilen  uns  enzwei 
und  machen  einen  tumei, 
Sint  wir  sust  eine  sin, 
und  lS5en  nie  man  her  in.« 

*  In  der  Hdii.  »tehl  umgekehrt  tuen  nu. 
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135  Sie  hie^  die  burk  zuo  slie5en, 

da.5  man  da  vor  lie3e 

Tur  warten  und  wahtsre : 

»die  beginnen!  e5  ze  maere 

In  allen  landen  von  uns  sagen. 
40  wir  hei5en  da5  harnasch  her  tf^gep 

Und  diu  ros  bereiten; 

hie  ist  nibt  lenger  beiten.cc 

Do  sprach  ein  vrouwe  wol gezogen: 

»des  ist  selten  mer  gepflogen; 
45  La5t  den  turnei  bllben; 

e5  zimt  niht  guoten  wlben. 

Wie  begünd'  ich,  des  ich  nie  began? 

sold*  ich  riten  als  ein  man? 

Wir  Süllen  von  der  rede  \än, 
50  da5  ist  vroultch  getan. « 

Diu  erste  sprach  aber  vort: 

»diz  habt  ir  alle  wol  gebort, 

Swcr  hie  wider  sprich(e)t 

und  sin  triuwe  brich(e)t, 
55  Den  künde  ich  meineide 

unde  triu  los,  beide; 

Des  enmak  kein  rät  (ge)  sin.« 

man  brÄbt(e)  da3  harnasch  darin, 

Seht,  da  wäfent(e]  sich  sän 
(K)  manek  vrouwe  wolgetün, 

Sie  wurden  in  ir  hosen  geschuobt, 

die  wAfen  rökke  w4ren  guot , 

E5  was  ein  saeligiu  haut,  '**' 

diu  die  riemen  alle  baut 
65  Oben  au  daj  senftenier, 

so  wol  gesteppet  höffenier 

Begreif  nie  mannes  hant, 

so  man  an  den  vrouwen  vant; 

Sie  wären  schiere  bereit, 
70  die  helme  üf  diu  houbt  geleit, 

Sie  riten  von  einander  enzwei, 

sust  huop  sich  der  turnei. 


^ 
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Di^  eine  soMeii  die  Siluen  tln, 
da5  ander  die  herren  Ober  Rtn. 

175  Diu  TTODwe  huop  sich  aber  dar, 
diu  den  tnmei  meisteK'  gar 
Diu  des  sfMles  alles  wielt, 
diu  «4  nian  hinder  die  helme  hielt , 
Si  sprich:  Dir  sult  iuch  nennen, 

80  da5  man  iuch  muge  erkennen, 
ItsKch  TTouwe  nAch  irem  man , 
dlbl  man  iuch  erkennen  kan, 
^^^der  nAch  wem  ir  weit  sin  genant ; 
dA  ?on  werde  wir  eri»nt « 

85  Si  wurden  des  le  rite 
und  nanten  sich  fil   drlte« 
Die  ?rouwen  (al)  gemeine  gar. 
d6  kwam  ein  junkvrouwe  dar, 
Diu  was  über  ir(..)  tage 

90  gegangen,  sunder  (alle)  klage, 
Vünf  \är  oder  mÄ[r] ; 
si  jcunde  sich  vil  wol  verst6n , 
Si  was  schcene  und  höchgemuut. 
ir  wiUe  was  ouch  vil  guot; 

95  Irem  vater  gieng  da5  guot  abe, 
im  was  entwichen  diu  habe; 
E5  was  also  komen, 
der  sie  6  gerne  het'  genomen, 
Der  lie5  65  durch  sin  armuot  [ot], 
fßO  sust  gieng  diu  meit  durch  not 
Nu  geloubet  mir  der  maere, 
swie  arm  ir  vater  wsre, 
Sin  ros  stuont  doch  da  gereit, 
sin  wäfen  schön  di  bt  geleit , 

5  Da  gebrach  niht  eines  riemen  an: 
da5  leget'  diu  junkvrouwe  do  an. 
Die  andern  vrdgten  maere, 
wie  ir  name  wsere. 
Si  begunde  denken  umb  einen  namen; 

10  si  muoste  sich  des  s^re  schämen. 


Das  if  "•ter  dlheiBM  Uk, 

noch  ir  mlge  dehdner  ptdt 

Tunieü,  Dich  dem  it  ddi  nnita, 

lU  bl  man  de  sAeote;     * 
215  K  dUte  s«ra  nmb  dura  nanen, 

des  ai  lidi  mht  dorfte  idiaAen, 

Wi  man  «3  VMnnDe, 

das  *3  <*<^  lOBn. 

Si  ipncfa:  »ciufln  namen  wH  idi  haben, 
SO  der  btno§b  Walr«ben 

Von  Limbnrk  «fl  Mi  dn  Renaat,  4r 

dtTon  ad  wird«  idi  wd  bekant^ 

Der  bt  der  betten  ritter  ein, 

den  din  »uDe  ie  besdwiBi 
£  Behilde  idi  hinte  rtnen  namen, 

ich  wil  niidi  nimmer  dn  geachamen-a 

Si  wart  dea  namea  harte  vrA.' 

Af  bunden  de  die  betane  M. 

|Mn  junkntHiw'  gab  ir  gsoIeD  tidat, 
30  de  Tuor  45  nmb  ein  bebAat, 

Sie  wart  di  wd  beaUndeB, 

und[e]  lUdi  mit  [iren]  WI3HI  banden 

Ein  aper  ad  litterildi  eniwd, 

das  dies  ^  '">>  v^*^  fdird: 
3S»3A5l,  Limbnrt,  5II« 

der  tumei  beguode  leiamen  alin, 

DJQ  jDnkTraQw*  rante  darino 

unt  tet  es  alaA  wol  nft  j| 

Mitten  in  dem  ringe 
40  mit  hurten  and  mit  gedringe, 

Daj  man  wonder  a  ir  aacb- 

das  Tdk  gemeinUdien  ipcadi : 

»Der  benoge  Wdraben 

wil  (bie)  den  prla  iMhaben; 
49  Sie  riefen  nlJmbwiE!«  Oberd. 


Brifatfe)  lie  ae  der  erd« 


m 


%t3T8 


Mich  maesen  a%rt  erhupoen 
250  der  vrouweo  blanke  arme 

Zebrochen  und  ir  wlften  bein; 

der  vrouwen  lüuel  (di)  dehein 

Was,  ir(ii')  ge^chshe  a1a6  w6, 

golden  flie*5  alr^t  bestto, 
55  Si  begünden  sin  nimmer  m6; 

in  tet  der  tarnei  also  w^. 

Diu  junkvrouw'  wold'  sin  dennoch  «le, 

ir  tet  nirgen  kein  slak  wd. 

Man  hört'  dft  niht  dan:  klii|gA  klink! 
60  und  sach  6ä  niht  dan:  dringä  drink! 

Ir  kunst  dd  ritterllche[n]  erschein: 

harte  manik  wl5e5  bein 

Wart  da  vil  s£re  erschalt, 

dö  diu  ros  mit  gewalt 
65  Gegen  einander  drungen, 

die  helme  sSre  erklungen. 

D6  des  genuok  wart  get^n, 

dö  muosten  sie  darabe  \än^ 

Sie  enpfetten  sich  gar, 
70  und  legeten  heimlichen  dar 

Da5  harnasch,  da  sie*5  näimen, 

6  danne  die  herren  kwümen. 

Sie  beten  schöne  sich  getwagen; 

e5  ensolde  nie  man  sagen. 
75      Die  herren  wurden(*s)  doch  gcwar, 

diu  ros  wären  sweisik  gar, 

Der  vrouwen  vil  dk  lägen. 

die  herren  begünden  Trägen 

Ir  kleinen  kamenere. 
80  die  sagten  in  diu  msere. 

Wie  jeniu  dise  nider  stach, 

und  wie  diu  ir  sper  brach. 

Do  die  herren  da5  vernämen 

unt  zesamne  kwämen, 
85  Sie  lachten  dirre  ma^re; 

e5  düht'  sie  doch  vil  swsre 
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Da5  die  vrouwen  da5  heten  getün. 

du  sprach  undcr  in  ein  man: 

»Wa5  habent  unser  wip  getiin?« 
290  der  ander  sprach:  »wir  suln  sie  siän; 

Wellen  sie  turnieren  varn, 

so  niue5c  wir  da5  hüs  bewarn. 

Hat  sie  der  tiiivel  da5  gelert? 

wie  sich  diu  werlt  hit  verkdrl!  . 
95  leh  wil  einer  den  turnei  üf  slän: 

si  gedenket  (wol)  ein  jär  dar  au. « 

Ein  ander  sprach,  der  stuont  d4b!; 

»e3  dunket  mich  niht  guot  (ge)stn; 

Wir  sul[lejn  sie  niht  darumbe  slan: 
300  wir  sprechen,  sie  haben  wol  getan; 

Und  jehet,  sam  e5  iu  liep  s1: 

gebietet  in  doch  däbt, 

Da5  sie  e5  mcre  (wol)  bewarn; 

sie  habent  übel(e)  gevarn. 
5  £5  ist  geschehen  von  irre  jugent; 

wir  haben'5  in  vür  ein(e)  tugent 

Sie  habent  in  s6  w£  getan, 

solde  wir  sie  darzuo  sUn, 

So  gewinnent  sie  zw^ne  schaden. 
10  wir  sul[le]n  sie  rehte  lä5en  baden, 

Nach  der  gr63cn  arbeit; 

sust  si  der  zom  hin  geleit.« 

Sie  gevielen  an  sin  rede  gar, 

und  sprachen  alle,  er  het'  ouch  war. 
15  Sie  eu wanden  sin  nimmer  me. 

05  enkunde  doch  niht  s6  ergen , 

Da5  mxre  da5  erschal 

in  diu  land  liberal, 

E5  enwart  niht  also  begraben. 
20  der  herzöge  Walraben 

(D)er  ervuor  da5  maere  sän, 

da5  e5  diu  junk  vrouw'  het'  getan 

So  rehlc  wol  in  stnem  namen, 

und(e)  hete  von  ir  gameu. 
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325  Die  ritter  swA  sie  sljen, 

truDkea  oder  Aseti, 

Sie  lachten  der  rnnre  Jö. 
Dar  nach  kom  es  «li6, 

Da5  der  henoge  gemeit 
30  Yür  die  bork  liin  (ge)reit, 

ük  der  tumei  üf  geschach.  ^ 

ze  slnen  knehten  er  dö  sprach: 

»Möht*  e5  immer  geschehen, 

ich  wolde  die  jankTrouw(en)  [gerne]  sehen, 
35  Diu  sich  nftch  mir  hüt  genant, 

das  i<^  ir  wurde  bas  bekant 

Nu  enwil  ich  hiute  hinnen  komen, 

es  g6  ze  schaden  odar  ze  vromen,« 

Sprach  der  herzöge  sftn, 
40  »ich  ensehe,  wie  sie  sl  getan.« 

Es  geschach,  hörji;  ich  sagen, 

an  einem  mäntage, 

Die  vrouwen  wären  kernen  dar, 

mit  einer  (vil)  grosen  schar, 
45  Und  wären  alle  gltch(e)  vr6. 

der  herzöge  erbeiste  d6 

Unt  kom  zuo(z'jin  gegangen. 

da  wart  er  wol  enpfangen. 

Er  sprach:  habt  ir  vernomen, 
50  durch  was  ^^^  ^^r  ^^  komen?« 

Die  junk  vrouwe(n)  het  ich  gern  erkanl , 

diu  sich  nach  mir  h4t  genant, 

Die  sult  ir  mir  wtsen, 

die  wil  ich  immer  pitten, 
55  Und  wil  es  verdienen  immer  mS.« 

sie  hiesen  die  junk  yroun  üf  sten 

Und  hiesen  si  sizzen  bt  in. 

diu  junk?rouwe  gienk  (d6)  hin. 

Si  kom  vttr  in  unde  neik. 
60  der  herzöge  niht  lenger  sweik, 

Er  stuond  üf  und(e)  sprach: 

»junkvrouw',  hie  hoBrt  dien(e)8t  nach. 
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Da5  ir  durch  rotnen  willen  habt  getün.« 

er  bat  n4ch  irem  vater  gän. 
365  Ndch  dem  wart  (schiere)  dö  gesant, 

er  kom  gegangen  (al)  ze  hant 

Der  herzöge  sprach:  »nü  seit, 

warumbe  habt  ir  dise  meit 

Niht  bestatet  vor  mangem  tage?««  ~ 
70  »herre,  da5  ist  diu  (mine)  klage, 

Da5  ich  des  guotes  niht  enhän, 

da5  hüt  mir  ofte  schaden  get^n; 

Herre,  des  engildet  sie. 

der  Walrabe  sprach:  »saget  mir  hie, 
75  Wä  mite  muget  ir  sie  bestaten 

(...)  zuo  irem  gegaten?« 

Ir  vater  sprach  gevuege: 

»sie  lie3'  ir  wol  genuegen, 

Wsr(e)  der  schaz  nihl  gar  grÖ5; 
80  und  wurde  ir  niht  ir  genÖ5', 

Sie  tste ,  swa3  man  sie  hie5'  ^^^^'  '<  — 

»dA  habet  mtne  hilfe  zuo,« 

Sprach  der  herzöge  Walrabe, 

»mit  hundert  marken  ich  si  begäbe, 
85  Beide,  ros  unde  pfert; 

sie  ist  manger  ^ren  wert, 

Sie  Mi  getan  in  mtnem  namen, 

des  ich  mich  nimmer  wil  geschamen. 

Ich  vuege  ir  guot  und  ere.f« 
90  der  herzöge  dankt'  ir  s4re. 

Diu  meit  lie5  sich  an  in  gar, 

der  herre  gab  sin  gelübde  dar. 

Er  gab  sie  einem  riehen  man, 

mit  dem  sie  ofte  began 
95  Tumeis,  des  man  ze  ^ren  pfltt, 

und  behielt  den  prts  z'aller  ztt. 

Ir  spil  was  mangerleye 

mit  dem  turneye. 

Des  man  zuo  den  dren  pfllt 
400  diu  vrouwe  zuo  der  selben  zlt 
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Alsd  grösen  prls  gewan, 
da5  in  der  werlde  kein  man      • 
NAf  noch  nimmer  m^re 
erwirbet  grAser  6re, 
405  S6  diu  janl(Tronw(e)  gewan 
mit  irem  vil  lieben  man. 

Der  Troawen  tarnei  heigt  diz  nuer'. 
sie  Ininnen  bredien  herte  aper , 
Da5  ist  ein  michel  wunder: 
10  sie  ligent  stttfe  under , 
Und  behaldent  doch  den  pHs, 
der  man  st  jank  ^oder  gris. 
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Ein  streitbarer  und  mXchliger  Heideokönig  hatte  die  schönste  der 
Frauen,  mit  der  er  in  Freuden  lebte,  sich  in  Ihrer  »llinne  glücklich 
pries,  und  sie  gern  aller  Welt  Terboiigen  hätte.  Dennoch  ward  ihre 
Schönheit  weit  und  breit  berühmt,  wie  seine  Tapferkeit ,  und  Tührle 
Abenteuer  .herbei.  —  Wer  aber  nicht  (Ürder  hören  ^^e,  der  sitze 
beiseite.  —  ^^ 

Ein  ü tierrheinischer  Graf  Yemahm  den  Preis  ihrer  Schönheit .  und 
entbrannte  in  der  heriigsten  Leidenschaft  für  sie,  so  dafii  er,  all  seine 
Habe  gering  achtend,  seinen  Mannen  eine  Heerfahrt  ankündigte,  und 
sie  einen  Hauptmann  aus  ihnen  wählen  hiefs,  zu  seinem  Nach- 
folger, wenn  er  nicht  wieder  heim  käme.  Nach  dem  Rathe  des  Ange- 
sehensten unter  ihnen ,  erboten  alle  Mannen  ihre  Dienste ,  und  ritten 
wohlgerüstet  mit  dem  Grafen  dahin.  In  dem  ersten  Nachtlager,  auf 
grüner  Haide,  liefs  der  Graf  die  Dienstmannen  schwören,  ihm  auf 
Abenteuer  zu  folgen,  durch  manches  Land,  in  ritterlichem  Frauen- 
dienste. Da  kam  ein  Bote  und  verkündigte  ein  Turnier  in  der  Nähe 
von  20  Meilen.  Dorthin  ritt  der  Graf  mit  seinen  Helden ,  und  wurde, 
an  einem  Sonntage,  von  den  Frauen  und  Rittern  der  Veste  ehrenvoll 
pfangen.    Der  Tumei  theilte  sich  in  zwei  Schaaren ,  und  erhub  sich 

Ungestüm;  Viele  wurden  niedergeschmettert,  Manche  getödtet:   der 

\fbeT  safs,  wie  ein  Stein,  und  gewann  mit  den  Seinen  den  Preis. 
abenteuerte  er  eilf  Jahre  ritteriich  dahin,  Stils  die  firkorene  im 
führend ,  bis  er  endlich  in  ihr  Land  kam. 

Er  empfahl  hier,  iu  der  Heidenschaft,  seinen  LeolM  tuf  der  Hut 
zu  sein,  erreichte  glücklich  so  die  Königsburg,  und  pries  sich  über 
Hektor  und  Paris.  Als  der  Heidenkönig  die  Zelte  erblickte,  die  im 
Gefilde  aufgeschlagen  standen,  sandle  er  einen  Boten  hinaus,  den  der 
Graf  reichlich  beschenkte,  und  melden  liefs,  er  sei  ein  Christenmann, 
und  orwarie  jeden,  der  ihn  etwa  bestehen  wolle.  Der  König  selber  war 
sogleich  bereit;  und  beide  ritten  gewappnet  auf  den  weiten  Plan:  ein 
Heerhom  erscholl ,  beide  rannten  zusammen ,  und  zerstachen  ihre  S|>eere, 
ohne  zu  wanken.  Der  Heidenkönig  ergrimmte;  die  Königin,  die  ihn 
begleitet  hatte,  warnte  ihn  vor  dem  Tode;  er  wies  sie  hinweg:  sie  aber 
ritt  zu  dem  Christen ,  und  bat  ihn  um  aller  Frauen  Willen ,  vom  Kampf 
abzustehen.    Durch  ihren  Anblick  entzückt,  gewährte  er  sogleich,  und 


wenn  er  gegen  niemand  mehr  kXmpren  solle;  er  wolle  dem  Könjee 
selbst  den  Preis  geben.  Froh  ritt  die  Königin  wieder  zu  diesem ,  md 
rühmte  die  Wilirährigkeit  des  Gastes.  Der  König  ergrimmte  jedoch  nur 
um  so  mehr  auch  aur  sie,  und  forderte  sein  GeMge  auf,  den  Fremden 
niederzurcnnen.  Da  sprengte  der  kühne  Kingelold  mit  drei  Gcrährlfu. 
Woirhart,  Tituban  und  Kunrich,  den  Gnren  an,  der  ihn  aber  durch 
den  Kragen  zu  Tode  stach,  darnach  die  folgenden  drei,  und  ebenso 
noch  fünf  andere.  Da  dankte  der  König  seiner  Frau .  dafs  sie  ihm  das 
Leben  bewahrt  habe,  und  hiefs  sie  den  Christen  zum  Ausruhen  auf  drei 
oder  vier  Tage  einladen.  Der  (>raf  gewährte  mit  Freuden;  er  wurde 
vom  Könige  selber  und  seinem  Gefolge  ehrenvoll  eingeholl,  auf  die 
Bunc  geführt ,  und  gastlich  bewirthet. 

So  verweilte  der  Graf  gern  dort  bei  allerlei  Kurzweil,  und  während 
der  König  auf  die  Jagd  ritt,  ging  der  Graf  zu  den  Frauen,  und  koste 
höflich  mit  der  Königin:  er  nannte  sich  Alpharius .  ein  Landesherr  über 
Rhein;  und  als  sie  sich  Demulh  nannte,  und  wifsen  wollte,  in  welcher 
Frauen  Dienst  J|;  durch  die  L^nde  fahre,  pries  er  die  engelgloiche  Be- 
währung ihres^mens,  und  gestand,  dafs  er  die  Herrin  und  das  Ziel 
seiner  Fahrt  erblickt  habe,  jedoch  nicht  mehr  sa^en  dürfe,  als  dnl's  sie 
durchaus  vollkommen  sei.  Die  Königin  erbot  sich,  ihm  die  Huld  der- 
selben zu  erwerben;  der  Graf  nannte  nun,  nachdem  s'ni  itmi  eidlirh 
freie  Rede  erlaubt  hatte  —  sie  selber:  er  .sei  gan7lich  ihrem  Dienste 
geweihel,  und  flehe  sie,  die  spannen^eile  Wunde  .seines  Herzens,  welche 
sie  mit  dem  Minnepfeil  ihm  geschlagen,  durch  ihren  Minnebalsani  zu 
heilen.  Sie  erschrak,  sank  schaniroth  nieder,  und  .schwieg  lan^c;  end- 
lich klagte  sie,  dafs  er  sie  so  sehr  betrübt,  und  bat.  sie  ohne  Spult  zu 
lafsen.  Kr  aber  \ ertraute  auf  Gewährung,  als  einer,  der  seine  herzliche 
Minne  der  Erkorenen  kund  geihan.  und  sich  nimmer  derselben  rühme. 
Sie  erwiederte.  sie  habe  ihre  Ehre  lieber,  als  ihn,  und  w<'r(le  sieh  nicht 
berücken  lafsen.  Kr  versicherte,  er  leide  mehr,  als  Piramus  undlhisbe. 
Sie  verwies  ihn  an  andere  leichtgläubige  Frauen,  und  drohte,  alles  ihrcqi^ 
Manne  zu  ofTenbaren,  der  ihn  tödten  würde,  und  wäre  erauch  sokflla^* 
wie  Dietrich  von  Bern.  Hagen  und  Ecke,  so  stark  wie  Samsoo«  tO 
weise  wie  Salomon.  Er  betheuerte  seine  State  herzliche  Liebe ,  um  wi^dM 
er  sein  Leben  gering  achte.  Sie  spöttele,  er  wifse  nicht,  was  der  Tod 
heifse;  auch  möge  er  nicht  .Vlle  todt  stechen,  sondern  lieinifahren.  Er 
Mgte,  er  heifse  von  Lebenberg,  und  schäme  sich  seines  Namens  nicht; 
er  getröste  sich,  dafs  „Frauen  langes  Haar  haben  und  kurzen  Mulh;'' 
sie  bleibe  dennoch  seine  Herrin ,  in  deren  Dienst  er  fürder  ritterlich 
leben  wolle,  und  er  sei  ihr  doch  zum  Tröste  geboren.  Sie  höhnte:  „was 
er  an  ihr  erworben,  sei  verdorben."  und  hiels  ihn  ein  Hörn  zum  Ab- 
zug blasen;  sie  wolle  sieh  den  Dorn,  der  ihm  vielleicht  im  Fulse  stecke, 
nicht  aufheften  lafsen,  und  lieber  sich  das  Leben  nehmen,  als  eines 
Christen  Weib  werden.   Er  schalt  ihre  Harte ,  emprahl  sich  Gott,  und  schied. 

l^r  fuhr  mit  seiner  Kitterschaft  liirder  in  diT  llcidenschaft,  bis  ans 
Meer;  überall  verlieh  Gott  ihm  Sieg;  und  alles  vollbrachte  er  in  seinem 
getreuen  Frauendienste;  nimmer  wollte  er  sie  jedoch  nennen,  selbst  im 


Tode  Dicht ,  den  er  vergeblich  suchte.  Weit  enchoU  feio  Name  in  der 
IMdenschan,  die  er  zehn  Jahre  lang  so  riilerlich  durchzog,  dafs  aeio 
Ruhm  über  Alezander  erhoben  wurde.  Als  die  Königin ,  die  gern  seinen 
Tod  vernommen  hätte,  solches  hörte,  schwanden  ihr  fast  die  Sinne;  sie 
verschlofs  sich  in  ihrer  Kammer,  safs  auf  ihr  Bette,  und  versank  in 
lieres  Sinnen;  sie  wollte  sich  erstechen,  dafs  sie  ihn  mit  seiner  treuen 
Minne  so  trostlos  dem  Todt  preisgegeben,  und  wollte  ihm  nun  alles 
gebühren.  Dann  gedachte  sie  wieder  ihres  nicht  minder  ritterlichen  und 
sie  über  alles  liebenden  Mannes,  ihrer  Ehre  und  Treue;  und  würde  der 
(xraf  auch  als  der  streitbarste  Ritter  in  ihrem  Dienst  erschlagen ,  so  ge- 
schähe ihm  nur,  wie  anderen  Helden,  Dietrich,  Ecke  und  Hagen.  So 
schwankte  sie  lange  hin  und  her;  endlich  jedoch  „schmolz  ihr  weibliches 
Herz  wie  Wachs  am  Feuer;"  sie  konnte  den  geliebten  Mann  nicht  für 
sie  sterben  lafsen. 

Sie  sandte  einen  Boten  an  den  Grafen,  der  freudig  Tag  und  Nacht 
ritt,  und  fast  erschrack,  als  sie  mit  lieblichem  Grufse  sich  seine  Dienerin 
nannte ;  er  begrüfste  sie  als  seine  State  Herrin ,  und  beide  safsen  fröh- 
lich am  Mahle,  bei  allerlei  Kurzweil  und  Saitenspiel,  nfnrend  der  König 
ausgerilten  war.  Nun  forderte  der  Graf  auch  den  Hinnelohn;  sie  lachte 
und  wollte  ihm  nur  in  der  Art  gewähren,  dafs  sie  ilm  die  Wahl  gab, 
den  Obern  oder  untern  Theil  ihres  durch  den  Gürtel  getbeilten  Leibes  zu 
nehmen.  Da  safs  der  Graf,  „als  wäre  ihm  der  Bart  ohne  Scheermerser 
geschoren:"  er  schall  ihre  List,  und  begehrte  drei  Tage  Bedenkzeit.  Er 
sann  nun  hin  und  her,  und  entschied  sich  für  den  obern  Theil,  als  der 
Riiterehre  und  dem  Sinne  der  Herrin  gemäfs,  und  womit  ihm  der  untere 
Theil  doch  zufallen  müfte.  Sie  freute  sich  der  Wahl,  gewährte  ihm 
minniglirh  Umarmung  und  Kufs,  versagte  jedoch  seine  Bitte,  dafs  sein 
Theil  ihm  auch  den  ihren  erwerben  möchte ,  oder  einen  lausch.  Der 
Graf  verzweifelte  schier  in  solcher  Minnepein .  „die  für  einen  Riesen  zu 
stark  gewesen  ikäre.** 

Als  aber  der  König  heim  kam,  verbot  der  Graf  demObertheil,  ihm 

d  etwas  zu  Willen  zu  Ihun.    Das  geschah :   über  Tische  antwortete 

önißin  auf  alles  verquer,  so  dafs  der  König  sie  als  wahnsinnig  be- 

Das  wahrte  sieben  Tage;  da  sie  aber  mit  allen  Andern  verständig 

te.  drohte  er  ihr.  ritt  auf  die  Jagd,  und   schnitt  sich  drei  Knüttel 

und  da  sie  in  ihrem  Betragen  gegen  ihn  fortfuhr,  ergriff  er  sie  bei 
ihrem  schönen  gelben  Haare,  zerknüllte  ihr  das  Haupt,  uod  zerschlug  die 
Knüttel  auf  ihrem  Rücken.  Dann  ritt  er  zornig  hinweg,  und  wollte  lange 
ausbleiben. 

Die  Königin  ging  nun  zu  dem  Grafen,  der  unterdessen  wohl  ver- 
pflegt  war.  und  klagte  und  zeigte  ihm  ihr  Weh.  Er  bedauerte  es, 
tröstete  sie  jedoch,  dafs  es  nur  seinen  Theil  und  nicht  den  ihren  ge- 
troffen: sie  aber  meinte,  er  spreche  wie  ein  Kind,  „klage  mir,  und  habe 
dir,-*  und  wollte  fortan  nichts  mehr  von  jener  Theilung  wifsen.  Sie  um- 
armte den  beglückten  Mann,  verriegelte  die  Thür.  beide  entkleideten 
sich  völlig,  und  sanken  zusammen  auf  das  Bette,  wo  beide Theile  innif 
eins  wurden  und  blieben,  die  liebe  lange  Nacht. 
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XVIII. 

Diu    heideninne. 


Hie  hebet  tich  tD  diu  heideninne: 
Got  geh'  uns  die  wAre(n)  minne. 


.* 


Ein  heide(n)  was  gese53en, 
an  lugenden  gar  venne35en 
Llbes  unde  guotes, 
cren  unde  muotes; 
5  Er  was  von  ktinikltcher  art, 
so  edelc5  nie  geboren  wart; 
Bl  stncn  zlten  überal 
gab  man  im  den  besten  schal, 
Den  nie  kein  herre  gewan; 
s       10  er  was  ein  sd  kuener  man. 
Mit  stnes  llbes  koenheit 
was  er  allen  den  bereit, 
Swic  man  es  an  im  gerte; 
wie  wol  er  si  des  gewerte 
15  Mit  sper  oder  mit  Schilde! 
ouch  was  er  kuo  dem  ge?ilde 
Ein  s6  volkomen  man, 
als  ich  iu  wol  gesagen  kan, 
Er  vellete  wilde  ande  zam, 
20  der  werde  künik  lobesam. 
Er  was  so  behende, 
an'  alle  missewende. 
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Swft  er  sich  eneigete» 

wie  drite  sich  da5  ne^tel 
25  Und  wart  im  ouch  iindertin, 

dem  edelem  kttnige  wolgeUn. 

Der  kttnik  het  ein  Trouw6(n)  gaot, 

ze  der  stuont  aUe(r)  stn  muot, 

Si  was  [im]  ein  wolgemachte3  wtp, 
30  mit  zühten  hielt  si  iren  11p; 

Die  wärfaeit  hin  ich  vemomen, 

si  was  von  rehte  darzuo  komen, 

Da5  man  si  loben  solde: 

ich  gellch(e)  sie  dem  golde. 
35  Ich  spriche  wol  ?ürha5, 

si  was  ze  snel,  noch  ze  las, 

An  tran|c(e)  und  an  ä^ 

h4t'  si  kein  übermäse; 

Itit  guoten  siten  spotten, 
40  mit  gtgen  und  mit  rotten. 

Darzuo  manger hande  spil, 

des  man  vor  ir  machte  vil, 

Swie  der  künik  wolde, 

mit  vröuden.  als  si  solde, 
45  Kunde  si  C5  wol  verstau; 

dem  herren  was  si  undertän, 

Swes  er  si  bat  oder  hie5, 

mit  zühten  si  des  niht  enlies,  .^tr. 

Si  bot  sich  minnenkltchen  dar,  '^  - 

50  und  nam  sin  allenthalben  war; 

Mit  so  ganzer  stffitikeit 

was  si  im  ze  allen  zlteu  bereit; 

£5  was  ir  wol  angeborn. 

ze  vrouwcn  het  er  si  erkorn, 
55  Wan  von  künikllcher  art 

nie  schosner  wlp  geborn  wart. 

Si  kom  ouch  nie  mit  schulden 

üz  des  küniges  hulden, 

Wie  klein  e5  waer*,  umb'  ein  här. 
60  der  edel  herre  nam  des  war, 


\viu.  V»  «titii. 

Er  gedähl'  in  sIdcoi  muote: 

'isint  dir  Gol  der  guole 

Hat  ein  rcinc3  wip  gegeben, 

des  mahtu  woi  mit  vröudeu  lebe»: 
63  itt  discni  crirtche 

wci3  icb  IT  kein  gellchc. 

Mlnem  reinen  wtbe; 

von  irem  schccnen  übe 

Muu3  ich  der  wdrheil(e]  jehen, 
TO  ich  hia  nie  schtener  wtp  gesehen; 

Si  tuot  mir  (aller)  sollen  buoy, 

ich  wil  sprechen  unde  muu^  < 

Ir  dienen,  als  dem  benen  min, 

si  Ü3CrwcllC3  vröuwellnl 
75  Ich  sach  ilen  kle.  den  gruenen  wall. 

ich  sach  den  siif,  den  winler  kalt; 

Sinl  ich  ir  beider  hau  gcwall. 

daruDibe  duiikc  ich  mich  sü  halt: 

So  loir  ich  mine  vrouwen  me. 
80  den  die  bluomcn  und  den  kle. 

Si  isi  ein  krdne  der  tugent 

und  ein  schiene  der  jiigent, 

Darxuo  ein  d3crwcltC3  laj. 

wer  buc3ct  mir  den  kumber  ba3. 
85  Den  diu  min iienkl lebe? 

(üi)  macht  mich  vroudeti riebe. 

Daj  mir  leit  waire. 

west'  ie  man  disiu  miere. 

Da3  ii  vullckumcn  ist  so  gar. 
!)0  si  wei3  sin  niht  als  umb  ein  hdr. 

Ua3  ich  si  mit  sinne 

so  imm(e3ltchen  minne. 

Nn  gebiut'  ich  dem  benen  min. 

da5  e3  der  beren  künigin, 
%  Nuch  der  vrouwen  ibt  tuo  knnt. 

ouch  verbiut'  ich  mlnem  munt, 

Da3  er  ibt  sage  der  vrouwen  min, 

noch  ienuD,  den  liefaten  ichln. 
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Wan  kttnd'  iemtn  Ton  ir  lesen, 

100  da3  muest'  mir  immer  leit  wesen, 
W«^  6ren  an  der  adnenen  llt 
und  wa5  vröuden  si  mir  gtt 
Ja  sprich'  ich  63  niht  offenb^, 
si  Mit  niht  wandeis  umb  ein  hAr.« 
5  N4  wi53et,  das  üob  nie  verbark 
diu  minne,  s6  si  von  henen  stark 
G^t  tougenUch,  s6  hosre  ich  j6n, 
65  muesen  ouch  die  liute  s6q: 
Swie  verholn  si  nü  bt, 

10  iian  wttrde  ir  in  kaner  vrist 
Vil  tongenllchen  inne, 
alsd  ich  mich  versinne, 
Die  rede  (wil  ich  gar)  verheln: 
die  stat'  l^rt  den  diep  stein, 

15  Swen  er  vindet  da5  guot 
unbewart  und  unbehuot. 
Da5  ist  eio  gellche  wlse, 
damit  ich  die  vrouwen  prtie« 
Mit  reht  h4t  si  den  erworiMQ» 

20  (der)  da  moht'  sin  erstorben. 
In  der  selben  ( . . )  ztt 
man  hört'  65  in  der  werlde  wlt 
Von  mannen  und  von  wlben, 
ir  lob  man  begunde  schrlben 

25  !n  der  breiten  werlde  vil; 
si  h4t'  des  lobes  da5  beste  zil 
Behalten  da  mit  rehte, 
da5  ritter  unde  knehte, 
[Und]  die  besten  alle  gelichc 

30  sprächen  wsrltche: 
Si  hat  ganze  tugent 
SU  schöne  mit  ir  jugcnt. 
Er  da5  lob  behabete, 
da5  man  maere  sagete, 

35  Wie  stolz  sin  herze  waere, 
mit  örsen  zuo  dem  spero 


Koen'  unde  milde, 
TTum  ander  dem  fchitde; 
£3  üt  niht  ein  bispd: 
140  er  was  le  illen  dingen  ind; 
Uod  wiren  i>eide  wol  gemncA. 
si  wai  rein  uixle  gool: 
Wer  ie  von  dem  lande  kwam, 
der  lobr  die  nonwen  lobeum. 
*5  Sut  Ute  das  "^  ^P 
and  ir  welwerder  llp 
Dem  kOnige  sId  lob  gar  banoBen ; 
si  was  mit  rehte  darnio  komen. 
Als  ich  in  vor  saget«, 
SO  an  nihte  si  ren^ele, 
Das  i>'<^  ^0  >oMa  iln, 
diu  Ojerwelle  ktlniglii. 
Welt  ir,  icfa  tnon  ia  knnt  * 

die  rede  mit  min  selbes  ninnt, 
55  E3  1ag(e|w0l  mit  werdikdt, 
ich  bii'wBk  ad  gemdl, 
Wer  «si^P  welle  vllrbas, 
der  Bol  (es)  lijen  ine  bag, 
E3  st  frouw*  oder  nun: 
60  die  es  nifat  wellen  verstAn, 
Die  bil'  ich  siiien  bindan. 
nlk  hebt  sich  Iventhiwer  an. 

Ein  grive,  gesegsen  aber  Bin, 
der  was  in  dem  lande  sin, 
65  Dem  bdmen  disia  m«re, 
wie  ein  schiene  Tronwe  wnre, 
HU.  iahten  nnde  werdikeit, 
imralleThande  statikeit, 
Und  ein  beidenisches  wip. 
70  er  sprach:  nidi  wil  mlnen  Hp 
Wigen  üf  ifentimre. 
Got  gebe  mir  le  itinre. 
Wag  stn  genUe  walk  weaea: 
leng»  nag  idi  niU  gtMMlt 
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175  Ich  wil  varen  an  die  sUt, 

da  man  mir  von  gataget  hit« 

Er  gedlht(e)  hin  and  her, 

sin  muot  waa  an  gedenken  swar*. 

Vor  liebe  nnd  oach  vor  leide^ 
80  die  gedenken  häV  er  beide: 

Vor  liebe  was  stn  hene  vrd; 

▼or  leide  ged^hl'  er  im  als6: 

»Soli  du  nü  hinnen  fam, 

wer  sol  dln  hüs  hie  heim  bewarn 
85  Und  dln  bürge  and  dln  lant? 

Wirt  aber  diu  frouwe  dir  nibt  bekant. 

So  mäht  dA  teriiesen  dln  leben; 

ungern  euch  soltu  dieh  begeben , 

Und  muost  doch  den  tdt  llden. 
90  lieber  mahtu  vermlden, 

Beide,  bürge  unde  laoL 

sint  e5  darzuo  ist  gewant, 

Da5  du  dln  leben  mäht  behalten, 

nü  la5  slu  Got  walten; 
95  Hilf  dir  selber  [noch]  Ü3  deir  not, 

sint  da5  der  grimmige  t6t 

Gerne  bl  dir  wolde  wesen; 

du  mäht  noch  gerne  genesen. 

Got  wei5  65,  der  riebe  ^ 
200  da5  üf  disem  ertrtche 

Nie  man  wei5  disen  smerzen. 

den  ich  an  mtnem  herzen 

Trag(e  nü)  [un]  verborgen 

mit  manger  bände  sorgen 
5  Immer mör  aleine. 

und  weslen  '5  nü  gemeine 

Die  Hute,  wa5  ich  sorgen  trage, 

vil  (wie?)  gr65  ist  mlnes  herzen  klage, 

Si  würden  Ithte  spotten  min. 
10  sust  s6  wil  ich  sicher  stn, 

Da5  05  Ü5  min  selbes  munt 

nimmer  wirt  get&n  kunt 


XVUL  9»  4riMB. 

Weder  mao,  noch  wip, 

(la3  verbiuL'  ich  mir  an  den  llp, 
215  Bi3  ich  si  gar  erwerbe, 

oder  e  ersterbe 

L'iid  mir  daj  leben  wirt  benomen. 

ej  gi  le  schaden  oder  le  vromea> 

Ich  wil  nu  wesen  bereit. 
20  lieber  muot,  nA  wis  gemeit. 

Gib  mtnem  herien  manne«  kraß 

und  mtnem  Ube  [ganze]  ritterscbift. 

Nach  triuwen  und  nich  rehle.B 

le  ritler  unt  le  knehte 
2S  Sprach  er:  »hie  wirt  nifat  gespart. 

wir  sullen  ein(c)  bervart 

In  discn  ziten  nd  Tarn; 

(iot  murs'  uns  selbe  bewarn'. 

Wir  mue^en  grösen  pris  bejageu. 
30  wirt)'  aber  ich  ze  (öde  erslagen. 

S<>  vart.  helde[a],  lehant 

hurwider  heim  in  min  lanl. 

Und  Sit  gewiltib  des  ich  hdn, 

darzuo  eiueu  houb(e)lman 
35  Kieset  ü^  iu  allen:  , 

daa  Ul  iu  wol  gevallen.a 
Do  die  hcrrca  das  vernimen. 

le  .Samen  si  alle  kwämen 

L'nd  giengen  da  ze  rite 
40  ü(  einer  kemenäte; 

Den  räl  al  gemeinen 

luuden  si  an  einen. 

Uit  wishcil  kom  er  dariuo. 

das  man  spät  unde  Tmo 
45  Den  rJi  sUele  iuo{z')im  nam. 

da  sprach  der  wise  fit  man: 

ulr  kuenen  dienstliute; 

trffisl[c[J  iuwem  herren  hiute: 

Mlnes  herren  Erster  rät, 
50  wisset,  das  der  an  mir  ■>'t< 
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ich  tkV  iu  M  die  trimre  oiId, 
di^  ir  folget  dem  willen  sin', 
Und  ob  e5  iuch  immer  geriawe, 
da5  ir  mir  an  die  triuwe 
SS5  Mit  scharfen  Worten  sprechet, 
oder  iuch  an  mir  gerechet, 
Wa5  in  ze  schaden  wirt  get4n.<c 
si  Sprüchen:  »hie  genoeget  uns  an.« 
Dem  herren  selten  si  als6. 

60  vor  grö5er  liebe  wart  er  vrA 
Unde  in  von  henen  holt; 
beide,  silber  unde  golt 
Gab  er  ritter[n]  unt  knehte. 
si  gelobten  im  ze  rehte, 

65  Die  im  w4ren  undertAn: 
alle  sine  dienst  man 
Wurden  (al}zehant  bereit; 
die  seter  üf  diu  ros  gelelt 
Wurden  al[le]  mit  alle, 

70  mit  vrölichem  schalle; 
Nihtes  si  vergdzen. 
üf  diu  ros  si  dö  s^sen, 
Si  fiten  die  tage  weide; 
üf  eine  gruene  beide 

75  Kwämen  si  ze  abentzlt, 
diu  was  breit  unde  wtt, 
Muede  si  alle  w4ren; 
si  mohten  niht  gevaren 
Vürba5  in  derselben  zit, 

80  si  bliben  üf  dem  anger  wlt 
Die  naht  bi5  an  den  morgen, 
ir  herre  sprach  mit  sorgen: 
»Ich  wil  teilen  ein  spil, 
wer  mir  mit  triuwen  volgen  wil. 

85  Der  sol  mir  sweren  einen  eit. 
zehant  wil  ich  sin  bereit, 
Iu  dienen,  unde  swern,  da5 
ich  iu  wil  tuon  (noch  vil]  ba5, 


Deime  ich  ie  hän  geün.a 
290  lehant  der  hü(h]est  dietutnun 

Swuor  dem  herrcD  den  eit, 

da5  er  im  sA  bereit 

Wolde  sin  in  allen  Daten, 

ob  man  in  oucb  solde  tceteo. 
9S  Die  berren  alle  gellche 

swuorea  wKrIldie 

Dero  gräveo  weseo  underUo 

und  JD  den  nnten  bt  im  sUn. 
Der  gräte  sprach:  »ntt  sIt  bereit, 
300  wolüf,  helde[n]  sä  gemeit, 

Wir  sul[le]n  niht  lenger  btten, 

nach  dveniiure  rtlen 

Sullc  wir  in  manik  lant, 

daj  wir  di  werden  bekani, 
5  Und  das  ^"  ^^  schouwen 

[schiene]  vrouwen  und  junlcTTOuwen, 

Den  sul  wir  gerne  wesen  bl 

mit  zühlen  uude  falsches  Tri. 

Got  herre,  stark  undc  wis, 
10  hilf,  da3  wir  behalten  den  prli 

Und  an  nihle  verzageniir 

du  kom  ein  bot'  und  begunde  sagen 

Dem  gHiTen  niuwiu  mnre, 

da5  ein  tumei  WBrr 
15  Vil  nähen  zweinzik  mllen. 

da  begund*  er  hin  llen, 

Unde  kom,  als  ich  iu  sage, 

VTua  an  einem  suntage. 

Mit  lUhten  si  umb(e]  gjengen, 
20  die  helde[n  si]  schön'  enpfiengen. 

JunkTrouwen  unde  Trouwen 

beenden  si  taste  achouwen, 

lint  trägen  ton  den  gesten. 

die  berren  ton  den  teften 
2S  Kämen  (zuo  1*111]  dar  geriten; 

ildlcher  lobf  ir  ölaii. 


an  TfOL  it  friftta. 

Vü  minger  (sprach):  »W13  lob(e)l  irT 

[sprach]  ich  sag*  io,  det  gdoob(e)k  mir, 

Si  sint  wol  le  wer  amb  ein  ei«« 
330  do  hoob  sich  der  tamei 

Zehant,  unde  wart 

ouch  lenger  niht  gespart, 

Si  teilten  sich  geltch  enzwei. 

dd  huob  sich  der  tnmei, 
35  Ze  den  rossen  si  d6  glengen, 

die  satei'  si  dA  geriengen, 

In  den  selben  standen 

si  die  heim'  Af  banden. 

Beide,  ritter  ont  knehte; 
40  man  sach  da  grAs  gerehte. 

Und  mangen  vnimen  dienst  man 

den  turnei  zesamen  siän. 

Mit  engcstllchen  dingen 

sach  man  si  vaste  ringen, 
45  Diu  swcrt  man  h6rt(e]  klingen, 

durch  die  rotte  twingen, 

Man  sach  vehten  vaste. 

Got  half  ouch  dem  gaste, 

Da5  er  535,  als  ein  stein; 
50  mangem  brach  er  diu  bcin 

Und  sluog  her  unde  dar; 

man  nam  stn  allenthalben  war; 

Die  liute  alle  gemeine, 

beide,  gr65'  unt  kleine, 
55  Sprächen  waerltche: 

»eija,  Got  der  riebe, 

Wa5  wirt  man  wunders  von  im  sagen! 

wer  in  h4t  Tür  einen  zagen. 

Der  muo5  selbe  ein  t6re  stn. 
60  sint  er  ist  komen  tkber  Rtn 

Gcwaldikltchen  an  dh  lant 

und  hat  uns  alle  geschant.« 

Des  turneis  wart  genuok  getin: 

dö  muosten  si  darabe  lan; 


v 
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365  Diu  ros  wären  in  onch  erlegen, 

der  hie3  man  d6  schöne  pflegen: 

Vil  manger  ouch  von  gr65er  not 

muoslc  da  kiesen  den  tot; 

Ir  leit  was  michcl  unde  grd5, 
70  sie  möhtcn  lieber  alle  bl63 

In  iren  bemden  stn  geriten, 

so  beten  si  den  tot  vermiten. 

[Inj  die  töten  leit'  man  in  da3  grap; 

den  prts  man  dem  gr4ven  gap; 
75  Mi*  willen  und  mit  rebte 

lobt'  man  oucb  sin  knebte. 

Si  wären  komen  über  Rln, 

und  möhten  kuener  nibt  gesln. 

Alle  mit  dem  gräven  dar, 
80  umb  ein  vrouwen,  diu  was  klär. 

Da3  ich  iu  sage,  da5  ist  war, 

sust  tribcn  si*5  wol  einlef  jär. 

Und  lebten  äne  schände. 

do  komen  si  ze  lande, 
85  Da  si  die  vrouwcn  wisten. 

der  gräve  sprach  mit  listen 

Tnd  mit  ganzer  manheit: 

»ir  werden  helde[n],  slt  gemeit, 

Wir  sin  komen  in  ein  lant, 
90  da5  ist  uns  allen  unbekaut; 

E5  ist  nibt  ein  kindes  spil, 

da3  ich  iu  (nü)  sagen  wil: 

Wie  ob  da3  beidenische  her 

mit  (vil)  kreftiklicher  wer 
95  Uf  uns  kumt  geriten  her; 

behuctet  schilde  unde  sper 

Und  sczzet  huotliute 

an  disem  tag(e)  hiute.« 

Si  taten  da3  man  in  gebot: 
400  Got  half  in  Ü3  aller  nöL 

Do  si  kwämen  so  nähen. 

da3  si  die  burk  an  sähen, 
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Da  diu  TTouwe  Af  was, 
von  der  man  seil'  unde  las, 

405  Wie  vröuden  rieh  si  wsre, 
nu  geloubet  mir  der  m«re, 
Die  burk  der  Kristen  an  gcsaeh, 
in  slnem  herzen  er  dö  sprach: 
»Wol  mich  wart  der  lieben  stunt, 

10  da3  mir  diu  burk  ist  worden  kunt, 
Die  min  ougen  h4n(t)  gesehen, 
sol  geiükke  mir  geschehen, 
Da3  min  vrouwe  mich  gewert, 
des  min  herze  an  ir  gert, 

15  So  gewinne  ich  den  hosten  prls, 
da5  weder  Hektör,  noch  P4rls 
Nie  s6  grÖ5en  prls  gewan, 
und  wa;r'  ein  vröuden rlcher  man.« 
Si  rilen  an  ein  wlte5  velt 

20  und  sluogen  üf  ir  gezelt. 
Man  sach  dar  wunnenklichcu 
von  der  burk  lobeitchen. 
Si  tülen  niht,  s6  die  zagen, 
si  fiten  und  begundcu  s<igen 

25  Dem  beiden  niuwiu  m<ere, 
wa5  geste  komen  wsere 
Mit  gewalt  in  sin  laut, 
er  sprach:  »nü  rltet  hin  zehant 
Unt  vräget,  wer  der  herre  st, 

30  ob  er  sl  grAve  oder  vrl, 

Oder  wa5  er  suoche  in  mlnem  lanü[ej; 
da5  mir  da5  werde  bekand[e], 
Ob  er  vriunl,  oder  vient  sl.c< 
d6  sprach  diu  küneginne  vrl: 

35  »Mich  triege  denne  m!n  muot, 
mich  dunket,  e^  sin  vriundc  guot.« 
Ein  böte  (da)  bereit  was, 
üf  ein  ros  er  du  sa5. 
Der  böte  dö  hinnider  reiu 

40  der  gräve  was  d^  gemeit, 


XVIII.  JM»  4tiMi. 

Und  enpfienk  den  boten  liepltch, 
und  lies  in  *oii  i™  lobelldi. 
Er  gab  im  silber  nnde  goll, 
darnmb  wart  im  der  böte  holt, 
U5  DaT3uo  ein  heiilch  gewwiL 
er  sprach  iua[E')im  lehant: 
»Sag*  dem  edeln  h^rea  dln. 
als  liep  dir  iit  diu  in  sin, 
E3  sl  reht  ein  Krislenman; 
30  und  wil  mich  ieman  besUn 
Uit  sper  oder  mit  uhilde, 
der  kum  df  das  K«ilde 
Her  gegen  mir  geriten, 
ob  er  wil  mit  guoten  siten. 
55  SA  wi)  ich  sin  hie  beiten 
und  mich  darzuo  bereiten.« 
Dö  der  böte  heim  kwam, 
und  der  kiinik  diu  mcre  Ternam, 
Üaj  muet'  in  ril  s<re, 
tiO  {er  sprach:]  nai  mir  lip  und  Cre, 
.So  Wirt  er  an  mir  gewert 
alles .  des  sin  hene  gert.« 
Dem  beiden  und  dem  Krislenman 
leir  man  beiden  faamasch  an, 
6S  Sie  wurden  beide  «ol  bereit., 
ndch  ritlers  gewonheit. 
l'nt  kämen  an  ein[en]  wlten  pläo. 
dö  sprach  diu  vrouwe  wulgeUn: 
»E3  gt  le  schaden  oder  le  vrumen, 
70  ich  wil  Euo  dem  Kristen  kumen, 
l'nd  wil  den  Krislen  erkennen; 
f.T  wolde  sich  nie  ge nennen.« 

Man  blieit  ein  starke)  herborn. 
dem  beiden  was  nnm«3llch{eD]  lom; 
75  Da.5  (in)  ein  Ernten  man 

(in]  so  kuenllcben  torste  becUn, 
Des  wf4  er  ttA  und  gemeit.  » 
die  ÄftAf  diu  hoabt  geleit 


m§Mt. 


Worden  Hi^fcttneii  tUmdlei» 
480  ond  fil  fast«  gebmdMis 
Ze  den  rotsen  u  d6  giengan, 
diu  sper  sie  gavienfBv  . 
ünde  diu  rof  Mit  lom 
hieben  sie  mit  den  sporn. 

85  Der  (beiden)  koni  geriten  her, 
der  Kristen  neiget*  ooch  sin  aper ! 
Gegen  des  heiden  braat; 
der  beide(n)  an  deni  taehost 
Such  üf  den  Kristoi  griulkh; 

90  do  besas  er  lobeücfa« 

Dia  sper  sie  beide  brlchai, 
das  «tue  Hute  spriehen:     >  •• 
»Der  ein'  ist  kuen,  der  ander  ein  hell, 
sie  sint  rekken  Aserwelt 

95  Mit  einander  beide.« 
dem  heiden  was  gar  leide, 
Da5  der  Kristen  was  besessen; 
er  begunde  sich  Termessen, 
Er  wolde  den  tot  Itden, 
500  £  das  ci*  vermtden 
Wolde  den  Kristen  man. 
»vil  lieber  h£re  wolgetün«« 
Sprach  din  vrouwe  »rolge  mir, 
ich  rkV  es  üf  mtn  triowe  dir, 
5  Du  soll  in  niht  mte  l>estAn, 
er  ist  en  vollen  [ein]  kaener  omml 
Dir  ist  nü  heil  bl  gewesen, 
wiltu  [n]iht  Tflrbas  genesen, 
Sd  hilf  dir  selber  üs  der  nöl; 

10  ^r  tuet  dir  anders  den  tot. 
Hie  mit  senfte  mir  die  pln', 
vil  minnenUtcher  herre  min.« 
Der  künik  dd  mit  iOfB(e)  sprach: 
»sei  ich  nü  sin  (al)s6  swach, 

15  Und  dlbt  sd  gar  yenagen?    ^^^^ 
ich  wil  6  werden  erslagen,     i^Q 
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Denne  ich  im  g«tw  dm  prU^ 
vor  lorne  mobf  er  werden  ^rti. 
Sust  sprach  der  heideiiiidie  bhi: 
SSO  »ich  «il  in  u  dirre*  «tiiiit  befUn, 
Und  soJd'  ich  Itden  den  Ükk« 
slDer  Trouwoi  er  gebot, 
Da5  sie  tm  iK  rile  bindH, 
er  woir  in  anderweit  betUn. 

2S  Diu  vrou  tet,  hdi  ein  reineg  wtp. 
diu  mit  lühten  im  Up 
Zuo  den  Ugen  hMe  briüit. 
vil  drlte  sie  (sich)  bedUit'. 
Sie  neig  irem  biren, 

30  uad  wart  uinb(e)  k^ren 
Gegen  dem  Krislenman 
und  sach  iu  lühtikllchen  an. 
Und  hiej  in  willekomen  sin. 
d6  sich  (er)  iren  liehlen  pIn  ** 

35  Und  iren  munt,  der  wu  rdt: 
mit  willen  er  sich  ir  b&l 
Und  danket'  ir  hoTelldi[e). 
M  sprach  diu  minneiiklldi(e) : 
»tiuot  bin,  tar  ich  iucfc  biten. 

40  durch  iuwer  >ubt  mit  gnoleo  liten. 
So  bit'  ich.  des  min  ben«  gert, 
durch  iuwer  TTMwen  mich  gewert: 
lAl  den  tscbust  underwegen, 
iu  volget  Bifit  mtn  gnoter  Mgen. 

46  Uit  dem  lieben  b£ren  mtn. 
als  lieb  i'u  alle  vrouwen  atn.a 
Du  sprach  der  grive  suoder  kwll*; 
»und  sol  ich  vtirfoas  le  keinem  m4l 
Nimmer  keinen  man  bestän, 

50  e3  sol  nick  iuwer{ejm  willen  gAn. 
Lude  muaj  (ouch)  aliA  tln. 
vil  ftserwelte  kitnigln. 


^ 
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G^ietet  nir,  und  faitot^  oiht ; 

sol  ich  innor  itn  enwihl« 
555  Ich  wil  ^  durch  iaeh  IAb, 

und  wii  in  Tllrbiis  niht  hestto; 

Oach  wtt  ich  im  den  prb  geben; 

d«5  ir  mit  fröodeB  ma^e)t  leben, 

Des  wünscht  in  min  liene  und  sin.« 
60  mit  sOhten  neig  im  din  ttnegtn. 

Und  wart  der  wenmge  vrd. 

xehint  diu  kflneginne  M 

Reit  xe  irem  lieben  h^ren, 

[si  sprach]:  »Got  mn^  den  gast  ^ren. 
65  Den  ich  nü  mit  torfaten  bat; 

er  mich  an  der  sellien  stat 

Mit  zfihten  gewerte, 

des  ich  an  im  gerte. 

Ich  bat  in,  dir  den  prls  geben;  , 

70  er  gewert'  mich,  des  vröiit  sich  mtn  leben. '< 

D6  da5  der  künik  erhörte, 

stn  vröude  sich  zestörte, 

Und  was  im  üf  die  vrouwen  zorn; 

ein  eit  wart  von  im  gesworn, 
75  Sie  mueste  Itden  den  tot, 

oder  sust  vil  gr65e  ndt. 

Diu  vil  grimme  w«re; 

nu  gelonbet  mir  der  mere. 

Er  zumte  nie  so  vaste. 
80  diu  vrouwe  dankt[e]  dem  gaste. 

Der  beiden  rief  den  hdren  stn : 

Dir  beide,  tuet  mir  helfe  schtn; 

Und  wirt  er  ab  gestochen  niht, 

s6  sl  wir  alle  gar  enwiht; 
85  Wir  muesten  stn  von  rehte  zagen, 

sold'  er  den  prls  alhie  bejagen.« 

Dd  kom  ein  rekke,  gar  ein  helt, 

der  was  ze  kuenbeit  Ü5  erweit. 

Der  sprach:  »er  muo5  stn  leben 
90  mir  üf  disem  anger  geben.«    *';i"' 
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Kingelult  was  er  genant. 

{!rd5(R)  kuenbcit  wu  im  bekant 

DJlndch  wireD  beide  dri,  . 

die  sluonden  RlDgelo(l)le[n]  bt. 
395  Der  ante  hies  Wolfart, 

der  nihl  wenoe  strilo  wart'; 

Der  ander  Tituban  genant, 

er  was  luo  dm  besten  bekaut', 

All  allen  dingen  [was  er]  lobcllch; 
60U  da  bies  der  dritte  Kuonrlcb, 

Der  was  der  manbeit  gar  ein  bell, 

luo  den  besten  wart  er  geielL 

Noch  wären  beide  (dj)  gennok, 

die  ir  wille  dariuo  truolc, 
5  Da^  sie  in  woiden.  besten : 

doch  gcwan  er  in  den  stk  an. 

Ringclo(l)t  der  träte 

dübte  sich  der  hdnte, 

Er  Tuqr  limmende  als  ein  ber. 
10  er  nani  schilt  uiide  sper 

L'nd  rant(e]  üf  den  Risten, 

der  gräve  stach  mit  litten 

Ringelo[l][cn  an  den  kragen, 

daj  er  di  seihest  mnost'  vertagen , 
15  Da3  im  da3  blnot  le  dem  munde  äs  schöj, 

der  ander  wart  dö  sin  genOj'. 

Er  Ute  öf  den  griven  her, 

durch  den  atadi  er  da^  sper. 

Daj  er  Tor  lüde  viel  nider. 
20  üf  den  vierden  reit  er  wider. 

Der  leil  vil  grd3[e]  pln'. 

den  andern  gd3  man  wa33er  in. 

Dem  sebsten  gab  er  die  selben  ndt, 

den  sibeuden  stach  er  ouch  ze  tut: 
25  Der  ahte  oncb  sin  ende  nam. 

der  niunde  uf  in  gedrungen  kwun. 

Der  WM  ein  faelt  sA  vennsrt:    - 

doch  üt\  er  nider  under  daj  pbert. 


Dwn  im  diu  Mt  I15  gieiik. 
690  der  kOnik  die  noowtn  iiab(e)  vieol 
-  D6  er  die  manlieit  m  Im  ncfa, 

d«3  er  die  alle  oder  ttaeh; 

Er  sprach:  »Til  liebe  vroowe  min, 

min  Itp  80I  din  eigep  ftn, 
35  Ich  wil  mich  io  älm  gnlde  gelMB« 

&ä  hAst  bdialten  mir  d«5  leben. 

Des  wil  idi  immer  denken  dir. 

nü  tbo  [$6)  wol  und  T0I9B  mir, 

Rite  luo  dem  Krisleo» 
40  und  flberluim  in  mil  listen, 

Da5  er  ?icr  lege  oder  dil 

bl  uns  ruowende  sl» 

Da5  wir  ^ren  stiien  Up.cc 

hin  reit  da5  werde  wlp, 
45  Unde  zuo  dem  grUven  sprach: 

»ich  sol  niht  sin  ein  böte  swtch. 

Ich  bit'  iuch,  h^r[re]  fon  über  Rtn, 

da3  [w]ir  mit  iuwern  Hüten  sin 

Wellet  [sin]  unser  gast, 
50  e3  ist  iu  niht  ein  überlast, 

Zw^ne  tage  oder  dit, 

als  liep  in  iuwer  Troowe  s1.« 
Der  grtlTe^spradi:  »nü  slt  gewert 

alles,  des  ir  an  mir  gert« 
55  Des  selben  dübf  er  eich  gcmcit. 

mit  zühten  diu  ?rouwe  wider  reit, 

Irem  hdren  seite  sie, 

er  wolde  gerne  bellben  fatei 

Der  6ren  was  der  künik  rrö, 
60  stnen  schaffiesren  gek>dt  er  dd, 

Da5  sie  e5  beriirten  nAcb  Sren. 

selbe  begund*  er  lehren 

Gegen  dem  grdfes  lobesam, 

als  C5  slnen  ^ren  wel  zam. 
65  Ritter  unde  spillinte, 

als  man  pOiget  noch  fainte, 


«•w» 


Riten  mit  im  aldar. 

d(t  dei  der  grin  wirl  gcwar. 

Vil  miDDCDldlcb  es  im  ergienk. 
670  der  wirl  (da)  den  gut  enpfienk 

Und  das  Keainde  minnenkllcb. 

er  sprach  gar  liepllch: 

"Ir  sult  mir  willekomon  aln; 

und  wisset  bl  den  triuwen  mtn. 
75  Da}  iu  min  11p  und  min  guvt 

ist  bereit  mit  gaiuem  muot, 

Swie  ir  selbe  gebietet ; 

und  alt  ir  iuch  genietet, 

So  li£r(e)t,  wA  ir  bin  wdu 
du  mit  tobten  neik  im  der  bell. 

Und  was  uamasllcbeu  Tri. 

mit  vröudeo  riten  sie  dö 

üf  des  küuiges  vette. 

d;l  was  kein  gebreite 
8S  an  tiren  und  an  gnote; 

sie  wircn  in  irem  nmole 

In  allen  holt  ilberal. 

sich  buob  ein  wnnnenkUchcr  KfatI, 

Bi3  das  m^"  ■old(B)  es$en; 
90  da  wart  oibtea  wgtsgen, 

E3  wart  (al)  lebänt  b«reit, 
'     diu  luoch  wurden  Af  geleil. 

Und  man  w333er  genam, 

als  e3  den  beiden  wol  (ge)iam, 
K  Der  wir!  hies  sie  tiiten, 

mit  vil  guoten  willen. 

Einen  iekllcben  man; 

und  er  selbe[n]  hindan 

Ze  dem  grjlven  was  getesgen. 
700  der  truchteiie  hit'  oacfa  nibl  «ergtsjen, 

Wan  er  te  rebter  lU  kwam, 

von  wilt  nnde  von  lam 

Des  wirl  und  wu  bereil  gasuok, 

mit  willen  er  da$  vttr  tmok. 


> 
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D6  spraeh  degr  grife  wolgaUn, 
wan  er  sich  des  wol  fenan, 
Da5  diu  vrouwe  listik  was, 
y        mit  venUihtem  muote  sprach  er  d«5: 
785  »Wurde  mir  ein  gelttbde  geün, 
so  möhle  ich  dester  ba5  gehün.« 
Sie  sprach:  »des  st  min  eit 
mit  ststen  triuwen  iu  bereit, 
Ich  wirbe  03,  s6  ich  beste  kan; 

90  jd  sult  ir  niht  zwtveln  an.r<  — 
»Jd,(c  sprach  der  gräre  lislikltch 
wider  die  ?rouwen  edel  und  rieh 
»Urloubes  gert  nü  min  munt, 
ob  er,  vrouwe,  te  dirre  stunt 

95  Mit  zühten  iht  geredeo  kan, 
da5  ir  mir  keinen  b(Bsen  wän. 
Von  [iuweren]  genddcn,  darzuo  k^ret, 
und  iuch  damit  öret.« 
Sie  sprach:  »sprech(e)t,  wa5  ir  well.a 
800  des  vrÖuwet(e)  sich  der  hclt, 

Diu  vroaw*  in  gar  liepDch  an  sach, 
Ü5  vrlem  muot  er  dd  sprach: 
»£ijd,  ik5erwelte5  Spiegel  va3, 
nü  \ä  die  rede  Ane  ha5: 
5  Du  bist  diu  liebe  vroawe  mtn, 
nach  dir  llde  ich  gr^ge  pln' 
Mit  vil  grd5er  kwAle, 
wau  du  mit  der  minne  strile 
Mich  hdst  in  da5  herze  troffen; 

10  diu  wunde  st^t  noch  offen 
Ba5  denne  einer  spanne  wlt, 
stt  mir  die  salbe  nie  man  git. 
Diu  dem  siechtuom  mug*  erweru 
und  mich  siechen  sold'  ernern. 

15  So  engestltchen  e5  mir  st4t, 
sint  die  salbe  nie  man  h^t, 
Wenne  ir,  vrouw'  aleine. 
wi53et  ir,  was  ich  meine: 


xvm.  9k  «toi«. 

Diu  salbe  fafligst  mione, 
820  unt  titpl  mich  ine  lione, 

Dariuo  twinget  sie  mich  [tb]  lera. 
<la5  ich,  vroawe  btn. 
Mich  gcDillch  dir  ergetMii  bin 
UDd[e]  bin  dir,  vrouwe,  uaderUn, 
25  Und  «it  Dich  dtnem  willea  leben: 

Got  mae3(e)  mir  die  gmlde  geben. 

Das  '^^  gnadili  werdest  nirl 

Af  genide  hjm  ich  dir 

Utaes  willen  bie  veijehen. 
30  Dü  U  mich,  vronwe,  an  dir  sehen 

SeofleD  Ug  uode  nabi, 

durch  aller  dlner  tugeode  mahl; 

tiü  U  mich  niht  in  dirre  nAti 

da}  wil  ich  bi}  an  mliieD  t6t 
35  Gerne  verdienen  umbe  dich.  , 

reines  *'P>  °A  Irsste  mich 

Mit  dlner  kliren  minne« 

gewere  mich.  keiseiiaMU 
Diu  künegin  dd  tlr  • 
40  das  ir  lunge  gar  criak 

Und  gereden  nit 

le  reht,  ala  ej  tohlc; 

Wan  sie  sag  in  grdger  oAt, 

sie  wart  lon  schämen  aU  rAt. 
45  Daj  sie  vor  leide  nider  aeik 

unde  lange  wlle  iweik. 

Überlank  sider(e) 

kwam  sie  ze  mahle  widcr(«), 

Dö  sie  das  b"  '^>i>  Kristen  tacb, 
50  unde  doch  mit  tühten  sprach: 

»Got  weis  ^3  v>'  ^^  gnote, 

d33  ir  mir  minen  muote 

Getruehet  habt  so  sörc, 

das  icii  vürbas  m^re 
55  Enweis,  was  '^  reden  aol, 

da}  mtoen  <r«n  itoendo  vol. 


4tt  vm  Ph  §mB. 

WiD  di^  ich  hiUi  doKh  €M, 
^5  ir  Uflet  iuwem  spot. 
Den  ir  t^  mir  naebea  wolt» 
JB60  ich  bin  ia  toit  gwna  holt.  * 
^'       Da5  ir  nick  I45«t  bllben 
bl  andero  reinen  wlben, 
Da5  ich  mtn  tnfat  mnge  bebalten 
und  mit  Aren  alteut 

65  Ob  mir  Gotdei  heilee  gu^ 
d6  sprach  aber  der  Kristobman: 
»Ich  hörte  etwemie  sagen, 
da5  nie  man  sd  vertagen, 
Wer  froowen  gerne  dienen  wil 

70  mit  illhten,  ant  tnot  er  to  viK 
Und  raemet  sich  niht  ddbt, 
wie  liebe  im  stn  vrouwe  s1, 
Ob*  er  sie  des  br»ht'  inne, 
da5  er  sie  von  heilen  minne, 

75  Und  darzuo  wser"  undertin, 
sie  möhte  e^  nimmer  verldn, 
Sie  muest(c]^im  gen«dik  wesen. 
sint  ich,  mnirey  dnrch  genesen 
Bin  gefirlilher  le  lUr, 

80  wiltu,  s6  mahtn  Idnen  mir, 

Oder  sol  ich  ▼ertiesen  mlnen  Itp?« 
dawider  sprach  di^  reine  wlp: 
»Guot  h6re,  tnot  tngenillchy 
durch  iuwer  zuht,  nü  gewert  mich, 

85  Und  llit  die  rede  under wegen: 
ich  wil  mtner  6ren  pflegen, 
Diu  ist  mir  lieber  (vil),  dan  ir; 
weit  ir  e5  gelouben  mir. 
Ich  wil  es  iuch  tuen  inne, 

90  da5  ir  rotner  minne 

*  Im  der  Hamdaekrifl  ttthii 

Da3  ir  lAsel  mich  an  n6t 

un  Ut  iiiwern  spol,  den  ir  madieii  woli 

As  mir,  icb  bis  io  laM  aera  holt. 


vj'S 
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Nimmer  werdet  («ilhtfl, 

iu[«e]r  rede  btbe  nie  id  grA^e  kraft; 

Wan  ir  triebet  ntit  lutea« 

du  sprach  aber  der  Kristen: 
HSS  »Vrouwe,  sich  an  mtae  pIn', 

die  ich  trage  aa  dem  henen  mtn, 

Wan  mir  ist  iDfr(e)  wi, 

den  Ptramö  iint  TisbA; 

Ein  swert  sie  heide  le  lAde  stach; 
900  dd  was  Tol  endet  ir  uDgemkch: 

Da3  ist  mir  leider  niht  gesehen; 

des  mag  ich  mit  jimer  jin. 

Den  tot  hänt  sie  mit  liebe  genomen; 

der  ist  mir  leider  noch  tiiht  komeo. 
5  Darumbe  möht'  ich  wol  venageiLa 

diu  vrouwe  spradi:  »ich  wil  iu  sagen 

Minen  muot  mit  lorne, 

und  sol  ich  diu  verlorne 

Bi5  an  mtn  ende  sin, 
tO  ich  sag*  e5  dem  hireo  mlo, 

Welt  ir  mich  niht  Ujen  In*  ndt, 

unde  macht  ü^  (m]ir  den  ipol. 

Die  ir  i  habt  betrogra 

und  mit  valsche  (IberlogCD, 
15  Sie  wären  Itht  UDwUe: 

ir  betrieget  mich  niht  sA  Itse, 

Als  ir  mange  getan  bäU 

sprecht  ir  »schichln  so  sprich'  ich  »mail'i 

Sü  ist  das  ^pi'  gewunncn  mtn.a 
30  der  gräve  sprach:  »da3  muo5  sin 

Leider  mir  die  wlle  ich  lebe: 

gern  ich  nach  gnädeu  strebe; 

Gendde  ist  beiger,  dcnne  reht. 

ich  bin,  vrou,  dln  eigen  knebl; 
2S  Und  wiltu  dich  niht  erbarmen 

über  dtnen  diener  armen, 

Der  ist  mir,  denne  halber  tötTn 

dd  spncb  diB  vrouwe:  »Ut  mich  bf  abt. 


Ir  nngetrinwer  IMrteB; 

990  wdt  ir  mtt  fawmi  lin« 
Ifich  mit  fikdie  ObarkxMmif 
ich  hAn  des  Criegnis  vü  fwiwm, 
NA  fenieiiMt  mich  fOrlMis:     - 
und  Witt  in  ntn  iiAra  gehi^, 
35  Ich  S9g  €5  im  ongenie, 

and  wmü  ii^  d«r  Ton  Berna, 
S6  käme  alt  her  Dietrich, 
der  W18  ein  hdt  lobeMch , 
Ich  nem  aüe' vddnn« 

40  hem  Hagen  «nd  heni  Bkken, 
Steifcer  wen  hte  Sanute, 
wtacr  danne  hkt  SMomte,  - 
Kant  ir  bedenken  vil, 
der  rede  gibe  idi  iu  ein  lil, 

15  Er  benimt  iu  da5  leben, 
gerne  maget  ir  mich  begeben. 
Und  IA5t  mich  mit  gemache.« 
der  grftre  sprach:  »ich  wache, 
Ich  släfe,  oder  i55e, 

50  dtn  ich  niht  ▼ergisje, 

Noch  nimmer  Teigessen  mak 
bi5  an  mlnen  lasten  taL 
Des  solta  mich  geniesen  lln , 
tU  reine  vrcuwe  wolgetln, 

55  Unde  troBste  mich  enxtt, 
sint  mir  nie  man  vröade  glt, 
Wan  dln  wnnneldtcher  llp.<x 
d6  sprach  das  minnekltche  wtp: 
»Guoter  rede  knnt  ir  tu: 

50  ich  tuen  doch,  das  ^^  ^^^^  ^^'* 
Nach  mines  herzen  gelost* 
moget  ir  römen  iawer  brüst 
Unde  redet,  was  it  wolt« 
der  grÄve  sprach:  »ich  bin  dir  holt, 

65  Und  wU  gerne  mtn  leben 

durch  iach  dem  grimmen  t5de  geben; 


.:*; 
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Du  cntriEiteit  mich,  vil  uelik  wip, 

sü  verliuse  ich  mlnen  llp. 

Nd  bricht  mir  daj  herae  eniwei, 

970  des  ahte  ich  aiht  timbe  ein  ei. 
Das  ixusie)!  ir  gelouben  wo).« 
sie  sprach:  sir  sU  strites  «ol. 
Gel ou bei  mir  der  mKra, 
und  weit  ir.  waj  ej  w«re. 

75  Da3  der  tdt  heijet, 
ir  lieget  mich  ungereiset, 
linde  mangeo  kneiMn  hell, 
die  oucb  sint  rekkeDdscrwdt. 
Ats((i]  kuene,  alt  ir, 

80  des  sult  ir  gelouhea  mir. 
Ich  wil  iu  geben  einen  rit, 
der  iuwer[e]n  üren  wol  an  itlt,  — 
Ir  5lech(e]l  si  niht  al  le  tat, 
ir  mugct  kumen  in  grd>5er  odt,  — 

85  Das  ir  vart  (al)ichanl 

hin  wiJer  heim  in  iuwer  lant, 
Das  duntet  mich  vil  wol  gelln.« 
zehant  sprach  der  kuenc  man: 
Von  Lebenberk  Un  ich  den  nunen, 

90  des  ich  mich  niht  wil  iGhamen, 
Ich  spricbe  noch  wol,  frouwe  guot: 
vrouwcD  die  habcnt  kanen  muot. 
Saget  man,  und  langes  ^^■ 
Swik  ich  in  dem  lande  «ar, 

9S  541  bistu  doch  diu  Trouwc  mlo-« 
ichanl  dij  sprach  diu  kUnegln: 
»Got  mue5'  iuwer  leiLer  [sin  und]  wesei 
und  las'  i"!*^  ouch  diU  genesen 
Hit  vrüuden  Ine  swferel 
1000  geluubet  mir  der  mare.« 

Der  gräve  irArikltcbe[nj  am  sacbl 
die  (schoenen)  vrouwen,  unde  sprach: 
»Got  geb'  dir,  vrouwe,  waj  dÄ  will 
mtne  njiiide  ich  dir  banl, 
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1005  Die  du  mir  möhtett  geben: 
ich  wfl  nä  trcBiteii  mtn  leben 
Selbe  and  mir  geben  trtet; 
wil  e5  Got,  ich  wirde  erlöst 
VU  llht  ttber  drtsik  jlr.« 
10  diu  Trouwe  sprach:  »ir  habet  wir; 
Vart  ir  ouch  als6  hin, 
ir  nemt  stn  gooten  gewin. 
An  dem  ir  inch  versaochet  habet: 
huetet,  da3  ir  iht  besnabet, 
15  lu  kumt  Itht  ein  rekke,  als  ir, 
des  solt  ir  geloaben  mir, 
86  mnget  ir  nemen  den  tot« 
er  sprach:  »der  selben  not 
Muo5  ich  nü  bekoren, 
90  sint  ich  sinne  [nu]  hlüa  verloren, 
S6  wil  ich  sie  eine  haben, 
sold'  ich  werden  begraben. 
Da5  machet  din  vil  werder  Itp, 
sint  ich  dich  vor  alliu  wtp 
25  Mir  ze  vrouwen  blin  erkom, 
ich  bin  ze  tr6ste  dir  geborn, 
Da5  wi53et,  vrouwe,  wsßrltch.« 
sie  sprach  (aber):  »des  waen'  ich, 
Und  wei5  es  vür  w^rheit  wol, 
30  iuwer  Itp  ist  strttes  vol. 
Nu  nemet  mit  iu  von  hinnen, 
da3  ir  mit  iuwer[e]n  sinnen 
Habt  an  mir  erworben; 
ich  w«n\  e5  sl  verdorben, 
35  Unde  sprich(e),  bl4st  ein  hom, 
iuwer  dienst  ist  verlorn, 
luch  sticht  llht  ein  dorn  in  den  VU05. 
des  wolt  ir  iuch  machen  buo5« 
Und  wolt  mir  in  stechen  in : 
40  des  mag  (aber)  niht  gestn 
Vart  balde,  war  ir  wolt, 
werbet  umb  ein[en]  bessern  solt. 


Wm.  9i«  JftiWii. 

Wen  Ir  hie  erworben  hU. 
ich  wil  der  rede  haben  tiL« 
KHS  Urionp  nam  der  Kristennun 
TOn  der  vroiiwen  wolgeUn; 
Er  sprich:  »ir  itl  eia  hertej  wip.« 
sie  sprach:  nt  ich  mtoen  llp 
Wold'  ia  bcesein  Krülen  geben, 
50  ich  nam'  i  mir  das  leben 
Und  wiride  Ifiesen  den  lAL« 
der  grire  leil  vii  gröge  nöl , 
Daj  er  muoste  von  ir  nrn: 
»Go[  h^re,  dd  soll  mich  bewam 
95  Hit  aller  mlner  ritlerachadln 
IM  reit  er  in  die  heidenschaft 
Verre  hin  bij  an  dag  mer, 
mit  im  sA  vuor  allej  sin  her. 
Swä  er  hin  k^rte, 
60  Got  in  damit  orte, 

Das  "  ic  ^^°  >>^  gewau, 
und  was  däbl  ein  lUhük  man, 
SA  das  er  keiner  vrouwen  pQak. 
swie  M  im  le  niionen  lali, 
65' Di  aht'  er  M  niht 

und  ddhte  in  wider  si[n  *rouwenj  enw 
Der  er  mit  [ganien]  triuwen  neigele 
sich,  lind  mit  diensle  eneigete 
An  vil  mangem  strtte. 
70  das  *3rt  erschollen  wtte 

l'nd  euch  diu  heidenschaft  Temam. 
sie  sprach:  »hSre  lobesam, 
Warumbe  kwelt  ir.iuwern  llpTa 
er  sprach:  »umb  ein  reines  *'pi 
75  Diu  hSt  mir  min  herae  besniten 
mit  iren  guoten  silen.n 
»Hirc,  wie  ist  sie  geoantT«  — 
»weis  (iot,  sie  wirl  iu  niht  bekant, 
Des  hän  ich  einen  eit  geiwom, 
80  bis  ieb  d>3  Iriwn  hlB  Kriom 
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Und  dri  tag*  gclig*  in  dem  grab(e)t 

als  ich  mir  vor  gesezzet  hab(e) , 

S6  bin  ich  werllchen  tftt, 

und  ist  vol  endet  (al)  min  n6t, 
1065  Die  ich  mit  [worten  und  mit]  jsmerllcher  klag(e) 

(nü)  in  mlnem  herzen  trag(e), 
^       S6  wil  idi  iu  sie  nennen, 

da5  ir  sie  muget  erkennen.« 

Nü  merket  rehte,  was  ich  sage: 
90  vil  gr65  was  (ie)  sin  klage: 

Umb  da3  heidenische  wlp, 

er  ^ete  gerne  slnen  11p 

Dem  grimmen  tdt  gegeben, 

nü  widerstttont  da5  leben. 
95  Unde  wser'  gewesen  tot 

gerne,  schouwet,  welich  ein  n6t 

Der  gr4ve  nach  ir  minne  dolt, 

wenne  er  kom  so  unverholt 

Nach  dventiure  in  vremdiu  lant. 
1100  diu  im  wären  unbckant. 

Nu  geloubet  mir  der  msere, 

swie  holt  er  ir  w^ere 

Unde  sie  im  wider  gram, 

doch  diu  vrouwe  wunnesam 
5  Die  geste  vaste  vrägete, 

da3  man  ir  mnr(e]  sagete; 

Sie  hete  gerne  (das)  gehört 

das  er  vser(e)  ermort, 

Oder  ze  tot  erstochen , 
10' s6  würde  an  im  gerochen 

Ires  herzen  ungemach. 

ie  der  man  besunder  sprach 

»E5  Yert  ein  helt  in  dem  lande. 

kn'  aller slahte  schände, 
15  Er  bt  ein  rekke  Ü5 erweit, 

und  ist  zuo  den  besten  gezelt, 

Die  irgen  in  dem  lande  sin, 

und  jiht,  er  st  (Ton)  über  Rtn, 
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Und  sl  ouch  ein  Krittenman. 
1120  nienun  tar  in  besUa 

UU  stechen,  noch  mit  houwen. 

er  dient  einer  vrouwen. 

Kumen  isl  er  in  diu  lant, 

slii  dienest  das  üt  unbekanl, 
25  Wenine]  wir  [der  irouwen]  (ir)  nihl  enkenaeii, 

ouch  wit  er  ir  nibt  nennen  i 

Im  möhte  lieber  sin  der  tdl, 

e  dcnne  er  (ö  grdje  not 

Lide  durch  einea  keisen  wtp; 
30  er  wäget  lumplldi  stnen  Itp. 

Üuch  sprich(e)t  maji  das  offenbar, 

das  er  wol  lehcn  jär 

Hab'  gestriten  nich  einander. 

lebte  der  wunderlich  Alexander, 
35  Er  möhte  niht  volbrengen  da^-a 

diu  vrouwe  nider  (da  ge)sa3; 

Dö  sie  rebte  bet'  vernomcn . 

von  sinnen  was  sie  vil  nach  konien, 

Und£  stuond  aleine. 
40  diu  guole  und  diu  reine,  , 

Ji  was  ej  niht  le  ipite, 

in  die  kemenäte 

Gieng  sie,  und  sluok  auo  die  Ulr, 

den  rigel  schöj  sie  vaste  vtir. 
45  Sie  saj  df  ir  belle  hin. 

hieül  geleit'  sie  Iren  sin. 

Was  ^ic  ti">»  «oide. 

oder  W35  sie  läsen  solde. 

Sie  dähte  bin  unde  her, 
SO  ir  muol  was  an  gedanken  swar'. 

Dö  sie  nieman  bt  ir  sacb, 

zuo(Oir  selben  sie  dd  sprach: 

iiDü  war'  ein  ungelriuwes  wlp, 

uDgeslaht  was  ie  din  llp, 
55  Das  ^^  versagcCest  dem  nun 

die  Btinne,  die  er  [ait  lOhUn]  werl||^  kau: 
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Verliufet  nA  der  ImK  stn 

wrtiS  ^^^  ins  M  Mne  gebend 
Oder  wie  wflt  im  gedanken 
11)60  sie  sprach:  »liAre  Gol!  westf  m 
Er  het  engoldeii  tn  der  stat« 
dA  er  dlner  minne'  bat» 
Ijk«         ^      Da(3)  da  im  nihl  UBte[st]  lieben  wIn, 
^  das  hef  ennr0ii[ire]t  den  werden  man, 

65  Oder  in  nJich  xflhten  iietest  gewert 
äA  soldest  nemen  ein  swerl 
Und  dich  le  löde  stechen, 
die  schalt  soldestn  rechen, 
y0u'      Die  dd  an  im  begangen  bist!« 
^^  70  Ton  des  jAmers  Ql>erlasC 
tL  ^  Begande  sie  sere  weinen; 

sie  sprach;  »nü  h4stu  keinen 
Bfan  gewannen  m4r(c)  liep; 
jA  tuot  er  niht,  als  ein  diep, 

75  Der  verboln(e]  Stelen  vert: 
er  hat  sich  offenbar  erwert 
Und  [hAt]  behalten  des  prtses  zil 
mit  manheit  vor  [andern]  rekken  vil; 
Er  ist  ein  wol  gezogen  man : 

80  des  soltu  in  genie5en  \än 

Und  [solt]  dich  über  in  erbarmen; 
IA5  in  an  dlnen  armen 
Erwarmen  eine  naht«  — 
sie  sprach:  )>dü  hAst  missedAht 

85  An  dirre  selben  stunt: 
'nü  tuo  du  ein  ander  kunt 
Dö  er  nsehest  bt  dir  was 
und  bitende  bt  dir  sa5 
Umbe  dine  minne, 

90  die  versag(t)estu  im  mit  sinne, 
DA  woldest  dich  A  stechen  ze  t6t, 
denne  du  senftes  stne  n6t, 
Unde  wilt  nü  missetreten; 
di(g  mag  dich  in  schänden  weten. 


i 
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1195  Ouch  hat  dines  henen  licp 
niht  gevarn,  als  ein  diep. 
Und  Ut  dich  vUr  ein  werdes  wip, 
und  hl[  ein  also  reinen  llp, 
Und  ist  alsd  sduen,  als  er, 
1200  uod  brichet  kunllch  slo  aper, 
Und  minnet  dich  viir  alliu  wtp. 
ich  rät'  dir  daj  an  dinen  Itp, 
S6  dich  einer  enpGenge 
und  sin  wille  ergienge , 
5  Sd  wUrdetlu  im  ungencnie. 
dir  selben  wider  ueme. 
LIht  vuer*  er  wider  in  sin  lant, 
sä  wxrstu  iiamermä  gcscbant. 
Beide,  an  Itp  und  an  ären. 

10  da  solt  wider  k^ren 

l'nd  mionen  dInen  werden  man: 
den  KrisIeD  soitu  varen  län, 
Als  er  allerbeste  mali; 
ich  wil  pflegen,  dei  ich  pflak, 

15  Unsintiik  btsl[u)  6  gewesen.« 
sie  bcgUDde  aber  berwidcr  lesen 
Und  gedenken  an  den  kuenen  man, 
sie  sprach:  umich  dunkel  guot  geUtn, 
Das  ^'^  tJ^"  rekkcn  und  den  helL, 

20  der  ü,5  den  besten  ist  geielt, 
Von  minnen  iht  lüst  ligen  tut; 
der  hit  umb  dich  grii3e  nüt 
Gehabet  und  vil  bnser  ill; 
dariuo  vil  mangen  herten  slrit 

'25  Hat  er  gevohten  umbe  dich, 
übel  unde  ark.  daj  sich 
An.  und  senfte  sine  ptn', 
dd  soll  tuen  den  willen  gin. 
Unde  des  er  an  dir  gert, 

30  des  ist  der  hell  (vil  wol)  gewert, 
Dariuo  soltu  stille  dagen, 
er  t>r  ej  nimmer  (mir)  g 


mt 


.  Bo  bcguode  u  hinwider 
[den  de^  laden]  nlch  i 
'  13»  Sie  apndi:  »dtt  wHtte 
er  iit  gercngen,  meh'  In 
Er  ist  nech,  er  nao3'|ei 
«3  muo3  wariidi  abö  ve — , 
Uf  mlD  triit[«e],  des  o^in'  i*l>>" 
40  lie  sprach  aber:  naejn  icb,- 
Ich  wai  Af  unrehten  wegen; 
Got  der  mu^je  nidi  geaegm, 

mir  dJD  rede  (ht  taht  entrinne! 
was  komen  von  dttne; 
wider  breng^  an  dfrre  stnnt, 
ich  mit  mtn  lelbei  mnnt 
rede  hie  gesprKche, 
di3  ich  min  triuwe  iht  [lejbneche 
'.::       An  dem  lieben  h^ren  min; 
90  werltcben  das  ^*>'  *^- 
~"      Z'wir,  Wirt  der  grive  erslagen, 
sd  muejfe]  wir  in  doch  vcrilagen. 
..f        Als  die  andern  renken, 

hem  Dietrlchnn  und  [hcrn]  Kblten 
55'Und  dibl  bem  Hagen; 

die  Tuoren  OHch  niht,  als  die  ):^en. 
Sie  wären  offenbar  genuok: 
w^nik  sie  daj  vfir  tniok . 
Wan  sie  wurden  erslngen  it  t6t: 
60  geschiht  das  ^^to,  welich  not! 

JA  wil  ich  [immer]  miner  rren  pfl^^n. 
und  lä|3e]n  den  grlven  undcrwegen. 
An  £ren  und  an  Mbe.«  — 
NA  sulpe]  wir  an  djsem  vibe 
SS  Herken  einen  schcenen  atrtl, 


deuewc 
Eil^tle 


iwert  hit  lange  ilt. 

iprach  sie  »ja!«  ein  wlle  » 


# 


sie  was  herLe,  als  ein  stein. 

Dd  ir  gemuetc  [an]  alsd  fmanikende]  wielz. 
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All  d»s  wahs  gegen  dem  viure; 
»ai5hl'  ich  nü  ze  stiure 
Vinden  keine  guüle  lisl, 
diu  mir  doch  braibt'  clltchc  list.  ' 
1275  Di3  ich  mich  künd'  enihaldcn. 
so  müht'  ich  mil  v runden  aldcn.« 
Siist  sas  sie.  und  ensach, 
noch  enhürt',  si  sider  sprach : 
i'Waj  5ül  mir  iiü  der  ilpT 

80  ich  iwir  utuuelik  wip! 

Sol  der  gräve  sü  sin  vcriorn , 
üit  wxr'  icli  bc53cr  ungeborn.« 
tiD[eti]  reinen  muol  diu  guot'  gewan, 
der  selbe  miiosle  vür  sirb  gän; 

83  Sie  sprach:  »er  miiuj  hcrwider  kumeii, 
03  gl-  ze  schaden  uder  zc  vriimen.» 
Eiii[eii]  butcu  sie  im  santc. 
der  M'lbc  böte  dar  ranle. 
IIh  er  den  gräven  wiste. 

!M  IT  spradi:  adü  werder  Kriste, 
lüin  miele  soitu  mir  gcl>cn: 
min  vronwe  «iinschet  umb  din  leben. 
Du  bist  ir  genesen  und  ir  Irüst, 
mit  dir  wirt  sie  von  gorgc[n]  erlAst. 

n»  Sint  du  Lolsehan  bdst  vernomen, 
du  sult  mit  mir  luo  ir  komen. 
Des  sol  tu  nibl  (en)IAn.(i 
wer  vriier,  wen  der  Kristenman! 
Er  was  (al)zchant  bereit; 
13iK)  die  naht  er  luo  dem  la^e  reit. 
Bij  er  zuo  der  vronwen  Lwam. 
iri-n  gruuj  er  licpllch  vernam, 
Sic  sprach:  »wilLum,  here  min! 
ich  bin  diu  diencrinne  dIn.« 
5  Des  erschrak  er  vi)  ser(c'; : 
"eijÄ,  vrouwe  hrr(e). 


IM  Krit  nOit 

dA  bitt  dio  1 

Sie  >pnch  «i 

tSlO  ndA  toU  mi 

Do  iMreif  ■ 

nlch  tna  nu  05  mr  traok. 
Oer_heidB[n)  wm  As  goriten  lU, 
das  l>oo'>>  ^  Sriaten  gu  imM,  . 

15  Sit  beten  kan(e]wUe  vi 
^  I  und  nungerhande  Mileii  igä. 

Du  Us^.wir  dies  anderwegw. 

♦  at  war(e)  gerne  gdegen 
|tt  der  mmwes  u  iler  kferatai; 
awji  horti.wie  er  die  gnote»  bat: 
»H}A,  reine  rronwe  mhi, 
sich,  wie  wiutt  ich  (nA]  bin,     . 
f_       Und  ist  oudi  ientnt  spite; 

in  die  kerne  od  te 
.^SK  Sul  wir  beide  sUfen  gSn; 

ich  wil  iu,  trinwen,  bl  gesUa, 
Ouch  wirt  *a1  endet  mto  ungemach.» 
diu  TTOUwe  lacheade  sprach: 
»Wd  iwin"  gefangen  diebe 
90  IC  einander  tragent  liebe, 

Die  mugen  mit  einander  stehi, 
■   wellen  si  ej  mit  einander  hdn. 
Hau  findet  darino  liste  vil, 
der  es  gerne  tnon  wil.« 
36  DA  das  ^^  vrouwe  gespracb, 
der  gräve  sie  liepUch  ^  sacb, 
[Und  sprach:]  »hiute  lieber,  denne  gesler 
sA  wirt  diu  liebe  tciter 
Von  tage  luo  tage  an  dir, 
40  s6  bellbcst  du  mir 

HitHta  in  dem  henen  min. 
äg  er  weite  keisertn^ 
S6  sprach  der  werde  Krislen, 
er  bete  sie  mit  listen 


1345  Gem  in  daj  bette  brihL 

diu  nuuwe  sieb  (du)  bedäfaf, 

Sio  ipnch;  »vil  lieber  h^  min. 

icb  wil  senfteQ  dlne  ptn'. 

Sä  dfl  mit  vruttdeD  muosl  leben. 
50  ich  wil  dir  iwei  geteilte  geben. 

Diu  doch  beide  hübsche  sint, 

so  sprach*  werder  minnen  Idnt. 

Wellet  ir  einej  besUii?« 

der  gtiie  sprach:  bhü  teilet  an. 
55  Daj  UDS  beideD  wo)  an  stt, 

und  nibi  brumbes  dimit  giM 

Diu  kUniginoe  sprach  le  im: 

»sich,  htn,  das  ifsle  nim: 

OI)erhalb[e]  der  gttrtel  min, 
60  wiltu,  daj  sol  wesen  din; 

Oder  von  der  gUrtel  bin  letal. 

wiltu,  da3  uim  liberal. 

Und  nimest  dA  da3  beste  teil. 

da3  wirt  nibt  dIn  unheil; 
65  Das  bcjser  teil  sol  wesen  dIn. 

da3  eisest'  las  wesen  min. 

Die  wal  hab'  ich  gegeben  dir, 

welche^  dA  will;  daj  ander  U  mir 

Wis  gewaltik  Über  mich. 
70  wie  da  will,  alsA  sprich.« 

Der  grive  hieuk  das  houbet  nider. 

diu  vrouwe  sprach:  »antwUrl'  mir  wider.ic 

Im  was  üt  sich  selben  lom; 

er  sa3,  als  im  wKif  geschom 
75  Der  hart  äne  scbermesser; 

er  sprach;  »mir  ist  be33eT, 

Das  '^  mich  selben  stech'  te  tut . 

wenne  das  '<^  "ilc  not, 

Die  ir  (mir)  gebt,  fit  selik  wlp, 
81)  und  mir  kwdet  mtaen  llp: 


t 


if 


IIB  \snsLwm 


I3  kämet  *  mangerhuide  litt 
ich  ger  drler  tage  niit, 
D«5  ich  mich 'tKlöeake  wol, 
welh^  teil  ich  nemen  soL«  ^, . 

1385  Diu  noowe  sprach:  »nA  wis  gewert 
des  ifles,  des  dA  hist  gegert« 
Mit  urionb  gieiA  sie  slAfen. 
•^  der  grAve  schreT:  »wftfen!« 

Über  d«5  listige  wtp. 
90  ]i>si  benimt  mir  noch  goot  ilt  deh  Itp.« 
Sprach  er  wider  sieh  selben  dA. 
er  leit'  sich  nider  unfrA. 

....      Dö  lak  er  onde  dihte, 
gedenken  er  gnoofc  brihte 
95  Mit  sinmkeit  in  stnen  mnot: 
»da5  Oberst  teil  da^  ist  guot: 
Doch  ist  da5  underst  besser  vii; 
wie  ob  ich  65  ncmen  wüt 
Wan  65  ist  gar  minnekltch 

1400  und  mak  mich  machen  vröudenrtch; 
Mit  demselben  erwirb'  ich 
das  Oberst'  teil.  —  s£,  wie  sprich'  ich? 
Ich  bin  ein  kint,  das  pniev'  ich  wol: 
wen[ne]  dich  d!n  vrouwe  hete  wol  ** 
5  Gehelset  mit  im  armen, 
sie  mueste  sich  erbarmen 
Und  möht'  es  nimmer  geUin, 
sie  muesf  dir  wesen  undertün 
Mit  alle  irem  llbe, 
10  und  möht'  dich  nimmer  vertrlben. 
Ich  weis  ouch  vürwär,  das 
sie  nimmer  gesprasche  las« 
Dil  mäht  also  Idesen, 
das  ^^  mäht  Verliesen.« 
15  Unde  sprach:  »Ich  waere 
von  rehte  ein  dorfaere, 

htutr  Ir  kunnel.     . 
▼ol. 
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Und  het'  ir  nnreht  geUin: 

dm  lot  ich  wul  iindenUn.  ~- 

Idoeb  nim  das  undent'  Uil. 
I4S0  divon  diu  berze  insk  werden  geil: 

Wenne  dA  sie  bebabe(est, 

swaj  dd  ir  denne  »gelest, 

Das  würde  getiD  liepllch.  — 

ow£,  wie  sprich'  aber  ich'. 
2S  Ja  wEr*  C3  ein  michel  schände. 

swä  man  ej  in  dem  lande 

Hön',  oder  1)3  kwame, 

daj  ich  daj  UDdent[e]  teil  nmne. 

Man  würde  mich  lihte  mofen  au: 
30  Hscbouwet  alle  an  disen  man, 

Darzuo  in  venplet! 

hiuiet  nnde  schrlel 

IT  in.  als  üt  einen  diep! 

}i  wirt  er  nimmer  vrouwen  liep. 
33  Der  als/i  kiuset  nnd  hat  gekom.« 

so  wKr"  ich  bej^er  nie  gebom. 

[Wenne]  den  liuten  sin(t)  gedinke[n]  vrl , 

und  dir  nie  man  wonet  bt; 

Sü  Überlöurest  dA  si  umbaust. 
iO  dd  kiusest  le  schaden,  oder  le  verlusL 

IJud  so!  icb  halt  daran  Verliesen. 

sü  «11  ich  rehlc  kiesen 

I>a3  oberste  stUkke: 

03  wirl  llht  min  t^elükke: 
43  Sie  hdl  dich  vcrsuochet  dd  mite. 

dd  solt  sie  mil  lübten  biten. 

S(i  kan  sie  nimmer  dir  versagen. 

du  solt  an  ir  niht  vertagen, 

Sint  sie  ist  ganzer  sinne  vol; 
öO  sie  weis  wol.  w>3  sie  tuon  sol. 

Davon  ist  billlch  undc  rebt. 

si  ist  min  vrouwe,  und  ich  ir  kneht: 


So  1^3  oucb  ir  den  strit« 
und  nim  das  ^i  oben 


iiÜF 


m 


1455     Soft  was  der  giif«i  beide,        o 
mit  liebe  and  mit  leide  '^j 

BeTangm  diae  drt  tage«  S;^?ü 

mit  sorgen  und  mit  grAger  Uage; 
Der  bete  nicb  dem  wlbe 

60  errrdawet  sich  in  [sbi^n]  übe, 
Dk5  er  de^toin  more  wert, 
der  er  it  bete  gegert 
An  da5  togentbalte  wlp: 
dJiwider  was  aber  iki  Up 

65  Hit  henen  leide  berangoi  [fil] ; 
er  gedibte  gar  angil:  * 
»Yünd'  icb  nt  die  beste(n)  kflr, 
di^  icb  (ibt)  ir  biilde  Terlttr, 
Die  ich  mir  ze  fron  wen  k6s!<c 

70  sust  was  sin  sorge  bt  [den]  vrönden  grÖ5. 
Die  rede  \k^'  wir  hie  besten, 
diu  selbe  vrouwe  wolgetlin 
Gieng  an  dem  dritten  tage  vruo 
und  sprach  dem  grAven  liepllcb[en]  zuo: 

75  »H£re,  wie  habt  ir  iuch  bedäht? 
ist  iuwer  wille  volbr^ht, 
Welch  teil  ir  nemen  weit?« 
mit  zühten  antwurt'  ir  der  bell: 
»S6  wil  ich,  Trouw',  an  dirre  stunt 

80  iu  die  rede  tuon  kunt, 

Und  wil  e5  lenger  niht  verdagen, 
ich  wil  e5  üf  g(e)n&de  sagen: 
Da5  oberst[e]  teil  sol  wesen  mtn.« 
diu  vrouwe  sprach;  oda5  muo5  sin.« 

85  Und  sach  an  den  werden  man 
mit  Spünden  ougen  und  lacht'  in  an. 

't    Der  gr4ve  sprach:  »sol  e5  so  sin, 
so  gebiur  ich  dem  teü(e)  min, 
Da3  obwendik  der  gfirtel  ist, 

90  das  03  ^^  ^  dirre  vrist 

'  h€i$er  tage. 
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Mich  tiejdtch  iimbeTihea  sol, 
das  '^^  sloen  £ren  wol.w 
Zebant  von  der  gaoten  das  geschach. 
der  grive  ir  Uepllcben  ido  sprach 
1495  »Erbiul  mir  dlnen  rdtcn  muDt.« 

sie  sprach:  »ji,  wfltn,  tflsentstunt« 
Sie  drukketfe)  mit  annen  in« 
er  helsle  sie,  nnd  sie  Inul'  in, 
Liepllch  tie  in  umbe  rie. 
1500  der  hell  sprach:  »TTOuwe,  wie 
Sol  ich  Dach  d!nem  willen  leb«iiT 
die  Ure  bit'  ich  (dich)  mir  geben.« 
Sie  sprach:  »dtn  teü  ist  dir  holt, 
dA  (uost  wol  mit  tm,  swaj  dtt  lolL« 
5  Sic  greif  in  lieplichen  an. 
dil  sprach  der  hell  so  (wol)  getJn: 
»Vroiiwe,  reine  wlbes  vruht, 
durch  aller  vrouwen  luhl. 
Das  ander  teil  erwirb  ouch  mir, 

10  das  b>t'  >cli  und  gebiul'  es  dir.« 
Sie  sprach:  »des  mab  niht  gesln, 
[das]  etn[e]  teil  ist  min,  das  ander  dtn: 
NA  tuo  mit  dlnem  kuriwlle  tU, 
ich  tuo  mit  mtnem,  was  *<^  *<'■ 

15  Ich  wil  das  ■»1°^  haben  mir, 
und  wil  das  '''"^  (^ben  dir, 
Swns  du  wilt,  das  *'"'  ^i  >">-" 
er  sprach:  »vrouwe  reine  nim, 
l'nd  habe  dir  gar  das  mlne. 

20  und  verlieh  mir  das  dtne.« 
Sie  sprach:  ödes  geschiht  nihl, 
sü  wter"  ich  immermfr  enwiht.« 
Dö  sprach  der  werde  Kristen: 
»ow£,  manger (bände]  litten 

2S  Bistu  reine,  guole,  toI; 

ji  »tuend'  es  dinen  <ren  Wid, 
Das  ^^  sprachest:  »ej  WIMIL  aln, 
sA  wnrstu  xwir  din  jnümnAn.* 
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Sie  sprach:  »des  mag  qü  niht  wesen; 
1530  wie  möht'  ich  deniie  an  dren  genesen? 
Da5  ich  übergienge  den  rit, 
da5  wsr*  ein  gr65e  missetAt. 
Lk  dir  genuegen  an  dem  dtnen, 
und  IÄ5  ouch  mich  bt  dem  mtnen.u 

35  Des  wart  der  grase  yü  nnvrd,    ' 
und  sprach  Ü5  grÖ5er  sende  s6: 
»JA  wiltu  mich  [al]s6  toten.« 
sie  sprach:  »ich  hAt'  A3  noeten 
Dtnen  werden  llp  brAht: 

40  nü  hAstu  selbe  missedAht, 
Da3  wil  ich  immer  klagen.« 
er  sprach:  »vronwe,  ich  muo5  vertagen. 
Des  mäht  du  gelouben  mir.« 
sie  sprach:  »da5  dlne  habe  dir.« 

45  Nu  geloubet,  da5  ich  iu.sage. 

air^st  huob  sich  der  yrouwen  *  klage, 
Da5  in  sin  vrouwe  umbevienk, 
und  sin  wille  nihl  ergienk, 
Da5  was  im  ein  [al]s6  swsre  p]n\ 

50  da3  er*s  lieber  müht'  aenik  sin. 
Sie  helst(e)  unde  kust'  in  vil: 
iedoch  wart  im  da5  beste  spil 
Büt  rehter  kündekeit  genomen; 
er  was  nach  von  sinnen  komen. 

55  Hiebt  nemet  nü  ein  bilde: 
C5  enwart  nie  man  s6  wilde, 
Noch  so  senfte  geborn, 
e3  muest'  im  von  herzen  wesen  zorn. 
Wer  in  einstt  zemte, 

60  und  doch  ander  stt  lemte; 
Als  dem  armen  grAven  was: 
wunder  was,  das  ^^  genas. 
Von  so  senllcher  n6t 
möhte  ein  rise  ligen  tdt. 

'  iettrr  dos  grftveii. 
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1565  Da3  ronre  i1  ia  geuget, 

der  gräve  het  gar  ve naget. 

So  da3  er  urloup  genani. 

der  kÜDik  heim  geriten  kwam. 
Der  grAve  einea  guoten  list 
70  vand  io  einer  kurzen  vrist; 

Wan  er  häV  ej  wol  TeniomeD, 

datj  der  kaük  VKr"  heim  komeo; 

fDJer  [gräfe]  sprach;  sreine  Trottwe  guot. 

noch  mugt  ir  (rasten  mliun  muol.« 
75  Dl)  sprach  sie:  »lieber  b6re  min, 

habe  dir  daj  teil  dln, 

Und  soll  mir  das  mlne  län.« 

dA  sprach  der  gräve  wolgetin: 

»Sint  dem  mile  daj  ich 
80  niht  hän  erworben  dich. 

So  verbiut'  ich  minen  ougeu, 

d35  si  nimmer  lougen 

Gesehen  an  den  beidea, 

da3  Terbiut'  ich  in  beiden; 
85  Ich  Terbiut'  auch  minen  Aren, 

das  s>«  **>n  im  ibt  hören. 

Ob  er  dich,  nvuwe,  ibt  bite, 

da5  sie  in  betrueben  ddmite; 

Oiich  verbiut'  ich  mtnem  röten  munt, 
90  da3  er  im  Ton  dirre  stonl 

(iespreche  nimmer  guetl1ch[en]  ino: 

W35  er  wil ,  daj  ander  tuo. 

Spricht  er  »nein.«  sä  sprich  »}i,« 

spricht  er  Bswsn.cr  so  sprich  nbU.« 
95  Spricht  er  »weis  «Is  ein  snä,u 

so  sprich  iigruen  als  ein  kli.a 

Ich  verbiut'  onch  mtnen  armen, 

das  ^>"  '■>  Dicht  erwarmen 

Usen  an  den  brüsten  min.» 
IGOO  sie  sprach:  nes  muos  alles  ■'"t 

Also  dfl  bi»i  geboten  airt 

li«re  min,  da)  gelob'  ich  Üt 
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Mit  8l0tmi  triawoi  hahaMlfdir  *  ' 
»Got  inQ^(e)  sin  waldoi!«  ' 

1605  S6  sprach  der  wwde  Kristen. 
dis  bewartr  er  mit  Hstea, 
SA  d43  sie  fOB  ansciiiiideD 
mdhte  zao  onhuldeii 
Kumen  wider  iren  mufu 

10  do  beldp  der  grlfe  eine  stin. 
Als  mir  ist  ffir  wir  gesaget, 
ton  im  s6  schiet  din  vronwe  maget, 
Und  gienky  dl  m  den  kfinik  sack« 
der  luo  den  tmchseuen  sprach, 

15  Ob  d«5  essen,  wnr^  gereit, 

d^  din  tisdilachen  irflrden  üf  gdeit, 
Als  ich  in  nü  hab'  gesaget 
ouch  sol  €5  niht  sin  verdaget, 
Ob  man  des  grlven  pflege  wol. 

20  ]ky  als  man  eines  Torsten  sol 
Pflegen,  so  wart  sin  gepflogen; 
da5  ist  niht  umb  ein  hiir  gelogen; 
Wan  man  pflag  sin  tag  und  naht 
90  als  65  diu  vrouwe  het  bedäht, 

25  Da5  er  hlt(e)  guot  gemach, 
da  im  alles  guot  geschach. 
Der  kflnik  ze  tische  sas, 
und  darnach  ein  wUe  gas* 
Sin  Trouwen  e^  ane  sach, 

30  minnekllchen  er  66  sprach: 
»Vrouwe,  dt  s61t  essen.« 
sie  sprach:  »wir  sullen  messen 
Die  vuese  üf  dem  tische.« 
danach  brähf  man  vische;    - 

85  D6  sprach  er:  »gebt  mir  trinken  her.« 
sie  sprach:  »breng*  im  schilt  und  sper.« 
Er  sprach:  »ir  muget  wol  trunken  wesen.« 
sie  sprach:  »ich  wil  wsrllchen  lesen, 
Was  wunden  noch  geschehen  soL« 

40  er  sprach:  »JA  stuend'  es  Trouwen  wol, 
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Da3  sie  sssen  mil  Iguoten}  linnen.s 

sie  sprach:  »ich  wil  beginueD 

Und  machen  einen  abentUni.H 

er  sprach:  »ir  all  worden  glanx. 
1645  Der  liuTel  hjt  iuch  betrogen.«  — 

aentriuwen,  ir  bibt  galten 

In  iuwem  hals. «    st  sprach  das  *'P  ■ 

te  wünsche  was  ir  reiner  Itp. 

Der  künik  jsmerltchen  sprach : 
50  »ow£  mir  hiuf  nnd  immer  acht 

Sie  hdt  rerlom  gar  den  lin. 

ow<,  liebe  vronwe  min,« 

Sprach  er  »wer  bit  dir  getln?« 

sie  sprach:  »sehet  in  alle  an.« 
55  Er  sprach:  ugebt  mir  wiroucfa.« 

sie  sprach:  »ir  sit  gar  ein  gouch.»   — 

Was  sol  ich  iu  mÄr(e)  sagen? 

der  künik  wart  sie  Taste  klagen. 

Sprach  er  »jl«,  sie  sprach  »nein«; 
60  nanle  er  »bratet,  sie  sprach  »stein«; 

Sprach  er  »trunken«,  sie  sprach  »nas« 

daran  sie  euch  niht  rergas, 

Swes  er  sie  vrdgete, 

ie  das  ander  sie  im  sagete. 
6S  Das  ^■'«■P  sie  refal(e},  ala  ich  sage. 

vollikUcfaen  siben  tage. 

DA  der  künik  das  gesach. 

das  s>^  i"  ^'c*!  <"o  sprach 

Guetltcben  gemeine, 
70  wan  im  sunder  aleine. 

Er  sprach:  »ich  wil  in  sagen. 

Os  wil  ich  riten  jagen: 

Vrouw(;),  tuot  iuch  der  vnor'  abe. 

Ich  bring"  iuch  anders  ino  dem  gnbr.n 
75  Hin  iijo  telde  er  dö  reit. 

dri  knttlel  er  dö  sneil. 

Nach  slnem  willen  es  ergienlc, 

iwine  baten  er  genenk. 
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Und  &6  er  wider  heim  kwam« 
1680  86  minner  sie  sin  war  nam , 
Den  sie  Yor  hAto  getan; 
er  nam  die  vrouwen  wolgeUn, 
Das  sag*  ich  iu  yOt  wAr(e), 
bt  dem  gelwen  hAr(e), 

85  Unt  t6ch  sie  hin  unde  dar, 

sust  ier[re]t'  er  ir  das  achoBne  hir, 
Er  leknultes'  omb  das  houb(e)t  wol, 
.  und  sluog  ir  ouch  den  rfikke  vol, 
Die  kntttel  sluog  er  gar  enzwei. 

90  diu  vrouwe  jamerltchen  schrei; 
Dö  er  sie  wol  durch  sluok, 
das  man  sio  in  das  ^^^^^  truok. 
Der  kttnik  mit  som(e)  zuo  ir  sprach: 
»nü  habt  ir  gros  ungemach; 

95  m  wil  ich  üs  rlten, 
niht  lenger  wil  ich  blten. 
Ich  gibc  iu  des  die  triuwe  mtn, 
ich  wil  Itht  lenger  üsen  sin, 
Dennc  ich  selber  hän  gedäht; 
1700  da  habt  ir  mich  küm  zuo  brAht.« 
Er  hies  diu  ros  bereiten, 
und  wold'  niht  lenger  heilen; 
Sust  kärt'  er  mit  zom[c]  dannen. 
do  begund'  diu  vrouwe  mannen 
5  Unde  gienk  zuo  dem  grAven  guot, 
betrucbet  was  ir  (der)  muot: 
Sie  klaget'  im  ir  ungemach. 
der  grAve  ir  guetllchcn  zuo  sprach: 
»Reine,  wer  hat  dir  getln?<c 

10  sie  sprach:  »das  hat  min  leider  man. 
Sich,  höre,  get4n  umb  dtn  gebot. a 
er  sprach:  »nein,  es  ist  dln  spoL«  — 
»Nein  es«  üf  die  triuwe  min.«  — 
»s6  sag(e)  mir  den  smerzen  din,c< 
15  D6  zeigte  sie  im  das  houb(e)t, 
das  was  ><*  gar  betoub(e)t. 


will,  mt  jQfttin. 

Sic  zciftte  im  arm'  und  Tfllike. 

lind  sprach:  »dii  ungeltikke 

Min  11p  dnrch  dinen  willen  Ireit.» 
1720  der  gräve  sprseh:  »ej  ist  mir  leil, 

Unde  lol/  doch  Got  dibl. 

da5  din  leil  ist  liege  vri; 

Ob  min  teil  ist  ged^en. 

das  w"  icli'  vrou,  doch  wol  verkl^en: 
-23  Wirret  dir  aber  an  dtnem  teil  ihtT  « 

sie  sprach:  »höre,  nein  ej,  niht.«  — 

»Sä  wirl  sin  vil  gnot  rdt. 

sint  dln  teil  niht  siege  hSt.« 

Sic  sprach;  »dA  mäht  «o1  wesen  blinl. 
30  und  sprichest  als  ein  lumbes  kint: 

»Klage  mir,  und  habe  dir.«  — 

»ja  wurden  sie  geslagen  mir« 

Sprach  er  »af  den  rObke  rotn.« 

sie  sprach!  »lA  dln  spotten  sin, 
Hö  Ich  sag"  dir  vil  wol,  wie  e5  llt. 

in  dirre  selben  tH. 

Die  siege  die  ich  geliden  hin, 

die  siillen  dir  alle  sin  gelln, 

Vil  lieber  h<r[re],  s&  sagesta  mir: 
40  DÜ  wil  ich  sagen  dir, 

Das  nimmer  mS  fon  disem  tak 

wirl  mir  stÖ3,  noch  slalf 

Durch  dinen  willen  getan.« 

sie  sprach:  nwir  snllen  slifen  gAn." 
45  TU  was  C3  ein  wAnik  sp4tc. 

ouch  was  diu  kemenSte 

Bestat  mit  ganzer  lierbeit. 

ein  wer[lltllch  belle  was  bereit. 

Der  grivc  sie  alumbe  vienk. 
SO  gegen  dem  belle  er  M  gienk, 

Sie  shmg  nach  ir  zuo  die  tür. 

den  rigel  schAs  sie  raste  vOr; 

Dö  sie  rehte  wol  beitA5, 

der  kleider  wurden  sie  beide  bidj 
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ITSS  Bebt  aM  di«  (6ä)  kein 
tadem  an  irem  llbe  cncbein. 
Wer  tr6er  denna  der  griva  was!    . 
wan  der  hell  dt  (wol)  genas. 
Sust  Tiden  sie  in  das  ^^^  ^^ 

€Ö  der  grife  mit  der  kOnegln. 
Ir  vröode  was  nnmlsen  gr^, 
sie  Wim  aller  soigen  bUi^, 
Der  selbe  (alsA)  koene  man 
und  din  nonwe  wolgeUn, 

€5  Sie  hiten  beide  Trönden  til 
und  gar  ein  wnnnenklfchig  spil, 
Des  nieman  ferdriesen  mak; 
die  lange  nahl  bis  ^  ^^  ^^ 
Hlten  sie  kurzwUe  Tii; 

70  daran  ich  niht  liegen  wil: 
Ich  weis  wol,  das  ^'^^^  ^^^ 
mit  gröser  wunne  gesagen  kan. 
Den  sie  bäten  beide,* 
gar  an'  alle  leide. 

75  Stn  herze  wart  Ton  rchte  vro . 
er  vorhte  nieman  umb  ein  str6; 
Sie  wurden  beide  einander  holt, 
des  träten  sie  den  possolt 
Sie  sprach:  »vil  lieber  h£re, 

80  ich  bit'  dich  dlner  läre, 

Das  ^^  <^®  wollest  geben  mir,     ' 
das  ich  kunne  geleben  dir.« 
Er  sprach;  »aller  vrouwen  schln, 
ich  muos  dln  eigen  immer  sin, 

85  [Und]  dir  dienen  bis  an  mtnen  t6t, 
wan  du  mich  hast  bräht  ds  ^^'  ^^^-^^ 
Di2z(e]  was  umbesust, 
sie  machten  einen  andern  tschust 
Sie  sprach:  »nü  vart  mit  sinnen, 

90  ich  wil  iu  niht  entrinnen^,« 
Also  sprach  das  scheine  wip 
»nü  häs^u  gar  den  mtnen  Itp, 
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Des  hib'  dA  guol  gewalt;   . 

\i  dir  Dihl  wesen  (al)!«  ball 
1795  Und  var  gar  sinnliche. 

da3  dich  diu  stelde  liche^ 

Sie  bäteD  kunwtle  *il 

und  mit  vTÖnden  der  miane  tpil 

Vallikllcb,  als  ich  iu  sage, 
1800  nach  einander  abt  tage. 

Diu  vrouwe  luo  dem  griven  apracb: 

»Tolendet  ist  dtn  ungensch 

Wol  nich  dinen  sinnen; 

ich  wil  mit  dir  von  hinnen 
3  Varen.«  so  sprach  dhi  kUn^n. 

er  sprach:  »Trouwe,  daj  so)  sin. 

Wir  sullen  uns  bereiten, 

und  sul[le]n  niht  leng«r  beiten.» 

Sie  nam  silber  unde  golt, 
10  unde  gab  vil  grAjen  solt. 

Bis  ^5  *'B  *i"i  <^"i>  lande  Lwam 

mit  dem  gräven  lobesam, 

(b}inbeim  le  sinem  lande. 

sie  lebten  äne  schände. 
15     Du  der  beiden  heim  kwam, 

und  disiu  leiden  mBr"  «emam. 

Er  sprach  trdrikitche: 

»eijä,  Got  der  riebe, 

Wa3  sot  mir  uü  der  Itp'. 
20  sint  ich  hjn  verlora  mta  wip. 

Diu  jcb  te  trAste  bit'  erkom: 

lieber  «sr*  ich  niht  gebom, 

Sint  mir  der  ungelrin[we]  Kristen 

mit  sinen  bmsen  Ustea 
35  Enpfuer(e)(  hdt  min  reioej  wIp, 

diu  mir  liep  was,  s4  der  Itp, 

Airäst  muoj  ich  sorgen 

uffeubir  [und]  un verborgen 

l'ragen  under  miner  bmst 
30  nich  sA  grAjer  vertust. 


Owi  mliier  ?r5uden  gr65> 

owö,  wie  wendet  licb  da$  IA5 

Von  liebe  se  Imnenleide! .  , 

0W69  suese  öogelweiflev 
1835  Ih^  ich  dich  Diht  haben  mäo^! 

wl  iii  dln  minnenUlcher  groos?« 

Gedfthf  er  in  dem  moote  atn; 

er  sprach:  »ow^v  kflnegln, 

Di^  ich  dtn  cnbem  uhu^I 
40  dln  handelange  und  dln  gruos 

Was  miner  trdode  dn  Aster  tak; 

wenne  ich  an  dtnem  arme  U 

Und  dinen  llp  alombe  ne, 

86  was  mir  (16)  rehte,  wie 
45  [Wie]  ich  w«re  in  dem  paradlse. 

diu  guote,  die  ich  [immer]  prise, 

Benimt  mir  offenb4r  den  sin; 

der  jämer  gibt  mir  ungewin. 

Nach  dir  mao5  mich  erlangen, 
50  [wan  ich]  dln[e]  minne  (ich)  hän  enpfangen 

AI  die  wlle  da5  ich  lebe, 

nach  dir  ich  immer  strebe, 

Wan  du  bist  s6  minnenkltch 

und  ouQh  s6  ganzer  tugende  rieh: 
55  Alle  die  wlle  da5  ich  lebe, 

n^ch  dir  ich  immer  strebe. 

OwS  hiut'  und  (immer)  ach, 

[immer]  leit'  unde  ungemach, 

Beswiert  habt  ir  mich  beide! 
60  wem  laestu  mich,  öugel weide? 

Wer  sol  mich  minnekllch[en]  grue5en, 

wer  sol  mir  kumber  bue5en, 

Wer  sol  mir  vröude  bringen, 

wer  sol  piir  swsre  ringen, 
65  Wer  sol  mich  liepltch  ane  sehen. 

wer  sol  mir  ganzes  prlses  jehen , 

Wer  sol  mir  leit  verk^ren, 

wer  sol  mir  vröude  m^ren-. 
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Wer  80)  mir  buejCD  inta(iu')  leitT 
1870  mliies  heneii  umbeUeit 

Isl  üü  leider  worden  blöj, 

mlne  5orge[n]  die  (sinl)  grAj. 

Wer  sol  mir  »WBr"  vertribenT 

ich  miios  in  sorgen  bllbeo. 
75  Hial*  und  immermfre, 

übeTJaden  mit  bereen  sire 

Bin  ich  und  nuni  an  mtnen  UL« 

daj  was  des  heiden[g  groBstiu]  Ddt. 

Der  lebte  d6  mit  sorgen 

80  den  abent  und  den  morgen. 

Dil  msre  wtt  erschal 

in  dem  lande  liberal. 

Der  gräve  was  ouch  heiin(e)  komen. 

ab  ir  da  vor  mtH  habt  vemomen. 
85  Der  heide(n]  in-iorgen  atrebete: 

der  gräve  mit  *  vröuden  leb(e)te 

Mit  der  selben  vrouwen  sin: 

sie  bäten  vröode  äne  pln. 

Ein  Isnt  der  grkrt  koafle, 
90  die  beidenla[,ne]  man  toolU. 

Sie  bäten  guot  und  in 

vurbaj  immer  märe 

Beide  bi5  an  iren  tAt; 

sie  bäten  nie  kein(e)  ndt. 
95  Und  lebten  dö  mit  schulden 

gar  nach  tiotes  bulden. 

Also  gelank  dem  Kristenmao 

mit  der  vrpuwen  wolgetän 

An'  alle  missewende. 
1900  bie  hat  daj  buocb  ein  ende. 

Noch  baj  mnes'  uns  gelingen 

an  allen  unsem  dingen  T 


,'\    * 


XIX. 

Von 

Heinricli  Rafold 


Heinrieb  Rafold,  der  keinen  BuctaiUben  kann,  und  lich  von 
Stahl-  und  Eisenschmieden  nlbrt,  füblt  sich  gedrungen  lu  dichten, 
wie  einst  ein  biederber  Ritler  von  seinem  Weibe  mitsachtet  wurde. 

Laut  eines  Buches,  safs  ein  mäefaUger  König  in  der  Nttbe  der  Hei- 
denschaft, mit  welcher  er  oft  streiten  muste;  er  baute  deshalb  eine 
feste  Burg,  die  er  Nufsberg  nannte,  und  Obergab  sie  einem  taprem 
Ritter,  der  auch  von  derselben  benannt  wurde.  In  den  fortwährenden 
fUmpfen  gegen  die  Heiden  fing  dieser  den  Heidenkönig ,  und  führte  ihn 
auf  seine  Burg.  Hier  liefs  er  ihn,  als  Fürsten  ehrend,  ungefefselt  um- 
gehen ,  und  ritt  zu  seinem  Herrn ;  wo  Alle  sich  des  Fanges  freuten. 

Daheim  aber  war  keine  HuL  Der  Burgfrau  gefiel  der  gefangene 
König  so  wohl,  dafs  sie,  von  seiner  Minne  gefangen,  mit  ihm  entfloh, 
nachdem  sie  die  übrigen  gefangenen  Heiden  aus  ihren  Banden  gelösel 
hatte 


HeiDrich  Rafolt  getihtet  Ut, 
dem  die  sinne  *  keioen  rtt 
Ze  aloer  \ln  Die  Begap, 
er  engel£rte  nie  baochiUp. 
5  Wan  im  ijl  uDbekant, 
wa3  ler  schrift  ist  gewant, 
Er  enlian  si  niht  bewlsen: 
A3  sliUe  UDd  äs  Iseo 
Gewinnet  er  sto  aeraoge. 

10  in  hit  iln  hene  betwnngen, 
Ze  sprechen,  wie  hie  vor  getchacb 
eime  ritter,  dem  man  jach 
Ere  unde  Tillmekeit; 
nrä  man  urliugete  nnde  streit. 

IK  Dk  künde  er  prti  wol  bejagen; 
er  erwarp  bt  slnen  tagen, 
Dag  man  in  hile  Tür  einen  man: 
des  wolde  in  niht  geniesen  lin 
Stn  eigen  wip,  swie  rruni  er  were. 

30  also  hebet  sich  daj  msre. 

An  eime  buoche  man  das  '**• 
wie  hieTor  ein  Itflnik  waa, 
Gewaldik  und  vermessen, 
[er  was]  den  beiden  ni  gesessen. 
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den  er  maoste  [dikke]  strf  ten. 
e^  geschach  in  knnen  itten, 
IH3  er  büte  schcBne, 
In'  aller  slahte  hoene 
Eine  burk  Teste. 

90  der  selbe  kttnik  weste 
Einen  ritter  wolgemuol, 
an  triawen  stete  ande  gaot, 
0eni  er  dic}  bnric  lao  eigen  lies: 
Nnsberk  man  das  h^  hies, 

35  Der  ritter  oach  den  namen  gewan, 
als  ich  in  gesagen  kan. 
Er  hii^  der  von  Nusberk^ 
wan  er  dikke  beides  werk 
Wol  mit  manheit  (bet)  bejeit, 

40  sint  er  mit  den  beiden  streit      / 
Der  strtt  im  also  wol  (er)gienk, 
das  er  ^^^  tiaristen  vienk, 
Der  der  künik  under  in  was, 
darzuo  er  die  besten  las, 

45  Die  er  wolde  mit  im  v4hen; 
do  die  andern  das  ersahen , 
Das  ^^^  <^  berren  dannen  vuorle. 
ze  wer  si^h  nie  keiner  geruorte. 
Do  er  den  künik  beim  brähte, 

50  an  stncn  sinnen  er  ged^te: 
»Nu  var  im  vtirsüichen  mit, 
und  lAs  in  geben  unversmit.« 
Niht  s^re  gebunden 
zuo  den  selben  stunden 

55  Lies  er  in  sizzen  unde  stön 
und  in  der  burk  alumbe  gen. 
Der  ritter  üs  der  burk  reit, 
stme  berren  er  diu  mnre  seit', 
Das  er  bete  den  künik  gevangen, 

60  dlivon  sd  wart  er  wol  enpfangen 
Von  stme  berren  willekltche; 
des  wurden  si  an  vröuden  rtchc. 


Siul  wart  däheime  nihi  wol  (ehaM: 
sin  wlp  gewan  lalbeii  mnol, 

65  Der  iren  (Aren)  misKum 
DDd  ir  die  wirdekeit  benam. 
Der  faeideu  ir  lA  liebe  tet, 
daj  diu  minne  und  sin  (sebet 
Brihle  die  frouwen  ao  den  ain. 

70  da3  si  ir  Melde  und  Iren  gewin 
Leite  Af  den  beidenischen  mac, 
dag  ai  im  Tolgele  (hin)  dan. 
Diu  Tfouwe  ir  triuwe  sire  brach: 
an  knnen  alten  dag  geschacfa, 

75  Dag  si  kwam  gegangen 
und  laste  die  gegangen, 
Die  beideniwbe  scbar, 
stille  und  nibt  offenbar  .... 


XX. 

J»  e  r     ®  n  r  t  (  l. 


Dietrich  von  Gl»z. 


Ein  sfoicer,  inf  rUIterticbem  Fraoeodientlte  woblbcfKtimter  RUfer, 
Konrad ,  hatte  das  schönste  Weib :  gelb  war  ihr  Haar ,  ihre  Wangen 
wie  Rosen  ond  Lilien ,  Augen  wie  ein  Adler,  Nase  im  Ebenmaars,  Rosen- 
mund ;  Kinn ,  Hals  nnd  Busen  so  weift  und  hell .  dafs  man  den  Wefn 
hindurch  Mefsen  sab,  Zibne  wie  Elfenbein ,  Zunge  wie  Gold,  Scbuliem, 
Arme  imd  Hilnde  ritterlich .  der  Leib  untadlieh ,  unter  dem  Gürtel  ein 
Wunderkleinod,  Beine  nnd  Forse  zierlich:  das  Haus,  darin  sie  weilte, 
leuchtete  nachts  wie  der  Tag;  ihre  Pfifse  bitten  des  Meeres  Flut  gesOfset: 
alle  Vögel  und  Thiere,  Berg  nnd  Wald  morsen  ihr  sich  neigen:  ihr 
Grufs  bewahrte  drei  Tage  f or  jeder  Traurigkeit ;  sie  war  keusch  und 
titgendlich,  und  zfimte  nie  mit  ihrem  Manne. 

In  der  Maiwonne,  beim  Gesänge  der  Nachtfgal,  lagen  beide  minnig- 
lieh  beisammen ,  Ond  nach  dem  Morgenkusse  gedachte  der  Ritter  seines 
Ruhmes  in  manchen  Landen,  und  wollte  noch  der  flolden  zu  Liebe 
zu  einem  nahen  Turniere  reiten.  Die  Frau  erianbte  es  gern .  und  er 
ritt  hin. 

Nachmittags  lustwandelte  sie  im  Garten,  und  sah  durch  den  Zaun 
einen  stattlichen  Ritter,  auf  muthigem  Rosse,  einen  Habicht  auf  der 
Hand ,  zwei  Windhunde  am  Seile ;  sein  GOrtel  leuchtete  von  Edelsteinen. 
Als  er  die  Frau  erblickte,  entbrannte  er  heftig  in  ihrer  Minne,  sprengte 
zur  GartenthOre ,  stieg  ab ,  band  Ross  und  Windhunde  an  einen  Baum, 
warf  den  Habicht  auf  ein  Rick,  und  trat  in  den  Garten.  Die  Frau 
empfing  ihn  freundlich,  und  genfährte  ihm  Kühlung  gegen  die  Hitze; 
sie  liefs  ein  Jungfriulein  Wein  bringen,  und  reichte  ihm  den  Becher, 
den  er  ihr  höflich  zurfickbot  Minnetrunken  safs  er  bei  ihr ,  bis  et 
kühle  ward;  da  mahnte  sie  ihn,  sich  zu  entfernen,  wenn  er  nicht  etwa 
ein  Verwandter  ihres  Mannes  wire.  Er  aber  bekannte  ihr  seine  Glut, 
ward  dringend ,  und  bot  ihr  seinen  irefTlichen  Habicht.  Als  sie  ihn  un- 
willig zurückwies,  bot  er  dazn  seine  Windhunde,  dann  ebenso  sein 
Ross .  und  endlich  seinen  Gürtel .  dessen  mehr  als  50  Edelsteine  des 
Morgenlandes  er  ihr  rühmte,  darunter  vor  allen  einer  aus  Griechenland 
heilkräftig  sei .  und  überall  Sieg  verleihe.  Dlefs  Erbieten  reizte  die 
Schöne,  sie  wechselte  die  Farbe,  rief  eine  Magd,  hiefs  sie  die  slmmt- 
lichen  Geschenke  in  Empfang  nehhien ,  und  der  Thüre  hüten :  dann 
grwihrte  sie  dem  Ritter  das  Minnespiel  im  Garten .  dafs  die  Bänme 
rauschten ,  Blumen  und  Gras  lachten ,  und  die  Vöglein  davon  sungen. 
Damach  fragte  sie  ihn ,  ob  ihn  die  reiche  Gabe  um  die  kurze  Lust  nicht 
gereue:  er  jedoch  pries  sich  glückselig,  und  schied  mit  minniglichem 
Kusse  von  ihr. 


Ein  Kneebt  aber  bade  alles  belausebt,  ritt  seinem  Herni  entgegen 
und  entdeckte  es  ihm.  Dieser  webklagte  über  die  Untreue  und  Ent- 
ebrung ,  und  bescblofs ,  von  Stund'  an  sein  Land  lu  meiden ,  kehrte  um 
und  ritt  gen  Brabant. 

Die  Frau  trauerte  Über  sein  Zürnen,  getröstete  sieb  jedoch  der 
SUbne,  und  nachdem  sie,  ersiiOJabre  alt,  zwei  Jahre  einsam  gewesen, 
und  der  Mai  wiederkehrte,  nahm  sie  ihr  zweijähriges  Einkommen, 
500  Hark ,  legte  den  tiUrtel  an ,  bestieg  das  Boss ,  nahm  Habicht  und 
Hunde  zur  Hand ,  und  ritt  mit  10  Knechten  hinweg.  Fernab  in  einer 
Stadt  nahm  sie  Herberge ,  sandte  die  Knechte  beim ,  und  vertraute  dem 
Wiribe,  sie  sei,  obgleich  zart  von  Gestalt,  doch  kein  Weib,  sondern 
ein  starker  Ritter,  und  wegen  übermächtiger  Feindschaft  ausbeim  ent- 
flohen; sie  übergab  ihm  400  Mark,  Jhr  12  ritterliche  Knechte  und  fUr 
sie  selber  Ritterkleider  und  Harnisch  und  auch  einen  Spieimann  an- 
zuschaffen. Das  geschah ;  sie  schnitt  ihr  Haar  ab ,  das  Mannskleid  stand 
ihr  tretnich ,  und  so  ritt  sie  gen  Brabant.  Mit  Klang  und  Sang  erschien 
sie  vor  der  Burg  des  Herzogs,  im  Scbarlachk leide,  mit  Goldborten, 
Hermelin ,  darüber  der  köstliche  Gürtel .  und  ein  Kranz  auf  den  blonden 
Locken.  Man  empfing  sie  ehrenvoll,  rührte  sie  in  den  Speisesaal,  und 
Aelzle  sie  gerade  zu  Hiller  Konrad,  ihrem  Manne.  Sie  nannte  sich  ihm 
Heinrich  von  Schi^abcn ,  und  beide,  als  Fremde  hier,  gelobten  sich 
Irene  (iesellschaft.  Nach  Tische  rill  man  aiiT  die  Jagd :  ein  Bär  wider- 
sland  allen  Hunden,  bis  Heinrich  seine  beiden  Windhunde  josliefs,  die 
ihn  alsbald  erlegten.  Der  Herzog  bol  500  Mark  dafür,  sie  waren  aber 
ni<!hl  leil.  Fürder  rillen  sie  auf  die  Vogeibaize :  Heinrichs  Habicht  übor- 
tloK  alle  übrigen  Slofsvögel,  und  ersliefs  bald  40  Vögel,  so  dafs  der 
ller/.og  ihn  gern  auch  Iheuer  gekaufl  hätte.  Im  lleimrcilen  versuchten  Alle 
ihre  Hesse  gegen  einander:  Heinrichs  Hoss  rannte  allen  weit  vor.  und 
der  Herzog  bol  Land  und  Gold  dalür,  vergeblich.  Darnach  hielt  der 
Herzog  ein  Turnier,  zu  welchem  auch  ein  Brille  kam,  in  rothem  Wap- 
penruck, aui  panlhersclinellem  Bosse,  und  .\llen  die  Lanze  bol.  Konrad 
allein  erhub  sich  gegen  ihn,  ward  aber  in  den  Sand  gestreckt.  Da 
lieis  lleiurich  sich  wappnen,  und  ritt  hervor:  'im  Hingpauzer  rolh  von 
härtendem;  Drachenblul«,  die  Schienen  goldig,  der  Bruslharnisch  ge- 
steint, der  Helm  mit  Maiblülen  geschmückt,  der  Wappenrock  grün  mit 
Hoseu  beslreul.  darüber  das  Schwert  an  goldenem  Fefsel  und  der  köst- 
liche Gürtel;  im  goldenen  Schilde  Tührle  er  eine  Lilie,  und  den  Speer 
in  der  Hand,  sprengte  er  auf  dem  schnaubenden  Rosse  daher,  dafs  sein 
(ieschmeide  laul  erklang;  und  trotz  der  Warnung  des  Herzogs  rannte 
er  mit  dem  Brillen  zusammen:  beider  Speere  zerstoben;  aber  mit  dem 
zweiten  Speere  stach  Heinrich  ihn  hinter  das  Hoss.  Im  darauffolgenden 
Turniere  zu  zwei  Schaaren  erfocht  er  der  seinigen  den  Sieg,  und  gewann 
.10  Hos«e,  dazu  hohen  Ruhm.  Darnach  begleiteten  Heinrich  und  Konrad 
den  Herzog  auf  eine  Heerfahrt  gegen  eine  Sladt,  und  beide  rillen  aul 
die  Warle,  Da  bat  ihn  Konrad  dringend  um  Habicht,  Hunde  oderRoss. 
Heinrich  weigerte  sich:  endlich  jedoch  verhiefs  er  ihm  Habicht  und 
Hunde,  wenn  er  seinen  Willen  thäle:  er  liebe  nämlich  nicht  die  Weiber, 


sondern  die  Männer.  Konrad,  mii  Bedauern  zwar,  willigte  ein.  Als  et 
aber  nachts  dazu  bereit  lag.  da  verspottete  Heinrich  ihn,  dafs  er  eii 
»Ketzert  werden  wollte,  gab  sich  als  sein  Weib  zu  erkennen ,  und  schal 
ihn,  dafs  er  um  geringen  Gewinn  sich 'so  entehren  und  Unchristliche 
ihiin  sollte,  während  sie  nur  wa»  menschlich  getban,  und  ihm  untrei 
geworden,  um  ihn  durch  die  Kraft  des  Gürtels  überall  siegreich  zi 
machen.  Konrad  bat  um  Verzeihung  seiner  Unzucht,  und  erbot  sich 
seinem  lieben  reinen  Weibe  zu  allem  Willen.  Sie  versöhnte  sich  roi 
ihm.  gab  ihm  Habicht ^  Hunde,  Ross  und  Gürtel,  und  beide  Tuhrei 
heim  nach  Schwabenreirh ,  wo  sie  mit  Freuden  bis  an  ihr  Ende  lebten 
wohl  KM)  Jahre. 

Diefs  hat  Dietrich  von  Glaz  gedichtet,  der  stäts  im  Frauendienst« 
beilifsen  war,  obscbon  die  Welt  sich  verkehret  hat,  und  Geld  und  Gu 
über  Minne  achtet;  dem  Dichter  dagegen  geht  ein  Kuss  von  Rosenmund« 
über  alles,  und  er  mahnt  die  Männer  zum' Dienste  der  Frauen,  denei. 
er  alles  Heil  wünscht  Wilhelm  von  Widena.  der  tugendreiche  Frauen 
diener,  bat  diefs  Gedieht  veraniafst:  dem  Punzinger  sende ,  Liebe  Frau 
deinen  Trost. 


XX. 

Der    borte. 


Ich  liju  der  bort«  geuanU 

bovischeu  liuUfi  fol  ich  [ito)  Iwkanl. 

DeD  ai^n  sol  ich  vremde  iId. 

si  sullen  immer  llden  pla 
S  Durcb  ir  misse  wende 

um  au  ir  bitter  ende. 

Hau  sul  mich  boviscbi-ii  liutcn  Icmh  , 

die  suId  mit  mir  vrdncb  wcaen 

Durch  ir  tugenl  mauiltvslt; 
10  «an  uiemau  sitier  tugeut  engdl. 
E3  was  ein  ritter  lubellcb, 

mit  bovischeit  lügende  rldi, 

Uer  was  Kuourit  genant, 

in  allen  tllen  wol  erkaul 
IS  Vun  ritlern  uat  lon  vniuwen; 

man  mohi'  in  diklie  sebouwen 

Ze  hove  mit  den  bestem 

<)em  ftesinde  und  den  getten 

Tel  er  dikke  liebes  vil : 
20  darumb  icb  tob  im  schrlbeo  wil. 

Er  bete  einen  itolnn  lita, 

da3  lob  behielt  er  dimite. 
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Er  bankte  dikke  denlUp, 

durch  niom  und  durch  schceuiu  wtp, 
25  Man  mohle  in  dikke  schouwen 

stechen  unde  houwen, 

Uf  dem  pl4n  schallieren, 

ritterlich  tumieren 

Durch  der  Sren  gltikeit: 
30  er  was  ein  ritter  vil  gemeit. 

Er  hete  ein  wlp  ler  i  genomen, 

diu  was  mit  ganzen  tugenden  komen 

Von  edelem  geslehte; 

der  si  bekande  rehte, 
35  Der  gesach  nie  schoBuer  wlp: 

wo,  wie  stolz  was  ir  Itp, 

Ir  houbet,  darüf  gelwe5  här. 

stolz  ir  wengel  rösen  var. 

Und  Iiljenwt5  darunder; 
40  mich  nimet  michel  wunder. 

Da5  ir  ougen  sint  so  kllir, 

si  siht  reht  sam  ein  adelar; 

ir  wol  geschaffen  nasebein 

Was  ze  grÖ5,  noch  ze  klein. 
45  Ir  munt  darunder  rosenrot; 

wie  saelik,  dem  si  ir  küssen  bot! 

Ir  kinne  wi5,  sinewel, 

ir  kcl  was  ein  lütervel, 

Dadurch  sach  man  des  wtnes  swank, 
50  swenne  diu  schoene  vrouwe  trank; 

Ir  zene  sam  ein  helfenbein, 

ir  zunge  sam  ein  guldln  zeiii. 

Ir  ahsel  vil  siuberllch, 

ir  hende,  ir  arme  ritterlich 
55  Stuonden  ir  ze  wünsche  wol; 

ir  herze  da5  was  lügende  vol. 

Swerir  an  ir  ougen  sach, 

dem  tet  ir  minne  ungemach. 

Ir  11p  der  was  (un)gewollen 
60  ze  wünsche  wol  en  vollen. 


linder  ir  gürtet  stuont  ein  sIein, 

der  was  kUr  uode  rein. 

Das  waren  wunderltchiu  dink. 

bene,  sagt  unde  sink 
65  Von  dem  dinge  heimlich! 

e5  ist  ein  dink  wunderlich. 

Ir  bein,  ir  Tneje  boTellch, 

ir  scboohe  stnonden  ritterilch. 

Da3  bös  Ü  »i  inne  lak, 
70  das  schein  des  nafales  all  der  tak. 

Noch  enwil  ich  iiiht  verdagen, 

ichn'  welle  von  ir  guete  sagen: 

Ir  guete  was  sA  sneje. 

und  waren  ir  die  vaege 
75  Komen  in  des  meres  vlnot, 

das  '"^^  ^'3  VKK  worden  guot 

Von  iren  niejen  reinen 

und  TDD  ir  wljen  beinen. 

Wir  Silin  der  sae^e  swtgen: 
80  ir  guete  solde  nlgen, 

Beide,  rogel  unde  tier, 

berk,  walt  lol  ntgeo  ir: 

Swem  si  gibet  iren  gTuo^. 

dem  ist  drt  tage  boos 
85  Aller  ilahte  Irärikeit, 

ir  guete  machet  in  gemeit. 

Swelch  riUer  het  ein  solich  wip. 

der  WKre  ein  ssitger  11p. 

Si  was  von  tugenden  äjerkorn. 
90  nie  wart  kiuscber  wIp  geborn; 

Nie  lom  si  gewan 

mit  ir  ^liebem  man. 
In  dem  meijen  wunnenkllcb. 

dd  die  vögele  vrAltch 
ffä  Sungen  mit  der  nahtigal . 

dd  lag  diu  nvuwe  in  einem  Sil 

n  dem  rilter  lobeRcb . 

den  si  bele  Htch. 
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Gegen  tage  oAeh  ix  witim;  • 
100  er  nam  si  bl  ir  Uane 

Unt  koste  «  «n  farea  «wntv 

er  sprach:  »mir  taot  wttn  heise  kwit» 

Da5  du  mir  getrinwe  l^ist ; 

ich  Uin  mit  litterttcber  Ust 
5  In  vremden  linden  mem  bejegt » 

ich  bin  nodi  nibt  fwengr, 

lehn*  wdie  durch  din  lieben 

einen  turad  scUere  nftchcn 

Unde  dorck  dtn  veine  tqgent« 
10  die  du  bAst  fefuwrt  von  |iigent; 

Ich  bin  oueh  bagettcbe 

gefam  durch  manik  itehe« 

Da3  ich  prls  hto  iMifaget: 

in  disem  lande  nie  man  saget, 
15  Da5  ich  sl  venn^^s^en; 

mtD  ist  hie  gar  vergessen. 

Durch  da5  sd  wil  ich  schiere 

hie  haben  die  turniere 

Nähen  in  zwein  mllen, 
20  darzuo  so  wü  ich  llen.cc 

Diu  vrouwe  sprach:  »jä,  herre  mliiv 

dariune  wil  ich  gerne  sin 

ze  dienste  dir  gebunden 

dA  unde  ze  allen  stunden.« 
25     Diu  rede  wart  betrochen, 

der  turnei  wart  gesprochen 

Darnach  über  Tieraehen  tage. 

d6  die  vergiengen,  als  ich  sage. 

Der  ritler  der  bereite  sich 
30  zuo  dem  turuei  hübschllchf 

Diu  Trouwe  gab  im  iren  sogen. 

hinwek  sd  reit  der  degen. 
Als  des  tages  veste 

an  der  sunne  gleste 
35  Halber  was  vergangen, 

diu  vrouwe  was  gegangen 


In  einen  garien  durch  gemach; 
durch  den  idn  si  geodi 
Ein[<>n1  ritler  der  di  rttr  reil. 

140  der  was  sloh  nnde  gemdl, 
Stn  ros  daj  wu  nitit  1>3. 
flf  slner  hant  eio  babtoh  «3; 
Ouch  Tuort'  er  an  glner  bant 
geslojgen  in  iwei  wimbanl 

45  Zw«iie  winde  kflritch, 
eiDen  borten  mnbe  ficfa. 
Der  was  von  gesleine  Ulr, 
da3  ich  iu  sage,  daj  ist  wAr: 
DA  er  die  vtodww  bas  gesach. 

50  dö  huop  sich  stark  ttn  ungenacti. 
Er  enbrante  an  ir  minne, 
da3  er  vil  nach  die  sinne 
Nach  ir  minne  kete  vertom; 
in  sin  ora  sinok  er  die  sporn. 

S5  Et  Ute  gogeo  du  garten  tUr! 
du  er  dd  komen  was  dervtlr 
Zuo  der  erden  er  M  iprank. 
das  oi^  ^  nu'  dem  lonne  iwaak 
an  eines  boumcs  vrste. 

BO  däbl  an  i««n'  estc 
Bant  er  die  winlstrikke: 
CT  gienk  le  einem  rikke 
In  den  garten  wolgemuol. 
dardf  warf  er  den  babich  guot. 

liö  Diu  vrouwe  im  engegen  gie. 
guetllch  si  in  enpfie . 
Si  sprach:  »dii  weter  ist  gar  heij. 
durch  das  b"  "•  ^'>'  weis. 
Enlrunnen  der  hitten; 

70  ir  sult  nider  sitien, 
l'ni  der  kUre  sunne  schln 
Mit  ein  teil  der  hiiie  sin.« 
Si  hies  ein  junkvränwelln 
in  einem  köpfe  bringen  wla. 


460  JOL  PnJNIbLf  •  • 

175  Dem.  ritter  li  den  Iwpf  Ml, 
der  was  von  minne  fil  iiAch  idt, 
Er  tnaak  fil  getogenUclie 
niid  bot  wider  hovellehe 
Den  köpf  mit  dem  wlne 

80  dem  wmmeiiklklien  eehlne, 
.  Der  Stollen  wirtinne; 
er  was  durch  ir  minne 
Harte  s£re  worden  wiint 
in  sin  selbes  henen  gmnt 

85  D6  si  di  geslsen, 
da5  diu  hiise  misen 
Begnnd'  iren  warmen  aeUn, 
dA  sprach. diu  sdioene  wirtln: 
»Herre,  ich  mnos  vrAgen, 

90  wie  ir  geturret  wAgen, 

Da5  ir  so  lange  hinnen  wonel? 
wie  ob  der  wirt  her  in  donet, 
Sd  reiset  ir  im  stnen  muot, 
er  zwtvelt,  wa3  ir  hinne  tuet. 

95  Stt  ir  aber  sin  sippebluol, 
so  danket  05  midi  harte  guot, 
Da5  ir  sizzet  stille; 
ich  wei5,  05  ist  sin  wille, 
Da3  ir  hinne  habet  gemach.« 
200  der  ritter  zuo  der  vrouwen  sprach: 
»Vrouwe  guot,  der  6ren  last, 
ich  bin  gar  ein  vremder  gast; 
Der  wirt  der  ist  mir  unerkantcc 
dö  sprach  diu  vrouwe  s4zehant: 
5  »So  sult  ir  hinnen  rlten, 
im'  sult  niht  lenger  blten.« 
D6  sprach  der  ritter  wolgemuot: 
»ach,  minnenklobe,  vrouwe  guot. 
lehn'  mak  niht  komen  hinne, 

10  mich  habent  iuwer  minne 
Gebunden  also  s^rca 
si  sprach:  »und  ist  da5  «^re, 


Uaj  ir  des  gedenkel. 
wie  ir  min  irt  kreoketT 
215  E3  üt  gar  min  wille, 
das  ir  swigel  Btillca 
Der  ritter  dannocb  ititle  s>3, 
er  sprach:  »owi,  snlden*»}. 
Vrouwe  guot,  Itt  mich  leben; 

•JO  ich  wi)  tu  einen  habech  geben. 
Der  gulde  vünfbundert  mark, 
sIt  mir  armen  man  niht  irL 
(jenert,  vrouwe,  mkh  ddmite 
unt  tuol,  dei  ich  Juch  (U  bite; 

2S  Swaj  Tlit^et  oder  fliegen  stA. 
da;  bekt  der  btbech  ■lies  woLu 
Diu  vrouwe  sprach:  »dehein  vederspit 
nimmer  ich  gewinnen  wil     ' 
MInem  herren  also.«  — 

30  »Darumbe  bin  ich  unvrö.u 
Sprach  dd  der  ritter  guol 
»mtnen  willen  den  (uol: 
Ich  hän  iwine  winde. 
Da}  nie  man  mühte  vinden 

35  Kein  lier  ül  der  erde  kreij. 
Der  si  heile.  Goteweij. 
Der  suelle  oder  der  Sterke  wern 
möhte  vor  in  emem. 
Die  winde  gib'  ich  iu  lehant, 

40  entstrikket  mir  der  minnen  banL« 
Diu  vrouwe  sprach  xestunde: 
"ich  wil  durch  keine  faunde 
Hin  6re  üt  prellen 
und  mich  in  schände  vellen; 

45  £3  sol  nimmer  werden  knnt, 
das  ■Dir  i»'»  ^'^  '><b»>'  ein  hunL 
luwer  rede,  die  ir  tuol, 
diu  machet  bitter  mir  den  mDOt« 
Der  ritter  sprich:  »vrauwe  min, 

30  henebrfbent  • 


»* 
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Von  reinen  siten  eMfto  ivnkl, 
behaltet  an  mir  ioNTif  wAH: 
Ich  wii  in  min  gntff  «v  geliin, 
das  ^^  ^^1  ^  den*  iMqNr  tiraben 

955  roch  der  riHendkeile'gehttt: 
ein  stein  Itt  imr  in  der  brut, 
DAvon  es  Mrk  ifl  «nde  sneT; 
V  es  bt  nidi  vansehe«  sinvirel ; ' 
Swer  sA  rIM  di^  srfto  voa-, 

CM)  der  wurdet  Btamer  aigelöv: 

Das  >ol  ^w*w  ^kSfi^  ^Y 
Troawe«  MNit  dm  iHUev  mlb.« 

Diu  novire  spneh  mit'  ainneii: 

»ir  mogel  niht  gentonen, 
65  IMm  ir  an  miv  ^ert, 

des  wert  ir  ungewert. 

Durch  ros,  noch  darch  stn  lonfen 

sol  ich  min  dre  [niht}  verkonfen; 

Ein  ros  mir  niht  gezttme, 
70  das  ™if  ^^^  ^^^  naeme.a 

D6  sprach  aber  der  ritter  guot: 

»vrouwe  min,  de»  meijen  blaoc, 

Ganzer  vröuden  aneblik, 

du  bist  der  suesen-  minne  strik, 
75  Du  bist  ein  sanier  tdkke-, 

von  sorgen  du  mich  lokke, 

Blich  armen,  den  düf  hftst  verwmrt; 

genlde*,  HJsenrrMr  munl, 

ich  h^n  einen  bortien, 
80  der  ist  an  beiden  orten 

Geziert  mit  edelen  steinen, 

mit  guldlnen  seinen' 

Ist  er  wol  anderslagen, 

von  dem  sfeinen  mag  man  sagen  > 
85  Der  ist  vunfzik  mide  mtf, 

ir  kwamr  ein  teil  über  s^, 

Ein  teilwtirt  ir  von  Maitoeh  brMit, 

das  ist  wUr  nnd>  nihf  nissediht , 


Die  Mören  da  na  Indil 
290  und  daj  volle  von  SlrU 

Die  bräbten  Über  dei  sunt  tIwM 

iwelf  Lrlsoprassen  guot 

linde  vier  onichids 

unde  dri  krudiUJa, 
95  Die  stänt  io  den  bortm 

an  beiden  ilnen  orten; 

Ein  stein  der  kwam  von  Kripchentani 

der  ist  voä  stner  lanve  eikant. 

Er  ist  halber  wolkttanr. 
300  «wer  iu  truetl,  der  wirt  gewir, 

Di3  er  in  der  riUcracbaft 

wert  ist  von  des  tteines  kiaft; 

Anderhalp  tunkelrftl 

ist  der  stein,  vür  nranik  nii 
S  Ist  er  guot  den  Unten; 

als  icb  iocb  wü  bediulcn, 

Swer  den  borten  ombe  hAl, 

da  der  stein  inne  sUt, 

Der  wirdet  mmaer  teenbUg, 
tO  im  Teilet  wol  der  aMldea  Mg, 

Er  wirt  nimmer  enlagen, 

er  mak  nimmer  TemgCR, 

Er  gesiget  u  aller  üi, 

Bweo  er  rltet  ■□  des  sirlt, 
15  VUr  riuwer,  waagcr  bt  er  guM. 

ob  ir  mlneu  willen  tuot, 

Vrouwe,  si  uA  iuwec  stn 

der  borte  und  der  babecb  min. 

Oa3  ros  mit  den  buBde«: 
SO  üü  heilet  nine  wnndenU 
Du  der  riUer  das  suprech , 

diu  vronwe  vüf  tich  Didcr  sack, 

durch  die  gibe  die  er  bdt, 

dö  wart  si  bldcb  nnde  iM; 
35  Si  rief  üre  mgat  dar, 

si  sprach:  »liebe,  dA  Bin  «Ut 
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Oa5  Mman  herin  wanke; 
des  wil  ieh  dir  dankett. 
Den  hebeefa  nnd  die  hwide 
390  gehalt  an  dürre  ttnnde, 
Li^  ^  heiles  walden, 
und  ▼ner'  di^  ros  behalden.«  — 
Si  sprach:  »herre  wolgemnot, 
gebet  mir  den  borten  gaot; 

35  Habech,  ros  nrit  den  handen 
die  sint  ieioo  gebunden 
In  mtner  heimUcheit« 
dd  wart  der  ritter  geflMit 
Diu  vrouwe  sprach  dö  stitte: 

40  »nü  mao9  iawer  wüle 
Reht  An'  aUer  siebte  wAn 
an  tougener  minne  vttr  gAn.« 

Ich  sag*  iu  rehte  yürwAr, 
der  ritter  gab  den  borten  dar: 

45  Die  boum'  begunden  krachen, 
die  rösen  s6re  lachen, 
Diu  voglln  von  den  Sachen 
begunden  doene  machen, 
Do  diu  vrouwe  nider  seik 

50  und  der  ritter  nAch  neik, 
Von  der  rehten  minne  gruo5 
wart  dem  ritter  sorgen  buo5. 
Vil  rösen  t^  dem  grase  gienk, 
dö  liep  mit  armen  liep  enpfienk. 

55  Dö  da5  spil  ergangen  was, 
dö  lachten  bluomen  unde  gras. 

Dö  der  ritter  urloup  nam, 
dö  sprach  diu  Trouwe  lussam; 
»Nu  ist  iuwer  wille  vol  kumen: 

60  des  habet  ir  doch  lüuel  yrumen; 
Ir  moht  stn  lieber  haben  enbom, 
den  borten  habet  ir  Yerlom, 
Den  habech  und  die  winde 
und  di^  ros  swinde: 


Vm  9irtrii|  9§»  tfla3. 

3<>3  Irn'  slt  nihl  wolgemuot. 

das  "  *^  törilch  iuwer  guot 

Habt  gewotfen  le  Terinsl 

durch  emeo  kleinen  wolhuLo 

Der  ritler  der  iprach:  »vrouwe  mtu, 
70  läjet  sdhe  rede  aln. 

Da;  jj^  ahtet  (mir)  te  achadeo. 

da;  wil  ich  k  geHlkke  laden; 

Nie  geschieh  sA  liebe  mir. 

alsd,  rrouwe,  Ue  bt  dir. 
75  NA  tuo  mir,  Tronwe,  miane  kunl . 

unt  küaie  nucb  an  mlueii  mont.« 

Diu  vrouwe  koat'  in  mianenkllcfa. 

d6  schiet  er  danne  trArikItch. 
Ein  kneht  der  bete  (wol)  gesebcn. 
W  wa5  im  garten  was  geschehen. 

Gegen  dem  «irt  er  dA  reit, 

er  seit'  im  stn  henenleit, 

Er  sprach:  »herre,  ich  wil  iu  sagen 

und  wil  es  immer  Gole  klagen. 
85  Da,;  mlu  rrouwe  tringet  didi, 

si  pQigt  le  mionen  tongenllch: 

DO  ich  begunde  warten, 

dA  sach  ich  immc  garten 

Einen  rittar  wolgnnuot, 
90  der  tel  ir,  swas  in  düh'te  guot; 

Si  tat  allen  den  willen  atn.« 

der  wirt  sprach:  uow£,  trehttn, 

Wie  ist  min  vröude  all  verlom! 

ich  het  ein  kiusches  «Ip  erköre,' 
95  Der  ist  ir  kiusch'  entwiclien, 

si  hat  mich  beswichcK 

Das  ^i  "üch  sA  hat  geschaut, 

dar  umbe  wil  ich  das  '"' 

RAmen  immermtre: 
400  ich  hin  Terlom  min  Ar«.«  - 

Das  res  er  mit  den  sporn  twink, 

er  let  einen  nmbaawask 


M6  XX.  9er  «Mrli 

Und  Ute  gegen  PnifMit 
Da3  maere  da5  kwam.  als«  hast 
405  Per  vrouwen,  diu  wart  leidet  fol, 
si  sprach:  »min  heore  der  mag  wtri 
Blir  tti  iMilde  versacpen; 
da5  mao5  ich  unde  wil  verklagen: 
zürnet  er  ntt(  mich, 

10  hernach  bedenket  er  siGli.a  — 
Der  die  vrouwen  46  verriet, 
mit  schänden  er  von  danne  schiet. 

Diu  TTOuwediu  was  zwei  jAr 
an'  iren  harren,  da5  ist.wAr, 

15  Da5  si  nie  het  i«momen, 
wA  er  hin  was  bekamen. 
Swa5  ir  guot  zwei  ]är  galt. 
da5  leite  si  in  ir  gewalt; 
Ir  gedanke  wAren  manikvalt, 

20  si  was  doch  stolz  unde  halt, 
Unt  küme  zweinzik  jAr  alt, 
nie  man  ir  geberde  schalt. 
Do  der  mevje  mit  gewalt 
vertreib  den  apriUen  kalt, 

25  Und  do  von  loube  was  gestalt 
gruenevar  der  schoene  walt, 
Diu  vrouwe  wart  an  vröuden  stark, 
ir  sorge  si  dö  gar  verbark, 
Si  nam  vünf  hundert  mark, 

30  si  sprach:  umtn  herre  (der)  ist  stark 
Gewesen  lange  wider  nieh: 
an  die  reise  s6  muo5  i^^ 
Suochen  in,  den  lieben  man, 
wan  ich  nie  lieber  liep  gewan.« 

35  Do  da  zuo  der  selben  vart 
diu  vrouwe  gar  bereitet  wart. 
Den  habech  nam  si  üf  die  hant, 
die  winde  an  zwei  wintbant, 
Den  borten  gurte  si  umbesich, 

40  ir  ros  truok  si  vrollch; 


Vm  9iftri4  ■•«  Alii. 

Mit  lehen  knchten  »i  M  reit 

von  häse.  si  «h  «(dgeinetL 

DA  st  da  fil  verre  kwaitt 

in  eine  stat  diu  wm  liusam. 
i-V)  Ze  riDem  «irte  wolgemuol 

k^rte  dl  dio  Trouwe  gnot. 

Der  wirt  ir  eugeftti  gienk. 

hovellch  er  si  enpflelik. 

Dem  Wirte  «  dd  dankte. 
50  vorne  rosse  9i  sieb  swanble, 

Hit  lOhten  gi«  si  lanili. 

der  wirt  der  htej  brbigm  wla, 

Si  trunken  *i1  vroHche- 

diu  vrouwe  gar  heimHehe 
55  Sprach  luo  iren  linehien: 

»nü  merket  mich  vil  retale. 

Ir  sult  dnrch  min  irt 

heim  ze  hAse  k^n, 

l'nl  pdegel  däheJm  des  ich  habe. 
60  und  Sit  gelriowe,  stohe  kMben.« 

Die  knehte  spricfacB:' »vroowe  guot. 

alles  ^^5  "  ™''  "1^  tnot. 

Des  aul  wir  alle  «CMn  vrAt'« 

hcimc  karten  si  dd. 
65      Als  ich  aber  iu  wil  sagen. 

darnach  an  dem  vlenlen  tage. 

Diu  Truuwe  luo  dem  wirle  gienfc, 

bl  der  hanl  si  in  gevlenk, 

Si  sprach:  »her  wirt,  ir  sult  verdagen. 
70  ich  «il  iu  min  lon^n  sasen. 

Ich  bin  ein  rilter.  [und]  niht  ein  wlp; 

aleine  schtnl  mir  krank  der  llp. 

Ich  bin  dach  sEerke  harte  vil, 

swen  Ol  ich  si  neben  Wit. 
75  Ich  hete  starke  vientschcft 

diu  Ut  mir  gröje  Bberkfafl, 

Durch  da5  raort'  ich  St  geytiat 

verre  her  durch  « 
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Nemt  hin  vier  hiuidert  nurk, 
480  mines  guotesfilt  niht  aric. 

Gewinnet  mir  mit  guoter  kraft 

zwelf  knebte  degenhaft, 

Und  iedem  man  ein  ros  guot, 

harnascb,  kleider;  86  iat  min  maol 
85  Enrröawet  harte  swind6 

mit  selbem  in  gesunde; 

Ritters  kleider  gewinnet  mir, 

harnascb  glanx  unde  lier.« 

Der  wirt  da5  alles  gewan» 
90  and  ouch.  einen  spilman. 
Als  ich  e5  vemomen  hün, 

d6  diu  vrouwe  wolgetAn 

Bereit  wart,  und  ir  hAr  ab  geschriet, 

mit  den  knehten  si  d6  schict 
95  Von  dem  wirtc  in  mannes  w4t: 

wS,  wie  wol  ir  da5  stüt! 

Si  reit  hin  gegen  Pravant; 

d6  si  da  kwam  in  da5  laut 

Vür  eine  burk  herliche, 
500  da  bie5  si  vil  vröltcbe 

Slähen  üf  einen  schal, 

da5  65  dcente  überal. 

Der  herzöge  gehörte  da3, 

er  sprach  ze  den  knehten:  »stt  nihl  Ia5. 
5  Ich  beere  vremde  geste, 

die  wcllent  her  ze  der  vesle; 

Da5  ist  wol  der  wille  min, 

wartet,  wer  si  mugen  stn.« 

ZUG  dem  herzogen  sprach 
10  ein  ritter,  der  die  vrouwen  sach: 

»E5  ist  ein  ritter  vil  gemeit, 

sin  gezok  ist  wol  bereit,  a 

Der  wirt  der  sprach:  »lä5et  in  in, 

er  sol  wille  komen  sin 
15  zuo  der  her  berge  min 

mit  allen  den  knappen  slo.u 


Diu  burk  warl  (tt  getlDjjen. 

si  kwimen  in  g«dos;enr 

Diu  vrouwe  (tU)  io  ritten  «it 
■iJO  vuorte  eineu  scharlit, 

Hit  guldlneo  borteu 

durch slagea  an  alten  orten; 

Diu  vcdcr  dio  was  hcnntn ;      ' 

dannoch  gab  dtj  borte  »cKtn. 
'£  Oen  si  vuorte  umbe  lich. 

ein  sdicencr  Imnt  lobellcb 

Zierte  wol  ir  blankej  hin 

si  iDobte  in  der  ritter  sdiar 

Schlnen  mit  den  besten. 
lUt  do  enpficnk  man  den  gesten 

Diu  ros.  man  foorl'  si  in  den  sial. 

die  vrouwe  diu  gicnk  in  den  ^al. 

Di  der  herioge  saj: 

da  532  ir  ixan  uuch  unde  ay. 
X-i  Man  bic3  sie  willebomen  *ln. 

si  kwam  in  (eines)  rilters  sdiln. 

Si  wart  geseitet  luo  (i')ir  man: 

si  erkanl'  in  (wol):  er  sach  si  an. 

Er  sprach:  »faerre.  saget  mir, 
tO  Ton  welbem  lande  Icomet  ittf 

Si  sprach:  »ich  kom  von  Swlbenlanl 

her  Kuonrat  sprach:  »tuet  mir  erkanl. 

Wie  iuwer  name  sr  genanl. « 

di  sprach  diu  vrouwe  siiebani; 
to  »Herrc,  idi  heise  Heinrich.« 

dA  sprach  her  Kuonrat:  >iir  und  ich 

Sin  hie  vremde  geste; 

wir  suln  machen  veste 

Unser  zweier  vrinntschafl . 
M  das  hilft  uns  an  der'  ritterschaf!.« 

Her  Heinrich  sprach:  »daj  sol  stn. 

lieber  geselle  min.« 

Sifit  machten  si  niuwe 

ir  vil  alle  triaw«. 
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555      Dö  der  tisch  wart  erimbeii, 
man  rief  der  jegere  knabeo , 
8i  vuoren  alle  üf  die  jaget; 
als  uns  diz  buoch  vür  wir  saget . 
Si  begunden  einen  beren  jagen; 

60  der  hunde  rose  venagen 
Begunde  an  dem  wilden  tier: 
her  Heinrich  zw^e  winde  xier 
Lie5  von  den  banden, 
der  ber  wart,  bestanden 

65  Von  der  winde  bi55ikeit>, 
der  ber  niht  lange  widerstreit. 
Er  wart  von  in  erbissen, 
die  hüt  si  im  abe  rissen. 
Dd  der  herzöge  das  gesach, 

70  das  ^^5  wunder  d^  geschacb. 
in  dühten  die  winde  stark, 
er  bot  vünf  hundert  mark 
Umbe  die  selben  winde; 
si  wären  also  swinde, 

75  Das  i^i^^  mohte  vor  in  leben, 
swas  in  ze  wer  las  ^^rt  gegeben.  - 
Her  Heinrich  sprach:  »herre  min, 
die  winde  mir  hiht  veile  sin.  (c 
DO  gevellet  was  das  ^^•t 

80  si  riten  üf  die  rivier 
Beisen  mit  ir  vederspU; 
valken,  hebche  was  da  vil: 
Her  Heinrich  stnen  habich  lie.3. 
vierzik  vogel'  der  ersties; 

85  Swas  vüger  üf  der  beise  was. 
vor  im  keiner  der  genas. 
Den  herzogen  nam  wunder, 
do  b6t  er  besunder 
Umbe  den  babich  guotes  vil. 

00  her  Heinrich  sprach:  »ich  cnwil 
Den  habich  nimmer  hin  gegeben, 
Diewlle  ich  haben  mag  das  leben.« 


Si  rilcD  beiin  mit  ich>Ue. 

«i  bexuaden  >lb«talle 
S!:K>  diu  ros  banken  Af  dem  plan: 

icb  wil  iu  sageu  iiiadcr  wäi. 

BcT  Ueiorieb  df  deoi  ora  eabur 

reit  in  alleo  verre  «or. 

Der  her  loge  umbo  dis  ors  Wi 
60Ü  lanl  unde  goU  räL 

Du  sprach  her  Heiarich:  mIiutd  ibIiii 

daj  an  entöl  uiht  *eile  iln.« 

Der  herioge  elBCO  lurnci  ibm. 

di  manik  ritter  bine  kwun: 
■i  Dar  kwam  ein  &ite  wolgeiauoL. 

des  wären rok  wu  all  ein  gluot. 

Rät  was  oucb  sin  Uukenier. 

stn  ras  sprank  als  ein  paniier: 

Der  t>6t  si  alle  an  itedien. 
10  du  torsle  nie  Bun  brechen 

Sin  sper  an  dem  riUer  guoL 

df  sprank  her  Kuoorat  woi  gemuoi. 

Et  leite  an  sin  sarwil, 

in  den  Stege  reif  er  trat, 
lä  Sin  sper  nam  er  in  die  bant. 

er  hark  skli  blöder  schildea  rant. 

Den  Uriteu  er  an  reit; 

daj  ward  im  stder  ein  henenleit: 

DiT  Brite  in  darnidcr  stach: 
'Jti  faern  Kiioiirdt  nie  sA  leide  geiichaiih. 
Das  mtere  in  den  bof  kwan. 

dn  her  Heinrich  daj  vemam. 

Er  sprach:  nich  wii  lunder  wän. 

den  Briten  hiute  bealin.« 
25  Vil  drätc  wart  er  bereit 

der  beriogD  in  engten  reit. 

Er  sprach:  »min  her  Heinrich. 

ich  wil  iuch  bilen  vMbcIlchl 

Ir  \U  dem  Briten  die  riUerscbaft. 
30  ir  habt  an  im  ttberkraft: 


473  XX.  9(f  »iiifl;. 


Den  besten  der  ze  hove  was, 
den  stach  er  nider  6f  da^  gras; 
Er  ist  stark,  und  ir  niht, 
ir  stt  gegen  im  enwiht« 
635  Her  Heinrich  sprach:  »berre  mtn. 
\ä^ei  iu  niht  zornstn, 
Swie  es  mir  hiute  wirt  ergdn, 
den  Briten  den  wil  ich  bestiin.« 
Sin  harnasch  schein  als  ein  glas, 

40  geschuoht  er  in  die  hosen  was. 
Die  wären  kleiner  ringe, 
vil  guot  sin  hurtetinge. 
Die  machte  rdt  der  trachen  bliiot, 
sin  schiviere  wären  guol 

45  Mit  golde  übergo55en: 
üf  der  huf  gedo55en 
Lag  ein  sidtn  hufTenier, 
von  blankeit  ein  spaldenier 
Zieret'  im  den  lip  wol; 

50  sin  plale  was  gesteines  vol; 
Sin  arme  beten  spozzenicr 
bedekket  unde  muzzenier: 
Sin  heim  darüf  ein  zimier  guot 
gefloriert  an  des  mcijen  bluot: 

55  Er  vuort'  ein  swert  kurlich, 
sin  ve33el  der  was  wunderlich. 
Er  was  mit  golde  durch  slagen. 
von  dem  borten  wil  ich  sagen. 
Der  sin  gürtel  solde  sin, 

60  der  schirmte  in  vor  aller  pln; 
Sin  wäfen  rok  was  gruenc  var , 
von  guldlnen  rosen  klär: 
Er  vuorr  ein  sper  in  der  hanl, 
guldin  was  des  Schildes  rant, 

H5  Da  mitten  inne  ein  lilje  wi^; 
des  vil  guoten  meisters  VII5 
ziert'  harte  wol  da3  lankenier: 
von  golde  was  da3  testier; 


Vau  Virtft^  ••■  #(«!• 

Das  laDlieDier  wai  grueoevar. 
670  darAf  *on  goMe  rdieu  kUr. 
Von  des  gesmides  ringm 

gienk  das  ros  klingea, 

StrebeD  uDde  ringen 

beguud'  es  unde  »priDgen. 
75  E3  grein,  da  «3  deQ  sclul  feniam; 

üt  den  pUn  her  Heiorich  kwam . 

Si  bcgunden  tschotticreo, 

man  hörle  da  truiDbieren. 

Her  Heinrieb  der  kwam  ritterilch: 
80  niht  aAmete  der  Brite  sich:     . 

Her  Heinrich  aln  sper  lebrach. 

der  Brite  oucb  eniwei  stacb. 

Du  schrei  dirre  unde  der: 

')  bringet  balde  andriu  sperl« 
8ä  Dd  diu  »per  kwimen. 

die  beide  da  nämen 

Diu  on  mit  den  sporn, 

si  suochlea  sich  mit  lom: 

Dö  wart  der  Brite  ligelüs, 
IM)  her  Heinrich  stach  in  hinders  tos. 
Darnach  lehant  der  tumei  wart 

von  släben  und  von  ringen  Ixrt; 

SwA  her  Heinrich  hin  ged63, 

da  wärt  das  ^^'t  '""^  wichen  b\6y. 
9o  Die  Stollen  masseolen 

begundeii  s^re  schrien: 

»zuo,  1U0I«  unde  »ball!« 

da  vuoT  her  Heinrieh  mit  gewall. 

Diu  widerwerlige  schar 
7<M>  wart  enlschumpfiert  <U  gar. 

Mit  gciübke.  das  dt  heisel  sats^ 

gewan  her  Heinrich  drisik  on. 

Mit  vil  micfaeim  schalle 

lobten  si  in  alle. 
'S      Darnach  niht  lange  wart. 

der  beriog'  eine  hervart 
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Und  durch  mtDen  borten  guot, 

der  mir  gtbet  höhen  muot 
785  Ze  strtten  unt  ze  tschnste, 

einen  ritter  ich  kuste 

Und  Iie5  in  bt  mir  sldfen, 

da5  ir  mit  dem  wdfen 

Wsret,  mit  des  borten  kraft, 
90  Werder  in  der  ritterschaft: 

N6  weit  ir  ein  kezzer  stn 

vil  gerne  durch  den  habech  min. 

Und  rümet  ir  vor  mir  diu  lant; 

ir  habt  luch  selben  geschant; 
95  Da5  ich  tet,  da5  was  menschlich: 

s6  woltet  ir  unkristenltch 

Vil  gerne  haben  getdn; 

ir  Sit  ein  unreiner  man, 

Da5  ir  durch  die  minsten  gäbe  /wo 
800  iuwer  ere  weidet  also 

(laben  gar  verlorn; 

sehet,  da3  ist  mir  zorn.« 
Her  Ruonrat  sprach:  »vrouwe  min 

ich  wil  iuwer  eigen  sin, 
ö  Vergebet  mir  die  unzuht, 

vrouwe  liebe,  reine  vruht!« 

Si  sprach:  »da5  tuon  ich  gerne, 

ich  wil  euch,  herre.  lernen 

Allen  dtnen  willen; 
10  den  zorn  sul  wir  stillen; 

Herre.  du  selbe  wol  weist,  ^ 

diu  schulde  was  din  aller  meist. 

Nil  nim  den  habech  und  da5  ros. 

du  enwirdcst  nimmer  sigelos, 
15  Den  borten  und  die  hunde.r< 
Zuo  der  selben  stunde 

Vuoren  si  vil  vröliche 

hin  heim  in  Swäben riebe. 

Si  pflagen  zuht  und  ere 
20  lieplich  immermere. 


Si  lebten  in'  alle  «orgeu. 
beidiu .  abenl  und  morgeo, 
l'ai  an  ir  beider  eade. 
in'  alle  miisewende, 
N23  Darnach  wol  hundert  jir. 
das  i^'  sicherllchsD  wir. 

Von  der  Glezie  Dietrich 
hat  mit  sinen  sinnen  mich 
Hübschen  liuten  getihtei,. 

30  erlrahtet  und  beribtet. 
Sä  er  beste  Icuode 
nA  unt  le  aller  stunde, 
Nieman  trage  keinen  has,  - 
wan  er  enlninde  stn  niht  baj.  — 

Vi  Durch  da3  getihte  wider  in; 

in  vrouwea  dienst  stuonl  ie  slu  sin. 
Ze  allen  ilten  was  er  bereit 
ze  sprechen  von  der  reinikeil. 
Diu  an  schoBiiui  «rouwen  l^el: 

4U  des  man  nü  leider  selten  pDiget;    ' 
Diu  werll  sich  verUret  hjl. 
ir  muot  wan  nich  dem  guole  slAf, 
äi  abtent  niht  ti  die  minne, 
nur  sich  dem  pfenninge 

4S  Stil  aller  liute  gedank; 
dävou  ist  diu  minne  krank, 
Die  man  le  den  Trouwen  bftben  sei- 
das  gerellet  mir  niht  wol; 
Wan  swä  ein  man  wirdet  wunt 

50  in  sin  selbes  benen  grünt 
Von  der  suejen  minne, 
den  enmag  galt,  noch  gimme 
Nimmer  machen  gesuDi: 
aber  ein  rosenroter  munt 

55  Um  tuol  im  der  ein  kOtsen  kuut. 
das  *st  ein  »6  suejer  Yonl, 
Davon  sA  wirt  im  swcre  bunj. 
von  einem  rAIen  mande  ein  km 
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Dem  kan  sieb  nihl  geltchea 
860  in  allen  landen  flehen. 

wol  in,  der  da5  verdienen  kanl 

der  ist  ze  der  werlt  ein  sttlik  min. 

Ich  naems  vür  silber  und  vttr  golt . 

da5  mir  wseren  Tfouwefi  holt 
65  nie  man  kan  geschrtben 

von  den  reinen  wlben, 

Wa3  si  höber  vrdude  gebent 

den,  die  in  ir  dienste  lebent. 

Ir  man,  ich  wil  iuch  16ren, 
70  vrouwen  sult  ir  Ären 

Und  sult  in  undertflenik  stn; 

wand  iriu  rdlen  roündeHn 

und  ir  wtsen  wengeltn 

diu  bringent  iuch  von  gr65er  ptn. 
75  Alliu  reiniu  vröuweltn 

diu  muc5en  immer  saelik  stn! 

Des  wünschet  in  daj  herze  mtn 

nü  stsitikllchen  äne  ptn. 
Wilhelm,  der  vrouwen  kneht, 
80  gevli55en  an  der  tugende  reht. 

Der  schuof,  da5  ich  getihtet  wart: 

kein  tugent  wart  nie  von  im  gespart: 

Stn  vater  sa5  ze  WidenA, 

gewaldik  voget  was  er  da, 
85      Der  borte  h^t  ein  ende: 

Punzing^ren  sende, 

Liebe  vrouwe,  dtnen  tr6st, 

90  wirt  er  von  sorgen  erlöst. 


§t  Baritn, 

Anmerkangen,  Berichdgongen  und  Nachträge. 


Lesarten. 


(U'«  mmr  U,  die  Beiitlher ger  Smmmhtmg,  ohne  C,  dertm  Cotofmei 
A^ckrift ,  9TÜe^ ,  $imd  die  Letarten  der  er$iem  mmJeuiiekmet.  Dafteibe  fik 
vm  mmderem  eitmigem  Ummdtehriftem  mnderet  SHieke.  Die  femrimtmmem  Le$mri«m 
mekrer  Ummdackriftem  timd  im  der  Sekre»htm§  der  •u^rtt  h€»eickmet€m  Ummd' 
tckrift  fefeben.  Die  e€k»§em  Ktmmmerm  hr%eiekmem  V^Memde»,  die  rmmdem  dm$ 
Mekr,  »der  Ahmeick«itde$.     Ein  Stern  atmckl  die  Beriekti^mmfen  kemntlt^k. ) 

I.     Adam  und  Eva, 

H.  55.  C.  52.  ist  A.  klag^  genant  -t.  xehant  C. 
1.  Wolt.  7.  8  vern^men:  krmen  (meist  so).  15.  maMen. 
17.  vnd.  22.  geriet  (ge  übergeschrieben),  23.  den  n.  tagen. 
26.  hungerfs.  30.  tier.  3i.  leufel^s  vntriwcn,  37.  da 
wir.  40.  kein  Absatz.  43.  vnd.  44.  blibe.  50.  erk^rnw 
56.  gezemen.  57.  58.  scAvIn-mil:  bit.  63.  vns  snder» 
65.  kein  Absatz.  68.  gebvset.  69.  Di.  73.  harzet  lygeris. 
75.  soU  tv.  79.  so\t  dr-biie.  84.  tele.  88.  ov*.  9t.  keim 
Absatz.  92.  Do.  95.  97.  wa«.  100.  scAvU.  1.  Absatz. 
4.  13.  di^  V.  17.  kein  Absatz.  19.  20.  bestrnden:  be- 
srnden.  22.  engel^.  25.  Vn.  30.  rnkv«st.  34»  soll  dt. 
39.  evA.  40.  zr.  41.  evA.  42.  kein  Absatz.  47.  was. 
47.  48.  hot^t:  kro?t.  48.*  lies  valwez.  51.  Vnd  fyrt. 
53.  kvm.  59.  ernewet.  6t.  qvek.  65.  vngemfvte.  57.  zf. 
71.  gcnvm.  74.  vn.  75.  mäht  ds.  76  zv.  88.  soldesi 
'ds.  91.  92.  bereit:  ers^  93.  zv.  98.  di«  r.  di«  tias  (as 
ist  als  ungültig  unten  punktirty  und  W  dafür  gesetzt). 
^M).  erzvnen.  4.  Sam*.  7.  di^.  22.  schepber».  2i.  die. 
25.  £r  <lersvfzet.  28.  wollest.  40.  So»  enweiz.  47.  kein 
Absatz.  52.  sw^re.  56.  vetnt.  58.  kein  Absatz,  die. 
60.  slvnde-tiige.  61.  Piz-  67.*  lies  Der.  71.  die.  73.  sei 
din  genoze:  gröze.  76.  kein  Absatz.  81.*  lies  der.  83. 
zimmern  gonde:  konde.  86.  bek?roMert.  87.  konde. 
88.  Die-begonde.  %.  schepheres.  97.  er  arnet.  99.  i». 
301.  Dtn.  a  10.  zr.  15.  eile,  das  folgende  ge  ist  über" 
geschrieben.  24.  zv  m.  noie.  25.  Vß.  27.  der  Absatz 
beginnt  erst  29.  b^ser  wol  stunt:  kunt.  46.  ricb€.  48.  tv. 
50.  begonde.  51.  b^ser  Sin  oder  S\üiu.  58.  \nd. 
60.  konde.  61.  nimer.  63.  Vnif.  71.  72.  sein:  dein. 
74.  IV.  77.*  lies  wart.  83.  zr.  84.  sich  do  u.  85.  be- 
gonde.     87.  Aovwen  ?nd  erbeit.      88.  die.      92.  Aovwen. 


US.  und«  .Vf.  24:  A\se  St.  marijrer  R.   vr  h's«  $t.  St. 

2S.  chüDJK  n.  27.  do  n.  St.  29.  [wAlj  5(.  gepont  A. 
miebendf;  R.  31.  GericU«teii  Sl,  Die  seNten  R.  33. 
SeH  er  del  it.  Er  let  1»  Sl.  sein  lt.  -  3t.  hür  ft.  35. 
Schön  und  a.  dugent  A.  36.  [swaz]  R.  37.  frucM  A. 
38.  h'rr  lacht  B.  39.  luo  >«t.' schul  gesant  R.  40.  chüng 
im  gewan  te  hnifl  R.  41.  neii  R.  42.  lind  woz  t.  b. 
Kreis  R.  43.  Des  w.  AristoUles  s.  R.  44.  sint  Sl.  45. 
46.  ditgcnt.-  seiDrr  jiigenC  R.  machens  St.  47.  weix  u. 
lert  R.  lerMt  St.  48.  Arislotfies  S(.  R.  49.  Sö.  vm^«- 
«r(s(  St.  49.   Dt  an«  rff«  ovch  haut.    R.  S(.  reich  R. 

50.  we/t  .St.  gleich  R.    St.  Nach  St.  R.  seioer  chanst  R. 
52.  Haben  St.  heut-mer  R.     53.  Abgatx  St.  crn:  lero  R. 
55.  Undf  St.  im  g.  sleur  R.      56.  .all«  St.  nllrr  d.  aben- 
tqur  R.    B7.  w«ft  St.    58.  Der  chUng  spr.  darum  R.  der 
u.  St.     59.     Undc  St.  sicherleicA  R.      60.  gut«  m.  reicA 
R.    61.  kefn  Abtatt  St.  R.    62.  sciicen«  St.    64.  das  sol 
R.    65.  cur  R.      66.  Unrf  R.     67.  Den-üc*  St.     68.  Do- 
'  nn'l  St-  nft  gefselt  R.      70.  lert  R.     71.  A.  b.  c.  de  St. 
72.  den  St.      73.  [ei]  R.      74.  do  St.      75.  76.  raclsler- 
scAeflen:  Itreftcn  St.  schul maisterscheft:  ving  tn.  chreft  R. 
Tl.  hunsl  R.   78.  unii  R.  Cimmer).    81.  n.  da  v.  R.    84. 
MdcAt  d.  streng  R.     85.  A«(n  Abiatx  St.  R.  chüngin«  h. 
ain  R.  86.  schöa  R.   87.  leib-varA  R.    88.  m«n-g«rwe  St. 
aich«r  garb  R.     89.  VolkclicA  het  R.      90.  Drr  scbün  an 
wci6  chuntf  R.    91,  sprochent  St.  wer:  lober  R.    93.  sil 
^,9i&R.  (immer),  chuine:  wunne  R.  [95.  96]  R.  Troeide 
Owen  seh.  st.    97.  [Uode]  A.  phiWn  St,  (ilis  R.  (fmMer). 
ir«  iniDD«  glut  R.      tOO.  an  seim  mut  R.      1.  iung« 
3.  IM  di«  suwr  b.  R.      4.  geUMert  St.     5.  wart  R. 
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107.  Wen  Si.  der  R.  tO.  [diu]  St.  R.  lt.  im«  St.  12. 
merterer  R.  13.  Enwuste  St.  Er  west  niki  w.  R.  IS. 
Beiw.  R.  nie  man  so  jSI.  16.  man«  hertzen  R.  18.  ge- 
stuont  .!f^  saz  R.  21.  Dax  warf  R.  23.  Also  A.  im^ 
St.  25.  baiwl.  A.  28.  Und«  iSe.  32.  im  innen  R.  35. 
er  so  fleizig  R.  36.  komen  5».  an  die  st.  A.  38.  Do  iSST.  . 
A.  s.  s.  nti  w.  A.  39.  paiil  A.  40.  w.  d.  lieben  A.  ,43. 
11.  [ir]  g.  A.  44.  Alse  £11.  45.  statten  St,  sUt  A.  46. 
kein  Absatz  St.  A.  begunde  St.  rnrstan  A.  50.  Dö  A. 
do  noch  St.  52.  Der  St.  \m  A.'  53.  Dem  A.  54.  iu 
mit  A.  55.  Und«  huoi«  St.  57.  Dez  h.  n.  alz  um  e.  A. 
58.  Wen  A.  mochte  St.  59.  Absatz  Si.  60.  gi«  er  alle» 
A.  61.  he^le  ^,  het  A.  *62.  Ues  6ant  für  hnni.  VU 
b.  b.  er  z.  A.  z«rb.  St:  63.  Do  mil^e  St.  mit  R.  64. 
Waren/  zuo  St.  67.  S6  sw.  St,  •Ues  Die  swtbeltn.  68. 
llocA  sam  A.  69.  70.  smer:  der  St.  71.  Und«  St.-  S4i|fl 
A.  75.  Unde  St.  frofi  ser  die  A.  77.  Do  ist  chain 
schuU  mein  A.  78  chent  mein  sin  A.  79.  ist  gor  w. 
St.  A.  80.  ich  nickt  m.  A.  81.  Unde  St.  mangen  A. 
83.  Selber-unscbulden  St.  um.  R.  84.  Da  A.  hulden  .SU. 
[85-94.]  A.  86.  b^ser  darnach.  87.  unde.  90.  Wanne  * 
men.  93.  mochte.  95.  Absatz  St.  Uidig  A.  *  %.  1.  dz 
crk.  St.  97.  leip  A.  98.  da  A.  99.  in  A.  schuolen  Si. 
'200.  hin  und  w.  St.  .1.  Wan  er  w.  St.  >2.  seinem  A. 
3:  4.  iameruna:  iun^  A.  5.  dar  die  schön  A.  6.  Vmossen 
hön  A.  [7-^]  A.  8.  Dür.  9.  gewaltege.  11.  sturm- 
liche. 15:  16.  weite  mitte:  sitte.  23.  Up  gesprecA  A. 
24.  hertzen  I.  j^erech  A.  25.  weiz  A.  26.  ^  iies  von  Si. 
w.  aU  und  greiz  A.  27.  merkent  St.  merci  w.  ez  g.  A. 
28.  d.  iunpfrowe  g.  St.  liht  A.  29.  chemnaf en  A.  30.  [ctn] 
A.  31.  leite  daz  St,  legtz  A.  iren  St.  A.  32.  süzz  m. 
lieh  A.  minnencl.  S».  33.  bette  e.  6elz  St,  bes.  A.  35. 
Vnd  g.  A.  36.  ez  w.  t.  hermlein  A.  37.  schöq  g.  A. 
38.  saffe  St,  satz«  A.  39.  ain  eh\rke\  v.  golJ  A.  40. 
so\4  A.  42.  gyme  A.  '  43.  zwischen/  St.  stain  A.  44.  u. 
chlain  A.  45.  land  A.  46.  smaranden  unde  ioch.  St. 
yoachstand  A.  47.  Saphiren  unde  kalzM.  St,  saphir  u. 
chodon  A.  48.  Die  w.  t.  schon  A.  49.  Dö  Si.  Die  w. 
i\  seh,  drain  glait  A.  50.  werden  m.  A.  51.  Mit  r. 
worhaj/  A.  52.  stain  tcaz  paz  gelait  A.  53.  schön  w« 
gctziert  A.  55.  56.  umgesetzt  R.  55.  lei^yarft  A.  56. 
bcschoti7ete-gerwe  St.  Und  schaut-gard  A.  57.  ob  k.  d. 
ir  missetaii  A.  58.  pessenine  soU  A.  59.  schön  w.  w. 
geclait  A.  60  aftenteur  A.  61.  Do  St.  R.  gare  A.  62. 
da  gie  A.  64.  weiz  Und  sloz  A.  65:  66.  [und]-kertz: 
swertz  A.  67.  iSie-tati  A.  68.  do-<|ue|fburne  St.  chüter 
prun  A.  69.  da  gicng  d«  tmmneclich  A.  minnencl.  8i. 
(immer).     70.  Frut  und  A.     71.  drit  A.     72.  [niht  xe] 
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Sti  373  0.  auch  in  H.  74.  imn  Jl.  75.  offenlMtr  il. 
76.  aimem  Sperber  A.  77.  Gestrichen  a.  e.  proben  sUu 
B.  78.  Sie  i.-um  A.  79.  valcft-ast  Jl.  80.  weder  ze  leii- 
▼asf  A.  81.  be^en  8i,  paiii  ir  wai4  A.  82.  wainfen 
4iicJk  paid  A.  83.  und«  AT.  lei«  A.  8<l.  hart  s.  weis  A. 
85.  lidk  pilif  A.  86.  f^eporf  auch  fmr  mi\d  An  geperd  und 
'  an  gelazz.Und  dpch  in  rechter  man  A.  87*  Uet  sIeich 
Si.  siKh  b.  und  A.  89.  nahirtil  u.  ti.  ir  A.  90.  lese» 
sie  dö  A.  91.  und«  St.  92.  lichf  sunnen  A.  93,  Begunil 
so  geporn  A.  94.  [durch]  Si.  möcht  ervom  A.  95.  und« 
St.  9».  herx  lip  bena»  A.  [97.  98]  A.  Der.  99.  Und 
lief  ru  A.  bnünnen:  ktinnen  St.  300.  Pas  wei*  lis^  A. 
1.  ktfode  St.  dtum  niemand  A.  2.  d«  vere  A.  6.  a.  also 
St.  A.  greis:  weis  A.  8.  werf  R.  an  den  s.  St.  [9-23] 
A.  iO.  als«.  11.  er«.  12.  zwi^.  14.  und«.  15.  mitleln. 
,  16.  Unde.  17.  do  miUe.  18.  wie.  19.  unde  machet. 
ife/ter:  k«iner  stat-ez»'  bind«  in  unde  mach«:  wie  in 
Qottfriedt  Tristan  y  dessen  842—51  kier  10—19  wieder- 
holt ist.  20.  y^urU  21.  unde.  23.  wie-wic  St.  A.  25. 
gcmüt  A.  27.  ir«  gescischefl  A.  28.  Sie  pinden  in  mit 
kreft  A.  29.  Wer-wer^en  A.  31.  32.  umgesetzt:  Und 
nih«-Nicht  pa«  im.  g.  k.  A.  34.  unde  vahenf  die  St, 

mer  R.  3o.  dz  nüt  St.  <ht  plei6  in  wan  A.  36.  getan 
A.  37.  spilcnf-plüe  R.  38.  gemüt  A.  39.  sach  her  A. 
40.  Dm  A.  41.  aU-p//ckt  A.  42.  ir  geperd  A.  43.  «ie 
A.  44.  heja  A.  45.  schön-gebeur  R.  und«  St.  46.  wie 
ain  scltöne  crealcur  A.  47.  licA  R.  48.  sein  A.  49.  sol 
A.  50.  eine  St.  51.  und  hit2  A.  52.  det  im  mangen 
A.  53.  und«  St.  machet-ainem  chind  A.  54.  Vor  St. 
lind  A.  55.  [do]  St.  süzz  raiit  A.  56.  g.  on  w.-ai»  A. 
58.  [imc]  A.  59.  mer-aiit  A.  60.  [mcisler]  A.  (ich  St. 
R.  61.  ^utes.  und  er«  A.  62.  tic/i  St.  R.  mcre  A.  63. 
freud  und  kurtzwcil  machen  Der  ma ister  bcgund  lachen 
R.  64.  Ain  vil  gut  weil  R.  [64.  65]  R.  66.  Er  s. 
gramalzi  A.  66.  ücA  St.  [diu]  A.  69.  men  z.  weite  St. 
ZH  der  werif  R.  70.  j.  fratr«  R.  71.  und«  St.  Nu  ruch 
A.  73.  u.  ganAr  R.  74.  liinnant  i.  n.  mant  dan  tdr  A. 
(ti;ir  ist  b^ser).  75.  l^n  gien^  R.  76.  g.  on  w.  A. 
78.  d«r  .S^.  79.  schant  A.  80.  Darnoch  si  gewant  A. 
{befser  gefiante,  ron  gen  enden).  81.  im  R.  82.  an«  St. 
[83]  R.  84.  hafr  crvar«n  A.  86.  dein  huld  R.  87.  gi6 
R.  zw«nzig  St.  88.  und«  St.  für  -mein.  89.  unde  St. 
*  iies  «wie  St.  90.  red  A.  91.  muotent  St,  mul  A.  92. 
wolf-h>*t  A.  94.  geschriitren  St.  95.  lun  A.  96.  moiw 
mag<U0i  R.  97.  törlicA  R.  98.  begund  R.  99.  f^eeß  R. 
400.  licA  R.  1.  wend  R.  2.  entretin  R.  3.  g«tun  ver- 
geben. R.  4.  lant  St.  üch  St.  R.  eben  R.  5.  rocfc  R.  6. 
Tdit  St.  v'wegen  R.      7.  lant  St.  dieser  R.    8.  den  z.  in 
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euren  R.    409.  seiden  gürUlein  R.    10.  tuoiiU  Si,  dut  es 
m.  A.      11.  mag  d.  lang  R.      12.  moezefit  St^  müst  R, 
14.  mag  u.  niemani  g.  R.       15.  IFeder  A.       16.  alt  A. 
17.  Niht  w.  aiao  r.  A.       18.  praiten  A.       19.  Schon  A. 
20.  sint  Si.  dan  A.        21.  u;az  A.  üch  iSI.  R.       [22]  A. 
hcerent  «Sf^.       23.  eime  Si,  weib  A.       24.  Wie  m.  ez  so 
dreift  A.  mttu  t.  St.     25.  Absatz  Si.     25.  schön  m.  licA 
A.     26.  h.  m.  und  A.     28.  sie  gewaltz  A.     29.  [unde]- 
vercbem  A.      30.  hert«  m.  verlern  A.       32.  Die  en  A. 
33.  sei»  A.    35.  trie  wei«  A.     36.  wtirket  Si,  würchent 
A.      37.  smtfTcken  A.      38.  lachen  A.      42.  chünnen  A» 
künnen^  Si.    43.  und«  Si.  geper<i  A.    44.  bend  A.    45. 
fürt'wo  R.    [47—64]  A.    59.  und«.     60.  lusent  wieder- 
hoU.     61.  ob«.     62.  und«.     63.  men.    65.  stUe  Si.    66. 
die  m.  do  sü  Si.  di|e  tei  do  ez  w.  gelan  A.    67.  gewaltiir 
A.  *  lies  gewalUge.     68.  [ein]  A.    70.  höchst«»  cbunst  A. 
73.  unde  Si.  tf7az  ir  mir  gepeutst  A.      74.  micA  treutvi 
A.     76.  bend  A.  uf  sine  k.  Si.     77.  scbön-licA  A.     78. 
V.  dugettüich  R.      79.  und«  A.  d.  s.  u.  lait  den  R.      80. 
Sie  n.-gurtelin  A.      82.  da  hei  sie  g.  die  st.  A.    83.  ▼. 
piumen  e.  z.  A.  blue^ndes  Si.      84.  schön  m.  wem!  A« 
86.  und  Si.  R.    87.  und-scbo»  A.    88..aiii€M  s.  doit  A. 
89.  e.  minnen  1.  A.    90.  du  saum^-aU  A.    9t.  93.  chroch 
A.     92.  gemüt  A.     93.  Unde  Siy   Er  —  [dem]  A.     94. 
iroe  Si.    96.  cbünpes  A.    97.  [ir]  A.    98.  auf  der  zi»  A. 
99.  Die  ntmen  «licAel  w.  A.      500.  do  Si.  daz  die  maget 
hes.  A.      1.  berlicbeit  A       2.  cbttntfjn  A.  so  g.  Si.      3. 
wundert  sie  barf  A.       4.  Daz  Si^  Piz  A.  [unz]  A.      5. . 
do  Si.  R.  ab  A.    6.  [du]-ha6  A.    7.  dir  dilz-mer  A.    8. 
m.  nemst  m.  er  A.    10.  b^eer  dtn.    9—11.  Und  dein  iar 
sint  auz  geben  A.      12.  mttz  A.      13.  F.  die  1.  A.      14. 
frÖlicA  auf  A.      15.  Daz  g.  unpild  A.      16.  deM-de«  A. 
17.  cbün^-seifi  A.      18.  süz«  vei»  A.     19.  hniie  Si,  hei 
A.    20.  dar-ainer  A.    2t.  [sa]  A.     22.  Sein  A.     23.  [sin 
silber]-ha6  A.  sine  h.  Si.    24.  Und  schickt  ez  pej  der  u. 
Hb  A.    25.  26.  umgesieiUSi.  Haiml.-scbeffei.-mocne  do  n. 
lenger  A   «in  Si.    27.  spot  A.  schimpbe  St.    28.  [grozen] 
A.  ungelimphe  St.        W.  daz  sie  toten  in  A.  hätten  Si. 
31.  do  Si.  [dl]-gegen^  A.    32.  scbimf«  A.  do  St.  A.    33. 
do  Si.  würl  A.        34.  sevaren  in  ain  A.        [35.  36]  A» 
insele-do.    37.  U.  s.  e.  b.  stm  R.    38.  *  iies  wunderlicber 
St.  wunderlich  lisi  A.    39.  scbön  vngetreio  A.    40.  Und« 
St,  der  I.  un<l  1.  A.    41.  m^ngem  h.  lerseri  A.    42.  unde 
St.  Der  sicb-chert  A.    43.  in  St.  R.  (kann  auch  besiehen). 
44.  alse  St.  angel  A.      45.  alse  St.  [der]  ▼.  an  d.  stricAt 
A.  *  46.  läge  Si.  pMck  A.     48.  über  chumen  A.     49.  do 
St.  R.  helfen  R.     50.  ieirlich  weizer  A.    [51.  52].  A.     53. 
FMh  R.    54.  a.  ime  n.  Si.  ArieieitUee  hat  hye  ain  end.  A. 
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III.     tVauenmicM  von  8ibof. 

Bmnd*ckri(t9mt  Beidmlhtrg^r  Srnrnmimmg  (ß.)  191;   CmUenmwr  AH- 
tekrtfi  C^)  I8i.    Dre$dmer  Smmmimmg  (D.)  fT.    E»ui§Bk«r§er  >■■§■ 
tmt$  (JC.  \i  h^imd  erti  M.  tSI).  —  Lm/Bbtrta  LUätrmmt  (L.  4S'   ,^U 
meätmdt  Wrmm, ")  §iii  «««•  §am»  mmdrt  DumeUumf. 

Bwtk  ist  H,  DUx  Ui  vom  einem  uMem  wibe^  die  uiUm 
f  «f  wmrt  bi^  iike  C.  Vom  dem  »orm  h'otiem  D.  8.  cham 
0.  4.  dat  zu  emf  H,  iz  xy  rede  H.  6.  heii:t€t  H,  D. 
7.  Welcher  D.  6dfca;  w.  Jf.  8.  D.  ««niMi  iFem  d.  D. 
9.  r«  ob-M^^fifit  D.  10.  beddrft  ich  selber.  D.  11.  Wal 
ich  mH»  weyb  so  b.  P.  li.  all  0.  13.  Sprech  H.  «o 
sprtcAl  sl  O.  14.  80  imU  si  i.  0.  im  H.  [15.  1^]  Jl. 
17.*  ine  iH  EPrmek fehler  nr  nitH,  Idk  mai»  k.  tf.  kie  m; 
0.  18.  Mich  dancket  gut  ir;  a.  D.  19.  NU  will  0.  man« 
IT.  jO.  im  kein  -an«  H.  eiösi  Uek  dmr  an  D.  Sl.  sich 
ihl  ff.  sy  sich  selb^  nit  Term.  H.  22.  Weil  D,  die  kn. 
a.  D.  93.  [Die]  D.  wolfe  A.  Wem  w.  u.  gdr.  0.  34. 
sehlachtt  alle  die  b.  O.  25.  Dell  ▼erm.  ainer  selber  D. 
26.  Trawe  sprach  er  schiachRt  ir  D.  27.  Wait  ich«  D. 
28.  ewerm  ff.  Ac/b  allen  ze  P.  29.  Der  knecht  was  O. 
30.  hor«t  H.  h6r^t  vor  d.  D.  31.  M  D.  33.  hui  H. 
34.  Daz  d.  trelt  D.  [35.  36]  O.  37.  Er  hol  a.  d.  D,  38. 
Die  seid  het  ir  h.  D.  39.  8o  ^ar  D.  42.  HocA  w.  er  s. 
D.  44.  evch  H.  D.  nu  beschaidd  H.  45.  hatte  H,  hett 
dz  a//fr  crgofff  D.  46.  Das  ie  g.  irn  1.  H.  Fürr  47.  48. 
hat  D:  Sprach  er  ain  wort  wider  sy  Dez  u'schwayg  sv  im 
nie  Sy  anlwurt  im  zehenslund  od'  mer  Das  rout  in  dick  ser 
Weit  er  ichtz  wid*  si  sprach  Das  was  ir  zorit  vnd  vnge- 
mach  Si  hall  (befser  6all)  hin  wid'  vit  schalt  Dez  ir  rugg 
uil  dick  engalt  Dez  hett  sy  ciain  lür  Ir  vm  gesessiT  nach- 
gepür.  49.  nnAgebvre  halten  H.^  Die  hätten  wol  dez 
gesworir  D,  50.  so  Übels  w,  n.  wurd  D.  5t.  H^ic  D.  hese- 
liner  E,  52.  Vil  dick  iren  riiggen  b.  D»  zepcrle  H.  53. 
Büchin  Vit  aichn^  D,  5i.  [en]  -nie  D,  erkondcn  H.  55. 
gütig  wölt  D.  56.  wa«  an  mengen  D.  57.  Swcnne  H. 
Wan  kernen  bilgrins  I.  D.  58.  Als  gesche/i^n  mochte  h. 
H.  59.  Die  da  b.  D,  60.  Die  e.  si  all  m.  D.  61.-66. 
Weit  ers  behalten  w.  Si  sprach  er  cns.  v.  Wen  er  w.  v. 
Si  sprach  er  müst  hie  b.  Wen  er  da  hiesz  hinnan  gan  Si 
sprach  der  müsz  hie  bestan  Wolt  er  susz  si  wolt  so  Dez 
ward  er  uil  dick  vnfro  Im  ward  uil  dick  we  zc  müt  Als 
ir  reden  das  wüt  Vfi  wolt  nit  haben  ere  Das  hcrtz  was 
im  uil  swere  Das  er  si  nit  mocht  bezwingen  Weu^  er 
trauret  so  wolt  si  singen  D.  66.  gesehen  H.  67.  Dez  pflagcn 
si  lang  d.  D.  68.  Vülkomenlich  D.  69.  Si  was  uii  D, 
70.  Vn  w.  mit  ir  D.  71.  Waisz  got  uil  u.  D.  72.  Doch 
ketten  si  D.  73.  Bey  ain  ander  e.  D.  74.  v.  doch  nie  m. 
9.    75.  M.  nie  keinen  dingen  H,     76.  An  der  tochter  nit 
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^.  D.  77.  Sitten  w.  O.  78.  Sine»  w.  H.  Si  irölt  n.  d. 
in.  slacha  D.  79.80.  übUfi-argiUii^:  Vargkait  D.  81.  mer 
D.  83.  w.  übel  D.  84.  «ri  tri»  seh.  D.  85  «i  w.  H. 
w.  deg  niht  mtw.  A.  86.  hMe  H,  het  H.  8a  Wer  si 
beyund  D,  90.  Ir  red  was  doch  vnwunneclich  Wer  aber 
ir  arbait  vcrnam  Vil  vngern  er  daz  an  kam  Das  er  woU 
viii  si  bitten  Durch  ir  wunderlich  sitten  Si  belaib  by  irem 
vater  ds  ist  war  Volkomenlich  XX  jar  Das  ir  niemani 
gcrot  Wafi  ir  böser  krieg  zelang  werot  D.  92.  Volge»  fl. 
94.  du  mir  das  clagese  D.  (in  H.  ist  t  geiöscht).  95.  So  du 
h.  e.  fromcn  m.  H.  97.  Dir  dein  hoskait  nit  H.  98.  durch 
f\,  D.  99.  So  clagestu  mirs  detf  ze  D.  100.  Hut  dich 
das  D.  spate:  rate  tf.  1.  ichi  H.  (Ut  b^ser}.  3— 3a 
Nach  2.  Aoi  D:  Die  tochter  sprach  vater  mein  Nu  last 
ymcr  dein  täding  sein  Ir  mä  sind  alle  claffer  Ewer  kallen 
ist  mir  vnmär  Ir  sind  der  tulen  genosz  Ewer  üppikait  ist 
zegrosz  Ja  gieng  ez  gar  an  die  not  8usz  han  ich  mich 
verainot  H.  Hierauf  39.-42.  39.  40.  ich  morn  ain  m. 
näm.  H.  41.  Er  künd  D.  42.  icA  wült  D.  Dann  hat  D: 
Dauö  Ic1Sz  dein  täding€  sein  In  meiner  müter  sitteu  wil 
ich  sein  Dochter  das  dükct  mich  nit  gut  Wöltestu  habfi 
senften  müt  Das  möcht  dir  her  nach  fromen.  Ai^nif/'l  15— 16. 
komen  Der  d.  vil  schier  frnwinget  Wfi  dich  n.  s.  s.  pring^ 
Dann :  So  müstu  im  entweichen  Dail  uil  ungern  schleichen  So 
leidcstu  komer  vnd  laid  vnd  menig  grosz  arbait  So  wirt  dir 
dick  dz  hertze  schwer  Vil  wirst  auch  nimer  sorgen  1er  So 
kompt  ez  dir  ze  ynhail  Ja  sprach  si  daz  was  wolfail  Nfl 
kaufl  vns  dez  selbif  me  £e  das  der  marckt  zereee  Der  vatter 
do  mit  zom  sprach  Hastu  laid  yit  vngemach  Lieber  dafi  gut 
vnd  er  Fräude  fluichet  dich  ser.  Hier  tritt  K.  ein  mit 
151—52.  Swerlicb  höre  ich  vwer  wort  Wen  si  sint  mir 
nicht  gut  gebort.  Die  9  folgenden  Zeilen  haben  D,  und 
K.  gemein:  Ja  du  uil  übelu  Krienhilt  D,  Ja  sprach  her 
du  Crimilt  K.  Das  du  mir  nit  folgen  wilt  K.  D.  Du 
tust  ez  pr  on  meinen  rat  Vfi  folgestu  deiner  müter  pfat 
So  sag  ich  dir  noch  bas  Mit  siegen  wirt  dein  rugg  nasi 
H,  kürzt  K:  Kumit  iz  an  d.  m.  stat  Von  sl.  w.  d.  ruke 
satt.  Darauf  121-^26.  22.  s.  her*  o.  O.  23.  d.  (hüt  D.) 
zu  mir  g.  D.  K.  24.  fdln]  K.  d.  zemal  g.  D.  25.  gib 
D,  g^be  K  So  wen  icn  d.  is  so  icht  blibe  Ky  Ich  w.  •— 
nit  bei  D,  27.  Du  in  genis  lasin  widerstreben  J^.  2a 
Als  her  m.  ecintn  K.  Nach  126.  fährt  D.  altein  fort: 
Du  müsest  uö  im  erzittern  Wefi  er  beginnet  dich  durch 
wittern  Mit  zwain  aichin  stebil  (123)  Susz  lert  er  dich 
webil  Er  siecht  dich  auff  deine  kopflf  Vfi  treibt  dich  vm 
alz  ain  topff  So  gat  ez  dir  deA  an  dz  lebil  Ja  vatter  der 
zorii  sey  got  ergebtf  Tochter  ez  ergaut  sich  also  nicht 
Vater  du  hast  mit  sorgen. ser  pflicht  Du  sorgest  vasl  vm 
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den  ReiD  Vll  vm  dei  liechten  mones  schein  Vff  vin  der 
Tonaw  gangk  Ich  wil  Ynder  deind  gangk  (b^ter  davik) 
Habfl  meine  willn  gar  Na  hörend  vll  nemöt  war.  Damm 
147^50.  47.  48.  Ich  simch  b.  n.  meiher  müter  k.  Mit 
80  getaner  wünne  D.  49.  50.  Deff  — >  kOnig  ste  Vater  er- 
lass  mich  deiner  red  me  D.  51 — 54.  erwtUert  D:  Dai 
dunkt  mich  nil  gAt  getan  Waff  dein  sinnloser  wan  Machet 
ms  dick  rasan  Nd  gang  nach  der  nasfl  Vli  lass  vits  vnbe- 
taubet  Ir  brechet  vns  ds  hanbet  VA  lass  auch  die  leut 
gehdrfl  Tochter  da  pist  ain  tören  Vd  hast  auch  ainen 
tttme  müt  So  müss  ich  ymer  sein  ferwftt  Ich  riet  dir  gern 
das  pest  Wetf  dich  die  swerfl  lest  fiegifidt  swin^e  uil 
sere  So  hSttista  laidigu  mere  So  er  dich  wirt  schinden 
vft  scherA  Als  aine  TngefÜg€  berff.  Dmnm  foigi  129—36» 
u>omU  auch  K.  wieder  eimtriit:  Fn  d.  h.  b.  durch  y.  D. 
Dinm  ruke  K,  90.  da  sirrtudk  si^d.  D,  Si  eptack  ia  — 
▼ed^ren  K.  31.  D*  riw  d.  gfiu  D.  32.  Wo  wmrim  si  di 
mich  K.  8.  ftif  d.  rm  mich  D.  33.  gerliic  K.  fragen  D. 
34.  Ir  keiner  ist  der  is  waige  K.  Ir  nie  k.  der  iz  m.  m. 
wage  A.  Ir  keina^  K.  P,  Ir  nie  k.  H»  k.  ist  der  is  w. 
K.  k.  der  is  m.  H.  k.  getarr  D.  wag^  H.  K,  [35.  36] 
K.  36.  h.  uil  Übels  gew.  D.  Hierauf  fahren  K,  und  D. 
fort:  Do  sprach  der  vater  abir  du  (Der  v.  s.  a.  do  D.) 
Owe  tochtir  wi  redis  du  nu  (Liebu  t  w.  rede«^  so)  Du 
weist  wol  der  vrowin  strit  (Ja  waistu  w.  das  weibes  sl.) 
Nicht  gewert  zu  aller  zit  (N.  weret  ze  lange  z.)  Si  weichtin 
mit  den  zungin  (Das  si  vechtend  m.  der)  Werdin  si  abir 
betwngin  (Werdent  a.  si)  Das  man  ir  beginnit  siegin  So 
ist  ir  groser  strit  gelegin  (So  ist  die  zilg  schier  erlegen 
Wen  er  dein  zerecht  wirt  pflegen)  Du  macht  nicht  do 
widir  Her  wirfit  dich  vnder  sich  nid'  (Er  fürt  dich  an 
dem  tenn^  Vm  alz  ain  henne)  Vn  ritit  dich  mit  den 
sporen  (Er  wirt  d.  ritil  m.  sp.)  Das  mochte  nid  wol  be- 
waren  (D.  wer  pesser  verborn).  Dann  folgt  in  K.  und  D. 
103-106.  ztist.  n  K.  .sieit  dir  d.  h.  K.  durch  sl.  dir 
rugge  VIT  h.  D.  4.  Ja  sprach  si  ddrt  gai  D,  Si  spr.  d. 
geil  K.  5.  Dt  riete  u.  di  k.  K.  Die  rechten  vn  die  D, 
krumme  H.  K.  6.  bat  dar  D.  b.  sibene  «Irummc  K, 
[107—14]  D.  7.  war  H,  ubeli»  K.  8.  Ja  w.  d.  ir  h.  K. 
9.  gcsl.  K.  10.  Sich  L  K.  11.  Ich  lebe-gcmachp  K, 
12.  So  wen  ir  d.  man  m.  micA  achfe  Do  sprach  di  tochter 
zuhant  Nu  kcrit  uch  vme  vff  crisct  di  want  K.  13.  14. 
bpschcrin  Das  i.  m.  trüge  wol  irwerin  K.  Nach  106.  fährt 
D.  fort:  Vil  lieber  vater  guter  Du  hast  meiner  müter 
Alz  lang  vor  gefaiget  Bis  das  si  dir  nit  ucrtraget  Darvm 
du  lass  dein  kriegt  stan  Meiner  müter  sittcn  wil  ich  han 
Do  sprach  der  vater  all  zu  band  Er  ist  dir  noch  uil  vnbe- 
kant  Der  dein  gewaltig  sol  wesen  Owe  tochter  wie  wiltu 
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gencssiT  Du  enwaist  nit  wie  er  tut  Oder  wie  er  sey  ge- 
mixt Wen  er  gezürnet  mit  dir  So  woltestu  han  geuolget 
mir  Er  machet  dich  türr^alz  ein  gruib  Ja  vater  dez  gelt 
guter  spil  drui  WirfT  auff  pald  du  seezest  Daz  du  dein  zen 
so  weczest  Vergebt  vn  deing  hart  NiT  krüch  her  für  AdeU 
hart  Der  vatter  sprach  tochter  mein  Seit  du  wilt  han  den 
willn  dein.  Dann  folgt  155.  ff.,  in  K.  zuvor  auch  153 — 54. 
T.  so  rede  i.  numme  K*  55.  sente  H.  So  senil  dir  goi 
in  D.  [den]  K,  56.  haU  s.  gen  s.  D.  do  ha6  in  sini 
hercen  s.  K.  57.  was  gesessen  e.  knaö  D.  Do  s.  —  do 
K.  [nä]  H.  K.  58.  Niwant  H.  Minder  (Minner)  deü  D. 
K.  milen  K.  [59 -.62]  K.  60.  manlich  iles  D.  61.  62. 
roanlichcrs  mütez  Den  er  r.  wo«  des  gutes  D.  mute* 
^s\e  U.  63.  Da  er  ▼.  diu  D.  [wol]  K.  64.  si  so  s.  K.  D. 
66.  dochte  K.  gedacht  er  wöit  D.  67.  q.  im  in  AT.  Nh 
gedacht  in  seine  D.  68.  Wi  licte  mag*  ich  si  K.  Was 
ob  du  si  gemachas^  D.  69.  Funde]  H,  m.  min  wille  n.  K. 
Niemdt  das  mit  ualle  gan  D.  (meint  etwa  enmac  des  nit 
volle  gan).  70.  wiUu  D,  aU  JI.  D.  71.  ir  schöni  ü. 
72.  westn  K.  Vn  wil  dez  han  kain^  r.  D.  Hierauf  hat 
atiein  K :  Her  begonde  werbin  vme  di  magit  Von  der  ich 
uch  han  e  gesagiL  73.  Eines  U.  Vfi  q.  K.  Der  «um  k. 
D.  irem  K.  D.  74.  ▼.  in  D.  bat  ir  L  vatir)  K.  75.  Do 
her  w.  K.  Er  wtf/t  —  gevr  D.  76.  £fa/  i.  m.  o»  «cA  v. 
K.  Der  uater  sprach  i.  m.  an  ew  nit  ▼.  D,  TI,  78.  Zu 
h.  zu  derselben  stund  Früntlich  tat  er  im  chand  D.  im 
sine  truwe  b.  K.  79.  Baimlich  vn  »if  o.  O.  offenbare 
H.  K.  80.  Welcbi«  ütin  si  w.  IC.  IVa<  wandeis  an  seinr 
t.  D.  81.  Hr*  d.  D.  vern«men  K.  H.  (:  Irtimen).  82.  Ich 
b.  also  h.  H.  83.  Ich  wil  recht  d.  ir  m.  si  g.  H.  ist  d. 
ir  si  m.  wollet  gebi/i  K.  84.  i«^  d.  D.  Vn  sal  ich  e. 
j.  I.  K.  85 — 90.  Ich  gewene  si  also  Das  wir  sin  beide 
werdin  wro  K.  85.  geseM  H.  Forschent  w.  wer  D.  86. 
geschaff  D.  88  —  90.  D.  red  ich  on  argen  list  Vn  sprich 
cz  on  argen  wan  Werdent  ir  ymer  ir  man  So  sag  ich  ew 
zeuor  D.  91.  Herre  ich  warne  uch  dovor  K.  9^  Kumil 
si  K,  Vn  %tdritt  D.  an  ir  m.  K.  D.  93.  94.  umgestait 
K.  D,  So  gewin(ne)t  ir  n.  K.  D,  evh  H.  K.  95.  ViT  m. 
den  vil  s.  D.  sere  K.  96.  Sit  d.  Uztet  ff.  Nu  lat  m.. 
d.  Ky  T>es  land  m.  atlez  D.  97.  Als  tum  a.  D.  Swi0 
tvmp  i.  ff.  98.  mit  g.  si  wider  h.  ff.  98—200.  Zu  rate 
vurdin  si  vnder  in  IC,  99.  trügend  ff.  200.  Mit  ganzen 
Worten  u.  D.  Hierauf':  Das  (er)  si  im  [si]  gelobt  [inj  (all)da 
Vn  welchis  tagis  her  do(r)  na  K,  ff.  1.  da  ff.  Oder  wer 
nach  ir  q.  D.  Aoch  siner  tochter  q.  K.  [3.  4.]  ff.  3. 
[niht]  K.  4.  leisten«  ff.  (b^ser  leisten';»).  Her  gelobte  si 
vA  geleste  is  K.  5.  6.  Do  di  muter  hatte  vomumen  Das 
is  was  also  kumen  K.      5.  Nvii  wesst  ex  ff.      6.  D.  der 
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raut  w.  ff.  D.  907.  <r  t.  JT.  D.  Mi  w.  g.'D.  8.  droM 
Hy  befüteh  D.  bevml  [ir]  K.  uf  ir  l.  JL  D.  11,  Eiiifs  fl.  K. 
da  —  [ir]  ums  D.  U  si  i«  ir  ges.  K.  12.  Fir  'seh.  iL 
Be6aUe8ta  d.  m.  ffmer  b.  19.  h.  A^  d.  Jf.'  13^  immer, 
denne  Jf.  Deii  D.  £.  ^etaM  h.  £.  14.  wdli  d.  selber  D. 
[selbe]  Jff.  215—18.  Aoe  K.  kimier  232,  ».  veneizi  D. 
im  die  ErweUenmg  Mnier  234.  'i9.  16.  Libe  t.  gehorche 
mir  Ist  is  das  her  cume  dir  JC.'  C'»  ^*  ^wandert.)  17. 
w.  d.  ito  JT.  IF€il  er  d.  werff  vndef  tkh  a.  O.  .  18.  RoQfe 
▼fl  k.  w.  K.  Crati  vfi  peis  im  r.  her  w.  H.  19.  VA  las  da 
nick  d.  £,  Da  eatitest  d.  H.  20.  Tokter  I.  d.  I.  D.  d. 
7il  I.  K.  21.  Warn  i.  P.  bade  K,  22.  [du]  ff.  sedis  JT, 
sechfi  D.  23.  sere  Irrcke  H.  Tra§U  MkcMn  r.-  JK.  24.  m. 
die  meisterschaft  e.  H.  Deil  man  dir  [das]  f&r  iticke  P. 
£.  23.  iemaat  d.  H.  D.  4e«  (din)  «um  d.  wieüUr  ML  D. 
26.  Hie  m.  m.  bi  B,  Hie  soltu  mein  gedenken  bey  O. 
Biermmf  iesen  K,  «.  D:  [Tochter  Temim  £.]  Was  ich  [do 
mite  P.]  meine  Ich  was  eine  magit  (ain  mägdlin  D.)  deine 
Do  ich  zu  dinem  vater  quam  VA  icn  in  aller  erst  (er  mich 
e.  D.)  genam.  127—32  folgen  in  K.  hinter  133  —  34, 
und  versetzt  D,  27.  [dir]  H.  d.  für  war  D.  28.  h.  einer 
bor  K.  h.  u.  gezer^  dein«  vater«  har  D.  29.  Grösser 
den  e.  D,  K^  wiszilj^Yi,  K.  wicMin  wo!  D.  30.  gewa^cAin 
K.  voi  D.  32.  d.  in  D,  Nu  läse  mit  d.  s.  e.  K.  [sin]  Jf. 
93.  /tfit^fr  D,  deiner  K,  den  D.  ky  dnnne  H.  du  bis  K. 
34.  Jdoch  b.  i.  K,  Ja  doch  beh^b  L  U.  [wol]  K.  D.  Nach 
32  Aae  K,  15  —  18,  tf.  fährt  dann  mit  D.  fort:  Merche 
wol  was  ich  d'  saige  Ganzer  sechs  wochin  tage  (Tochter 
ich  sag  dir  es  fir  war  Alltag  ain  halbs  jar  D,)  Sluc  mich 
din  vater  (Durch  sl.  er  ro.  wol)  dri  stunt  Des  was  ich 
lange  (Das  i.  lang  w.)  vngesunt  Das  maamicb  dicke  labete 
(VA  m.  dick  vnoer  im  habt)  Idoch'  ich  behabete  (nit  ver- 
zagt) Zu  allen  citen  minem  strit  (Zö  dem  alten  s.)  VA 
habe  in  ie  bebalten  sint  (han  auch  Kcsigct  ymerseyt)  Do 
sprach  di  tochter  muter  vor  war  (M.  ich  sag  dir  v.)  VA 
sal  ich  Icbin  tusint  iar  (Sollen  wir  l.J  Ich  läse  mich  nicht 
cßin  (m  in  n.)  Das  truwe  ich  wol  geschafin  (Ich  get.  cz  w. 
mit  im  schiäffn).  Die  letzten  4. Zeilen  gibt  D.  erst  zum 
Schlufse  äes  folgenden  Einschiebsels:  Tochter  das  ich  dir 
raut  dz  ist  gut  Du  solt  bahn  vesten  müt  VA  solt  ser 
wider  herten  So  wirstu  der  geuerten  Die  an  krefften*  wol 
müg€t  turen  Du  soll  im  wol  uast  schüren  Mit  Worten  vA  mit 
wercken  Du  solt  aufT  mich  wol  mcrckA  VA  solt  ktin  wesn 
alz  ain  strusz  Gib  im  am(S  wangen  busz  WeA  er  dich 
slach  vm  dein  kopfT  Mach  dein  faust  hcrt  alz  ain  topft 
VA  gib  im^ain^  grossen  mulband  Das  im  ain  wider  siag 
uo  der  wand  Wider  kom  an  sein  haupt  So  wirt  er.  wol 
betaupt  So  machcstu  in  uil  dick  switzA   VA  von  arbail 
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an  hitzii  Du  soll  in  dar  nider  aelln  Vn-  soll  im  das  mani 
swelln  So  taacbestu  in  zu  ain^  törn  Nil  soitu  mich  mer 
hörn.  Nun  folgen ßil — 18.  227—32;  dann:  Du  solt  im 
mit  listen  by  wesn  Das  er  doch  kaum  müg  genesn  Du 
solt  in  nimer  mit  gemach  lassn  Vn  solt  in  wol  Termaussn 
Also  das  du  sein  maister  miigest  sein  So  haistu  den  fri- 
delein  Vü  hast  den  frid'wen  du  wilt  Wen  aber  dir  das 
beuilt  So  tüstu  im  dan' deiner  tick  kunt  Vn  fürst  in  vm 
alz  ain  bunt.  Die  obigen  4  Zeilen  beechliijsen.  235 — 36. 
in  K.  umgesetzt,  35.  xiiij  n.  D.  36.  D.  knab  wess<  w. 
w.  er  g.  D.  Nu  hzttt  d.  eidim  g.  K,  37.  Er  g.  D.  Do 
g.  her  K.  38.  deines  lones  K,  etarck  vti  lützeX  w.  D. 
39.  n.  gMirc  pherde  K.  n.  vü  mengt  s.  D.  40.  Do  K. 
so  n.  er  seine  D  41.  er  hatten H.  .sme  K.  fürl-stricA: 
Tick  D.  42.  Er  g.  D.  sime  K.  43.  Do  U.  K.  habich 
K.  D.  stund  D.  K.  44.  yö  n.  in  B.  45.  46.  umgestellt 
K.  Da  frtfgert  er  nichtz  D.  45.  Mit  im  reit  nimant  m. 
K,  mere  H.  K.  46.  sime  s^ere  K.  swehere  H,  47.  vor- 
der!« K,  fordrot  D.  49.  h.  in  aote  bevolin  ▼.  K,  50.  m. 
vns  K.  Für  49.  50.  gibt  D:  Im  was  doch  wol  ze  müt 
Er  fraget  nit'  nach  gut  Er  ward  fro  vnd  fräuden reich  Das 
im  die  magt  säuberleich  Ward  enpfolchü  vif  gegebn  Auch 
ward  er  sorgen  vm  ir  lehn  Das  er -die  schönt  nit  abnem 
Vif  ob  ez  also  dan^ü  käjn  Das  si  seins  willfis  fam  wölt 
So  si  ze  recht  sÖU  Susz  ward  er  der  mägt  gewert  Da  er 
si  nam  auff  dz-  pfert  Vn  do  der  vater  das  gesach  Na  hö- 
rend gern  wie  er  sprach.  51.  muse  K.  evA  fl.  K.  ir 
irgan  K.  Her  ad4Mm  b.  h.  m.  ewch  ^Mfan  D»  52.  Dell 
D.  K.  gehabn  K,  gehebt  D.  53.  Do  her  uf  d.  K.  54. 
Ir  m.  d.  otfcA  n.  K.  55.  56.  Si  rif  irre  tochter  nach  Zu 
der  rede  was  ir  gach  K.  53  — 56.  Do  sprach  die  mütcr 
mit  listn  Tochter  du  solt  dein  arshait  friste  Vn  solt  nit 
übel  wescn  (der  Reim  fehlt)  D.  57.  bis  den  man  K.  Du 
solt  d.  man  freien  u.  D.  58.  [€\  K.  gelart  H.  l  wider 
d.  gerefl  D,  D.  setzt  wieder  zu:  Vil  solt  in  ser  habn 
lieb  Das  dhainer  falscher  dich  Euch  müg  Terwerren  Ausz 
meng§  landn  terren  Du  solt  in  auch  uil  sere  treutii  Vor 
allen  gute  leuten.  59.  m.  nä  ha6  dein  D.  Si  sprach  K. 
60.  1.  gedenke  w.  JT.  i.  e.  w.  H.  [wider  in]  K,  D.  61. 
nieman<fen  lan  H.  Des  in  w.  i.  n.  lasin  K.  Dez  w.  i.  n. 
enlaMn  D.  62.  Da  r.  si  Ir  (Si  r.  ire)  Strassen  D.  K.  [63.  64] 
K.  D.  63.  Die  straze.  Dvrch  A.  mä^.  64.  sUeck  H.  D. 
65.  haeecn  M.  K.  D.  b.  s.  het  er  r.  D.  66.  Durch  d.  D. 
niemant  D,  K.  seaC'K,  sUh  D.  beider  K.  [*  *]  A. 
So  er  ain  weil  in  geiert  So  aygloth  der  habich  vfi  begert 
D.  67.  gerte  H^  gerlf  K.  In  zwain  swingC  vor  D.  68. 
also  K.  im  s.  s.  erkand  D.  DannrDo  der  riltir  das  ge- 
sach  Zu  den  ha  bebe  her  do  sprach  K,    Do  sp.  d.  r.  mit 


den  willn  mein  Wil  ei  by  mir  mit  trüwü  wesü  On  lorn 
laa  ichs  genesen.  83.  Das  spcAe  ich  tunder  valche  K. 
Sprech  B.  85.  Is  in  Itue  böte  silin  K.  86.  spite  '■  £. 
Hierauf  habai  K.  wtd  D:  Do  hatte  der  weic  ein  enR« 
(Nvn  wai  d.  w.  e.)  Gar  eine  hose  gedrenge  (VS  helt  i!tz- 
vaS  Eweng)  Das  her  krme  lu  riteo  lochte  (So  t).  er  i& 
r.  nit  erdacht)  Der  wJDt  in  nich  in  mochte  [Noch  d.  w. 
nenm.)  Zv  den  siten  irolgin  (s.  nit  env.)  Das  her  wart 
bolgin  (Da  w.  er  fr  uolgen).  87.  88.  Her  sprach  schro  wi 
du  den  weic  schuwes  Vit  waste  luwes  K.  89.  disJne  wia- 
8.  K.  90.  kumit  K.  87—90.  Der  herr  sp.  da  le  stund 
Du  uil  vnsältger  hunt  D.  Dann  haben  K.  u  D:  Las  howe 
hart  din  strehin  [Du  enlast  nit  d.)  Oder  ich  beneroe  dir 
din  lebin  [Ich  benfä  d.  auch  d.)  91.  r.  v.  fm  g.  ein  K. 
Das  w.  auch  aUe»  entw.  D.  92.  Won  htr  m.  K.  [im]  H. 
D.  hunt  macht  im  geuolgen  d.  D.  [93.  9t]  D.  Zv  de« 
K.  94.  De«  w.  her  e.  K.  [9S.  96]  K.  O.  rvcket-hiefte 
0.  97.  Et  hiutc  d.  h.  mitten  e.  D.  Do  sluc  her  d. 
uiint  in  K.  98.  D.  doch  d.  fraw  n.  ers.  O.  Bierauf  hat 
K:  Das  was  ein  wndir  gros  Des  wegis  si  sere  vordros. 
B.  erteeitert  wieder:  Er  sprach  so  heißen  mir  die  drey 
Was  noch  huit  bjr  mir  sej  Erlass  sich  hofT  sitten  Ich  spil 
im  des  hüllins  mitten  VA  slach  im  daz  hauptab  Vn  trag 
ei  hin  lA  grab  Vi\  )^richt  ct.  vndcr  die  erdn  So  mein 
ymer  raiit  müsi  werdd.  299.  300.  Do  gedacte  si  an  ir 
mutir  Vfi  sprach  got  der  guter  K.  299— 30S.  tet%t  D. 
hinter  310:  Des  w.  ir'  uil  we  lem.  Si  gedacht  ach  reicher 
g.  D.  Tbete  H.  t.  W.  h«t  dlrre  K.  man  JE.  D.  2.  Ich 
wän  der  I.   D..  Oder  h.  mich  der  l.  z>  im  h.  K.     Nmek 
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298  fährt  D.  fort:  Die  fraw  gedacht  ir  uil  laid  Da  si  rilten 
über  die  haid  Waz  ist  ze  müt  disem  ^epur  Wisz  got 
er  ist  TDgehur  D.  Dann:  Si  wart  traric  tiI  bleich  var 
(w.  auch  übel  gev.)  Das  swert  iwrte  her  also  (allcz)  bar 
K.  D,  303.  Do  her  si  also  ▼.  K.  l>a  er  si  hindtv  im  ▼.  D, 
4.  Das  p.  her  m.  d.  spornen  £.  [m.  d.  s.]  D,  5.  Das  in 
mochte  n.  tcol  geg.  X.  EtweUert  wiederholend  D:  d.  ez 
wölt  n.  *  g.  Bald  vn  senil  der  sprach  der  mS  Wie  gausta 
so  du  faulez  pferd  Es  ist  mir  uö  dir  vnwert  Ez  chund 
nit  sanft  gan.  6.  Her  muste  elf«w.  K.  Er  müst  auch  z. 
D,  etjwaz  H.  7.  \R  muste  eti«w.  ged.  K.  etw.  dar  rm 
e.  D.  8.  So  —  irtrenkin  K,  «enken  H.  9.  So  haUset  m. 
in  I.  D.  So  sprichst  m.  —  [leder]  K.  10.  D.  doch  n. 
nlcAtes  K.  D.  <e  seUen  kain«  geausz  D.  Eierauf  ergänzen 
K,  u.  D:  Her  sprach  gurre  du  snabis(t)  Weder  du  in 
celdis  noch  in  drabis  (Noch  gav^t  recht  n.  frabes^)  Ynd 
wilt  du  nich  ebene  gan  (Du  enwellest  uil  ebfi  gachfi)  So 
wil  Ich  dich  zu  tode  slan  (I.  w.  dir  dein  haupt  ab  slachit) 
Das  phert  nicht  celdin  konde  Was  (Wan)  is  sin  ni  be- 

ßonde  Her  sprach  Trowe  ir  sult  derbeisen  (V.  s.  er  ir 
aissend)  Ich  tun  was  ir  mich  seites  (W.  ir  m.  haissend) 
Si  bette  is  gerne  wol  zu  ir  gebaut  Do  irbeiste  der  ritter 
al  zu  haut.  FOr  das  letzte  Reimpaar  hat  D:  Dui  fraw 
u<r  dem  pferd  sprank  Si  gewan  uil  mange  gedank  Des 
si  nit  getorst  sprecht  VA  sich  mit  wort^  nit  mocht  rechS. 
Dann  folgt  299—302.  11  ff.  11.  Zv  beiden  handin  nam 
her  d.  K.  Der  man  faunstett  do  d.  D.  12.  hiebe  Hy  sluc  K. 
[?aste]  D.  an  K.  13.  Er  slüg  dem  pferd  den  h.  D.  VA 
sluc  in  das  hobit  a.  K,  14.  nu  ganc  K.  D.  15.  Hettis 
du  ebene  K.  16.  Du  h.  P.  K  setzt  hinzu:  Dv  schufis  d' 
selbe  dise  not  Dor  vmme  mus  du  ligin  tot.  D.  hat  hier: 
Mit  füge  sprach  der  hr"  do  Baidu  susz  vn  so.  17.  18.  V. 
is  ist  also  Kumen  Als  ir  wol  hat  vomumen  K.  Jückv.  ir 
band  w.  vernom^  Wie  mein  ding  sind  bekomm  D.  19.  w. 
gar  u.  K.  [20]  K.  22.  eüe  K.  23.  wutc  i.  vbele  K. 
24.  Wen  i.  is  s.  h.  g.  K.  In  K.  u.  D.  folgt:  Wi  ich 
mine  din  ane  winc  (mein  din^  ie  an  geT.)  Das  ich  ni 
eine  mile  geginc  (i.  halb  m.  ie  g.)  25.  tun«  auch  n.  D. 
Den  bi  d.  K.  26.  Her  sprach  ▼.  K,  Junchrr.  —  euch  hin- 
nen r.  D,  27.  si  des  mannes  e.  irs.  K,  dui  maget  seine» 
e.  D.  em«t  H.  D.  solden  H.  Si  muste  duldin  u.  JT. 
28—30.  Nu  hörend  wie  si  da  sprach  D.  29.  Do  her  si  K. 
sateln  H.  31.  32.  Herre  das  vch  übe  geschi  (lieb  gescheh) 
Läse  wir  den  satil  hi  (Nu  lassn)  K.  D.  33.  ich  trage  ucb 
deste  K.  On  sattel  t.  —  [dester]  D.  34.  Nich  v.  K,  W. 
Mein  Y.  sprechet  ir  dz  D.  [35.  36]  D.  Das  verin  vnri- 
terliche  s.  —  bariisse  K.  rit:  s\t  H,  37.  38.  Ich  bore 
wol  ir  redit  w.  Ir  «ollit  den  satil  legin  nidir  K.  Vfi  wolt 
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■fr  H.  D.  52.  Wen  si  ig  ni  vor  halte  g.  K.  Wen  si  hett 
ei  t.  nit  B.  53.  Der  Ar*  sp.  D.  54.  [ich]  D.  [her]  K. 
dt  gl.  O.  55.  [so]  a.  Hie  i.  aU  e.  eM  weg  D.  S6.  breche 
£,  brich  D,  brrch  H.  [nochl  R-  n.  dM  i.  K.  (nach  dem 
lelt?  <M^  noch  en  teil?},  h.'euch  eiut  an  dz  k.  D.  57. 
Nu  s.  K,  Fraw  nil  sechent  D.  so  £.  D.  [Iht]  D.  58.  att 
P.  [S9.  60]  D.  [Iibe]  H.  breche  H.  K.  m.  rcof  da  K. 
6t.  Z.  Sit  [sind)  ir  w.  K.  B.  gewert  B.  62.  was  D.  Wir 
haa  da  Arne  e.  K.  63.  d.  so  i.  K.  i.  seMM  g.  K.  D. 
gelerat  0.  D,  gelerft  K.  64.  w.  poM  sanEC  g.  1>.  Das  h. 
snnphle  K.  eben  H.  Hierauf:  Her  sprach  vrawe  vfi  kunt 
ir  so  Des  bin  ich  ts  der  mase  vro  K.  D.  tcUebt  ein : 
Ir  duncitend  mich  auch  so  gpfüg  Das  ich  gerü  ench  sanft 
trüg.  66.  Va  wolt  ~  das  K.  Fraw  wrad  ir  dei  t.  D. 
66.  Jm  dos  (uncM  D.  Ja  herre  des  in  fs  mfr  K.  Doiut 
hat  K.  ailetu:  Ich  tu  alles  das  TCh  lip  js  Des  sult  ir  wesin 
gewis.  67.  Do  irbeisle'  der  ritter  i.  K.  tl.  iS.  Da  n.  der 
herr  frünllich  Vnder  s.  g.  Den  saltel  warlT  er  an  di  land 
D.  69.  einer  iteU  am  Rande  für  das  uiUerputtkUrle  der 
H.  70.  ex  für  er  H.  69—72.  Rilens  was  si  vil  wol  wert 
Her  sacte  se  vf  ein  scbonis  pherl  K.  73.  wrte  si  an  tln 
K,  fürt  si  hain  in  sein  D.  CweiterMn).  74.  Ich  in  «. 
nich  u!.  do  g.  K.  75.*  Ue»  lehn,  xtt  CHJ  mtlnt  vHUekht  lile. 
75.  76.  Im  was  zu  der  bratloüll  gach  Ich  sage  uch  das 
si  hindin  nach  K.  TT.  78.  W.  d.  aller  h.  —  g.  den  irea  K. 
a«ta  w,  si  —  Das  ie  g.  maattei  I.  ff.  79.  lete  H.  D.  f  wri- 
lenktej.  SO.  hat  B.  tieilerkin:  Weil  im  koinen  lieb  c. 
fVr  79—81.  tibt  K:  Si  wart  biderwe  t»  gut  VR  gewao 
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so  stetem  mut  Das  si  des  nicht  in  Vis  Was  her  si  dor- 
noch  bis.  369  —  84.  uwischreibt  D:  In  ain  stat  fort  er  si 
do  Die  hett  er  beselzct  so  Mit  fründefi  vü  mit  magen  Da 
gewan  er  ain^  wagen  Da  satzt  er  sein  frawfl  yff  ifehti^ 
etwa  zehand  er  schüfj  Vil  gut  gemach  in  allen  do  Das  si 
wurdn  uol  vn  fro  (dann  73}  Der  hr*  hiesz  vß  sprach  Man 
sölt  in  gebi^  alln  eenög  Das  du'i  weit  ye  getrüg  Do  sprach 
dui  jiig  prut  Zu  der  stunt  vberlaut  Ur"  ich  sprich  ez  on 
streit  Vfi  lob  ez  zu  diser  hochzeit  (vgl.  75}  Lant  mich 
mit  fräudn  tich  genesii  (fehit  ein  Reim)  Nach  der  zeit 
nam  si  sich  an  WaA  si  sach  iren  liebf)  man  Si  sach  im 
dick  uil  taugen  Vndcr  sein  baidu  aogen  Ob  er  ütz  wölt 
Oder  ob  si  titz  tun  sölt  [dann  80)  Ir  roüt  was  sere  vest 
Si  enpflcng  si  all  mit  fräudn  do  Vü  was  uil  gern  mit  in 
fro  Si  chund  si  auch  uil  wol  gesetzn  Mit  fräudA  wol  ge- 
nelzen  Nach  iren  kintlichfi  jarn  Chund  si  nil  wol  geparn 
(dann  TJ,  78.  ti.  weiteres  Einschiebsel:)  Vber  liiij  nacht 
darnach  [vgi,  82}  Dui  swiger  zu  irem  wirt  sprach  NiT 
varfi  wir  zu  vnserro  tochtermd  Vn  warten  wie  si  sich  be- 
gan  Ez  ist  wol  der  wille  mein  Wart  müg  es  an  dein€ 
huldn  sein  So  rüsten  wir  ain^  wagen  Wölt  ez  defi  dich 
nit  betragen  Ja  nü  tail  ?fi  auch  gut  warnen  CT^^  ^^ 
Reim)  llünr  vnd  auch  f^ens  So  süllend  sich  ir  gepflens 
\ö  vnserm  gut  kom^  wir  wol  Ich  treib  si  in  ain  enges 
hol  Tut  si  icht  anders  daA  ich  tu  Das  han  ich  gesworfl 
by  mein€  schü  Do  si  nil  dar  kom€  Oflte  daz  si  vernomen. 
82.  w.  her  sint  Zu  schouwin  ir  libis  kint  K.  83.  der  v.  A. 
84.  die  m.  an  d.  selben  H.  85.  86.  Das  si  segen  wi  si 
sich  gehette  Vn  was  si  g.  tete  K,  Was  si  baidu  t.  —  nit 
D.  [87.  881  K.  Wie  si  —  an  D.  D.  fügt  hinzu:  Da  ward 
ain  gegen  lau  ff  getan  V(T  der  tochter  vfi  dem  man  Vn 
u6  dem  ingesind  gar.  S9.  den  z.  U,  89—91.  Do  sach 
di  le(i)digc  muter  Ir  tochtir  so  gutir  Das  si  4res  mannis 
warte  Vn  gutlichin  gegen  im  gebarte  Das  was  ir  zorn  vA 
vngemach  K.  92.  Di  muter  zu  der  tochter  s.  K.  89—92. 
Da  die  müter  ward  gewar  Daz  die  tochter  wol  gemüt 
Tett  irem  wirt  allez  gut  So  das  ir  gefügte  VA  das  ez  im 
genügde  An  allen  dingen  wz  si  im  berait  Das  w^  der 
müter  u^  herczen  laid  Si  wincket  ir  mit  der  han(t}  hindan 
Da  gieng  si  mit  ir  on  arg^  wan  D,  93.  Die  müter  sprach 
uil  übel  b.  D.  Ja  du  vil  ubele  gebarne  K.  94.  h.  so  D, 
sust  gevarne  K.  h.  din  dink  an  g.  ff.  95.  96.  hinter  97. 
98.  D.  95.  gesen  K,  9ß.  der  mBU  K.  97.  Du  ff.  D. 
[vil]  ff.  98.  wurdis  K,  wurt  ff.  99.  *lies  Des.  400.  Das 
du  ff.  1.  Dine  d.  hast  a.  ff.  2.  Si  b.  s.  sere  z.  ff, 
99—402.  Mit  uil  grossm  grymen  Ward  si  ail  vast  an  si 
crimen  ff.  3.  den  1.  ff.  Naen  ff.  ff.  4.  Da  ff.  Weinen 
w.  do  {was  da)  K.  ff.       [5—8]  "K.  ff,   ich»  dafür  (in  ff. 
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mmgetiHii)  Si  inwosle  (weist)  sich  ves  si  ingali  Das  si 
so  ir  ftochter  (Wan  si  ir  müler  ser)  schalt.  M.  fäkri  mtMm 
fort:  'bas  was  ir  corn  ffi  vogenach  Di  tochter  do  «a  d«r 
mnter  sprach.  409.  Syt  ir  d.  HrUML  9.  10.  k.  h.  D.  seh. 
D.  10.  Hi  ist  nftMffl  der  K.  D.  [es]  K..  e%  Uger  B. 
\U  UXitt]  H.  12.  D.  ie  ?.  JI.  ie  k.  ▼.  D^  k.  wip  ie  J^. 
14.  irer  äUr  sine»  JE.  .  la.  14.  lifiter  mich  duckt  gAt 
Das  du  habest  senfteo  mfti  D.  15.  Ffl  w.  —  im  t.  JT. 
16.  h.  siiMii  i.  K.  15-9B.  Vfi  habest  deiu  geduld  Er 
ist  dir  lemaossen  holt  D,  WU  K,  farifdkri:  Do  von  ruchit 
fch  geduldiu  Muter  ich  swer  bi  Twenn  huldin  Ir  in  redit 
gar  mkh  wicce  Oder  uch  mach  eine  spixce  Von  in  werdin 
vorborgin  Ja  des  habe  ick  sorge  C  17.  Ja  du  ba$e  tampU 
dime  K.  gimpel  «tirnc  ff.  18.  t.  tmir  (meini  var)  in  ü 
h..JIC.  hirne  ff.  ff.  .  19.  90.  Das  du  mir  so  droia  sali 
Dar  vmme  Wde  ff.  w«rd  ff.  31.  endro  ff,  in  drowe  ff. 
evei  ff.  ff.  99.  sage  ff:,  s.  evch  w.  g.  ff.  23.  torjf  ff, 
\4tr  ff.  evc/b  ff.  ff.  25.  den  ff.  26.  wur<l  tnch  ff.  wIrt 
vch  a»  ailin  dingen  g.  ff.  27.  rarkerl  i.  mg.  ff.  28.  vf 
vwer^n  ff.  27.  28.  Oder  waistu  sein  duck  Er  wibt  auff 
deinen  r.  D.  29.  Wtfrkin  ff.  [solch]  H.  E.  roicbil  grosz 
ff.  30.  Do  s.  si  der  von  heneberc  ff.  31.  L.  boee  b.  ff, 
32.  tor^l  ff.  ff.  fährt  fort:  Vn  euch  der  zu  dich  Du 
redis  zu  vil  wider  mich.  31.  32.  Er  möcht  sieb  selb  lieber 
hacben  Den  er  mich  türst  siechen  Sweig  du  pöses  httdelein 
Lass  dein  tädingen  sein  D.  33.  So  lange  nisibe  du  d.  ff, 
Vfi  leg  dich  in  d.  ff.  34.  Bis  das  ff.  er  immer  sin  ff. 
Müler  du  vergissest  deiner  z.  ff.  35.  36.  An  mich  zu 
lesen  bestat  Wen  is  in  weninc  vorvat  Ir  wort  wor  vube- 
schtfdin  Der  swer  vfi  der  eidtm  ff.  37.  Stunden  b^me- 
liehen  d.  ff.  Wf\  vomomen  d.  ff.  35 — 38.  An  mir  vß  an  dem 
wirt  mein  Tochter  dz  müsz  yiher  sein  Ich  wil  ymer  gebü 
uff  ücb  sold  Vfi  wird  üch  darzü  nimer  hold  Der  vater  vn 
der  tochtcrman  Stünden  nit  fer'  von  dan  ff.  39.  lodere  ff, 
lustrerc  ff.  40.  [wol]  ff.  d'ise  ff.  ff.  Horten  der  zwajer 
m.  ff.  41.  Der  swer  s.  zu  d^  eid^  do  ff.  42.  Ich  tu 
vmmer  wesin  v.  ff.  43.  niiit  ff.  t.  hetwungin  h.  ff.  44. 
Wtn  90  d.  t.  m.  ff.  45.  mach  g.  ff.  /eben  ff.  46.  evcA 
ff.  ff.  41—46.  Der  swecher  zu  dem  tocbterroan  sprach 
Da  er  bort  vn  sach  Das  sein  tochter  was  so  gut  Vß  das 
si  hell  Stätten  müt  Dez  ward  er  fro  vn  fräud^ricb  Hr" 
ich  lob  ücb  sicherUch  Habend  myn  gut  zegebii  Das  ander 
nach  mein(r  lehn  ff.  47.  Vß  andirs  ii;as  ff.  48.  sehe 
-evh  ff.  Ir  h.  si  nch  gewMchii  u.  ff.  47.  48.  Wan  ir  myn 
tochter  band  gemachet  So  gut  das  mein  bertz  lachet  Vn 
bin  dez  «lifieciichfi  fro   Der  tochterman  sprach  aber  do  ff. 

49.  Her  i.  sol  uch  ff.  H.  i.  main  euch  mit  t.  ff.  evA  ff. 

50.  i.  wd  geb.  ff,  i.  lang  b.  ff.     52.  r.  di  i.  ff.  simi  ff. 


Ei  i.  D.  453.  Wo/t  H.  Wo//it  ir  vallin  an  K.  54.  Ich 
sage  uch  herre  was  ir  tut  Vfi  d9s  ir  is  lasit  ane  has  So 
wil  ich  uch  ratin  das  K,  55.  I.  si  m.  in  K.  56.  si  uch 
vndertaoic  i.  K.  dann:  Ja  herre  also  ich  lebe  Ich  wH  uch 
mine  iruwe  gebe  K,  57.  VA  vil  uch  des  geweWit  K, 
58.  VieMet  H,  Wolt  —  scheWn  K.  53-58.  Ich  wil  mich 
oit  übel  bcgan  Mit  meiner  frawfi  wolgetan  Ich  wil  ir 
sprecbn  das  pest  Ze  erst  vnd  ^elest  Wölt  irs  aber  lassft 
on  neit  Ich  wült  schaidfl  disil  streit  VA  wölt  inin  frawA 
machn  Gut  mit  leichte  sachA  Der  sweher  der  sprach 
aber  do  Dez  wült  ich  ymer  .wesA  fro  Wie  du  dz  wollest 
erdenckA  Wil  tu  si  würgen  od^r  henckA  D.  59.  hxQiit  9i 
bi  d.  ko/jn  K.  0.  b.  oder  k.  0.  W.  trug  [meii^  truw') 
—  seholin  K,  [allez]  H.  D.  ^etolen  H.  .  lltfiift:  Was  du 
wellest  mit  ir  tun  Daz  sol  mich  nimer  müen  D.  [6t.  62] 
K.  61.  hdfe  H.  Ick  wölt  dir  g.  helfin  D.  62.  Nd  rüchet 
was  ich  mit  ir  t.  D.  63.  Ber  sprach  so  ges.  sin  K.  64. 
was  ich  mit  ir  ane%e  K.  dann:  Der  wirt  fzornis  riebe 
Der  gewan  hemelichc  K,  65.  hatte  H.  65. 66.  Von  eime 
rinde  z.  b.  Vir  knapen  dar  trotin  K.  dann:  Di  quamen 
mit  in  aldar  Als  uns  sin  buch  sagit  vor  war  Der  meide 
vater  ginc  do  hin  Do  hup  sich  ir  vngewin  K,  63—66. 
Der  tochterman  gewan  vil  schier  slarcker  knecht  vier  Ob 
si  ichtz  da  uememen  Das  si  im  zehilfi  kämen  Da  hiesx 
er  beraiten  gnü^  Ain  schaff  mi  da  nider  slüg  Da  gab 
man  die  zwen  nierA  Den  selbA  knechte  vierA  Da  gieng 
der  tochterman  uil  trat  In  die  kämnat  Da  die  frawA  inn 
sassA  Er  ward  grim  on  massA  Da  gieng  er  ain  wenig  filr- 
pas  Die  swiger  ir  da  nit  uergas  D.  ß7.  kemenat«  jt.  Da 
sie  gesach  oen  jüngelinc[  D.  68.  Nv  mvget  ir  hprin  K. 
69.  kum  er  U,  kum  K.  will  k.  JS^^rAart  D.  70.  vor  ysinhart 
K.  U7isengart  U,  Ewer  |^.  fraw  ysen^^art  D,  71.  er  dar 
w.  H,  72.  Nv  vornemit  die  rede  sidir  K.  [71.  72]  D. 
Dann  hat  K.  mit  D:  Ein  wenic  her  vörbas  trat  (V.  o.  er 
aber  da  t.)  Sin[e]  vrowe(n)  her  gutlichin  b.  (da  b.J.  jp. 
ailein  setzt  hinzu:  Das  sie  bös  Sitten  wölt  lassen  Ja  si 
füren  gester  on  Strassen.  73.  Sa  mocte  man  uch  ir  bet- 
ten K.  Si  wolten  nit  baiten  D.  74.  bosi»  K.  Ich  wil 
ymer  zorA  laiten  D.  76.  Der  i.  z.  1.  mit  uch  fft^vii  JfP 
dann:  Ir  habit  vil  mangin  bosin  wanc  Ja  das  hab  ich  an 
vweren  danc  Das  ich  nis  her  gewesin  bin  Min  muter 
hatte  den  seibin  sin  Den  mine  muter  mir  sere  ril  Des 
läse  ich  dtich  uch  nie  K.  77.  Her  sprach  des  K.  evch 
U.  K.  78.  Min  herre  der  —  vtin  b.  K.  79.  elin  K, 
80.  vwerm  K,  leien  H.  K.  dann :  Wo  her  si  hine  crisse 
Das  die  hut  do  zu  risse  K.  81.  iSo  her  e.  gor  hnte  M. 
82.  sold'  m.  eine  andere  noch  t.  K,  dann:  VA  messin  vbir 
vweren  rucke  fiis  do  wardin  manic  stucke  Bis  ir  vch  nlch 
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mocbtil  gerarin  Su  (o1d>  her  uch  mite  iditiTin  K.  WS. 
[dat]  —  amme  K.  ir  gw^t  b.  B.  St.  1«  to  g.  n.  miat 
K.  85.  Kto  gflnut«  K.  TS— 85.  Vfl  wil  jmer  ain  gflt 
weib  we*n  Die  dui  bach  kann«  leiea  Die  nOueB  vn*  ny 
gelten  Du  viuer  will  m1  fUr  lich  gin  Ich  ug  u  frav 
durch  kaJD«  biu  Erent  ir  mein«  hrfl  bau  (TTT  78]  Dell 
ir  bii  her  band  getan   Nfl  nReDt  mir  iweher  uf  welle 


i»ti^  [ntMUodermith:  ich?)  IrtüodlmTil  dickiorfl  Dxer 
enwaiu  weichet  end  er  aorA  Sol  kerU  oder  binder  B. 
86.  k«  B.  87.  Ich  hon  weh  m  me  s.  K.  88;  faettit  t. 
der  tuiU  K.  89-93.  küäer  !ä2.  D.  89.  Uebe  e.  er  0. 
gONCh  t»  ».  K.  *il  1.  iwager  guggag.  D.  90:  ha*  O.  Ir 
lolt  dai  wiuen  ooch  JE.  91.  Vd  D.  V.  evck  t>eh.  IT.  Idk 
Ml  mich  u>ol  b.  Jt.  9S.  Sal  rafti  £.  Sot  ei  »weh  fC.  0. 
fl.  H.  93.  il  tuxk  K.  D.  letifii  K,  fttrpii  D.  9t.  m. 
der  —  cengir  K. '  95.  Vrvwe  ir  ikII  9.  gen.  K.  96.  M 
H.  «1  tprach  w.  E.  dann:  Ir  syl  bosir  sprüche  rieh  Vnd 
icheldit  in  tcgelich  K.  87  —  96.  Fraw  it  tünd  im  laides 
uil  Das  ist  meiner  Tründif  sytW  D.  97.  Ir  I.  im  K.  B.  s. 
•ettis  h.  K.  96.  Ja  ich  hii  s.  k.  m.  K.  Ja  sein  kalten 
h.  i.  ein  m.  B.  99.  U.  s.  ktaU  R.  K.  S.  hunt  den  Mesx 
iek  R.  D.  500.  Ja  w.  ich  i.  K.  8.  m.  w.  ich  i.  B.  1.2. 
Sus  hup  sich  gin  reidc  an  So  mus  ich  uch  andirs  man  IT. 
3.  E.  daz  w.  u.  seh.  K.  4.  euch  H.  s.  U  it.  vni  b.  K. 
5.  6.  In  JT.  umgeiteUt.  5.  an  H.  D.  schaffe  ich  an  wer«a 
K.  6.  Das  ir  I.  b.  K.  7.  Sfm  tf.  (Sih  im?)  Wie  woU 
ir  d,  sehaciin  [meint  geahlen)  K.  8-  Wir  musin  dor  me 
trachlin  K.  9.  euch  H.  K.  10.  AUez  dai  evch  i.  0. 
1 — 9.  Fraw  das  ist  ewer  lasier  Ja  lieber  swager  pfluster 
pDaster  W»s  ist  lasier  das  sag  mir  Fraw  A%  wissend  da 
traget  ir.  dann  12.  11.  B.  11.  aU  H.  a.  miste  r.  JC.  D<m 
ir  so  U.  tiad  %.  D.  12.  zuene  JT.  [ir  tr.]  B.  13.  An 
beiden  ewern  dihc  H.  vwerem  E.  Yatwendig  an  dem  diecA 
B.  U.  wrlirf!uf  E.  Fraw  ich  sai;  üch  wie  D.  K.  führt 
fttri:  Vch  si  das  vor  gesagil  Di  wile  ir  di  iragit.  15.  Ber 
J>.  euch  R.  B.  15.  16.  So  gewinnet  ir  numer  g.  siten 
Si  in  werdin  uch  us  gesniten  £.  17.  D.  ist  uch  an  oiie« 
dinge»  g.  K  evcA  H.  18.  g.  einen  steten  m.  E.  19.  Si 
irren  uch  lu  aller  i.  E.  15  —  19.  Ir  wurdent  das  aller 
pest  vyb  Die  ie  gewan  maAes  leib  B.  20.  arzete  H.  Si 
sprach  sin[t]  ir  e.  ant  s.  K.  21.  ar»fige  K.  22.  So  ist 
mir  lip  dai  ir  mine  [ochter  hat  E.  20—22.  Her  tochter 
mä  sind  ir  ain  arlzat  L.  i.  m.  d.  ir  m.  1.  band  D.  K 
fahrt  fort:  Hat  ir  icht  guter  salbe  da  Oder  heisit  ir  mci- 
ster  Seneca.  23.  So  k.  ir  w.  den  b.  K.  24,  [diu]  K. 
dMM:    Ir  kunnil  manchin  smehen  ipruc  Si  sprach  dea 
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werdit  an  m'  Dumer  bruc.  hierauf  526.  25:  So  w.  wen(t) 
ir  m.  m.  Odir  wer  mecbte  d.  g.  R.  27.  28.  Odir  weitfie 
went  ir  das  is  behage  Das  ir  sprecbil  das  ich  bratin  trase 
K.  23—28.  Vnser  mägt  vil  aia  löftel  auff  den  füsz  Na 
tünd  ir  der  sorgen  püsz  Lieber  mein  swager  Wie  sind 
ir  so  mager  Das  ir  euch  nit  ertznycn  tut  Ir  band  euch 
so  woi  behüt  Das  euch  nit  gewerrji  kan  F'raw  mein  br* 
ewer  man  Der  ist  mit  euch  wol  erslagen  Da  wöit  ich 
nimer  nach  gefragt  Dz  er  euch  stieg  vnd  stiesz  Ain  bar 
aufl:  ewerm  haupt  nit  liesz.  dann  489 — ^.  und:  Fründ 
ich  sag  euch  das  Sprechent  ir  dise  wort  zu  mir  Daz  ich 
gang  alz  ain  tier  D.  29.  \R  trag  braten  a.  c.  e.  D-  30. 
Lasit  —  claflin  K.  Lassa  schmidel  d.  tädigcn  D,  31.  Si 
stunt  uf  vA  wolde  dan  gon  (dannd)  K.  D.  32.  gr^f  her 
di  vrowe  K.  g.  si  mein  frawn  D.  33.  do  K.  Si  w.  si 
tnder  sich  n.  D,  34.  An  s.  (das)  m.  g.  er  s.  K.  D.  35. 
hatte  e.  langen  K.  heil  D.  36.  Do  sneit  her  si  al  d.  iC* 
Damit  machet  er  ir  d.  D.      [37.  381  H..     38.  w.  ir  v.  K. 

39.  eine  H.    Eines  vingirs  t.  K,    Ain  w.   ains  v.   t.   H. 

40.  D.  si  di  niht  in  s.  K.  41.  <r  h.  K.  ir  d.  h.  nit  v. 
D.  42.  Den  ein  K.  Den  e.  nier^  D.  43.  er  hatte  D, 
44.  Den  beweite  her  in  K.  45.  in  vor  si  in  K.  46.  Uivan  s, 
ir  also  1.  K,  47.  vil  m.  K.  Dann:  Das  ich  uch  sage  das 
ist  rar,  und  hierauf  48.  49.  [50]  K.  [47.  50]  D.  48. 
aar  K.  49.  Si  sprach  ja  d.  K^  Si  s.  d.  i.  auch  d.  D. 
[51.  52]  D.  52.  51.  K.  berit  H.  K,  Des  in  wtiste  — 
fselbenj  K.  Vor  53.  ergänzt  K:  Si  begondc  sere  weinen. 
o3.  Neine  —  eine  H.  Nein  ?roii;e  ir  iragii  K.  Ja  iraw 
ir  hanil  D.  [54]  D.  andemi  K.  hierauf:  Niht  herc  der 
ist  kleine  K;  in  D.  hinter  53:  Nain  —  gar  ze  clain^.  55. 
Der  irret  micA  iL.  56.  So  dirre  den  man  hi  ligin  sijt 
*  (meint  siht  n.  reimt  b^ser)  K.  K.  fährt  fort:  Der  hatte 
den  schadin  getan  Swas  ich  cornis  noch  han  Nv  lasit  den 
anderen  vnges(n)it)n  leb  ril  habin  gute  sitin.  FOr  55. 
56.  hat  Dl  Vil  lieber  hr'  ez  ist  genüg  Was  ich  arges  ie 
getrüg  Das  ist  allez  cnweg  gar  Ir  hrit  das  sag  ich  ew  für- 
war Ich  wil  ymer  me  ein  gut  wyb  wesn  Ist  das  ir  mich 
land  genesen.  57.  D.  t.  s.  vil  w.  D.  58.  Ir  herren  m. 
D.  cvch  H,  uch  herre  w.  ir  tut  K.  59.  Ich  wes  di  wer 
heit  *  itneint  wei|(  die  wärhcit  u.  reimt  b^ser)  K,  60.  D. 
man  grosse  a.  K.  61—64.  An  miner  mutir  vorlure  Der 
ander  brote  (en)  que  her  wre  K,  65.  66.  t.  min  Hilf  mir 
das  du  musis  selic  sin  K.  59 — 65.  Ir  schneidet  ausz  den 
andern  schier  \n  gewinnet  noch  starker  vier  Die  müter 
schräg  üil  laut  do  Ach  vn  we  ?ji  waffen  io  Helffend  mir 
all  gut  durch  got  Das  ich  kom  ausz  diser  not  Not  vA 
angst  die  zwingt  mich  Tochter  liebei  cbind  vn  sprich  D. 
67.  Daz  her  las«  mir  K.    68.  Ja  habe  i.  m.  b.  K,    69. 1. 


tber  mich  Wefl  du  best  den  besten  man  Der  «ol  lorR 
|lraie  keoae  kaii  DaruA  tochtih-  so  pitt  ich  dich  Das  du 
recht  vernemist  mich  VR  mir  Vellesl  cFwerbü  huld  Vm 
deine  mS  ich  uerschuld  Das  er  mich  Isss  Dcoesen  gerR 
Dui  lochlcr  sprach  der  wer  «  perd  Der  kam  lü  dem 
maniltt  gnftg  lit  (vgl.  dm  Kampel  markt  te  Bern,  Ve- 
rona, An  j&tfiim  Jiluret)  Fraw  tochter  rieht  mir  disen 
strit  Ich  glob  es  mit  hefldfl  vif  mit  flissfi  Das  ich  ymer 
wil  giüsslf  Dein€*aler  mit  lüchteh  'Ich  wl]  jAer  lebli  in 
den  flüchte  Di  ich  mich  dei  peste  wil  flissR  VH  niemil 
mich  argei  WitsFf  Darviü  so  ntiuet  meine  aid  Alle  poss- 
hail  ist  mir  iaid  Da  sprach  dui  lochter  müterlein  NimpStu 
aulT  die  irüwe  dein  Das  du  bös  Sitten  wellest  lassfi  Ja  so 
mflSE  mich  got  vcrwassen  Ich  wil  gerfl  dns  pest  tun  Man 
mtlsi  mich  wirg<5^  ah  ain  hftn  Od  ich  ymer  an  kainer 
leit  Erheb  kainer  slachl  streit  Hit  wortfi  oder  mit  wercken 
Daa  sßllend  ir  allei  mercken  Ich  swer  euch  by  dem  leben- 
dige gotle  VR  hf  seinen  xii  potle  So  helfl  mir  got  der 
mich  beschfitT'Hie  liessen  si  mein  Trawfi  aulT.  91.  Her 
I.  si  uf  tU  z.  K.  92.  Her  in  ructe  wer  si  bant  K.  [93. 
94]  K.  95.  Is  w.  ir  eine  swerc  last  M.  96.  Ir  boilr  k. 
4er  w.  so  K.  AmH  r  Den  warf  si  vnder  sich  do  nider  Vn 
bleip  immer  gnt  sidir  K.  98.  Vf  irmc  bette  si  gedacte 
K-  99—609.  t.  geschach  Zu  irme  manne  si  do  sprach 
Ob  ich  di  warfaeit  sprechen  sol  Wir  habin  vnse  tochter 
bestatetwol'freMt  befierys.  4.3.'lchblibeabir  vDgeniel. 
In  Mtoo  gtomM«  itetw.  JC.  -(tvfMf  «wft  »«/ler>    6.  6.  A* 
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D.  weiterhin    605.  dme  ich  K.  D.     6.  VA  d.  is  min  eid^  an 
K.  VA  er  sich  D.    7—10.  Wir  svllin  von  hiDnen  zin  Daf 
vngeluche  muse  si  vlin  Ab  ir  is  rccte  habit  vorotimin  Do 
si  ncim  rarin  komin  JC.    Mii  11.  echli^et  D,  wieder  eine 
Erweiterung,  nach  591:  Zehand  an  der  selbn  stat  Gewan 
man  ain^  arczat  Der  die  frawfi  da  uerband  Ain  fün  ward 
auch  zehand  Gemachel  vnder  in  allen  Si  begundß  aer  schallfi 
Si  auffen  vA  tnicken  do  Vn  warn  innedichii  fro  Si  betten 
nin  uil  gut  lehn  Den  zom  si  got  ergebn  Da  ez  nd  an  den 
abend  kam  Vn  das  man  die  nacht  vernam  ¥fl  si  ze  bett 
giengen  Mit  arm^  si  sich  vm  Wenden  Die  muter  zd  dem 
vatter  do  Sprach  lieber  man  niT  bm  ich  fro  Dz  wir  vnser 
tochter  so  gesetzt  band   Si  haut  den  aller  peslen  man 
Der  wol  erkennt  zorA  praut^  Mir  ist  uilleicht    nit   wol 
geraut^    Hie  zehausz    mein  tochter  man   Nu  schafl  vns 
ain^  hain  ^ang    Vil  lieber  hr"  vA  man  mein   Dz  du  sälig 
müssest  sein  {dann  605 — 6}  Ich  bip  hie  so  kaum  genesen 
Kom  ich  hain  ich  wil  ymer  gut  wesn  Des  andern  morg^s 
frü   Si  riet  vast  darzu    Das  sie  da  vrlob  nämi   Vii  das  ai 
hain  kämi  über  vierzehn  nacht  darnach.      11.  Wea  si  D, 
Wenc  si  i.  denne  s.  K.         12.  w.  com  K.  dann:  Das  er 
▼ngerA  bort  £r  sprach  mit  senftem  wort  D.     13.  wil  ise. 
K,  (b^ser),    *  Ich  gelraw  ez  mit  dir  nit  e.  D.    14.  wit  — 
tochter  man  D.  VA  vil  n.  mini  K,    16.  wer  if.    20.  wBt 
H.     15— 20.  So  si  trornam  dise  .wort  Neina  herre  lat  nu 
in  dort  Vn  allis  das  ist  war  Beide  stille  vA  offenbar  Das 
der  here  wolde  Als  si  fi;on  rede  soldc  K.      21.  Do  tron 
i.  rat«  de  v.  K.      22.  irre  heren  wartin  K.       23.  Denne 
die  K.    24.  Das  sin(tj  mine  K.     23.   26.  esch  H.    25  —  2».. 
Vn  wer  noch  habe  ein  vbil  wip   Der  leige  einen  satil  uf 
ircn  lii)    Vn  rite  si  ouch  alsam    Ja  w't  si  in  wol  vinger 
zam   Hi  nimt  das  bugch  ein  ende   Got  genade  uns  wen 
wir  yarin    us  den  cnelendc  amen  K,     Nach  14  schii^ut 
D.  so:   Susz  ward  si  dick  rot  ud  schämt  Wen  si  bort 
sein8  name  Nenne  so  crschrack  si  uil  ser  Ir  was  das  herlz 
dick  swcr  £e  dz  si  gcwonti  der  sitten  Wen  er  was  ausz 

Scrilten  Daz  zu  giUen  dingen  bort  Si  ward  mit  kurtzem  wort 
Lcusch  vnd  rain   bis  an  ir€  todt   Si  tett  auch  gern  sein 
gebot  vn  ward  daz  aller  pcst  wyb  Das  ie  gewan  mannes  lyb. 

IV.     Kaiser  Otto. 

• 
Hmmdiekriflen:    Heidttbergfr  Srnrnmlunf   [H]   tjßl     Cmlmenmer 
Abtckrift  dtr$elhrn\i:]  119.    Amdre  Ueidelherftr  HmtdBektift  {99tk>  BL  M, 
•miteken  Strickrr9  ämrl  tmd  tB$ckemkmcks  Wilkelm  (B;.     Wiemer  Samum/m^ 
,Wi(»i  Imibrmeker  Aktckrift  dertelkem  (i.j  55. 

D.  I.  von  k,   Otten  ein  mer,  Nu  b.   u.  g.  von  alter 

SU  er  C.   Von  k,  Otten  W.  i.  Keiser  Otto  mit  di  harte  B. 

1.  K.  Otto  B.  (immer  Otto,  gegen  den  Reim),      2. 


49.  Dos  er  — san  ^.  SO.  auentiir«  B,  bo/'^uchl  IT.  52. 
*  tnde  w.  B,  (b^ätr).    53.  hene  H.    34.  Wie  B.    55.  boea- 

SHcn:  swstien  B.  56.  [was]  B.  le  Sw.  W.  57.  £1» 
nogc  B.  58.  gTif  ».  59.  Soll«  erceo  B.  60.  Imapf» 
W.  62.  Twr  IT.  t.  vMfre  gM<fe  H.  63.  Die  iclume»  lil. 
H.  A.  64.  dor  in  H,  drin  B.  W.  Hierauf:  Da  prach  der 
bob  gcporD  knab  LUtil  vA  aJD  weoig  ab  W.  65.  wold« 
ätn  B.  66.  All«  B.  t>7.  Bat  in  ä.  [in]  W.  68.  gerne 
in  bisien  S.  69.  70.  .Ar«  d.  v.  —  D.  win«  b.  B.  nam 
JUr.  71.  prach  IT-  ab:  itab  H.  72.  Da  B,  Du  B.  gte 
^TT.  sime  B.  W.  73.  tnicbsei:  ci  fl,  trosxese:  ese  B. 

74.  M«  H.  75.  78.  he«e  B.  76.  Vnd  d.  IT.  [der]  «. 
W.  w.  gwar  IT.  78.  do  H.  Seg.  B.  h.  b.  W.  79.  Da 
w.  —  Ml  1.  W.  80,  Sein  sit  TT.  81.  mv«l  H,  roUt  W, 
mau  B.  dein  H,  klain«  w.  82.  jüngl.  IV.  83.  sim« 
s.  d.  er  At  1.  B.  84.  mirf«  S.  er  in  u.  >r.  85.  knabn 
W.      85.  ime  d.  schrdil  vnf  B.       87.  blft  H,  blud«  A. 

89.  vclod  B.  weinte  manigen  B.  m.  t.    W.  Iran:  sUm  ff. 

90.  Iroiieie  H.  lorst  s.  H^.  91.  getorst  H,  Tbrst«  B. 
93.  kcrnpten  B.  94.  halte  B.  93.  Aiftn-leich  IT,  MaN- 
lieber  B.  genvni  (genümen) :  kvraen  H.  B.  (öfter).  96'. 
Wand«  —  dem«  B.  96.  97.  Er  was  in.  —  Von  S.  dar  a. 
W.  98.  Vfi  er  B.  99.  Vrt  in  noch  gantier  ujirrf  t.  »T. 
101.  So  Tnerbenaiencl.  B.  mfr  bcrmercl.  H,  vnerpennik- 
leicA  tV.  2.  mflt  If.  gnuch  B.  VT.  3.  £1  w.  W.  leide 
B.  4-  IrMceien  B.  Iriilise«!  «r  do  s.  W.  5,  vnuenagele 
B.  6.  lOrneNCl.  B.  7.  haM  H.  W.  ir  ne  g.  B.  9.  habet 
H,  bot  B.  [nn]  B.  W.  9.  Fr«  B.  rilleiTiche  JJ.  10. 
Vfi  e.  e.  W.  eines  H.  B.         11.   Tbelicfc  ü.  »T.  So  reUe 
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sere  ha6  B.  112.  uch  B.  H.  nomclicA  H.  13.  scAvIt  Jf. 
werbet  a.  dan  ir  soll:  scholt  B.  15.  hant  d.  herre  B, 
16.  laut  B.  uch  B,  H,  vnmer  H,  W.  17.  triichse^;:  ge- 
mez  H.  troi^cze  B.  19.  20.  were:  ber«  H,  ß,  Wnde  ein 
B.  W.  iWlicben  H.  21.  Die  hie  H.  22.  Laut  vre  r.  <n 
ü.  ze  dt«er  IT.  23.  ü/iben  all^  H.  24  fürte  A.  aU  H. 
26.  wolt  A.  B.  ir  darvmb  t.  IT.  da  B.  27.  i.  ifor  d.  W. 
28.  «ch  H.  B.  gnuch  jB.  IT.  30.  edc/ich  B,  to6l.  IF. 
31.  Alstf«  kunent  ü.  So  r<i«^  künt  IT.  32.  D.  wirt  ew 
schier  g.  FT.  6er  B.  33.  Wade  i.  verlragis  uch  secher  n. 
B.  34.  Ir  t.  B.  fV.  b6«w.  fl.  35.  getors^  If.  torset  B. 
Nu  w.  g.  ir  g.  W.  36.  kinil  H.  ha»/  B.  gebii  IT.  37. 
AUo  B.  vngeuvg  B.  38.  vre  B.  39.  i4/«  (So  gar)  vncil/icA 
H.  H^.  vnede/iche  B.  40.  mvei  H.  vr  B.  41.  Do  B.  IT. 
gr.  er  ain  W.  43.  Grozer  ddn  ein  reidel:  scheidel  B. 
üti  aift  H^.  44.  sluc*  B.  45.  Ime  B.  zerklakt  W.  als  e. 
B.  46.  Daz  im  d.  b.  sptlt  tJit  zwei  B.  d<T  j(<f6el  W. 

47.  aim  IT.  haften  schirbelen:  zwirbelen  B.  49.  Alvmbe 
B.  vmft  als  H.  Vmft  vn  vmft  sam  B^.  50.  hir/i  B.  HT. 
vD^  B.  52.  es/rich  H.  W.  53.  Ynde  — liehen  B.  icmerlicA 
B.  55.  Da  ron  W,  hv6  B.  mccil  B.  56.  gebrecht  B. 
57.  Bv  w.  B.  [keiser]  B.  58.  hatte  B.  gen  tarnen:  kt^men 
B.  B.  het  w.  <to  gn.  IV.  60.  begond  er  ais  B.  begunde 
B.  61.  deroe.B.  es^lcA  B.  62.  [al]  B.  H^.  gesehen  B. 
B.  6).  intr.  B.  64.  Vnt  B.  65.  wurden  B.  er  so  b.  i. 
IT.  66.  Do  W.  luhäi  begüde  man  tn  B.  67.  S.  ibo/'  g.  W.  68. 
truchse^;  B.  trosseze  fi;ere  e.  B.  B.  69.  Wer  B.  iVv  bi 
dirre  g.  B.  71.  h.  da  b.  B.  73.  R.  si  W.  Sprachen  si 
alg.  B.  75.  ime  B.  benvm:  kernen  B.  B.  77.  V.  s.  b. 
W.  78.  wer/l  B.  79.  Vor  B.  80.  übe  B.  er  B.  81. 
hab  so  vast  ge^at  B.  h.  vast  an  im  gesc/iadet  W.  SSL 
Sus  B,  Ä^o  W.  [do]  B.  B.  ges/aAt  B,  ge/adet  H\  83. 
84.  Vor  B.  iVtf  er  v.  sein  augfi  Aram  H^.  [Und]  B.  85. 
Vnde  —  ver«ee  B.  t?on  erst  ers.  H^.  86.  [do]  W.  Wolt  ir 
boren  wie  er  s.  B.  874  hafte  ir  herr  so  W.  sus  B-  88. 
truchses  B.  trosseze  hoft  B.  89.  rch  B.  B.  lett  B.  W. 
92.  Vcft  B.  B.  93.  94.  Ter:  er  B.  mines  B.  95.  gebn  B. 
%.  ucft  B.  B.  97.  hoe  m.  vnt  B.  h6he  mtn  B.  SicAer- 
/eicftyr  <lt«e  g.  W.  98.  trosseze  B.  niht  B.  99.  uc*  B. 
B.  200.  Dl?  s.  der  V.  B,  Gnad  hr  s.  der  v.  W.  i. 
verzaget  B.  unverzagt  ritter  Seit  mir  niht  so  pitter  Noch 
als  vnpermiklich  W.  2.  Larat  — vinde  B.  3.  Vnde  vr  B. 
*  lie«  staete.  4.  mine  B.  5.  scholt:  vngc<loltB.  Vn  m.  s. 
gar  W,  6.  Habe  B.  H.  i.  m.  vnrecht  zwar  W.  7.  vre 
vientf.  B.  8.  lant  vr  manUche  k.  B.  menlich  k.  B.  (r^l. 
2.)  10.  Mi?ge  B.  11.  schuld  sei  m.  W.  12.  ruchet  B. 
IT.  13.  So  d.  --  vbef  W.  14.  hüte  B.  15.  diseroe  oster- 
licheme  B.  österleichem  W,  tag :  beiajf  B.  W.    16.  güiint 


k.  B.  w.  vh4  i.  W.  tebe"  hinter  ich  itt  durehilricheH  u. 
wUerpmktirt  'H.  60.  mite  'S.  erweller  U,  erwetr  W. 
61.  vor  fi.  62.  graif  W.  63.  Fd  luciS  B.  W.  64.  wer 
V.  W.  £5.  het  U.  Tor  in  hatte  B.  [da]  IT.  66.  ver- 
sehüttet,  ser  er  faht  W.  67.  dem«  B.  Ho  er  W.  68. 
im«  vnt  B.  71.  eDtschvmpliert:  seziert  (geuiert)  H.  W. 
inUvnferet  8.  73-  rfrvf  B.  7».  Div  ».  IT.  den  p.  B. 
[75—92]  £.  Ol  s.  r«fcArw  IT.  77.  Geswinif  H,  Vit 
scAfM-  IT.  TB.  iHcVt  H.  W.  81.  Getwind  an  sein  ke( 
>,  H".  82.  begond  a.  83.  U.  sein  k.  H'.  84.  86.  sclit  wUr 
b.  Vü  gar  gute  s.  IT.  86.  huld  W.  87.  gnad  IT.  9». 
Kwr  I.  babii  v.  W.  90.  Der— ha6(  IV.  91.  ¥.  w.  ir  »K. 
99.  Sui  1.  ef  ime  B.  Ion;  z.  IV.  94.  r«(te  B,  topfft 

W.  s.  (M  w.  B.  [95.  96]  ß.  P(!y  8.  W.  hart:  hart  H, 
96.  wfirgte  in  so  W.  97.  mocht  H.  >F.  yes.  B.  98.  va( 
B.  300.  I.  Fll  g.  si  dr.  Jlgemeirumcliche  d.  B.  si  «Im-  dr. 
V.  gem.  rfrrng«!  d.  H.  !.  Gera.  IT.  3.  LacA  Ä.  4. 
vnerl.  B.  5.  Hettrn  si  (n  B.  6.  gerne  v.  ime  B.  7- 
D»B.  8.  emant  —  rvre  B,  IT.  *ich  W.  10.  Do—  bringe  B. 
noch  H.  in  n.  W.  II.  zem  B.  W.  RcrtjTel  W.  12.  Sr«t 
B.  13.  So  w.  er  z.  »^.  14.  abe  d.  wesen  B.  15.  dies» 
B.  *esl:  gese  H.  '16.  S.  m.  d.  W.  ravz«  B.  If.  17. 
Eegciten— wAt^l  slon  B.  gvn  0.  guze  in  b.  manigen  trau 
B.  19.  mTg  H,  müz*  W.  20.  Nr  Aer  w.  B.  W.  wAle 
B.  21.  vnde  B.  22.  Su*  t.  si  B.  23.  Also  B.  svll  0, 
scbolt  B.  24.  maniger  B.  2S.  Ffl  s.  wlnkü  do  W.  26. 
a.  g.  b.  W.  g.  Aolrfe  g.  B.  87.  Di>  M,  UiU  W.  td(  4s 
B.  ez  W.  28.  deM  H.  dtt  B.  er  ii*<r  s.  »f.  29.  vnrer- 
Hget  fl,  w«r<l  rWer  IT.     30.  fiSiit  B.  hmger  W.      31. 
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wollet  B.  333.  laze  B.  35.  \mhe—pr  B.  JEVm  d.  1.  hÜ 
IL  36.  mite  uf  sin«  B.  m.  er  u.  W.  ^rnger  H,  37.  gtf- 
loptc  B.  38.  b.  <lfr  k.  ere  W.  39.  liez  H.  W.  41.  AI« 
B.  42.  Den  k.  B.  W.  [Otten]  W.  dti  ü.  43.  geswinil 
H.  W.  44.  heUe  B.  in  W.  schir  U,  W.  do  W.  46. 
Vnd«  B.  Do  er  was  W.  47.  Won  e.  FF.  esfric/b  Ä.  W, 
48.  Da  gicng«  B.  g<e  er  s.  If.  Dv  saz  er  a.  drate  n.  B. 
50.  begt^dtf  B.  vndtfB^  vnfB.  51.  Streben  vn  sprühen 
so  B.  52.  dem  ff.  W.  d.  toji  Kemptn  TT.  53.  54.  acA 
H.  B.  ^rebn  W.  55.  lazen:  Strazen  B.  56.  strichet  vre 
B.  58.  Vecraeidnt  vn  auch  W.  n^mer  B.  60.  pruv^  B. 
brvf  H.  fr.  61.  einem  ff.  W.  62.  idocA  CairrA)  haM 
ff.  W.  hant  B.  63.  V.  vaste  B,  »Ser  IV.  6i.  fVer  W. 
vü  ff.  W.  66.  gern  ff.  IT.  67.  Vre  hemeliche  enberenc 
scheren  B.  heimlich  ff.  IT.  69.  lion  B.  YT.  70.  sol  W. 
so  mir  B.  71.  sack  H.  B^  sah  W.  (kann  auch  bestehen. 
Wärterb.  zu  Tristan,  vgl.  sech).  72.  Er  ff.  vnsanff  ff. 
W.  73.  kungn  W.  ab:  bab  ff.  74.  Ff/  w.  i.  de«  gev. 
ff.  enphüdü  W.  75.  scherrer  B.  76.  solt  B.  dieser  B. 
IV.  77.  vnrf  ff,  vn  B.  W.  78.  Sr*  B.  79.  Von  B, 
ze  W.  80.  vnde  B.  eilte  d.  IT.  81.  kert  ff.  82.  lie« 
B.  83.  lefren  ff.  84.  vn  ff,  vnil  W,  85.  Ho^te— ich« 
B.  86.  wände  B.  88.  sagel  B.  89.  «fl  schon  s.  W. 
90.  Wände  er  hatte  gult^  gnuch  B.  gufs  IT.  91.  Vnde 
B.  92.  Da  noch  B.  zihen  B^  zu^aink  W.  93.  Qua  —  ge- 
schiete  B.  geschi/t  so  FF.  94.  Otto  do  B.  95.  eines  ff. 
B.  96.  deme  B.  enAa/6  de«  gpir^«  ^.  97.  wunnikl.  ff. 
1F.  98.  vnf— hatten  B.  99.  manage  B.  400.  Baz  si  d. 
vesten  B.  1.  steine  B,  stain  W.  2.  an  B.  3.  Alles  an 
laistn  n.  W.  4.  fn^cher  B,  tot^tscher  IF".  5.  begonde 
ff.  Bj  pegun</  W.  6.  an  IF.  8.  IFer  W,  het  ff.  IF, 
htttt  B.  9.  lehene  B.  ricA>lidk  ff.  10.  snellencl.  B. 
11.  hilfe  W.  fme  B.  an  d.  IT.  12.  d.  herren  W.  13. 
ITer  B.  W.  14.  L.  vn  m.  W.  manAaft  B.  15.  en^han- 
gen  hette  B.  het  e.  W.  beten  ff.  16.  er  —  queme  B. 
er  pold  ker#  h.  W.  17.  Gen  pülln  IF.  18.  Vnde  ime 
B.  hülfe  B.  TF.  19.  enlel:  det  ff.  ViT  ob  er  ilen  n.  t 
IT.  20.  D.  der  B.  21.  verwirket  B,  verworht  W.  soH 
ff.  solcfe  is  B.  22.  boolesch,  wart  g.  B.  23.  oieusch  B. 
alle  JV.  24.  Da  B.  25.  Deme  B.  ape  H.  H''.  26.  sageile 
B.  27.  Do— wünesam  B.  iVr  fV.  29.  Ba  ff,  Dr  B. 
30.  waren  B.  31.  sine  ff.  32.  [d4l  B,  do  IF.  33.  Pey 
t  vn  pey  e.  W.  35.  vor  ff.  [v.  s.T  IF.  k&me:  vernrmg 
B.  36.  bat  B.  38.  tusch  1.  B,  tatdtsch  1.  IF.  40.  hilf 
IF.  kume  B.  42.  rr  B.  43.  Vö  ander  m.  B.  44.  mane 
B.  45.  vorder«  —  varent:  in  sparent  B.  foilrist  IF.  46. 
Vn(  B.  47.  ucA  B.  ff.  48.  In  B.  <ier  v.  W.  49.  Werdn 
u.  d.  V.  b.  IF.    SO.  habet  B.  ir  »ereit  ff.    52.  wi«e  ir  w. 


hdfe  W.  1.  m.  truwi  B,  von  xkiOdä  W.  2.  Waod« 
B.  3.  tnion  IT.  3.  4.  gewenii:  Inperen  B.  4.  [>iii]  o. 
'  wJlletB.  5.  werde  e.  erB.  6.  IVai  — v61.H^.  7.  gern. 
M.  ir.  8.  ucA  B.  9.  miig  H.  W.  10.  m.  siae  B.  11. 
ellenfr.  i) ,  ellentbane  -W.  12.  Vn  7.  id.  sine  B.  13. 
m  w.  B.  14.  «umh  B.  15.  Torcht  U.  forte  >iM  in  I. 
B.  16.  <fai  IT.  18.  beide  S.  If.  19.  Vor  B:  90.  D» 
d.  roDiM  H.  21.  sime  B.  hcre  s.  W.  23.  s.  ölfi  b.  W. 
23.  aUKesihte  B.  2t.  kom  IT.  [id]  B.  (25.  26}  B.  im 
ovch  d.  U.  [imj  IT.  26.  sein  s.  slcA  e.  IV.  S7.  Sns  B. 
[Til]  H.  IT.  28.  wenig  }f.  29.  HcUeB.  hulteB,  htUl  W. 
30.  ime  rfrin  B.  31.  eine  URe  B.  [ei]  IT.  '  32.  Wand« 
ime  —  Terrfe  B.  33.  «emaclis  B.  not  B.  du  B,  so  W- 
34.  eiMC  B.  W.  ivfere  B.  35.  eime  B.  36.  Vnt  d«  B. 
da  H.  38.  Dil  B,  Da  U.  kom  H".  40.  41.  Gegen  in 
der  k.  m.  Begunde  sLappen  gegen  Iq  B.  Vü  euch  der 
kaiser  (:  purgcr)  Reiin  g,  W.  42,  Vmbe  B.  [er]  H.  m. 
hin  B-  43.  Tediagen  B-  W-  vn  B.  W.  44.  Lru^öseo 
W.  45.  bfrger  H.  IV.  heHcn  B.  46.  bami  B-  47.  «rsl. 
W.  49.  Das  er  ö.  wo!(  (:  schoK  H.)  B.  W.  50.  V» 
m.  B.  in  dann  soll  Erm.  W.  51.  an  H.  IT.  52.  53.  he«e 
B.  hei  auch  schier  dar  g.  Also  IT.  schir  B.  54.  ftoni 
If.  55.  IVaflens  i.  ploz  vn  b.  W.  56,  lougcnlichev  H. 
'  (tiet  tougentlchiuj.  tougenflichen  B,  towgnieich  W. 
barnschar  B,  harichar  W.  57.  frerail  W.  60.  £ines 
B.  61.  Want  B.  Iren  1.  B,  IrBwe  losen  B.  62.  Tuugeaf- 
ticktn  B.  atirauf:  Div  Jron  auf  in  gerawscbet  Hit  proBiö 
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swertii  pawscht  W.  563.  Vii  w.  Ä,  Sy  w.  W.  \\m]  brfven 
H.  6i.  Yne  du  B.  da  tf.  66.  vn  If.  ü.  6l  Also  H^. 
begondc  brven  :  trcVen  H.  68.  Vnf  B,  69.  K.  —  erst 
W,  woU  H.  70.  Dp  B,  Da  H.  71.  [Vil]  W^.  Wiben  Ä. 
73.  Sprnii^  IV.  zv/*er  B.  74.  siiwe  B.  er  paW  I.  W,  75. 
hieny  ir.  76.  er  ril  heh,  W.  Tl.  [gar]  ir.  78.  ^i*^  B. 
80.  bvrgeren  H,  B.  Hierauf:  Den  scbilt  er  do  zc  schirm 
pot  Vnu  half  im  aoz  (^rozzcr  not  Er  dakt  seine  plozze 
fid  Vnd  mäht  dem  keiser  frid  Dem  tet  er  wol  geleich 
Als  ein  rilter  ellenl  reich  W,  81.  werte  B.  Wert  er  W. 
82.  i;erhaw«  W.  vn  H.  83.  [von  imj  W.  vinde  B.  W. 
gnvch  B.  IT.  85.  slan:  trän  B.  ersi.  IV.  86.  irs  b. 
manig«n  B.  87.  ellenteftcr  B.  88.  bitterlichem^  B.  89. 
Eer  B.  gnvc  IT.  B.  M«  #/e|r«i  er  fr  gnug  W.  [da]  IT.  IT. 
90.  ITaz  IV,  91.  machet  B.  er  aber  v.  IT.  92.  Vn^  du 
B.  da  H.  93.  hafte  B.  94.  Da  A,  Dr  B.  95.  ^a^etif 
in  W,  96.  draf  B.  Dann:  Als  ob  er  vmb  die  geschieht 
West  in  der  weite  nicht  IV.  97.  Er  b.  W.  bäte  sam  B. 
[da]  W.  98.  flucht  0.  W.  99.  Ranf  H,  Kom  gerilen 
W.     600.  manlicher  B.     1.  Er),  he^e  B.  an  W.     2.  £« 

—  hardc  B  gar  IV.  klein  B.  IV.  3.  Wanrfe  B.  4.  Für 
IV.  5.  Darinne  IV.  er  beizzef  B,  er  bezede  B.  6.  i4uf 
s.  g.  saz  er  IV.  7.  zorn^cliche  B.  8.  quam^  B.  a.  k. 
IV.  ^.  Vor  B.  [schiere]  IV.  10.  nement  B.  Ir  h.  s.  er 
IV.  11.  nacA  B,  naAfi  IV.  na  B.  12.  Want  B.  13. 
ZwM  B.  14.  Ich  m.  IV.  muste  B.  verlorn  H.  B,  ver- 
/for6en  IV.  15.  Vnf  B.  den  Wp  yerloren  han  H.  16.  17. 
Vn  w.  i.  w.  m.  h.  g.  A.  W.  W.  ir  B.  Wiste  i.  w.  heWe 
g.  Mir  to  heifenc].  B.  18.  Ber  m.  B.  nakent  e.  IV.  19. 
woke  im  liyen  B.  20.  vnf  B.  Ich  h.  mefn  1.  vn  mein  I. 
IV.  21.  helf  Hy  hllfTe  IV.  23.  ane  B.  24.  Erkenne 
in  /man  B.  25.  brenge  in  vor  B.  26.  osferl.  ff.  27. 
enrph.  B,  enphehet  B.  28.  ime  in  B.  mit  IV.  29. 
Imer  B.  33.  wisten  B.  34.  deme  B.  35.  hef  B.  IV. 
hefte  in  B.  an  IV.  36.  Si  s.  a.  /n  w.  B.  37.  wol  h. 
B.  w.  all  w.  d.  IV.  38.  rr  I.  B.  39.  deme  B.  40.  leder 
B.  vn  B.  IV.  41.  Vmme  B.  der  z.  B.  42.  vr  B.  leit 
B.  43.  So  V.  u.  sime  B.  rast  IV.  45.  sine  B.  rnschuld 
IV.  46.  vre  B.  47.  d.  seift  IV.  Wer  die  rede  also  g.  B. 
48.  w.  m.  B.  49.  [herre]  IV.  nv  für  in  B.  50.  k.  bego 
(u)nd  B.  IV.  51.  Heffe  B.  er  mtr  mein  v.  e.  IV.  52. 
lize  in  gerne  h.  B.  Ich  I.  in  met  gunst  beiagn  IV.  53. 
deife  B.  metn  gn.   IV.       54.  55.  Ditz  nim  ich  —  i,  mein 

—  mein  e.  IV.  56.  Dr  B ,  Do  IV.  ,  59.  [Sa]  B.  60.  I. 
er  k.  her  in  B.  ktimen  B.  B.  62.  heile  B.  avJk  17.  dz  B. 
63.  nackeirt  IV.  64.  Wände  er  d.  B.  er  e  o.  H.  (das  t 
durchstrichen),  65.  TrucA  in  sime  b.  hoA  B.  66.  pei 
seinem  b.  IV.      67.  Jlfineii  H.  *  Eintm  k.  ^ber  U  B.  CM 
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Witt).  Aia  V.  rbcr  MlB  t.  IT.  MO.  in  JclU  n  niMwr  M. 
•n.  büBe  Ml  W.  11.  gened*U  B.  IX  fbelicfa[an}  ^ 
B,  vHeich  IT.  74.  ü?  B,  »»  W.  TÖl  ^mct  4^ 
■arod.  A-  77.  hia  fvr  in  H,  hin  (i)r  hip  C«w  in  #«- 
t^art)  B.  cur  in  g.-  hin  W.  {Seht!  B.  di«  gebarU  S. 
70.  er  im  W.    90,  ArmI  j;    81.  Vw  k.  Hf.  gatocitevt 

A.  SSLlmmmgt»ttati£mW.  iO.  0.jmmetr.  W.iaiiaai: 
wrnfimea  B.  84.  Ir  h.  d.  A.  lu»t  H.  W,  hat  A.  [«OU 
IT.  8S.  wabp  i.  vr  B.  vinL  A.  '{ffM  «lenU.  86-  [od 
nr.     87.  Kfauwli  B,  «cbar  sach  fl.     88.  Vn  tf  ninwC 

B.  Krimi.  A.  Vnd  mit  ewr  >.  IT.  89.  Ibti«  iMtoU  g»r 
»wfet  h.  ir.  90.  M  Mir  an  läk  »T.  [nock]  A-  Vü/t 
H.  A.  M.  Krfmmat  fl.  A.  Beta«  IT.  vre  A.  ]&  b»- 
toiiUt  te  in  A.  93.  k  körn  IT.  d.  «Mbe  A.  im  tOm  m 
V.  IT.  H.  ho*  V.  vOat  A.  weit  W.  95.  wMtt  AL 
Uiri  ^.  96.  Gm.  A.  ir.  97.  qiü  «etw-  A.  1.  «Mrf  bei- 
wmicen  h.  W.  98.  [O]  A.  V.  v$  A.  iT.  99L  dir  jiBUt 
W.  701.  tinS  butda*  A.  3.  ffUC  lieu  B.  W.  L  ^  t. 
m.  A.  4.  WU  H.  tr.  S.  selek.  A.  [7.  8.1  B.  ruist  A- 
ir.  UMir  >r.  8.  E.  meins  AcYn  g.  »f.  9.  Were  —  uae  «. 
n.  u.  m.  k.  U.  n.  ü.  W-  kvm;  Aennm  A,  keine:  gc- 
ndmen  A.  10.  Hin«  1.  betu  B.  gnom  W.  U.  p«i  di«M 
W.  11.  12.  Sa  »u  Aanf  an  d.  s.  Ofre  i.  an  d.  ferU  were 
e.  B.  die  bttternten  e  ZelUit  gibt  alletn  B.  '  (liet  umbe 
fgr  ttber^.  der  U  is  gesprecheU  13.  da  A.  19.  [ir] 
W.  16.  Por  >i«b  If.  17.  Wider  W.  ixck  B.  H.  t& 
*  (litt  unrfj.  got  A.  üot  vD  in.  IT.  soll  H.  B.    19.  vMbe 

A,  stunt  IT.  wiJft.  TT.  kum;  benum  H.  B.  20.  hat  ni. 
swerrftvt  A.  swer  A.  W-  21.  Vnt  —  «rnert  A.  I.  h(e  g.  W. 
22.  must«  A.     23.  Aan  vre  B.  Wer  i.  hllfe  IV.    24.  Sut 

B.  Er  sprang  W.  hierauf:  Gar  minnikleicbil  bie  Wl 
arm  er  in  vmb  lie  W.  25.  Vnde  kuste  A.  lide»A.  26. 
Eio«  A,  Jmnen  H.  snra  B.  W.  [luter]  W.  vrid  H.  IT. 
SB.  Ewei^T  TJentscbaf  B.  UoU.  M.  [dA]  W.  29.  Wanf 
A.  hoA  B.  W.  30.  griHel.  A.  W.  31.  deme  —  geiaich: 
l«(cb  A.  32.  gap  A.  H^.  vn  A.  »K.  33.  iars  A-  g.  <te( 
Jaris  (jars)  A.  IT.  lu^oi  h.  U.  W.  druh.  B.  34.  froik 
W.  yfi  H.  W.  35.  Brat*«  -  boen  A.  auf  h.  »f.  38. 
IFar  B.  umbi  A.  «yelich  A,  AlJ  IV.  39.  sins  gemedes 
qvech  A.  Gero  sein  dex  mUts  k.  IV.  40.  Werfe  a.  laJieil 
A.  au  Mfh  W.  41.  Vnde  B.  neu  s.  A.  42.  Wände  A. 
43.  prise»  A.  44.  brengent  lop  vnde  A.  45.  [Noch]  W. 
Cime  A.  ie«l.  A.  46.  D.  jn  w.  geMeo  k.  A,  D.  sicA  te 
rehte  vbn  k.  IV.  48.  dz  mere  B.  «ei  dm  m.  W.  J. 
40.  diser  sQiiü  IV.  J.  A  schufst  UerkUraer  ab:  Svuder 
alle  inisselat  Von  Wirzeburch  ich  coarat  Kin  da  von  nibt 
me  Teriehen  tioL  laic  vns  allen  wol  gesehen  Amen 
Sprechern  vil  hart.    Qie  endet  sich  der  birt.    Die  btUat 
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letzten  Zeilen  roik,  —  750.  Daz  —  (ierbeck  W.  J.  51.  reim 
W.  J.  52.  io  tewtsch  g.  W,  J.  53.  Von  Lat.  —  [mich] 
W,  J.  54.  schön  W.  J.  55.  Da  er  tun«  z.  IF.  J.  tvm: 
bUm  H,     56.  Ift  probest  IV'.  J.     57.  Da  scheint  IT.  J. 

58.  müzz  IV.  J.  59.  Seit  —  tugfie  IT.  J.  60.  Wyrz;>ur^ 
J.  61.  Müzz  J.  62.  derren  J.  63.  ger^n  J.  64.  Das 
püch  J.  Hierauf:  Maria  sei  gelobet  schöne  Got  geb  vns 
die  (den)  himel  kröne  (throne)  Amen  daz  (d.  es)  werd 
var  W,  J.  J  fügt  hinzu:  Vnd  helfT  vns  zw  der  heiligen 
schar.  Deo  gratias.  Et  finitum  est  am  freytag  nach  sand 
gilgen  tag  jm  Ivj  jar.   (1456.) 

y.     Die  aUe  Mutter  und  Kaiser  Friedrieh. 

Hmudtekrifttmt  Ueidelherfer  SmmmJmmg  (A)  203  [fehü  im  der  Cotoe- 
%mer  Ah$€krifi).     Wiener  Hamdaekrift  ( W). 

Daz  mer  von  der  atten  muter  W,  1.  Volrat  hat  g. 
IV.  1.  2.  getiche:  beriche  H,  gefügt  vnd  ger.  W.  3. 
gcmecAleicbs  W.  4.  sagt  W.  is  H.  Ommer').  5.  Vnd 
weilend  g.  W,  6.  [wärhafl]  gach  W.  7.  Nvmfterch  H. 
8.  do  H.  dik  -wunderXtxch  W.  9.  10.  han  d.  swaben: 
herlichen  gaben  H.  11.  hbreni  aber  ?.  W.  12.  frau?  W. 
13.  ynd  W,  (immer).  14.  S/  waz  wol  d.  freyn  W.  15. 
Vnd«  H,  auch  Air  was  W.  16.  si  irtf<l«r  h.  noch  s.  ü. 
vnd«  W,  18.  [woll  — lawf  H^.  19.  AUez  daz  si  woUe  IT. 
sie  a,  (immer).  20.  Sosi«z  t  u7olfe  H.  21.  h«t  —  ben. 
W,  21.  22.  genvmcn:  bekrmen  H,  (immer).  24.  irazln 
div  Waw  W,  25.  Um  achtet  er  n.  ^ast  W.  26.  £r  het 
in  steter  tugent  rast  W,  [27—30]  W.  27.  vn  vor  fet 
29.  gern.  30.  gantz«.  31.  ues  vi. —  aller  IF.  32.  ^ti^an 
W,  33.  d««  Pesten  jach  W,  34.  sw£«  H.  ITa  —  hott  W. 
35.  vlog  IT.  36.  sein  hu6  W.  37.  a.  dik  geschieht  dvrh 
W.  noch  H.  38.  s«in«r  m.  1.  IT..  39.  iSi  woU  in  n.  ir  W. 
40.  Zu  iren  s.  IT.  41.  *  r'»«  hie;';.  prö«ner  W.  42. 
Da  m.  er  ir  daz  s.  l«r  W.  43.  fVa  —  an  kam  W.  44.  An 
s.  er  d.  n.  TT.  45.  Vnde—  vnde  B.  Er  kl.  —  sein  kneche 
W.  46.  ir«m  H.  s«<n  m.  ron  recht  W.  [47.  48]  W. 
vnde  —  ir«n  g.  49.  Duz  n.  div  muter  n.  verg.  W,  SO. 
mancAe  H.  frau?  IT.  [51.  521  W.  53.  «S?/  sp.  W.  54. 
Er  k.  s.  njcA^  an  ain  ort  W.  kart  H.  55.  Er  v.  u?«»  er 
gwavk  W.  \or  tet  H.  56.  e.  omlfr  erber  W,  57.  Eines 
H.  [tages]  gedacht  si  ir  IT.         58.  Vnd  körn  _  um  IT. 

59.  So  woU  ich  mein  IT.  60.  ich  m.  W.  61.  Itf  so 
ängstl.  IT.  62.  Nu  kom  aticJk  k.  W.  fr'idrlch  H.  W.  63. 
64.  Do  d.  m.  het  v.  Daz  der  kaiser  waz  k.  W.  65.  Le$ 
was  si  vnm.  IV.  66.  sun  W,  67.  gen  h.  (aren  W, 
68.  do  H.  bewaren  IV.  69.  desprech— geren  IV.  70.  en- 
nmg  ich  n.  enperen  W.     IL  Absatz  in  H.      71—74.  Er 
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ip.  m.  w»  wolt  ir  dir  leb  virb  w.  ewr  b.  gar  W.  73, 
vor  ngen  €ltU  b.  muterptnüctirtf  «1*  Ornate  »m  brnrau. 

75.  Vnd  piribt    hie  biim  ymmer  me  W.  nrenandk  Ä 

76.  E«  t.  d.  tap--  W-  *cA  B.  ftewerj.  77-82.  Si  m. 
ich  inui  ie  dar  Clagen  pis  sn  idmI  gar  W,  7B.  icb  b 
hin«  die.  79.  TnuM.  81.  Dn-  difb  b.  W.  SO.  Vnd  äM 
4m  im  ateU  mt.  W.  85.  ward  W.  86.  m.  b.  gMlalt 
1^.  87.  vnd«  H.  Mtt  Ruf«  H'.  88.  Kw  Mrrtonet  >r. 
[89-99]  IT.  9t.  Tnd«.  93.  [*a]  hn»  IT.  94.  nU  b. 
n.  wirf  4»T  ab  W.  [95—96]  IT.  9S.  ich  vch  mit.  96. 
fnd«.  97.  «fi««M  bewr  le  war  H.  98.  Cr  Vkr  «tat  et 
ater  le  IT.  ■  (Kfttr  uMmt  biar'  tu  vir«:  lth(  se  jAreJ. 
99— lOS.  icta  mui  ie  dar  Chlage«  pte  an  atiftl  W.  99. 
enwi^se.  100.  irem.  3.  4.  m.  fcft  »1/*  tio  4*r  Dax  aol 
seachehen  an  rar  W.  6.  6.  Er  gcd.  d««  li  in  wolt  b. 
D«  «I  acJkter  «Ott  tmmea  W.  [7.  8l  W.  fn^.  9.  Aim 
ta««  W.  10.  *e  gancbt  TT.  11.  Er  b.  sein  W.  brocht 
H.  12.  Vnd  kom  ffir  d.  sa/i  IF.  U.  farni  W.  15.  w«r 
H'.  16.  iecM  II.  ain«  [f.  vmhe  H.  17.  wer  geschort  ff., 
%e%nlten  teg  W.  18.  Tnd  SircAraney  tT.  19.  Dfr  h«t  er 
pijd  all  W.  aO.  iwen  —  dran  W.  21.  zu  den  eilen  IT. 
23.  [der!  IT.  2*,  M.  als  ich  W.  25.  Eine  H.  rerf— ir 
>r.  2e.  Jf(  —  gefr  W.  27.  Dfr  ermt  d.  suckeney«  W. 
38.  So  i.  ir  n,  verxtehen  W.  29.  Vnd«  sokuU  fl.  Ir  s. 
ew  *as(  —  haften  W.      30.  Dai  cw  niemm  —  Schaft  IF. 

gl-ai]  W.  36.  ain  IT.  38.  Nach  de«  SNne«  s.  ff. 
.  [uodej  e.  t.  er  im  g.  W.  [er]  H.  40.  Ar*  xm*  d*x 
mer  rerjach  W.  41.  Er  woU  auch  v.  W.  vor  ff.  42. 
Vnd  trtM  ttin  sacke  hiren  Im  W.  [43.  441  W.  schire. 
45.  kvaslen  ff.  46.  Der  d.  b.  IT.  47—50.  d.  stlbat  r. 
müder  Er  a.  et  s.  m.  W.  St.  ha»  mich  a.  W.  52. 
vnde  ff.  sein  W.  [53.  541  »F.  35.  den  sa\  w.  IT.  56. 
konien  an  W.  57-62.'  Wie  fast  si  an  im  hienii  Daz  er 
ir  nicht  cDgieni;  Si  nam  in  pey  den  ellenpogen  Vnd  wolt 
Rlr  den  chaiser  lOgen  Der  rilter  dersach  vmb  sich  Fraw 
warumb  liecht  ir  mich  tch  wen  si  lütil  gesiebt  Si  tut 
ei  vmb  süst  nicht  IV.  64.  [nü]  lal  W.  [65.  66]  W. 
Übt.  Ivn.  67.  gedacht  W.  68.  Die  muter  volgt  vas<  it» 
an  W.  69.  Pix  —  ftam  W.  vor  H.  70.  vnde  ff.  u.  si 
V.  recht  W.  71.  si  onder  laut  hört  »agen  IT.  72.  dm 
pegunrf  si  o.  cAfagen  W.  73—76  Afnter  184  vertetxt 
•  W.  73.  lawt  vnd  tV.  74.  hcrr  fV.  73.  Dai  k.  W.  got 
fl.  tV.  76.  d.  wir  der  W.  bot  H.  W.  TT.  [mir]  IT. 
78.  ich  nimmer  b.  W.  79.  do  die  fmic  k.  IT.  80.  H. 
h.  sa  W.  81.  lawt  W.  82.  m.  noch  v.  r.  u»  s.  ff.  (nn 
f«f  «nfe»  ffunfctfrt,  so  d^fi  tuon  negfallen  und  noch  ft#- 
«(«fct»  toin).  le  recht  W.  83.  Fnd  ei  gor  w.  t.  W. 
34.  hup»  cbla^v.  fflmw^  /Wym  28»-^,  dm»  233-40, 
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u.  fehlen  185-232  W.  185.  vmmc.  87.  he.  88.  hinter 
dich  steht  vor  unten  punktirt.  vurbringe*.  89—90.  mich 
e.  I.  B.  u.  in  m.  s.  Vnde  g.  d.  201.  nubeit.  2.  vmme. 
3.  vnd^.  12.  rech^  15.  swercz.  31.  ytow,  32.  vnd« 
m.  niemand«.  33.  Frav-  cw  mer  IV.  mür  H.  34.  Ich 
8ol  ez  tirol  sa^tfit  dir  Daz  da  wirret  mir  W,  36.  o.  Aait 
icÄ  ew  d.W.  39.  cwr  s.  iaub  W,  41.  i46«al2  H.  [41— 
62.]  W.  42.  welche  —  do.  43.  da  er  louAent.  45.  vndf . 
40.  m.  recht  unten  punktirt  u,  rat  darOher  geschrieben. 
50.  vor  hat  steht  het,  punktirt.  51.  t^nsi^  steht  über 
punktirtem  zit.  53.  fnde  hrt.  *(/^e«  huet=huctet  Aäief  euch 
davor).  57.  6f/«er  begicng.  59.  wiederholt  Nie  v.  61. 
dvnktft.  63.  nahen  W.  61.  Xche  ynd  p.  Secht  herr  waz 
er  mir  tetc  Ob  ich  ewr  nicht  hete  W.  [65.  66.]  W.  67. 
68.  Der  ritter  der  sach  vmb  sich  Ez  dawcht  in  vnpillich 
W.  69.  70.  Ob  er  iemant  erkant  Daz  er  in  ruft  u.  in 
nand  W.  71.  si  do  b.  W.  72.  Die  vergazzen  ir  W. 
73.  dawchl  si  g.  W.  (75-88.]  W.  78.  kvmmerl.  79. 
dvnket  —  erverret.  84.  i^.  89—93.  stehen  schon  hinter 
178  W.  89.  hüb  land«  W.  90.  hewt  phan<fo  W.  91. 
vnd  w.  nimmer  mer  W.  werden  H.  92.  des  mtfcht  ir 
swerenif  IV.  93.  Pey  mein  s.  immer  mer  IV.  [94—98.] 
IV.  97.  wan.  98.  vur  gult.  99.  Ho  sp.  de«  kaisere 
kapplan  W.  300.  ditz  W.  [301.  2.]  IV.  3-8.  vns  sa((t 
moises  ain  lere  IVer  v.  u.  m.  e.  Daz  der  selig  werd  Hie 
auf  der  erd  IV.  3.  befser  v.  u.  m.  5.  vnde.  [9—30.]  IV. 
11.  anlAyoch.  12.  do.  15.  scAulle.  18.  *lies  mlni'ii.  24.  sie 
doch  g.  30.  niemand  31.  32.  Dem  k.  wart  vil  zorn  Daz  wer 
pezzer  verporn  Zornikleich  er  sp.  Do  er  in  an  sach  IV. 
33.  scchf  an  disen  IV.  hcrren  IV.  H.  34.  Er  teil  1.  IV. 
[36-40.]  IV.  37.  vnde.  38.  verlouÄent.  39.  (wert  ist 
werdet).  40.  *lies  do  sich.  41.  ir  eu7r  muter  v.  ew  s. 
IV.  42.  einez  H.  ding«  m.  [nu]  IV.  43.  hulden  H. 
42.  44.  pei  mein  hulden  Vnd  pey  ewren  schulden  IV. 
45.  fur^  ab  IV.  46.  ir  m.  leichcn  phlegef  IV.  [47.  48.]  IV. 
47.  is.  48.  ii.  49.  Uies  gedlibf.  50.  [n\\]  n.  so  IV.  [51. 
52.]  IV.  51.  gen.  54.  Du  pist  —  erwert  IV.  [55—82.] 
IV.  59.  hinter  herrc  ist  ich  mich  niht  ausgewischt.  61. 
IVaz.  62.  do.  64.  gvter.  65.  enst.  70.  wonte.  76. 
scAult— ktimen.  80.  vnde.  83.  geluk  i.  [wol]  IV.  84.  do 
h.  er  pringen  ain  p.  W.  85.  si  do  b.  IV.  86.  vnd  IV. 
87.  88.  Do  si  gerilen  ain  w.  Dez  we^ee  ain  m.  IV.  [89. 
90.]  IV.  91.  92.  Do  hegen/  in  amier  h.  Die  begunden 
gen  in  kercn  IV.  [93.  94.]  IV.  95.  Vnd  fragten  in  d. 
IV.  96.  Vnd  wer  zc  IV.  [97.  98.]  IV.  99.  Er  sprach 
waz  mer  ze  hof  sei  IV.  400.  Daz  sag  ich  ew  habt  hie 
pei  Seit  daz  got  die  erd  geschuff  Vnd  den  himel  dar 
auf  Vnd  daz  mer  dar  vmb  gie  So  erforst  ich  peiier  mer 

*.  4.  Mmfm,  OtMaatakratraw.    L  33 
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nie  W.  401.  Sagent  herr  W.  2.  mer  sint  W.  3—10. 
Er  spr.  wer  sein  m.  h.  verloren  Dai  sprich  ich  an  loren 
Vor  (In  j.  der  vind  sei  hie  Ich-fCir  div  mein  hie  In  dr. 
j.  ban  ich  sei  nie  gesehen  Dax  wil  ich  in  der  warhait 
gehen  Do  sprach  ain  ritter  nain  Des  frümikait  dar  an 
schain  IF.  [*  11-14.]  A.  ^11.  Iretrn.  M3.  erkenne.  11. 
Der  ritter  w.  ser  W.  12.  Wmi  —  er  W.  13.  hof  kein 
HT.  14—17.  m.  im  sein  muter  nem  W.  17.  18.  Der 
ritter  rait  mir  grosser  klag  Von  der  gemeleichen  s^g  W. 
19.  90.  lachee  sUrXr:  sUrik  W.  21.  Daz  h.  er  [im]  W. 
22.  £r  gab  imz  W.  [Er  spr.]  11.  24.  habt  ew  v.  ewr  m. 
Ich  wil  ew  jmmer  berait  sein  Wa  ir  beddrfet  mein  Diu 
mer  hat  ein  end  Got  vns  all  klag  wend  Amen  W. 

Vi.    Hmertreue. 
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Mtckrifi  (C) 

1.  htrren  (immer),  2.  sie  (immer).  4.  die.  kein. 
6.  ze  6rcchen.  8.  sie.  14.  do.  24.  ^iht.  29.  ynde.  31. 
Daz.  41.  scAoldc.  42.  im.  45.  rieb.  46.  manchen.  48. 
quam  (immer).  49.  rch  s.  53.  *lies  hören.  64.  hinter 
man  steht  wcste,  unten  punktirt  y  als  ungültig.  66.  san^ 
67.  *lies  hcren.  70.  \ch  (immer).  77.  dvnket.  83.  briefe. 
85.  gäbe.  89.  \est.  97.  brief.  99.  kein  Absatz.  101. 
do.  7.  vmme  mer.  8.  hinter  wol  ein  Punkt:  vielleicht 
ist  waz  ob  zu  lesen,  swer.  9.  etfeswo.  13:  14i  mer: 
wer.  24.  */ie«  stn^c.  25:  26.  gedacht:  bracht.  29.  woll. 
30.  begondc  (immer).  32.  do.  35:  36.  verber:  mer. 
38.  mocht.  40.  iz— tvn  nv.  51.  Unde.  52.  schnlle.  54: 
55.  geiit^men:  krmen.  55.  brie/*.  65.  iz  (immer).  76. 
hat.  78.  vn.  80.  slahf.  89.  90.  sprcch  iv:  nv.  91.  eteswo. 
9i.  *lieszuo.  99.  *  lies  guoiiu.  209.  do.  12.  alweinende. 
17:  18.  venctzer:  ler.  20.  vür.  24.  danne.  27.  do.  28. 
scAoIde.  38.  ttiht.  40.  geleben  (le  unten  punktirt).  47. 
dach*  her  vnrf.  53:  54.  gelvn  nv:  zr.  59.  Absatz.  68. 
sin.  69.  losen.  80.  mine«.  81:  82.  mer:  mvntzer.  88. 
vch.  98.  scAold.  hinter  gesunt  steht  we  unten  punkti'rty 
wal  Ansatz  zu  wesen.  300.  dorft.  3.  gros.  4.  dorsi. 
11.  kan  steht  über  punktirtem  mac.  15.  schal.  17:  18. 
vernwmen:  krmen.  19.  macbf  dv-g^n.  21.  mvge.  der 
(die  Befserung  des  Heimes  sie  in  sten  ist  aber  vergejsen). 
24.  gibe.  28.  t?or  kan  steht  ma  unten  punktirt.  31.  Das 
ZV.  35.  ranl.  36.  gelieb/.  45:  46.  narii:  scharä.  47: 
48.  wist:  mis^  57.  *befsery^\V.  58.  wol  f**  Überzählich. 
61 :  62.  vier:  sehier.  62.  so  ist  nachgetragen.  66.  rechl 
scAolden.  75:  76.  kvraen:  Ät?men.  78.  mvs^  79:  80. 
wer:  mer.    84.  *«e«  volget'  im.    85.  konde.    87:  88.  ricA: 
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iJcA.  393.  da.  94.  ir  ist  nachgetragen,  ¥&.  vil  ist  über- 
zäkiig.  7.  do.  16.  *bffser  wünscht'.  16.  vor  teilcs  ist 
heiles  wiederholt^  aber  unten  punktirt.  21.  22.  vielieickt 
behage  und  kunne  zu  streichen.  28.  schn\L  30.  silbe«. 
33.  rrs  (fast  immer,)  37.  *iies  Nt2.  43.  it6«al«.  49.  do. 
55:  56.  rvrt:  fvrt.  64.  zv  ^liden.  66.  *bOser  erscbr<k. 
69.  kafTeitten.  74.  mir  ei,  75.  vmbe.  87.  Absatz.  90. 
i/raben.  501.  .46«a<2.  5.  gelich.  11.  ors.  24.  trug« — 
wa;/en.  31:  32.  gereil:  be  breit.  35:  36.  gestein:  rein. 
.37.  wapen.  48.  vrotr.  50.  hir.  51.  mvntaberch.  ^Ues 
MttDtaburk  (wie  28.)  54.  Jt^stieren.  55.  Uies  im.  57. 
«wie.  63.  trer  sich  Jvstez.  71.  francricA.  72.  Jvst.  73. 
g.  die  vr.       77:  78.  heim:  melfli.      86.  kein  Absatz.     88. 

Kris  hiez  (das  letzte  Wort  unten  punktirt ,  und  darüber 
orl.)  97.  Absatz,  rcht.  6i0.  *  lies  nihi,  i3.  Absatz.  16. 
mancAer.  18.  wIrt.  20.  schank^.  21.  m.  da  a.  26. 
*lies  erschollen.  29:  30.  vernvmen:  kvmen.  34.  kein  Ab- 
satz, 36.  scAolde.  45:  46.  rief:  slief.  47.  Absatz.  51. 
do.  54.  lilyen.  60.  ir  bosheii.  63.  do.  68  langer.  69. 
71.  do.  74.  ¥nd  do.  (Utes  und  dd),  75.  79.  do.  84. 
soU.  97.  vil  ist  überzählig.  99.  hient.  700.  scAult.  2. 
vor  kann  fehlen,  9.  scAolde.  10.  "htjser  dan.  14.  sonf» 
d.  *l%es  so  cndurft.  15.  ist  zu  kurz;  etwa  vest  und  guot. 
18.  ie  für  <r,  kann  auch  bestehen,  25.  ha^.  31.  got. 
40.  "befser  vrouwen  gt.  41.  53.  Absatz,  51.  und  ist 
überzählig.  53.  luv*  wer.  ^%.  *bffser  m.  niht  e.  57. 
achiez  all^s—gr^s.  60.  treu?.  61.  be  rieht.  64.  vi  ir 
irs.  65.  Absatz.  66.  stein.  79.  sonen  wird.  81.  Absmtz 
82.  gr^z.  85.  kein  Absatz,  87.  st&n.  88.  myst.  89. 
Uies  Ich  ^nweiz.  92.  wo.  (der  ist  überzählig).  95.  Ab- 
satz, 802.  3.  ist  für  hie  Zihen  b^ser  zien  zu  lesen. 
4.  einez.  5.  grozer  kann  fehlen,  10.  mer.  14.  e  ist 
unten  punktirt^  also  wol  grifft  zu  lesen,  25.  Absatz. 
27.  vielleicht  ich  hinne  varn.  31.  kein  Absatz,  31:  32. 
schon:  tro».  35.  go£.  43.  rieh.  47:  48.  eben:  ver- 
geben.   50.  bar.    52.  ricA.    55.  a.  rieh  d.  unten  punktirt. 

VII.     Crescentia, 

Ueidelherser  Smmmhms  (A.)  ftl. ;  Coloemmtr  Aktekrift  (C.)  48: 
ttmgtwbeiUt  mmd  mk$ektlr%t  au»  dem  aUem  Kaiierhuekt  [K.]  der  Ueideh- 
brrger  HamdBckrift  Nr.  361.  [Bt.  68-77.:  1462  Seilen),  dettrm  Vehermr- 
beittmg  in  Sprmeke ,  Reimen  mtd  JUamf§  der  Reimfamre,  die  Wiener  Hemd- 
$ekrift  (W.  z,  10.9i0- 12,365.)  entkSS.  Die  Verfieiehrnmi  hesehränki  mcA  mmf 
die  semein$am  febUebenen  ReimmeUen.         Veber$ckrift:  e.  edsl  9r.  ««  C 

1.  Rom  C.  12.  Dor  H,  15.  Elizabet  H,  Elizaliet 
C,  Elisabeth  X,  fehU  W.  20.  si  U.  W,  sfe  C.  K.  (fmst 
immer).  26.  wurd«  C.  35.  riet  K.  W.  36.  Wir  ach. 
d.  st.  s.  K^  Nu  seh.  w.  d.  sL  als.  W.     2ni.  Dax  m.  ein 
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(en)  r.  K.  W,       38.  Sweder(e)n  der  frauwe  w.  W.  JT. 

41.  Do  w.  (wart)  d.  ain(e)  Die((e)reidi  W.  K.  48.  die 
▼oll«  W,  woi  K.  «rleich  W.  46.  h.  d.  8Mem  DiterichMi: 
geliehen  JE.  ongeter  C.  48.  umgHmem  Dilereiclifli:  riche 
K.  49.  Do  g.  s.  IT;  Dev  frawe  gie  W.  Sl.'fum  JT.  IT. 
Sa.  ir  *«i;  in  jK.  IT.  53.  Bom  C.  53.  54.  B.  u.  Lal[e) 
ran  Worden  im  (bede)  a.  W.  K.  56.  Norftnan  ML  SB. 
sageten  im  B6m«r(e)  W.  K.  57.  Ito  K.  W.  machete  K. 
diert  er  11.  W,  58.  groEeme  K.  einem  k.  W.  »59.  Ei» 
rMtf»  k.  JC.  #w.  JT.  IT.  60.  Da  W,  begonde  K.  H. 
CmeiMt  9o).  65.  Tdai]  JT;  71.  iameren  X.  78.  IHm  im 
(Ais)  r.  IT.  K.  TB.  San  i.  d.  st.  K.  An  d.  IT.  74.  Tel 
er  (i)z  d.  chmiginn«  JC.  W.  75.  tm*  W.  ne  £.  IF. 
76.  Er  8.  fift  m.  JT.  W.  79.  Durfa  eine  michele  n.  M. 
Ich  t^  es  durch  n.  W.  80.  vürcht  ob  ich  Hg  t.  W.  Belibe 
ich  underwegen  t.  C.  k<ese  H.  C.  83.  Dagip  m.  dinen 
r.  s.  £.  M.  trän  n?  r.  m.  dar  x.  W.  84.  i.  mein  ere 
an  dir  (ge)t.  W.  K.  87.  wolt  A.  C.  90.  n^m^A.  C. 
99.  [ihtl  K.  W,  sendi«  K.  100.  d.  is  bat  iC.  lies  s.  du 
d.  [oazj  W.  3.  Du  hast  einen  br.  herlich  üT.  D.  b.  ist 
erl.  W.  4.  Geheizen  ist  er  Dieterich  K,  W.  5.  6.  Dem 
(e)  sint  dev  reich(e  so)  gelegen  Vnd  sol  auch  (Er  s.)  dei- 
nes gerichtes  p.  W.  K.  9.  E.  morgcn(e)s  W.  h,  yII 
V.  W.  10.  Manie  K.  W.  kom  W.  13.  Er  bevalch  (enpf.) 
s.  im  bi  K.  14.  v&r  H^  H.  in  ^lel.  IC.^  cton  lehant: 
hant  IT.  15.  kunic  ufi  sin[e]  Ä^.  fT.  16.  leide  uiant 
(yeint)  iC.  IT.  17.  Den  sinen  (selben]  K.  W.  21.  22. 
Do  iz  do  (erz)  r.  b.  Der  uil  ungetruwe  m.  K.  W»  23. 
D.  V.  was  e.  K,  W.  24.  Daz  w.  sie  weinende  K.  W. 
27.  toinie  K.  (Althd.  winia:  hat  benige  verantin/it).  28. 
Fereisset  K.  29.  *lies  schände.  33.  Wande-sere  K.  34. 
du  uon  mir  w.  K»  W.  36.  Doch  i.  d.  b.  K.  W.  zaem: 
nem  W.  37.  An  gefeite  (getaet)  uii  an  y.  K,  W.  38. 
sol  K.      39.  Du  ne  wände)«  IC.      40.  den  «coifen  ÜC.  H^. 

42.  Do  begonde  sie  sa  K.    Vil  stille  gesweig  et  sa   W. 

43.  VU  maniger  g.  listen  K.  Si  ged.  mant^cr  1.  W»  44. 
moAfe  gevristen  K.  Da  s.  s.  m.  W,  46.  */ie«  ich.  51. 
prvfe  H.  C,  52.  en«/zzen  C.  53.  romcre  ÜC.  54.  6e- 
fri(ei)schent  C  J7,  Vireiskent  K^  Vraischent  W.  sin 
C  56.  *lie8  da^.  59.  ^restain  W,  Vz  s.  vil  tise  b.  K. 
60.  Dar  C.  61.  gru«e  C.  66.  minen  C.  69.  70.  daz  hus 
Mit  uU  uesten  sl.  J?.  Das  die  ti^r  werden  besl.  W,  So  si 
(varn)  wir  genozzen  K,  W,  (geborgen,  bewahrt:  erinnert 
an  Nib.  3742).  Weiterhin  nochmals:  Die  smide  unuirdrozzen 
Daz  hus  wol  besl.  Ky  Die  weil  chvnd  er  nutzen  Die  tvr 
hiez  er  besWtzen  W.  72.  sei  H.  74.  AU  Jf.  C.  noch 
H.  75.  76.  lise:  spbe  H.  77.  dar  vf  K.  W.  83.  capelan 
H.  C.  dine  (die)  cappelane  (chapplan)  gan  JE.  W.       84. 


ftfütUn.    VII.  515 

Rom  ~  Larran  W.  185.  89.  94.  heilig  H.  C.  W.  92. 
m.  is  w.  JT,  wirt  vnser  W.  gfi*  r.  K.  W.  93.  *iies  lenger 
niht.  94.  b.  (er)  bestifte  K.  95.  Der  abent  was  (so)  sp. 
W.  K,  97.  slüzzele  K,  98.  \eite  s.  an  K.  Den  Aerre» 
vörf  si  an  W.  99.  Einen  K.  W.  gienge  H.  C.  200.  ne 
duchte  X.  in  it/Ar  I.  K.  W.  2.  I)«^  v.  d.  unierpunkiirt 
H,  vor  H.  C.  3.  soU  hr  H.  7.  Vor  miy  (il/rerst  v.  m.) 
s.  d.  w.  K.  W.  8.  h.  ift  s.  C.  Ich  h.  s.  K.  9.  Durch 
dich  g.  W.  [sere)  IC.  H^  10.  Vemmenaiien  er  «.  iC.  Als 
er  in  dev  k.  s.  W.  15.  Owc  sprach  er  d.  K.  Er  sprach 
afiwe  d.  W.  16.  Vnd  h.  W.  h.  dines  d.  JC.  W.  17. 
Mich  beslozzen  (B.  m.)  h(er)inne  IV.  K.  18.  heiz«  K. 
19.  geswi«  JC^  gesw^  W.  21.  swcr«  IT.  imeen  C.  eimen 
aif:  lait  W.  23.  Getfit  H^.  24.  ne  gere  K,  ger  IT.  25. 
antwort  —  schtr  H,  C.  27.  Si  sprach  s.  W.  28.  At'mie 
i«r  b.  W,  ha«  JST.  29.  30.  vmgesezt  K.  W.  (guol)  £. 

Scone  b.  un  g.  ÜC.  31.  nahe  K.  32.  D.  n«  «<  nt>  so 
gab«  ÜT.  hart  (nicAe  ha6t)  W.  33.  Da  müst  hinne  (m.  h.) 
l)iten  K.  W.  39.  Uoren  Hy  rer\om  C.  43.  44.  Biz  in 
H,  sante  z.  1.  JT.  Vntz  in  g.  wider  sande  }V.  46.  ge- 
sunken C.  Vhnic  «n  sin«  K.  YF.  47.  Di>  hugeten  K. 
W.  48.  Der  (Ein)  böte  iior  (vdr)  rande  K.  IV.  49.  Vmi 
H.  Er  —  kufi«^iiite  K.  W,  50.  an  IT.  [d.  s.]  JT.  51. 
Sie  gie(nc)  K,  W.  52.  Frr  holn  H,  Ver  holn  C,  Ver- 
Aoln«  JT.  s.  <la  hiitc  s.  JRT,  si  zü  dem  turn  s.  IT.  53. 
54.  Dn  sie  r.  (die)  porte.  Der  holt  ir  antwürte  K.  55. 
zun  türen  D,  bei  dem  ti^rn  W.  56.  Wolt  K.  57.  [So] 
K.  W.  58.  w.  ich  uch  C.  eyh  H.  IIa(b)t  ir  (noch)  beka- 
(e)rt  ttwer  gcmüte  (evrn  mft:  g^t)  K.  W.  59.  Er  «prach 
1.  w.  (g.  wolde  i.)  u.  W.  K.  60.  din«  K.  holde  C.  mocht 
t.  d.  h.  h.  W,  61.  62.  M.  scfihet  d.  uorchte  Daz  houbet 
ich  uirworchte  K-  ha6  H,  C.  63.  ne  gen.  K.  65.  soM  dy 
H.  K,  W.  Ich  han  hie  K.  W.  67.  (ganze)  K,  W.  68. 
Sw^e  aber  d.  YV.  69.  D.  vrirhe  uon  ÜC,  So  g«6ar  mit 
W,  70.  vurcht  das  m.  d.  k.  W^  v.  «lan  m.  v.  K,  72. 
73.  Gotis  h.  uü  m.  Habe  JC.  H^.  75.  Dev  frawe  k.  W. 
Küste  in  an  sinen  K.  76.  Sie  sprach  e.  K.  d.  leip  (:  weip) 
W,  77.  Ver  Ivrst  H.  C,  Virltir<?st  Ki  W,  79.  getane- 
liisst  C.  81.  a/«(e)  ez  W.  K.  82.  wachter(e)  IT.  JT. 
a3.  alz«  X.  H*'.  stat  W.  [geroeine]  K.  W.  84.  der  ckcnic 
W.  krmen  H,  C.  85.  fnefienc  K,  enphieng«  K,  W. 
86.  begond  H,  C.  93.  Ein«  K,  lug«  m.  C.  (mit  Worten 
lug«bxr  W.),  96.  vntriwe  II.  97.  bescheindc  K.  300. 
Do  saz  «r  uf  XC.  301.  Die  herren  begonden  K.  W.  2. 
Bit  K,  Vntz  IT.  a.  an  s.  Ji\  3.  Dit«rich  K.  4.  zwe» 
IT.  5.  vnd«  H.  8.  Des  r.  s.  K.  W.  s.  aiie  i.  K.  10. 
brfwen  H,  brewen  C.  12.  im  H.  C.  ha/fe  M ,  het  C 
14.  sprach  C.    16.  heflen  H.  C.    17—18.  alle  dagten  Der 


ms: 


Ste  braäer  hiei  K.  W.  77.  Sein(e]  holden  b.  W.  K. 

7%  Du  wIHrn  K.  79.  M  —  Tyber  swebele  K,  Dax  si 
da^  n.  s.  TT.  8&  l.  n.  «Mr  lebeleK,  Vnd  auch  n.  lenger 
1.  W.  83.  Do  H.  %.  an  C.  98.  d.  fuHd»  w.  K.  W. 
46S.  e«r*t«n  H'.  ditz  W.  K.  3.  So  C.  5.  Do  n.  sie  ir 
g.  K.  iV.  6.  sftic  w.  C.  Vnd  wintlieHe)  mü  der  h.  »f. 
£.  7.  'He»  sie.  8.  (Sie  sp.]  AT.  IT.  II.  fa.^t  H.  12.  Do 
b.  s.  K.  14.  le  rome  zS  der  (au/'  dev)  b.  K.  If.  Ib. 
den  «HC  n-  s.  K.  W.  17.  Do  —  <m  £.  Si  v.  ze  f>l  an  einen 
unt  H^.  18.  uisker«  K.  Da  nnch  si  e.  v.  vant  IV.  19. 
9».  (teliche:  Dlteriche  X.  iwen  H'.  29.  heim  H.  C.  30. 
lin  C.  (in  ^.  u.  W.  ganx.  andere  Reime).  34.  kumcn  C 
41. -MccdtensL  42.  em  C.  43.  er  (i)i  (tul)  eern(e)  l.  >F. 
JC.  44.  g«bele  X.  45.  46.  Sic  sprach  soll  da  wcscn  (so 
swtt%  mein  vil)  st.  Daz  ist  |wol]  min  w.  K.  W.  47.  d. 
iOb  V.  IF.  48.  K.  z.  h.  K.  baf  ciiom  W.  49.  Mt( 
Iftxefra  vischen  W.  K.  SO.  Vnd  m.  in  v.  dcm(n]  tischcN 
K.  W.  51.  N.  Goll(e]  St.  H''.  K.  53.  M.  den  ataöeu  T. 
K.  54.  »nsull  H.C.  57.  D«;  swrt(<)([e)  in  den  vnde« 
W.  K.  äa  Do  vorchtle)  i,  mir  svcden  W.  K.  59.  lies« 
JC.  60.  In  den  uxift  v«rs.  W.  Do  hici  man  im  scbenken 
IL  6t.  iM  C.  62.  Ifb  H.  63.  Des  andern  lages  (morgens) 
b.  K.  W.  64.  moht*  —  gc/innen  K.  70.  '/i«  so.  76. 
ftewfhen  H.  C.  81.  vmbct.  H  S-2.  Sagt  H.  C.  8S. 
(brachte  er  sie)  VUr  die  b.  W.  K.  86.  Sie  infle  sie  wol 
mit  m.  K.  W.  87.  did  C.  88.  he«en  s.  yor  H.  C.  89. 
kleinen.  U.  Sie  biet  sie  wol  wet«n  (beraten)  K.  W. 
(:  kemmciiateN  K.  W.j.  9t.  Do  d.  K.  93.  Sie  gienge 
il.      95.  PA  brfnfeit  £  ,  Ei  lavUl  W.       500.  mac  &. 
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W.     501.  Do  H,    5.  D.  herzoginne  sp.  im  (Do  sp.  d.  h. 
dar)  zii  W,  K,      6.  iVnes  m.  H,  auder(€\s  tages  JV,  K. 
7.  8.  ti/ibekant  Uns  C,       10.  Donerkante  er  s.  g.  K,  Si 
crchantc  nicman  z.  H^      11.  12.  gcscheAen  C.      16.  ti^of 
Ä'.     17.  siez  U.  C.     23.  Si  sprach  ez  (in)  i.  W.  K,     24. 
So  dti  h.  ha(bc)st  W.  K,     2o.  mine  Ä^.    26.  varit  «olden 
W,        27.  */iM  Do.    De*  ÜT.  Äom  JST.  IK.        28.  schif  K. 
[*U€s  schef).  30.  H^cn  K.  altersalain  W.  31.  disen  s.  H^,  d. 
ii;ac  s.  £.    32.  Do  H.  C,  uiskere  K.    33.  M.  michelen  e. 
Ä^.  ir.    34.  Er  b.  s.  sinen  sun  I.  K.  W.    35.  Wolle»  B. 
C.     36.  TTaz  ff.  C.     39.  Itbe  ff.     41.  uizzetöm  K.     4& 
rfe/i  r.  K,  mif  r.  WT.      44.   verforbcn  C.      50.  sivset   ff, 
sltis^  C.        57.  58.  s.  den  belt  naem  Der  ir  vil  wol  zsm 
vr.  (Daz  s.  d.  h.  köne)  Nerac  mit  irw.  Er  wolde  ir  uir- 
seilen  JET.         59.  60.  Mani^c  hübe  breite  Vn  gebe  sie  ir 
gcrcite  K,    60.  Vii  waer  ir  immer  berait  W.    63.  gcnozfii 
an  dem  K.       64.  Danne  das  (Danne)  ich  dar  an(e)  er- 
\*arm(c)  \V,  K,      65.  Auch  waer(e)  im  W.  K,  [ze]  s^nd« 
W,    66.  cc  kebese  w.  K,  Woll  er  m.  ze  cheftse  w,    67. 
choneii — sm^cA:  geschscc/i  W,    68.  Ich  wene  (daz)  ie  wibe 
so  uil  leides  (so  laide)  gesAe  K.  W,        72.  wollest  ff.  C 
73.  bringe  ff.  C.     75.  gcsaiY  W.     76.  fnist  K.  nxcht  W. 
77.  Si  (nc)  h.  W.  K.  dhain  W,  nicheiue  K.      78.  gn.  K. 
80.  Er  irlaze  K,  Er  erla«  ff.  C,  Erlazze  er  W,  mich  es 
vr.  K.    81.  Unde  C.     83.  Min  dientst  K.  sol  er  sus^  IV. 
fwol]  ÜT.  ir.    Äi.  er  von  der  r.  st.  W,    85.  mite  were  it. 
86.  Ja  nemac  ich  nicht  gescaflen.    Ja  nesÖlt  ir  die  hi- 
leich  niht  mache  K,    (uro  die  erste  hier  überzählige  Zeile 
bald  darauf  richtig  steht ^  mit  demselben  Reime,  den  ff. 
C  W,  rerbejsert  haben:  so  wie  dagegen  zur  zweiten  Zeile 
W.  einen   neuen  rollen    Reim    aibt :    Jr    svlt    es    anders 
Sachen  Vnd  dhainen  heirat  machen).    Er  tc^urbe  ff.    95. 
zom  Zorne  gie  K.       96.  Da  s.  d.  rae(a)ffede  Ä'.  W.      99. 
Dri  bist  ein  u.  K,  W.  vnhrlde  ff.  C.    600.  1.  Vnd  sitzest 
(hie)   behangen  m.  MT.  A'.  gwlde  C.     |2.J  K,  W.     [3.]  K. 
4.  5.  sol  des  b.  —  hoU.  A'.    {Eine  Reimzeile:  W,  dagegen 
theilt  die  überlange  Zeile ^    mit   andexm  Zusatz  als   H.z 
Er   s[>rach   wes   hütest   dv    da  Dv  soltest  sein  anderswa 
Billeicher  datz  holtz.)    5.  *ist  bin  zu  streichen,  und  wol 
zuo,  aus  dem  in  ff.  C  gewöhnlichen  zu,  für  ze,  hervor- 
zuheben.   6.  Dan  ^le  megedc  A,  Danne  maget  W,      12. 
niht  mit  b.  ff,  nJA^  besem  C.     13.  spreAt  ff.    Sie  sprach 
(goleweiz)  her  gdt  chnecht  H".  A.       14.  mich^l  A.      15. 
VVande  ich  v   min  dientet   titpoit  A,  M.  willen  ich   ev 
enb.  W.  eych  ff.  C.      16.  ane  A.      17.  18.  Got  weiz  wol 
die  scülde   (mein  vnschuldc  grozj  Ob  i.  b.  ein  u.  (Bin 
Ich  vnholden  genoz)  A.  W.     21.  daz  es  C     23.  Danqan 
W,       24.  Vil  A.  vr.      25.  Det?  fraire  w.  W.       26.  Sie 
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8|Mr«ch  €ick  «ilcJk  juielende  K,  697.  28.  mm§esi€Ut  Lflud 
hilfet  mich  dai  Jk»  Da  ich  so  lang  inne  was  W.  99. 
itewiien  JT.  J.  m.  m.  itw'me  IF.  30.  crbam  1F.  31. 
Do  YmUh  sI  1F.  die  (dev)  mogedin  JT.  IT.  megelin  C. 
33.  lie«  FT.  33.  34.  36.  Vfi  kl.  ii  ir  h.  JT.  33.  8«.  Si 
soll  es  ir  h.  chlagen  Si  wollen  ims  auch  «agen  W.  [35. 
36.1  W.  35.  Der  r.  iz  nach  dinen  e.  JT.  41.  Das  er  m. 
ce  leide  h.  (JSL,  er  m.  laides  icht)  g.  JT.  IT.  42.  [allea] 
IT,  alto  K>  44.  Er  li.  mir  [an  scfllde]  üil  leides  gesp. 
K.  W.  [45.  46.J  K.  W.  47.  48.  Ein  smit  mit  sincm 
hamerfe  Der]  worchKe)  zu  der  (ir)  kamer[e]  C  sl.  JT. 
IT.  50.  herz«  C.  53.  Alsre]  er  die  kemmenate  (chamer) 
uf  intsl.  (gesl.)  K.  W.  54.  Da  W.  56.  Do  sn.  (Snaide) 
er  d.  K.  W.  57.  D.  houbet  od«  (Ab.  d.  h.)  K.  W.  houM 
C  W.  SB.  Sam  iz  die  ufowe  irmordet  hete.  (61.)  JT. 
57.  58.  h.  sein  Vnd  \mi  es  der  maislrein  IF.  59.  60. 
umguMU  Er  1.  ik  ir  an  d.  scoze  K.  In  ir  siafemdef  s. 
W.  Da  let  er  (Er  t.  da)  seh.  groz[cn]  K.  W.  65.  *iies 
Wai.  68.  kraMe  C.  67.  68.  tu  K.  t/.  TF.  neiterhin  al$ 
Antwort  des  Herzogs:  Ez  [in]  ist  noch  nicht  ce  speftc] 
Ich  wen[eT  diebein   (der)  han[c]  noh  (nicht)  crct[el.     69. 

SEr  sprach]  herre  ir  sült  u.  K,  W.  70.  mettene  ä.  71. 
la  (es)  schin^^  Jt.  W.  lac  W,  72.  Ir  ncsliefet  nie  nich- 
eines  morgenes  (Wie  slafet  ir  heinl)  so  g.  K.  W.  73. 
[mit]  d.  mettene  dft  ^ich  K,  m.  mcit  W.  74.  ßiz  iz  roine 
mcisteritle  dunke  z.X.  Es  dunchtdevmaisteriune  noch  nicht 
z.  W.  75.  [mir]  K,  W.  d.  main  W,  76.  D.  min  mei- 
slerin  selbe  ninerw.  K,  D.  vns  dcv  maistrcin  wechet  so 
sain  W,  79.  Vf  hup  er  den  väz  Jüf.  80.  Er  t.  d.  lürfe] 
K,  W  (U'O,  anstatt  79,  fotgti  Das  was  dhain  wunder 
groz).  81.  s.  al  z.  inein  K.  Dev  tvr  chlaup  sich  e.  W. 
82.  Vill.  er  ir  zu  s.  K.  Der  vizlfm  I.  s.  W.  83-85.  Vf 
uf  a.  —  sin :  vale(a)ndin  Daz  k.  e.  K.  W.  86.  D.  müze 
g.  K.  88.  ililen  alle  d.  A'.  [mit]  K,  W,  89.  lio  17.  C. 
91.  [Do]  die  urowc  K.  W,  daz  plöe  infph.  K.  92.  Do 
g.  s.  K.  93.  G(e)nedeclicher  l.  A'.  W.  95.  ITo  H.  97. 
Waz  hat  man  mir  gewizzen  K.  Dv  h.  W,  98.  99.  Wa- 
rumbe  nc  haten  (Wan  hxten)  m.  d.  v.  [nich]  vr.  An  d. 
(wilden)  s.  K.  W.  700.  E  (Do)  mih  der  uisker[e]  brechte 
(bracht)  ce  lande  A^  W,  [1-12.]  A.  M^  12.  ß.  herlzog 
sp.  mit  r.  W.  Do  sp.  d.  h.  mit  röwen  A'.  14.  han  ick 
m.  K,  W,  trtiwen  K.  15.  Vil  luzzel  (Nicht)  genozzen 
(an  dir:  mir)  K,  W,  16.  dt/  m.  getrizzen  A.  dit  g.  an 
m.  W,  17.  Het«  A:.  18.  mochte*  A.  ha«  A.  VF.  G.  m.  * 
d.  h.  IF.  19.  Sie  sprach  en«'(cl)lend«  A.  W,  20.  V. 
h.  i.  d.  (meinen)  K,  W.  21.  \on  div  v.  A.  IF.  itmürchte 
i.  &.  K.  22.  Wan[de]  i.  au[el  scult  A.  W.  Utes  umf.  25. 
E.  ztt  w.  C.    Ez  nerwende  der  heilige  K.  K,  Mir  enhelf 
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danne  K.  W.  726.  wit^wen  K.  voget  K.  W.  28.  s.  nfi 
w.  K,  33.  Helc(n)  —  [immer]  K,  W,  34.  So  wer[tf]  doh 
K.  W.  35«  urobe  sul/e  C.  39.  Wir  [ne]  dürfen  iz  nicht 
a.  K,  W,  41.  42.  z.  dingen  Du  will  ir  noch  (In)  grozern 
scaden  gewinne  (bringen)  K.  W-  44.  mer  C.  (tit  H.  iH 
c  übergeschrieben).  48.  /tu  C.  49.  Tä  ir  swaz  dir  g.  K, 
W,  50.  Habf  d.  mine  A'.  scnld«  K.  W,  sull  H.  [melTa. 
K,  W.  53.  54.  vüstc:  si^ste  ÜC,  vt/sle:  stislc  C  ore  K. 
55.  Vn  tr  d.  K.  56.  banden  JST.  W.  57.  Vil  v.  X.  vasi 
W.  58.  Do  V.  er  s.  zw.  X.  IF.  zwar^:  har«  K.  59.  Vür 
W.  K,  chcmn.  W.  60.  lacvt  H^.  62.  den  uAze  nine  st. 
K.  63.  fi«  dücbti^  A'.  ß4.  uüstf  er  s.  in  d^  mtint  sl. 
Ä^.  In  den  mvnt  er  si  sl.  W,  65.  nin^  mochff  gesp.  K. 
mo^ht  r.  66.  m.  so  r.  JT.  68.  nich  K.  n.  m^  dh,  W. 
69.  70.  noh  ne  betruges:  kuses  £.  Mvgest  getriegen  Man 
sol  dir  wern  dein  liegen  W.  71.  ersvftz  H.  C.  73.  H. 
intfacA  K.  W.  74.  vnschuld^  waist  W.  Min^  «cült  dfi 
w.  w.  K.  vnsull  F.  75.  Als«  K,  w.  rw-liez  K,  W.  76. 
halse  Ä'.  78.  urow«te  K,  79.  g.  alse  er  wol  kan  K.  80. 
[den]—  [den]  W,  dem  —  dem  C,  un  den  man  K,  8t.  82. 
8.  w.  musclsuchtic  Beide  uil  (Hart)  uncreflic  K.  W.  83. 
An  al(lem)  ir[me]  K.  W.  84.  uerdien^e  X,  diemten  W. 
85.  Also  vi.  K.  W,  86.  Zwen  lag(e)  in  (en)  owe  K. 
W.  8a  ^n  e.  werrf  W.  89.  Senle  (Sani)  Pelem  K.  W. 
90.  Funde]  K.  W.  den  wazzerc  K.  91.  Der  herre  gnp 
(bot)  K.  W.  92.  Vil  wisetc  [siej  K.  t/i  an  daz  A.  W. 
93.  trocken  —  die  vi.  A.  rfen  vi.  W.  94.  [dazl^w.  so  (vil) 
g.  A.  W,  97.  Fn  sw.  A.  IT.  sine  JT.  9^.  offenliche  Ä, 
ofl'enfl.  C,  804.  selbem  H,  5.  den  dr.  tage  A.  6.  bracht 
si  dar  s.  }V,  Dar  brachte  «ie  der  herre  s.  W,  7.  vor  H. 
8.  Der  H.  10.  orh  H.  11.  Ob  ir  icht  wcr[e  inj  könde 
A.  W.  12.  Einen  arzet  den  man  vfinde  A,  Oder   ie 

arlzat  befiindc  W.  1.3.  14.  macMe:  belracMe  H,  C,  15. 
Ku  w.  A.  W,  Jsprach]  fl.  16.  Da  W.  scowe  A.  W.  17. 
Ob  iz  vmme  sine  s.  so  si  g.  A.  Ob  sein  svcht  sei  so  g. 
W.  18.  Deiz  (Daz  es)  an  arzat  m.  irgan  A.  W.  17.  18. 
si  gestait  —  mu^r  haben  gewait  C.  Zu  20.  reimt  IF:  Daz 
er  mazzes  uicbt  phlac  aus  823;  in  A.  anders.  21.  22. 
umgekehrt  Daz  er  nesach  n.  nesprach  A,  Er  ensprach 
n.  ens.  W.  Daz  (Seil)  im  dise  (dev)  not  g.  A.  W,  gehör! 
C.  23.  Nicheines  A,  DAaines  W,  mazzes  er  ne  (en)  b. 
A.  IT.  24.  'Ja  netrizze  w.  g.  A^.  gofw.  W.  C.  25.  Ieb[et] 
oder  tot  ist  (sei)  A.  W'  ^.  Wen  'daz  im  der  adm  warm 
ist  A.  d.  im  d.  a.  i.  bei  W.  »dem  H.  C.  27.  D.  da  g. 
A".  g.  noch  V.  W.  28.  Gip  uns  trost  K.  29.  wilf  C. 
30.  solt  ds  if.  C.  32.  Wie«  siuche.  36.  Swaz  C.  37.* 
beich!  IV.  41.  vrowe  C.  53.  *  lies  waer*.  54.  beschwert 
H.  C.    57.  die  C.     5$.  [kw.  u.]  K.  W.  hende:  wende  K, 


860.  korU  K.  geim  W.  61.  Sie  sp.  K.  W.  sich  her  JE. 
62.  vergih(ch)  Jf.  t?.  IT,  uiriechc  Jt.  64.  mahl  4l¥  H.  C. 
,67.  geschehen  C.  71.  mich  H,  C.  73.  wicht  C  73. 
hulde»  C.  min  J7.  C.  74.  vcrkert  ff.  C  (aerJUr«  ilfi  f. 
W.)  75.  £r  «f^rncft  w.  K.  W,  solde  miA  scühen  JE.  w. 
9Kk€Btchti  m.  H^.  76.  Wan[de]  ich  ni[n]e  K.  W.  gwMU 
K.  81.  er«  C.  [81.  82.]  FT.  moc  iz  lichie  v.  £.  82. 
wolde  gros  g&f  dur*  Jt.  84.  Sin  herre  ixk  do  an  ML  W. 
[85.  8&J  IC.  H^.  86.  Vor  ff.  C.  87.  st  <fo  —  [wol]  K.  der 
man  K.  W,  vü  g.  IT.  88.  W.  tc^na  w.  Jf.  *ii^s  wiue. 
89.  Ho  sp.  JT.  90.  <o  mani^  £,  so  p'ozzev  W.  91.  Ha« 
g.  in  gute»  t.  JT.  m»  rien  t.  )F.  »2.  Dat  s.  d.  «il  s«re 
^r.  K,  Bai  muz  mich  ser  r.  M^.  95.  Es  [enl  sol  d.  n. 
w.  z.  K.  W.  96.  Du  h.  e.  a.  K.  W.  verlorn  ff.  C.  damu: 
Das  er  [ie  getet]  wider  dincn  b&lden  Du  [nc]  soll  in  nicht 
mer  scolden  K.  W.  97.  Er  sprach  v.  h«  i.  min«  K^  Ich 
verchos  sein  W.  98.  Daz  K-  W.  hulden  K.  99.  Tet  W. 
d.  eiienden  w.  JK^.  IT.  901.  tt t;r«  g«r.  IT,  su7ar  iUe  r.  W. 
2.  ne  w.  m.  I<  nimmer  uerrer  6esp.  JT.  l>e«  w.  i.  m.  W. 
5.  [Sie  würfen]  in  Zd  d.  £,  In  d.  W.  gründe  K.  6.  Do 
V.  in  die  K,  W.  [7.  8.]  K.  D.  hertzog  sp.  sa  Zu  d.  vr. 
Crescencia  W.  9.  unde  C  14.  groze  C.  16.  min  trechtl 
(got)  i.  d.  medicus:  sus  K.  W.  18.  Doch  h.  i.  v.  gotc 
(V.  g.  het  i.)  d.  gf«;a1t:  gczalt  Hl.  W.  21.  begondcn  ff. 
W.  23.  24.  Do  g.  r.  D.  d.  n.  (Ueben)  m.  K.  W.  25. 
*hefser  Vür.  .1»  daz  ueli  s.  lt.  \\\  26.  [In]  gegen  der 
(edeln)  vr.  K.  W,  29.  Alse  K.  irn  Ä,  ir  W.  30. 

wcintmde  C.  [31.  33.]  W.  m.  m.  t.  (M.  t.  ra.)  e.  Swie 
wol  (T  habe  gearnet  (An  dem  leib  ist  er  gearmct)  K,  / 
W.  38.  soll  d\  ff.  C.  43.  Wanrfe  er  einer  sci/Irfc  v.  K. 
Einer  sündt  e.  v.  W.  44.  Nii  b.  d.  (vür)  b.  K.  W.  45. 
göt  W.  46.  sante  K,  in  den  mCU  W,  47.  der  Vuneginne 
g.  A^  W.  gedacht:  bracht  W,  48.  Mit  rede  er  K.  W. 
vor  ff.  C.  49.  Da«  er  W.  50.  [ne]  mag  A'.  W.  51.  Des 
A.  IV.  golis  hulden  h.  A.  52.  uröwe  A.  W.  53.  ol* 
\V.  55.  uroiretcn  A.  56.  Sic  ureiskelen  (vrieschcn)  licbe- 
(cv)  m.  A.  W,  57.  La  d.  [daz]  e.  A.  W,  58.  JWcinen 
b.  «il  a.  W,  59.  s.  nolcn:  gfite  A.  Der  Zeit  i.  d.  s.  nölen: 
l6ten  W.  —  Dil  solt  dar  umbe  arb.  A.  IT.  60.  Ileiz 
mich  sprach  die  urowe  d.  A,  Nv  hais  mich  zu  im  I.  ir. 
61.  Die  urowe  alles  des  (es  a.)  uergaz  A.  IV.  62.  Des 
ir  z.  I.  gesehen  was  A,  Das  si  im  nicht  was  gchas  \V. 
67.  68.  Wort:  mört  ff.  79.  Icht  getan  w.  gote  uii  wider 
die  ].  A.  80.  soU  ds  A,  solt  Iv  ff.  dann  Mit  iuniciicbei» 
miite.  Do  sprach  der  känic  gute  A.  (Icht  getan  wider 
got  Ob  er  hat  der  laevt  spot  Des  verchevs  in  deinem  miU 
Do  sp.  d.  k.  gdt  W.)  84.  Daz  was  r.  z.  A.  W,  85—87. 
in  A.  W.  umgekehrt:  Do  w.  in  (im)  r.  v.  A.  Gesvn<  W. 
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D.  vr.  h.  in  uf  stan  K,  W.  (In  der  hierauf  folgenden 
Klage  tim  sein  Weib  sagt  der  König  noch:  Solde  ich  mit 
reifen  immer  sin  besingen  K,  SoU  ich  m.  r.  f^en  b.  W,: 
wie  der  eiserne  Heinrich^)  992.  bcgonde  U,  C,  95.  96. 
gebete  trerst:  ger«t  C.  1000.  *lies  und.  6.  *lies  unz.  In 
den  zu  1—9  aus  W.  angeführten  14  Zeilen  liest  K:  1. 
Daz  du  mich  lazes  finden  e.  3.  Inzw.  dincn  hertett.  4. 
bete  i.  d.  gewere.  5.  Will  —  i.  ger^  (1003).  7.  leist«  i. 
gerne  dsn.  8.  k.  mcrc.  9.  Br.  e.  sher^  (1004).  11.  Ao 
V.  er  ir.  12.  hcmedc  joch  daz  rociin.  13.  Do  —  anschi. 
14.  (irkanU).  —  10.  ßi  K.  W.  nanrfe  VT.  11.  vor  H.  C, 
an  Ky  auf  W.  12.  ro.  sprach  er  d.  i.  ha6^n  d.  iL.  d. 
han  m.  W.  17.  Ein  jar  un  achl[e]  w.  Ä.  W.  18.  e. 
offen  h.  £.  21.  an  daz  K.  W.  22.  [an]  A.  W.  23. 
vor  H,  C.  29.  mvlc  H.  30.  uirwandelete  daz  1.  K.  yan- 
dell  H^  36.  gelu^c  C.  39.  geloub^e  K.  glavfrl  VT. 
38.  }me  gap  g.  K,  Do  g.  im  g.  W.  41—47.  Daz  h.  r. 
an  e.  K.  W.  48.  heb«  wir  Ä,  rekchcn  avf  W.  49—52. 
Vn  biten  sie  daz  sie  uns  FB.  unser]  niht  uergezze.  Wa- 
de sie  daz  (Den)  himel(ricnc)  hat  (si)  besezz^  K.  IV. 

VIII.    Die  Königin  von  Frankreich  und  der  ungetreue 

Marschalk, 

Wiener  Pergamenlhandtchrift  Nr,  515  (W,^,  8  Blätter  mit  8  Bildern. 
Wiener  Pmpirrhmnätckn/t  Nr.  tmH,  Bl.  143  —  48;  gedruckt  in  Gm  ff» 
Viutitka  (G.)  Bd.  Ilt ,  Ü.  378.  Xieei  Heidelberger  Papier hamdtchriftemt 
Nr.  37i  (H)  Bl.  13S-36;  A>.  47i  C«*.)  Bl.  1i»5-801.  Berliner  Papier- 
kandaehrift  Nr.  3ffJ  (B.),  \%  Bl.  »N^er»  Sammlung  (^0  y.  Lei  {»zig  er 
Papierhand$ehrift  (LJ     Docent  Hmtd$ekrifi  (^D). 

Veberschrift :  Gnnd  got  IL  Von  der  kuneginn  von 
franckreich  wie  ez  ir  erging  Hh,  L,  Dis  ist  der  k^inig 
von  franckrich  M.  Von  dem  hunt  von  franckreich  B. 
1.  Die  geschrift  bedeu(tc,t  (seil  jlf.)  Hh,  H.  wie  dz  besch. 
M.  vns  (waz  auch)  g.  H.  Hh,  Aynstcn  das  g.  B.  2.  gros- 
sen e.  M,  hochern  Hh.  3.  Von  B.  //.  Hh,  M.  franck«ir. 
M,  ein  W,  M.  B.  4.  vom  H.  Hh.  wandelen  H.  Er  w.' 
mit  eren  w.  B.  5.  0.  umgesetzt  B.  H.  M,  sc\big  k.  also 
her  IV.    Er  het  «luch   ihcite  M.)   B.   H.  M.   gros  H,  M. 

f\TOSse  hoy«cr  B.  g.  hendlein  er  W.  '  7,  Er  B,  Der  M, 
VndJ  //.  hat  M.  minnicIeicA  W.  B.  8.  Aach  B.  H.  W. 
wünsch  B,  H,  M.  W,  g^  w.  B.  M.  gcsiettei  H.  9.  Vnd 
w.  B,  [Si  w.]  H,  M.  vn  ouch  b.  M,  10.  nvempt  W,  ny- 
m^ndt  k.  1.  B.  thut  W,  mü(6,hte  H,  M.  bei  H.  11.  W. 
ir  0.  H.  sy  ye  m.  B.  ane  M,  /f.   [an]  B,    sach  B.  H.  M, 

12.  hoA^r  e.  H,   grosse  ere  M,   Daz  ir  der  hohen  e.  H- 

13.  het(<e)  ein  B.  M.  rparscalck  H,  B.  M.  W.  14.  must 
man  H.  Jf.     15.  [da]  gan  h.  pat  W.  do  Jf.  zu  h.  do  H, 

14.  15.  Das  m.  m.  ü.  all  Muest  layslen  was  er  zw  h.  pot 
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Porig  W,  PAr%  b:  H.  stet  B.  H.  W.  *uni  wite  I.  B.  H. 
ibrßer).  31.  Da»  du  o/s  g.  B.  32.  la  JI,  so  io  JH.  din 
fl.  urpen  H.  M,  spajbcn  («rf»(  spxhen)  JB.  33.  (Wie 
dir)  Bfe)liben  u.  J».  H.  [mich]  H.  mc[r]  B.  M.  H.  m. 
fvrbaa  ny  nKmer  W.  3*.  m.  vi  g.  M.  gM  B.  W,  «rt  H. 
er  B.  H.  W.  35.  Sprach  d.  W.  36.  [Sp.]  W.  B.  tcW 
tiun  aldrett  n.  W.  [nluwe)  M.  37.  Grause  wunden  und 
»f.  herti  ff.  hertiedichcs  JH.  38.  mein  B.  38.  39.  Doch 
han  ich  ich  nit  [Ich  h.  vch  auch  so]  vnderscheit  Gedienet 
IH.  H.  kititUeker  M.  nßüL  tuaf,l  B.  40.  Nud  lasient  H. 
Land  M,  Iwu(  B.  [w.]  M.  H,  icerd  B.  M.  u  köret  8, 
n.  herbötenl  H,  u.  ermt  JB.  43.  Vil  larlc  rrow[e]  m.  H. 
Jir.  B.  43.  44.  d.  edel  Irain]  känigin  Ich  nim  es  vff  die 
Irüwe  min  JH.  B.  45.  [Du]  B.  pel  B.  W.  erlast  ro.  mU 
diser  belle  JH.  46.  prin^  B.  W.  dich  verweile  JH.  47. 
W  Mt  u.  JH.  48.  da  d.  W.  gedacht  B.  W.  m.  rnd  a.  B. 
[we  m.  a.)  W.  49.  Legt  sy  es  B,  Leil  sis  nü  JH.  SO. 
[wol]  fl.  51.  Ben  1.  u.  a.  fl.  [u.]  ere  JH.  [52]  JH.  [imj 
B.  53.  54.  vmgrsetzt  We  mit  da-  marsckalg  v.  d.  retnm 
s.  JH.  [V.  d.]  W.  valscher  mül  JH,  pöser  syn  B.  herli  W. 
geriet  fl.  55.  silen  W.  JH.  56.  hat  für  sach  W.  er  her 
gleisten  s.  B.  So  er  gefMfen  s.  JH.  Hierauf  Das  er  v(T 
slunt  in  hoher  an  Vil  lis[e]  von  der  TrÖwen  zart  JH.  B. 
h7.  Sein  W.  57.  58.  umgekehrt  er  sy  schlalTen  liesife) 
Als  »y(ch)  jugent  hiesz(e]  B-  JH.  59.  jaren  W,  jar  B.  M. 
sy  n.  d.  i.  V.  B.  so  a.  JH.  [60.)  B.  Aus  rflr  er  birssen 
in  JM.  rflr  IT.  61.  vü  öcA  JH.  63.  Er  h.  o.  B.  JH.  h«t  JH. 
63.  Soll  beschljretsen  wen  er  w.  hin  B.  63.  64.  man  b. 
k.  l.  W.  der  m.  w.  do  JH.  Bierauf  I4w  sOlt  jr'  mcrkchen 
darnach  Was  na  (dem)  ir^en  marschatch  geschieh  B. 
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65.  Den  d.  B.  [im]  1.  e.  bat  (bei)  M.  B.  66.  twerck  an 
(getwerg  sunder)  alle  misselat  B.  M.  [67.]  M,  68.  faig 
W.  B.  marscbaIcA  W.  B.  M.  69.  Er  tr.  das  —  dem  B. 
tr.  es  B.  (70  ]  Jf.  Vn<l  fecbt  IT.  Vnd  d.  es  zw  a.  B. 
71.  \nd  W.  B.  \eii  es  ir  nakei  an  M.  72.  k.  nich  w.  B. 
w^st  W.  B,  irs  antweders  nii  en^uste  JU,  73.  s.  dar  b. 
B,  palff:  waU  H^.  B.  machte  s.  dannan  b.  itf.  74.  [sel- 
ben] IV.  [75.  76.]  B,  umgesteUt  M,  niste  H^.  {Lesefehler 
für  ttfste).  In  volleclicher  juste  M.  Bo  W.  M.  kunig  ML 
wesie  W.  Tl.  78.  umgesteiU  B.  77.  Do  M.  B.  d  (wer- 
den) berren  au  s.  W,  B.  78.  v.  nmet  W.  B.  fdo]  IT. 
79.  eur  b.  A/e  b.  H^.  pitrschen  B.  Laut  birsien  vnderwegtn 
bl.  M.  80.  scholl  uiol  e.  ander  «treiben  W,  ( Lette fehier). 
süllent  [ein]  üf..  8fl.  nahen!  W.  B.  neAir  t?cJk  JI.  82. 
chumerl.  W.  B,*  kurobiflicbeii  M.  itat  IF.  (Lesefehler). 
83.  8i.  spr.  wo«  (wer)  ma^  das  sin  Jf.  B.  85.  künigin 
M.  B.  86.  phle^f!  W.  Her'  du  phlcg«!  v.  myn  IL  87. 
schelt  H^.  Ir  süllent  sin  w.  ynnen  M,  Du  soll  w.  yit  B. 
[88.]  üf.  B.  89.  Gbompt  dan  ni.  m.  dr.  B.  Gbume/t!  m. 
m.  t^/l  getrai  M.  90.  vifU  —  fa(<jscber  W.  B.  v'indentz 
an  ?r.  getat  M.  ratt  W.  ( Lesefehler) .  91.  [d.  r.]  M^  red 
s.  erschracAre  B.  sere  M.  dirschrach  W.  92.  6ir«en  Jtf, 
Pyer«chcn  B.  93.  czoren  W.   In  z.  r.  (fiir)  er  B.  Jlf. 

ha  im  IT.  B.  M.  94.  wände/  rain  W.    Er  (Vnj  v.  d. 

zarte(n)  frawen  vein  (w.  c.)  B  M.  95.  Z/i^ren  t-»d  an  W. 
(meint  vielleicht  Ligundcj.  Sla/fen  an  dem  b.  Jlf.  B.  bet^e: 
he£/e  iir.  96.  he6t  IV.  97.  twerck  B,  getwerg  M.  schuld: 
vngeduld  W.  B.  98.  Er  itam  es  mit  u.  ilf.  B.  99.  irueg 
das  in  seinen  henden  IV.  Pei  seiner  das  (Das  getwerg  in 
die)  h.  B.  M.  hent:  wen!  B.  .  100.  Vn  sl.  (wartT)  ilf.  B. 
1.  2.  umgestellt  B.  [Kein]  —  Der  t.  es  von  seyneii  henten 
nam  B,  [{.]  Vnlz  es  v.  s.  h.  starp  M.  3.  tröwe  M.  er- 
wacht vnd  B,  c»  !i<7aich  vnd  W.  4.  Her  W.  B.  eur  W. 
5.  ir  seyt  W.   so  z.  B.  6.  £r  sprach  du  vrayst  nocA 

schänden  u.  w.  es  w.  B.  Du  wibes  schände  du  w.  w.  M. 
wai«  W.  7.  iVu7  s.  w.  schämlicA  B.  i/Ö|fe  M.  6eschcmleich 
W.  8.  dich  IT.  bosheit  M.  9.  valscher  B.  M.  mynn: 
synn  B.  10^  Ja  her  in  meynem  s.  (deinen  sinnen)  B.  IT. 
hcrre  M.  Hierauf  Hat  es  der  marschalch  getan  Der  vayg 
vngetrew  man  B.  11.  d.  rain  (edele)  fraw(e)  z.  B.  üf. 
12.  Wisl  W.  Wyss  Aerr  d.  i.  sein  n.  B.  Hierauf:  An  diser 
missetat  Wie  es  sich  ioch  gerüget  hat  M.  13.  Nu  swige 
—  do  M.  red  B.  Sweig!  u.  rett  W.  *  14.  ha6  B.  d.  doch 
an  di«er  ^f.  15.  Also  hie  IT. .  15.  16.  Also  (So)  schäm- 
leich(en)  v.  Das  du  an  d(is}en  st.  B.  M,  17.  Den  lip  M. 
m&ft  üf.  B.  verloren  B.  18.  i$o  balde  M,  Also  b.  «ich  B. 
19.  Vnd  V.  IT.  ISe  fügele  M.  do  W.  B.  M.  nobe  Mj 
trache«!  IT.      20.  fursi»  M.  hohen  B.     21.  herzöge  W. 


g.  M.  45.  ierni  {dem)  leiA  IV.  B.  46.  Töl  B,  Totte(a)l 
ff.  M.  wirl  «.  [ci  w.  in  I.J  Jtf.  47.  48.  [Seynt  ir]  erben 
nit  enhanl  [Dy]  pürg(e)  stetfle)  vod  weyle  landt  B.  M. 
[49.1  JH.  49.  50.  umgeslellf.  [Diu]  —  [Und]  B.  »olt  W. 
SO.  b«  bJfHcA^R  V.  ich  e.  Ml  M.  51.  Werder  k.  :ir.  B.  im 
tue  B.  laut  M.  [S2.]  iH.  Do«  i.  dir  s.  B.  53.  Gent  JH. 
[ein]  B.  Bf.  u.  dos  cAtnif  g.  B.  gencs(l);  wes  B.  W.  Si. 
e-ar  W.  [35.]  B.  Als  ich  liin  g<;weseD  ye  JH.  56.  scbnM 
W.  n.  Knrd  so  gr.  »ye  B.  J«.  57.  Still  —  g.  se*>  B.  89 
s.  -  ^nediff  stti  M.  58.  Er{ea]l  di  edel  fiarle}  b.  B.  JH. 
59.  Die  ram(c)  magt  0.  JH.  60.  Nement  JH.  nerapf  eu{e)r 
lUCM  B.  JH.  gewar  H'.  62.  in»me  M.  63.  bürdin  M. 
61—64.  GeiD  iHie  an}  d.  a.  weib  zw  d(is}cr  leyt  Wan  sj 
ein  frtwen  Tswere)  purd  trayl  B.  W.  55.  Sf  Rewxn  nje 
schuld  (Si  ist  vnscbuldigl  an  der  tat  B.  W.  66.  Wie  W. 
B.  JH.. noch]  W.  B.  gefuest  B,  gcwaadeh  W.  M.  tettt 
Atitm:  boltenl  ir  die  verderben  Das  sol  man  vcb  verberen. 
67.  er  aitivt  h.  B.  so  W.  Der  t.  ap.  da  1.  U.  68.  [doch] 
W.  B.  69.  U^vad  W,  Ligen  B.  JH.  so  B.  70.  je«er«D 
W,  CT-en  M,  lernen  B.  71—86.  bat  allein  W.  71.  rueft. 
72.  scÄolt  (oftj.  74.  gewarocbl.  75.  pnerd:  huerl.  77. 
scholt  dw.  80.  Der  w.  dem.  84.  wirrt  —  sei:  8S.  ireic. 
84.  fritwen.  Fär  71  —86.  lesen  B.  u.  M:  Nym  (Färe)  sy 
von  den  äugen  mein  Vnlzl  sy  gepe(ijrt  ein  cbind(e))eiii 
(weiterhin  nochmals)  Oder  sy  muesi  verlyesen  den  lejb 
Vil  schnei  da«  verschnmpt  weib  {anstatt  diests  Msten  Reim- 
paares gibt  M.  das  wellerhiH  auch  wiederholte:  Das  kini 
soitu  brinMn  mir  (177.J  Vfi  lo  die  milter  binder  dir).  Der 
•hertiog  {do>  v«n  Oralerreiob  Nam  dye  rniw(e]  '»yanikteicb 
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Dem  chüniK[c)  TOn  den  augcn  Vnd  schickt  sy  gar  taeen 
(süchcle  ir  so  getougen]  Der  (Einen)  hochgepor(c}n  (eae- 
Icn)  maa  Des(rj  lasier  ma(0jscn  nye  gewaD  (Vfl  mit  eren 
heiMns  cranj  Hat  bcbeisl  (bcwiset)  niaister|rittcr)schaffl 
Mit  wcrchen  vnd  (Siele)  mit  (sinen)  werten  GanU  an  allen 
orten  (dies  BUmpaar  KM  IH.  umgestelW)  Dem  cnj)|bc]falch 
er  di  jchdnißinj  guel[c}  Er  (Vnj  sprach  hab  sy  in  (diner) 
huclfc)  Vnd  für{e)  sy  in  fro[6)rade  lanl  [173;  Vnlil  ir  ge- 
nant wcrd  (Wan  ir  got  gnade  tül)  bcchant  Vnizl  (Das) 
sy  RepcHbirl]  ein  (das)  chindelein  So  solm  [da  nichl  Icnger 
seinj  Das  chiod  [soitu]  Dringen  mir  (1T7j  Vi^i!  la[»J  di 
mueler  hindcr  dir.  ~  187.  [ntterj  —  frawn  fl,  Irowe  M. 
88.  Der  d.  B.  chindfffn  W.  Df«  im  do  bev.  M.  89.  Er 
B.  GUU  si  mit  im  A.  einnt  M.  [wilden]  B.  M.  1>0.  Btu 
vernam  d.  B.  vn[ge]tTeii>  W.  B.  Vnd  do  das  tisach  der 
valsche  m.  M.  91.  wa;ient  —  t.  trat  W.  [vil]  B.  Vff  dtn 
nttef  trat  im  goAe:  noAe  M.  92.  |imj  H^.  Vnd  /acblgele) 
in(m)hynden  (heimelicben)  n.  B.  !S.  93.  dtimuxl  W,  er- 
murdeleJH,  morU  B.  9\Mniffin  M.  ffoi-A  [imj  B.  !».  |93— 98]. 
B.  Ob  d.  weg  —  vadr  W.  Er  i,  d.  r.  von  d.  w.  \'od  der 
rehlen  Strossen  siegen  Durch  das  nieman  sehe  Was  mor- 
dcs  do  geschehen  were  M.  99.  gern  W.  B.  M.  [ouch] 
W.  B.  stet[le):  het(te),B'.  B.  M.  200.  fra««  B,  ithwe 
M.  ermordet  B,  crmnrdel  M.  I.  2.  bat  —  v.  in  der  ge- 
scbibt  Das  er  si  künde  linden  nilit  JH.  2.  Do  futr  *fn 
m.  fl.  3,  (gar]  verscbam^it  H'.  po(ü)«w.  B.  M.  verschante  M. 
4.  fraw  B.  W.  aie  B.  u:aldi:s  fV.  5.  d.  wtldfn  wairf  ti 
as  W,  den  watd  do  sy  ots  ß.  do  M.  6.  wurtielen  vn* 
gras  JH.  IdazJ  B.  grüeuM  B.  W.  7.  Hat  asis  B.  [Az  si] 
W.  gewiUI:  pild  IV.  8.  gcwildm  91.  d.  rii  niTnniklicbic 
B.  '9.  Säntt  g.  tg  B.  gie  ir.  alai»  »'.  B.  Si  ü.  so  lang 
in  Sf.  11.  mynnycblich  B.  W.  geslachl:  maihl  W.  an 
dem  gcschlacht:  mächt  B.  \±  irie  S.  13.  Er  M.  mach 
M.  W.  B.  U.  |Si  sp.)  M.  womit  i.  dir  (dan)  w.  W.  IB. 
15.  mac«  d.  [doch]  »'.  B.  swartz  rar  W.  f«.  [garl  B, 
vil  M.  ■lies  war  für  wrfr.  17.  |ü.  mj  V«  6(.  W.  mache 
rffcA  (rJrt  fl.  «B  iin»  I.  B.  H'.  fl8.1  B.  -leicA  VT.  19.  a« 
B,  sunder  AT.  39.  Woltf  B.  W.  g.  so  b.  M.  icA  b.  IT. 
21.  Also  B,  Ml  -  t.  hie  M.  22.  B/.  W.  M.  23.  edel 
JM,  rain  B.  chuniginne  rain  IT.  2t.  Wildü  du  B,  Woi- 
dts  dv  W.  lan  b.  d.  hia  B.  ^.  an  vaAest  M,  iri/d  fl. 
26.  Du  3.  d.  B.  ^r.  M.  27.  (rem  B.  28.  ich  m.  vch  .>ll. 
2<).  |wu)|  B.  ich  geseme  mcrc  M.  war  B.  If.  30.  AImi 
sp.  «j»  luar  (rfer  cho/cr)  B.  W.  31.  rfu  solt  w.  B.  32. 
jllc  W.  d.  styti  i.  B.  33.  hab  W,  h»  B.  JM.  h.  di  (by 
mir)  runtl  S.  jW.  3i.  pritel  W,  iecM  ML  35.  Vn  gang 
[u.  i.]  Jtf.  gee  hin  mit  grosser  fl.  cjl:  m«!  B.  H'.  3». 
weg(e)s  fUnir  fl.  Jlf.     37.  ^en  p.  JV.     38.  [U.J  jH.  geU  fl. 
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239.  40.  vmgetteitt  M.  Y.  oiic*  ▼.  B.  Jf .  Tar»  B.  ▼arwAi  sw« 
M.  dar  IT.  Grüe»  0.  W.  Jf.  schwarU  fSr  brAn  B.  ML 
vA  OMCA  blaiD  Jf.  pM  B.  H^  41.  (Vli)  Pring  vns  n.  JB. 
M.  weys:  speys  B.  W.  42.  ITm  B.  FF.  Jtf,  Wes  B. 

[43.]  B.  Vrag«  M.  iempt  IT.  i.  war  du  w.  Jf.  44.  Fad 
P}8  m.  reii  B.  Bis  die  r.  n.  «o  M,  45.  Ba  ÜT.  m.  imderi 
(iergeDt)  r.  B.  üf.  ruecAest:  sutchesi  W.  46.  Mer  m. 
keinem  k.  Jf.  47.  t.  was  sy  in  hie8(8e|  B.  Jtf.  48.  Sin 
Jf.  fF.  B.  treu?«  A^f«  (truwe)  in  des  nit  enlies(se)  B.  Jf. 
49.  Vn  t.  Jf .  als  (was)  m  die  fraw(e)  B.  M.  50.  F«4 

gie(ng)  B.  Jf.  ^m  AT.  51.  Vfi  k.  B.  Jf.  koufU  JA  WOlt: 
soll  B.  IT.  52.  si  «a  tr€r|r  h.  üf.  53.  Nadel  B.  icb&r 
B.  IT.  Er  koufte  ir  naiden  vA  schere»  M.  54.  -ieiei  io 
tar  IF.  54—56.  Ber  m.  liehe»  here»  Die  larte  on  alien 
widersati  (Der  zarten  an  wider  pär)  Würkete  (Sy  warcht) 
von  siden  grossen  (rayn)  schätz  M,  B.  vasi:  rasf  W.  59. 
gie  W.  der  kotet  Jf.  60.  [daz]  B.  M.  rai»  W.  B,  edH 
Jf.  61.  Ein  schüft  B.  ^ewan  W,  62.  Also  trayb  sy  es 
viercM.  B.  VerboHcn  in  dem  wilden  tan  W.  63.  wald  IT. 
B.  sy  do  B,  do  «t  H^.  6i.  Untz^n  si  m.  Jf,  rnil  m.  — 
sdiS  B.  H^.  65.  Nu»  Wf  honnachi  iftf.  dort  crmört:  dort 
B.  66.  i«  B.  M.  67.  Verhol(l)^«  B.  H^,  VerAor^en  M, 
einem  W.  68.  Berz.  W,  (äfter).  hat  Jtf.  werrf  B,  «el6« 
üf.  69.  Licplich«!»  M.  nin  B.  [st.]  Jf.  70.  leckf  B.  IT. 
wo  IV.  My  do  B.  71.  Bitz  —  h.  dannan  l.  M,  72.  L.  er 
do  D.  b.  B.  M.  bl.  M,  W.  73.  Fnd  1.  w.  B.  [hin]  M. 
lief  —  «tt  üf.  B.  Das  er  lei?f  gan  HT.  7i.  Do  B.  IT.  Jlf. 
ä(a)p^  0.  pischol/f  B.  VT.  u.  bischove  (:  hove)  ilf.  75.  HocA 
)V.  grosz(e)  B.  Jf.  Aer^i  Jf.  assent  FT.  Jf.  76.  Vnd  gross 
heren  (hohe  forsten)  W.  Jf.  «assent  Jf.  vnd  B.  77.  ging 
Jlf.  [zuol  B.  fr.  78.  er  s.  B.  s.  de»  m.  B.  W.  u-o  Jlf. 
marschalcA  W.  B.  Jlf.  79.  Bo  er  vor(n)  IV.  B.  gye»^: 
vyeng  B.  Jlf.  80.  verlieb  B,  vnrain  IV.  vm  IV,  an  B.  Jf. 
gev.  Jf.  [81.  82. J  Jlf.  wei«  IV.  In  die  iüesz  v»d  in  B. 

Ber  Aii«^  z.  B.  Zflf(e)rt  B.  IV.  [vast]  IV.  vnd  B.  IV.  [*  *] 
IV.  Bitz  Jf.  vitfrew  B.  i^ndcr  im  Jlf.  IVider  sich  versan 
B.  83.  Der  h.  als  er  vorcht  B.  Wa»  er  pesargi  d.  IV. 
84.  Zu  hant  erwischai  er  Jlf.  [ein]  B.  85.  hueb  sich  (floch) 
dan(nen)  b.  B.  Jlf.  pald:  wald  B.  IV.  86.  W.  in  den 

selben  w.  B.  [wider]  Jf.        87.  Do  IV.  B.  Jf.  ermörf  B. 

88.  [Vnd]  de«  hue(o)t  er  B.  Jf.  hue^  IV.  vnd  B.  IV.  Jlf. 

89.  traib  er  oUt  manigs  B,  tet  er  <ltcA  t?»  manig  Jf.  90. 
[dem]  IV.  t*ei^e»  m.  k.  Jf.  91.  Er  B.  [ein]  w.  B,  ma- 
nige  wunde  Jf.  92.  Vii  dann  wider  zu  Jlf.  dem  waU  IV. 
Zw  walcf  er  wider  1.  B.  93.  Eines  IV.  93.  94.  Der  m. 
Ae^  e.  tage  vor  Gepoten  d.  m.  tür  vnd  tor  B.  moles  hat 
g.  V.  Der  m.  d.  m.  beslisse  Jlf.  [95.  96.1  IV.  chäm:  speie 
näm  B.         97.  96.  n.  haymlich(en)  k.  (k.  h.)  d.  h.  In  g. 
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(stal  er  sich)  an  der  (zu  einer)  st.  H.  M.  299.  lewf  er  tr. 
ß.  Er  <icA  vnder  d.  leit  tr.  W.  300.  parich  —  ain  JB.  s. 
haimieich  u.  dy  IT.  1.   U.    iIm   IT.   tisch   B.  s.  zu  t. 

Jir.  2.  Des  selben  er  doch  nye  v.  B,  Man  braht  im  mor- 
se! vische  M,  Bierauf:  Der  hunt  was  da  nit  (ipv.  n.  so) 
träg(c)  Do  er  sag(ch)  sein  wäg(e)  ß,  M.  3.  Do  s/ouf  er 
M.  wider  W.  tisch  ß.  W.  I.  mar$chal(i)ch  ß,  W.  mar- 
schalkes  schenke!  w.  jlf.  5.  vasf  vnd  IF.  Er  %reint  vnd 
b.  in  riid  lärtt  B,  Er  zanne/e  t?ii  gr^it  r«  v.  b.  ilf.  6. 
Vntz  M.  Vnd  macht  d.  m.  h.  ß.  7.  fuez  W.  7.  8.  Der 
chünig  hoch  gepom  Aus  vill  grossem  (Von  smerzen  sli 
ouch  von)  zorn(e)  ß.  M.  [in  M.  uwtgeseizt).  9.  [Er]  ß. 
M.  rueü  W.  ßf  Schrei  M.  stim:  grim  ß.  10.  [ouch]  mii 
zotms  ß.  Von  zor«e  vii  o.  von  g.  Jlf.  11.  Tot  ü,  To^eiit 
.If,  tot  W.  balde  Jf.  12.  h.  m.  W.  rirwundt  ß.  W. 

13.  von  M.  14.  m«es  M.  ß.  13.  snel  W^  pald(e)  B.  M, 
[d.]  ß.  W.  gU:  gevie  iir.  16.  in  sein  ß.  vyeng  J9.  W. 
er  r/r  <f«i»  f««cA«  g.  üf.  17.  [vil]  ü.  M.  dickc/k  IF,  oßt 
ü.  18.  tor  m.  6esl.  M.  19.  [Durch]  W.  M.  wolfe  M. 
20.  wo  hertzog  B.  JV.  M.  21.  künige  r6«r  M.  [an  d.  t.1 
B.  22.  Vnd  s.  B.  23., [z.]  Wy  werden  B.  Fürsten  B.  W. 
an  Wandel  W.  los  B.  24.  [Dem]  üf.  in  8ein(e)  B.  Jf. 

25.  d.  hertzoge  tuffentrich  M.  26.  Nu  hörl  I.  berr  mein 
m.  B.  [herre]  IF.  E<ll^  fär<le  ^hörent  M.  27.  vm  IF, 
für  M,  betJ.  an  <l^  stunt  B.  28.  z&  Jlf.  Er!ou6l  m.  den 
huni  B.  29.  [hie]  B.  ilf.  w«rt  VF.  B,  r€<fe  Jlf.  30.  g€b 
W.  Vnd  g.  m.  r.  (min  bestes  kere)  d.  M.  Hierauf  schon 
338:  Wye  got  hie  ein  wunder  begat  B.  31.  gii^leich  Mm 
ffar  iieplichen  M.  [in]  1F,  ileii  küniy  M.  32.  tiscik  B.  W, 
33.  d.  AöniV  B,  in  W.  do  zu  y,  My  an  v.  B.  34.  wie 
i.  <loch  gewent  B;  Ber  Arf{iit|f  sp.  sit  i.  d.  ^en  jlf.  [33.] 
Jf.  IFie  —  vnmügl.  B.  IF.  36.  d,  hertzoge  v.  Jlf.  Hierauf: 
Nit  habentz  gar  vmbeüch  Jlf.  37.  Nw  (\n)  hör(ent  vi!) 
]ieber(n)  herre(n)  zw  B.  jn.  38.  [hie]  B.  Cr^l.  «ti  ddO.j 
IFo«  e.  michel  w.  Jlf.  39.  40.  umgesetzt  B.  Jlf.  a»  der 
B.  Vn  tut  vch  vn  den  fursten  kunt  Jlf.  Zw  k.  B.  'weyä  B. 
»F.  stot  Jlf.  [*  *]  W.  herr  erm^l  B.  bittenl  vch  sunder 
My  pit  sunder  an  B.  41.  im  helfl  cztr  W,  im  dar  zu 
wellent  helffen  Jlf,  in  nit  weit  B.  stenpfen  Jlf,  fempfen 
B.  W.  42.  marder  B.  43.  D.  do  seh.  —  getat  Jlf.  der 
t.  B.  44.  in  W.  B.  ermordet  B.  43.  Seinen  IF.  Jlf.  h. 
do  er  B.  hynnen  B,  hinan  Jlf.  46.  ouch  für  in  IF.  [mit] 
gantz«  trewe  M,  47.  Etir  IF.  vfi  vwer  e.  Jlf.  B.  er;  1er 
IF.  B.  48.  habt  ßy  habentz  Jlf.  hall  d.  edeln  v.  IF.  49. 
gefe««en  IF,  vassen  sot  B.  kanpf:  ranpf  Jlf.  vor  B.  31. 
Er  B.  32.  Warumb  B.  Jlf.  mag«l  dv  W.  ir  schemig  mich 
Jlf.  33.  [kein]  1.  n.  (leiden  nü)  B.  Jlf.  34.  rc<l  der  W. 
|r  soltenl  m.  diser  r.  e«  Jlf.  D^«  sült  ir  m.  genyessen  lan 


B.  3S6.  Ich«  b.  W»  bau  ea  u.  [in]  Jff.  Terdi^  0.  .  57. 
bertioff  0.  W.  in  für  d.  k.  ß,  exm  vr.  W.  Hhrmeh  am 
frag«  M.  58.  Altor  /ttr#^e  I.  üf.  betagen  B.  69.  VF«» 
ir  B.  M.  60.  R]cht(ent)  berr  (werlicb)  an  der  (es  ist)  B. 
üf.  61.  De»  ?.  wissend  AT.  all  B.  63.  [m.  h.]  B.  huenfen 
W.  kenpfen  JH.  63.  ein^  r.  Jf.  ricftter  B.  64.  rechtes 
W.  [im]  B.  65.  S.  Mir  w.  B.  [66.]  M.  Se^nd  da  lang 
g.  B.  67.  geriebe  B.  IT.  er(t\te:  BÜMe  M.  6a  [m.  h.j 
B,  bie  üf.    Hierauf  haben  B.  iffuf  Jf :  (Durch]  Das  —  hie 

Sescbecbfbe)  ebain  gewalt  Du  pist  der  Jar  wol  so  alt  I^s 
n  sein  na(e]st  gesdien  vil  £s  tunck(e)t  mich  nit  ein  floein) 
Sllmpel  fgöckel]  spil  Hie  cbempf(e)t  (b)vnd(e)  vnd  leyl 
ite)  Vnd  (Es)  gill(e}t  bals  md  beyt  (hdleV.  JIT.  Melmfü0 
kiMzui  Der  ritter  selber  sich  nit  vergass  vnd  sprach  miä 
duncket  das.  69.  [D.  r.  sp.]  spricht  aber  i.  JH.  ricAter 
sprach  %wm  kerren  b.  B.  aemal  fibr  ieman  W.  ,70.  D. 
nekien  B.  ▼olg(e)  i.  (nach)  an  (allen)  b.  B.  Jf.  s.  einai 
benget  n^men  Jf.  72.  Das  er  da  mit  frise  B.  Ben  so! 

man  dem  ritler  geben  Jf.  [73.  74.]  B.  Ainn  gras  vnd 
ilütimelen  1.  W.  r.  on  allen  wang  Jf.  Bierauf:  Do  mit 
er  sich  behelfTen  sol  Des  mag  er  sich  erweren  wol  (377.  78.) 
Ander  gewer  er  nit  bedarfl  Von  keiner  bände  wofTen 
scharff  M,  75.  ge6  —  hunf :  mune  B.  W.  Gegen  dem 

selben  b.  Jf.  76.  lene  Jf.  sineit  M.  W^  sein  B.  77.  Do 
W.  B.  Jf.  erw,  M,  78.  frevn  W,  Vn  ra.  im  selber  gelffea 
w.  M.  (vgl.  zu  373.  74.)  79.  üye  B.  [dazj  w.  vervacbet 
(nye  veracbl)  Jf.  B.  80.  Auch  w.  B,  Do  w.  vil  schier  ßt- 
machet  Jf.  81.  schier  B.  W,  in  d.  z.  B.  Ein  kreis  sfid. 
Jf.  82.  so  m.  Jf.  83.  AI  in  d.  ring  Jf.  [er  do]  B.  84. 
hertzo^  W,  B.  do  die  M,  \ewi  B,  leit  W.  86.  si  im 

hiilflen  M.  sy  rüeüten  vnd  paten  B.  87.  d.  hunde  h^ffe 
üf.  hilf  tee  B.  W.  88.  tex  do  r.  hee  B.  gfr.  biee  W. 
Also  verre  er  v.  Jf.  89.  Sus  Jf.  iVti;  w.  cAempfTt  B.  [ie 
so]  VT.  B.  90.  Je(g)licb«-  Af.  W,  fet  ti.  B,  «efn  nit  v«-- 
^M  If^.  91.  den  anderen  W.  An  d.  a.  [burdin]  g(e)nüg 
M.  0.  92.  mo(o)rder  B.  ilf.  93.  *lies  zuo  ffir  ze.  jpo(a)g: 
betro(a)g  0.  M^.  94.  Selber  W.  Jf.  95.  mif  0.  vft  einen 
Jf.  96.  [U.  V.]  0.  hing  üf^  an  (in)  die  k.  M.  0.  97.  98. 
hinter  40D.  versetzt  0,  umgestellt  M.  yast  W,  0.  üf.  ^sl. 
iir.  pey«sen  tet  er  im  m,  st.  0.  99.  400.  umgestellt  0. 
CFnrf>  Das  öl.  IV.  0.  dar  w  Jf.  (Do*)  D.  mo(ö)rder  Jf. 
0.  m.  nyrfer  v.  0.  [1  —  4.]  IV.  i.  vor  0.  2.  in  in 
seyn«  cbnye  0.  [3.  4.]  0.  5.  0itz  Jf.  [daz]  M.  0.  er 
[d.  m.]  IT.  den  m.  nöf  0.  (do)  in  n.  Jlf.  W.  6.  Bo«  er 
s.  0.  D^e  b.  M.  bem  H^.  bent  gen  0.  goe  W.  0,  dem 
himel  Jf.  7.  den  0.  Jf.  d.  v.  k.  W.  9.  [Do]  M.  hört : 
stört  0.  IF.  10.  A^es  balde  dz  Jf.  11.  mo(ö)rder  M.  0. 
tdo]  IF.  0.     12.  D.  werde  k.  <lo  zu  st.  Jf.     13.  vragete  Jf, 
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Vragt  W^  Vravt  0.  (in)  ob  er  seh.  war  Er  sait  (sag)  im 
[do]  ß.  W.  415.  hiei  gechempffr  Bj  kempfeU  M.  16. 
ino(ö)rder  Jf.  H.  17.  *dü  Ut  %u  streichen,  verschampter 
posu7.  B.  an  vnd  la  das  nicht  W.  18.  mort  ino(Ö)rtlich 
M,  B.  gesiecht  W.  19.  lan^r  W.  B,  du  vff  dich  selber 
w.  M.  eraist  W.  20.  [ez]  B.  so  lange  v.  üf.  waist  W. 
21.  ino(ö)rder  IT.  B.  sigl.  B.  M.  22.  [der]  B.  23.  duitclree 
Jf.  juii^  W.  (wseini  mug),  mog«  M,  cbön  B,  24.  ymfr 
Jlf.  Do  wm  euch  m.  m.  v.  ß.  M.  25.  han  üf.  Do«  mor4 
h.  i.  g.  ü.  26.  ermore  0.  27.  Fir6.  31.  [tr^]  B.  ewr  W4 
1F.  2B.  F»  mit  M.  fraü  ro«  Aiiie  t.  W.  29.  Jf/e  d.  W. 
B,  mmrten  cbtinigi«:  mynn  J9.  Die  zarte  k.  üf.  30.  [Die] 
—  lUf  m.  iir.  31.  LDar]  —  das  ▼.  Jlf.  ?mb  W.  M.  41. 
32.  [ir]  B.  ir  laster  vn  toj^  Jlf.  33.  getw  Jf.  slaffett  M. 
Bj  slossen  W.  35.  Vn  leit  Jf.  ü.  /^|re  W.  es  ir  noA«  an 
die  Jf.  36.  es  fSr  ir  0.  cAaines  Jf.  0.  nickt  enwest  0. 
irs  ofUtr^ers  fnwiste  Jf,  wo  folgt:  Das  mant  gegen  muni 
rürte.  37.  valscA  0.  IF.  i.  «tirA  d.  r.  0.  d.  ftirte  Jf. 

[38.]  Jf.  [m.]  ST  V.  euch  scb.  0.  39.  PurcA  d.  Jf.  soU: 
woU  0.  W.  40.  fFann  sy  n.  w.  0.  Wan  IcA  im«  fr  n. 
Aoll  Sy  w.  W.  micb  n.  «rm  w.  Jf.  [41.  42.]  Jf.  m.  niebl 
k.  —  vürsf  FT.  Gewern  des  icb  pat  Nw  ist  es  warn 
spat  0.  43.  Der  chünig  sprach  (schrei)  wee  m.  ach.  0.  Jf. 
Ach  m.  W.  44.  HertzeArIfc*««  I.  Jf.  [und]  0.  gem.  W. 
[45.  46.]  IT.  0.  47.  der  reinen  fr.  0.  Jf.  48.  so  gar  u. 
0.  Tng».  Jf.  [49—52.]  IT.  0.  gössen:  zerflifssen  Jf. 

53.  54.  verkehrt  0.  raaff  IT.  0.  VA  r.  s.  ««16^  s.  Jf. 
Er  sprorA  fro  0.  IF.  pis^  fiH^  IF.  Äeh  wo  Jf.  55  Ey 
schöne  0.  £<!»  #^««  Tr.  ein  zarter  Jf.  56.  -Meks  0.  Aen 
du  bochgebornes  w.  Jf.  57.  Sol  ich  nach  m.  0.  Jf .  min# 
Jf.  g€lust  0.  58.  rüem  d.  0.  an  sein  mei  br.  W.  Ger. 
n.  wte  din«  Jf.  59.  Ach  g.  (b.  nuf  g.)  0.  Jf.  [f.]  Jf. 

60.  senkst  W.    Vil   gar  nach  meynes  hertzen  ^er  0. 

61.  gros5  0.  62.  Dy  mein  leib  begangen  bat  0.  Jf.  [63. 
64.]  0.  Jf.  und:  verswiiU  W.  65.  66.  umgekehrt  0.  0ar 
Mnf^  vr.  do  d.  Jf.  frage  —  posir.  0.  IT.  66.  /Vif  s.  0. 
S.  6alile  u.  Jf.  dos  1F.  Jf.  67.  Bog  mir  0.  iro  m.  fratr 
hin  Cham  0.  IF.  68.  Das  —  r.  lobesam  W.  r.  das  leben 
nambst  0.  [69—72.]  0.  Sein  1.  nasnpst  an«  «chaU  IF. 
70.  herre  Jf.  eur  hu/il  )F.  71.  m.  vngew«c  W.  TMwege 
Jf.  72.  friwe  w.  n.  so  Jf.  trage  W.  73;  n.  sein  1.  IF. 
74.  Die  weyl  W.  At\Qh  W.  0.  75.  So  Jf.  0.  verr  0.  W. 
[w.]  0.  V.  von  uUf  in  d.  t.  Jf.  76.  wfste  Jf.  wes^  too  sy 
hin  0.  IF.  in  Jf.  A>l^/  ftocJb:  Wie  gern  icb  &cb  an  der 
stette  Die  friwe  ermordet  bette  Do  bat  si  sich  verborgen 
in  der  geschult  Das  ichs  sy  kande  finden  nibu  77.  k.  te 
(doj  vahen  h.  0.  IF.  78.  rücken  Jf.  Ruck  md  pain  er 
im  do  (im  man)  ob  st.  B.  W.      79.  Das  Jf.  0.  er  so  w. 


Do  W.  B.  M.  furtten  M.  \.  hiesche  M,  satt  B.  Si  tagt 
dfltt  chfiii(g(e)  B.  M.  2,  [Her]  W.  Vä  sprach  herre  htt- 
benä  keine  n.  M.  3.  wen«  M.  fraw  B.  W.  sei  w.  W.  ♦. 
beltte  M.  hilf  Und  icir  sei-W.  5.  wa«  d.  red  vit  W.  was 
TOD  herlien  fl.  6.  fra»(e)  B.  Hf.  7.  Vil  k.  M.  chilst  sy 
[w.]  fl.  W.  in  B.  8.  Vil  M.  wo  O.  IT.  M.  mein  froic  <fcr 
B.  B.  min*  AeifM  iM.  9,  verchaufT(  B.  10.  HH/f  mir  h. 
d.  dein  fod  fl.  IHr  9.  10.  Die  sich  mins  lebens  hat  be- 
trogt HillT  herre  di  ich  werde  erlöst  Von  not  vn  Öch  von 
arbeit  Von  kumber  den  rain  hcrtze  trett  JH.  11.  Enpi(D)t 
m,  armen  (a.  senden)  m.  W.  fl.  12.  chum«r  VT,  |i»iit*r 
B.  Ich  han  gea  dir  vnreht  gelan  JH.  13.  fraic  fl,  «i  W. 
14.  Nemenl  d.  bertzog  rieh  M.  IS.  koment  Afj  cbömfrt. 
B,  champt  haimleich  W.  in  ni.  %ewelib  B.  16.  Do  B. 
werd[en)t  B.  W.  Jtf.  17.  Fon  grossen  [u.]  M.  18.  Er 
W.  D«  vinrft  ir  fl.  sehent  einrn  erbmden  M,  19.  D. 
fragten]!  er  say\.  B.  M.  20.  Wo  fl.  W.  M.  31.  ai«  d. 
tdel  k.  reich  B.  22.  Mit  im  d.  B.  21.  22.  Der  k.  do  nit 
lenger  Ije  zfl  dem  berlzogen  er  do  gie  M.  23.  vr.  reiekeia 
syon  B,  AaiDiMchen  sin  IT.  24.  [Hin]  B.  If.  d.  «ei- 
bigen  W.  chraraeryn  (in)  B.  W.  25.  wo  fl.  W.  M.  Aonf- 
MoR  Jtf.  26.  [noch]  die  kouflüle  alle  M,  di(s«(6«D)  frawen 
B.  W-  27.  Ir  chsutt'nianicAa/'t  B,  do  koulTnuin  schätz  M. 
28.  Vnd  n.  1.  bei.  B.  I.  mdM«  swigea  ffl.  29.  Fii  vr.  lU- 
frag*  —  selftfgen  W.  do  für  bald  lu.  Des  cbünig  vß  sein 
kn.  Jl.  30.  Fn  sprich  sag  vn  so^e  öch  r.  JH.  Di  vraglea 
b.  gar  r.  B.        31.  di  W.   Wannon  du  d.  koufTraan  seh. 
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breht  M.  w.  dt  chdixxfimanschaffi  war  br.  B,  ^2.  Der  gert 
er  in  seiner  a.  B.  Der  koler  sich  balde  bat  bedoht  Vfi 
lies  sin  hertz  vs  achte  M,  33.  Vn  sp.  —  vs  M.  engef  W, 
34.  Dannan  M,  Do  van  W^  Non  dan  ü.  [her]  W,  bar  ilf. 
[35.1  M.  \nd  br.  di  </iitg  <la  von  h.  ü.  36.  k.  Cdo)  in 
reicner  gc(i)r  H.  M.  Darauf:  Sprach  trag  mir  dz  werg 
herfur  M,  37.  38.  umgesetzt  M.  werich  6urcht  W.  Das 
yiürcht  eifi  frati?  B.  Die  do  wircket  dz  w.  so  f.  M,  38. 
U.]  B,  lapg  B,  W.  39.  sag«^  du  B  W,  seistu  M.  40. 
hie]  B.  M.  besch.  B,  41.  kam  0.  M.  ^2.  irehen  er  sin 
Wangen  b.  ilf,  wSgnen  er  s.  6«g.  ü.  43.  Fn  sp.  M,  laidy 
aid  0.  W,  44.  Globen/  jlf,  Pj^  iabt^  eurem  W.  45.  d. 
minnichleichen  w.  IV.  weib:  leib  ü.  W.  [ir]  Jf.  46.  Icht 
t.  B.  riie  besckehe  M.  ao  t^em(e)  B.  M.  47.  Do  mit  si 
M.  (also  woi  zu  lesen  *Dä  si  mit),  beswer/  M.  W.  B, 
48.  Der  hertzog  st.  (do)  nahc[n]  B.  M.  siuei  W.  49.  Er 
sp.  [des]  B.  Des  st  dir  hin  d.  W.  50.  Dar  Ji.  Do  v.  so 
w.  ilf.  [dtnl  B,  M.  purg«/  IT,  pür^  B.  51.  Der  koler 

sprach  wellent  —  [an]  ilf.  we/  u?ir  W.  W.  ir  d.  ^eren 
seh.  B.  53.  H^an  ir  chömbt  in  B.  chompe  Wy  kumeitt  Jf. 
54.  (So)  Secht  ir  —  fraw  W.  B.  55.  h.  erg.  W.  S.  selber 
h.  geben  B.  56.  In  W,  B.  [ein]  ainfaltiges  W,  [viP  hey- 
lig«  B.  57.  [er]  W,  M.  [die]B.  lockA:  röckA  B.  fT.  58  Vnd 
tr.  B.  [an]  Jf.  zwen  [czwey)  gr.  B.  H^.  59.  Sy  b.  al<  t. 
für  B.  ilfiY  flis  bitet  si  got  den  werden  ilf.  60.  Vür  den 
der  ilf.  mechel  W.  geben  B.  ilf.  61.  k.  der  w.  IF.  mere 
ilf.  ntcAt  fro  IF.  62.  beschom  B,  peschoiffn  IF.  b.  b. 
also  M.  63.  reglerin:  min  B.  IT.  64.  Die  d.  ilf.  in  der 
B.  W.  65.  lieb  B.  66.  lassen  B,  ergeben  ilf.  67.  sp. 
mer  B.  £r  frogt  in  der  mer  W,  68.  Zw  welcher  z.  B. 
W.  k.  si  her  B,  si  chummen  wer  W,  69.  Er  sp.  sein  y. 
W^.  vierdeÄ.  M.  i.  war  B.  70.  Und  w.  —  sa^  IV,  Das 
ieh  s.  ilf.  Das  ist  nw  wol  v.  h.  Jar  B.  71.  k.  z.  m.  W.  Da 
si  k.  in  B.  72.  seh.  sy  B.  73.  [nu]  B.  kna6:  ha6  B.  IT. 
74.  flisstf  ilf.  dem  Ci^n)  gedienet  B.  ilf.  75.  Sünderleich 
an  B.  Af.  an  sunder  w.  FF.  76.  im  B.  üf.  n.  zu  1.  ilf. 
77.  [do]  bedache.*  acht  B,  W.  78.  ItV  B.  das  h.  aus  der 
B.  IF.  herze  ilf.  79.  D.  vor  (er)  m.  ilf.  B.  leiden  be- 
sessen ilf.  80.  hofT  B.  W.  k.  dy  mer  IF.  81.  Das  s, 
frati?  Aar  B.  s.  reine  vr.  herrc  ilf.  81.  82.  fraw  m.  g.  b. 
aber  v.  W.  helfTc  ilf.  war  B.  W.  83.  was  die  weit  also 
B.  Die  weite  worent  der  mere  vro  ilf.  84.  d.  fuersten 
W.  Mit  d.  k.  (im)  zogete  man  (zogens)  do  Jf.  B.  85. 
86.  umgestellt  B.  (ürsten  B.  ilf.  all:  schaf  B.  W,  vr.  in. 
r.  IF,  manigem  r.  M,  mynnychlichem.  B.  87.  czogten 
h.  ge^en  IT.  [Und]  ilf.  [ü.  r.]  Geyn  d.  selben  B.  wald; 
baM  B.  W.  89.  [Her]  IT.  frao?  B.  IF.  #o  B.  90.  ITer 
B.  Jf.     91.  schetcbt  W,  schilt  sy  gar  B.  ser:  1er  B.  IT. 


fntzt  [fnlz)  ao  d«i  jüngsten  lag  (Dir)^yroer  rber  winden 
(wieder  dienen)  mag  B.  M.  AlMn  M.  fährt  fori:  Das 
du  durch  mich  gelillen  hast  Zarte  fröne  Ifl  das  beste  Vit 
bAl  mir  liepljch  dinen  grüs  Ich  wil  dir  neigen  vfT  dincD 
fGs.  19.  Vi^  a.  d.  reinen  s.  JH.  necit  W.  Genetzt  b;«t 
die  silesse  B.  20.  ciorherea  W,  zähern  0,  trehtn  in  M. 
fnessra  W.    21.  fratf;  S.  [sich]  —  Ti«l  W.    22.  Der  werde 

iDen  werden)  künig  sy  JH.  B.  ^mb  B.  vmt'iet  W.  23.  Er 
;.  syu.  B.  [1.1  W.  21.  fach]  fl.  M.  grto*rt  ai  Jtf.  25.  fraw 
B.  W.  36.  hilf  W.  B,  hAtte  M.  27.  kust«  —  glider  JT, 
glirf:  friii  B-  W.  28.  Er  W.  slSter  B.  W.  guter  JH.  tu 
e.  steter  rr.  JB.  29.  Von  B.  Jtf.  30.  liPft  B.  W.  vmtb  B. 
31.  Vfi  sp.  Jtf.  iw  h  (im)  B.  Jtf.  pSrmicMich  B.  W.  32. 
[Und]  W.  B.  iOl  M.  haben  W.  vcrderAt  0.  33.  kntx 
»ersenckcn  JIT.  3*.  [du]  W.  Wie  hasle  m.  Jtf.  35.  rainer 
B.  W.  36.  magl  B,  maid  W,  megd«  Jtf.  [37-  *"''  "" 
HatB,  38.  reicher  g.d.  seinen  B.  39.hilffm.  [aar"' 
B,  tto  dafür,  vor  39;  Nw  hilff  mir  »rrnrn  liy* 
mein  herli  hat  B.  trosi«  JH.  42.  [So]  Jtf.  43.  ienn  B. 
leift:  weii  B.  W.  [44.]  W.  45.  aeben  B.  Jtf.  46.  46. 
Derkehrt  B.  Her  W.  Ach  Jtf.  Got  h.  S.  d.  d.  «W  t.  JH. 
47.  48.  vmbunden  B.  m.  i.  d.  st.  W.  [Jtf.  Ir.]  AT.  tr.  vme 
buDden  W.  [49.  50.]  B.  W.  grosse«  —  Ei  nem  liep- 
licbenJtf.  51.  Afsow.  d.  zarl(die)  rain  B.  fr.  SS.  Gefttrel 
*t.  [Gev.]  B.  grossen  B.  »F.  M.  hiym  W.  B.  JHtf  gr.  Tr. 
secat  trMn-  b.  IT.  [53-64.1  B.  H.  JH.  54.  beTleM  a. 
«en  mit  [hie]  W.    56.  FraucN  W.    61.  uoft  d.  cbfniß. 


A.  öa.  ramer 
[37-42.1«'. 
[aacb]fl  W] 
Tiye.    41.  Den 
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W.  665.  Purig  B,  Burg  H.  W.  sielte  M,  66.  ^  —  (da)  zu 
h.  M,  H,  67.  man  in  wol  erg.  W,  Sin  armüt  er  im  pr 
begrüp  W^  H,  68.  im  dannoch  guete  I.  B.  Der  koler  (im) 
erst(e)  vs  touffe  [erjbüp  M.  H.  C^gL  63.)  69.  fürst  B. 
lieft«  \V.  Den  jungen  s.  Ji.  Dm  fursten  jung  s.  vtfi  I.  jtf. 
70.  Hiemil  M.  U.  red  B.  W.  diesz  buch  H.  71.  künige 
M.  vz  H.  M.  der  chünig/it  h.  J9.  72.  ri^Jk^r  H.  if.  ber. 
U,  ger6effr  H.  73.  dienst  B.  M.  H.  werden  B,  zarten 
M.  H.  pilif:  wild  B.  W.  74.  Dt>  AT.  IT.  er  B.  M.  H. 
gefilde  H.  der  trild  B.  75.  iobi.  IT,  erlich  B^  er(e)nreich 
B.  M,  bat  M.     76.  sargen  gepunden  W.  endt:  wend  W, 

—  jme  tf^m  8chlv/$e  von  B.  etimmt  meist  M:  75.  süUen 
B.  M.  H.  ailen  st.  M.  [77.]  If.  red  B.  78.  Gedenken(t) 
rtf<n«r  (guter)  wibe  Die  sich  mit  ir  libe  M»  H.  79.  der 
seh.  hat  erw.  B.  her  seh.  hane  so  gar  ^w.  M,    80.  Wem 

§oi  d.  e.  hat  M.  H.  81.  mag  M.  H.  82.  M  aUen  g.  üf. 
3.  pryd'en  H.  85.  freyd  w.  genumen :  chumen  ü.  jYocA 
82.  echiiejsen  M,  und  H,  so:  Hie  mit  die  rede  ein  ende 
(c.  e.  d.  r.)  bat  {rgl,  70.)  Almechtige  reine  trinitat  Hilf 
?ns  zu  den  genoden  (der  freuden)  din  Vfi  bebflt  (be- 
schirm) vns  vor  der  helle[n]  pin.  —  Vorstehend  wteint  W. 
durchaus  G,  die  Wiener  Handschrift  bei  Graf. 

IX.     AUen   Weibes  List. 

Am$  Lmftherft  Hmmd$chrifi ,  Ueder$mml  CLXVt.  OJU#  Z»W/W  „Kmmmd» 
9W»  Wünkmr§  Sekmmmk  »«n  «m#m  Ch»rhtrrm  mm  WSnhmr§ ,**  melehm  D»99m 
mkmIm-ifUick  h,tmf$  (^OrmmiriJ»  «.  Sil);  md  vtrmmtklUk  im  der  .Wigmtr 
Smmmhmf  dit  EnSklmtf  4S.  ««Von  dtr  Kmmperim*'  {wU  hier  M6.  300.  910 
dit  Eufflerin  heijity,  »tlehe  im  der  imtkrutker  JStekrifi  fekÜ. 

Ohne  Veberschrift.  1.  ITa.  2.  gedencM.  3.  Marolf 
(bezieht  sich  auf  das  Heldenlied  von  Saiomon  u.  Morolfy 
das  ich  in  den  Deutschen  Gedichten  des  Mittelalters  Bd.  f. 
herausgegeben  habe).  5.  tk\t  (immer)  erkan^:  lan^  10. 
mcngi  [sonst  auch  ü  für  iu).  12.  Wtirzfturg.  14.  Er». 
15.  konde.  16.  Wer  —  minn.  18.  vnil  (immer).  21. 
siill.  26.  swer  ze  mutig  wteint  wol  swermuetig.  27.  se- 
dacht«  ire  }rem,  29.  ditz.  35.  *iies  kaiharten  (von  kallen 
schwätzen!.  36.  Irz  kojfez.  37.  gedacht.  39.  faaTcbel. 
40.  sond  d.  geloben.  42.  hörend.  44.  schier.  47.  aine« 
rotensUine.    5a  vac*.    53.  still.    57.  62.  64.  vch  (immer), 

64.  enlbütt.  70.  larb.  81.  82.  dichte.  87.  88.  hend:  end. 
91.  schied.  105.  gjrüszt  —  schalle.  9.  frow  —  grusz. 
10.  hopt.  11.  wolt.  12.  dain.  17.  tugentlicAost.  18. 
konl.     20.  minn.     24.  kain.     29.  begund.    35.  Wai  trir 

—  Yon  jr.  36.  redend.  39.  soU.  46.  mit  eiander  v.  47. 
kram.  51.  *bejser  mht.  52.  messz.  53-  woU.  54.  beM. 
55.  alt.    60.  trütr  spricht.    61.  Wönd.    62.  Ez.    63.  wriA. 

65.  frow.    72.  phennl^.    76.  bai«.    77.  kuchl.    80.  Doret. 


71.  zugeDf.  72.  nän.  73.  lü reiflichen.  75.  schied.  76. 
Abiotx.  78.  b(/ierVnd  nickt -w.  82.  wisit.  86.  94.  tantt. 
89.  her.  91.  Vad  sprnch  iteU  hier,  u)it  Öfter,  als  avfttr- 
kmh  der  tUimzeüe.  400.  herberg.  3.  dm.  7.  wifr.  tl. 
'b^aer  unde.  13.  U.  soll:  woU.  18.  irikait.  20.  Aid. 
21.  her.  22.  irütc.  24.  ei.  38.  Ain.  29.  30.  gang:  lang. 
31.  in«  har.  Sack  33.  oder  34.  ftMt  «hcM,  die  VoTht- 
reUung ,  u.  Ankunft  de»  Mannes.  37.  vän\.  41.  waog. 
45.  schuld.  49.  SO.  trüic:  ailw.  51.  beschccA  nfmer. 
SO.  iiRt.  54.  \imb.  56.  QJmer.  S7.  lornrs.  S9.  lügt  du 
gut.  60.  vaUch.  63.  husi.  64.  Wow.  65.  umb.  66. 
gelbe«.  67.  zocb.  68.  arm.  70.  schön  v.  sehend:  phcnd. 
74.  frowen.  'he/ter  niht.    79.  70.  seorf;  cnd. 

X.     Ihe  halbe  Bim. 

Ü!  Ji..lr..Jltr  ,U«*r.y)fl,)la      /.,/,!„,.  U.iir...lf:L)CXcX 

Veberschrift:  DU  Ist  ron  der  bir  St.  Der  ritter  mit 
der  kalben  plren  W.  Von  dem  ritter  mit  der  halben  pirn 
I.  2.  ichi  L.  im«  St.  3.  haUc  St.  ^öfterj.  bei  e.  »liii- 
iiecl.  L.  4.  ain  (.  d.  ir  I.  L.  ibrfser).  4.  92.  dohler  St. 
S.  «ansehe  St.  wünsch  L.  7.  FolliklieA  «rs.  L.  mihlt  St. 
8.  frowen  kunlen  h.  9.  jahent  8t,  sprachent  -—  des  h. 
L.  10.  Si  konl  sieh  ^oljg.  L.  11.  wunnärlichc  (au«  wun- 
derliche gebejiert)  St.  Zu  aincr  minneeliehen  magt:  be- 
*<airt  L.  12.  Daz  an  L.  13.  Do  —  sti  (öfter,  für  alle 
le)  St.  vol  L.  1».  Hangen  riller  /,.  15.  Si  w.  vcr- 
in  a.  L.       16.  Kai  w.  also  l,.       17.  •lies  Air  ir  St. 
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durch  L.  19.  Her  si  haben  w61l:  s6lt  L.  *  20.  er  si  era. 
L,  21.  in  ünem  L.  turnejc  mey  St,  L,  ^.  AU  d.  ri7 
I.  L,  23.  sin^  L.  wiinnen  8t»  körne:  Demc  Sty  kam: 
nam  L,  24.  ITer  L,  26.  Vor  d^  I/.  27.  der  turnay  I#. 
28.  D^r  soU  wer<f«n  L.  29.  Gen  der  Hechten  s.  Ir.  30. 
roere  SL-nikv  ^Atillen  w.  L,  31.  di«  koment  i;.  32—34. 
Der  ntterschafTt  w.  Namen  da  by  w.  g.  E.  r.  so  vcrmezzen 
L,  33.  do  St.  36.  Und  hett  durch  hocher  minn«  L.  37. 
Gev.  m.  tarnay  L.  38.  b\^t  —  grunez  z^By  L.  39.  tti- 
genden:  jicgenden  St,  lugend:  jugenf  L,  40.  41.  hef^  in 
siner  j.  D^r  fnHsz  so  y.  L.  Und^  St.  42.  43.  Das  er  d.  d. 
schönen  m.  W6U  riten  z.  JL.  türne^^:  lege  Sty  turnay: 
lay  L.  44.  vil  vnuerzagt  1.  L.  45.  Do  L.  46.  grün  aU 
I/.  47.  Der  w.  itel  new^r:  gehtir  JL.  48.  Den  ▼.  d.  [vil] 
L.  49.  Ze  ainem  stoltzen  w.  L.  50.  Mit  im  ain  ritter- 
licher sock  Kam  aldar  geritten  Mit  klüglichen  sitten  L. 
51.  Sin  sper  daz  er  v.  L,  52.  do  St.  Wen  er  damit  r.  L. 
53.  maost  im  sicherhait  L.  54.  kont  vil  w.  sprechen  (:  je- 
chen]  L.  55.  konigin  L.  56.  Gedacht  in  irem  sinn  JL. 
57.  D.  w.  m6cht  der  L.  58.  ellent  St.  w.  im  dick  L. 
59.  Gen  mangen  vryen  L.  60.  wart  L.  61.  Die  —  ellenh. 
L.  62.  or«  u.  das' laut  L.  63.  Wol  gestozzen  L.  64. 
[daz]  L.  65.  Warten  vff  in  vast;  gast  L.  66.  Wan  — 
ainem  L.  67.  Dez  L.  68.  manl.  I/.  69.  fr6wet  sich  du 
schöne  magt:  sagt  L.  70.  spisen  St.  72.  folgt  unmittel- 
bar auf  70  9  11,  für  71:  Als  si  wol  solt  behagen  L.  7i. 
söllcne  iSI.  72.  De«  iST.  73.  unde  .Sf.  74.  gesel/e  JL.  75. 
jungt  trug  man  ain  tracht  L,  76.  Der  besten  bim  so  ich 
spür  L.  77.  rieh:  gelich  L.  78.  men  <Sf.  Man  tai/^  vtY 
g.  I/.  79.  Ze  z.  —  ain  L.  80.  ^ergänzt  L:  Dar  nach  s6 
wart  ein  klein(e).  81.  Das  fvr  g.  JL.  82.  Uies  Daz  St. 
Als  man  dick  m.  seh.  JL.  83.  riebe«  L.  84.  hörent  St. 
Ckann  auch  bestehen J.  merket  w.  du  L,  85.  Bire  JL. 
86.  gepwr^icher  L.  [87.  88.1  L.  iungfrowe  St.  89  Der 
vil  vntferdacht  L.  heilt  St.  90.  SdhroMe  du  birn  L.  91. 
sinen  «9^.  ainem  nam  er  sin  m.  L.  92.  im  L.  93.  dohter: 
enm6hter  JL.  94.  £r  n.  gefrften  m.  L.  95.  Bitce  —  schdne 
besnifle:  si#le  51.  B.  er  du  birn  hett  besnitten  L.  96. 
schob  n.  fra/«igen  sitten  JL.  97.  Unde  St.  Dfi  birn  hal6  in 
sinen  L.  (*6e/Ver  die  bir  halb,  oder  bir  «u  streichen  und 
sinen  «u  lesen).  98.  Er  I.  zu  der  selben  st.  Hin  daz 
ander  tail  Im  ze  grozzem  vnhail  L.  99.  iunfrowe  St. 
100.  fr  muezint  vi.  L.  1.  Als  L.  [3-6.]  JL.  3.  7.  schone- 
liers  St.  5.  Halber  ^.  7.  Za  ha  getia^ler  u.  L.  8.  *  halben 
Cbejser}  biren  L.  [9—12.]  L.  42.  unde  S«.  13.  *befser 
halben.  Vnd  si  vnfte«cAelt  asz  L.  14.  Der  was  hofl  L. 
15.  ITte  wol  L.  16.  unde  <sr.  *[ouch]  L.  Oefsser).  17. 
im  d.  konigin  L.     18.  Der  St.  Er  w.  diclr  schäm  L.     19. 


fib.  *  (fr«  aolwUrtenl.  70.  Do  St.  '  lift  stietelcliciie.  73.  Ko- 
met si.  75.  vif  dnl:  rat  L.  76.  iinem  L.  77.  78.  ge- 
sni»en:  si«en  St.  'lies  tuerlkbeai.  Vnd  hiei  im  gewinueo 
Nacb  lorlichea  sioDCii  L.  79.  80.  CUider  t.  linem  toren 
Sich  swarlten  —  nioren  Vad  daj  clail  SDiden  Von  semil 
vnd  siden  L.  80.  rine  St.  81.  D.  ez  im  ab  L.  83.  Do 
—  in  L.  .  83.  mitte  S(.  ra'U  schied  er  v.  i,.  84.  Ei  w4- 
rent  vrowen  oder  L.  85.  Sabent  St.  Lachent  in  an  v.  e. 
gieeh  L.  86.  gen.  d.  barg  L.  [87.  88-1  L.  gehülie:  crüie 
St.  {'lies  gchiuxe).  89.  90.  Ain  tail  sprachent  du  lät  Her 
got  bebAt  vns  hfl[  L.  RiefTcuf  St.  91.  Wm  br.  4t» 
t.  in  dai  h.  92.  macbtenl  St.  iribml  «A  hM  irni  h. 
yA,  tribeot  st,  betten  —  iren  L.  94.  Do  St.  kam  der  L. 
96.  den  t.  w.  gemai  L.  96.  97.  wesen  dai  Ducht  s;  hert 
gemcnlich  Z..  98.  nst  —  in\b  L.  99.  200.  folft»  imcA 
202:  Er  al.  in  groiie  bülen  Mit  ainen  b.  knälen  i..  1. 
Die  knaben  im  nach  t.  L.  do  St.  2.  5y  vast  \B  in  r.  I^ 
3.  muestenl  St.  3.  4.  Das  muosl  man  allei  b.  v.  g.  Als 
man  noeb  dick  tuot  L.  5.  [Wan]  L.  6.  dulden  L.  8. 
Vor  ainem  schonen  p.  L.  9.  tO.  Do  SI.  maget  innen  — 
lait  L.  (11.  12.]  L.  13.  14.  Ob  das  minecliche  kiDt 
Teit  kain  ding  daz  ir  miiiicmpt  £..  15.  16.  D«  mit  der 
snödeiinRen  Ze  I.  mAcht  L.  17.  18.  do:  wo  St.  17.  fotfl 
hinler !  Hit  sochtaneii  Sachen  sa  [fär  i8.)  L.  19.  Das  lOch 
sich  bisz  le  ainer  L.  SO.  vil  fSr  so  L.  {21.  22.]  £..  31. 
irre  St.  22.  Und«  St.  23.  Sasz  by  e.  v.  L.  21^  manger 
I..  26.  alters  e»eine  Sf.  28.  Undc  8(.  25— 28.  Wart  s; 
da  gemain  Vnder  den  mcgdcn  ain  Dd  wer  gern  ifir  das  lor 
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Gewesen  daz  sy  sich  da  vor  L.  229.  D.  w.  hett  be- 
noroen  L.  90.  Do  —  den  St.  sach  si  den  selben  komen 
L.  31.  d<T  tor  soU  L.  32.  rief  St.  ItfofT  si  Atn  w.  St. 
33.  Undf  s.  irre  St.  saif  cfer  I«.  34.  Daz  da  d.  tor  I«. 
36.  sin  wir  i;.  37.  38.  AI  gemaincklich  hie  Sp.  du  min- 
neclich  ye  L.  39.  Nu  bringen  mir  d.  loren  L.  40.  ta- 
litng  St.  m.  mit  mir  schoren  L.  41.  Hie  v.  in  L.  42. 
Der  rU  u.  I/.  43.  44.  Do  sp.  e.  alte  k.  räch  Nain  frow 
lant  in  mit  gemach  Er  ist  am  tor  ain  äffen  Vnd  ist  gar 
vngeschaflfen  L.  45.  umb  L.  46.  [so  v.1  L.  47.  Unde 
St.  Er  sy  recht  gespich  L.  48.  gern  s^ch  L.  49.  lia  L. 
gebif^en:  ri^^en  St.  L.  50.  vr6u7/in  en  w.  n'itten  L. 
Hierauf  ergänzt  L:  Vnd  namen  den  toren  an  du  hanl 
Sy  fuerlen  in  sa  ze  hant.  51.  52.  Enschwischen  in  fil 
drat  In  aine  kemenat  L.  53.  Zu  ainem  guoten  v.  L.  54. 
warene  St.  Im  was  laider  L  L.  55.  ^chucA  vnd  och  liit 
w.  L.  56.  wol  geviiegltche  zu  lesen.  Er  vorchtlich  nacket 
st.  L.  57.  Wann  er  der  brück  i.  L.  58.  Das  s.  lange« 
L.  59.  Im  h.  L.  60.  Vnd  was  gar  u.  L.  [61-68.]  L^ 
wo  dafür:  Er  saz  in  dem  schalle  Vnder  den  frowen  alle. 
62.  sinne»  St.  69—72.  Do  wiiocbs  an  dem  gebure  Siq 
groz  nature  Sich  schier  hct  erzai^et  Vnd  sich  also  eraiget 
L.  öisren :  erzeigen  St.  73.  in  sifieM  L.  74.  vor  für  ^, 
L.  T^.  s.  kranpf  St^  gerumpffen  h.  76.  stuont  gericht 
L.    Tl.  *Ues  finre  St.  Nach  allez  sinez  hercen  g.  L.     78, 

gerecktem  L.  (befser).  79.  86.  Des  w.  d6  konigin  Ge- 
ezt  von  V.  der  minn  L.  81.  Begiengenf  St^  Si  ^ieng 
L.  85.  86.  ailfTt  v.  stuont  enbor  Ir  wart  kunt  daz  ir  da 
vor  Nie  was  beschechen  Si  begunt  vast  dar  sechen  JL, 
87.  Unde  St.  I.  snelleclich  L.  89.  nider:  wider  L.  90. 
^  St.  warcnf  St.  L.  91.  e.  da  ges.  L.  92.  erkant  X. 
Hierauf:  Denn  die  andern  alle  Sy  giengent  an  schalle  In 
ain  kemenale  Stil  vnd  gedrate  L.  9^.  Da  L.  94.  Der 
d.  r.  w.  ir  1.  L.  96.  7z.  ir]  L.  97.  Du  las«  L.  98. 
Wann  —  dick  L.  99.  heinl.  St.  Zu  vil  haimlicher  sach« 
L.  300.  H.  m.  d.  i.  icht  geswache  L,  i.  An  dem  k.  — - 
duld  Ly  tulde  St.  2.  6ez  t.  schuld  L.  3.  Brinn  —  ser: 
er  L.  4.  baydez  L.  trade  St.  5.  H.  vfl  d.  wa^  L.  6, 
Ob  m.  will  n.  erg.  L.  7.  b<lle  L.  8.  *lies  algetelle  St, 
Prowe  y.  stille  L.  9.  [der]  L.  11.  12.  Vor  d.  minn  ge- 
lusf  Svd  s.  ir  akosi  L.  13.  mag  entr.  L.  14.  schon  L, 
15.  [W.]  L.  16.  mag  tr.  L.  17.  «smucke:  enzucke  Z#. 
19.  20.  DA  vch  V.  —  kunt  Daz  —  wurd  gesunt  L.  -21. 
s.  ir  u.  L.  22.  aller  I/.  23.  6et.  L.  24.  gesIcM  n.  geh. 
L.  25.  26.  stumbe  Dez  lachet  d.  vil  tumbe  L.  27.  28. 
vergas  Wa^  sy  aliez  zu  ir  L.  29.  30.  [W.]  —  sy  also 
äfft  Da  sy  also  in  in  gafft  L.  31.  Bat  du  L.  32.  bonl 
L.     33.  Unde  St.      S^.  34.  Si  fiiert  in  zu  ir  belt  Schier 


82.  din  L.  nfplicA  Lr.  St.  84.  regt  —  tor  L.  86.' junfcrrowe 
St.  85.  86.  Der  frowen  dirn  gewerf  Du  vr.  wex  si  gen 
L.  87..8B.  kupfele  Si  stupfet  u.  stupl'elc  SL  manl  si  das 
si  slupfle  Si  stach  si  bupfle  L.  89.  Minn«?  89—91.  Bisi 
er  si  le  wib  gewaü  L.  92.  torecht  i/-  93.  9(.  zogen  — 
ballast  Morgen  —  brachst  L.  95.  96.  s.  tfan  flin  lu  si- 
nem  d.  man  I..  97.  \}aAe  St.  sagt  sinein  L.  98.  vil  r. 
t.  99.  im  £,.  WO.  liire  St.  Vil  tör  er  do  /..  1.  ai« 
sjidictiche  Z,.  2.  gebieten  S(.  lenger  da  gebnlet  L.  3.  b. 
w.  dar  g.  £(.  4.  Im  w.  gewaschen  u.  geswagen  L.  5. 
rome  —  schimmele  Sl.  ram  u.  v.  schimel  I..  6.  lobet  g. 
von  himel  L.  7.  im«  St.  also  w.  L.  8.  sait  s.  knecht 
L.  situ«  «.  9.  10.  be]ff  H.  hart  grauer  gelf/*  I,.  II. 
knecht  1..  12.  nun  vernimm«  i^.  13.  tliltml  L.  14. 
{jung]  /•.  frowe  St.  15.  unde  .St.  schilt  —  heim  L.  16. 
in  den  nielM  L.  18.  Si  r.  vcA  d.  L.  19.  bim  L.  20. 
Do  St.  Do  ruoft  —  iwirn  L.  21.  Stupfe  St.  Slupft  frow 
L.  22.  diu  i,,  wiplicA  St.  L.  Sack  23.  wUderhoU  L: 
Do  (m#<nf  So)  ref;t  aber  der  tore  sich  (38t.  44i.)  24  So 
le  h.  verstel  a<  dich  Zi,  mit  dem  Zusatxf:  Vnd  gedenckel 
wider  sich.  27.  Do  St.  ir  L.  28.  sctx  Z..  St.  29.  Baidä 
g.  vnd  I(.  28.  niinnecljch  L.  29.  ra.  mer  Aeschry  1.. 
32.  dannen  —  frj/  L.       33.  'n  I>.      34.  fro  «u  a.  seh.  i,. 

35.  40.  schn/'aliers  —  heiil  St.  Hie  z«  tait  vart  der  h.  L. 

36.  bim  vnfresch.  L.  37.  Halber  St.  Halb  in  sinen  h. 
38.  n.  Aorzucht  L.  39.  Do  Sl.  40.  Hie  le  la((  der  tinge- 
fiigi  L.  41.  Stupf  St.  StupITf  frow  L.  42.  diu  wiplic* 
L.    4*.  regt  L.     45.  si  d.  umt  v.  L.     46.  sreclt  —  herls 
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quam  L.  4i7.  sl  ▼.  n.  geua//eit  L,  48.  denn  L,  49.  [Und] 
h.  51.  Froti?  I/.  52.  sin^  St.  Das  w.  ze  schant  s.  k.  L. 
53.  vch  heii  L,  54.  ist  L.  55.  do  .Sf.  6esch.  L.  56.  Der 
h.  vch  wol  V.  L.  57.  iffewis  <Sif.  Der  vnucrschulte  rkter 
wis  L.  58.  Daz  w.  frow  ye  L.  59.  60.  verkehrt:  er  <la 
ron  ze  sp.  w.  Der  bösen  schimpf  L,  schinpbes  nüt  St. 
62.  Titter  —  bes/A/fen  L.  63.  heiiient  bes.  I..  65.  Baidu 
lib  vnd  L.  66.  [Und]  L.  67.  ainem  eAel.  1^.  68.  Br.  in 
m.  liebt  dran  L.  69.  vch  ze  mb  Aab:  ab  L.  71.  Do 
niiffe  St.  mit  L.  72.  Do  zu  d.  //.  73.  [do]  L.  74.  Baidti 
l&t  L.  vnd  L.  iStf.  75.  im  L.  76.  h^n  er  ain  wenig  //. 
77.  Du  vr.  semaitf  Ir  böser  L.  78.  d.  se/6e  gel.  L.  79. 
im  —  [d^]  bes.  L.  do  St.  80.  stupfl'et  //,  stunpfeU  St. 
'82.  rofi  w.  i.  rch  r.  L.  84.  den  wiUen  L.  85.  86.  ge- 
z^me:  n^me  St.  Der  r.  irowen  w.  gez^m  D<m  si  dar  oit 
e.  b.  i\im  L.  87.  88.  By  d.  konigin  Di  b.  du  minn  L. 
88.  die  <S^.  89.  ir  öigete  iSff.  dii  liste  taiget  L.  90.  Do 
mitte  sti  irzöigete  Sf.  mit  sy  erzöget  L.  91.  Irem  man 
d.  1.  L.  (bf/ser).  94.  igiich  m.  m.  L.  96.  siner  tugeii^ 
L.  tilgende  St.  97.  98.  berichtigt  u.  ergänzt  L:  Von  jr 
vnminneclich  verloz  Ain  spsfchen  list  er  im  erkosz  Wie 
er  daz  vergulte  Als  si  an  im  verschulte  Dez  was  si  im 
nit  lang  vor  War  er  nil  w.  e.  t.  99.  wer:  minner  L. 
500.  iSfin  <Sf.|  Ain  igiich  m.  L.  Oies  minnaere  St.)  1.  [Der] 
—  din^:  ling  L.  2.  im  L.  3.  [oucb]  L.  4.  Fmb  aiii  claiti 
rois/at  L.  5.  Wtirt  St.  6.  Ynd  e.  frow  L.  *lte«  erwendet  L. 
St.  7.  Dez  guoten  L.  8.  Wtirzebürg  St.  wirtsburg  mai- 
ster  ]i.  L.    9.  Hat  ms  daz  v.  L.    10.  las«  u.  w.  ftesch.  L. 

XI.     Do«  Herz. 

Ummdtekriften:  Straf thuif  er  8mmmUmm§  (St.)  %.  Heidtlbergtr  Srnrnrnt- 
ltm§  (H.)  193,  momil  eimt  andere  Uamd  besinnt i  Cotaemaer  Ab$ekrifi  (C.) 
183  (im  VerueiekniB  aber  mit  \9JL) ,  H.  104  C^^ier  XXili)  amt§e$cknitten. 
Wiener  Sammltm§  C^.)  3;  in$hrueker  Ahtekrift  ^0  3.  Lafiherf» 
UetUrtaal(L.)  CXXXiU.     Der  Klara  Hätmlerin  LiederhmckCK.)  U,  ^3- 

Ueber Schrift:  Dise  m^re  mabte  meister  gotfrit  von 
strazburg  vn  seif  von  der  minnen  St.\  Das  ist  das  hertz- 
mere.  W.  daz  ist  daz  berzs  märe  i.  Der  hertz  sprach  K. 
Ditz  mer  ist  daz  herze  senant  vnt  tut  triwe  vns  bekant  U, 
Diz  ist  von  den  herzen  do  von  liden  zwei  geliben  smerzen  C, 
.  1.  priwe  in  minen  sinnen  H.  prüf  L.  K.  minem  L. 
meine«  herfsen  Synn:  mynn  K.  2.  Itrterl.  St.  lavterliches 
minnen  H.  3.  weite  Stj  weit  L.  K.  i.  so  wild:  pild  K. 
4.  V.  sol  man  L.  Der  umbe  so  süllent  b.  St.  fso]  H.  Hieran 
so  mügen  b.  K.  5.  [Ir  —  ir]  St.  L.  6.  aisS  meren  St. 
Spruch  K.  7.  Wa«  vns  v.  H.  kU  yns  v.  g.  ttf^ent  L.  8. 
bringl"  L.  Das  b.  n.  die  weiszhait  K.  Vnd  ouch  von  rechter 
warheit  H.     9.  götfrid  K.  Von  ^ierzburck  m.  Conrat  B. 


43.  44.  Id  baiden  ward  bechanat  Ais  ich  die  aubentewr 
vandt  Waon  die  slark  tnjDDe  Uett  ia  irs  hertten  grymme 
£.  45.  irrai  fcuicfr  H.  £.  46.  als  h.  [gar]  ».  47.  H. 
irre  —  liehen  St.  minDecl.  K,  wunjrftl.  £..  redelicber  frwit- 
gcbaft.  48.  soifchest.  nimmer  H.  E.  nymaiU  Z..  inÖ(ojcht 
ir  lieb  [libes,  fröde)  k.  £.  H  L.  49.  baa  i>.  iDortew  w. 
^Men  b.  H.  50.  In  St.  lülerlicher  St.  h.  51.  Nieroaiif 
0.  L.  K.  kuDde  St,  konde  fi,  kont  Z..  toJ  E.  j:,,  vollen 
H.  K.  n.  V.  £.  52.  giinf*cr  trü  I/.  Grösser  triu  (Gr. 
lieb)  w.  n.  E.  0.  53.  m.  u»  oucfc  rSt.  54.  D.  sy  \waj 
an  frcm  ].  £.  o.  ir  beider  1.  5(.    Als  tod  ir  beider  1.  H. 

55.  Da  I.  f.,  fiaide  K.  S3iiien(t)  K.  L.  Die  «i  it  samne  0. 

56.  MocUen  0.  67.  komeo  St.  I,  K.  56.  57.  Vnd  sy 
baide  m.  v.  Ze  samen  mocblen  k  K.  58.  AUo  d.  fl.  h. 
[lua]  0.  K.  miaD«  L.  £.  d.  irrenden  m.  K.  59.  Ir 
fremden  w.  (minoe)  0.  ii,  Milainander  K.  mochten  I^ 
moctit«  H.  60.  schone  w.  w.  0.  Die  scJUIn  fraw  w.  L. 
61.  Hatte  0.  C,  Hftte  St,  Hett  K.  finen  0.  L.  K.  [wer- 
den] 0.  K.  tu  der  K.  lu  rechter  0.  62.  gescbacti  0. 
irme  St.  irem  h.  wee  K.  61.  62.  man;  Also  dai  ich  gaffen 
kan  D.  w.  ir  hertie  d,  we  Von  dem  man  den  sy  hett  le 
e  L.       63.  W.  sf  scJton  h.  Wen  ti  w.  also  b.  0.  J)*s  sy 
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so  ser  w.  K.    64«  d.  kerre  g.  St.  L.   So  (Vad)  d.  d.  werde 
r.  H.  K.    65.  Nif  K.  m^bte  Sty  mocht  Z/.  K.  Ad  ir  nicht 

iDie)  m.  H.  L.  66.  Sin^s  B.  Jj.  K.  [wunden]  L,  K.  67. 
>er  K.  irre  St.  minneit  St.  L.  was  H.  L.  68.  ime  »St^ 
ir  K,  \n  L,  fdiü]  K.  [von]  in  ir  lilen  ff.  gelitten  K.  ver- 
flMttten  L.  69.  strengen  1/.  w.  im  c.  ff.  enge«l.  Sty  angstl. 
X#,  vn0e\.  K.  70.  ir«r  Ky  irre  iSf.  m innen  iSf.  ff,  /<6e 
ff,  lieb  IT.  minnencl.  St.  ff.  71.  Begonde  ff,  Begunif 
L.  K.  [alj  K.  voite  St.  L.  kein  L.  72.  [er]  .SY.  72.  73. 
den  p.  nicbt  ▼.  m.  ff.  er  m  nit  mocht  ▼.  V.  ir^nt  eeman 
JK.  Tor  ^^man  L.  ni^hte  ▼.  ir  tange  St.  74.  dan  L.  K. 
Er  rait  zu  ir  hin  vnd  d.  K.  Zfi  gienc  er  gritge  Si.  75. 
Rait  h.  wanne  Sty  wenn  L.  ff.  m^hte  St.  Vnd  ye  als 
das  möcbt  ges.  K.  76.  [do]  ff.  do  mitte  (da  mit)  ir  ^t. 
L.  So  t.  er  ir  K.  78.  Do  —  itingest  im«  St.  [im]  />.  K. 
79.  d.  sy  IT.  beswerte  £V.  80.  vr.  lifr  h.  ff.  vr.  man  L. 
K.  m.  nam  hertt:  beschwart  K.  Vode  so  do  nach  bew. 
Si.  81.  sUrker  iSr.  L.  hüt  £.  1/.  [ir]  K.  82.  lang«  M£s 
er  (daz  er)  St.  L.  Bis  er  ifi  letst  I.  JT.  83.  im  Si,  ge- 
bir<l  Xr.  K.  geboren  innen  wart  ff.  84.  [si]  L.  der  sf  zzen 
minnen  zart  ff.  D.  sich  d.  IM  ymer  g.  JT.  85.  Hafte 
in  iren  ff.  Hette  in  im  Si.  Hett  K.  Si  hat  I/.  86.  [Und] 
51.  IT.  Da  ron  si  ff.  mnstenl  St^  mü«ent  L.  OT.  f^och 
ff.  88.  Daf  w.  tfo  i;.  geschach  ff.  89.  Dem  fiff.  £..  90. 
ffedachf  ff.  L.  s.  selben  so  ff.  87 — 90.  B.  n.  e.  a.  da  Der 
irawen  man  d.  also  K.  91.  Vnde  h.  ff,  Hül  1^.  miner 
rroiren  ff.  92.  ogen  //.  lichf  ff.  L.  K.  eicht  £.  93.  her 
ff.  L.  hin  dimt  6.  m.  g.  K.  94.  Wen  ff.  Vnd  m.  vil 
schänden  K,  w.  An  —  edelen  ff.  e.  w.  L.  Also  gedacht 
der  elich  m.  K»  96.  Zwar  ff.  K.  ab  ich«  beAuten  ff. 
Das  wend  ich  ob  ichs  ▼.  L.  97.  brinfr(e)  sy  vs  siner  L. 
K.  ff.  98.  Hin  ü.  JT.  d.  w.  lefter  m.  ff.  99.  zwar  Si.  L, 
Vit  ferne  ff.  So  w.  i.  m.  i.  ▼.  K.  100.  Ob  i.  L.  si  mtig 
ff.  1.  mich  b.  f.  1.  [V.  i.]  ff.  b<fzeiSff.  2.  ^ewenAret^ 
1^3.  Vnd  ¥on  ir  wend  sin  hertze  gar  Vnd  si  von  jm  das 
er  zwar  D.  m.  ▼.  ir  L.  3  kinier  4.  Daz  dem  siechen  man 
gen.  St.  4.  bort  s.  ez  zäm  (:  genäm)  L.  1—4.  Müg  vnd 
sy  von  im  Wann  ich  michs  an^^enym  So  wirt  die  lieb  ge- 
schaiden  Völliclich  von  in  baiden  K.  5.  wurde  St.  Ain 
I.  vnges.  1.  L»  Vnd  wirt  villeicht  darus  ain  I.  ff.  6.  Der 
St.  So  lieb  m.  gantzer  Si,  ff.  7.  ime  6esch.  wnrdc  St. 
werd  geschaidef  L.  8.  Durcik  lioz  ff.  i.  gem(e)  m.  ir  oar 
L.  ff.  7.  8.  Die  leng  wirt  gespartt  Nun  w.  i.  faren  dise 
fart  ff.  9.  frone  L.  goMes  St.  vnsers  herren  ff.  10.  Bitte 
Siy  Bisz  L.  ff.  [gar]  ff.  11.  Xerkoln  1.  L.  minne  d.  nv 
t.  ff.  12.  V.  w.  f.  g.  L.  Gen  d.  r.  g.  ff.  Gein  ir  der  r. 
so  g.  ff.  13.  Also  ff.  wart  er  des  in  e.  ff.  14.  Wie  •— 
Heben  ff.      15.  boltschafl  wolf  erl.  L.  fmniechaft  wurd 


Taren  harl.  |39.  sviien  Ivgcodeii  0,  säld  vnd  Uftent  K. 
40.  [Da  H.]  K.  miooencl.  St,  hebnl.  H,  Utugenl.  K.  39. 
40.  Do  wotl  er  sin  verblichen  Nach  der  lugentl.  L.  41. 
[TillK'.  12.  [vDdeH.]St.  Sp.vr.  AßT«].  \.L.  Sp.  vrA.ilanmei» 
I.  K.  M.  her  L.  Meinem  m.  i.  ze  sviin  k.  K.  44.  AI*  —  [wol] 
H.  J,.  K.  selb»  K.  fjfn.  i,.  45.  fören  K.  vor  H.  46.  vol(t 
lj«Aer  h«re  K.  47.  dmer  fl.  L.  K.  h.  werden  a  i.,  höcJUfaM 
tugenti.K.  48.  'fiW  erwende.  s«/fre  erwenden  fl.  tcend 
Mtr  A',  tco  48  vor  47  s(eM.  49.  Wann  all  mein  Irost  an 
dir  I.  K.  50.  mer(el  br.  L.  K.  H.  S(.  alters  cin[e)  L. 
M.  ein«  St.  hin  ü.  H.  V.  vor  mir  ü.  K.  53.  Bttrch  d.  if. 
£..  K.  er  L,  mein  man  K.  al  hi  H.  93.  Wanne  sweD  .St. 
Fnd  icenn  jL.  Swen  —  verntimen:  kernen  H.  54,  [imliSf, 
mir  H.  [53.  54.]  K.  55.  bei.  er  [al  h.]  H.  L.  so  sd  le 
H.  (sn  scJk«Jnt  aus  zv  gebf/sert,  oder  Atuatz  xu  sa).  Er 
hei.  h.  K.  56.  linde  wurt  d.  a.  won  St.  arftw.  H.  K.  ist 
an  dem  tean  L.  [57-64J  ff.  er  h.  «liiter  K.  vf  h.  58. 
l'nd  g.  auch  w.  K.  59.  60.  War  an  disem  ding  i.  Dei 
L.  K.  61.  Gen  meiner  frawen  K.  62.  So  y/ür  der  r.  K. 
63.  War  L.  V.  d.  I.  nyüter  k.  K.  6*.  Fnd  w.  i.  i.  K. 
wurl  St.  pern.  I,.  65,  Fnrf  w.  *ich  I,.  «r^ra  mir  H.  D. 
er  hat  vf  «ns  gelait  K.  66.  0.  I<u  H.  [daz]  ff.  i,.  K.  E» 
darff  d.  n.  K,  mit  rfem  Zusätze.-  Ob  vnser  tarl  nil  weodift 
wirl  Die  fart  vns  baiden  Träden  pirt  Beleiben  aber  wir 
So  bedarir  nit  laid  wesen  dir.  67.  Oh  L.  BAtb  ein  w. 
d«rcA  mich  d.  H.  W.  BUie  Sl.  disz  L.  [hie]  dis*H.  71. 
iU  —  (ligeal  H.  in  dm  K.    72.  har  St.  hat  her  M.  ..4t> 


fMtUn.    XI.  .'via 

(I.  dan  hat  w.  g.  K.  171.  D.  r.  rn/l  ^er  s.  H,  1).  «d^  s. 
r.  ij,  V.  li>6  JAf«tf  IT.  72.  bestu  *V^  saM  mir  Ly  mit  mir 
JC.  h.  mich  tu  aller  A.  73.  Xaeh  d'intm  H.  dester  A.  L. 
K.  74.  *Sö  m.  H.  men  Si.  [nu]  .Sf.  I,.  Igarjl«.  So  die 
weit  V8Z  r.  K.  75.  IFas  m.  der  m.  ro«  II.  man  iet%  von 
II.  s.  rofi  u.  L.  76.  svzzen  A  ffotie  St^  got  L.  Ach  g. 
nun  s.  dir  g.  JC.  77.  de»  iSe.  78.  N.  «jfi«  m.  A.  77.  78. 
du  nit  %M  b.  m.  s.  Ymer  n.  d.  w.  d.  K.  79.  Un<l  — 
mintfr  A.  L.  80.  G.  zu  mir  Uebes  Miii  h.  L.  79.  80.  i. 
nach  meines  herlzen  gir  Nit  ymcr  mag  gesein  by  dir  K. 
81.  Und«  St.  nim  kiu  das  A.  Nyiii  v.  m.  das  K.  82.  mU 
sm\i  tv  —  4^in  A.  83.  tu  ailen  st.  K.  84.  Do  mitte  St. 
mir  L,  K.  Vnd  wie  i  A.  b.  i.  L,  i.  gMtg  K,  85.  Wen 
Hy  Äts  K.  [not  St.]  K.  an  s.  Si.  K.  86.  [Wen]  L.  zwar 
Si.  L.  tcae  m.  dock  bes.  L.  Wae  m.  koli  da  re»  g.  Uy 
CtTost  trauren  m.  d.  ▼.  g.  K.  87.  iSo  m.  i.  L.  Mein  trosi 
wilJ  sich  senden  K.  88.  [diu]  L.  K.  tut  K.  srAenken 
A.  K.  89.  Sorg  K.  minra  A.  K.  iK).  2V«  gip  fa.  herre 
H.  m.  IM  L.  iVifii  peiitt  m.  IM  lieinen  K.  91.  Einen 
(Dinen)  s.  frevndcs  k.  A.  L.  Mit  ainem  vr.  k.  K^.  92.  Vnil 
A.  1«.  tu  i/ocA  herre  a.  A.  Tu  d.  meinen  willen  sns  K. 
93.  AI«  A.  L.  #C.  tia6  K.  94.  G.  vr.  sp.  er  A.  #r.  I..  fro 
L.  95.  I's  A.  A.  trüMes  Ky  itües  L.  96.  97.  ITas  L. 
K.  iu  m.  trüwtu  L.  So  t.  i.  geren  K,  Ich  lei«l«  g^ae  — 
^elt  H.  98.  bin  —  nach  (an)  eucA  A.  L,  so  s^^  -*  ver- 
seit  A.  [99-206]  A.  99.  H.  IW|i  (I.  m.)  u.  s.  A.  f«.  unde 
M.  A.  200.  üch  »VI.  A.  1..  I.  Kwi$\.  L.  2.  [Nu]  St.  L. 
lasl  A.  uwerit  u.  enp\\on  (:  ton)  SI.  4.  wizz«!  A.  5.  [N, 
^ch  St.  A.]  L.  kvmoier  A.  loln  ^.  6.  [so  g.j  —  verAoln 
L.  so  5«re  —  terÄroln  A.  7.  herz(e)  £#.  A.  und)?  AI,  u. 
auch  A.  8.  Di>  lieb«!  L,  Sclionesl  A.  Fraw  schön  ist  all 
ewr  scheib  K.  9.  [da»  M.]  A.  grod«#fi  A.  Kan  mir  m. 
a.  haben  L.  10.  trag  A.  lol  m.  A.  [dem]  /«.  A.  IrA  trolC 
m.  tr«g  m.  e  ze  grabe»  L.  i1.  E  dae  m.  d«a  AWI  A.  d«s 
rngetikk  L.  [me]  A.  L.  K.  Ai>sch.  L.  12.  euch  immti  H^ 
;r  »imer  /..  mer  {fMr  me)  A.  L.  K.  [13.  14]  A.  mittest. 
mit  A.  L.  so  %iench  A.  14.  [da]  L,  do  £^1.  tribenl  Si.L, 
(öfter  so  doM  Prät.)  15.  ir  ztre  A.  herze»  A.  1«.  MA 
iaMer  vn/l  mü  I.  A.  16.  licbi  Ly  liebe»  A.  17.  enceitert 
L:  Seh.  s.  mit  lait  Vflf  min  trü  vnd  ayd  I>o  hub  sich  grosaer 
marter.  Andere  erweitert  K.  dieee  Steile:  Zwa][  hertzen 
zwungen  in  ain  Den  ritler  vnd  die  fraw  rain  £ne  lieb  ir 
herlz  durch  schnaid  Mit  trauren  vnd  mit  laid  Schiedea 
sy  sif  h  an  der  stund :  mund.  18.  z»^en  s.  A.  [do]  L.  2(K 
Den  St.  H.  Me  dm  [ich]  L.  Mer  dann  A.  21.  Ich  üch 
L.  beschaiden  L.  K.  22.  melt\.  St.  L,  wfrificl.  K.  23. 
So  l  A.  rrevde  A.  24.  süsser  nündel  L.  wenglen  liccbl 
vnd  rot  K.      25.  sa(e)nfter  Lttsse  L.  K.  Srzzer  kvsse  A. 
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226.  Hie  mit  Hy  Das  K.  tww.  H.  K.  L.  27.  fröd  L.  2& 
luirte  H.  Vext  [schieb)  da  h.  L.  K.  29.  [M.  j.]  K.  30.  [da] 
L,  H.  K.  do  .sr^  31.  Do  St.  Darynn  w.  er  K.  jfi  L.  32. 
hatte  H,  h«tte  ^9^^  hett  L,  d.  vil  w.  H.  Vnd  er  s.  d.  b. 
K.  34.  mer  I*.  nimmer  H.  K.  35.  Freudenh.  H.  L^ 
FrädenrWch  K.  36.  gefti^^  et  (füget)  tm  dai»  £r.  K.  füg 
ez  den  h.  37.  er  wider  qt?cme  H.  38.  Unde  St,  e^f(e,  es) 
waz  L,  Ky  St.  H.  39.  liebsten  K.  40.  herzenl.  Hy 
berf^lich«  1/.  JST.  /VocA  der  s.  JC.  41.  <$o  st.  u.  also  b. 
J7.  strenger  h.  b.  //.  IVm  st.  u.  o.  b.  K.  42.  jung  keck 
r.  K.  43.  Begonde  sere  t.  H;^  Begund  ser  (s.  nach  ir) 
K'  L.  44.  [in]  —  v^rm.  JHl.  45.  ianierlicbcfi  ruweit:  niiwesi 
St,  senecl  H,  In  ciafgl.  £.  [45]  £r.  46.  s.  trorcl  n.  Jf. 
nüwen  Nach  ir  minne  trüwen  L,  [47—58]  K,  [47.  48] 
L.  48.  ifurtelt.  St,  49.  Menl.  St.  ofTenhchen  H,  50. 
Hl»  JET.  Hebe  U.  L.  52.  Und«  St.  H.  Yfonnet  L,  stetik- 
liehen  H.  L,  53.  irüwen  s.  «ste:  veste  I«.  54.  sunt  L, 
Besaz  er  durch  st  t.  H.  55.  Unde  St.  Des  w.  s.  not  also 
st.  H.  56.  \me  St.  57.  TYang  5^  L.  bitz  »S^f,  vittzl/.  In 
Uy  vff  L.  seien  Äf.  58.  [vil]  L.  w.  so  sere  s.  1/.  59.  Und« 
St.  tnncncl.  Hy  jnickl.  L.  In  lämerlicher  K.  60.  senent 
Ky  minne  L.  raarl(e)rere  L.  K.  H.  61.  R&ITl  iC.  Sp.  er 
L.  manger  H.  62.  Vz  H.  K.  sufzenden  St,  senftem  L. 
63.  Ach  g.  K.  g^'^ret  St.  L.  K.  [v.]  K.  schone  H.  6i. 
leben  H  L.  K.  [der]  K.  s\izer  H.  K.  u.  ir  I.  L.  65. 
t»t  so  hcrtzMch  K.  nerzekliche  St.  so  sirenger  note  p. 
H.  66.  Da  da  I/.  [vie]  H.  L.  •  /iV*  v.  liebe  vr.  Äf.  H.  L. 
Ach  liebste  vr.  JT.  67.  Uebi  L.  hat  so  gar  mit  m.  K.  68. 
P«  b.  iodes  K.  [69.  70]  K.  in  min  h.  Äf.  kan  H.  7t. 
SüÄzer  1.  H.  Mir  ir  schöner  (ir  raincr)  I.  (ge)jjeben  L.  K. 
72.  Wil  H.  K.  s\  mir  Ir.  H.  n.  tr.  (mir)  K.  L.  73.  endec 
(eu;i^)lichen  H.  L.  musz  i.  sicher  ligen  i.  K.  74.  Mit  H. 
diser  L.  klagenden  herzen  Hy  clagendc^  herlze  L.  der 
c\ag  vnd  in  der  n.  K.  75.  So  er  L.  So  /a^  der  rrt^er  a. 
K.  76.  [ünde  Äf.]  L.  [77-801  H.  K.  h\tze  St.  ')\lT\gst 
L.  78.  In  so  sender  siechait  L.  79.  mdhte  St.  80.  grimme« 
\ait  L.  81.  Bis  d.  Ä*.  m.  ijzen  an  H.  [wol]  K.  im  H.  L. 
JSr.  82.  taugenlicA  H,  fd^V/ich  Z/.  K.  83.  D.  inner  (inrent) 
halp  sin  herze  H.  L.  84.  Vnd  C^ntz)  das  d.  H.  Ly  Da 
nun  d.  K.  L.  fügt  hinzu  Von  jamer  wolle  sterben  Vnd 
also  verderben.  Umständlicher  noch  fährt  K.  fort  Was 
chomen  vbcr  mer  Sein  cralVt  was  on  wer  Genlzlich  von 
im  chomen  Er  hett  gar  schier  vernonien  Das  seiner  frawen 
fart  Erwendt  vnd  vermitten  ward  A^on  ircs  herren  wegen 
Da  nun  der  rain  legen.  85.  laid/^en  A'.  Do  er  s.  dez  v. 
L.  86  Da  von  ze  st.  im  K.  imc  zd  sterbende  St.  slerbent 
Ly  sterben  H.  K.  besch.  L.  87.  Da  H.  Er  sp.  K.  L.  Er- 
weitert  L.  zu  sinem  knechte  Nu  thu  mir  so  rechte.    88. 


ftfüxitjfu    XI.  545 

Nu  här  t.  K.  L.  fügt  hinzu:  Sid  ich  nu  musz  da  bin.- 
289.  Wan  i.  enphinde  H.  1.  versieh  mich  des  w.  K.  90. 
Benamen  d.  i.  st.  H.  i.  st.  m&sz  vnd  s.  K.  91.  D.  min 
lieben  H,  Nach  roin^  lieb^  L.  [91—961  K.  92.  Wm 
H.  93.  Bitztf  Si.  94.  Ymb  1«,  ▼rnme  H.  hör  //.  ii;az  if. 
L,  95.  Ifenn  —  «rstorben  L.  veitorben  H.  15.  \.  an  (röd 
e.  Ly  U.  olAte  e.  H.     97  n7  minn^ncl.   H,    vH  raine  K. 

98.  [So]  K.  uf  sn.    minm  A.  So  sniif  mir  u.  miriMi  L, 

99.  Unde  St.  n.  dorm  L.  K.  Dar  vz  d.  H.  300.  Plutige« 
u.  reuwen  H.  ynd  Si.  L.  K.  reihig  garar  K.  1.  danne 
L.  Vnd(e)  haisi  es  schon  (vasle)  K.  H.  2.  balsam(eD)  L. 
K.  H.  3.  [Durch]  L.  K.  ^.  Hör  K.  5.  [Undl  L.  K. 
fromme  Si^  Prüm  L.  K.  läJlin  K,  lad  L.  -6.  und<f  H.  u« 
eile/m  g.  K.  7.  Darein  IT.  tolles  U.  8.  leg  J?.  I/.  disi 
h.  ringWn  K.  9.  tnitin  L.  10.  [So]  L,  bi  e.  H.  L.  Das 
d.  z.  gesummt  s.  IC.  11.  VersX,  ff.  L.  verri^elt  ff.  K.  12« 
[So]  b.  €t  L.  K.  br«ng<f  ff.  versigelt  ff,  ^igelt  K.  *  Lies 
versigeirot:  ▼errigelfejt.  13.  miner  ff.  jL.  i^.  FniIMng 
das  in.  L.  M.  liebsten  vr.  K.  14.  [Dorch]  ff.  K.  sy  liaran 
müg  L.  ftfsch.  ff.  15.  durcYi  sy  n.  IT.  h.  durch  sie  it. 
hab  I«.  K.  erliefen:  versnif^en  St.  L.  K.  16.  linde  St. 
Vnd  wie  ff.  L.  IFIe  mir  m.  K.  [si]  1/.  17.  edel(e)n  K. 
ff.  18.  So  h.  si  ff.  sogfcm  s.  L.  19.  Unde  /S#.  ^nfe  ff. 
so  ^ar  g.  JiC.  20.  [ir]  L.  21.  Liget  intaier  an  irem  ff.  <ji 
ir  hertze  süs  L.  iJeii  samir  an  St.  Stättigs  gang  zu  h.  K. 
[22]  Zi.  Eruorschei  K.  23.  müsz  Als  ich  von  rechte  sol 
L.  24.  vmtne  ff.  25.  Unde  St.  erfolle  disz  g.  ii.  26. 
unde  St.  [u.  d.]  L.  ril  s.  IT.  27.  rewig  h.  K.  ye  i^.  28; 
M.  siner  b.  ff.  K.  hilfT  K.  29.  ruch  s.  I..  30.  [vil]  i^. 
[31.  32]  JT.  31.  Undrmn^ze  St.  musz  d.  [vil]  I..  32. 
Fröd  L.  [ein]  ff.  L.  33.  Ton  fr  m.  i.  St,  Wan  i.  m.  jL. 
34.  M.  grimmen  clagender  ff.  [dirrel  clagendei  JL.  herzen 
ff.  £#.  33.  34.  In  der  dag  vnd  in  der  n.  So  lag  der  ritter 
t.  K.  [35.  36]  ff.  L.  K.  37.  Vnd  n.  also  s.  K.  38. 
vmme  ff,  ymh  L.  K.  39.  [vil]  L.  K.  jamerl.  L.  -liehen  ff. 
L.  K.  40.  \nd  h.  im  rz  s.  L,  Den  herren  er  vft  sefanoM 
Ky  wo  dann,  anstatt  41.  42,  aus  2^9—302  wiederholt 
wird  Vnd  nam  darus  sein  hcrtz  ^sr  Das  was  rewig  ge* 
uar  £r  liesz  es   schon  falben    Mit'palsam  allenthalbeo« 

41.  er  follet  sine  herren  b.  Ly  erfrlie  s.  gebet:  htt  H. 

42.  Als  er  in  [e]  ff.  L.  43.  tele  ff.  und  <S^  I..  U.  k.  dm 
von  d.  /^,  Darnach  schied  er  von  d.  ff.  44.  AI«  ff.  L. 
K.  vreudenl.  ff.  L,  vn/'rö/ieh  ff.  [45.  46.]  ff.  45.  seins 
herren  h.  t.  K.  46.  iXirtz  L.  Daz  v.  er  K.  ale  er  im  A. 
K.  47.  ffer  v6er  mer  triJer  zv  d.  v.  ff.  48.  er  sti  ufTen 
Wnsle  St.  [u.J  I/.  47—53.  er  u.  w.  D.  vr.  zu  d.  s.  z.  ff. 
"^49.  50]  ff.  D.  den  lieben  herren  s.  f.ait  er  d.  L.  51. 
*er  knecht  1^.  vesten  St.  ptirge  quam  ff.    52.  Do  St.  ff. 
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MMam  a.  353.  W.  im  d.  L.  6i.  Do  wUer  r.  im  H,  Do 
fmit  Jm  L.  Des  nials  im  engegen  raitt  IT.    55.  Ir  wiri 

A.  [en  g.1  L.  Der  (rmwem  m.  v.  JC.  S6.  woU  JL.  Ab«  a. 
dir  Si.  Als  u.  dfe  »eeiUeuwer  H.  ^riht  fi».  H.  tä.  Der  bett 
sich  danu  gericht  K.  57.  Do  S».  [1.]  L.  Vnd  wofrfe  ha*en 
(woll  b.)  a.  K.  59.  smeiicbes  Uy  Bin  dSgl.  i;,  elglich 
it.  60.  Da  io  d.  r.  L.  [do|  —  «r«  H.  Der  nerre  lu  dem 
knecht  sprach  JT.  [61— wj  i^.  D«  IT.  JL.  er  im  mm  s.  ff. 
[al]  !#.  ^.  der  a^  dir  kneckl  L.  b«r  H.  L.  63.  ▼mwe 
IT,  tm*  L.  wfD  ^.  64.  [der]  SL  L.  ell(e,es)w.  It.  St, 
JV.  66.  hersen  IT.  67.  irr«  St.  MtU  hy  sende  m.  t  If. 
68-  mitte  iSV»  mit  B»  L.  69.  woUle  JI.  frager  Jn  der  m. 
JU  69.  70.  wolt  vr.  der  mir  Also  ersach  er  K,  |c«s.  II. 
Mt,  [tu]  L.  er  fH  im  kmmgen  da  H.  71.  Das  \edtMn  a.  An 
seiner  seitlen  ain  1.  k.  JiC.  72.  Do  Si.  in  L.  Da  er  d«  h. 
yDoe»  K.  73.  CJnde  d.  8i,  Vnd  d.  Ii,  Vnd  s^inar  K. 
rtagl.  K.  74.  b«t  (het)  et  L.  H.  dem  £»e .  dfo  H.  75. 
Gehenket  beide  von  gescbiht  St,  75.  76.  ftaidi  gehonckt 
tnd  gestricket  Er  w.  a.  ftlr  gerittet  L.  74—76.  An  dem 
wat-d  im  wol  schein  Wie  der  ritter  war  lolt  Vnd  die  zway 
seiner  not  Ain  vrchund  wären  Zu  der  vil  säldenberen  K. 
77.  Do  daz  d.  r.  (Herr)  St.  L,  K.  78.  knappe iSH,  knecht 
L.  K.  Da  gruzt«  er  u.  B.  und  St.  L.  K.  8().  Da  L.  d. 
knecM  ff.  B.  [79.  80]  IT,  uto  85.  86.  81>84.  versetzt 
folgen.  Unde  St.  reine  B.  Als  ain  beschaiden  j.  K.  jAngl. 
L.  K.  82.  [H.]  L.  dai  i.  aincr  B.  zwai%tT  L^  ain  haim- 
lieb  K.    83.  fer  by  m.  L,  K.   i.  Aer  L.  hie  B.    84.  Las 

B.  K,  sa  z.  B.  [ai]  K.  Ja  sp.  der  her  lu  mir  bekant  L. 
85.  in  ist  L,  Was  Ircgst  du  hie  v.  K.  86.  Der  k.  sp.  K. 
87.  Iv/TSt.  Ly  Berre  B.  Er  sprach  d.h.  t.  K.  88.  avg(e) 
Jf.  K.  nimmer  /l,  miner  L.  (woi  Lesefehler  für  nimer). 
mn  g.  K.  89.  Wen  daz  B.  Dann  d.  K.  ez  zv  (Ton)  r.  B. 
K.  L.  recht  B.  K.  sa\  B.  90.  also  —  fresch.  L.  N.  des  m. 
B.  Das  Ican  doch  n.  K.  91.  itn:  nim  L.  Wen  ich  wol  so 
gewaltik  bin  n.  d.  herre  wider  in  K.  92.  ich«  wot  m. 
L.  Das  i.  dir«  m.  gewalt  nim  B,  M.  gewalt  nym  i.  dir« 
Alu  K.  93  Undf  —  under  St.  über  L.  94.  n.  Hber  u.  X«.  H. 
N?  stvnd  ez  d.  n.  u.  B.  95.  Bitz^  —  im«  St.  [Biz]  H. 
ITm  d.  selbe  ledulin  X.  Er  im  d.  1.  K.  96.  Bracht  L. 
der  g.  H^  der  seilen  K.  L.  97.  Er  (Vnd)  t.  es  (das)  «. 
K.  u.  m.  slfi^  h.  a.  K.  L.  98.  g^s.  —  und  L.  Da  er  d. 
h.  darinn  v.  K.  99.  Do  St.  [Da  bi]  L.  Vnd  seines  weibes 
ringl.  K.  400.  dt«eii  diit^^/t  A ,  ilem  IC.  ime  iSt.  [woi]  St. 
a,  \.  do  lag  L,  wär(e)  K.  H.  2.  Unde  81.  dise  peide 
By  das  sölichs  K.  von  s.  L.  siner  L.  B.  K.  3.  wäre: 
büre  L.  K.  4.  seiden  B.  L.  K.  5.  herre  K.  6.  geselie 
a.  [kn.]  X».  [6]  JC,  tiTo  7.  mit  5.  reiwU:  Nu  reit  von  dannen 
w. ,  und  fortfährt  Fristen  tOsz  vnd  benndt  Es  ist  ymer 
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vDerweudL  407.  A'r  v.  din  iL  D.  st.  v.  du:  nii  L.  8.  daz 
St.  Ky  dia  H.  L.  claiDOt(e)  L.  A,  clainoe  K.  9.  s<;lbeii 
ba6^»  s.  0.  sa^  jL.    8.  9.  D.  k.  w.  i.  haben  mir:  gir  K. 

10.  Susf  —  sin^  jL.   hift  h.    H.  r.   er  n.  hertzen^  k.  iC. 

11.  ünde  St.  Er  sp.  ÜC.  d«n  k.  Si.  K.  knechi  so:  ao  L. 
aiso  K.  12.  im  H.  L.  K.  13.  Ein«  Si.  gefugt  gerichXA 
(rtfiM  tssen)  macAte  A.  £^.  14w  hoben  Sty  allem  /«.  vli« 
erbrachte  U.  Fnd  ro.  vi.  doM  ertr,  K,  mit  dem  ZutUve 
Merck  auch  dabey  Was  ^peis  se  kochen  sey  Die  sol  ver- 
sa! Uen  werden  Das  sy  vn  der  erden  Nvemanl  müg  ge- 
ny essen  Des  last  dich  nit  verdriessen.  15.  er  L.  i6.  d. 
hertz  ZV  i.  H.  im  L.  IT.  Er  n.  d,  tot  h.  d.  K.  17.  machl 
A.  Ky  heran  L.  aU  K.  [a.  r.]  L.  18.  nfer  St.  C^^eit^i 
niemer,  und  ist  eo  zy  lesen Jy  nimmer  A.  m.ky  natnen  s.  JC* 
Als  m.  3in  tracbl  essen  s.  L.  19.  J^einer  stacht  A  >  Ein 
ckeiner  siechie  L.  Versuchen  chainer  p.  K.  ^.  D.  ir 
so  L.  al$  K.  Zf  A.  21.  edelen  A,  g^tfit  K.  würzen  St. 
A.  JC?  würzen  L.  wer  U.  gemacht:  gesJ^ht  A.  L.  K. 
22.  AU  A.  L.  K.  d.  ton  h.  g.  IC.  so  g.  Z..  23.  Da  die 
spise  w.  (zc  mal  wart)  berait  A.  L.  24.  Der  nach  w.  — 
gebait  Ln  Der  wiri  n.  I^^er  fiipait  A.  23/  24.  erweitert 
Ky  gemäfs  dem  Zusätze  nach  «14:  Da  die  zeitt  komeo 
was  Das  der  herr   zu  tisch  sasz  Der  koch  hett  nit  ver- 

§  essen  Er  hett  versa  Itzcn  das  essen  Das  man  es  wider 
ann  trüg  Darvmb  ward  im  gcflficht  gnüg.  25.  [ouch] 
L.  Er  satzt«;  sich  ü.  den  t.  A.  Ze  letst  trög  man  ze  t 
K.  26.  Und«  St.  Er  b.  daz  herze  a.  Hy  le  hant  trug 
man  a.  L.  27.  tracht  sin'ier  frowen  L.  Siner  vrowen  bri..- 
gen  A.  Der  herrc  pot  es  der  frawen  K.  28.  svze  ßt, 
vnd  s.  A.  Er  sp.  frow  versuch  ez  L.  Fraw  du  solt  g.  K. 
29.  Dis«  sp.  (Hchi)  A.  K,  Wol  dUz  sp.  L.  30.  \r  s.  Um 
e.  i^.  E.  nliers  {b^ser  allers)  e.  K.  31.  W«nn  <r  sin  n. 
g.  mugent  Si  was  (ich  konl  jn  üwer  jusent  L.  32.  Susi 
A.  Ao  —  [vil]  g.  An  allen  wider  spacnt  L.  Die  edel  vr. 
g.  K.  33.  ausz  Zi.  ir«  St.  A.  Asz  iIm  toli  h.  iS:.  34. 
Alstr«  L.  So  —  nie  A.  [Also]  K.  35.  WelUcAer/ay  JT, 
Weller  hant  L-  mochte  A.  mdcht  %e%,  K.  36.  iamcri.  Xr. 
sp<fülein  K.  [37^40]  A.  Funt  sy  so  sttsz  in  ir  m.  i«. 
^.  do  St,  in  keiner  L.  39.  ckainer  L.  40.  «mack  g.  ir 
b.  Xr,  mit  dem  Zusatz  Do  es  also  rain  was  Dfi  fro  da* 
hertz  gern  ausz.  41.  Da  A,  Do  nu  L.  43.  ritter  A.  /#. 
[saj  Zi.  44.  m.  das  b.  A.  Du  tu  m.  vr.  min  b.  L.  [45. 
46]  A.  d.  disi  tracht  L.  46.  wen  du  alle  d.  L.  37—4^ 
Da  des  der  herre  ward  gewar  Er  sprach  fraw  nu  dar  l#. 
47.  Enpizzestu  A,  Enbist  L,  Wa  geäsit  du  JT.  kelntr 
A.  1/,  kain  K.  spisen  St.  it  Hy  me  L.  (wol  nie).  48. 
Die  s.  war  d.  d.  K.  danne  A.  I#.  49.  Die  fraw  sp.  d« 
ü:.    50.  nimmer  A.  JT.  wnrl  »SI.  m^z  i.  werden  (i.  mösz 
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n.  w.)  ▼.  a.  K.  451.  gmz  K.  fSSL  %ddLe;eSi.  Dtt  flUdü 
so  L.  K.  I.  reest  L.  5^.  darcht«  lu  «0  i7.  IHlcht  £r.  Ge- 
dtfflcht  fioe*  80  £:.  54.  iSo  L.  spiMt  17,  rMt  K.  55.  iefa; 
I».  flMiii  herze  ie  U.  56.  spiseii  iST.  57.  m.  dtts  geHMe 
8.  ff,  du«  lr4ic*t  ol/o/Q  8.  L.  58.  [Nu]  i$f.  Sl  sprach  II. 
55—58.  Nau  sagent  mir  durch  got  Die  wtfrhait  on  spol 
K.  CP0i*  65.  66.)  59.  disfl  tr#eht  (sDtff«)  L.  K.  60.  wiltf 
H.  L.  K.  W.  g.  K.  61.  raberl  JL.  J)a  sp.  der  ruf  er  a. 
IT.  Er  sp.  vr.  gelaub  mir  k.  62.  [^il]  H.  Ir.  [r.l  w.  i.  nv 
tage  d.  Jf.  Der  ritter  der  mit  dienst  dir  JT.  163—66]  JT. 
I^nd  m.  B.  64.  wiliiiiA  b.L.  65.  iKei»  gcricjbff  J7.  samer 
I/.  66.  wiU  i;.  67.  ITm  y«  bera<t  od  JT.  «.  Desselben 
h.  h.  du  K.    69.  siRcm  U.  L.  K.    76.  dwrck  dich  H.  K. 

g:  h.  d.  d.  K,)  gdi^n  J7.  gn.  17.  1/.  JT.  71.  Jamer  jL. 
Vemym  w.  JT.  73.  henei»  J7.  senmder  n.  K.  74. 
diiMr  J7.  L.  Dtnvh  dein  eitel  m.  JE.  [75—78]  JT.  Vnif 
ff.  L,  76.  lilfs  i7.  o/n  gü#  /;.  77.  [e.]  J7.  aifi«r  Trknnf 
L.  78.  1»  sxnetn  L.  79.  dirre  iSf.  Hidigen  K.  80.  Da 
w.  L.  K,  81.  AlsfliM  H,  Als  L,  K.  iodes  U.  L,  iodt  g, 
K.  83.  d^  geloub^t  H.  h.  nu  g.  L,  [daz]  JT.  8i.  blanden 
(w«isz)  hen<l  L.  K.  empQeIeD  K^  *enpßeren  L,  Cso  ist  zu 
lesen),  85.  vor  H.  nider  in  K,  den  Hy  ir  L,  86.  zu  d. 
m.  u.  K,  doz  H  [87.  88]  //.  ir  Cfür  ezj  L.  K.  88. 
[de]  m.  Cvsz)  tnan(i)ger  H,  K.  89.  danne  U.  s.  totes  h.  g. 
L.  nab  i.  me/it«  iriunds  hertzen  £.  90.  ro.  ie  od  I«.  mic^ 
OD  K,  ao  tf.  91.  g.  hat  h.  Z«.  in  h.  m.  hat  K,  92.  üch 
binamene  St,  Evcb  ben.  0,  üch  sicher  L,L  sicherlich  1^. 
93.  94.  spisen:  prisen  St.  zv  p.  H,  i.  chaiDerlay  speis  In 
kaioerlay  weis  K.  94-96.  Kaioer  nimer  me  L,  95.  trabten 
St.  95.  96.  JMich  nimmer  kein«  f^erichtes  m.  Vor  b.  — 
Aer  ü.  95—97.  Mich  ?.  b.  (ymer)  w.  g.  Got  sol  (mdsz) 
mir  ver(ge)b.  Durch  s.  tugentlichen  m.  L,  K.  96.  noch 
so  weder  L.  99.  keine  St.  swach  gerichte  H,  we/f/ich 
s^i«e  L.  Schnöder  speis  io  m.  Dit  ge  K.  500.  Dimer  L, 
niiher  K.  U.  Ich  empeisz  ÜT.  1.  Keiner  U.  L.  K.  lay  K. 
2.  Den  d.  H.  iungelinges  H«  j^ngelinges  //.  (poetischer  Mis- 
verstand).  3.  D<w  K.  [der]  t.  £/.  4.  herzen  H.  L.  [4 — tlj 
K.  5.  nv  /"ör  hie  H.  6.  Vmb  H.  L.  7.  un<l  Sf.  8.  wer  H. 
7.  8.  Hertz  lip  dar  zu  sin  leben  Dez  wil  ich  nu  in  lidcn 
streben  Ich  war  e.  vngetrüwes  w.  Sid  er  hat  geben  vmb 
mich  sin  üb  L.  9.  gedahte  St.  L.  10.  er  vii  tugent- 
h'cher  L.  12.  Owe  St,  06e  —  [ie]  K.  siner  U.  L.  K. 
13.  ein  St^  aini^r  [tag]  H.  Ye  t.  w.  ies  leben«  K.  14.  I. 
n.  ges.  H.  £z  en  m.  n.  andern  s.  L.  Es  m.  rn<l  sol  d.  .*-. 
K.  15.  an  in  einen  H.  i.  hie  allain  I.  IC,  i.  sii  armefrowe 
1.  L.  16.  er  <l^l  .v/n  K,  [17—20]  K.  18.  Susf  H.  L. 
19.  V.  i^2en  1.  H.  L.  21.  in  f.  H.  L.  Ir  henDd  sy  ze 
sameo  hielt  K.      22.  io  ir  I.  L.      23.  [Sich.]  tod  sender 
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iamerunge  £f.  L^  in  sölicher  jamerunge  K.  524.  mitte 
St,  mit  H.  L.  g^b  L.  iunge  H.  L.  Die  zart  fraw  jung  f. 
25.  xvme  St.  säzen  St.  H.  L.  e.  gab  irem  I.  K.  lebenile : 
ebende  St,  leben:  eben  L.  K.  26.  Sy  w.  w.  JK.  27.  ain«M 
H.  L.  IE:.  28.  ITas  IT.  L,  Has  K.  do  St.  L.  [da]  v.  mit 
dem  toll:  lott  K.  29.  rerborg^n  L.  30.  Das  gaUs  m. 
L.  Mit  iamerlicber  tätt  K.  31.  Und«  St.  im:  nim  if.  L. 
So  Tergalt  sy  im  K.  32.  wöl  L,  geb(e)  JT.  J7.  waz  i^.  H. 
iT.  i.  gtfnym  K.  33.  geben  St.  H.  es  alles  vergalt  bas  K. 
34.  Mäze  iSI.  If.  sanrtcr  H.  und  L.  Dann  die  fraw  tett 
das  K.  35-92.  gibt  allein  L:  Denn.  36.  Xch  wenn.  38. 
nimer.  43.  44.  siüt:  pin^  46.  s\^fch$tez  ab.  (m^/nf  trol 
$/e<zet).  48.  Denn  ietzo.  49.  bi  lie6i.  52.  nun.  53.  Dur 
—  wollen.  66.  iemanl.  70.  Sxd.  Tl.  *Ut  wol  Nie  für  Bit 
und  79.  wfird'  für  w/rt  zu  lesen.  78.  Denn  ietzunt  taufen 
froir^n.  81..  gern.  82.  i\ck.  83.  wirti6urg.  84.  hätt. 
85.  gern  iätt.    90.  hertz.    91.  92.  end:  schenil. 

Anstatt  35—92.  schliff sen  St ,  H.  und  K.  kürzer  ab, 
und  zwar  H.  also: 

Hie  bat  das  herze  ein  ende 

Der  riebe  got  in  sehende 
Das  er  der  spise  ie  gewuck 

Die  so  iemerlichen  Irnk 
So  gar  getreuwem  wibe  5 

Das  leben  von  irem  übe 
Daz  muz  mich  reuwen  immer 

Vnd  v*gesse  oueh  nimmer 
Siner  dorperheite 

Dis  er  irs  ie  geseite  iO 

Hie  bat  das  hertz  ein  ende 

Got  vns  ZV  himmel  sende.  AMEN. 

1.  dise  mere  St.  Also  nam  sy  e.  K.  2.  Das  g.  den 
herren  K.  spisen  St.  4.  —  lich^  St.  D.  man  der  frawen 
tür  t.  K.  5.  So  r^Aten  St,  Disem  K,  getruwen  St.  K.  6. 
ir»^  St.  D.  Wunsch  ich  seinem  I.  K.  [7—10]  K.  7.  8. 
D.  mich  ruwe<  temer  Vnde  ich  vergissef  niemer  Sinre 
t6rp.  St.  10.  er«  \r  St.  [11.  12]  St.  Ditz  iamerung  halt 
ain  end  Für  alle  missewend  K.  —  Diese  Verkürzung  des 
Schlujses,  ohne  den  Namen  des  Dichters  j  rührt  wol  daher, 
weil  man  den  vom  genannten  Gottfried  von  Struifsburg 
für  den  Verfq/ser  nahm,  wie  die  üeberschrift  von  St.  be- 
zeugt^ anstatt  dessen  dagegen  H,  den  im  vollständigen 
Schlujse  als  Dichler  sich  nennenden  Konrad  von  Würzburg 
setzt,  als  vermeinte  Berichtigung. 
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XII.     Dat  AM§e, 

UmmiMiaifiemt  Strm/tktirftr  Smmmimmg  i5  fäi.)  mmdLmf*ker$9  tJtder. 
$mml  XXtl  (LJ  —  Utrrmmdt  ••!•  WUdmmi*  Enäktmtg  demfO^m  MmkmH», 
im  der  Bmdmhifi  de»  Amhrmtrr  JMdtiM»  CMkmnmftr  IV,  909>  M 

MUT  f«in  9eHttMmdife 


Uebersckrifi  Dis  ist  von  eime  getrüw^n  ritler  fU, 
(Maliers  Akdruch  hat  wip  ritter,  vermuUdick  weU  im  der 
Aidckrifi  wip  ais  BerickUpung  ro»  ritier  beigefügt  wmrj. 

1.  Men  -  eine  Si.  %  rilter  L.  4.  W«rd  L,  Wilde 
fiSe.  Hl^au/'Und  gar  nach  wünsche  volle  komcn£ff.  C''*^- 
zälUig^  aud  6.  8>  5.  lern  b.  ai«  L.  7.  lugend  h.  8. 
volle  se.  [9.  10]  Rt.  It.  k.  vmd  mn\s\Axechaft  L.  [iSJ 
L.  13.  w.  oircb  a.  Si,  *[eiu]  L.  Cb^der:  mrnd  ouch  kamn 
beiiekemj.  H.  Eins Si.L.  H.  imL.  tcoder  dritte  Reim 
Dm  was  jm  ain  grosi  überlast  dem  fekiemdem  (19)  midii 
ersetzt.  15.  schöner  L.  16.  Mittt\  wmekden  u.  L.  17.  u. 
sch6n  L.  9.  irrofi:  yran  St.  19.  UnwonnencIicAiSf.  Vnil 
minjcklich  L.  w.  jm  s.  L.  90.  d.  sch6o«l  L.  schonest« 
St.  22.  [Diu]  L,  23.  Und«  .S/,  Sy  L.  als«?  u.  die  Ä^  21 
25.  An  lügenden  unde  an  ciarheil  Luter  ai.«  e.  St.  26. 
Got  n.  n  au  ir  vergas  St.  27.  dos  St,  28.  Die  L.  29. 
erz6igcl  Sty  erzaigt  L.  30.  In  n).inig«  ende  uit/l  in  A»f. 
mange  L.  31.  orza/^  ez  das  Ir,  erz6igete  ffH>l  d.  St. 
32.  a(l)s  ^l.  ai.  nhe  St.  35.  irme  .SY.  lieben  St,  L,  als/ 
st/«  i.  Sty  als  sy  jm«  L.  (sn  in  »Sl^  ssf,  sl  in  L,  fad 
immer).  36.  Ära  in  L.  38  nt>  nit  /^.  das  St.  39.  im«  St. 
noch  I..  Cö/I«-  0  l&r  ä).  41.  triir  ir  willig  L.  42.  ^üt 
an«  sanken  st.  iS7.  44.  si  in  n.  k//nd  £/.  45.  Ai'n  kainpr 
stockte  L.  sillcn:  vermillen  St.  L.  46.  besi«  St.  werenl 
St.  L.  (öfter  so  im  Prot,  nnd  Conj.J.  47.  Denn  L.  'wwte 
reinen.  »VI.  jr  iamers  s.  L.  sitte(n):  niitte(n)  St.  L.  18. 
Wonten  St.  nach  Wunsches  wünsche  m.  L,  W.  im  d.  rtln 
g.  L.  52.  Denn  L.  53.  Oder  aU  d.  ie  ge«eAach  L.  5i. 
en  w.  L,  55.  (leln  andrm  statte«  liebe«  L.  57.  *lies  in 
für  im.  58.  war/l  och  sine  St.  st  !#.  59.  getaner  L.  60. 
BetrtiAl  --  Itefte«  L.  61.  Aerhl  L.  62.  an  üneiSr^  mnsten 
(t)  //.  St.  63.  Etliche«  i.  wan  L.  6i.  ane  St.  64.  63. 
n.  getan  fr  lianck  nn  slättcr  tri!  herler  L.  66.  Den  e. 
rester  L.  68.  unde  [lel]  St.  69.  Vnd  n.  1.  jr  desteri^. 
70.  u.  trerre  St.  71.  w.  gar  n.  kunde«  St.  73.  [und]  X«. 
74.  dien«t  St.  L.  75.  Sucht  //.  wile  Sty  mit  L.  76.  maAle 
Stj  macAet  L.  fdo  Äf.J  L.  Tl.  78.  vmgestetlt:  jn  «lnfiSr 
erkant  —  den  b.  mnl  L.  79.  da  für  irol  St.  vor  L. 
80.  denn  L.  81.  cnpfienj^  iS'l.  82.  minnencl.  i.^!.  84.  Umbe 
St.  al/er  w.  L.  85.  [im]  St.  86.  zwai^er  St.  L.  myn  w. 
iniini|5f  V.  L.  87.  ninem  It6  rers.  L.  88.  hertzen  v.  L.  JW. 
enweders  /i.      90.  Von  a.  (runden  vf  L.      91.  Ire  lieplicA 
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St.  92.  eins  Stj  ein  L,  9i.^  kon^  L,  95.  Gen  waock» 
wonclr  an  L.  96.  Iie6  jn  statte  s.  I,.  98.  an  a.  «rantz 
Z^.  99.  Yefw.  w.  dem  //  100.  fögt  //.  1.  ain  w.  L.  Hie- 
rauf wiederholt  St:  Daz  durch  sinre  riltcrschaU  erbeil 
und  fügt  nach  2.  hinzu  Sin  hoher  mal  was  vil  gemeil. 
2.  herre  St.  aim  L.  3.  Dar  an  1^.  ISfid  ouch  das  »9^.  *  (Dar 
scheint  befser).  4.  Schön  u.  rMer\,  L  6.  [hWI  St  ]  L. 
;ust  51.  L,  7.  ain  }ungen  r.  Ir.  8.  w.  ouch  bübesch  u. 
p.  iSe.  9.  rj/  sp.  L.  10.  im«  iS^  11.  vermisrAt  L,  12. 
jD  ;n  ze  I/.  1a  do  ^.  16.  Clagten  L.  17.  hochen  L. 
^{iies  hohen],  rehte St,  18.  slnemhertzen  L.  19.  [der] 
L.  herbcrgen  St.  20.  [al]  I«.  do  St.  21.  um6  —  besch. 
L.  22.  Im  I«.  I.  sin  u.  iSI.  24.  Dann  L.  25.  knn6en  L. 
do :  wo  St.  26.  jro  da  w.  L.  27.  denn  L.  28.  er  jm  L, 
29.  dien«ll.  jSI  ,  statten  L,  30.  IVr/p  Jer  s.  kna6eL.  31. 
32.  Waz  ain  guUer  mag  sin  Vnd  iiü  Jm  statt  truwe  schin 
L.  33.  [darj  St,  3i.  neff  nu  w.  35.  Unde  St.  etl,  L, 
36.  minen  dingen  St,  37.  her  d.  L,  wisen(t)  St,  L.  38. 
Jient  Stf  wönd  L,  daz  r.  L.  41.  best  se16  I«.  42.  [nu] 
—  taner  L  43.  Hiiien  L,  45.  soll  iL.  46.  ieiz  iötte  L. 
48.  geere  L.  in  a/«o  ro.  St.  51.  i.  sin  nicht  an  L.  52. 
6esch.  /#.  53.  [desi  —  schamfife  L.  54.  minnencl.  St, 
55.  musz  L,  56.  [l4u]  s.  unde  ang.  St.  58.  Gehant  iSf. 
59.  selig  fro  I^  *  [b^ser  selig,  a/«  selge).  60.  (ich  .$i».  I«. 
miner  L.  [meint  n/mer).  [nihl]  iSt.  61.  alse  St,  unze^, 
bisz  L.  ^.  üch  St.  Dez  sfind  ir  nit  z.  han  L  64.  Lant 
St.  L.  m.  ir  L.  65.  [AI]  —  den  L.  66.  lai/  Z..  antworte 
St.  67.  tönt  AY.  f..  68.  scha<IL.  ifer  i.  [vil]  iSf.  69.  (ich 
St.  L.  hie  1.  i.  bes  L.  70.  Daz  L.  71.  Lant  St.  L.  den 
L.  der  mere  St^  den  maufen  I#  C  Mitverstand  von  morren 
ats  mierenj.  73.  Das  b.  St.  beha|f^  L.  74  danen  — 
kna6  //.  75—76.  Die  vr.  sp.  dem  knaben  zu  Si  spr.  wie 
kumpt  du  so  fru  L.  Tl.  hü  sprach  St.  ^o  L  79.  [en] 
m.  noch  L.  80.  We  ~  wtrrrel  St.  ist  jm  L.  85.  wie  i. 
jm  6esch.  L  86.  soU  du  L.  87.  rain  rnd  w.  L.  92.  Da 
L.  94.  Do  sp.  d.  kna6  L.  95.  trarlich  L.  96.  wol  L. 
97.  hant  St.  L.  do  St.  99.  Sin  (ibeln  L.  201.  mer  beswem 
/^.  2.  wir  L.  3.  solten(t)  L.  St.  4.  ain  Ir.  5.  aU  jL. 
7.  siner  L.  8.  tetent  iS».  I^.  II.  Unde  St,  [nuj  Z^.  12. 
An  weltlichen  L,  13.  [nu]  St.  s.  i.  St.  L,  14.  Varen  L, 
und  goMe  St.  16.  [Beide]  1.  n.  auch  dai  1.  L.  17.  \mb 
L,  18.  er  u.  L,  19.  Unde  5e.  da«  L.  20.  ^\  u.  an  Ü€h 
L.  21.  wizzent  ÄY.  L.  22.  sinem  L.  23.  24.  verkehrt  St. 
Fro  L.  25.  nit  L.  26.  vmfr  —  wolle  L.  27.  [daz]  er  ▼. 
dez  d.  L.  *C^cs  ist  aufzunehmen).  28.  sehende  St.  sechen 
&cham ;  L.  29.  [nu]  jm  ist  L.  30.  Sit  daz  es  .Se.  Sid 
hier  an  sin  vorchl  L.  3t.  jm  erzaigen  L.  erzoigen  St. 
35.  M'en  e^  m.  L.    36.  Aisz  —  baU  L.     37.  SjvacA  sjr  rnil 
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h.  d.  L.  erale  8i.  239.  B«8.  haiiM.  L.  40.  inne  ST.  jr«» 
h€rf X  I.  Ir.  liebeti  Si.  L.  41.  fiendbi  L.  43.  ainer  spilil^en 
L.  43.  Sy  Jr  itel6  X,.  44.  nilt  me  dran  8t.  4&  Dl«  tag 
Jtr.  47.  sag  L.  48.  mfig  nuii  a»  x.  ipol  f.  Ir.  49.  gfclicfaa 
L.  *  Oies  gelichlif  J.  50.  Wami  L.  52.  a»  smicken  L.  53. 
trttwe  I«.  54.  \m  L.  55.  Da  moii  jn  b.  li.  57.  kom  er 
wurd<  L.  58.  sj  nu  z.  L.  59.  al«  er  L.  60.  knaften  L. 
€2.  dan  —  ftesch.  I^  63.  do  51.  1/.  64.  Und«  —  di«  ;S». 
mer  6ek.  i^.  65.  klage  L,  66.  jm  erzuM  I«.  erz6lget  SL 
67.  sUU  jr  tr«  L.  68.  haio  d(^  er  L.  ®.  slnem  L.  70. 
Unde  hMeSi.  hU  L.  irme  St.  71.  Fr&f  £.  73.  ieifweders 
JL,  iewede«  iSe.  73.  ITiUicbHa  Jn  w.  L.  74.  gr6sU  8t. 
er  Xr,  «70  fortgefahren  wird:  Der  ei  sich  xe  aller  stunt 
Gen  jm  geflissen  kunt  Mit  vnfalschen  IrAwen  Ze  allen 
xitten  DÜwen.  —  Wer  ye  hertz  lieb  gewann  Ex  $j  wib 
oder  man  Der  merk  wpl  disx  mir  Wie  grosx  dfl  lieoi  wir 
—  und  so  folgen  noch  169  Zeilen,  die  ohne  weitere  Be- 
ziehung auf  dieses  Beispiel  minnigUche  Treue  lehren. 

Xlll.     Frauentreue. 

Uund$chrifttm i  Heidelberger  Smmmtung  (H.)  52i  Cotoemaer  Akiehrift 
(C.)t9.  Latthers t  Liedertaal (L.)  XXi V.  JBm  BruckUäek  (Z.  45  —  18B. 
i48  — 75;>  11  dem  AÜdeyttchem  BtäUern  I,  241  (B  %u  der  EfäUumf  teOer 
mit  H.  br%eichttety.  Niederdeuttcke  VebertrmguHg  und  Verkür%mmf  im  Ktekem- 
bürgt  Denkmälern  Alld.  Litt.  Xl ,  aut  teimr  Ututdtckrift  CE.)i  BmcktUkdi 
bi$  Z.  296  •'    die  völlig  umgearbeiteten  Stellen  tind  Vergangen   und  narr  die  er' 

keblichen  Letarien  verglichen. 

L'eberschrift:  fdcr]  C.  [mil]  C.  [1-22.]  L.  so\de  w. 
mocht<>  dat  E.  2.  Wal  mcn  v.  hcrte  I.  mach  1.  E.  3.  der 
suten  leve  so  zart  E.  4.  nach  H.  C.  Na  —  s.  uude  art 
E.  [5.  6J  E.  6.  evch  H.  C.  C  immer).  8.  Dat  stegi  E. 
9.  Wo  eyner  vr.  lo  mr^e  E.  iO.  Als  ik  vth  dcme  boke 
l.  E.  11.  in  C.  11.  12  verkehrt:  Wat  er  to  vrauden  wart 
«.  M.  tr.  se  d.  j?ar  vor  g.  E.  [13—20]  E.  22.  mer  C. 
21.  22.  Dissc  vr.  w.  yk  nv  lalcu  slan  Vud  wil  diss  bock 
iiv  heuen. ao  E.  23.  stolzer  L,  2i.  rwwegen  E.  25. 
Halte  /ehret  (meint  kercl)  L.  26.  Also  C.  ain  ?r.  L.  [25. 
26]  E.  27.  Der  ot#ch  y/irbt  L.  28.  mengen  strengen  dunst 
L^  manigc  h.  rinne  E.  29.  EnphiV? //.  [30]  E.  31.  war 
an  L,  dienet.  C.  d.  Yiereyt  E.  [32—36]  E.  33.  u.  och 
m.  s.  L,  34.  lugende  C,  iurnay  L.  35.  erkant  L.  36. 
37  wo  —  do  H.  C.  38.  he  yo  dat  E.  [39-42]  E.  40. 
dick  L,  41.  42.  Ze  lest  musz  ers  cngelten  doch  Als  tut 
vil  maniger  laider  noch  L,  43.  knm  L,  4i.  avenlevre» 
C,  euenture  E,  auentür  L.  sinrit  C.  L,  B. '  45.  kurt'ziwil 
L.  an  H.  46.  me  C.  nimmer  L.  B,  Dar  one  nemant 
heymc  enbat  E.  47.  [im!  C.  w.  im(e)  L.  B,  unerk.  L. 
48.  [Sunder]  B.  [den]  L.    49.  Den  C.  begond(e)  —  neben 
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H,  C  geseyn:  svk  tbeyn  E.  51.  Vnd  reit  L.  M.  deme 
redete  hee  B.    S2.  \n  vragefe  in  war  ß.    53.  schönsten 

B.  54.  herre  wolt  B.  sp.  er  w6lt  in  hn  seh.  L.  55. 
schon (i)steii  L.  E,  B,  hir  irgen  B.  d.  leiiifert  da  1^.  56. 
xaig  E.  in.  B,  esh  H,  uch  B,  L,  57.  Morgene  i.  derS. 
Motu  wann  ez  i.  ki/ch  t.  L.hiliich  dach  £.  58.  sich  d. 
gefbugen  B.  wesen  m.  E.  D.  m»  sy  w.  gesechen  m.  L. 
[59.  60]  E.  59.  Des  ff.  ie  sie  sckowit  B.  Vnd  ir  sy 
sckowend  a.  L.  IFelch  uch  fdoj  ff.  60.  Welhii  dann  [evh 
do  b.]  £#.  61.  zaigent  m.  [mit]  L.  in.  m\e  m.  ff.  62. 
6/inken  ff.  I«.  E.  Die  musz  uverm  hertz  'bl.  Daz  durch 
die  mynn  erglentzet  Vnd  zertlicb  erfrentzet  Ist  ir  rotes 
mündalin  Wölt  got  vnd  n]6cht  ez  sin  L.  63.  Sprach  d. 
helt  dez  wir  ich  t.  L.  64.  trattenl  L.  kerchen  (kilchen) 
do  ff.  L.    65.  w.  do  die  C,  yifiiCe}  die  f,.  ff.    66.  yprff. 

C.  ff.  67.  do  ff.  t\  Ly  dar  0.  E.  «ach  £.  Z/.  68.  sime 
~  de«  0.  «prach  L.  69.  Er  seslcik  JL,  Hee  gesehe  ff. 
[mer]  L.  b.  also  E.    70.  Vi)  ff.  begondeff.  C.  Derselben 

f.  nam  er  L.  71.  kom  ff.  C.  ime  ff.  [71—74]  E.  72. 
Mittene  ff.  Eftmetten  jn  sins  L.  73.  me  L.  74.  vor  schriet 
0.  Bisz  sy  d.  t.  von  jm  entwied  L.  75.  halte  ff.  berouet: 
gelouet  E.  76.  ob  C.  ir  B.  75.  76.  Sy  bel6bt  jm  die 
sinnen  gar  Dez  ward  er  sider  wol  gewar  L.  77.  Ual  C. 
golde  g/ich  ff.  ir  h.  waz  gesprungen  L.    78.  Da«  ober 

g.  0.  v/f  waz  ain  har^endJin  richX#.  eyne  binden  erentrik 
E'  [79.  80]  E.  Ire  wifibra  —  anliize  0.  wiji6ran  C.  brae  — 
ant/az  li.  80.  Ire  o.  so  d.  Sterne»  0.  als  L.  stem  C.  83. 
AU(o)  r.  JL.  0.  bletere  ff.  83.  Gestro(6)wet  ff.  JE.  L. 
breitlen  ff.  von  ff^  in  L.  brvnvar  r.  ff.  84.  brachte  ff. 
£.  [85.  86]  E.  u.  otfcA  I,.  86.  Was  w.  g.  /«.  [zv]  ff. 
87.  [den]  —  ze  mas5e  L^  to  male  fi.  88.  nat^te)  L.  ff. 
vrowel.  ff,  alnen  zarll.  (tf^eyiie].)  L.  E.  [89—102]  £.  [89 
—92]  L.  *lies  lotfgen. .  93.  Daz  s.  der  ritter  unv.  L.  94. 
Also  By  Sckdn  ais  —  gössen  L.  95.  W.  n.  w.  ir  scAoner 
L.  96.  So  w.  ff.  W.  je  g.  zarfer  L.  97.  w.  stet  ff.  ge- 
wet:  hei  ff.  C,  gÄ«e  —  der  sy  *iile  L.  99.  i*  w.  — 
[ü.  m.]  ff.  So  w.  m.  rechter  t.  I#.  100.  [sueze]  L.  1. 
halyy  n.  [vol]  ff.  ^es.  L.  ff.  2.  soU  aln«  kons^es  L.  cronen 
ff.  3.  deme  rittere  ff.  4.  We!cA(e)  C.  ff,  Welch  vrowe 
ff.  r^tf  lan^e  Ergänzung  des  Druckes).  £ya  welker  ff. 
BaidA  spat  vnd  ouch  fru  Welch  tunket  uch  die  schönste 
So  kan  ich  uch  raten  daz  beste  L.  5.  schoneste  —  mie 
ieD:  gesen  ff,  my  geyn:  geseyn  E.  Da«  sunil  X#.  6.  [daz] 
L.  d.  e  ir  C.  hablt  0,  hanil  L.  7.  Manigen  ff.  zarlen 
St.  L,  8.  Irzeigete  ime  sinee  ff.  [9.  tO]  ff.  9.  des  I. 
ff,  I.  do  L.  10.  ha(iitle  ff.  L.  11.  Vnd  b.  i^.  13.  ver- 
saget L.  vorsaite  ime  ff.  15.  undeC  n.  u.  i.L.  [16—20] 
ff.  wacAt  ff.  C.  L.  siephe  hee  rächt  Nach  ir  hee  stont  oder 
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9.  B.  stund  er  gie  L.  lege  C.  US.  er  nte  (nimmer)  I«.  0. 
19.  Und«  H.  C,  karte  0.  aar  «»  I«.  M.  90.  Swo  d.  Trowe» 
gienge»  A.  C.  Wa  Ii,  War  —  gieoc  B.  St.  er  i»  H.  C. 
vor  se  iS.  ^A  d.  C.  B.  [ir]  —  g^r.  JU  22.  Bai^A  Xi.  23. 
[dai]  B.  I«.  0.  24.  dar  mete  \me  sw.  B.  U.  im  sjn  kombrr 
(sw.j  X.  fi.  gr^vste:  btfoste  B.  («lefiit  gr^xte:  bezte.  [25 
—28]  ff.  An«  B.  arftMM  B,  argiian  C,  argai  ir.  B.  !#. 
w.  wen  d.  iH«  B.  [s.J  L.  26.  Gruiatr  —  r.  biv  iMIegf- 
rucht  B.  2B.  Wem  bee  seben  s.  B.  *  (fif«  s«*en).  29.  un- 
vorsag^e  werder  B,  elende  ff.  90-  dar  für  sa  B.  I«.  ber- 
bergen  d,  begmn  L.  31.  nicbstem  L,  n^  in  ein  b«a  B. 
32.  seh.  B.  1^  ff.  [33-44j  ff.  m6cbte  B.  Xi.  34.  D.  sy 
in  Xf.  35.  Iniufu  w.  du  X.  Bo  d.  geumre  w.  d,  B.  95. 
D.  tfer  rfff^  t.  B.  trüge  C  B.  37.  [sieh]  —  tr&ten  L. 
N.  ir  vA  wolde  e.  B.  38.  D.  sr*£ii  begHn4  X.  [diu]  B. 
b^^gonde  B.  C.  B.  39.  ir  It'ide  B.  40.  Wen  —  maniie  B. 
39.  40.  Die  rain  stoltz  vnd  gemait  Da  von  sy  kumber  vnd 
lait  Trug  in  jrcm  hertzen  Vnd  sendelicben  smertzen  Wann . 
sy  zu  niemad  liebe  trügt  (40)  Sy  ^az  och  wol  bchdgt  L. 
41.  Beit  ZV  irme  B.  Dan  zv  ir  selbes  manne  L.  42.  Hebe  B. 
Dez  hat  sy  keine  schäme  B.  43.  [en]  st.  L^  in  was  B. 
44.  Du  s.  L.  zarte  Uebc  B.  45.  Aiesz  L,  46.  schal  £. 
47.  i46  in  ie  B.  mand  H,  C.  B.  w^;/f  Ly  durste  E.  48. 
^lost  H.  C.  [der]  tost  B,  aiitem  jtipst  L.  gewapeitf  B,  ge- 
waren(t]  H.  C.  In  vollem  wapenc  yddcr  ane  ff.  49.  ffeiii 
(Myd)  deme  wolde  B.  ff,  Qen  d.  w6/e  X.  50.  sidim  H, 
sidineit  C.  et'nie  hemede  h.  B.  In  zyden  hemdeit  ff.  5t. 
gehörte  B.  tvramcr:  kvmmer  H,  C,  B.  ff*  52.  brachte  B. 
ff.  54.  ime  B.  in  €fer  syden  äff  b.  ff.  zerb.  L,  55  Wen 
B.  [55.  56J  ff.  ime  ^/.  B.  57.  Do  wart  he  ff.  jm  ro/ 
1/.  d.  er  B,  vor  £.  58.  d.  riltcr  B.  ff.  vor  B.  ff.  vflrX. 
59-  brachte  iu  m.  die  B.  Vnd  trngent  in  ze  h.  L,  [59 
— 70J  ff.  60.  arzit  B,  artzat  jL.  ime  B.  61.  Also  m.  zv 
gewvn^en  B.  phlig^:  gesigt  JLr.  62.  ime  na  ha^  g.  B.  t 
Mt  im  noch  L,  nohen  H.  63.  Mit  mangem  s.  X^  fön 
grozeme  s.  B.  6i.  grimmen  JL.  65.  sat  niemand  B.  66. 
Wen  B.  de«  C  willen  C.  B.  L.  6tn  gewunt  B.  67.  Lozn 
B,  Lat  Ir.  [sust]  B.  i^.  vc(o)rlerben  B.  C.  B.  69.  Mantc 
—  qr/am  B.  stoltz  frowen  kament  dar  L.  70.  tröste  deme 
B.  Vnd  namenl  des  ritters  wunden  war  L.  71.  man<k  B. 
ff.  L,  Dar  zv  m.  w.  m.  [alsam]  L.  72.  Sin«  —  /ram  L. 
dar  ff.  [73-^79]  ff.  Dar  v.  —  iamere  B.  74.  b.  crovde 
B,  bluwandü  rar6  w.  //.  75.  Do  wart  L,  76.  An  der- 
selben zit  V.  L,  77.  begondc  B.  C.  B^  be^^und  L,  beten 
B.  fleAen  H.  C.  L.  78.  Das  sy  den  ritter  gieng  licsechen 
L.  79.  deme  s.  rittere  B.  gew.  B.  ff.  81.  Ich  in  w.  By 
w.  nicht  ff.  i.  zr  ime  sol  B.  82.  genifC  (dut)  ane  B.  ff. 
83.  Sic  wiste  w.  B.     [&!.  84]  ff.      84.  w.  ir  B.     [85]  ff. 
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faber]  L,  E.  186.  vrowe  0.  C.  [daz]  0.  87.  dem(e)  ritter(e) 
L,  B.  88.  fWanl  B.  [d.  w.]  L.  vor  0,  iür  L.  C.  [ffJ 
— 89J  E.  [189— 2J7J  B.  89.  [mir]  ez  iur  L.  vurC.  90. 
niemaol  U,  C,  Wann  ez  i.  n.  ir  derL,  91.  [A.  m.J  —  mere 
L.  9ä.  wen^  lihte  C.  Davon  gang  frow  here  L,  93.  s. 
o9tch  n.  L.  wi/«  ran  djß  n.  E.  94.  Ir  mfiss^n^  Ly  Du  salt 
E.  [95.  96]  JB.  96.  ir  L,  97.  nie  (nicht)  mer  L.  K. 
[199.  200J  E.  200.  [die]  C.  1.  Dez  Um  d.  frow  £..  2. 
waz  I«.  3.  /m  dncA^  w<e  —  sw^r:  wir  L.  1—4.  Do  se  aldar 
quam  De  riUer  was  eyn  vro  man  Do  be  sesacb  in  sulker 
wise  Omc  ducbte  he  were  in  dem  paradise  E.  5.  frowcw 
L.  EL  er  I.  enpbie:  gie  L.  schone  E,  6.  U.  die  die  m.  L. 
(meint  die  diu,  diu),  maget  E.  8.  Vor  s.  b.  sy  sti7itzeu 
L,  De  vraawe  begunde  swelen  E.  9.  YfR  se  were  in  E. 
Als  ST  in  e.  gl.  sksz  Blükait  waz  ir  gemlsz  L.  10.  (ror 
9.^  Dat  quam  von  orer  g.  £7.  fil— ^J  ^  ^1*  12-  Sy 
kunt  vor  schäm  nicht  sp.  Als  dicke  tunt  d.  L.  13.  do  h. 
15.  17.  23.  uch  C,  evb  H.  19.  W^lt  ir  hellen  m.  vz  n. 
L.  21.  22.  Ich  wolt  d.  jr  wirent  w.  g.  M.  ist  iaU  d.  L. 
(U.  setzt  hinter  liep  ein  Punkt,  wert  in  U,  C.  wteint  auch 
wot  eher  mterety  ais^erdeij.  Se  sprack  leuc  here  gy  sint 
sere  gewunt  Gy  weren  my  vil  leuer  gesund  E,  23.  kan 
uch  e.  artzat  L.  24.  Sicher  gehelflen  wissent  L.  [25. 
25]  E.  Ich  b.  n.  g.  L.  26.  den  siechen  helff  kün  (hau 
L.  27.  W«jtn  g.  L.  crist  E,  tro  23.  24.  hinter  28.  ver- 
setzt istj  und  anstatt  2S^.  30.  </eA/ He  sprack  yk  bin  disse 
stund  Durch  eyn  werde  wiff  gewund  Let  my  de  vorderuen 
So  Wille  yk  gerne  steruen.  30.  wo(6)ll  ü.  C.  L.  33.  tasseni 
m.  V.  iaides  b.  L.  bank  C,  [33.  34]  E.  ziecheiif  L.  35. 
wunden  L,  37.  D.  raine  schampte  s.  »o  h.  L.  werde  slk 
E,  38.  [die]  v.  L.  39.  W.  v.  seh.  «waisz  n.  L.  stunt  v. 
sw.  E.  40.  mag(e)t  L.  E.  #waz  C.  evh  H ,  ii(ü)ch  C  I#. 
41.  dar  an  m.  grof^  n.  E.  42.  die  h.  z«  iler  w.  (syden) 
L.  E.  43.  ßn  vz  li.  E\  44.  iemer  L.  [45—47]  E.  47. 
frow  —  gie  von  d.  L.  48.  artzal  L^  arrzit  0.  arslen 
wan  Eynen  vil  gute  man  E.    49.  mach^te  0.  £.  k   rrl«e 

C.  L.  50.  trenken  0,  saluen  E.  [wol]  0.  u.  an  dem  ge- 
nist C,  51.  Vil  nahe  deme  rittere  zr  h.  0.  52.  gefachte 
0.  53.  Wie  hee  0.  54.  sie  0.  55.  gedanke»  hat  0. 
56.  lebcnes  hee  s.  g.   ir  w.  0.      57.  einr.e  venstere  0.  in 

gesiegen  £.  0,  (vorher  Mit  gedanken  also  vortrei^n  £.> 
8.  Qvam  0.  do  H.  Cy  dar  ~  legen  ß.  59.  irme  0.  60. 
deme  b.  glenc  hee  san  B.  61.  grep  vff  se  vel  1.  E.  62. 
sl»  g.  E.    63.  Warn  H.  C    Wern  E.    64.  deme  0.  E.  65. 

D.  vrowe  (des)  v.  0.  E.  sere  L.  C.  E.  66.  groz  0.  donre 
0.  Ä.  [67—72]  JE.  68.  Eletliche  fi.  es  0.  70.  grozeren 
ß.  71.  warl  B.  [27.]  ü.  73.  [Versan]  0.  we  a;.  bislu 
H.  C.   0.  E.      47.  De   my  nu   wil   tu  E.       75.  i.   edeie 
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vr.  ff.    276.  d.  jw  voru^undet  ff.     [77—82]  ff.    79.  touoA 

C.  81.  tfucA  A,  tfcA  C.  83.  se  sik  roflfte:  $\ofie  ff.  84. 
syHen  faemil  J7,  hem^de  ff.  atf/louflL  C  85.  86.  Vnd  g. 
vlb  deme  b.  Vnd  velde  den  wert  nicht  wecken  ff.  89 
—92.  Myd  armen  se  one  vmme  ?eng  Wo  dat  god  an  or 
vorbeng  ff.  90.  Durch  1.  —  ir  u.  L,  91.  minfi  L,  93. 
frowm  ZV  in  L.  Vnd  myd  armen  one  vmme  s.  ff.  94. 
irutzen  V.  im  flost  L.  Or  leyde  weren  sere  grot  ff,'  [95. 
96]  L.  unmflbt  C,  95—98.  Dat  was  eyne  grote  not  De 
ridder  vel  neder  vnd  was  dol  ff.  99.  v.  geschack  I.  I#, 
V.  w.  gar  I.  ff.  300.  spr«rh  H,  C,  sprek«  ff.  [1 — 4]  ff. 
1.  [so]  L.  3.  von  iamer«  not  ge«wanck  L.  4.  hat  L.  5. 
dannen  L.  ff.  6.  (enjlDr/*!  L,  C.  n^mande  ff.  7.  sagen 
H,  C.  Ly  spreken  ff.  8.  [noch]  L.  brichst  L.  C  [daz] 
L  f  O^  B.  übergeschrieben).  9^10.  se  vth  der  want  ge- 
wan  Dar  vp  lede  se  den  dodcn  man  Vnd  brachte  ff.  18. 
aespet  H.  13—18.  Dat  des  nymant  wart  enwar  In  deme 
hus  al  ane  var  Wen  de  maget  de  myd  ore  was  Als  man 
vns  in  deme  bokc  las  ff.      20.  Sprach  sinen  Ueben  b.  L. 

21.  \nd  de  kam^r  lüde  r.  E,  Er  sere  in  die  Vamer  r.  L. 

22.  er  do  s\.  L.  [23—26]  E.  25.  Dez  w.  sy  v.  L.  26. 
enwisten  L,  27.  ßesch.  L.  28.  eyn  tept  E,  dort  her  l. 
L,  [29-32]  E.  30.  Vff  die  bar  a.  w.  g^z.  L.  31.  Daz 
er  wurd  mit  a.  L.  32.  [mit]  S.  L,  33.  34.  Sin^  besten 
k-  Houen  cne  vp  myd  r.  ff.  35.  ze  Arilcben  L.  k.  seder 
ff.  36.  Nu  merken t  w.  im  d.  L.  Vnd  selten  one  dar 
neder  Myd  lesen  vnd  myd  singen  Vnd  ok  myd  guten 
dingen  (31.  33.)  De  vrauwe  syk  des  an  nam*ff.  (das 
Vebriye  fehlt),  37.  Tat  s.  trüw«  L,  45  Opfert  L.  46. 
[Muest]  Daz  wart  gelobet  ir  L.  48.  W.  ir^*  hertzen  W. 
L.  49.  nxe  C.  50.  nimanf  H.  51— 5i.  mit  die  edel  r. 
In  sunder  mit  maine  Dann  d.  v.  m.  ir  dar  g.  A.  i.  daz 
e  hat  geb.  L.  59.  sucÄn(e)ye  C.  Hy  su^^nie  L,  60.  wan- 
deis L,  61.  Ir  raines  h.  in  jamer  k.  L.  62.  ze  L.  63. 
stund  L,  6i.  roter  L.  C.  65.  Ze  dem  dr.  [mal]  L.  66. 
laid  [gar]  L.  67.  ^'iQuy  hin  da  L.  68.  hertz  der  scbrack 
L.  71.  Von  L.  T2,  herts  L.  73.  Daz  sy  —  erd^  L. 
74.  [vil]  L.  76.  wart  C,  lag  L.  77.  Ainer  ret  sus  d.  ander 
so  L.  78.  w.  was  u.  JL.  80.  Vnd  sp.  —  [d.  w.]  L.  fu(u)r 
L,  C     81.  Vnd  wil  ez  han  an  alle  .schäm  L,      82.  ze  C. 

D.  kain<T  in  der  viclt  g.  JL.  84.  Wie  ez  d.  rmb  L,  Art^men 
if.  89.  gantzer  L.  94.  laze  verderben  C  401.  2.  gruze: 
muze  JL.  5.  jemerArl.  smerzen«:  herzen«  H.  C.  10.  iamers 
C,  ( H.  hat  5.  oÄ^it  und  unten  ptinktirt ,  als  ungültig}.  11. 
do  C.     15.  wfirdikcit  C.    20.  evch  H.  uch  rfilz  C. 


XIV.     Der  Sehükr  tu  i\im. 
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So  sRgt  dilis  nacbfiescbribeDe  Rede  von  dem  Stu- 
denlen  lü  Pareyfs  vnd  der  schönen  JuDckfrawe  dnselbsl 
wie  ains  durch  du  ander  stirbe  vodd  f;rossFr  liebiu  wegen 
die  sie  tu  ainander  bellen.  H.  Dis  ist  der  schüler  von 
pari*  Jf.  Hie  hebet  sich  der  scboler  va  parys  K.  Hie  bebt 
an  diu  rt-d  Von  Paris  tod  iwatn  libn  W.  Hie  bebt  sich 
an  die  red  ton  paris  von  iwaiu  lieben  1. 

i.  Von  minDe(n)  1.  m.  K.  M.  So  lisil  man  H.  3.  aio« 
H,  herl»n  sere  eniundet  M,  h.  dik  eniAndä  K.  4.  oiso 
K.  g.  durch  grundcKn)  JH.  E.  5.  lieb«  d.  sJrA  i.  K. 
M.  6.  [Sich]  K.  M.  Oehlenf  JH.  harter  JE.  Aeaae  M.  7. 
verwirket  K.  M.  ein«  M.  S.  solichcr  H.  K.  M.  red«  K. 
JH.  9.  bi  wi/rn  K,  hie  tor  M.  [II.  t2J  «.  geporrit: 
erkoren  B.  Der  was  rieh  vnd  erber  Deme  halte  roI 
TDter  her  K.  13.  Der  bette  d.  a.  scbörutc  JH.  schonest 
E.  Bescheret  ein  so  scbonei  K.  U.  u.  nach  s.  ff.  Di 
M«  hie  T.  oder  s.  M,  Di  v.  oder  w.  ■.  K.  t5.  16.  umge- 
itelU  Jf.  K.  pildt  —  crd  H.  erden  (erlricb)  ye  |tebor(e)n 
w.  Sin  (Yr)  lip  was  so  reht«  K.  JH.  [17-30]  K.  selbif 
H.  Das  Ej  vor  andrA  fröwen  Löhle  als  ein  rose  in  deM 
Owen  Die  rose  lihlet  v.  d.  (orn  Es  wart  nie  schöner  wip 
«eborn  JH.  21.  fOr  irar  K.  22.  schon  H.  1.  u.  ir  i.  Jf. 
K.  Bchone«  Aar  £.  [23]  K.  JH.  24.  2S.  Hohle  JC.  mant 
H.  voiie  ichriben  JH,  ^«fcbriben  K.  26.  Bit  sie  JE.  I.  an 
irw«  (ir«M)  l/Ae  £.  JH.  II.  R.  [Schone)  kusche  vn  schöne 
(r.)  I.  JH.  K.  28:  Nu  £.  JH.  h«tte  d.  miianifde  K.  d. 
rafn  t.  H.  29.  rigel  AT.  d.  süm««  ni.  M.  £.  30.  irM« 
K.  31.  lü  iründe  JH.  £.  fr  e.  Af.  schüler«  K.  32.  d. 
laht(e)  vnd  er«  K.  JH.  33.  [^nA]  Dai  er  fl.  K.  wölt  H. 
wijj  parfi  K.  34.  Gfrarm  H.  K.  JH.  in  die  tlal  g.  (tÜ) 
JH.  K.  35.  dem«  s«i(  die  £.  sprictW  dfj«  M.  36.  s. 
scAÖlrre  JH,  selbig  schüler  w.  H.  37.  sch6n(e]ste  K.  JH. 
jüDg[e)lina  if.  JH.  K.  38.  ^Aer  d«r  erden  r.  £,  iu  d«n 
utile  fitti  JH.  39-  möchte  H.  43.  gefügigkaytt  H  47. 
48.  male:  oual«  If.  39—71.  Irgea  koode  [Noch  nieiner 
möble]  finaen  Sin  schin  (Er  slunt]  vor  andern  kinden 
Als  die  liehte  sdnne  dar  Schinet  für  die  wölken  var  (gar) 
K.  JH.  57.  Ir««i  -  u.  «  m.  B.  61.  eaipolt  B.  62. 
kom«H.  63.  geseUMhafTtlf.  66.  jun;  U.  71.  72.  gayJ«: 
tayl«  B.  [75—76]  JH.  et  \eider  sin  k«in  r.  Wu  d.  w«rlt 
K.  77.  müste  o.  I.  w.  Af.  D«  we««  o.  die  1.  K.  78.  hat 
K.  sitxe  m.  JH.  JC.  frg  Jf.  79.  VU  a.  K.  *er»araen  JH. 
in  fr«M  Jf.  £.  strid«.-  blic*«  if.     80.  Das  si  (tiI)  ma- 
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iii(e)seu  süsien  b.  Ji.  IT.  Sl.  88.  Gegen  (Gein)  e(i)naoder 
Ut(d)eu  Wanne  sd  die  stallen  (sie  et  slade)  iiattenl  (haden) 
M,  K.  vgi.  93.  [83-901  JIT.  K.  85.  lieftl»  H.  86.  ge- 
scbach«  H.  [91—941  K.  Das  w.  --  gesparl  M.  9SL  Wtmne 
sü  der  s.  3f.  93.  vfanme  8i  iren  wiiien  m.  Jf.  94.  Dax 
w.  so  Ueptich  ▼.  M.  95.  Fii^^h.  K,  Von  heri%iith  site« 
L  M.  96.  T.  keimen  I.  K.  U.^WI.  Nie  so  I.  Ky  So  Bmsziick 
Jf.  98.  ininncclicben(e«)  Jtf.  Hy  liepücbcx  JT.  munde  Jf, 
maMin  K.  99.  100.  sinssen  Der  hebe  die  s6  Tergussen 
M.  tSie  dicke  in  ain  and'slozzen  Ey  wie  sie  sich  begoxxen 
M.  [tOl— 6J  K.  ZeickmuMff  eines  Kreiset  y  wol  %m  einem 
Qemiid^,  mU  der  Rundschrift  in  grq/sen  Buchstaben  Von 
dem  studenlcn  von  Pareys  vQd  von  seiner  amey  wie  sie 
ainander   vmbfieng   vnd    kiisL  Jf.      1.  M.  Uehen  u.  Jf. 

Sflehfen  T)  2.  3.  Wer  —  Jl^yemant  H,  Kein  man  m6bl 
L  ▼•  s.  Fm  het  er  i.  M.  4  Rieben  Jlf.  5.  do  under  in 
M.  6.  umh  H.  7.  bl.  (witz^  a.  If.  K.  8.  *'Crtforben 
w.  K,  iso  ist  zu  iesenjf  Vergessen  wart  JV.  [9-  14]  K. 
9.  het  in  M.  10.  weyb  wera  H,  vil  si&sse  JH.  11.  ayn« 
H.  12.  Sä  enkunden  noch  enm.  M,  13.  p^flassen  9i. 
14.  Die  trügens  M,  one  tf.  iftf.  Hierauf  Ich  wil  dz  nol 
bi  namen  (D.  w.  i.  vch)  sagen  Dz  gr6szer  liebe  nie  (N. 
g.  1.)  wart  getragen  M.  K.  15.  Defa)n  su  trägen  ii.  M, 
K.  16.  halten  K,  hert«  H,  herzen  M,  17.  T^o]  JiC.  In 
e.  ander  sti«  3f.  18.  Dz  sie  [an  ein]  mit  nio(6yht^  (gel- 
iehen K,  M.  [19.  20]  K,  On  ein  ander  keine  zit  Vil 
/teher  denn  ir  sele  wit  M,  21.  Helen«  M.  So  liep  sie 
hallen  beide  s.  K.  22.  [Ach]  K,  24.  d.  ist  g.  Jf.  25. 
[ouchl  M.  26.  so  ire«  ilC.  27.  B.  siifs  mitten  H.  minne(cn 
üf.  2».  m^sze  got  g.  M,  K.  6ekl.  If.  2d.  Wan  ez  i.  M. 
[leider]  —  ichet:  sehet  K.  gihi  U.  M.  30.  lieben  IT. 
selJen  K  31.  [en]  H.  Do  [en]  si  auch  herlzeleide  by 
(h.  \e'U  a.  ie)  K.  M.  32.  mag  man  auch  schawen  (Als 
man  a.  m.  s.)  hie  K.  M.  [33—34]  K.  JH.  35.  36.  D. 
schönen  v.  w.  (Do  w.  d.  s.  v.)  inne  Das  zwäschen  in  die 
(Ir  zweier  süzze)  minne  K.  M.  [37-  38]  K.  Gem.  h.  ir 
g.  s.  Do  V.   er  grosses  1.  v.  Jd,  Gewan^—  mü^e  i»f,   Do 

J^edahte  der  vil  güde  K.  ein  M.  Jf.  hülfd]e  .W.  JiC.  *(muole: 
luo^e  reimt  bejser  als  muoi:  huof').  41.  Begund  ertaste 
d.  da:  al«a  K.  Gedahl  er  im  furbas  do  M.  42.  [si]  U. 
K,  geschiede  so  Jlf.  43.  D.  zwäschen  in  verlrsche  g.  #l. 
M.  44.  er  da  w.  K,  [45.  46]  K.  Die  worden  was 
zwäschen  in  Dar  vft  slalt  Jf.  47.  Ez  w.  vö  ym  e.  dumer 
wan  K,  w.  tumplich  getan  M.  48^  Ich  wil  ez  werliche 
han  Ky  Wan  icn  weis  sundor  wan  M.  49.  Dz  man  (e) 
l.  b'geschafl  (vigenlschafl)  JT.  Jf.Brehle  K,  Af.  zu  der 
/f'ebe  k.  Jlf,  zfi  gantzer  trönlschaft  K.  51.  E  denn  M. 
52.  [slaßle]  A'.  Jlf.  Wep  K,     [.53.  5i]  K.  vmb  er  d.  des  Jlf. 
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154.  kerize  M.  55.  Yedoch  w.  im  K.  Vfl  in  im  w.  lü 
nie:  kamenat«  M.  56.  Uf  M.  K.  57.  Vermaurft  Hy  Ver- 
wrrket  K.  M.  58.  Vn  t.  och  zft  M.  K.  iäite  B.  59.  [Gar] 
K.  M.  magei  Hy  megJe  Mf  meide  K.      60.  D.  hies  er 


flissig  gein  ir  sin  M,  Vnd  bat  sie  flizlich  bi  ir  sy  K. 
hatten  —  ein  e.  JK^.  gesworen  Jlf.   [Nie  mer]  U.  Das  su 


61.  dynsf  u.  auch  m.  K.   Z&  d.  u.  z&  ^beit  üf.    62.  S^ 


si  wol  bewarten  Selten  s6  do  sparten  ilf.  |63.  64]  K. 
darauf  Sy  hüten  ir  mit  flize  gar  Yr  ere  wolde  (trowe 
wolten)  sie  bewar  K,  M,  65.  yr^  JB:.  66.  [ouch]  K, 
67.  dz  für  do  K.  Satzele  in  vesteclich  gebot  M.  68.  b^ 
wert€  K.  69.  t^mer  iemm  [me]  M.  K.  70.  B«kweme  — 
kelnerin  K.  Gienge  den  die  k.  M.  [71.  72]  Jt.  JH.  73. 
Die  [het]  er  e.  T^Ar.^  ÜT.  £.  74.  75.  Gefniwe  d.  er  ir 
also  Ber.  sin(e)s  üf.  i^.  bevaihe  —  hat:  müt  H.  M.  f% 
sfizz€  K.  77.  solten«  tf.  77.  78.  Dz  sie  ir  schone  plw 
Er  wüld  ir  Ionen  wege  Ä,  Plig  ir  gar  schöne  Ich  wil  dir 
wol  Ionen.  [79.  80]  M.  Mit  Iran^  ▼»  aticik  <ier  s.  K.  81. 
D<e  £.  Jf.  *{isi  b^ser  als  Der).    82.  [nimmer]  M.  «mer 

Jeman  IC.  83.  Me  kweme  Ky  Kerne  sü  denne  Jlf.  84. 
^z  selb  M.  gelobt  H,  ge  o6ef  My  glohte  K.  ime  M,  do 
K.  85.  86.  schöne  w.  [behüt]  alsus  (Gefang^)  In  ir(e]z 
vater  hus  M.  K.  87.  m.  grossem  s.  H.  Do  gewan  sü  nl 
der  (sie  pin  vA)  s.  Jf.  K.  88.  Vfi  p.  JH.  Dz  sie  krenkei 
in  irme  K.  89.  senec\.  St,  merle  «ich  ir  K.  90.  [do] 
K.  M.  91.  goeie  H.  sol#  i.  [ie]  K.  das  i.  ie  tcart  g^  BL 
92.  [bestel  K.  M.  die  i.  K.  gar  ▼.  M.  93.  SU  dz  i.  g.  bin 
K.  M.  94.  dem(e)  M.  K.  95.  Trog  H.  K.  96.  Yon  Jf. 
üz  yren  o.  X.  97.  Haz  d.  —  bot  M.  98.  Ir  wengelin 
(ougen)  ^n  ir  müdel[in]  r.  K.  M.  99.  200.  do  mid  (tt)e 
gar  begoz  Weinens  (Wenne)  sie  do  nit  verl(d)roz  K,  Jf. 
[1—4]  K.  1.  2.  Zu  derselben  stunden  Spr.  sü  ys  irem 
roten  munde  M.  [^.  4]  M.  5.  Sie  sprach  ich  claj^e  (Nu 
cl.  i.)  nit  mine  (mines  hertzen)  pin  K.  M,  6.  im«  M. 
g.  V.  ym  K.  7.  dan  d.  hertze  K.  8.  er  dort  %zze  n. 
K,  *  (lies  dort  Ü5e  fUr  also).  7.  8.  Als  s.  als  er  n.  m. 
tr.  Desze  an  sime  h.  I.  M,  [9.  10]  K.  hertz  müre  An 
bitterlichen  ilf.  11.  meiiMH,  ires  Jf.  11.12.  h.  schlöael 
An  manigen  minneclichen  küssen  M,  Als  er  gedenket  an 
die  sloz  Vnd  an  mang€  minn£  kosz  K.  13.  (Vnd)  An 
die  z.  Jf.  IC.  blick«:  die  minn^  strick«  K.  15.  inne  K, 
Vnd  wie  lieblich  sy  denn  legent  Jf.  16.  Woitiie  K.  Warne 
sü  der  minnen  pflegent  Jf.  17.  Dar  K.  M.  ane  begonde 
si  d.  K.  18.  riet  ir  do  8.  K.  VA  sich  so  gar  herkrenken 
Jf.  19.  20.  umgestellt  K.  Dfe  schone  JH.  fft  der  selben 
K.  M.  Kam  das  j.  Jf.  ires  M.  K.  [21— 281  JK^.  Dz  süsich 
solte  scheiden  Von  ime  dz  hertze  leide  Die  zarte  reine 
9;^$^  Die  swere  knnde  büszen  Jf.    26.  IFas  IT.    29.  ^üet 


Jlf.  lobesanuR  H.  13.  bandt  H.  Ein  betlfe)  slunCdo  by 
(wol)  b.  JH.  K.  U.  Dar  in  v.  seh.  s.  geleil  K.  Vfi  schiere 
er  sich  dar  an  leit  M.  15—18.  Beide  hallen  (Mit  der 
(Asien)  myitecliche[Q]  In  (Die)  ba(e]tlc  die  liebes  (er 
lobe»)  riche  K.  M.  19.  Do  schon«  K,  Die  schöne  JH. 
20.  mudelin   K.  M.      21.  [rit)  Jlf.  £.   Sie  —  de  sin«  K. 

?;en  dem  sine  M.  d.  yrm  H.  ^.  Ouch  JH.  Doch  w.  der 
reche  K.  23.  es  im  JH.  Er  g.  ez  ir  K.  mit  willen  (vilien) 
f;ar  JH.  24-26.  Trade  (mflnt  Triuten)  kändS  sie  nitspar 
K.  Truren  [aus  Triulen)  Ifunde  sij  Kaspar  Ir  eins  das 
ander  dicke  lev/nnf^  Zfi  der  sfiszen  minnen  drang  St. 
Raum  für  ein  Gemälde.  H.  27.  Sie  I.  a.  K.  verborgen 
gar:  d.  iwar  JH.  29-it.  Di(a]i  werte  mit  (under)  yn 
de  ist  war  Volleclich  ein  (zwei)  gantze[s]  jar  K.  M.  Dz 
ei  kein  mSsche  wart  gewar  Vr  myile  der  sie  plagen  gar 
K,  D.  sy  p.  s&llicher  mynnen  Dz  er  wart  nieman  innen 
M.  3t.  tryacke  B.  35.  In  in  S.  38.  d.  .scheyb.  s.  B. 
42.  spyle  H.  Nach  44.  rothe  Vebenchrift  Wie  ym  der 
«tudent  zä  ajnem  male  gelassen  helt  zG  der  ädern  do 
er  bey  seine  liebe  lag  do  im  die  ader  uObracb  des  er 
starbe.  B.  45.  ez  leider  s.  K.  JH.  46.  [Dz]  JH.  47.  Zfl 
(der)  offem  hatte  K.  JH.  48.  Do  künde  er  sich  n.  gem. 
JB.  Trüden  kfind  er  n.  m.  K.  49—52.  {Vn]  Groszefr] 
I.  trag  er  zfi  (die  er  tr.)  ir  Hit  e.  (eime)  j.  scbier  M.  K. 
K3.  ku;am  K.  54.  Do  B.  K.  Do  sä  mit  JH.  herlie[n] 
teilte  n.  (leil  gewan)  JH.  K.  55.  hat  er  doc*  K.  kani  Ol. 
K.  56.  Getruwe  (Getruget)  di  er  in  (ir)  a.  JH.  K.  57. 
inngfratcn  B.     HU  yn  fort  in  (F.  m.  im)  fraw«  K.  M. 
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558.  Also  M.  uns  K.  diz  buch  K.  M.  fr«k.  M.  [59-62] 
K.  M.  63.  Dz  [sie]  gesliche  K.  M.  kwßmen  JC,  komen 
H.  üf.  64.  das  für  ir  M.  JT.  [65.  66]  üf.  65.  yn  mynec- 
liebe  X.  66—71.  Vn  nam  gar  zähteclicbe  Zä  (Si  n.  z.) 
ir  ir  [hertzel  1.  1.  Verhol(e)ii  als  eiD[€]  m.  Vn  leid  en 
(sieb)  an  ir  (sine)  brfisleiin  K.  M,  72.  im  s.  liebe  (süszer 
rröiden)  scbin  K.  M.  73.  Von  —  vn  t.  M.  76.  D.  ez 
K,  M.  gtffüden  nocb  nie  von  luten  M.  [76.  77]  K.  So 
lieplicb  be^ongen  wart  Ir  rosen  rotes  mundlin  zart.  So 
dicke  in  einander  slüssent  Oucb  wie  si  sich  beguszent 
Mit  vecbten  vn  mit  ringen  Wer  möble  sagen  oder  singen 
M.  Tl.  Het  K.  tusent  K.  M.  zungen  k.  JM.  78.  ime  hat 
K.  8oUche(n)  K,  M.  79.  Rekt  a.  dje  veper  n.  JT,  Also 
der  V.  vn  die  n.  üf.  80.  [zweij  K.  M,  vor  M.  Mebin  H, 
[81.  8*2J  K.  Die  reht  es  br.  :  ver«fimment  Jf.  83.  ßizzet 
K,  Bi  teil  M.  kme  liebe  [abe]  K,  M.  he(o)ubet:  1.  dz  sie 
g[e]le(o)ubet  K.  M.  [85.  86]  K.  M.  85.  minnt  H.  86. 
empir  H.  [87.  88]  Jf.  Mocbe  H.  sie  vU  wol  g.  K.  89. 
Sie  trag  im  (in)  also  (rebte)  z.  üf.  K.  90.  Wz  K.  H.  Jf. 
91.  Dz  ez  dar  wider  (Du  ist  do  w.)  K.  M.  ein  w.  K^.g. 
nit  M.  92.  [mit]  stete  K,  M.  93.  [zw.]  K.  M.  94.  Sin 
mdndelin  vn  sin  Kn  Sinen  mwut  sme  M.  95.  leyb«  B. 
(Die)  Hette  si  gernfe)  geszen  do  (nü)  M,  K.  96.  Do  t. 
sie  grozze  liebe  zä  K,  M.  [97 — 600]  Ditzs  JEf.  Dis  ^erte 
e\ne  ^anize  n.  Jf.  98.  kome  d.  slafles  fl.  Das  si  beide 
die  müde  vber  fabt  M.  99.  [Daz]  M.  600.  v.  bittrem  M. 
1.  D.  minnenkiicken  do  M.  2.  Sin  K.  s.  en  (in)  br.  Jf. 
K.  3.  4.  blötet(e)  also  s.  D.  der  tügende  bere  (dogent- 
bere)  Jf.  K,  kome  H.  5.  6.  Der  scn6nen  an  der  silen 
starp  Der  tot  ir  senendes  leit  (hertze  I.)  erwarp  M.  K. 
[7—60]  K,  Af.  9.  iode,  11.  Geräche  mein€.  13.  Ver- 
nime.  15.  bartt:  zartt.  21.  dein.  Nach  26.  Raum  fOr 
ein  Gemälde,  30.  *  lies  du.  32.  enwaisse.  34.  thrle.  36. 
wer<f.  37.  bayll^  leychiiam.  42.  man.  Heber  ^roik:  Als 
er  nach  verscbiden  was  vnd  sie  ain  für  bracht.  55.  feur. 
61.  s.  phine  (reine)  dar  K.M.  62.  W.  d.  I.  m.  H.  leid^i 
K.  M.  6i.  nianegen  K^  manig  Jf.  65.  Si  t.  Jf.  K,  irme 
K.  66.  laide  U.  £ya  (Ey  a.  1.)  w.  1.  sie  s.  K.  M.  [67-76] 
K.  Vn  pin  vn  s.  M.  w,  Do  si  ir  liep  vant  bi  ir  t.  Jf. 
69.  Ir  side  wissen  M.  70.  Ir  har  vn  tr  g.  Jf.  [71.  72] 
Jf.  72.  klägl.  Ä.  73.  Zerförl«!  sy  wn  r.  M,  74.  Vor 
hertze  M,  76.  mösl  ir  berlz  ir  j.  Jf.  b.  j.  tragen  H.  77. 
Si  V.  uf  in  M,  K.  78.  Sin  wizzen  h.  K^  Sin  fusse  sin 
h.  Jf.  79.  K.  si  M,  [da]  me  dan  (denne)  K.  Jf.  80. 
Seine  H.  wengelin  K.  Jf.  [den]  K.  81.  Traf  H.  Sie 
küste  ffi<niiecliche  K.  siessecliche  M.  82.  Sie  sp.  Jf.  g. 
(vil)  jeaierlicbe  Jf.  i^.  83.  j.  not.  [84.  85]  K.  Jf.  86. 
Sol  K.  [dir]  nä  d.  süssec  mundelin  r.  Jf.  K.    87.  plaiche 


recbl.  10.  *on  m.  n.  Jn.  3U.  Sus  (Uo;  w.  ir  leu  so  reute 
lt.  K.  M.  Oie  hitrauf  in  M.  folgenden  $4  ZtHen  hat  auch 
K,  mit  meUt  betserer  Letart  {2.  die.  3.  Wol  '{be/itr  Mit 
ir]  sne  wizieD  heode.  4.  gebende.  5.  lü  fürle  vode  tu 
r.  6.  Di  hat  sie  s.  7.  sie  sich  r.  [9.  10]  II.  12.  Vö 
iamen  mflt  geläste  Drficte  sie  H  irre  DFüste.  11.  iren 
I.  biüstcitJir,  (ico  9.  10  tcolxu  ttsen'Qei.  ins.  Ii.  TrukI' 
si).  13—16.  H.  jn  Iw.  die  f.  Dt  tr.  sie  *i  m.  K.  17. 
Vn  sp.  du  billers  iamer«  llüt  Du  kindere  spise  vR  m€schC 
blüt  Nft  K.  •  (befter).  17.  mengen  JH.  18.  [gar]  —  bürnder 
JC,  brraoender  M.  19.  SO.  wirLe  —  j.  sOnl  Die  wil  ich 
tragen  mit  genflht  K.  '  (b^ter).  21.  An  artielye  b.  an 
den  t.  K.  m.  i.  nime  ^eleben  K.  23.  3t.  In  disen 
griine  iamert  gr.  Schre;  (sie  m.  iamers  $l.  K.\  31.  Einen 
UtterX.  K.  32.  Kom«  B.  Kum  t.  en  b.  M.  [en]  JE.  37 
—48.  Vfi  lose  vö  der  märtet  mich  ach  herre  gol  tob 
hymelrich  Het(te]  ich  [doch]  soliche  (stimme)  kraft  Als(o) 
der  lewß  der  lebenlhait  (bwe  grymmehafl)  ii  schryct 
sine  (Bringet  sincn]  jungen  So  wer(e)  mir  wol  Relftngeo 
Jt.  M.  37.  geschray  H.  44.  WÄrl.  45.  möch(.  46.  wöW. 
49—51.  Oder  bet(te)  ich  (der;  naht^g.  K.  M.  Möchte  — 
Uile  H.  doae:  schon«  0.  52.  irme  «ange  if,  53.  n-äAlet 
wtzer  iren  Jlf.  ire  K.  54.  Von  vröide  wer  mir  gelungen 
Jir.  S5.  sjrcn«  £.  lerche  so  icol  ges.  JH.  56.  Na(o)ch 
keiner  slahte  hirph  (k.  vogelin]  kl.  [57.  581  K.  JH.  Dilu 
H.  57.  68.  schone  Bracht  —  done.  [ä9-68]  K.  M.  würde. 
64.  70.  ayr.  71.  Ach  got  känd(e)  ich  gewünschen  me 
JC.  JH.  i±  k.  s«  K.  k.  so  l.  gesehen  J».  Hierauf  69.  70. 
\lt(a)  sehen  kan  [wol  k.  s.)  der  werde  st.  Der  sine  jänge 
(i)het  «I  JE.  JH.    [7S~98]  K.     7&-78.  Oder  künde  ich 
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gexwiiigen  §o  ser  Also  der  vogel  gelander  M.  779.  Der  b, 
so  grosze  m.  M.  80.  Was  H.  Das  er  z&  tage  noch  id 
n.  M.  81.  [s.]  0.  zu  einem  male  an  M,  82.  i«i  des  iobes 
M.  giht  M.  H.  [83.  84j  M.  raiD.  86.  [w.]  1.  gem.  M. 
87.  sprach  i.  sicherliche  M.  88.  i.  dich  stetekJiche  M. 
*0^9^  dich  für  sich  zu  ieteuj  und  das  folgende  Und  zu 
streichen J.  89.  90.  Vemer  me  weit  ansehen  Oder  m. 
müste  d.  b.  geschehen  M.  sack:  geschäcA  H,  91.  92. 
umgesteiU  w.  gor  ein  [vi.]  Oder  i.  brchtc  d.  das  leben 
wider  in  M.  Die  hierauf  in  M,  folgenden  iO  Zeilen  hai 
auch  IT,  meist  b^ser  1.  Nach  wünsche  sunder.  2.  v.  vflf 
den  crutzen  kan  M.  Daz  ich  yn  als  der  p-  K.  3.  Mobte 
mit  K.  4.  [d.]  —  die  j.  K,  hergwicket  —  junger  M, 
5.  8ü8  —  vor  —  sin  K.  6.  L.  f.  K,  7.  War  zu  sal  nü 
dz  leben  m,  K,  *  (b^ser)»  8.  suzze  sin  c.  K.  m innen  M, 
[9.  101  K.)  —  799.  Ach  ibesus  sikzzer  milder  g.  JT.  jlf. 
800.  Noch  wünsch  (wti^he)  ich  shnder  (ane)  spot  K.  M. 

1.  Daz  ich  were  (al)  so  seleg  [no]  K.  M.  (no  meint  vro). 

2.  Dz  ich  ym  also  L.  £,  Vnd   mir  armen  so  gnedig  M. 

3.  (Dz  du  im)  Ge^(st)  wider  s.  K.  M.  4.  müst«  if .  K.  M. 
fr6idtf  streben  Jf.  sieben  K.  5.  Dar  z&  wftld  i.  gl.  K.  i. 
sere  g.  M.  6.  jme  M.  7.  keuscAl.  H.  7.  8.  Wäldc  köschdip- 
liche  Leben  wirde  stetcliche  K.  W.  steteclich  kusche  1. 
M.  [8]  Jlf,  1170  dafür  9.  So  d,  U.  n^  n.  m.  geschehen 
M.  19—14]  K.  10.  er  lebendig  mag  werden  So  but 
*  {lies  bit)  ich  dich  got  vil  werden  Jlf.  solle  H.  11.  gip 
Jlf.  12.  [In]  Jlf.  h.  senden  H.  14.  Also  tot  ro&ge  Jlf. 
[15—42]  K.  M.  15.  grosser.  18.  22.  Dami^  *  iMfser  im). 
22.  wäscht.  23.  Vnd.  29.  kls.  30.  name.  Nach  31 
Raum  für  ein  Gemälde.  43—49.  Do  sie  [yn  s]ds  ge- 
clag(e)t  g[e]nüg  Vü  sie  dz  Idtzel  (lützet)  für  [ge]trög  K. 
Jlf.  44.  seklage^t  —  gnfig  ü.  45.  Vn^  U.  46.  hnhe  H. 
47.  iunglins  H.  48.  do  H.  50.  £rpärniklich  H.  ZÖ  dem 
knente  si  do  sp.  Jlf.  D6  jfing€  sie  do  zu  gesp.  K.  [51 — 
55]  K.  Jlf.  53.  meinem  B.  56.  [Ei]  Jlf  vr.  vernim  min 
Jlf.  K.  58.  Vn  g.  K.  M.  er\.  U,  trIU.  K.  59.  jme  solle 
V.  K.  im  ^evare:  e.  6eware  H.  61.  sussec\.  K,  gar  zühiecU 
M.  62.  Susze  vr.  (maget  gar)  verneme(n)t  mich  K.  Jlf. 
[63—77]  K.  M.  64.  Mein«.  70.  lagir.  72.  trewen.  73. 
hilff«.  77.  Vts  1.  Jlf.  laszent  Jlf.  Hy  lat.  K.  grosze(z)  kl. 
Jlf.  K.  78.  An  s.  b.  w.  ich  in  H.  79.  dan(ne)  ez  w.  ▼. 
K.  Jlf.  vollen  IC.  80.  ich  daz  g.  Jlf,  ich  g.  K.  81.  do 
V.  Jlf.  dar  ff.  K.  vor  K.  82.  an  s.  bette  stat  Ky  au  sim 
b.  sy  tot  Jlf.  83.  Vn  do  Jlf.  Do  heime  si  erstorben  K. 
Jlf.  84.  Bälde  sie  do  w&rben  K,  Vil  schiere  si  geworben 
Jlf.  85—88.  Dl  sie  den  (vil)  geslahlen  (Heim)  An  sin(e) 
bette  brablen  K.  M.  Hierauf  fährt  K.  fort:  Do  det  dz 
scheide  ir  so  we  Dz  sie  dvrcb  floz  ein  bitter  se  Vor  groz- 


n 


vme)  er  sinfe  h]etide  W^nt  ear  (vil)  jenieTlJche[n]  K.  M. 
20.  Sin  fröa  wai  im  entwicnii  M,  Doch  det  er  doseDt- 
liehe  K.  21—24.  Vn  liei  (hiesie)  yn  mit  solich  er  [loli- 
cher  werde)  do  Besraber  (Besletten)  daz  nie  tode  (kein 
ritter)  so  Werdeclich  besudel  [E  wirdeclichen  me  begra- 
ben) wart  K.  M.  23.  26.  Die  süsie  reine  jclare]  lart  In 
irm  herlzen  (Der  herlzc  in  janier)  brant(e]  ^ä  i.  v.  si  rfo 
sant(e]  M.  K.  hant:  saot  H.  '27.  28.  sinä  uMzutetzen. 
Vi  h.  K.  üf.  imi  K.  [vii)  K.  M.  flizliche(a]  K.  JH.  [tr. 
u.]  feierliche  K.  31.  Ir  K.  der  selbm  zit  K.  M.  32.  1. 
er  do  bic  JH.  Langer  des  auc\\  n.  enbit  K.      33.  gi«  dar 

Seiogeliche  M,  c.  vil  dogentliche  £.  34.  35.  Zil  im  (ir 
e)  sp.  d.  riebe  In  iamer  (Jamerz)  sA  [in]  bitterkeil  M. 
K.  36.  Lieber  \.  M.  36—38.  ist  Reseit  K.M.  41.  Bin 
k.  JH.  42.  Wit  H.  44.  mäsl  H.  45.  biez«<(  H.  41—45. 
Ai  (vA  dd)  mich  bie  Inne  leilesl  (Lieiie    bebäden)  vA 


Mler  Ir.  jtt.  K.  4«.  lasse  //.  lose  m.  vö  K.  dirre  JH. 
Baum  für  ein  Bild  H.  [49—56]  iH.  49.  h.  d.  n.  me  K. 
50—56.  Vor  yme  laz  micb  *z  ge  Von  disem  gerenenisse 
Auch  biden  icb  dich  gewisse  K.  51.  herttin  H.  55.  56. 
geren:  gewer»  H.  57.  58.  umgesltttt  M.  Fiizlicb  an 
«den  sp.  M,  Vü  ernestlichc  sbnder  sp.  K.  58.  Dorch  d. 
sä»e  milde  g.  K,  Auch  bit  ich  dich  d.'  g.  jtf.  59.  Dax 
du  mich  tu  dem  o.  I.  g.  (I.  opper  geDj  iH.  K.  60.  Vß 
(Ouch)  bi  der  bare[n]  sten  (stan)  JE.  JH.  61.  d.  s&iien 
w.  K.  M.     62.  Bestaden  sal  (Begraben  s.)   i&  der  tiu 
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saltfi  dän  zö  eren  Dem  werden  lobez  heren  K.  M.    963. 

gast«  H.  Der  bi  vns  ist  gesezzen  (gewesen)  hie  K,  M. 
I.  bede  £,  bette  M.  er  (do)  sie  M.  K.  65.  die  susze 
M.  66.  Vsxer  d.  kemanate  M.  68.  Zö  grabe  K.  M.  70. 
Dar  rii  z.  K,  71.  schonen  K.  72.  Hie  mog€t  ir  jamer 
K.  69 — 72.  die  reine  trostes  bar  JMit  irre  meide  aldar 
M.  73.  baren  K.  M.  74.  Ir  li^Ate  glantze  varwe  (▼. 
ganz  vn)  dar  K.  M,  75.  (Die)  wart  (do)  bl.  vn  ^.  M.  JK. 
76.  Ir  wang€  (ougen  wange)  mundelin  (vA  och  ir)  k.  K. 
M.  77.  gar  für  do  £.  M.  .78.  herzen  ä:.  Jlf .  79.  Vn 
h.  IC.  M.  d.  ein  K.  den  der  stahel  verr  Jf.  80.  Der  Jf. 
möchten  H.  K.  m.  n<t  d.  K,  .m.  wol  das  iamer  M,  81. 
82.  umgestellt  Jf.  81.  Das  do  leit  (Den  an  sich  leide)  die 
arme  Jlf.  K.  82.  erbarme  K.  83.  ammt  sang  K.  83.  81. 
m.  foliebracht  dz  ambacht  VA  si  kumen  an  die  slat  Das 
man  dz  opher  singet  Vn  dz  ? olch  zä  tringet  Do  ging  die 
reine  trostes  bar  Mit  irre  meide  auch  aldar  (wiederholt 
die  Lesart  für  69-7M)  Jf.  8i.  Die  freuden  lose  (92) 
da  K.  85.  ya  leide  dar  ir  ^chappel  fin  (ein  schappelin) 
K.  M.  86.  AlAo  t.  M,  do  roide  K,  88.  Gelazzen  hat 
(hette)  an  sin[ej  K.  M.  \h  gentzlich  dorch  yn  geben  K. 
(89— 1002J  M.  90.  Sus  kwelt€  sie  ir  1.  K.  91.  92.  Do 
kwam  es  zA  der  stet  Dz  man  dz  ammet  det  K.  93.  Vft 
m.  K.  94.  Vnd  dz  folg  zö  tr.  K.  95.  dy  reine  K.  96. 
Mit  andern  frauw€  aber  d.  K.  97.  \n  opperte  K.  98. 
Dz  V.  K.  spang  JRf.  kästecliche  K.  99.  vore  Aatte  K. 
1000.  mit  H.  [da]  K.  1.  sie  d.  trüwen  do  yeneich  K.  2. 
do  mide  leich  K,  3.  So  diz  o.  wa«  K.  4.  [Seht]  -~  w. 
hin  St.  jir.  5.  Bi  die  K.  baren  £.  Jlf.  b.  vn  kwelle  (hübe) 
sich  K.  M,  .6—18.  Mit  smertz€  alzCi  (hartte)  iemerlich 
Doch  (let)  irem  hertzen  nil  (nüt  al)so  we  (Wan)  Dz  sie 
zühtlich  mdste  (sie  m.  stille)  ste  [VnJ  dz  sie  yres  hertzen 
trut  Nit  getörst(e)  f her  lAt  K,  M.  7.  8.  ermant:  bekant 
H.  12.  Raum  für  ein  Bild  U:  13.  dos  H,  Nach  20:  Die 
?-nmezzig  wer  zd  sagen  Hdlfezvt  noth  söld  ich  klagen  IC. 
Jlf.  21.  22.  umgestellt  K,  M.  21.  summet  nü  g.  K,  ampt(e) 
M.  U.  [da]  M.  22.  Ir  leit  vü  (auch)  ir  K.  M.  23.  Vn 
dz  m.  K.  [deml  K.  M.  24.  Das  leiJer  ir  üf.  Den  fil 
stoltz6  Schüler  clüg  K.  25.  sie  mmehteg  K.  nider  K.  M. 
26.  in  j.  so  erw..  K.  Dz  der  j.  in  ir  w.  Jf.  27.  noch  n. 
k.  g.  K.  Als  ein  k.  Jlf.  28.  So  heiz  K.  Jf.  erwiel  in  K. 
h.  ir  hertze  v.  Jf.  29.  [le]  £.  Jlf.  si  w.  kr.  an  IC,  si  kr. 
san  Jf.  30.  Vn  b.  (doch)  mide  gan  K.  Jlf.  31.  Da  K. 
legt  Hy  leit  Jf  ^  letile  K.  32.  Fre«  i.  Ä^.  leides  ane  hos 
Jf.    33.  Geriet  sich  in  sie  (si  in  sich)  K.  M,    34.  Vn  so 

far  doTchVf,  (herkr.)  K.  Jf.      35.  36.  sie  nider  (dicke)  t. 
f  in  (Sehent  do)  Sos  gyng  ir  [l)eiderl  leben  hin  K.  Jlf. 
37—42.  Ach  herre  got  von  hymelrich  Mü  müz  (müsse)  ez 


SM 

tttk 


M] 


66  Sprmek  er  m.  isuMr  J 
lUum.totoHammWSpnKker).  57>-110(K  NA  nw  (id) 
dia  KoAlde  (alle}  m]ni  Di  sie  beide  gestorben  (enL)  nn 
Wui  (VA)  bet  ieb  mine*  liiDd(e}s  «0«  [Nihtl  geUt(et)  in 
ninw  (muwni)  h&i(e)  Vfi  lo  pemerikb  (ait]  gebugeo  So 
werte)  m  (mir)  lihl{e)  eifugen  lliehet[E]-  bu  dsn  (des) 
es  [nfi]  ist  Adi  ibs  (OEier  (a.  i.)  milder  crist  Wts  dfin 
ich  freudeloser  maa  Sit  ich  den  mort  begangen  (gestilTel) 
faan  K,  M.  58.  er  erbt  m.  H.  65.  he»«lf.  71.  we»  fl. 
73.  UDd  H.  74.  froMpt  r.  senden  fl.  8(.  H'as  H.  87. 
Talle  fl.  90.  Dilit  leide  H.  94.  vnde  S.  1100.  w0l(e 
II.  1.  2.  Sin  eigen  sin  ymc  doch  geriet  (fies  leben  i. 
sJD  bene  r.)  fiz  er  zfl  (in)  der  selben  zit  K.  lU.  3. 
machen  K.  M.  m.  tet  M.  4.  sich  bestanden  het  JH.  5. 
[gät]  K.  dar  z«  £.  JH.  6.  7.  sine  h.  er  einen  st.  Nam 
X.  8.  berte  K.  VA  büstete  ir  beder  hertze  p.  M-  [». 
10]  M.  Wallend«  «.  er  in  dy  werlt  Beide  gebedelt  vA 
lerlet  JE.     11.  (Vü  giogl  Zu  kappellen  K.  JH.    13.  [Unt) 
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XV.     Hero  und  Leander. 

L'fitcrfi  Litäirt^l  XLV. 

8.  minm.  13.  üch.  18.  hocben.  20.  in  diente«.  38. 
bMfftnl.  W.  frite>.  32.  *  richllg  wäre  ie  dcM.  36.  wunne- 
sam  ftonn  bettehn.  3».  R«flti.  49.  50.  rain ;  ain.  59. 
tvangelin.  61.  uarb«.  62.  Tör  «är  erpunt.  65.  glitsle. 
78.*U«(tai.  92.  verfrarl.  93.  junckheren.  101.  2.  jn  ge- 
wtm:  Seite  kan.  6.  bürg.  8.  aitu.  9.  10.  gewi<:  wil 
Cvfft.  30).  15.  briefalin.  22.  Wie.  30.  machtu.  39. 
mocht  Sl.  Ug  VDd  nacht.  53.  ieio.  57.  yeti.  69.  70. 
nacAt :  maehl.  73.  nach».  79.  öiH.  81.  wurt  —  just. 
8S.  lieplichen.  89.  aioe>.  94.  ain.  95.  vnd  (meUt  vfi). 
97.  IrA.  99.  200.  länd:  geftönt.  1.  miaM  g.  3.  wert. 
aO.  'bffger  eigen.  iS.  'mer  Ist  merxähllf.  30.  rain.  43. 
■wiHOM«,    49.  'hK/ser  de«  irsleo.    S3.  i«.    54.  MTnomen. 
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255.  gern  (M  tool  eher  lem  zu  lesen  y  äU  im  gen  dem 
amfzmlöseu).  64.  *  lies  ml[nejiii'.  73.  min  herts.  74. 
wisz  allai».  78.  *  be/ser  die  hant  dir.  79.  haim.  80.  swim. 
97.  nim^.  89.  zer  zeren.  95.  *  b^ser  Und«  ohne  sä.  306. 
Verderbet.  7.  IrA  .10.  dick.  20.  *  gehört  ein  Komma  a»- 
«totl  <fe«  Punktes.  28.  qua/.  34.  Da.  38.  dürn.  *  (iMi/ser 
dunre).  41.  focht.  45.  soU.  49.  agte  dicir.  53.  solti  -- 
baim.  56.  mstreni.  65.  swimmanz.  72.  nun.  75.  gesechL 
90.  wurd.  94.  ichz.  95.  ficJU  nie.  96.  büteiU.  98.  dick. 
408.  trü.  9.  Do  na  yetz.  10.  wisseitt  d.  nichts.  13. 
Samen«.  14.  trü.  19.  20.  a6:  ta6.  29.  Des.  "  iies  Des.  36. 
thonl.  46.  iebK.  57.  dez.  59.  trie.  62.  dennoch«.  63. 
64.  stirb:  verdirb./  68.  Wil  *  lUs  si.    71.  werdi. 

XYI.     Der  Busant.     (^Mageiona). 

Mtfßen  SmmmUitmg  li. 

Rothe  Veberschrift:  Bis  ist  ä'  busani.  1.  Qrofser  rotk- 
ffemalter  Anfangsbuchstabe^  ebenso  der  folgenden  Absätze. 
Wir  *  (b^ser  Mir)  —  sinne.  3.  Vit  (fast  immer).  4. 
mohte.  5.  Das.  7.  zwtischen«  zwen.  8.  scll^.  Il.mirn- 
nen.  13.  gantz.  14.  eine«.  15.  do  hin.  16.  haben  nun. 
17.  vnglinfp  yii  vnfAgen.  18.  sü  Chäufig)  a.  samen«.  20. 
obe.  22.  aller  schinfp.  24.  do.  25.  im.  28.  ro6ht6t. 
29.  söUich  m.  a.  sinnet.  30.  wiben  mynnen.  2^.  ^  Wan 
ist  wol  ais  Anfang  der  folgenden  Zeile  zu  setzen^  so 
dqfs  mh  besteht.  33.  Wo.  36.  kunst.  39.  ime.  42.  sii 
in  do  iur  behüten.  44.  lan.  45.  Vn  obe.  47.  dannon  fürf^. 
49.  OenuiUer  grqfser  Buchstabe,  g/obet.  50.  worent  wff. 
51.  dannun.  56.  druhterer.  61.  t6gen  vn  glinfp:  schinfp. 
64.  keine:  gezeln.  65.  geberden:  werden.  70.  gon.  7l. 
sinnen:  minnen.  72.  Do.  73.  schüllen.  74.  75.  do.  77. 
Zu.  79.  here.  81.  vA  b.  82.  in.  85.  schalen.  86.  Daz. 
87.  *  be/ser  gelobet'  in'».  90.  sch&ler.  91.  richeer.  94. 
allen.  97.  süllen.  98.  in  a.  dz.  99.  Das.  101.  engelant 
(immer}.  3.  Zfi  iren.  5.  zu  hofe  hies.  6.  fürs«.  7. 
rchter.  18.  Rother  Buchstabe.  21.  ^  fie«  dir(re).  27. 
hohen  —  vernüft.  28.  hat  o.  gem.  29.  dz.  30.  iras  er 
danna.  32.  deh  (meist).  47.  aemüte.  48.  das  ff  der 
myn  be««e.  *  Funkt  am  Ende.  49.  iro.  56.  ir  enb.  59. 
Verlierent.  75.  gern.  76.  süllen  —  hinan.  81.  jonir. 
82.  wellen«.  99.  vm.  201.  Rother  Buchstabe,  herze.  10. 
wol«est.  12.  15.  26.  eigen«lich.  16.  Yfultu.  25.  Aee« 
viü.  30.  fi'ie  es  Aar.  ^.  man^.  33.  e<^n.  39.  müs«. 
45.  do.  46.  eigen«lich.  47.  gemadbt  50.  so  sn  in  a. 
lande.  52.  *  her  ist  überzähiige  Wiederhoiung.  58.  edeU. 
59.  in.  60.  vnroüssen.  63.  Kom«.  64.  han«.  69.  lüs«: 
kus«.    72.  mütes.    78.  geni«e  mintsL    79.  Gemalter  Buch' 
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ffofte.  280.  h^n^M.  81.  Do.  85.  bereite.  90.  kine.  98. 
handenlimge.  94.  rsmmuckea.  95.  4anior:  tor.  98.Uir. 
308.  w«iren.  8.  wurt.  13.  fr»ide.  16.  friideii.  *  als  km% 
kein  (o>  nOikip.  Sl.  sldsse  wff«.  21.  wolt  S5.  tu  *  (fle« 
und).  *  9f7.  munil.  39.  wtlrde.  45.  gedoht.  49.  kei» 
freide».      52.  tmnber.      55.  keit.     56.  herti.    57.  blüL 

69.  Drieii.  72.  als«»  ein^os.  74.  manife.  79.  gestände: 
fände.  81.  Do.  *iie»  baiz.  82.  Also.  84.  geordenrt.  85. 
eiiich  sattil.  86.  kanst&  89.  soU.  90.  Ijn«r  sydwi.  91. 
Porten.  94.  m6he.  400.  fükrst.  1.  2.  umgMeM.  3.  ge- 
stein.  4.  edehM  b.  bein.  5.  side»  parte.  10.  sytfe.  12. 
des  gantset.  22.  ahtele.  23.  do.  25.  Oemmlter  Bmeh" 
gtabe.  28.  jangeii.  35.  gantie  —  Y*ienet.  -43.  gemöM. 
47.  reit.    49.  Wo.     53.  war.     58.  teit.    64.  fvdeler.    68. 

?esitte».    74.  *4</ser  und  zu  sir^ickem  umd  riebe  zu  legen, 
5.  min.      79.  Eine  wie  —  stricke.      83.  eine».    85.  C^e- 
nuOier  Buchstabe.      91.  denn^.      94.  den.      96.  do.     97. 

?an.  98.  ritten.  500.  frowe.  4.  frowe  do.  8.  gantzen. 
3.  do  har.  28.  enwurt.  33.  allen.  35.  hatte.  42.  Des. 
43.  Gemalter  Buchstabe.  Marrach.  44.  do  hin  do.  46. 
fürsf.  49.  blüt.  50.  meinen.  55.  enpfoi^n.  56.  den. 
57.  Die  ij  g.  allein.  58.  schön.  60.  zwen.  63.  Do.  64. 
wenne.  65.  mensche«.  70.  bengele.  72.  gew.  hoch: 
noch.  73.  Ingnot.  77.  Do  sar  —  schrey.  79.  nun.  ^. 
gefüre  heim.  86.  heH.  90.  do.  95.  erbeit.  603.  Vn 
*'Uies  Und)  —  do.  4.  vn  *  [lies  und).  17.  Menschelichc. 
33.  wo  0.  34.  sa«  sü.  35.  wasserilam  r.  39.  42.  mtle. 
43.  vosz.  51.  sint  Arann  bleiben.  56.  Jo.  59.  Süllen.  71. 
kunt.  72.  an  <fer  «fi;ar.  73.  So  sit:  76.  marAr.  84.  Die 
—  snellecliche.  93.  *lies  pflag  ir  «lietekltch(e).  94.  hertz- 
ougen  ricA.  95.  96.  Do.  97.  schün.  98.  Dz.  705.  Do. 
7.  megelin.  9.  Bistu.  12.  möhl.  18.  Was.  19.  frogen. 
21.  hinan.  22.  konie.  24.  btirgen.  26.  hertzogen.  |7. 
losse.  33.  34.  na^en:  dra^en.  35.  mtlen.  37.  edelich. 
39.  wellenl  —  heim.  40.  *  lies  Sin.  42.  engelanl.  43. 
bede.  45.  enu^ti^tenl.  47.  Do.  57.  Wo.  58.  Do.  60. 
Dis.  62.  huitd.  64.  ruhe.  6S.  langen  vn.  69.  BilUe. 
76.  begunde.  77.  Zwet'n.  78.  drile  —  heim.  82.  erdran. 
85.  vn  *  (lie*  und)  —  gewelle:  stelle.  88.  walde.  94. 
^ihten.  98.  einst.  802.  stalte:  hatte.  *  bejser  wol  State: 
bäte  [für  badete,  wie  713.)  4.  Do.  7.  im.  16.  seilbetc. 
19.  hirm.  22.  frischclich.  28.  Jq  de.  29.  Do.  33. 
schicAre.  34.  bereitet.  38.  Do.  43.  snclleclicher  er.  47. 
Er  dem  b.  50.  nider.  56.  süUen.  57.  wtirt.  62«  noch: 
hoch.    64.  fursl.    67.  streicArete.    68.  do.    69.  antfoigelin. 

70.  e^er.  75.  wilde.  77.  do.  79.  due.  80.  wtirt.  84. 
dz.  87.  £  ich  dz.  90.  lomer.  92.  Do.  901.  ich  dz. 
6.  valle.    10.  schün  k.  rein.    11.  Entsliefe.     14.  ein.    20. 
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herre.  921.  ein.  25.  vn  ^(Ues  und).  30.  I^o.  31.  mifieii'- 
cliche  scbr^.  36.  adenlich.  39.  im.  41.  do,  43.  moht. 
47.  bis^tf.  48.  enge/anf.  50.  rette.  51.  d.  M.  st.  Hier 
fehlen  wol  zwei  Reimzeilen  ^  well  auch  kumn  und  stunt 
nicht  gut  reimen  würden.  55.  Vfi  *  (lies  Und).  56.  Dor 
so  trette.  61.  im  wtirdeclicbe.  62.  H^an.  69.  QemaUer 
Buchstabe.  71.  würdecl.  72.  k\le.  73.  di<?nesU.  74. 
mbhit.  75.  edeliuge  siebte.  76.  kneb^  79.  künigm. 
80.  Wo.  81.  legen.  82.  do.  %.  künig.  97.  do.  98. 
geslabte.  99.  ritter^.  1001.  vi^  *  (lies  xant),  4.  trotten. 
S.  magede.  11.  kQnigen.  18.  l>o.  28.  do.  35.  Vo/c/icber 
37.  Do.  40.  las.  41.  Das  —  eigentl.  49.  Der  was  do. 
50.  triimpen.  51.  den.  52.  do.  55.  Wo.  58.  so.  63. 
WZ.    68.  gelieb«. 

XYII.     Uff  Frauen  Tumei. 

Htidtibtrger  SammUmif  (A)  38.     CoUcnaer  Ah»ckrifi  (C)  39. 

Hie  hebet  sich  an  der  —  i.  ouch  v.  C. 
6.  sie  C  (immer:  *  und  ist  überall  so  zu  lesen}.  8. 
haben  C.  10.  Do  H.  €.  11.  *lies  vierziAr.  12.  können — 
begene  fl,  bege  C.  13.  si  wol  ü.  H.  C.  14.  [wol]  H. 
C.  14;  sulchen  H.  15.  evch  H,  neb  C.  (fast  immer). 
16.  boupt  C.  18.  Sehent  C  19.  zweitrabt  H.  C.  23. 
Vnde  H.  C.  25.  Geirorcbt  C.  32.  Aoste  C.  35.  Swenne 
sie  ze  C.  37.  Ynef  H.  C.  rer  ebenten  e«  C.  44.  ent- 
slaven  C.  50.  vn  H.  54.  55.  *lie«  $ie.  61.  tn  dienet 
C.  70.  macht  C.  71—74.  «Men  in  C.  72. 71. 73. 74,  in 
H.  71.73.72.74,  ^c/««*-  78.  niemand  H.  C.  80.  kein 
Absatz  H.  C.  82.  [plan]  17,  uro  ntrr  pis  fon  späterer 
Hand  steht.  84.  siegen  H,  pflegen  C.  *  Oefser).  90. 
Und  C.  93.  Konde  wir  sulchen  H.  96.  begonde  H.  C. 
100.  Wänii  H.  11.  12.  tun  nu  C.  13.  lobe  C.  16.  mit 
C.  17.  Wo  If.  C.  20.  lop  C.  23.  *  Wee  ^rste.  25.  zer  a. 
gienge :  enpftenge  C.  26.  *  lies  sie.  28.  vn  Jf .  36.  liezen 
C.  37.  unde  C  wachter:  mir  H.  C.  45.  beliben  C.  47. 
begunde  C  48.  ScAolde  i.  r.  wie  e.  C.  49.  scAullcn  C. 
50.  vreültcb  C.  51.  i46«a^«  H.  C.  54.  die  tr.  C.  55. 
ktinde  ff.  C  min  C.  56.  Und  C.  59.  Sehent  C.  wapent 
ff.  C.  Blanch  ff.  62.  waf (/k)en  rocke  C.  ff.  65.  senpf- 
(ph)ienir:  büftenir  if.  C.  r^l.  Minnesinger  Th,  IK,  <9. 
^..357.  70.  heim  ff.  C.  71.  enfzwei  C.  73.  e.  «tose 
s.  C.  77.  alles  ff.  78.  heim  C.  79.  Afreo««  C.  81.  It- 
sliche  e.  86.  Unde  C.  89.  [it]  C.  92.  konde  ff.  C.  97. 
kftmen:  genumen  C.  95.  gieng^  ff.  C.  205.  Do  ff.  C. 
7.  yragen  C.  vr.  sere  ff.  13.  noch  ff.  17.  Wo  ff.  C. 
18.  fo  ff,  ist  C.  22.  werde  ff.  C.  29.  jnngevrow  ff. 
30.  tyost  ff.  C.    32.  misea  C.     33.  enizwei  C.    35.  Zaha 
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I«  e  3S6.  ibi  C.  43.  AbsMM  BL  C.  ^  HaBMi  B.  C. 
50.  Manke»  arme»  IL  C.  51.  Ze  bmchoD  Cf.  Sä.  g^die 
ir.  54.  alrerst  beste  C  besten^  A.  55.  begonden  IT.  C 
59.  dai  C.  67.  giivek  A.  C.  69.  enpheaten  C.  70. 
legten  C.  74.  Iz»  s.  CL  niemant  II.  C.  75.  Iwl»  Akmix 
J7.  C  82.  Und«  C.  84.  samm  C.  89.  habe»  fl.  C.  91. 
Wollen  A.  17.  92.  m^se  H.  93.  gelemt  C.  97.  ilAMifs. 
C.  99.  sulfi  —  um*  C.  304.  getcwni  C  9.  gewinne» 
ir,  gewMuien  C  *  Met  gewünnen.  lOrSctollen  C.  19.  sie 
C.  14.  Und«  e.  15.  enw«Men  C  16.  Ise  konde  17. 
kontf  H.  18.  lanf  ü.  19.  lie  w.  C.  24.  bete»  C.  25. 
swo  H.  C.  27.  Ad»  iUsal:s.  fl.  C.  30.  gereit  C.  31. 
Do  fl.  C.  33.  gesehen  fl.  37.  Niwen  w.  C.  38.  [le] 
yr.  C  from  fl.  40.  sie  da  sie  C.  41.  Ahnix.  C.  46. 
der  beiste  C.  47.  k«ni  C.  48.  Do  fl.  C.  49.  vemumen; 
ktimen  C.  fl.  51.  joncvroio  C.  56.  juncvrow  C.  fl.  ste 
C.  58.  jungrroto  fl.  C.  59.  k«m  C  vfi  fl.  62.  bort  fl. 
C.  69.  mancftem  fl.  C  75.  Wo  C.  [76]  C.  77.  gefrgS 
fl.  80.  Unde  C.  82.  h.  ouch  m.  0.  86.  mandber  fl.  C. 
90.  dankte  C.  97.  mancher  fl.  C.  ley  fl.  98.  turney  fl. 
C.  [403—6]  C.  7.  heizet  C.  10.  li(e)gen  fl.  C.  11. 
Unde  C.  behalden  fl.  C    12.  sie  C,  sei  fl.  tois  C, 


XYUI.     Die  Heidin. 

Heidelberger  Sammbrnf  (JT.)  47;   Coleemaer  Ahtekrifi  [C.)   46'  DUm 

iit    von    einer    keidenimme     Die    phiac    guter    ainne.       Wiener 

Sammlung  (W)dO-  Die  heidin.    Fehlt  in  der  In ib rucke rAbtehrift.    Wie» 

ner  Bandtekrift  den  Beldenbuckt  von  ]3S8,  bl.  68^71. 

3.  Liebes  C;  Leibes  fl.  6.  edelee  fl.  C.  gehont  fl. 
13.  iz  fl.  C,  14.  sie  C.  O^^^i^^'-  *  und  ist  so  zu  Usen, 
nach  657 J.  17.  kunien  fl.  C,  evk  fl,  uch  C.  0'«uner> 
20.  lobesait  C.  23.  Swo  fl.  C.  26.  edelen  C.  28.  aUer 
C.      31.  verntiinen:   ktimen  fl.  C,  Oneist).      32.  da  C 

35.  spreche  fl.  C.  37.  tränke  C.  44.  scAoIde  fl.  C.  45. 
konde  fl.  C.  ( ofO-  ^-  *  <<><  ^^-  64.  macht  dti  fl.  C. 
70.  gese/bn  fl.  74.  yrowelin  fl.  79.  vrowe  C.  80.  Deniie 
C.  81.  ^.  eine  C.  schone  fl.  C.  83.  fi;azC.  85.  Den«e 
C.  88.  Wost  C.  iemane  fl.  C.  89.  volkumen  C.  93. 
gebief  fl.  C.  94.  ir  für  ez  fl.  C.  herren  C.  96.  verbiet 
ich  minen  fl.  C.  98.  99.  imane  fl.  C.  iren  /"är  den  fl. 
C.  *  f  i«t  richtig).  99.  kon<^(e)  fl.  C.  102.  mie  C.  3. 
Sprech  fl.  7.  tovgen/r/ich  fl,  tiigentlich  C.  jeh(e)n :  seh(e)n 
fl.  e.  10.  Wttrde  fl.  C.  *  [befser  wirde*).  13.  *  für  gar  ie« 
frC/^  niht  zu  ergänzen.  16.  Fmbewart  ?n  vmbehvt  fl. 
19.  sin  C.  *  den  ist  überzählig.  20.  mochte  C.  22.  hdrt 
fl.    24.  begonde  man  fl.  C.    32.  *  b^ser  tagen^fe:  jucfeniie. 

36.  orsen  C.    37.  kune  C.  vnd  fl.    38.  Frume  C.    39.  Er 
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C  f42.  vnii  IT.  45.  hafle  II.  C.  47.  benvm:  kvm  IT.  C. 
53.  ITolt  H.  C.  *(kanu  bestehen,  wie  859.  963.  1041).  55. 
lege  C,  57.  wolle  H.  C.  60.  wollen  Jf .  C.  62.  hebet  sich 
ilie  aventetrre  C.  67.  vn  A.  73.  wollen  H.  C  75.  van» 
C.  79.  81.  libe  A.  83.  Solt  to  F.  85.  die  b.  C  btirge 
Jff.  C.  di«  1.  C.  88.  Uogerne  soll  du  dich  ouch  C.  solt 
et!  A.  90.  roaht  tv  (du)  H.  C.  91.  bürge  C.  vn  H.  201. 
Niemand  H,  C,  O^^»^^)'  9.  wurden  il.  C.  14.  verMe 
H.  C.  17.  wert  H.  C.  *  (lr«fiii  fßr  werde  bestehen^  wie  740.) 
benym :  vrvm  A.  C  22.  liebe  gantz  C.  26.  sti/n  C.  28. 
muz  C.  30.  Werd(e)  A.  C.  38.  ane  für  alle  C.  38. 
Dnde  C.  43.  kam  C.  44.  vn  A.  46.  Do  C.  48.  ewren 
A.  52.  *lie8  sin  für  stn'.  53.  fterewe  C.  56.  ouch  für 
iuch  C.  61.  Unil  C.  A.  62.  vfi  A.  63.  unde  C.  68. 
sedel  A.  74.  grtine  C  A.  76.  vn  A.  84.  triwen  A. 
87.  und  sweren  C.  vn  A.  96.  werliche  A.  C.  301.  suln 
C  rtten  A,  rtten  C.  6.  schone  A.  C  8.  un(d)  A.  C. 
9.  vfi  A.  12.  kam  C.  bcgonde  A.  C.  [fast  immer).  14. 
torney  C:  15.  zwinzic  C.  16.  begond(e)  A.  C.  17.  Vnd 
A.  C.  kam  C.  19.  umbe  C.  20.  schone  C.  21.  vn  A. 
22.  begonde(n)  C.  A.  23.  vragten  C.  25.  Kamen  C.  26. 
Iglicher  C.  34.  hup  C.  36.  *  lies  setel.  39.  unde  C.  40. 
liö  A.  C.  45.  hört  man  A.  C.  46.  *  dringen  scheint  b^ser. 
51.  vnd  A.  C.  54.  unde  C.  64.  Aa  A.  C.  68.  Jo  A.C. 
69.  vn  A.  70.  71.  F^<.  hemde  -  blo5  ^  ^^^  Nibelungen 
4519.  73.  [In]  C.  78.  mohten  A.  C.  85.  Do  H.  C.  89. 
sine  C.  96.  vA.  A.  97.  Unde  C.  98.  tage  C.  403.  Ao 
A,  TTo  C.  4.  vn  A.  12.  gesehen  A.  14.  uch  für  ir  C. 
15.  hoAsten  C.  21.  der  C.  25.  niwe  A.  29.  Unde  C. 
*  30.  sie  A.  33.  vjnt  C,  veint  A.  35.  trige  A.  C.  36. 
Innket  A.  41.  Unde  C.  43.  vn  A.  44.  umbe  C.  50. 
iemanf  A.  C.  57.  A6«a/«  C.  60.  *lies  Up,  62.  Allez  A. 
C.  67.  Unde  kamen  C.  73.  kein  Absatz  A.  C  74.  un- 
mhzen  C.  84.  H^ben  A.  86.  kam  C.  88.  zeivst  A,  tyüsi 
€.  93.  kune  C.  96.  Den  A.  C.  508.  Wilt  rv  A.  13. 
itfreo^x  A.  C  13.  zorne  C.  19.  heidnische  C.  24.  an- 
der^nreit  A.  25.  vrowe  C.  27.  haffe  A.  C.  29.  herrcn 
C.  30.  umbe  C.  39.  dar  C,  43.  Uiust  A,  tyost  C.  44. 
ein  fär  min  C.  45.  herren  A.  C.  47.  Absatz  C  50. 
iwerm  C.  51.  Und  A.  a  58.  muzet  C,  59.  *bf/ser  wün- 
schet. 61.  Unde  C.  63.  [lieben]  C.  herren  A.  C.  (meist). 
64.  mtiz  C.  68.  Daz  A.  86.  ScAolde  C.  87.  kam  C. 
93.  Dar  C.  (fre/2rer).  96.  wan  C.  600.  knnrich  A.  C.  4. 
da  ZV  A.  7.  Ringelolt  A.  C.  vnd  A.  14.  selbst  C.  35. 
die  ^r?r  dtn  C.  39.  Rite  A.  42.  rrende  A.  C.  45.  Und 
C,  Vn  A.  47.  von  über  Rfn,  abgekürzt  über  Rin  360. 
377.  1118,  wie  in  den  Nibelungen.  49.  Wollet  wesenC.H. 
AUe«  A.  C.    62.  hegende  C.    63.  de«  C    66.  pfleget  C. 


SB.  X.  mmfetiMt  C.  tnnze  0.  in.  gMieiUc  C.  31.  Ugc 
C^  an«  a.  41.  ÜDde^  «mnodite  C.  «6.  Und  C,  VHft 
BOi  Ond  fl.  C.  5t.  ES.  ^hmI  tÜ  guot:  mtiot  *m  ntaM. 
S8-60.  IlMt  C.  tmtx  tote  A.  68.  aiemuit  B.  C.  73. 
brecht  des  C.  74.  'Itet  herven.  TS.  moditC.  TT.  niul« 
C.  I»  B.  C.  80.  macht  AI  u<ol  I.  C.  81.  verftiesen  ß 
88.  Wolt  fl.  C.  geloben  C,  gofoben  H.  89.  iz  /'Hr  es  H. 
C.  92.  swer  C.  {wol  nur  Druckfehler).  93.  trigct  M. 
98.  prjamo  fl.  C.  900.  vhgamach  fl.  1.  gescheAen  C. 
2.  ieken  H.  C.  3.  han  fl.  r.  Übe  fl.  11.  Wolt  H.  C. 
'»«/ler  län  /'ijr  I^ecd.  12.  Und  H.  C.  der  C.  (FJelleicM 
M  in  /'dr  ir  zu  Jese»,  und  df«  Zeile  sunt  Folgenden  xu 
nehmen).  18.  Sprech  kb  U.  C.  22.  GcroeC.  24.  vrow(e) 
fl.  C-  34.  Unde  C.  37.  der  für  her  fl.  C.  39.  nem«  C. 
40.  £rnfl.  43.  Kunt  meint  wofküadel.  44.  gebe  B.C.  47. 
las(H.  C.  49.  eize;  vergelte  H.  C.  52.  letslen  fl.  C.  53. 
soll  tyH.  55.  tröst  fl.  C.  56.  ni(e)man(  A.  C.  S7.  «un- 
nenclicher  C,  58.  minDencliche  C,  62,  r,  meine  br,  C. 
63.  VDd  S.  '  tie«  <faz.  67.  Dunen  ir.  C.  68.  verlieilsje 
fl.  C.  69.  eniiwei  H.  C.  70.  um*  C.  71.  mu»t  C.  77. 
Und  H.  C.  82.  iwera  C.  83.  ich  steche  C.  84.  groie  G, 
'(bifm-).  89.  lebenderk  fl.  91.  spreche  fl.  C.  92.  Vrowe 
C.  haben  H.  C.  94.  Wo  H.  C.  97.  [sin  uod]  C.  1001. 
.46fa(s.  an  C.  2.  vü  fl.  3.  gebe  C.  5.  iiiofa[ex(s)  fl.  C. 
8.  werde  fl.  C.  20.  faan(  fl.  22.  Solde  C.  24.  '  W»er 
Tflr.  26.  tr6(0{sten  M.  C.  29.  Tor  fl.  32.  iwem  C.  34. 
sie  iz  C,  vertorben  fl.  C.  rpl.  rfen  SprucArefm  tToUAer« 
von  der  VogeluMide,  JtfinnesfRfer  rM.l,  &S69.  33.  Yn  fl. 
Sprech  fl.  C.  37.  lichte  C.  4t.  wo  H.  C,  42.  besierea 
H.  43.  ir  fne  er  worben  C.  45.  Abiot*  C.  49.  Wolde 
bJsen  C.  SO.  neine  C.  5&  /rein  Absatz.  59.  ITo  fl.  <?. 
63.  Do  C.  64.  Wie  H.  C.  65.  Do  H.  C.  67.  neigte: 
erteigte  C.  69.  manchen  fl.  73.  Wor  H.  81.  tage  gelige 
fl.  C.  85.  86.  mit  klag  Jemerliche»  in  C.  91.  heidnische 
C.    92.  hefte  fl.  C.     93.  tod«  geben  C.     95.  Vä  H.    M. 
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weich  C.    1098.  Wen  C.    1102.  Wie  H.  C.     3.  Und  H.  C. 

7.  hctie  H.  C.     9.  lode  C.    10.  *//««  wurde.     16.  ^em  H. 

18.  ^iht  H   C.  M  C.     Vgl.  zu  649.    20.  Ni(e)maiit  H.  C. 

21.  dien«t.  C.     25.  erknon  C      %\  H  ah«  C.    3  5.  br/n- 

gen  C.    39.  reht  17.  C.    43.  Gieoge  i7.  C.    44.  sliez  Cmeiwt 

siiez)  für  schoz  C,      48.  scAolde  ff.      49.  unil  C,  vü  ff. 

51.  Di(e)inanr  ff.  C.    53.  wer«  C.    55.  ▼ersag(e)te2  C.  ff. 

57.  Verl(e)use  ff.  C.     60.  *Sie  sprach  ist  überzälkiig.     63. 

Do  du  C.    64.  ervretir  C.    65.  hettes(i)  C.  ff.    68.  svU  ff. 

scAoldcs/  cff/  C.     74.  let  C.     80.  soll  tv  (du)  ff.  C.      81. 

so\d  C,    88.  Vi)  ff.  C.    92.  «line  not  ff.  C.     93.  Und«  C. 

94.  schaden  ff,  schalen  C.     98.  Und«  C.     99.  schön«  C. 

1205.  wurdest  tv  (du)  ff.  C.     12.  solt  dv  (du)  ff.  C.     15. 

bist  du  C.      17.  18.  umgetteilt:   Unde  gedanken  C.     23. 

Gehabt  C.      26.  und  ff.  C.    27.  und«  C.     29.  Undl  ff.  C, 

3t.  solt  ifu  C     32.  Er  getar  C.      33.  Da  ff.  C.      35.  Er 

spr.  C.    40.  nem  ich  C  (trol  nur  Drucls feiger).    45.  breng« 

d.    47.  hin  C    60.  dem  so  wel  ich  C     66.  wert«  «in«  1. 

C.    70.  Un^  ff.  C.     71.  Fiti?«r  ff.  C.     72.  8t<u7«r  ff.     74. 

rrist  C.    75.  kond«  C.    82.  bezzer  ich  ff.  C.    83.  gut«  C. 

85.  Absaiz.  Aer  m.  Aer  C.    89.  w«sle  ff.  C.     91.  96.  solt 

ifu  C.     98.  wun  C      1302.  Iieplich«n  C.      13.  A6«al«.  C. 

15.  kurtz«  C.    16.  se/ifen  C.     20.  *m7oI  Nu  /W  Und  (uA) 

sn  l«««n.      25.  Süll«  C.      30.  tragen  ff.  C.      32.  Wollen 

ff.  C.      37.  Und«  C.      40.  .bcW«be8t  C.      43.  Sife)  ff.  C. 

44.  hef^e  ff.  C.    45.  Gern«  C.    49.  m^st  ff.    56.  knrmmcz 

ff,  kummers  C.    57.  Absatz  C.     59.  halb«  ff.     60.  Will 

^r  ff.    63.  nxmestv  ff.    72.  antwort  ff.  C.    77.  selb«  ff.  C. 

85.  Iz  kunnet  C.    90.  gvtzit  ff.  C.    93.  lag  C.     99.  min- 

nenclich  C.    1401.  erw«rb(e)  ff.  C.    2.  s<m  wie  spräche. 

spr«ch  ff.     3.  prvf(ej  ff.  C     4.  he«e  ff.  C.      5.  ir«n  C. 

15.  Und  ff.  C.  spr«ch  ff.     16.  dorp(pA)ere  C.  ff.    17.  ich 

für  ir  C.      19.  unders  C.     21.  genabetez:  sagetez  ff.  C. 

*!<««  ^eha betest.     23.  l/plich  ff.      24.  spr«ch  ff.  C.     26. 

Swo  ff.  C.    30.  Äowet  C.  (irol  ntir  Dructifekier).    31.  ver- 

sp«<t:  8chr«lt  ff.    32.  Hv(iu)tzet  ff.  C.     35.  und«  C.     37. 

ITan  C.    38.  niman«  ff.  C.    51.  vft  ff.  C.     55.  Ictfin  il6- 

aatz  ff.    Su«  C.    57.  tag  ff.    59.  fffo  er  hefte  C.    60.  Er 

f^rcwet  ff.  C.    67.  Fund«  C.    71.  kein  Absatz  ff.  C.    78. 

antwort  ff.  C.    79.  vrow«  C.     81.  niht  lenger  ff.  C.    83. 

obersf  C.    87.  Absatz  C.    88.  gebfet  ff.  C.    tei/«  C.    91. 

Kplich  ff.    1509.  er  trirb(e)  ff.  C.    10.  gebj«e  ff.  C.    13. 

kurtz«  C.     14.  miD«n  ff.  C.     17.  ITaz  ff.  C.    18.  [nim] 

C.    19.  20.  Und«  C.     21.  Absatz  C.     26.  stunde  C.     28. 

wers*  du  C.      37.  *  anstatt  also  «f««  <n  H.und  C.  aber, 

<n  ff.  j;El«<n«r  übergeschrieben  ^  und  ist  so  zu  lesen.      41. 

nimmer  C.      43.  msiCktu  ff.      46.  alrerst  C.     50.  er«  C. 

51.  un<l  ff.  C.     52.  Idoch  ff.  C.     53.  kundikeit  C.     54. 
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97.  baften  ff.  C.  kurze  «.  C.  ISül.  kein  Absott  B.  C. 
10.  llDd  U.  C.  [vil]  C.  12.  &ra*eD  C.  14  ■«  C.  15.  kein 
Mtat*  ff.  C.  1».  mer«  C.  22.  'ftet  nJe.  25.  Bnfpfart  C. 
96.  mit  I.  V.  da  den  1.  C.  27.  Alrerst  (7.  mvtf  S.  C. 
36.  Wo  ff,  A'«  C.  [37—40]  C.  49.  dn  C.  51.  Alle  die 
C.  5S.  uikl  ff.  6a  le«t  dt  C.  61  whiid eidlichen  C. 
65.  aM  C.  68.  [mir]  C.  72.  «in  ff,  sint  C.  88.  91.  94. 
htttea  B.  C.  an  C.  95.  'btfter  von  ^0r  mit.  96.  wol  «er- 
■Ud  C. 


XIX.     iW  NuftUra  von  BöHrieh  Rafotd. 


Cekertckrift:  niuberc.  4.  in  gelorte.  5.  is  mbe- 
ItaaU  6.  lur.  8.  Kern.  9.  ain«.  10.  betwuDge.  H.  Ze 
(JMNMfJ.  13.  Tnii.  14.  Wo  m.  urlogcte  Tcd.  15.  Do 
fconde.  17.  baHe  ror.  19  loi.  27.  burte.  32.  trufwtn 
—  TDd.  35.  oam.  44.  Dor.  46.  indriD.  47.  heWn.  51. 
«par.  52.  sen  vnvoramit.  55.  TOtf.  56.  *maM.  69.  bette. 
60.  Do.  &.  Mn  Mtatx.  do.  64.  snictin.  69.  *ro«e. 
TO.  sold-.  73.  Abtat».  74.  '««f  in.  77.  heiniscbe.  —  0«* 
C^rigt  fehu  mU  4em  übrigen  TkeUe  der  ttmndttkrift. 
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XX.     Der  GürteL      Von  Dietrich  von  Ola», 

Heidelbtrftr  SmmuUmmg  {H  )  f  iO  ;  Cmlocmmtr  Ak$ckrift  (C.)  116: 
Dit»  i$t  v«a  dem  porten  ein  mere  Qot  hufme  vna  9maer  awere. 
Heidelberfer  Umndtekrift  4,  kiider  Rudotf»  Wiikelm  »m  Orlemna,  durtk 
Komrmd  von  OeUirnftn  im  Ayfibmrf  §e»ckritben  (A,)  li78'  Di  »er  »pruck  iat 
der  pmrte  §enmmt    Den  $€hSnen  leülten  wolerkmnnt.    [Jbu.  Z.  1.  S)> 

[1  — fO.]  A.  4.  sie  C  (immer).  schul(le)n  C.  H.  7. 
hr6schen  C.  10.  niemand  C.  11.  lo61eich  A.  12.  m. 
grosser  h.  A.  hu(ü)bscheit  C.  A,  lugent  A.  13.  konrnt 
H.  C.  A.  14.  alten  H.  C.  it.  16.  miFcht  in  die*  A.  18. 
gesindt  A.  19.  Tatt  er  dicA  A.  21.  be»e  U,  het  C.  A. 
Sit  :  mit  C.  it.  23.  bancMc  d.  U.  C,  übte  dick  it.  26. 
mochf  in  dicft  it.  26.  vn  H,  \üd  A,  28.  Hitterliche»  H. 
C.  29.  ^«nigkait  it.  31.  kein  Atwatz:  Vnd  heit  A.  iv  e 
H.  C.  32.  t.  rolkomen  it.  33.  Vnd  y.  edel«  it.  34.  si« 
it  ( iwumer),  bekan/e  C.  it.  35.  nicht  A.  37.  bavpf  ü.  A. 
38.  wengfin  it.  39.  liWen  H.  C  it.  40.  njmpt  A.  41. 
ir^  it.  42.  sib€t  C.  it.  [rebfj  it.  43.  Als  für  Ir  C.  Wol 
g.  ti7a«  ir  na^pain  it.  44,  W^^r  le  kurtz  n.  it.  46.  Er 
igt  s.  it.  49.  syiiwell  it.  48.  kele  A.  [was]  H.  C.  50. 
ITenit  it.  53.  so?(u)berlich  H.  C  54.  arm  H.  C.  A.  56. 
iugenl  it.  57.  Wer  C.  A.  60.  wiinscb  it.  61.  irer  A. 
62.  64.  vn  H,  ynd  A.  sa^  it.  65.  din^  it.  67.  boflich  it. 
68.  seh.  die  st  H.  C.  69.  do  H.  C.  it.  inn  it.  72.  em- 
wolle  it.  73.  also  A.  76.  mere  d.  wer  C.  78.  Vnde  A. 
ir  süssen  b.  it.  79.  su(o)llen  H.  A.  g^sw.  it.  80.  scAolde  H. 
C.  81.  vn  H.  82.  Berge  C.  83.  gtf6t  it.  87.  Weifch  it. 
s«/ch  H.  C.  90.  käuer  it.  92.  irem  A.  elichcn  H.  C. 
93.  wunnelrl.  A.  94.  vogel  H.  C.  A.  96.  Da  ff.  98.  half. 
^.  99.  ta^f  it.  101.  Vnde  C.  3.  getrer  H.  7.  ich  ^w. 
C.  8.  [schiere]  it.  *(  ist  aucl^  überzäMigJ.  9.  Vn  Hy  \n4 
€.  10.  gefurzt  C.  gefüri»«  hast  £1.  11.  hrgelich  :  ric*  H. 
C,  häjfliche  it.  12.  Gevaren  H.  C.  16.  Noch  da  baym 
still  gesessen  it.  18.  H<e  nahen  bi  turni(e)re  If.  C,  19. 
Nahen!  in  zwaj^  it.  21.  Absatz  H.  C.  22.  Da6ey  it.  gent 
If.  C,  24.  md  zalleu  C.  25.  kein  Absatz.  H,  C.  29. 
[der]  il.  30.  31.  Was  an  der  sunnen  g(e)leste  H.  ▼.  it. 
C.  40.  ynd  C.  42.  hnbcA  C.  45.  Zwen  it.  46.  fH)rteD 
H.  C.  A  (meUt).  vm6  it.  49.  Do  <ler  it.  51.  enbranT 
If.  Cy  empr.  A.  52.  irer  it.  [minne]  hei  H.  C.  56.  [do] 
k.  w.  dar  A,  57.  erden  C.  58.  drs  C,  rosz  it.  59.  60. 
b.  aste  \nd  ouch  dabey  raste  it.  65.  gieit^ :  ewpfieng  il. 
66.  VU  g.  it.  67.  Ditts  A.  68.  siiuf  it.  70.  sollefit  it. 
71.  sunnen  it.  73.  j.  fratrlein  it.  76.  minnen  A.  Tl. 
fvilj  A.  78.  Vnde  H.  ho/1.  it.  80.  Den  it.  -licheM  H. 
85.  Absatz.  U.  C.  *(befser)y  sie  ain  wep\  g.  it.  do  H.  C. 
87.  Bego(u)nde  C.  it.      89.  kein  Absatz.  H.  C  (b^ser). 
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190.  Das  laszt  euch  nicht  betragen  A.  91.  92.  Das  ir  hynn 
seytl  so  lang  Dauon  dem  wirt  mag  werden  JPang  A.  94. 
Und  zw.  — bynnen  A.  95.  s.  gesypp^  it.  96.  gor  g.  A. 
99.  hynn  ha6<  A.  204.  so  A,  5.  scAult  C.  soWeni  ir  van 
h.  A.  6.  Und  sollent  A.  8.  mytt^ii  A.  m.  2o6«(  IT.  17.  it. 
9.  von  hynnen  A.  17.  dannocht  A.  20.  habch  H.  C, 
hab^ch  it  (immeiO-  21.  güae  A  22.  mann«  H.  C.  23. 
Genert«  H,  Gctrcrt  C.  24.  [da}  A.  26.  recht  C.  fb  ist 
auch  in  H.  xweiJelhafOy  vahti  A,  27.  Arain  A,  29.  Mi- 
nen H.  C.  30.  nmb  A,  33.  zweit  winden  A.  34.  niemand 
ii.  35.  ^eiz  H,  36.  got  A.  37.  Daz  sn.  —  werm  :  er- 
ner^n  17.  C  38.  möcht  vor  ir  A.  39.  euch  ich  i4.  40. 
enstr.  17.  C.  ^.  mit  A.  42.  kein  i#.  C,  dehain  it.  46. 
neme  C  48*  [diu]  if.  50.  Hertzen  brechen  sunne»  it. 
brecA«  A.  C.  51.  edel«  C^  edel  A,  53.  rosz  it.  54. 
lOUM  ii.  55.  ritlersche(a)f^  H.  C.  ^.  56.  li^t  it.  57.  vn 
If.  58.  sinti7el  A.  59.  IFer  r.  d.  selbig  it.  60.  wirf  n. 
syglos  it.  65.  micA  it.  67.  oder  für  noch  H,  C.  A,  73. 
anplick  A.  75.  docXr:locAr  A,  78.  gnaden  A.  79.  Ge- 
zi(e}r<'l  II.  C.  A,  cdelm  geslaine  A.  82.  m.  feinen  guldiit 
it.  85.  vn  H,  Mul  V.  86.  kom  A.  88.  (»rdnchl  it.  JIO. 
Cyfia  H.  C,  C.yria  A.  91.  das  merf  A.  95.  sie«  H.  C, 
stai»  it.  97.  itom  ^4.  303.  tunAel  A,  4.  vor  H.  C.  5. 
Twd  i«l  ^.  it.  6.  ich*  —  befeüllen  i4.  7.  Do  C.  it.  innen 
A.  0.  II.  wurt  it.  11.  wird«!  H.  C.  12.  Vnd  mag  ^. 
13.  aallcr  C.  14.  rilon  tf.  15.  fe#Vr  A.  17.  Vroir  If. 
18.  habcA  «.  C.  20.  m.  ierch  w.  /I.  24.  vn  /l.  25.  rülU 
ir«r  A.  27.  her  ein  AfMm  it.  wanken  C,  28.  Das  mag 
werden  dein  Irum  it.  30.  ««hallt  A.  31.  F.ass«  it.  3i. 
Geftf  ii.  35.  llabcA  res  vn(d)  hund«  H.  C.  36.  yelzo  it. 
37.  min  C.  //.  40.  Nun  ii;as  A.  42.  /augwer  it.  vor  C. 
43.  Ar«in  Absatz,  H.  C,  45.  48.  hcgonden  H.  C.  47.  vö- 
geln it.  51.  recht«  A.  56.  Iach«n  C.  v»«  H.  C.  58. 
lus/sam  it.  59.  komen  :  fromcn  it.  60  l^er  C.  haAt  C. 
il.  61.  mücht  —  i«rbor«n  it.  han  C.  A,  62.  \\nbt  A. 
63.  Vnd  haÄch  //.  C.  vnd«  w.  C  wyndrn  ^.  6i.  g«sw. 
il.  65.  fr  ens,  A.  67.  z«rworiren  il.  68.  Vnd  durch  C 
70.  soUche  red  A.  72.  gelück  it.  74  aU-  i4.  75.  Nun 
lÜM  —  minn€  it.  76.  küsz  A.  m.  rrotre  an  C.  77.  min- 
u«klich  A,  78.  dannen  .4.  7J).  [der]  A.  80.  in  //«m  A. 
gesch«n  H.  81.  wirt«  A.  82.  sagf  il.  a3.  Ind  spr.  if. 
84.  got  H,  C,  A.  86.  mvn  it.  88.  inn  rfem  A.  JK).  dovchl 
H.  C,  haucht«  A.  91.  al/  J.  92.  owc  A.  95.  chcvsch« 
C.  98.  nmb  A.  99.  Äovmcn  C,  mcr  :  er  it.  401.  *por«n 
it.  2.  vmme  «.  3.  pra/andt  it.  4.  ^«in  Absatz.  H.  C. 
rdaz)  kom  il.  8.  \f\  H,  vnd  C.  wil«  il.  9.  zurnf  H.  C. 
12.  ♦/i«s  der /"«r  er.  dannen  C.  it.  13.  frair  was  il.  16. 
wo  C.      18.  leil  i?.  C,  leg/«  —  ir«n  it.      20.  vn  H.      21. 
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Vnde  C.  kom  A,  423.  mey  .1.  25.  da  v.  Iaii6  A,  28  29: 
umgestellt  C.  A.  da  A.  33.  Sachen  ine  H.  34.  Über  Kp 
ü.  35.  [Do]  A,  do  H.  C.  36.  bereit  H.  C.  37.  habcA 
H.  C.  38.  wind(e)  Ijant  H.  C.  39.  gurU  A,  ymb  H.  C.  it. 
43.  rda]  Aj  do  H.  C.  kam  A.  44.  ein  B.  C.  A.  46.  do 
i/.  C.  i4.    f8.  h^f/ich  i4.     50.  Von  dem  C.  A.    51.  gicnf^  — 

rl  A.      52.  [der]   h.  A,      53.  vroiich  :  heimlich  U.  C, 
m.  mit  r.  A,   rechten  H,  C,  A.      57.  schuh  C.  süllt 
M/c*  damit  cren  yl.    58.   Fra<l  haym  A.    59.  pflegt  —  das 
wir  haben  i4.  heim^  C.    60.  stollzen  C     62.  von  vns  ff. 
C.     63.  scAvl  C.  alles  ff.     64.  Heim  ff.  C.  A.     65.  kein 
Absatz  ff.  C.  euch  nu  sag  A.     69.  scAvIt  C  vertagen  C 
il.    72.  allein  A.  schin^l  C.  il.    74.  oc  ich  C.    Wenn  ich 
sie  auch  A.     75.  hon  A,  vintschaft  ff.  C.     76.  t^  ff.  C. 
gros  C.      77.  Durch   dii»  /flr  A.      81.  *««  guotc*.     82. 
k:  echt  i4.    83.  */i>«  le  dem.    manne  ^4.    85.  ^swyiide  A. 
86.  solichem  ^.    88.  vn  zir  ff.  C.     90.  Vnd  darzü  e.  .4. 
91.  geschrihen  cAan  ff.  C     95.  yi'wlt  A.      97.  pra^anl  i4. 
98.  do  ff.  C  kfim  A.      99.   ein  ^4.  herlich   vrolicA  ff.  C. 
500.  Do  ff.  C.  i4.     2.  Daz  (ez)  erschal  A,  C.     3.  herlzog 
A.  gohorf  ff.  C^  erhörlic  A,    4.  zrin  kn.  A.    6.  z«r  v.  i4. 
13.  [der]  — laszf  if.  [inj  in  ff.  C.    14.  wi//r.  ^4.    16.  kna6en 
A,      18.  komm  ^4.      21.  guldin  A.     22.  [slagen]  A,    23. 
federn  war^n  i4.      25.  f\rt  ff.  vm6  ^4.     26.  [schflciier]  ff. 
C    27.  Zierf  ff.    29.  dtf^  gesle  A,     31.  rosz  fürt  man  in 
32.  *lies  diu  für  die.  [diu]  g.  A.     33.  Do  ff.  C.  ^.      34. 
Do  C.  \nd  ff.  C.      35.  wi/Ä.  ^4.      36.  /rom  A,      37.   Fn4. 
w.  g.  z(\  Wem  A.     40.  wel/chem  lann/ft  s^^tl  ir  ^4.     41. 
spr.  herre  ich  ff.  C.     42.  Er  k.  ff.  6ckant  A,     43.  namlF 
i4.    4i.  DoH,  A,    46.  «r  k.  ff.    48.  s(ch)ullen  A.  C.    51. 
£r  II.  ff.  C.     53.   Seydl  A.     55.  i^etn  Absatz   ff.  f.     Da 
ff.     56.  icger  ff.  C.  A.     60.  rezzc  ff.  C,     61.  Begunden 
A,    62.  Er  H.  C.    63.  Liesstf  i4.    65.  *lies  winde  f«r  winde. 
br(ei)zzikeit  #/.  C,  baiszi^rkalt  ^4.    67.  von  ir  C.    68.  [si| 
im  ab  z^ryssen  A.    69.  herlzog  das  «rsach  A,    70.  do  C. 
74.  gschwvnef/  i4.     75.  nichts  mochf  ^4.     76.  ze  ferre  w. 
.1.     77.  Er  H.  ff.  C.     78.  fayl  A.     80.  riri(e)r  ff.  C.  A. 
81.  Ilav/zen  m.  irem  A.    82.  babicb  ^.    83.  Er  H.  ff.  C. 
ha  heb  C.     Hi.  er  /'Ar  der  A.  her  stiez  ff.  C.     86.  in  ff. 
k.  da  g.  A,     87.  herzongen  ff.  h.  den  n.  C.     88.  Da  ff. 
t\  /l.  g^ott  A.     90.  97.  Er  ff.  C.     91.  h.  «in  n.  ff.  (7. 
1)2.   wei«t  i4.      94.  all  mit  all  it.      95.  bancAen  ff.   C% 
p/ancken  —  den  it.      97.  res  steht  in  der  Zeile  ^  ors  am 
Rande,  ff.  ros5  emp5r  it.    98.  all^  it.    99.  vm6  ff.  0.  ors 
ff,  ors«  it.    600.  vü  ff.  Hundert  marck  von  golde  rot  A, 
1.  Da  it.  er  H.  C.    2.  6rs  C.  rosz  soll  it.    4.  Do  C.    Da 
fiil  m.  r.    hin  kam  it.      5.  briffc  ff.  C^  nryt^an  it.      6. 
pliitt  it.     7.  Iancni(e)r  :  panti(e)r  ff.  C     9.  böte  ff.     10. 
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torsi  ni(e)inan^  H.  C.    613.  ieU  H.  C,  \egi  A.  sine  C.  sarr 
w.  il.  C      14.  Steg  r.  H.  C.  A.      16.   scbiUes  A.      17. 
|[;ryUM»  il.  (ImmerJ.    18.  war«  C.  herU  ^.     19.  britte  H. 
da  C.     20.  laydr  A.     21.  mer  iV.  i4.  kam  ^1.     22.  Da  H. 
er  H.  C.    2i.  brisen  A.     ^.  «raUe  ^.     34.  enewicht  A. 
35.  £r  ii.  C.    36.  NIm  zorn  sin.    38.  hntten  H.     40.  ge- 
schubst C.  i4.    41.  clailfer  A.     43.  Der  m.  yt.  trac^ii  fl. 
C.      44.  scbit7/r  ii.  C,   8cAfi7ier<?  it.      47.  Lage  C      48. 
blancAeit  H.      49.  Ziert  H.  C.      50.  plätte  A.      51.  arm 
bette  A.  spoMenir  C.     52.  vn  C.     54.  Gcfloricrel  it ,  Br 
floriret  C.    59.  sr/tolde  C.    60.  scbinnt  IT.  C.    61.  wa'ppen 
A.    62.  guldin  A.    6i.  scbiUes  i4.    65.  Do  C.  inn  ^4.  lylie 
H,  lilyea  C.  il.     67.  barU  A.     68.  tes«Ycr  i4.  [70J  A.  r. 
rar  IT,  gar  C.     72.  73.  vn  17.     76.  er  II.  H,  C.  kam  A, 
Tl.  tyo(u)5tieren  H.  A,  C.    78.  horf  H.  C.  ^1.  trmbi(c)rcn 
M.  C.  tumycrcn  A.     79.   fir  H.  C.  savmtc   H,  C.  briffe 
H,    81.  £r  iY.  zerbr.  A.  C.    82.  briete  H.  C.    83.  vn  H. 
vn/i  C.     84.  paldr  i4.  andere  C,     85.  komen  ii.      86.  do 
H.  C,    87.  rosz  il.    89.  briftc  se^olus  H.  si^/os  yl.    00.  j5r 
C,      93.  H^T  //.  er  II.  H.  C.     94.  Do  U    C.  A.  vr  11.  H. 
C.       99.  wcrrfige  H,   werligeit  A,      700.  entschrphirt  H, 
CTtst-h.  il.    2.  er  H.  H  C.  ros  H.  C,  A,    3.  [vilj  michelem 
H.  C.     5.  kein  Absatz  H.  C.    6.  herzöge  C.  v'in  H,  C.  A, 
8.  Et  —  er  H.  C.    9.  warlf  A.     10.  Ern  H.  C.  llainrichn 
i4.     12.  r/i  niht  fik-  üb  If.  6*.      13.  an  ^.      15.  ha6c-h  H. 
C.      16.  wer  A.  libc  H.      19.  Er  H,  C.      20.  bete  C.  it. 
22.  Winrf  H.  C.      28.    Vnf  II.  C.      29.  Soll  ich  A,      30. 
scAvIl  C.     31.  er  H.  H.  C.     32.  [daz]  A.     35.  il6«aea.  H. 
C.     36.  W^as  H.  C.  vfett  C,  A,      37.  Er  H.  C.      39.  gern 
if ,  gerner  A.     42-  Winil  vn  M.    43.  Gibe  A.     wille  :  stille 
H.  C.     44.  Ditz«  was  A.    46.  klag  .4.    49.  Er  II,  C.     50. 
mcrcft  A.    51.  Wile  d\  H.  uns  A.     53.  5i.  fir  C.  Ha  spr. 
h.  Ii.  it.      55.  ir  müsseiit  euch  A.      56.  m.  euch  A.     57. 
mynnt'ii  A,      58.  meinen  synnen  A,      59.  ßed.  it.  er  tr. 
II.  C.      60.  iglich   H.  C.      62.  Wenn  it.      64.  Do  H.  C. 
66.  Vnde  H.      68.  \nd  C.      70.  red  w.  gnOg  A,      71.  73. 
Er  C.    72.  diser  it.   73.  74.  Herren  Cünraten  über  redt  her 
hainrich^  Daz  er  legt  an  den  ruggen  sich  it.     75.  Da  A. 
(775-878  fehlt  mir  die  Vergleichung  von  Cj.       77.  Wolt 
H.    78.  huntft  it.    78.  81.  habc/k  jET.    82.  Sfrinde  H.     85. 
strite  —  tfrslc  H,  streytt  —  tyÖAt  it.     86.  kuszt  A.     87. 
lie  H.      91.  Nun  it.  wolt  H.      92.  [vil]  geren  it.   gern  — 
ha6ch  H,      93.  rvwt  ir  von  H.  raumpe  it.      94.  *lies  iuch 
für  fuch.    selber  it.     95.  lält  it.    96.  woU  H.     97.  geren 
A,    99.  gaube  it  (öfter  au  für  ä,  welches  mehrmals  durch  a 
bezeichnet  ist,  wie  6  rfwrcA  ö).    800.  woltent  so  ^.    1.  [gar] 
H.  verloren  A.     2.  SeM  H.    3.  Der  k.  II.     5.  VergeA«  it. 
7.   geri»  :  lern   II.   geren  :  euch  h.  leren  it.      9.  ewern  A. 
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8t0.  Süll  A.  11.  selber  A.  13.  haftrh  A.  14.  [on]  -  sig/. 
il.  16.  IrWn  A6«<ifs,  H.  17.  vrolicA  :  ricA  U,  A.  22.  a«- 
bent  it.  25.  achtzig  jnr  ^4.  2G.  w«ir.  ifttn^n.  Hiemii 
Mckiiejki  A;  darunter  steht ^  Meiner  und  roth,  von  dersel- 
ben Hand:  Geendet  auf  Assumcois  Marie  wiirtKweich  uon 
Conrads  schreybcr  uo  Otingn  der  zeit  zft  Augspurg  Anno 
dni  MCCCC.lxxviij.  —  30.  Er  <rahtel.  32.  vnt»  zv.  38. 
reinnikeit.  40.  seUen.  57.  l^o.  68.  dienst.  82.  Ivgeud 
H,    84.  vogt  C. 
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